— 
* — — J zn 


Ta 


PN wu 


st 








20:5 ° 


r 


mA sl 














J 
J 











h 
B 
4 
N 
u 
J 
J 
* 
43 
I 
N 








um 
in TE; 








au dungs· wuͤrdi 
Onel band anne 
Sa ne 

n och ma / Tunchin / Per⸗ 
— Spanien/ 


m; fan Rau po alten 







| | enßand⸗ 
it Dargereicht und furgefegt 





ir 
Ku. 
* 
est 
— 
er 
Bi 
Mn, 
[2 . 
« 
* 
Fra 
Wir 
2 
— Pen 
—E 
* 


er jr 


— — Mer 


—2 


vun 


I * RG u 


— " 





Tysdt 





— 


J 


aaessttgessgesnnense 


v 
ER) 
X 


— 
IN 







Dazu denn auch allerhand merekſame Geſchichte und 


=. So 


" 


Vorrede. 
a: Ns liebliche Rauchwerck ward nicht 


| — lleein von der Heidenſchafft / den 


—8 


I SEN | 
ER 2 falichen Lufit- Göttern auff den Al 
IP) tären ; ſondern auch-dem wahren 
o Fr Gott / von feinen Dienern/ angezuͤn⸗ 
PIE det: um / durch den auffſteigenden 


Le 


* 


Eth bung menichlicher Andacht zu 


SOITT fürbilofich zu bezeugen: Daher auch Die 


' Webete Der Heiligen dern Sohantirim efichte,Durch 


Hauch/ wurden fürgektellet. Doch pflegt 


Auch Die fehmeichlende Seder der Poeten den Weih⸗ 


son den Gottlichen Altären zu den Thronen der 


m 
Gronan ziehen/ufi die fetbliche Gottheiten der Regen⸗ 


in damitverehre, Hiebenebenft aber wird / durch Das 
ichröerck/gleichfals) in verbluͤmter Deutung / alles / 
unten innerlichen Sinnen angenehm / was lich» 

erfreulich heilſam und ruͤhmlich / iſt / verſtanden. 






gehoren / fo woltraurige / als luſtige: fintemal/ 
ton denfelben unfre®edancken auffgemuntert werden / 
mancherley nutzlicher Betrachtung ; gleich wie ein 
uter Geruch das Gehirn erfreuet / und die Lebens⸗ 
ifter erauichet. Diefer Hoffnung / will meine dienſt⸗ 
Feder anjego nach Dem legten Berftande den 
geneigten Leſer gleichfals mit einem Eleinem 
| fremder Erzehlungen befchencken/ und 
Ahen felbige/ ingegenmärtigem Buche / als wie in eis 
tm Werrauch-Falle darbievendigeftaltfam dieſem 
Bude deßwegen der nahm es mitgetheilet 
© 


worden. — 









Das Wort Acerra betreffend /weifetfolches eben 
fomol auff mehr als einerley. Feſtus verſtehet bey 
Erklaͤhrung des alten Römifchen Geſetzes / welches 
die Acerrasverbotenyeind Altar dadurch den man für 
die Berftorbene hingeſetzt um darauff zu rauchen 5 
meldet Doch zugleich / daß andre ein Rauchfaß damit 
meynen/ darin man den Weyrauch gelegt. Wehe 
beydes ſeyn / und eine Die andre Bedeutung / fynech- ⸗· 

- dochifcper Weiſe / wol neben ſich leiden kann. Etliche 
Aweiten Die Bedeutung Der Acerræ ferner alſo / daß 
ſie beydes das Gefäß / darauß das Rauchwerck here 
fuͤrgelanget worden / und dann auch das Geſchirroder 
die Schale/ und Blut Pfanne ‚da mans hineinge⸗ 
worffen darunter begriffen. Welches auch der Juͤdi⸗ 
Sehe Befchichtfehreiber Foſephus / einiger maſſen an die 
"Hand gibt/noanner ſchreibt a) daß / beym Levitiſchem 
IR Gottesdienfte / wanhig tauſend güldene Rauchfaͤſer / 
A fich befunden / darinnen MAN das 
Rauchwerck in den Tempel gebracht; und «Me June 
— Pchandreauchgeſchirre / dariñ man das Feuer / 
vom groſſen Altar / eingefaſt / und zu dem kleinern im 
Tempel getragen derer fuͤnfftig tauſend / und ohne 
Zwoeifel die Giut Pfannen geweſen / darinn man das 
Rauchwierck auff Die Kohlen geſchuͤttet / und damit 
geraͤuchert. Daß alſo das Hort Acerca ode Raucha” 
Safıfomwol das Weyrauch⸗Geſchirr / als die Rauch⸗ 
Pfanne ſelbſten bezeichnet. | 1 4 

Diefe unfere ringfügige Acerra Exoticorumg‘ 
wird gleichfalls einiger Begebenheiten ſeyn / die ſich 
aufferhalbunferim Batterlande Teutſcher Nation / in 
mancherlen Ländern / als Sina Tunchin / Cochin⸗ 
china / America/ Perſien / Tuͤrckey / Rußland / Span⸗ 

Nlen / Branckreih / und andrer Orten mehr / zuge⸗ 
tagen 


(a)lib,$. Antig» Judaic, c. 2» 





Pr vomede. 


tragen / wie gleichfals etlicher / fo alter / als 
noch heut zu Tagen braͤuchlicher / Ordnungen 
und Gewonheiten fremder Voͤlcker / denckwuͤrdi⸗ 
alten Gebaͤuen / ewiger Lampen / und dergleichen. 
elche/ alsein unterfchiedliches- Rauchwerck / nicht 
allen auß mancherley jestbenamten Orten / da «8 ge⸗ 
wachen zuſammen geleſen / ſondern auch Durch Ge⸗ 
ewarhaffter Scribenten bewehret/ und in 
—— Erzehlungen vertheilet worden; um den 
ıft-reichen Lefer einen beliebten Geruch j oder an⸗ 
Zeit⸗Verkuͤrtzung / damit zugemachen. Es 
ſagt uns die Relation M.de Bourges,dj Die Benjani- 
jde Dapdeniben der StadtBaſſorq / etlichen Europai- 
| n/mwelcheder Kirchweihe / ſo dieſe armeLeu⸗ 
teinad ihrer heidniſchen Blindheit / den Goͤtzen zu Che 
ren/halten ugeſchauet / nebenſt vielen andern Hoͤff⸗ 
fichkeiten/ auch mit dieſer begegnet / daß fie dieſelbe auff 
Den Edbodem welcher mit ſchoͤnen Tapeten belegt 
war / um ſitzen genoͤthiget / folgends kleine Wey⸗ 
———— vollglüender Kohlen gebracht Diecinen 
ehr lieblichen Geruch gaben: damit die Fremdlinge 
belieben möchten/nac) Landes Brauch / ſolche Rauch ⸗ 
8 Sefchirze unterihre Kleder / fo man der Orten zu die⸗ 
fen Endevorn wie und da man das Weyh⸗ 


> rauch-Saf hinein echt /gumehmen : weichtsnuchfe 


— Bari behalten wird / biß die Kleider ſich deß ſuͤſ⸗ 
fen Seruchs gantz vollgezogen. Iſt —*5 von 
folchen 7 fonft fo Aberglaubiſchen Leuten / krine ge⸗ 
Be Greundlichfeit / und Ehrbemeifung. Ich 
aber Diefes Hiſtoriſches Rauch: Faͤßlein meinem 

en Leſer dienftlich in feine Huldreihe Dan» 

Dj empfohlen haben ; wuͤnſchend / daß felbiges 
nicht fo fehr feinen Kleidern 7 old feiner guten Af- 


a I mdge eingefüget werden / und daß Gemüt 
yot ii aller 





 niopterfieueh : alfo pflegen fich dennoch das Mittlei⸗ 
den und die Erbarmung / nichtfonder Armut / in ih⸗ 


Vorrede. x 


aller deren / die unter weilen ein Biertheil- Stuͤnd⸗ 


Tein etwan dabey verlieren möchten / mit holdſeli⸗ 


gem Geruch erfuͤllen. Muß zwar bekennen / daß da⸗ 


rin manche traurige Außgaͤnge enthalten: hoffe Doch 


gleichtwol nicht / daß folche den fteigenden Rauch 

werden perbittern Finnen; Sondern vielmehr / auß 
dem Aermut / Honigherfürbringen; will ſagen / 
andern einen IBarnungs-Spiegelreichen,der Arbeit / 


‚welche einenfolchen Lohn nach fich ziehet / muͤſſig au 
gehen. Und gleich wie traurige Faͤlle zwar das Auge 


\ 


ver Betrachtungvermeilen. 


Noechſt dieſem habeich zu bitlen / der gewogene Leſer / 
vorab ſo er ein Liebhaber unſerer Teutſchen Sprache 
iſt / wolle einigen Worten / die in dieſem Wercklein 
durch manchen Druck: Irrthum / entweder gar unters 


laſſen / oder verruckt / oder nach einer falſchen und ver⸗ 


werfflichen Schreib-Art geſetzt / ( maffen den faſt hin 
und wieder dieſelbe über Verhoffen ſich eingemiſchet /) 


* 


gar hochgelehrter / Mann / v 


oder auch durch Verwirrung der Unterfeheidungszeis 


chen / ziemlich verdunckelt worden / derdießmalg viele 
bemuͤheten / und in eylender Arbeit begriffenen Preſſe / 


—— gut halten / ſich aber beſcheidentlich ſeines 


erſtandes bedienen. Welches ich mehrentheils / 
um derer willen / erinnern / welche die Reinigkeit dex 
Bochteutſchen Sprache jetziger Zeit beeyfern / und eine 

unreine Feder haſſen / wie das Schiff die Klippen. 
Hierauß pflegt nicht ſelten der Mißverſtand erwachſen / 
daß man ein Werck fuͤr deß Authoris eigene / ſondern 
| u andern unter feinem Namen and Sicht ge 
etzte⸗ Geburt anficher. —— ein / ſonſt 
neiner gewiſſen Schrifft / 


darinnen vielmahls dad Wort nit für nicht / ger 
—* FE 2. 7 DNA 





Vortede, 


F} y 


druckt ſtunde / die Muthmaflung gefchöpffet / es hette 






ſchi nicht der Beinamen Selle 
serfaßt. Aber ſoſcher Argwahn ift gar mißlich. Man 
mußmehr/ Auf die Art der Rede / und Wortfü- 


gung / weder auff Die bloffe Schreib-Artgehen ; wenn 
ander Wbeit eines Authoris / gezweiffelt wird. Denn 
—— derer Orten / wo das 
Z eutfche Werck zum Druck komt / manchesmahl von 

der Feder deß Schrifft⸗Stellers / ſo viel die Schreib⸗ 
Artbetrifft / gantz ab auff ihre eigene Mund⸗ Art / und 
 fsendas Abort / nachder Land⸗Sprache / deren 
ſe gewohnt / und die fie ſtets im Munde führen. Wie 
denn in dieſem Wercke / gleichfalls mir begegnet iſt / 
und bald eine Schweitz eriſche bald Nider⸗Teutſche/ 
tie Außfprache mit eingemenget 


wo 

n ſonderheit muß ich dieſes erinnern / daß bißwei⸗ 

Im die Namen der angezogenen Authoren verdruckt: 
damit der werthe Leſer mich fuͤr keinen Wiedertaͤuffer 
anfehe/ wann ihm etwa Peter Kircherus / fuͤr Pater 
Rirherus Bl. 153)-Henrionem für Henricum Bl. 
222. Scardroniofür Scardeonio Bl. 128. Eusbio für 

= Eufebi6®Bl.365. Herodatifür Herodoti ibid. Eu- 
trogiusfürEutropius Bl. 457. in die Augen laufe 
fen. Uber das iſt zroeiffels-ohne auß guter / aber Doch 
rigen Meynung / bißan die XXIX. Erzchlung/ alle 
mahldas Vort Capitel vorangeſetzt. Welches fich 

zu föthanen Überfchrifften/dieim 2. oder dreyen Wor⸗ 
an ohne Benennung der Perſon und etlicher Haupt⸗ 
Umjtanderbeftehennichtbequemet. Solche wird der 
geneigte Refer mehr dem wolgemeynten Fleiß deſſen / 

= Bereöimider mein wiſſen / darzugeſetzt / ale mir ſelbſten / 
zukbraben. Mit aliihem Liebes-Mantel / wolle 
erbiecken / was villeicht ungeſchicktes oder Irrſames 
)ob iiij auch 





* Vorrede. I | 
auch mir felbften auß der Seder gefloflen. Wie aum · 
ſern Liebhabern / alfo kann — Verſtan⸗ 
deund Geift / leichtlich eine Schwachheit zutreten. 
iber der/ welcher tiber eines andern Schrifften und 
beruffene Weife / lieber Eplitter richtet / als Gedult 
ertveifet ) oder vergeihet ; der verdient Verachtung 
oder Mitleiden: und ifted einegute Zunge; wenn man. 
gegen ſoiche Ungeſchliffene / Feine Zunge oder Seder 
‚hat. ;. fonbern diefelbe nur den Befcheidenen / und 
' Seutfeligen aur Auffwartung anwendet. Denen ich 
Hiemit diefed Rauch ⸗ Geſchirr / auff den Altarihrer 
Bunſt hinftelle./ und ihres geneigten Willens erge⸗ 
bener Dienerverbleibe- Bar N 
2 \ 
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— u 








ung Be der REN 
fo mbiefer dicerra begriffen. | 


iu Diegesf großmuůͤtige Berzeihung. 
Eng 
ar Zus achſuͤchtige B en ' 

Di iche Wh» des Beſchwerers. 
VL Die Wunderkrafftder-D. le 
vr, Der lifige Scheiben- Schu 
N, Die glück» und. unlichfi RR j 

Spieler | Ä 

, Die Grund-getreue Sreu dſchafft. 

F Der tapffere — * 
AL Die Tyranniſirte Ungedult. 
J. Der Zaubriſche Artzt. 
I. Diebehende Sift in Der Noth. 
Zn. Grosfprecher wird zu ſchanden. 
XV. Die betrogene Leichtglaubigkeit. 
et Die Teufflifche Buͤndniß. 
Die ewige Lampe. 
Das Königliche Banquet 
Der böfe. Traum, 
* Die Niederlage der Mamelucken. 
Die nidrig · hohe Geburt. 
Die hochgewuͤrdigte Sanfftmut. 
Zn DieMann Berrcue 
XIV, DieRömifcheFagt- Spiele. 
.XXV, Die gehetzte Menſchen. 






= 


XXVI. Der 


; XL, "Die Walfer-robt, 


“  .XLVI Die Wahrſager. 


| = Die Tuͤrckiſch⸗ Kaͤyſerliche Audientz 


XXX, Dieaberglaubifche Einbildung. 


= 


"XL. Der DemütigeBrdens- Mann. | 


’ XLIV, Die Kampff-Brobe, 


-XXVIN Die Gotzen B — 


XXXIV. Der ODanckhare Schlangm-eta F— 


XLVIII. Die Teuffliſch 


— Das Perſiſche Ehren Mahl. 
LIV. Die Ruſſiſche Taffle. N 


LVIN, Der bekehrte Zauberer · 


iſter. 


xXVL Der nd eFagt-Zug. % 
XXVIL our en ———— — *— 


XXIX, Die ———— — 


* 
Base sr‘ 
— as “ al ne 
JöX Fremen ah 


XXXL ' Der zerfallene Thurn Babylond, 
XXX, - Die Aegnptifche Slammen-Seulen.. 
XXXIL, Die Königliche Graben, 


XXXV. Der entlarvete Juͤd⸗ 

XXXVI. Der gute Schühe 
XXXVII. Die Mißlungene Meuchebsift.. 
XXXIII. Das Leben Raymundi Lullii. 
XXXIX. Der vergiffte Trunck. 
XLI, Die Bewehrung durchs Feuer. 
XLIII.Der Eyffer⸗Trunck. 


XLV, Das Dracul- 





XLVIl. — Sat. | 
XLIX, Du Sram der Geſanden / in Ruß⸗ 
1. Die felgame Einbegleitung deß Gefandten, 
"Die Ottomanniſche Sefandten PN 
LV. Die Teufflifche Fegation, N 
LVI. Der geftraffte Werführer, —B4 
LVII. Der Wieder⸗begnadete Mameluck. 
AAx De 





Ai. "Di — —* Y 
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LXU, Derauffg a 
Bi auflafe ee | 
= digte teibens⸗ Zeit 

LxY De lut | 

I a tt. 

| e ichkeit. 

LXIX. Die Perſiſche Schau Luft. 

LXX. Die — — 


LXXL Diegefebelte Unfchuld. * 
 IXXU. Derbejechte Bar. 
LXX III. — Betrug im Tracta⸗ 


LXXIV, Das unmäfi ige Leben. 
— — Feyer. 
Die Ehre des Ackerbaues 
‚Die heiligen Schwartzkunſtler. 
UL _ Der Unfchuldig-enthäupte Baffa. 
er Die Betrogene, | 
Sg u eb ‚Siebhaber, 
XXI. Das EnferSeuer, 
KK DasMerr- IBunder, 
I. Der Wall fiſch⸗Fang. 
IV. Das IBafler-Einhorn. 
XXX V. Der wunderliche Fiſch. 
— Der See⸗Menſch. 
— Der zwiefache Menſch. 
Die Begnadung deß Gottes Laͤſterers. 
— Der obnmährigeT Teufel: 
XC. Die 


0 


| . Resifie. a 
xC. Die ORBumberbare Bekshtüng; ; 
NORCER Das Koalih verlangte: Yatterland, 

UXCH- - ur rühmliche Veſia a im Slau⸗ 


xcui. Der Tunchineſiſche Hiob, 
XxCIV. Die übelbelohnte Mühe. 

XCV. Die Verw Biden, 
XCVI. Der Treu | 
XCVH Das ige Balfgerid chf. 2 
XCVIM, Die veriebene Vertreiberin ber Air | 
den Armut. | 
XCIX, Die Wunder⸗Rettung auß bei Sa Ä 
C Das kane Eve } 


— 
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EEE Das 1 Eid, 
| \ Die großmütige Verzeihung. 
SEeaeilen iſt eine Jurſtliche Tugend; Sich 
— 
er; > Beind leben laͤſtz Der triumphiret zwey⸗ 
ee mal: iſtlich uͤber ihn; Hernach über 
„Sich ſelbſten. Beweiſet er ihm denn auch 
s/ für Boͤſes So hat er ihm nicht 
Kafft / ſondern Auch den Willen Fünffti- 
Danider gelegt: Der höchverfkine 
















er feinen 


Sigifmund ließ einsmals diefe Worte / 
eine wolt ich fchreiben ) fallen: Den Feind 
dren / ſchafft Nutzen; Danndie Todten führen 
h —— en ehr: a aber; So — 
ä— dem Fe nde / ein Freund gemacht werden, ie⸗ 
fes hat wen erfahren ein Sinefifcher Printy 
en indes nicht nur verfehonet ; Sondern 
Aha auch hoch begnader : Wie folgends wind zu ver⸗ 
nchmen ſeyn. 

Das Konigreich Sina hat / vor Alters / biel Koͤnige 
gehabt / welche zwar einen allgemeinen Ertz⸗Koͤnig / 
öder Känfer/ über ſich erkannt, Jedoch anmal dem⸗ 

Wen beile gehorcht / denn das andre / nachdem die 
len eMacht in guter / oder fehlechter Kriegs⸗ 
Berfaflung/geftanden / und entweder Die Tugend/ 

. od Bolkuft/ Unverſtand und Tragheit / die drey 
Haupt # Seuchen eines erfranckten Reichs / am 
| — Hoffe den Fuͤrzug gehabt. Daher 
die Konigevielmals grojfe / *— und —— 

ende 


r \ ] 
ri Das 1. Sapitel. 


hende Kriege / mit Hindan 





ſetzung / oder Verachtung 
der Authoritaͤt und Inhibition oder Verbots ihres 
hoͤchſten Ober⸗Haupts / mit Zerruͤttung deß gantzen 
Sineſiſchen Kahſerthumbs / gegen einander geführt: 
Wie es vielmals gehet / wenn die Vaſallen und 
maͤchtige Lehn⸗ Fuͤrſten / bey ihrem oberſten Lehn⸗ 
Heren / keinen ſonderlich groſſen Nachdruck zu ſcheu⸗ 
en haben / und deßwegen ihre fürfallende Span und 
Strittigkeiten keinem richterlichen Außſpruch / ſon⸗ 
dern dem Schwert / und zweiffelhafftem Kriegs⸗ 
Gluͤck / unterwerffen. In dergleichen unfriedli⸗ 
ehem Zuftande/haben fich unter der HerrſchafftKay⸗ 
ſirs Chuangi, welcher 696. Jahr / vor der Menſch⸗ 
werdung Gottes / den großköniglichen Thron von 
» Sina befelen / unterfehiedliche Koͤnigreiche daſelbſt 
befunden: Voraus das Reich Ci: Welches fich ine - 
zween Dauffen fpaltete / unter Den zweyen Königl. 
Erb⸗Printzen / zwiſchen dene die Herrſch⸗Sucht alle 
naturliche Zuneigungen der Bruͤderſchafft zu nicht 
machte / und ein ſolches Feuer anrichtete / das / zu ſeiner 
Leſchung / nichts / als Blut / forderte. Beyde Bruͤder 
waren/füribremboßhafften Vater entflohen / deſſen 
gaͤhzoͤrniges / tyranniſches und mißtrauiges Gemuͤth 
ihnen gefluͤgelte Fuͤſſe / und Urſach gab / die Sicherheit 
ihres Lebens / in der Jachbarfchaft/zufuche.Zuckieu,, 
ber eine / nahm feine Flucht in das Land Lu; Von⸗ 
ung, der Andre / ſalvirte ſich in Kiu. Dieſer Furcht er⸗ 
ledigte ſie / hald hernach / deß Vaters Ermordung⸗ 
Und wiewohl man ven Thaͤter nicht erfahren koͤn⸗ 
nen / auch die Siniſche Geſchicht⸗Buͤcher nichts da⸗ 
von gedencken / daß es ſolte durch Anſtifftung der 
Sohne / geſchehen ſeyn; Fallt dannoch ſehr vermute 
lich / es ſey ihr Will und Winck dabey geweſen; Weil 
kehenach ſelbſt miteinander in die Haare sn 
a 





a a a 





Die großmůt ige Berzeipung: 
n ſonſt nicht die allgemeine Art der Sineſer 
vielleicht / von ſolcher Schandthat / abgehalten. 
Denn / unter der Sonnen ligt Fein Bolck/ ben dem 
die Kinder/auch den boßhafften und ungetreuenXa- 
ben = Aeltern mehr Eindlicher Liebe ertweifen / weder 
unter den Sinefern geſchicht. Auffs Wenigſte ha⸗ 
ben die Cadmus⸗ Bruͤder nicht drum geweint / daß 
der alte Saturn Falt gemacht worden. 

A nun der alte Unhold auff dem Rücken lag / 
und ihnen einefichere Wiederkehr ins Neich verſtat⸗ 
tete ; Fiengen fie/ unter ſich felbften/ einen Krieg any 
um das Königreich / und hafteeiner den Koͤnigſchen 

oder Hertzogen von Lu, der Andre den von Kiu, zum 

Nuͤckhalter Das Reich Cifelbften trennete fich/in | 

weyerley Neigungen. Dem Zukicu folgten, auf 

Der Ritterſchafft / zween fuͤnehme Befehlhaber/ Xa- 
boeu, und onchung; Andre dem oncung, Da 
gefchahenunterfchiedfiche Treffen / dabey das Gluͤck / 

Denn und wenn / die Parthey umbwechſelte: Biß 

ndlich Voncung eine rechte Haupt⸗ Schlacht ge⸗ 

wann Die ihm gleichwohl / ohne groffe Gefahr 

- feines Lebens /nicht zu Theil ward. Denn /in fü 

Ben heiſſen &efechte / zielete vorbenahmter Quon= 
ung auffihn/ miteinem Pfeil / undtrafffo gewiß / 
daß Voncung den Tod zuin nechſten Nachbarn bes 

Fam, Zuckieu ward hingegen aufs Haupt geſchla⸗ 
gen) und hochbenoͤthiget nach dem Finſten von Lu 
zueplen ſampt feinen Slucht-Sefährten Quonchung 
und Xaoheu: Der Hoffnung dafelbft/ von gemeld- 
tem Furſten Entfas zu erhalten und dem Sbfieger 













imikeiner frifchen Macht auffs eheſte / wie der zu beges 
‚gen Aber es gieng ihm ziemlich weit auffer der Rech⸗ 
nung. Denn Voncung, der nicht allein zu victori⸗ 
ſren / ſondern auch die Victori zu nuten 

ij com⸗ 





# Das 1. Capitel. 


rommandirte ihnen gefchtwinde ferne V iſcke nad⸗ 


Welche in das Hertzogthum Lu fielen / allda den Zu- 
Neu fingen / und niedermachten. Xaoheu wuͤnſchte 


lieber zu fterben/ alß den Feinden in die Hande zuge⸗ 
rathen; Ermordete ſich derhalben ſelbſten / wie Saul, - 


der in ſein eigenes Schwerdt fiel / damit die Philiſt 


keinen Schimpff mit ihm treiben moͤchten. Quon- 


chung aber ward lebendig erhaſcht / und zum jungen 
Könige Voncung, feinem höchbeleidigtem Seinde/ 
gefangen mitgefuͤhret. 


Dieſer Quonchung war ein trefflicher Natur⸗ 


Kuͤndiger / weſſer und verſtandiger Mann / und mit 
einem Worte / ein wackerer Bhilofophus: Der aber 
nicht / nach Art der heutigen ER HA / die 

Viſſenſchafften 


Academiſche Jugend / in allerhand 
und freyen —5 / ſondern / wie die Alte vorab 
Sineſiſche Philoſophi / pflagen / Koͤnige und Fuͤr⸗ 
en / in allen Regiments⸗Tugenden / Sitten und 
andel / duch in der Art Krieg / und den Stat kluͤg⸗ 


lich zu führen / unterwieß (welches auch vor Als 


ters / die Perſiſche Magi, oder Weiſen / gethan) dar⸗ 
neben / mit einem unftrafflichem Wandel / dem gan⸗ 
ken Reiche fuͤrleuchtete / und / zu derZeit / von den Si⸗ 
neſern / fir einen der Allerkluͤgſten gehalten ward: 
Ben derien fölche Philoſophi / beydes zu Kriegs⸗ und 
Stats⸗Raͤthen / jemalen Ku wohl zu Feld⸗Haupt⸗ 
leuten / gebraucht wurden / und demnach keine bloſſe 


Wort⸗ ſondern rechte WerckklugeLeute waren. Dieſe 
nach ehrete den Quonchung jedermann / und achtete 


feine Reden / wie lauter Oraͤcul. Welches fein wuͤrck⸗ 
liches Verhalten denen auch verdiente: Sintemal er 
einen ſo Ruhm⸗ wuͤrdigen Wandel / und ſolche Ge⸗ 
ſchicklichkeit erwies / daß ihrer viele zweifelten / ob der 
Sineſer Plato, Confutius s welcher eben — 

ige 
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Bongroßmütiger Verzeibung. s 
— gehlühet 1 ihm zu deglachen wa⸗ 


Den unge chteK önig Voncung, der 
—— mit dem Tode die⸗ 
—— von demſelben empfangeue / 
Wunde Maſſen die Rachgier gemeinlich 
hres Feind —— beſtes 
eyl Nfaſter / ſchatzt. Ihn fuͤhrete aber feiner Feld⸗ 
Hauptleuten einer / von ſolchem Vorhaben ab; 
Paoxous; Welcher ihm feinen Abfcheu ob 
Diefer Grauſamkeit / durch diefe Erinnerung / zu er⸗ 
—— Ich / ſagie er / Fan ſolche That dem 
Zn zur Mißhandlung / rech⸗ 
aid ehr / felbige mit dem Nahmen der 
uehren/Fein Bedencken trage, Liebe und 
— Hern haben ihn darzu angetrie⸗ 
a en er / durch Beleidigung def 
rdern/für ziemlich undrecht an⸗ 
—— du / Konig ſelbſt / und betrach⸗ 
—— ſothanem Zuſtande / von deinen Leu⸗ 
ten. die fur treue Dienſte wunſchen duͤrffteſt. Ruͤh⸗ 
men wuͤ ohn allen Zweiffel / ihre Treu; Wuͤr⸗ 
beit es gewißlich fuͤr einen guten Dienſt erkennen / 
wenn ſie deinem Leben zum Beſten feindliches Blut 
Darum waͤre mein unvorgreiffliches Bes 
37 man lieſſe den Gefangenen nicht allein un⸗ 
Bann, Sondern auch / alseinen redlichen un⸗ 
digen Mann / freyund ledigroieder wegziehen. 
che Wohlthat wird ihm fein Gemuͤth veran- 
Dem : Und gleichtoie du ihn jetzo haſſeſt / als deinen 
—— ; Alfo wirſt du ihn hinfüro vielmehr lieben / 
einen danckbaren Mann, 
König Voneung gehorchte diefem heulfamen 
Rath / und gab den Rs. AS Diefer fi 
A iij au 









6 Das 1, Kapitel. | 
auff ins Gebieth deß Derkogs von Lu gurückfehretes 


Meynte der Hertzog / er ware außgeriſſen; Ließ ihn 


fangen/und mit Ketten gebunden wieder zuruͤck / zum 


Könige Voncung, führen. Welcher / da man ihm 


ſolche ſeine Wiederkunfft angedeutet / dem Quon- 


chung gar hoͤfflich entgegen gangen / und ſein Mit⸗ 


leyden über die Unbilligkeit / ſo dieſem tugendhafften 
Mann begegnet ware / alſofort wuͤrcklich erFläret 
(indem erihmnicht allein die Seffeln abnehmen; ſon⸗ 
dern ihn auch/alseinen Sreund / neben fich figen laſ⸗ 
fen. Welche Leuthfeligfeit den König auch nicht 
gereuet hat: Sintemal Quonchung, nachdem er/ 
yon ihm in allerhand Stats-Sachen/ zu Rath ges 
zogen / mit einem Flugen und ftattlichem Diſcurs 


heraußgangen / wie man die Voͤlcker guberniren/das 
Reich zu reichem Vermoͤgen bringen / und die Ge⸗ 
muͤter Der Fuͤrſten an ſich hencken muͤſte; Darinn die 


Krafft / Macht und Authoritätder Herrſchafft bes 
ruhete. Woraus König Voncung ein fo groſſes 


Vergnuͤgen fihöpffte/ daßerihnerftlich / mit einem 


anfehnlichem Platz / zuleßt aber/umb feiner außbuͤn⸗ 


digen Natur⸗Schatze / und herzlichen Derdienften 


willen / mit der Ehren-Stelle deß fürnehmften Colai 


( Große Preziers / oderoberften Reichs Raths) bes 


mürdet. Maſſen er denn/an ihm einen Erk- Stats⸗ 
Mann gefunden. Denn beym Quonchung waren 


Wiß und Muth mit einander vermifcht / und gar 
Feine mittelmaͤſſige Hualitaten: Aber/in vielen Stü= > 
cken / mandelteder alten Fuß⸗ Spuhr Sinefifcher. 


Auffrichtigkeit nicht nach ; Sondern fuchte feine / 
und deß Königreichs Augelegenheit liftiger/denn ei⸗ 
nem gerechten und frommen Regenten zuftehet. Das 
her Confutius hernach von ihm / geurtheilet / er habe 
nicht / nach der Richtſchnur eines rechten Bieders 


TE Ta a me ac LU Ce 
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manns / 


;, Bon großmütiger Berzeihting, 7 
mans/fein Weſen regulirt/fondern verfchinißter und 
—— affter/gehandelt; Da gleichwohl 
die Tugend ihm hoher als alle andere Vortheil / hat- 

te gelten follen: Denn einem Philoſopho gebuͤhren 
 Deriwahrenungefärbfen Tugend in allen Dingen, 

‚den Sürguggugeben. 

Unterdeilen ift gleichtwol der König von Ci, Durch 
. biefes Colaiunderdrojfene Activitaͤt und Anfchläge/ 
groß worden / und haben fich die meiften Königfihe/ 
—— kluge Vermittelung / unter ſeine 
Protection begeben. Als auch endlich König Von- 
eung dem zeitlichen Leben abgedanckt; Hat eben Die 
fer Quonchung die Karten alfo gemifcht / und Die 

Stim men dahin gerichtet / daß Lius , deß verbliche- 

nen Kuͤnigs von Ci Schwager / zur Kapferlichen 

Soheit erhaben worden (2) So viel Gutes / ſolches 
Glück 7 folche Herzlichkeit hat Printz Voncung, 
durch gütliche Verzeihung / erlanget : Welchen 

Wachsthumb der Majeftatund Henfihafftibm Die 

Rache/auffeinen Streich/ fonder Zweiffel harte ab⸗ 

geſchnitten 


* 
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Das II. Eapitel, 
Das blutige Geſchenck. 
Ngroſſen Döffen/ muß man gar eine andere 
i 


Zi Spracyelernen / und der gemeinen Red⸗Art 
Fe pielmals vergeilen ; Diel Übelthaten/und Be⸗ 
leidigungen / mit dem Titelder Wolthat / und Gna⸗ 
dechren Will man anders nicht ein ſchwerers Un⸗ 

- glück herben ziehen, In ſonderheit werden diejenige/ 
fo unterden Tyrannen leben / zu folcher Verſtellung 

A ill gedrun⸗ 
(a) P, Martinus Martinii lib,3, Hiftor, Sivie,p.1or.teq. 





1 Das It; Sapiteh | 2 
gedrungen/ muͤſſen nicht Alleinihre Meynung — 
dern auch Geberden vermummen / gles vor Liebund - 
Willen auffnehmen / und — ebe 
dancken / wenn ihnen / von hoher gewaltiger Dand 
was Ubels begegnet. Wer die Empfindung daſelbſt / 
vor der Stirn kragt / der tragt fein deben / ale Minu⸗ 
ten / wolfeil. Die Wunden heißt man allda Pfla⸗ 
ſter; Den Schimpff / Ehre; Den Schaden / Vor⸗ 
theil) Das Boͤſe / Blut; Solcher verkehrten Red⸗ 
Art erinnert unsfolgende Ruſſiſche Geſchicht. 
Der Ert⸗Tyrann / Bafllowit / Groß Fuͤrſt in 
Rußland / deſſen Gedachtnuß / noch biß auff dieſen 
Tag ſtincket / auch wohl ſolchen garſtigen Geſtanck 
behalten wird / biß an das Ende der Welt / forderte 
einsmals den Boris Tatiſau / Stathaltern von 
Staris/ zu fich. Als derfelbe gehorfanrbft erſchien/ 

ſaß der Große Sürft eben zur Zaffell/ und hatte das 
Haupt in die Hand gelegt. Borisneigetefich gegen 
ihm /und legte ſeine unterthaͤnigſte Ehrerbietung mit 
groſſer Demuth / ab; wuͤnſchete zugleich Seiner Zaa⸗ 
riſchen Majeftet (denn alſo wollen fich die Ruſſiſche 
Groß⸗Fuͤrſten kurtz um getituliret wiſſen) Gluͤck⸗ 
Heyl / und langes Leben. Baſilowitz danckte ihm 
zuforderſt; Und ſprach weiter Mein Sohn Boris/ 
du haſt mir jeder zeit treue Dienftegeleiftet / und fleifs 
fig auffgewartet : Es iſt je billig / daß ich dir einmalet- 
‚mas fchencke: Lieber! Tritt zu mir naher her bey! 
Boris nahete ſich zu ihm / und ſchlug / nach Ruſſi⸗ 
ſcher Weiſe / fein Haupt / fürihm /_auffdieErven, 
Da ergriff der Groß⸗Fuͤrſt fein Meſſer / ſchnitt ihm 
das rechte Ohr ab / und tage: : Zurandern Zeit / will 
‚ich Dich / mit einer beſſern Verehrung / verfehen : Auff 
dißmalaber muſt du / mit dieſer vorliebb nehinen. Der 
Statthalter / welcher froh war / daß das Meſſer nur 
Das 
















P. — ige Dit . ‘9 
und mehegardie@urgelgefroffen/ bedan⸗ 
)/mitgeoffer Chrerbietung / daß der Zaar ihn 
virdig geachtethätte/ ſolchen Abnahme/ mit eige⸗ 
| Bgürliher Handy zuthun: ( wiees dann 
ſonſt/ bey uns deß Herrn Diebs⸗Erhoͤhers Arbeit 
ennpflegt) gieng alſo / mit der Verehrung / nach 

;Undlegteauff den Schaden das Pflaſter der 


Gedult, * 
wMachem dorffte wunderlich fuͤrkommen / Daß 
man dieſes eine Nerehrung nenne; Und nicht viel⸗ 
mehr eine blutige Beraubung. Aber der Tyrann 
hat es nicht unfüglich eine Verehrung geheillen; 
Denn wann ein folcher Wuͤterich jemanden beym 
Shrerwiſchet und Das Meſſer /an ftatt deß Scepters 
‚Amelches fonft Majeftätifchen Handen zu fragen 
gebührt) in der Fauſt halt; Darffeiner / der mit ſo 
gefährlichen Arreft verhaffter ift / es Fühnlich für 
eingroiles Geſchenck deß Gluͤcks ſchatzen / daß der 
opff / miteinem Ohr / aufgelöfet / und wie eine 










5 Beute Davon gebrachtiwird. Hernach kann sau / 
2 er Meynung / Den Titel eines Geſchencks fuͤhren: 
Wel die Bunden⸗Mahler der Unſchuld / fuͤr Gott / 


und frommen redlichen Menfchen / ein herzliches 
Kleynodfeyndy ſo den allerföftlichften Ohr Perlen 
undanderm arihangendem Gefchmeide‘/ weit vor- 
fretten. Dat Demnach der gute Statthalter wohl 
Urſache gehabt / dieferfihmerslichen Verehrung fi 
zu bedancken / und vielleicht dem Harpago Diefen 
Sri abgelernet. Welcher da man ihm fein Kind 


leihmmwohl;Und/durfolheangemaßieBeli- - 


ar gegeben / dennoch antwortete / die Mahlzeit 


bang ſo viel gleichwohl außgerichtet / ne ad reliquias 
— wie Senecg re det) dz er das Uberbleibſel / 
nemlich Kopff und Fuͤſſen MOON zu verzeh⸗ 

NER EB 114 


J 


u 
4 


Das II. Kapitel: 


Io 
— ———— Seynd Tractamenten und 
rungen der Tyrannen; Doch nicht der ver⸗ 


chmißten: Denn dieſe werden einem hohen Miniſter 
jeber gerade nach der Gurgel / weder nach dem Ohr 


faften/und Feinen fo hoch Geſchimpfften leben laſſen; 


Auf ch der Kebellion / oder einer andern Arth 
ache. 





Das III. Capitel. 
Dertödtliche Schertz. 


einem Wuͤterich fcherken / und mit bren» 
nendem Liechte durch die Pulver⸗Kammer / 
gehen/ ifteines fehier fo ficher/noie das Andre: 
Das Mißtrauen / fo den Tyrannen immerdar im 


Hertzen ſteckt / mag gar leicht ein — auffaſſen / 
und daruͤber / in ein groſſes Zorn⸗ Feuer / entbrennen / 


daß anders nicht / den Durch Blut / geloͤſchet wird. 


Daher im Schertzen / bey ihnen / faſt groͤſſere Fuͤrſich⸗ 
tigkeit vonnoͤthen thut weder im Ernft : Sintemal 


ein ungefalgener Schertz mehr Verachtung und 
Eckels / denn Gefallen erweckt; Ein gefalgener aber ; 
den Blut-Hunden gar gefihmwinde zu fehr verſaltzet 
werden mag / alſo / daß ſie ſich drüber erbittern/und 
hoch beleidigt finden. Hierinn das ficherfte Mittel 
zu treffen/ erheifchet einen klugen Verſtand / behutfar 


men Mund und wohl befehnittene Lippen / Die den 


ein ihrer flieifenden und außgielenden Schurße 


Worteftäts mit Zucker mifchen/ven beijlenden Eſſig 





| 


; 


weglaſſen / und lauter folche Sachen zum Schergers | 


waͤhlen / melchenicht leichtlich in weiteres Nachden⸗ 
cken gezogen werden / noch zu einem Argwohn / oder 


Unglimpff / Zuggebenfönnen. Zumal weil Arg- 


wohn / 


—— Schr. nm 
n/ben blutgierigen Herren / foviel, ale Beweiß / 
gielt/ und ihre Be ahzornige Gemuͤther fo empfindlich 
eynd / da wohl ein leichter Nucken⸗Stich ih⸗ 
* er bluten machen folte. 
Diß hat nicht verſtanden deß Perſiſchen Generals 
r die Bogen⸗Schutzen / Iſachans / Gemahlin / 
| eo auff die nahe Verwandnuͤß mit dem Perfis 
ſchem weyten Aſtyage / Schach Sefi/ ſich zuviel vers 
laſſen Angemerckt fie dieſes Königs Vatern Schwe⸗ 
ffermwar; Und Durch ein paar vertrauliche Luſt⸗Wor⸗ 
te fi nen bitterfte Herkenleid von der IBelt. / im 
blick geſtuͤrtzet. Iſachan hatte fich/ im Kriege/ 
an tape erroiefen; Fuͤrnemlich unter der Regie⸗ 
ng Dep Königs Ubas; Der ihm auch diefe feine 
chter deßwegen zum eibegegeben (mit welcher 
dry Söhne/fchöneKinder ehelich geseuget: Wor⸗ 
- über Die Mutter ziemlich hoffaͤrtig ward / und viel zu 
mih/ mit diefen Merken Blumen ihr es Leibes / ſtol⸗ 
sierete/unmillend / daßihnen die Sichel / oder der 
Säbel ſo nahe am Halfe grentzte. Wie dieſeun⸗ 
AeSitoltziererinn einsmals ihren Vetter / Schach 
(oder König) Sefi / bey dem ſie ſonſtwohlgelitten 
an Scherf gefragt / was doch wohl die Urſach 
nöchte ſeyn / daß Er allbereit / uͤber 2. Jahr / ſo viel 
Weib gehabt / und man gleichwohl noch keine An⸗ 
Fung / zu einem jungen Erben / verſpuͤhren Fönte? 
jedoch allein ihrem Manne drey Soͤhne geboh⸗ 
— genunsr tet: Er ſey noch jung / koͤn⸗ 
fang regieren / befämeunterdeffen noch wohl 
Erben. Sieverſetzte: Wiewill aber ein A⸗ 
— / gruͤnen / und 
Fruch tragen? Und gab ſo viel zu verſtehen / wuͤrde 
er fich kunfftig nicht beſſer halten/ duͤrffte es leicht Das 
sufommen/daßeinervon ihren Söhnen/ das Beſte 
| thun muͤſte. Diefer 

















w_ Das 111, gapitel/ 
Di ſe fcherähaffter Spott ſchnitte bey hm tieffty 
ein / weder ſie vermutete / und traff ihn recht gns · Hertz 
Denn wenn ſolche Vexier⸗ Worte außeinem wahr⸗ 
ſchein lichen Grunde herfuͤr ſprieſſen / erwachſt gemei⸗ 
niglich Groll und Baß daraus Wiewohluun Ko⸗ 
nig Sefi/von dieſen Schertz⸗ Stacheln / ſich hefftig 
verlet befand : Begehrte er Doch Das Gifft nicht 
gleich / mit rauhen Gegen⸗ Worten / von ſich zu bre⸗ 
chen: Sondern behielt daſſelbe bey fich ‚und ſchwieg 
Willens feine Rache thätzund toͤdtlich außzulaſſen 
Jedoch borgte erihr die Zeche nicht lange : Denny 
gleich amfolgenden Morgen /muften ihre drey Sons 
Nen ( Söhne meyne ich.) eine ewige Sinfternuß lei⸗ 
den. Diefedrey Brüder / Darunter der Aelteſte an. 
der Mittlere ix. und der Sungfte9.Syahr erlebt hat⸗ 
fe / wurden /auff Befehl deß Königs / ineinen Gars 
fen gefordert ; Aber zum Geruc deß Todes. Alicu 
lichan Divvanbeki ftellete fie daſelbſt / an unterſchied⸗ 
liche Oerter / und fäbelte ihnen die Köpffeherunten, 
Welche nachmals der graufame König /inein gol⸗ 
den · verdecktes Gefaß / darinn man den Reiß guff Die 
Taffel zu tragen pflegte / für ſich ſetzen und Die Mut⸗ 
ter Der Enthaupteten herbey ruffen ließ. Dieſel be 
erinnerte er deß geftrigen Geſprachs Oeffnete darauf 
Das Gefaͤß / zoch einen Kopff / nach dem andern / bey 
der Naſen / herfuͤr / und ſprach: Sihe! Das ſeynd Die 
Kinder von fo fruchtbaren Aeltern! Uber ſolchem un⸗ 
vermuteten und fehrecklichem Anblick / blieb Das 
Weib ftumm und ſtill fisen / und erftarvete ſchier 
zum Stein. Doch machten def Blut⸗ Hun des 
grimmige Blicke / und ſcheußliche Gebaͤrden / welche 
ihr gleichfals / wie Vorboten ihres eygenen Todes 
fuͤrkamen / die Glieder ihr baldrege / alſo / daß ſie zur 
Erden auff ihr Angeficht/feliihm / mit Zittern DE 
| dürfe 
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0 Bertöbtihechet. 4 
—— ſprechend: Es iſt alles gut! der Koͤnig 
ſſſeeeeee 5 

Hiemit laͤſt der Unſchuld⸗ Mörder fie von ſich / 
und ihren Mann fordern ; Fragt denſelben / wie ihm 
die gefalle? Wann eine Seelen⸗Wanderung ware 
zu glauben; So koͤnte man füglich ſagen / deß alten 
Sarpag feine ware / in dieſen Mann / gefah⸗ 
fen Denn er wuſte ſein Hertzbrechendes See⸗ 
fen+ Seid ſo meiſterlich zu verhuͤllen / ſeine Ge 
muths Bewegungen dermaſſen im Zaum zühäl« 
ten / als ob ihn der Handel gar nichts anginge. 
Das misfälleermir gar richt (fpracher) hätte der Ko⸗ 
nig mit änbeföhlen ihnen Die Koͤpffe abzufchlägen; 

Bolteihs willig gefhan haben; Ich begehre Feine 
Kinder wann fie dem Könige nichtgefallen. Welche 
etwungenie Detichelen ihm zwar dißmal das Leben 

iftet ; Aber dennoch nicht ganslich / von dem 

Säbel) befreget Sintemal er / in Furger Zeit herz 
Had) A nebenftvielen andern Perfifchen Deren / deß 
Kopfte beraubet worden. (2) 


* Das IV. Capitel. 
Delie Rach ⸗ſuͤchtige Buhlerinn. 
Ine Hure iſt ſchaͤndiich ; Aber noch viel 
ſchandlicher alß denn / wenn ſie durchauß ehrlich 
leiſſen und kein Waſſer betruͤbt haben will. 
Wenn das Privet / Furkum will fuͤr einen Mor 
fer Garten arigefehen ſeyn; der Koth / für Ambra; 
Mifthauffe/fureinen Lorbeer⸗Wald; Die Din⸗ 
te/oder Schi Schwaͤrtze / fr Milch; Die Kohle/ 
für Schnies; Und die ertzſchwartze Rab / für Das weiſ⸗ 
feteT aublein; Solte das nicht viel groſſere Schan⸗ 
de / und noch grölleren Zorn / von oben / nach fich 


eake 
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“ sichen?Ohn allen Zweiffel! Denn es fehlepptgemei- 
niglich auch noch mehr andere Lafter / und ſchwere 
Suͤnde / nach ſich. Woher entſtehen fövielgraufame 
Kinder⸗Mordten; Ohn weil manche geyle Raben⸗ 
Mutter / die Verwuͤnſtung ihres Jungfraͤulichen 
Ehren: Krankes zu verheelen/und Die geweſene / noch 
immerhin/gufenn trachtet ? Herodias molte/in deß 
Bolcks Maulern/ eineehrliche Dame/und Eeineches 
brecherifche Hure heiſſen : Daraus entzündete ſich / 
beyihr / die heftige Nachgier / welche den heiligen 
Taͤuffer um den Kopff brachte. Und die Kuffinn/ 
von welcher jetzt follgefagt werden / war nicht viel beſ⸗ 
fer gehaart. — — 
Goͤrgedachtes Tyrannen Baſilowitzes Sohn 
gan liebte das —32 Weidwerck vernaſchter 
uͤhler / und hatte dieſe ſchoͤne Tugend / von ſeinem 
laſterhafftem Vater / geerbt / daß er den verbotenen 
Lüften nachhangte. Wie denn der gottloſe Vater / 
und dieſer fein Sohn / ſtats einen Wechſel / mit den 
Beyſchlaͤfferinnen hielten. 
Eimnsmals trieb der Sohn Swan ein feltenes 
ungemeines Wildprett auff / verſtehe eine folche 
Pacht-Kürkerinn / dieuberaus fihön / und dabey 
gußbundig⸗ ſtolt war. Da nun Diefelbe / vonans 
dern Frauen und Jungfrauen / mitfolcher Buhle 
ſchafft / bißweilen angeftochen / und verlachet ward/ 
daß fieihren Krantz dem jungen Pringen / mit Ders | 
ſchertzung der Ehre/ anhängig gemacht : Empfand 
Nes / wie eine Hertz⸗ Wunde / und fuchteden Spott/ 
Durch eine ſcharffe Rache / zu vergelten. Sie zeigte 
“esden jungen Printzen an / mit vielen Thranen / und | 








Wehklagen / dag man fiefo auffgegögen und vexiret 
hatte / alsein uerrucktes Uhrlein: Bat / er ſolte den 
aittenen Schimpff und Hohn / nach der —— e/ 

affem 


— 
Br‘ 


es 


DierachfichtigeBuplerin ___# 
Sonſt würde man ihr dergleichen Ver⸗ 
nung noch immer mehr zumuten. Ihre Zehren/ 
als Frafftige Soltern feines Gemuths / wuͤrckten / bey 
ihm / leichtlich fo viel / Daß er ihre folches verſprach / 





und mit dem Schweiß ⸗ Tuͤchlein folcher Vertro⸗ 


fiungdie Krockodil⸗Thranen abroifchete : Geftalte 


— —— dieſen Handel ſeinem 
Vater erz 


lete. Ein andrer ehrlicher Koͤnig wuͤrde 


vermutlich feinem jungen Printzen / auff ſolches An · 


bringen / einen guten Cavillanten und Augbußer ge⸗ 
geben haben: Aber diefer alte Duren- Patron der ſei⸗ 
nen Enfer/aller Schande und Laftern zum Auffneh⸗ 
men / gemeiniglich pflag zufcharffen ; Neigte dem 
ingen“ itter Das Gehör nur gar zu willig / 
ersörnete fich heftig Darüber / und mußte die Sache 
gWaltig hoch auff/nichLanders / als ob / yon den 

Stade ABeibern / die Majeftärfelbft zum Höchften 








— ( alfo gar / daß er den graufamen 
Schluß faßte / alle Srauen und Jungfrauen der 


Stadt Moſcau umzubringen. elche auch ges 
wislichuollenzogen wäre / mann nicht feine Kneſen 
oder Sinn) und Rathe/durch berveglichfte Fuͤr⸗ 

‚bitte e8 hatten verhindert. Nichts deſto weniger 
Ihmähete und fchändete er fie gar übel; Und befahl 
ee Schloß zu holen / ließ dieſelbe / 
ns feiner Soͤhne / Raͤthe / und gantzen Hoffge⸗ 


findesinackt außziehen / im tieffen Schnee/ bey grim⸗ 


igerKälte/ab-und zugehen / und eine Weil herum⸗ 
Bieren Welches vielmehr feinem Eohn / und 
erRurtifaninn foltegedienet haben / als ein beque- 
mes Mittel/wider Die brennendelinzucht. Unter Dies 
a jeltiamen Spectackel / Fehrrefich der alte Ertz⸗ 
ige / zufeines Sohns Matreife / und fagte: 


T: fuftige Dich wieder / an diefem Schauſpiel / 







und 





Daß ve j Sapitek 


a Doerlache fi Wieda di⸗ dich ver fAchet/und 5 
haben. Etliche/ diees vielleicht / mit dem Huͤrlein ein 
wenig hatten zugrob gemnchl/lichergar mit Peite 
ſchen zu Topefireichen/und ihre Cörper feinen > 4 
ven fürtverffen: 

Er felber/ der geile Biut Hund / ———— 
feine &hebt lichs=volle Augen / an folchem entblößten 
Weiber⸗Hauffen: Und hat / nicht nur dißmal / auß 
Zorn / ſondern auch wohl vormals offt 7 auß bloſſem 
verſſuchtem Muthwillen / Für Spaß / dergleichen 
Schnee⸗Luſt angeſtellet. Dann wenn er / infeinen 
Landen / auff und hider / von einem Schloſſe zum an⸗ 
dren reyſete / und unterwegens Edle Ftauen and“ 

Fungfrquen aritraff ; Ließ er ſie /_ gleicher Geſtalt⸗ 

atur⸗Rackt entkleiden ind/in ſoſcher unbedeckten 
Leibs⸗Bloſſe / muſten ſie /an Wege /im Schnee ſte — 
benz; Bi & Fr / fuͤruͤber 
kam. Dann es war ſeine Gewon eit / die Hoffleu⸗ 
te / mit einem ſolchen ſchamloſen Anblick zu erfreuen / 
und ihnen ungeſcheuet auffdie Schäu zu ſtellen / was 
die Natur wil ungeſchauet wiſſen / und ehr lichen Leu⸗ 

ten eine Roͤthe macht Ca 


ee 
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B zwar Die Macht der Finfternüß groß ind 
D gewaltig: Veameg fiedoch felten / in ſo wich⸗ 


tigen Handlungen / worauff groſſe Verande⸗ 
rungen der Regimenter beruhen / durch ihre Diener i 


WERTET, 


cha 











ie 
(a) Tefte Perro Petrejo ‚ in der Moſcowitiſchen — 
patte 2. pag 208. und 250. 


Se Zr... 
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Die Befehrsörer uNd Zauberer / ettoas Merckliches 
unchten/das zur Haupt-Sachedienlich: Sin- 
 Amaldas&öttlichegerhängnuf den unnatürlichen 
— bey ſolchen Fallen wenig geſtattet. 
Durch feſt⸗ und unſichthar machen/ oder andre 
Blendungen / und teuffliſche Kunſt⸗ Stuͤcklein / wird 
cwan ein Varticular Werck unverweilen / von den 
Ei: jienern/gehindertöder befordert : Gantze 
| elägerungen aber aufsuheben/oderZeld-Schlach- 
3 ten zu gewinnen / wird ihnen Zn verhaͤngt. Da⸗ 
ee auch der Aelter⸗Vater aller Hexenmeiſter / Zoroa⸗ 
er ſelber / m it allen ſeinen Zauber⸗Kuͤnſten / unten iſt 
gelegen ind das Feld verſchertzet hat. Und ob gleich 
unglaͤul ige Voͤl er / als Tartarn und Tuͤrcken / im 
Feld⸗Trefft Noder Belaͤgerungen / jemalen / durch 
4b Schwartzk unſtler einen Vortheil erhalten : 
Beichicht es Doch andersnicht / ohn alßdenn / wenn 
- Gott ein Sande oder Wolck / fonderbarlich ftraffen 
il. Den Beweiß Eönnen wir / auß bengefügtem 
‚Erempel/ ziehen. 
x Ws Fukland ligt eine Stadt / nebenft einen 
r Ne/ Namens Tula: Welcher Nam ihr ent- 
ö forungen auß dern gleich alfo genannten Strom/ 
Der fo vorüber pallıret. Durch diefelbige Stadt 
laufft noch ein andres en. diellppanemlich. 
ee in So 1r1607. vom Knes ( oder 
Furſten) Pieter Fedrowitz mit tauſend Coſacken / 
38 Sof und befeßt: Welcher ſich außgab fuͤr 















Großfürftens Fedro Iwanowitz naturlichen 

— * Better Demetrio / der ſich falſch⸗ 
Eich alfo nannte / und den Rufen einbildete er ware 
deß Tyrannen Baſilowitzes Sohn / von dem das 
‚Gerücht ergangen / er waͤre / durch den Boris Gude⸗ 
nau hingerichtet / (worvon rk kuͤnfftig e 
ge 


2 € 
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 Gachricht erfolgen kann ) darum Entfas leiſten 
wvolte / damit er / wofern der zweyte falſche Demetrius 
foirde die. Oberhand behalten / deſſen genieſſen / und 
ein ftattliches Fürftenthum zu Lohn befommen 
möchte, Solchem Übel fürzubeugen / belagerte der 
Großfürft Zuski diefen Ort / von fernen / und. 
fehnveller bemeldten Strom Uppa/ eine halbe Meile 
von der Stadt/fo hoch / daß Die gantze Stadt im 
Waſſer ſtund / und Feiner zum andren gehen kunnte/ 
fondern jedermann in Nachen / und in kleinen Floͤſ⸗ 
fen / fahren mußte. Neben dem Waſſer tratt auch 
denen Belagerten Die Hungers⸗Noth an den Halß⸗ 
In ſolcher harten Bedrangnuß / und Angſt / mel⸗ 
dele ſich/ bey dem Knes Pieter / ein alter Muͤnch/ 
am anb erboi ſich / wann ihm der Knes wuͤrde drey⸗ 
aufend Thaler verehren / fo wolte er ſein Heyl ver⸗ 
fuchen / und dem Waſſer / vermittelft Einrehfung 
deß Damms / Lufft machen / sum Adlauffen. Knes 
Pieter bewilligte den Lohn. —* 4 
Bier auff zohe ſich der Münch alſofort auß / und 
forang in Das Waſer: Worauff / im Hafer / 
. zur Stunde / ein folches erfchröckliches Sauſen / 
Vaufen und Getöß entſtund / daß alle Zuſchauer 
ſich druͤber entſetzten Weil er auch / eine halbe Stun⸗ 
de/ im Waſſen / beharrete : gedachte Fein Meuſch an⸗ 
ders / dann der Teuffel hatte ihn / mit Leib und Seele / 
inden Abgrund der Höllen / geriſſen. Nichts deſt o⸗ 
weniger kam der ſaubre alte Kloſter⸗Geſell endlich 
wieder herauf Aber in einer feltfamen Geſtalt. Denn 
nicht allein fein Angeſicht / ſondetn auch Der gantze 
Leib/ war dermaſſen zerkratzet / und geſchlagen / als 
> hatten ihn die wilde Kagen / oder Woͤlffe und Bar 
ven/eine Zeitlang / unterihrer Contribution gehabt: 
Dingebfickt / faſt Fein Glied an ihm zu finden er 
| welche 
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behes nicht jämmerlich entweder gerißet / oder ge⸗ 
zet / und blutruͤſtig geſchlagen waͤre. Mit einem 
Wort man kunte fuͤglich ſprechen / er waͤre dem Teuf⸗ 
- fllauß der Bleiche entloffen / und den Geiſſeln der 
Höllifchengurien entſprungen. Indem ihn nun das 
Volck mit geffer Verwunderung betrachtete ; Hub 
an und fagte: Lafteuch mein fo langes Außbleiben 
nichtbefremden : Sch habedrunten gnug zufchaffen 
* gehabt. Zuskihat/mit Huͤlffe zwoͤlff Taufend bofer 
 Geifter/diefen Damm gefüllet/und das Waſſer ge- 
hemmer- Mit denen ich ſcharff geſtritten / wie ihr / an 
meinem Leibe / augenfcheinlich genug abnehmen 
‚mögt. Sechs taufendTeuffel habe ich uberwunden/ 
undaufunfere Seiten ($Ey deß faubren Beyftands! ) 
gebracht, Aber was hilffts ? Die andren feynd fo 
hlimm und arg / haltenden Damm fo hart und 
fell daß ich nichts wider ſie zuſchaffen vermag: 
Die Stadt iſt endlich ſamt dem Schloß / außge⸗ 
ungert / und am Tage Simonis Juda dem Zuski 
in die Handefommen: Welcher den Knes Pieter ges 
ngennach der Moſcau wegfuͤhren / undallda henz - 
nn lalen.(b) em aber der ehrbare Münch gedie- 
nethabe/ das bevarff feiner Erklärung: Datteman 
n/ außden Waſſer / ins Feuer geſetzt / und zu As 
germacht; ſo ware ihm ſein Recht geſchehn. 
Da VI: Eapitel. 
er Die Wunder - Krafft der heiligen 
—— 
OR Ann die heilige Kinder⸗Lehr (oder der Car 
techifmus ) vor der Wirckung heifiger 
Zauffe redet; Seht fie — darunter; 


— Sie 
5) Idem patte i· pag.co. 
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20.2 Das vn Saite 
> Sie erlöfetvom Code und Teuffel, Solches koͤn⸗ 


nen uns nachgeſetzte Begebenheiten bersähren und 
erweiſen / Daß diß hochheilige Sacrament nicht nur 
die leibhichesder fichtbare/ ſondern auch gaiftlicheund 


unſichtbaͤre Gewalt deß Satans / entkraffte. Man 
hatte zwar deſſen gar viel denckwurdige Gefchichte/ 
von allen Orten und Enden / fuͤrzuweiſen: Weil as 
ber die Fremden gemeiniglich unfern Augen und Oh⸗ 
ren am liebſten:Als wollen mir derfelben etliche / auß 
Japan / und andern weiten Ländern / Fommen 


alien’ Um das Jahr 1549., hatte einer / indem 
Japaniſchen Koͤmgreiche Bungo eine Magd / wel⸗ 


che mit einem geheimen oder vertrauten Teuffel 


Fam der Satanyin Geſtalt eines Fuchſes / und führte 
ſie / alle Nachte / zum Haufe hinaus. Nachdem fie ae 
ber den Chriſtlichen Glauben angenommen / und 
ich-tauffen laſſen; Blieb der Fuchs auß / und ließ 
as Menſch mit frieden. Geſtalſam die Japaniſche 
Sendſchreiben ſelbiger Laͤufften vermelden. 

Auff der Inſul Ciazzura erſchien einem Heidni⸗ 
ſchen Fuͤnglinge von 18. fahren / ſehr offt / ein 
ungeheuerer / groſſer und erſchroͤcklicher roter Hund: 
Der ihn anredete / und Durchs Gebirge / in die unweg⸗ 
ſamſte Oerter fuͤhrte / allda zween oder drey Tage auf⸗ 


tag 2 1 
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( Spiritu familiaci ) verhangt war. Zu dieſe Magd/ | 
hi 


hielt : unter welcher Zeit er ihn antrieb / mit erhabenen 
Haͤnden ihn (den Hund) onzubeten / auch eines und 


andres zu thun / womit ich weder Papier / noch dem 


Leſer die Gedancken / verunreinigen mag. Solcher 


Wegfuͤhrung und Zumutungen ward endlich Der 
Juͤngling müde ; Nahm feine Zuflucht / zu der 
Ehriftlichen Kirchen / höretederfelben Kinder⸗Leh⸗ 


ren / und ließ fich / mit dem Lebens⸗Waſſer der heili⸗ 
gen Tauffe abwaſchen. Nach der Zeit / hat ihn der 
Hoͤllen⸗Hund nicht wertermoleltirt, a 





‘E Die Wunder⸗Krafft der H Tauffe. BT 
vorgemeldtem Japaniſchen Reiche Dungo/. 
‚warein aa vom Teuffel beſeſſen. Derſelben 
hat man angezeigt / ſie konte deß Teuffels nicht [of 
werden / dafern ſie nicht eine Chriſtinn wuͤrde. Da fie 
hun ſolches verſpricht / und ſich ſchon / zur Tauffe / 
ſchickt; Kommt / in folgender Nacht / der Boͤſe zu 
ihr / mahnet ſie davon ernſtlich ab / und ſpricht: Eine 
ß lange Zeit bift du mir vertraulich gewefen + haft 
ich ſo lange/ zu mir gebaleen ; und wilft mich jego 
| I Allein es folldir fuͤrwahr nihrungerochen 
bingebn. Indem ſie derhalben ſchlieff / ſchnitt er ihr 
unvermerckt die Haare ab / und ließ nichts ſitzen / ohn 
ane einige Locken. Das übrige abgeſchnittene Haar / 
Ei fienachihrem Auffwachen/ um ein/gegen ihrem 
Bette über ftehendes / Rohr geflochten. Hiedurch 
ward aber Das Weib nur deftomehr bewegt / ſich nach 
- der Tauffe zu ſehnen: Und fobald fiediefelbe bekom⸗ 
men; Datihrder Teuffelnachmals weiter Fein Be⸗ 
ſchwernuß zugefugt. (2) 
Der Peruaniſche Geſchicht⸗ Verfaſſer / Petrus 
Shieza de Leon erzehlt gar abendtheurliche Handel? 
die böfen Geiſter / mit den Heyden in Peru / getrie⸗ 
ben/mwenn ſie / zu dem Chriſtlichen Glauben / eine gute 
Negung gewonnen. Nicht weit von Anzerma, art 
Dam Wa genannt / regierte ein Koͤnigſcher / oder 
ſt der einen Bruder haste / Ngmens Tamara- 
eunga, einen Juͤngling in feinen beiten Slor. Dies 
> frtrugein groſes Derlangen nach der H. Tauffe/ 
und begehrtedehtwegen ben den Ehriften / fich anzu⸗ 
melden: Aber die Teuffel ſchreckten ihn / mit wunder⸗ 
Aamen Geſichtern und erſchienen ihm / in Geſtalt 
derhaßlich-ftinckenden Americaniſchen Voͤgel / wel⸗ 
cheman / der Orten / Auras nennet / und ein Geſchlecht 
BR D ii fehr 
 @)P.Ludov, Frojes in Epift. Japon, illorumtemporum, 
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von dem verreckten Mas / in Ermanglung deſſen aber 


22 ” Das VI. Sapitel, 3 


ſehr uͤbel riechen der Aas⸗Geyer find. Fofephusico=— 


und meldet dieſer daneben/ daß fie / / wie di Raben / 







Schlangen/ Kroten / Eydexen / und andreg giftiges 3 
Ungesieffer freifen ; Imgleichen / daß ihr böfer Ges. 
ſtanck von weitem/nicht ohne Erkranckung manches 


Manſchen / geſpuͤhret wurde. Haͤtte alſo der Satan / 
ſich zu Conterfeythen / kein füglichers Muſter treffen 


koͤnnen: Sintemal er ein Vogel der ſchwartzen ve⸗ 
fluchten Finſternuß / der feine Zehrung und Weide / 
an denen Seelen / welche dem Lebens⸗Fuͤrſten Chris 
ſto / ſind abgeſtorben / findet. 
Als der Juͤngling dieſe ſcheußliche Schreck⸗ Ge⸗ 
ſichter alein/und Niemand um ſich ſahe; Schrie er > 
feinen Auffwartern zu / und befahl / man ſolte den / in 
der Nachbarſchafft wohnenden / Chriſten pdachiecum 
holen. Der komint eylig / und nachdem er deß jun⸗ 
gen Indianiſchen Fuͤrſten Meynung verſtanden / 
druckt er ihm das Zeichen deß Kreutzes an die Stirn. 
Hiedurch wurden die Ertz⸗ Fein de menſchlicher Seelẽ 
noch mehr zu Zorn gereitzt / und erſchienen ihm / noch 
abſcheulicher. Doch ſahe der Indianer ſolchegrau⸗ 
ſame Geßſſchter nur / fuͤr ſich / alein; Der Chriſt aber 
anders nichts / als fallende oder herumfliegen de Stei⸗ 
ne: Dörte auch dahey der boͤſen Geiſter Ziſchen / wie 
Schlangen und Ottern. 
Recht / wolgelegen Fam damals eben dahin ein 
Spanier / und leiſtete dem Chriſten / in ſolcher Ge⸗ 
fahr / Beyſtand. Angeſichts dieſer Beyden / fing Ta⸗ 
maracunga hefftig an / zu zittern / und furchtſamlich 
u erblaſſen. Ka! Ermard auch endlich gar auffge⸗ 
oben / und ſichtbarlich durch Die Lufft herum ge⸗ 
gefuͤhrt / vor aller Anmefenden Augen / die ihre Klagen 
und Seuffzen / hingegen die Se — 
ziſchen / 


ifchen nA 6 fer Einsmals alsder {ndianer einen Be⸗ 

vol Weins in der Hand hielte; Sihe! Damard 

—— a aeaife erbganner- 
wiederum 





See Wounda grofſt der. Tanſe·3 







herab geworffen; Folgends der 

außgeſchoͤ pffte Wan /von oben herab / auß der Lufft / 
— ige : Undpoas der Gauckeley mehr 
| der Rönigfeher offt feine Augen verhül- 
—— Damit er nur die ſchauderiſch⸗ forchtſame Ge⸗ 
ſichter nicht ſehen möchte, Indem er alſo das Antlitz 
verdeckt hielt warffen ſie ihn dennoch / unverhindert 
deß vor dem Maul hangenden Zube: eiten in den 

dadurch zu erſticken. 

Endlich beſchloſſen die Chriſten / welche inzwiſchen 
Gott mit unablaͤſſigem Gebet / eyfferig anrieffen/ 
Haß Er dem boͤſen em feine &emwalt brechen wolte/ 
den viel⸗geplagten Fuͤrſten / en Anzerma zu bringen 
Damit er allda /durchs Bad der Wicdergebunt/ eine 
. nme Creatur wuͤrde. Denen geſelleten ſich zur Beglei⸗ 






ung mehr als dreyhundert Indianer: Welche aber 








chtſam /ſo erſchrocken waren / daß ſie / zu ihrem 
ten / ſich nit nahen durften. Da ſie nun unterwegs 
amtlich/zueinem Ort gelangtẽ / wo der Weg ſehr 
und ſchier unreyßbar war; Setzten die Menſchen⸗ 
en ihn in die Luffe empor zu reilfen/ 
jeder herab zu ſtuͤrtzen. Er aber ſchrie den Ehri- 

ion ſtarck zu / um Beyſtand. Welche auch eylends zu⸗ 
Fund ihn / weil die Indianer zitterten und wie 





— — unter ſich nahmen / folgends 


ihnumgürteien/an die Gurt etliche Seiler feft mach- 


| teniundfelbigean ihre felbft eygene Gürtel banden. 


— 6 allenthalben / trugẽ z. Kreutze vorã / 


und beieten / fur ihn / ohnnterlaß. Gleichwol kuntẽ ſie 
“ihn noch ſo nicht /unangefochte/fortbringen: Dañ die 


 böfengeindewartieihn oftmals zur Erdẽ / und als mã 
B ij einen 


F? 
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einen hohen Weg hinan flieg / kunte man ihn Faum/ 
mitganker Gewaͤlt erhalten / daß ſie ihn nicht auffhüs 
ben und erwuͤrgten. J Be 
Wie man nun / mit ihm / gen Anzema / in deß Chri⸗ 
ſten / dachieci. Hauß / gekommen; Lieff die gantze 
Stadt zu / und ſahe jedermann / wie die Steine von 
den Daͤchern flogen / als ob es lauter Steineregnete 
und hageite : Jedermann hoͤrte die boßhafften Gei⸗ 
ſter ziſchen / pfeiffen heulen / und ſchreyen / wie die 
Heydniſche Indianer / im Kriege / wenn es Angreif⸗ 
fens gilt / pflegen: Hu! Du! Hu! Welches Feld⸗ 
Geſchrey ſie gar offt / und fehnelltiederholten, Die | 
Boßwigter draͤueten ihm den Tod; Woferrn eu - 
ſichs geluͤſten lieſſe die Tauffe zu empfahen / und 
nicht bald feine Meynung anvderte..  Gegenftandes 
beteten die Ehriften zu Gott / Ermolteden Teuffeln 
nicht verhangen / dem Indianer das Leben zu neh⸗ 
men / und ihn / an dem Deylfeiner Seelen/zuserhins 
‚dern. In dem unterdeſſen der Stein⸗Regen zu⸗ 
nahm; gieng man / mit ihm / nach der Krchen: In 
welcher / weil ſie nur mit Stroh gedeckt / Feine Hoſtia 
auffbehalten ward. Einigewolten ſagen /fiehätten 
vor dem Eintritt zur Kirchen / weiß nicht mas für 
Perſonen drinnen wandlen geſehen. (Vielleicht ha⸗ 
ben fie es ihnen ſo eingebildet: Dann / in ſolchen Faͤl⸗ 
len / mangelt es ſelten / an zu ſaͤtzen.) Be 
AB die Kirche auffgemacht/ und. die Andren / mit 
dem Indianer / hineingetretten ; Erblicft Tamara= 
cunga die Teuffel / in ſehr entſetzlicher Geſtalt: Ihre 
Haͤupter ſtunden umgekehrt zur Erden Die Fuͤſſe 
über ſich empor. Und da der Ordens⸗Bruder Jo⸗ 
hannes ſich bereit machte / ihn zu tauffen / riſſen die 
Teuffel / welche Fein einiger Chriſt ſahe / den Koͤni⸗ 
giſchen hinweg / huben ihn auff / und ſtelleten 





ee . Ant ED 

— Se Munder-Kraftder Sa, | 2 
| Haupt gegen dem Boden / in ſolche Poſtur/ dar⸗ 
| nen auch fieftunden. Die Ehren melhrauf 
ihren Glauben fich verlieffen/fchrien : Jeſu Chriſte! 
SBSilff uns Steh unsbey Und wunden ihnen den 
* ianer auß gantzer Macht / wieder auß ihren 
Sanden. Wie denn kein andres Mittel dem Sa⸗ 
"nn 
{ ge Nam Jeſu Ehrifti. Denn daß fie 
Folgende bern Indianer die heilige Stolfe um den 
Hals gewsorffen / und ihn mit Weih⸗Waſſer bes 
forenget/ nach Art Nömifch-Catholifchen Gebrau⸗ 
en ; Wird den böfen Feinden beforglich wenig 
Abbruchs gethan haben : Welche als argliftige / 
und dirchtriebene Schälcke / fich vielmals ftellen/, 
‚gleich gefiheheihnen / durch folche/ won Gott unbefehr 
 Ieme Gerempnien / ſehr wehe: Da fie doch / in ver. 
That / nichts darauf geben ; Sondern allein den 
Slauben an Ehriftum fcheuen muͤſſen / welchen / bey 
beinfaltig glaubenden Chriſten / GOtt der Herr 
weiffels ohn auch erhörgt / und fein geſchencktes 
Bold / von einigem Anhange ehrſamer Schlacken / 
wohl zu erkennen und unterſcheiden weiß. Ange⸗ 
nerckt / zwiſchen den / ſo dergleichen Sachen beſſer 
Serftehet / und einem andren / der es nicht erkennen 

Fanny ein groſſer Unterſcheid zu halten iſt. 
- Dbnangefehn nunTamaracunga alſo / mit Stoll 
md Weih⸗Waſſer / verſehen war: Hoͤrte man die 
richamte Teuffel dannoch immerfort / in der 
i /pfeiffen / murren und brummen: Er ſahe 
Fierja! Erfühletefieauch : Denn fiereichten ihm eine 
len um Die andre/ ſchlugen ihm auch den Hut 
welchen er für die Augen hielt/ auß der Hand / und 
Ebene ihm fein Angeficht/ mit einem garftigen 
übel ſtinckendem Speiel, * —— 
v me 
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26 - Das VL Gapifel. Ss A 
188 DIR Engel der Sinfternüß / ging die Nacht 
voörbey. | 
Wie das Morgen Liecht erſchienen war / legte ſich 

der Münch ay / Meſſe zu halten. So bald er dieſelbe 
angefangen ; Soll das Pfeiffen / Heulen / Murren / 
Brummen / Gruntzen / und Rumoren der Teuffel/ 
und zugleich die Plage deß Indianers / auffgehoͤrt 
haben: Wofern der Roͤmiſch⸗ Catholiſche Sceribent 

anders die Umſtande nicht ein wenig verbeſſert Nach 
gehaltener Meſſe begehrte Tamaracunga die heilige 
Tauffe / fuͤr ſich / fuͤr feine Srauyund Rinder, Aser 
diefelbe empfangen s Waͤrd er ſtarck und mutig/um | 
Glauben; Sagte/ jetzt ware er ein Chriſt / wolte es 
enmal wagen / und ſehen / was die Feinde vermog⸗ 
ten; Man ſolte ihn nun allein einen Verſuch thun 
uͤnd gehn laſſen. Da durfften ſie ihn / ob er gleich gantz 
allein ging / nicht angreiffen : Sondern er wandelte 
frölich / drey oder viermal/in der Kirchen / auff und ni⸗ 
der / und rieff / fur groſſer Freude: Ich bin ein Chriſt / 
Ich bin ein Chriſt! Weil ihm alſo nichts Leydes mehr 
widerfuhr / und er merckte / daß die Wider ſacher uͤber⸗ 
wunden wären Kehrte er wieder heim / nach ſeiner 
Behaͤuſung / und iſt niemals hernach / von ihnen / 
mehr verum uhiget worden. (6) — J 

Noch eins will ich dieſen beyfügen. Als man ge⸗ 
ſchrieben 1298. hat der groſſe TartariſcheChan Cach⸗ 
ſan / mit zweyhundert Pferden / Syrien uͤberzogen / 
ſamt andern umligenden Laͤndern eingenommen / 
und endlich deß Armeniſchen Königs / welcher ein 
Ehriſt war / Tochter zur Gemahlin begehrt: Weil 
ihm das Gerücht ihre Sonnen:glahe Schönheit 
hatte verrathen. Seine Macht und Heerskrafft 
war erfehröcklicher / als daß der Armenier ihm feine 

or⸗ 

(b) Petrus Chieza parte 1, Hift, Peiyan.c.ı 8, — 


a 


und dergleichen / anheim. 


__Die@BundersfrofftderH-Tauft. · ar 








Forderung durffteabfehlagen. Dieſe iſt nach etticher 





 Beiten/sonihrem&he-Hern/demTartarifcheRönis 


geifchtwanger wworden/undeinesfohaßlichenSohns 
geneſen / daß der Tarter felbigen/fürfein Kind / nicht 
erkennen wollen: Angeſehn / es einer Mißgeburt und 
Wunder ſchier ähnlicher gefehn / weder einem Men- 
ſchen. GBierauff berufft er feine Rathe/ und befchuls 


diget ſeine Gemahlinn deß Ehebruchs. Sie/ derer 


Zungen / an der ſeinigen / gleichfam verſtrickt waren/ 


redeten nach feinem Willen / urtheileten deßgleichen/ 


und verdamimten nicht allein die Mutter / fondern 
zugleich das Kind / als welches auß unzuͤchtiger Ver⸗ 


miſchung gezeuget waͤre / zum Tode. 


Das unſchuldige Weibs⸗ Bild beweinet ihr Un⸗ 


- glück / fleucht endlich zum Gebet / und bittet / in fol- 
Bean ſolle ihr erlauben / daß ſie ihren Sohn 


%ry0 


etauffen, 
_ Dasgibeman zu: Doch mit dem Dorbefcheide/ 
Dapetlicheglaubwurdige Männer / und der König 
felber/bey der Tauffemit ugegenwären: Damit kein 
Betrug darunter vorlieffe. Was gefchicht ? Nach⸗ 
dem Das Knaͤblein getaufft / ſahe es auß der Maſſen 
wolgeſtalt und auffs ſchonſte gebildet. 
Diedurch ward der König /mit vielen feines 
Keichs/ zum Ehriftlichen Glauben befehrt/ und die 
Ehriftenheitdamitmercklich vermehrt (c) 

Dieſe Geſchicht lautet zwar fremd: Doch verwerf⸗ 
Ech ſie meines Theils / nicht; Sondern ftelle der 


Bſeidenheit eines jeglichen zu beurtheilen dieſes 


RR Das’ 


Ce) Del-tio-e Villaneilib, 8, cap,3s, & Bofiilu.deNor, Ec» 
el, G1G, 


28 Das vn. Sapitely 


F Das VIE Copitel. — 
Der liſtige Scheiben⸗Schuß. 


B wir Europaer zwar das Stuͤck⸗ und Buͤch⸗ 
ſen⸗Schieſſen / keinen Aſigtiſchen Voͤlckern / wie 
einige waͤhnen / abgeſehen / ſondern dieſe Erfindung, 
zweiffelsferrn / auß einem Europdifchen Gehirn bey 
uns/und/ bey ihnen / auß einem Aftatifchen / ( denn 
Einerley kann / vonmehr/al einem Menfchen / er⸗ 
funden merben)erfponnen: Iſt doch ungeftritten Diez 
ſelbe / wiewol etlicher maſſen veraͤndert / bey den St 
neſern / ſchon viel aͤlter und langevorher allbereit ge⸗ 
weten Wie die Geſchicht und Zeit⸗Bucher derſel⸗ 
ben beſcheinigen. Hingegen beglauben uns unter⸗ 
ſchiedliche Scribenten und Peregrinanten / daß die⸗ 
fe und theils andere Aſiatiſche Voͤlcker / mit deng 
Feuergeben / bey weitem fo hurtig nicht / auch ſo gewiß 
"nicht zielen / als wie unſere Europaiſche Buͤchſen⸗ 

Schuͤtzen. Gleichwie aber gemeiniglich die außlan⸗ 
diſche Kuͤnſte / wenn ſie in einem Lan de noch neu / An⸗ 
fangs zwar nicht ſo fertig daſelbſt von Der Hand gez 
hen / wie in derjenigen Lands⸗Gegend / wo fie vor⸗ 
laͤngſt eingewurtzelt / jedoch mit der Zeit / durch ftate 
unablaͤſſige Ubung / in ſolchen Flor gerathen / als in 
ihrem engenem Vaterlande immermehr; Geſtalt⸗ 
ſam ſolches klar genug / an den Janitſcharen / zu ſe⸗ 
hen / die / von den Chriſten / den Gebrauch der Feuer⸗ 
Roͤhre erſtlich gelernetiznunmehr aber Das Ziel Damit 
yichtiger erreichen / als die Ehriften felbft: Alſo dorffte 
es fchier gleichfals auch / an theilsAfiatifchenDertern 
mit der Schieß⸗Kunſt / gehen. | 
Die Soldatefea / in dem Königreiche Tunchin 
tuelches der morgentliche Theilvon Sina / wiewol 
| nun⸗ 






























0 Derlifige scheiben. Eu: 290 
- Arunmehrsorlängft/ durch Das Schwert Davon ab⸗ 
geſchnitten / undfolche Einwohner hat / melche ven 
Sineſern / in dr Tapfferkeit / weit uͤberlegen / haben 
ſich im Schieſſen / dermaſſen perfectionirt / daß ge⸗ 
bißlich Fein Eurpaer ihnen darinn leichtlich was 
angewinnt. Mieungefehltfie loßbrennen / mag 
man / auß dieſer Begebenheit / ſchlieſſen. 
Zur Zeit / da Peter Alexander de Rhode von Avi- 
gnon, indem Koͤnigreiche Tunchin / den Chriſtlichen 
Glauben lehrete; Forderte ein Tunchinenſiſcher 
Soldat einen Portugiſiſchen Edelmann auß / zu 
einem Zie-Schieifen : Um zu fehen/ mer unter ihnen 
Deyden deß Mals am gemilfeften waͤre / und mit der 
— meiſten geuͤbt hatte, Der Portugis 


 Sblugesnicht auf : Ließ aber dem Tunchineſer ven 
Boer Schuß Vielleicht geflifenes Willens: Da- 
init er zuvor ſeines Gegentheils Erfahrenheit und 
unft möchte prüfen. Alſo druckte Jener am erſten 
rund richtete den Schuß fo meiſterlich / daß er ven 
Aug Wffel der Scheiben / will ſagen den rechten 
Mittel unck/traf: Wieder Portugaller ſolches 
fahes Sorge er; Es dorffte ihm ſchwerlich gleich al⸗ 

fo gelingen und hiedurch feine Reputation ver⸗ 
inden ; Brauchtederhälben einen Betrug / und 
nicht ſcharff / fondernnurblind geladen: Rieff 
imachitFüun-und vertraulich: Hoͤrt ihrs? In der⸗ 
felbigen itzen / die meines Gegentheils Kugel ge⸗ 
| y muſt ihr auch die meinige fuchen ! Dieſer 
£erfeßteer ven Abgatig der Kunft / Durch Liſt/ 
andhabte ſich durch Verſchlagenheit / bey der 
7 woben ihn feine Geſchicklichkeit nicht kunte 


in a 
—J— Uber 


()P. Alckahder de Rhode lib. ı, Hiftorix Tunchinenfis . 
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te 
Uber einmal / wuͤrde aber folcher Fund keinen 
- Glauben finden / und beym Silber Schieſſen/ se 


Wien / nicht angehn. 


) 





HL Das VI. Capite. 
Der gluͤck⸗ und ungluͤckhaffte Schach⸗ 
Spieler. 


Pe manchen Spielen zwar / regiert das Gluͤck 
gewaltiglich;Zu forderftbeyKharten und Wuͤrf⸗ 
feln: Aber im Schach-Ziehen / amallerwenigftens 
Sintemal dieſes Regenten⸗Spiel allein/ / durch den 
Verſtand / gelingt : Wer deſſen ermangelt / dem 
wird darinn Das Glück mol niemals beywohnen⸗ 
Und wer darin unten ligt / der darff es keinem Un⸗ 
fall / ſondern nur kecklich feiner Unbedachtſamkeit 
und felbft eygener Unfuͤrſichtigkeit beymejfen. Denn 
gleichtie diefe Ubung ein Gefchafft der geſchickten 
Muͤſſigkeit ift : Alſo willfie auch durch verfihmißte 
Vortheil / und gute Auffficht / zu einem gewuͤnſch⸗ 
ten Außgange geleitet ſeyn und der Sieg dabey kei⸗ 
nem im Schlaf zufallen. Gleichwol Fann man / 
in gewiſſem Verſtande / wie alle andre Handlungen‘ / 
alſo auch dieſes Spiel glück-oder unglücklich heiſſen / 

nachdem manchen daraus entweder ein Gluͤck oder 
Ungluͤck entſtehet. = 
Dar Nordiſche Scribent / Olaus / bezeugt uns / 
daß die alte Gothen und Schweden denjenigen / 
welchem fie ihre Thchter gönnen wollen / zuvor im 

Schach gepruͤffet / ob er verſtandig oder ſtumpff 
ware. — 

Und daß ein Saraceniſcher Hera / durch ein bez 
dachtſames Schach⸗ Spiel / nicht allein fein on f 
geftie 


x 





F Ser glüct- und unglüchaffte Scha E 
 Befriftet/fondern auch darüber zuKoniglicher Hoheit 


langer ſey / fol uns nachgefegte Diftori fuͤrwei⸗ 


A 
Mahomet König von Granata (welches Reich 
damals gleichwie gank Spanien / unter der Sara» 
eenen Gewalt / lag ) beforgte fein Eluger Bruder / 

- Abul Hajer/dörfite deß Volcks Gunſt / Durch feine 

gute Qualitäten/fo feſt um ſich gurten / Daß drüber 
ein leiblicher Sohn kuͤnfftig / in der neuen Koͤnigs⸗ 
Wahl / übergangen / und zurück geftellet wuͤrde: 
Darum flohe er/zu dem gersöhnlichen Mittel al- 

ber forchtfamen Tyrannen / und legte denfelben ges 


fangen RN N 
7 Ebendiefe Beyſorge fing ihn / als er in eine tödt« 
liche Kranckheit fiel / noch angſtlicher an zu qualen: 
Mailen er deßwegen feinen vertraufeften Leib- 
Diener abfertigte/ befagten feinen Bruder zutöden/ 
 mbddurcheffelben Tod / dem Sohf die Königliche 
| ee über Granata auffer Zweiffel zu ſtel⸗ 
an: ,7° 
| "Der dr arter ging hin / ins Gefaͤngnuͤß / und 















traf den Wulan mit dem Schachſpielen bemuͤſſigt; 


Daruber derſelbe auch fo erhitzt war / daß er den Bo⸗ 
ten deß Todes bat / nur fo lang Gedult zu haben / 
bi das Spiel aufgemacht / und fein Gegenzie- 

her / wider den er allbereit einen mercklichen 
—— erreicht hatte / Schachmatt geſetzt 
ware —* 

Zum Tode eilete zwar Jriemand : Aber dieſer 
ring verzögert mehr auß Ehrſucht / denn auß 
ht : Bermutlicdy / damit er den Ruhm dr 

8 Nerfecten Schach - Spielers in das Wuͤte⸗ 


Schnulein miteinflechten / oder vielmehr hiner. 


fi) laſen möchte. Der Trabant hatte gleichfolẽ / 
re” * auff 


je 


/ 


tern / mit groſſer Begier / zu: 


Nachdenckens begehre/zu offt umginge / folte wol 


— 
1 — 
Pit 


3 
a 
R\ 


‚hen Auffſchub leichtli | | 
nach geendigtem Spiel das Hencker⸗ Spiel anzu⸗ 


Kaſtilia / durchs Schwert / zu Theil geworden. 


brauchen; Alſo auch deß Schachs. Wie mancher 


2 Das VII. Kapitel. ee ra 
uff den Schach ſo wohl einigen Verſtand als gute. 
in Schub demnach die Vollziehung feines Bez 
fehls willig und * ſo lang auff / in Hoffnung / ſol⸗ 

—*9*— eichtlich zu verantworten / und gleich 





——— — 


fangen; Sahe alſo dieſen beyden Schach⸗Streit⸗ 


Aber was begibt fich? Ehe das Spiel noch vol⸗ 
lenzogen / fleugt von Hoffe / die Poſt herzu dem 
Könige fen die Seel entwichen / und Die Gemeine 
fordreden Abul Hajey / zu feinem Nachfahrer in der 
Kron. Wer wat froher/mer glücklicher) derin Abul? 
Der nicht allein das Spiel / fondern nebft deinfelben - 
auch das Leben/und Reich / zugleich eroberte Wie 
wol / nach der Zeitendlich Das Leßte den Koͤnigen von 











Alllein es gewinnt nicht jedermann / durch Schach⸗ 
Spielen ein Koͤnigreich; Sondern / wenn man mit 
dieſem langſamen Spiel / welches gewißlich viel 


hingegen Das Reich drüber unterweilen verwarloſet 
werden, Wiewol es ſonſt den Verſtand feharffet/ 
und ſo woleinem Stats / als Kriegsmann nicht uͤbel 
anſteht; Dafern nur nicht zu viel Zeit damit verzeh⸗ 
ret/und noͤthigern Obligenheiten Hindernuͤß oder 
Verʒoͤgerung zugewandt wird. Der Wein iſt gut/ 
nuͤtzlich / und edel; Doch kann man ſein wol miß⸗ 


Liebhaber uͤbergeht hierinn nicht die Maſſe! & 
Zwar man Fann dieſes fürtreffliche Spiel folcher 

Laſter nicht bezuͤchtiget / worüber andre/als Karten? 

Bretund ABarffel/ billig zu getadelt/ und defivegen: | 


etlicher Orten / furnemlich in Spanien/daman auff 


das Spielen und Verſpielen / gar zu ſehr erhitzt iſt/ 
N” von 


Der glůck/ und anglůͤchaffte Schach · Spieler 33 
a — vielmals offentlich / mit allem 
verboten worden. Ja! der Spanifche 


Seren bent Mariteig Siculus ſchreibt / die alt Ca⸗ 
e 


oder Hiſpaniſche Printzen haben / vor allen 
le Laſtern / das Spieleti/am hartefteri geftrafft/ 


| Serena de ihrem Hofe / gedultet: Die , ' 


chtigkeit ſolches Eyffers führet jetzt gerührter 
) PA auß / durch einen fcheinbaren Bes 





2 chier alle Laſter / mit dieſem / ſich vereinigen: 


gedenckt / nebe andren / daß viel Spieler nachdem 
ſie ihr Geld iederlich verloren — —— ung und 
zu einem Selbft- Mord gerathen / etliche ſich ge⸗ 
— etliche vom Thurn herunter 
ſtürtt / andre in den Brunnen geſprungen; noch 
ſich raſend geſtellet / manche auch in rechter 






and 


— Warhat inf nnigworden. Uber das werffen ſich 
4 * el ruchloſe Spiel Voͤgel zuletzt ins Gepuͤſch/ auff 


Raub oder Dieberey:: Und wenn fie anfanglich 
ine weniges geſtolen / fuͤhrt man ſie / auff einein 
na San Hauben / her um undger bet 








| an at Sollen fie Dein ee Hi 

| eh mal/ i in Die Hand: wirdihnen das Kell noch 
ler ed und mujfen ihre beyde Ohren Dem 
er ſchencken. Zum dritten mal er- 

t / 5 — den Galgen. Oder wofern ſie die 
ſen beraubt / reyſendeLeute angegriffen / gepluͤn⸗ 
jert/öder umgebracht ; bindt man ſie an einen Pfal / 
e Schüsen zum Zweck (verftehein Spanien ) ein 
thutniemalswastechtift ; gedenckt und res 
Eimer was Gutes; liebt weder feine Freunde / 
Berwandten / noch Bruder / bedenckt nicht 
Mutter /nicht Weib / noch Kind. an — 
oder 







— 


3.7... Dad vitt, gapitel. | 
oder Schtweffer Ehredörffteer leicht / tim Geld ver⸗ 








‚ Fauffen. Er wuͤnſchet und trachtet nach feiner 
 Heltern Tod / verleugnet feinen Gott / toͤdtet feine 


arme Seele / und opffert fie der Höllen. Denn 
was folte folchen liederlichen Leuten root zu grob 0° 
der bedencklich fallen / Die fich nicht fchamen noch 

feheuen/ Seld/ Zeit Schlaff / und ehrlichen Leimut / 
zu verlieren ꝛc. Alto ſchandet dieſer Author die 
Spieler außsund vergleicht die Spiele ſelbſt mit den 


Huͤren weil ſie nichenur gemeine und unbeſonnene 


plohu 


brondia 


Leute; fordern auch hochfürnchme verleiten / Edel? 
leute / Ritter / Gelehrte / ja! auch Priefter / und Bi⸗ 
ſchoͤffe betriegen. (2) — 
Hierinn hat ihm die Warheit ſelbſt die Feder ge⸗ 
führt, Denn die Erfahrung lehrts / daß alle erehlte 
Untugenden dem Spielen anhangig. Und gewißlich / 
wenn ſonſt nichts anders daſſelbe verhaßt machen 
koͤnnte; waͤre das gottslaͤſterliche Fluchen und 


Schwoͤren / wie auch Die Begierde zu betriegen / udd 


die Gewinn⸗ Sucht / welche ſich dabey mit ein ſpielen / 
und zu einer Gewonheit werden / Urſache genug / 
alle Karten und Wuͤrffel ins Feuer zu werffen. 
‚ Aber bey dem edelften Schad» Spiel / Darffmant 
fich fothaner Unart / und fehadlichen Erfolgs 7 / 
nicht befahren : Sintemal daſelbſt der Geitz nicht 
mit ſpielt / welcher / wie bekandt / die Wurtzel 
vieler giftigen Srüchte iſt und eine gantze Kette 
zufammenvergliedeter Stunden nach fich fehleppt, 
Im Gegenfaße/ erfennetman / auß dem Schach» 
Spiel / eines Menſchen Gedult / guten Verſtand / 
Auffmerckſamkeit / Fuͤrſicht / und / nachdem er den 
ungern 
4) Lucius Maritieus Siculus, lib. XIX, de Rebus Hi- 
pan. Tit. De Ludorum blaſphemiatum, atque luſorum, 
prohibitione, Fol, 454, 





\ * 


it main ea ” 


/ feine S uf ; imgleichen/ 
wenn er Meifter gefpielt/feine Befcheidenheit : mit 
hen Eng nden / ein Weiſer⸗Regent muß begabt 
Fedoch verſtehet mancher dieſes Spiel gar wol / 
und — doch ſolcher tugen dhafften Gemuͤts⸗ Zierra⸗ 
Weßwegen ihm aber dieſe Zeit⸗ 

Kinn Bar hi weniger ſehr nußlich : ange: 
er fich dabey / etlicher Maſſen / an die Langmut/ 

amd Bedachtſamkeit / nach und nach / gewohnt / und 
feine gaͤhe Natur ein wenig Dadurch beſſert ; Im 
Fall nur nicht gar zu boßhafft / oder unban- 
Dig / und Tyranniſch ift 5 wie deß Tyrannen / 
afılı 4 von welchem ſchon hiebevor etwas ges 









fpielete im Schach) auf der Mailen gern ; aber ſei⸗ 
e Mitfpieler deſto ungerner : weil der Gewinn. / fo 
Ihnen bevor fund / fehr fchlecht war: Denn fpie- 
fete jemand fübtiler und ſcharffſinniger / als er : fo 
ieß er ihn entweder hinrichten / oder ihm die 
Slieomajlen tummeln / diefem die Ohren / je⸗ 
nem Die Mofe / einem andren Die Lippen / 
ibichneiden. - Daher allen / die / zum Spiel / 
" iffen fourden / Die Haut ſchauderte. Ver⸗ 
Einer oder Ander 7 ſolches Kleinods geuͤ⸗ 

zu bleiben / gern / und mit Fleißſo ſchalt er 
n einen faulen ungehobelten Tölpel / ließ 











tlich prügeln / und mit Knutteln abſchmie⸗ 


zn 
FE min /ſo / für dem Spiel Außflucht fuch- 
ken und nicht Luft hatten/ein Ohr / oder die Naſe / 


zu wagen / ward es gedacht / und / unterm Schein / 
als gingen fie / mit sag / wider ihn } 


ij ſchwan⸗ 


itte 411 


|  Diefes Wunder und Abentheur vom Menſchen | 





[fr 
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— = Das IX. Capitel. eh PP. 
ſchwanger / das Leben nehmen. Daß alfo dieſe Ruf i 
fen billig ungluckhaftte Schachſpieler zu nennen? 
mweilfomwolder Sieg/als Einbuß / zu ihrem Ungluͤck / 
hinaus geſchlagen. EN 



























Das IX. Eapitel: Be 
Die Grund⸗ getreue Freundſchafft. 
Brwseis bindein Freund nicht / ( fchreibt je⸗ 
a ner tugendhaftehömer (a) ) oder die Handlung / 
welche dich betrifft / gebt mid) auchmitan. Die | 
Freund ſchafft ſtifftet / unter uns eine Gemeinſchafft 
aller vorfälligen Sachen. Es ſey Glück/öderUngläckz; 
Feines hat ein freund /für ſich befonders allein. DIE 
redet er / von ungefalſchten Hertzens⸗ Freunden / die 
Lid und Freude zugleich empfinden / und in zweyen 

Seibern gleich ſam nur ein Hertz / einen Sinn / ein 
Semiur / einen Wilkn / ja nur eine Seele haben. 
Wefbegen einer deß andern Wolfahrt und Leben 
fiebet / wie fein eygenes; oder auch nochwol höherz 
fintemal die Suͤſſigkeit der tugendteichen Sreunde 
ſchafft ihn / fürfeines Freundes Leben/ allerdings in 
den Tod reitzet im Fall jenes dadurch gefriſtet wer⸗ 
den mag. Aber eine ſolche Blume unverwelcklicher 
Freundſchafft waͤchſt ſelten / auff einem hohen Pfla⸗ 
fters felten/ auf grofien Hof⸗ und Schloß⸗Plaͤtzen⸗ 
felten auch auff einem güldenen Boden. Dahn Die’ 
bey Hofe leben / erwaͤhlen oder verwerffen leichtlich 
einen Freund; nachdem derſelbe / von dem Fuͤrſten/ 
entweder beſtralet / oder bewoͤlcket wird / in Gnaden 
oder Ungnaden ſchwebt. Das Auge der Majeſtaͤt 
iſt daſeloſt die einige Richt⸗ Schnur aller Affection 
und Gemeinſchafft. Welche aber / um Reichthums 
| willen/ 

(a) Seneca Epift, 48, 


2. Die@rundsgetreuegreundfchafft. 17 

ilfen/Sreundfchafft unterhalten; die vergeifen der⸗ 

ekumydaft Schiffbruche : weil 
ten 






IA 


das Bandihrer Rundfchafft Durch Unglück auffge- 
föfet / und mit dem ſcharffen Meſſer der Armut ſer⸗ 
trennet worden De 
> Doch merden 7 unter Privat-Leuten / dieeinmal 
feftsverfnüpffte Gemüter fo geſchwinde nicht allemal 
u entwandt / als wie unter hochbeamteten/ 
und Hof-bedientenDerfonen:da man vielmehr lauter 
ee lebendige Seftal- 
ten/freundbarer Treu antrifft; viel Getichte / und 
wenig Geſchichte von beftändiger -Duld. Jedweder 
ſteckt ihm allda feinen eygenen Nutzen und Intereſſe / 
zum Zielalles Beginnens und Laſſens: bleibt gern 
einesjeden Freund folang esfenn kann / ohn feinen 
Schaden. Sage mir / wo fin deſt du heut einın Jo⸗ 
nathan / der das Beſte von feinem Hertzens⸗Freun⸗ 
de/ David/ redet / wenn der Koͤnig das Boͤſeſte von 
ihm redet? Das war gewiß ein rechter Spiegel Kern⸗ 
gerruer Sreundfchafft ! Jonathan wuſte / David 
wurde / nach feinem Vater / Koͤnig von Iſrael wer⸗ 
in: wardimmerzu./ von feinem neidiſchem blut⸗ 
Durftigem Vater / Saul / wider ihn / verheßet/ mit ei⸗ 
na orchen Motiv und Uſach / die ſonſt in Furſtlichen 
und Scroiſchen Gemuͤtern / am allerkräfftigſten 
Pfiege zuyürdken, So lang (ſprach der alte Verfol⸗ 
ger) der Sohn far lebt auff Rrdẽ / wirft du / dazu auch 
dein Reich/nichtbeftchen. Dieſe Warnung hatte 
 Derhundertfieiunge Printz nit in den Wind gefchla- 
ganmoch für den jenigen Freund / auff welchen das 
Erb-Xeich/ feinen engenen Kindern zum Nachtheil / 
famtder Gunſt deß Volcks / fallen ſolte / mit Fuͤrbitte 
ſo lang angehalten / biß / an ſtatt der Replic ein 
Wurff⸗Spieß erfolgete. re t/ die 






iij auch 








auch theurer / als Kron und Scepter/geachtet wird) 
iſt unter den hohen Reichs WVoͤgeln / ein rechter 
Phoͤnix. Darum auch dererfenntliche David her⸗ 
nach nicht unrecht von dieſer dei Fonathans reinen 
und a A : Mein 
Bruder Jonathan zc. Deine. „tebe ift mir fonderlia 
cher geweſen / denn Frauen⸗Licbe. — 
Eine ſolche Freund + Liebe gleichet denen, alten 
Kunft-Lampen / die nicht nur ben ſtillem / fondern 
auch ungeſtummen Wetter / brannten / undweder 
durch Wind / noch Regen erloſcheten Ihre Murten 
iſt allein die Tugend; und eben Diefegleichfals alleine 
‚ihre Pahreritin; die Probier: Steing.aberihrerAuffe 
ſin dUngluͤck / u Gefahr wo nit gar DT od, 
Solcher Demant + feften Freundſchafft halben? 
erwunderte der Tyrann Dionyfius fich über den 
Pothigs und Damon ; der Sinefifche Gefchichte 
Schreiber aber/über den Tapeuund Zogi : welchen & 
legten heyden / nach ſo viel hundert Jahren / in unſerer 
Teutſche Mutter⸗Sprache /diefeHiftorifche Ruhe 
Gedachtnuß fol hieher geſeet werden, Diefe waren 
heyde in deß Sineſiſchen Könige Siven / det 
Vehre / vordeß Herzn Chrifti Geburt / herafchete/ 
Dienften / und einander / mit hertzlicher Gewogen⸗ 
huit/auf genauſte verbunden / alſo gar / daß einer 
fin den andern/zufterben / und durch fein Blut bie 
edlichkeit feines freuen Gemüts zu verſiegeln/ wuͤn⸗ 
ſchete Diegugabihnen deß KayfasTyranney Ge⸗ 
legenheit. Denn Tapeu ward fur hm einges Ber 
brechens wegen / bezuchigen das man doch nicht kun⸗ 
te erweiſen. Gleichwie nun der Argwohn einem Ty⸗ 
gannen gemeiniglich Beweiſes genug zum umbrin⸗ 
gen: alſo hat auch Koͤnig Siven den Tapeu ſonder 
Verhoͤr und Verantwortung / zu ſterben verurtheilet 
ae Elche 
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 DieSramdgercnsreunabaf_ ⸗ 
x Solche Unbilligkeit that dem Zogi ſchmerhlich 
weh und bekummert ihn hoͤher der Unfall feines al⸗ 
lerliebſten Freundes / weder die Gefahr / darinn er fein 
 ‚engenes Leben feken muſte / wann er / den ſelben zu ret⸗ 
ten / etliche Schutz⸗Worte und Entſchuldigungen 
wolte einvenden. Neunmalnacheinander/ ftellete er 
Dem Konig / mit unerfchrockenem Mut / das groſſe Un⸗ 
recht/fofeinenn getreuen Freunde geſchahe / unter Au⸗ 


Aber / Durch folchen Verweiß / gerieth deß Königs 
erbitterter Zorn allereſt noch mehr indie Brunſt. Ge⸗ 
ſaltſam er / widerden Zogi / an ſtat der Begnadi⸗ 
‚sung / mit dieſem ungnaͤdigen Beſcheid / herauß⸗ 
bt ve Warlich es erſcheinet Flär genug / daß du eine 
‚Rebellion im Schilde fuͤhreſt / weil du deines Koͤnigs 
Zom geringer achteſt / als deines Freundes Gunſt / 
und jenen befeidigeft / in dem du dieſem favoriſireſt. 
— die Stimme 
eines sörnigen Monarchen wolanders? ) entfiel den 

Ben Hertz gleichwol nicht: erfeßte / unerzittert 
Angefichts/ folgende Reden Dagegen, Großmaͤch⸗ 
fiofter König! du irreſt: Wer ſeinem Sreunde Glau⸗ 
WM haltz wird ihn auch den Konige halten. Denn 
Die Treu gegen dem Könige beſtehet darinn nicht / daß 
maneinenSSteundin ſeiner Unſchuld verlaft.-Duhaft/ 
Ronig meinen unſchuldigen Freund zum Tode 
dammnt wider die Geſetze / und Gewonheit loͤbli⸗ 
ber Rönige; intemaler im geringſten nichts gethan / 
Weß Todes wehrt. Weil ich denfelben nun / beym 
Leben werhalten / trachte; wird mirs zur Meuterey 


echnet. 
Was hat doch dieſes Laſter für Verwandnuͤß 
und Semeinſchafft / mit der Treue / Liebe 
‚und Barmherkigfeit ? Ich vertrette meines 
ER & ij Freun⸗ 









— 
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Freundes Sache / damit du kein Unrecht noch Tyran⸗ 
ney / begehen mögeft; bin alſo allen beyden getreu; 
jedoch dir am meiſten. Denn werden Unfchuldigen - 
rettet; der thut je wol; und / wer den Irrenden unters 
weiſet; noch beſer BR Br 
Hier auff fuhr der Koͤnig / in gahem Zorn / heraus / 
und ſprach: Halts Maul! oder es wird dir eben ſo 
ergehen / wie deinem Mit⸗ Geſellen. Schweigloder du 
muſt jo wol ſterben / wie jener. Zogi ließ ihm / durch 
ſolche toͤdtliche Draͤuworte / die Zung nicht bindenz 
ſon dern verſetzte / mit freymuͤtiger Stimme: Es ger 
ze net keinem ehrlichen Biedermann / ſich den Rech⸗ 
ten und der Billigkejt zu entziehen / damit er defto 
länger lebe; noch was man einmal / auß gutemvers 
nünfftigem Grunde / geredt / mitder That zu verleu⸗ 
gnen / guff daß er nur dem Tode entrinne, Was ich 
geredthabe / zielet dahin / dag du moögeſt erkennen/ 
Tapeu werde gantz unbillig von dir gerödtet, Denn 
wo keine Schuld iſtzda findt auch dieStraffe feinen. 
Plas. Der König bif die Zahne übereinander / ers 
boßte fich / uͤber deß Menfchen Standhafftigfeit/ 
noch harter / und befahl / man foite beyde mitein⸗ 
ander erwuͤrgrn: wie auch gefchehen : verftund alfo 
nicht/ ( oder wolte esnicht verfichen/daß der Tod/fo 
der Sreundfchaffg zu Ehren wird erdultet / ruhmlie 
cher ſey / weder das Leben / melches/ durch Verwarlo⸗ 
ſung der Treu und Pflicht / wird erſpahret. (a) n 
So urtheileeder Sinifche Seribent, Stellen noir ' 
aber Diefen Handel der befeheidenen Dernunfft,etz 
was naher unter die Augen; fo mag zwaͤr dem Zogi 
das Lob eines Noth⸗feſten Freundesnichtentwande 
merden : allein die Gebuͤhr eines klugen und höfflie 
chen Minifters hat er / wie mich dünckt / ziemlich 
fchlecht 


(a)P, Matt, Martiniilib.4. Hiltor;Sinie, p.ıo1, feg, 







tin Acht genommen. Denn er hatte feine 


Ri Meynung wol / mit mehrer Ehrerbietung / und 


glmpftlicher Manier / Eönnen fürtragen / auc) 
damit den König viel leichter / auſſer Zweif⸗ 
fel 7 zur Güte und Neue gelenckt / denn mit ei- 
ner ſo trutigen Warheit. Könige find / an ihren 
Höfen / weicher Kleidung / und ſeidener Worte / 
gerohnt : Darummußman fie deß Rechtens / mit 
Ehrerbietigfeit erinnern ; die Warheit nicht eben/in 
einem — olten/gtoben Baurenfittel;fon- 
dern in Dem sierlichen Schmuck der Demut / anbie- 
ten; nicht mit Verweiß / ſondern vielmehr mit Unter⸗ 
richt in dergleichen Fallen / ihnen auffwarten; als 
lange Die Gewaltthat noch nicht vollzogen ift. 
SolcheLeuen laſſen fich leichter / Durch Leiten / als 
Durch Reilfen/zumguten Zielführen. Iſt aber das 
Unrecht allbereit vollenbracht; alßdenn Fann ein groͤſ⸗ 
ferer Ernſt / im Ermahnen gebraucht / und der Ver⸗ 
Be befcheidentlich mit untermengt werden. Die 
Barheit foll man zivar nie verheelen ; doch auch 
ne rofh foerbatstmachen/ fo lang fie/ mit 
einer höfflichen Weiſe bey zubringen ftchet : zumalen 
menn maneinen Iyrannen für fich hat/ der mehr die 
Borte/alsden Inhalt / betrachtet. Zwiſchen einem 

chsſchwantzer / und Srechen / halt die auffrichtige 


und befcheidene Demut das Mitte. Wobey aber 


zu mercken / daß die Sinefifche Königliche Erinne- 
tungs-Xathe hierinn einen fonderbaren Ruhm / wie 
esicheinet/gefücht/oag fieihren Koͤnigen / mit kurtzen 
Durchfchneidenden Sprüchen / eingeredt / und die 


- Draufferfolgende Ungnade / jaden Tod felbften / für 
eine Fur 


I: g ihres unfterblichen Gedaͤchtnuͤſſes / 
geachtet. Welcher Gewonheit auch dieſer Zogi nach⸗ 
sehangen / und daruͤber ſeines Freundes Leben nicht 
er. erhalten/ 





— 


Thorheit / den Schaden / welchen er hat außgefor⸗ 
dert. Mancher bellet laut/ ja! brullet auch wol Leuen⸗ 


4 * 
erhalten / ſondern ſein eygenes dazu eingebüffer 


da er doch / vermittelſt unterthaͤnigſter Bitte / daß der 
leicht fichund ihn noch mol hatte ſalviret 


©: ift nicht tapffer / ſondern tolffühn / wel⸗ 


Beſtien / ſo ihm / zu Widerſachern / werden fuͤrgeſtellt 


y *— 
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König feinem Sreunde möchte Gehör verleihen / viel⸗ 








x Das X. Capitel. J 
Der tapffere Schiff⸗ Haupt ⸗ 
mann. 


cher blind hinangehet / und Die Gefahr liebet / 

U ber welche ihm Feine Vernunfft den Tri⸗ 
umph verfpricht, Ein verwildeter Ochs kann auch 
anlauffen / und zwar auff fein Verderhen Der mus 
tige Leu aber ſucht Vortheil / wider Die ungeheure 


So machts die mutige Kriegs⸗ Erfahrenheit:ſie aufs 
ſert ſich eines ungelegenen Streits / nach aller Muͤg⸗ 
lichkeit / und trachtet ſtaͤts / mit Vernunfft / ihren Ge⸗ 
gentheilanzugreiffen. Wer anders thut / der leckt 
wider den Stachel / und bekommt / zum Lohn ſeiner 


ſtarck / ſo lang keine Gelegenheit zur That vorhanz 
den: wenn fie aber zugegen / wird er / in ein Schaaff⸗ 
verwandelt / oder ſo fern er je das Gebiß ein wenig 
bleckt / wird es doch bald ſtumpff gebiſſen. Ges 
gentheils macht ein andrer nicht viel Weſens — 
noch Pochens / biß es recht zur Sache fommez 
die feinem verborgenem Mut Luft und Naum 
giebt : da er denn feine Gegner / mit unglaube 
licher Furi / und Gewalt /_erfchröcktstoieein Seuer- 
foeyendes Geſchutz / welches / vor dem Streit / gantz 
yuhig ligt / und ſchweigt; aber / hey ——— 

Id — 


ertapffere Schif-Hanpimanı. 0 
eß Fein des / entbrennet / undeinen Donnerfchlag 


nachdem anderngiebt, 


him geführt, Dirdurc aber fanck „in 


Wofern dem Bericht + Schreiben def Grafen 
von Eaflemaine an den jekigen König von Groß⸗ 
Britannien / von dem Zuftande deß Candiotiſchen 
eh aber laͤngſt erlofchenen ) Kriegs / in ſol⸗ 
chen Sachen / foder Englifchen Nation zu Ehren 
gereichen / ein an eat in allen Stuͤ⸗ 
cken / gebührt: fo iſt der Englifche Eapitain / Tho⸗ 
mas Midleton / von der leßten Gattung gervefen/ 


| nemlich ein folcherSoldat/der feine vergehliche£ufft- 


Streiche thun / fondern allezeit / mit Effect und Ge⸗ 
winn fechten wollen Er harte fein Schiff / in der 
Republic von Benedig Dienften/ verdungen / und 


mward/bey einem Anfchlageauff die Dardanellen / von 


Dem Venetianiſchm Meer⸗Oberſten / dergeſtalt vorn 
an die Spitze geſtellet / daß ein jedweder Schuß / fo 
vom Lande geſchahe / ihm die Gefahr deß Sinckens 


witbrachte⸗⸗ 
WSelches er dem Admiral auch andeutete / 
mit Dane es Daure ihn nicht fo fehr fein Schiff / 


Das Der SahrlichFeit/ zur Ruinirung und Untergan- 
ge gantz bloß geſtellet wuͤrde / als dieſes / daß man 
‚ha einen en Ort angewieſen hatte / darinn er 
m Feind das Geringſte nicht incommodiren 
konntẽe Bu | 
Weil er aber hieraufffeine / oder je eine ſchlech⸗ 
fe Antwort empfangen / auch mol gemerckt / fein 
Aweichen tourde der Flotte / zu feinem Nach⸗ 
al 7 gereichen ; hat er fein Schiff / dar⸗ 
an feine einige Wolfahrt hafftete / ver un- 
öthigen Gefahr enftwandt / und anderswo 


epu⸗ 
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Reputation zu G runde : majlen man ihn / gleih 
nah Verrichtung deß Handels/mitdem Titel eines | 
Hofen-Befchmeillers/ abgefchafft/und Die Solda= 
ten feinem Schiff entnommen / biß auff so. Enge 
iander / mit denen erfeines Wegs möchtehinsiehen, 
Kaum war er / von dem Schiff⸗ Heer /ghgeſchie⸗ 
den / da begegneten ihm / bey einer groſſen Stille/ funff 
und zwansig Segelunter welchen achtzehen / Der ber 
fen Galeen waren / welche der Groß-Türek in feiner 
gantzen Flotte konte zu wegen bringen. Dieſe rieffen 
auß Spott / daß — (oder Ochſen⸗ 
fieifch ) zuihrem Mittagsmahlwolten haben / fielen 
auffihn zu und verlieifen fich Darauff/ daß fie das ftille 
Retter zum DVortheilhatten / undftaret an Volck 
und Segelnmwaren. Nichts deſto weniger fehleteihe 
nen diefe Hoffnung gankundgar ; Dann nach einem 
heftigen Scharmüßel/ Famen Die 2. Baſſa / die den 
Befehlhatten / —— ihrer Mannſchafft / um⸗ 
und ohne die vielen Verwundeten / wurde die gantze 
Squadron fo zerſtreuet / daß fie kaum Ruder hatten 
darbon zufommen / und waren alle zumwenigſten 
daſſelbe Fahr zu fernern Dienſten untuchtig / Capi⸗ 
tain Midleton hatteweder Wind / noch Segel / noch 
Schiff⸗ Seile behalten / daß er fie Fönte verfolgen 
Sleichwol Fam er endlich / mit groſſer Muhe/ und 
Ungemach/an Candiam / zu Land / und verchrefe da⸗ 
ſelbſt dem General eine gantze Tonne voll eingeſaltze⸗ 
ner Kopffe / von denen welche er in den öfftern Eutern 
hatte Caput gemacht. Seine Excellentz ſtund hieruber 
erſtarret / und nach aller erwieſenen Freundſchafft / he⸗ 
richtete er ſolches an den Kath / welcher einhelligfich 
ihmeine güldene Kette und Gnaden⸗ Pfennig ver⸗ 
ehret/um zu erweiſen / wie hoch ſie ihn / und ſeine Rien⸗ 
ſte achteten. (2) | Diefes 
(a) Außbefagter Relation. 
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7 DertapfiereSchiff-Haupfmann. 45 
 Diefesfeheinet/die Warheit zu bekennen / faſt une 
glaublich / daß ein einiges Schiff eine gantze Slotte 
als erftrelien/und so. Engländer 1500. Tuͤrcken er⸗ 
ni ſolten / auch 25. Schiffe / von einem einigen / der⸗ 
en Eöntenmit Stücken verläftert werden / Daß fie 
alle/eirie Zeitlang/ zu keinen Kriegs-Dienften / mehr 
geſchicktwaren. Zwar / was die Anzahlder Todten 
und Derwundten belangt; kann man ſolche den Kar⸗ 
end I / und anderem Volck⸗freſſen dem 







üß-Ißerct / zufchreiben ; aber das übrige will 


b 
© 


| der Bernunfft kaum eingehn. Gleichwol Laft fichs fo 
: winde nicht gar verwerffen als einen groflen 


nie: Sn Betrachtung / daß die Englander/ 

iit dem Geſchuͤtze / in der Behaͤndigkeit und Ziel⸗ 
ndre Volcker übermeiftern/ und 
ee Niderlagen Damit ftifften Eönnen. 
ermutlich haben die Tücken / mit dicken Dauffen 
Englifche Schiff uniterfchiedliche mal, befpruns 





gen /aber / von den Stücken / einen ſolchen Hagel be⸗ 





ömmen/daß ihrer eine groſſe Menge an dem unver⸗ 
Däulichen SGefreß der bleyernen Bohnen erwuͤrgt 
ſind: Wo die andere Hunde geſchreckt wor⸗ 


Den / dieſen fo gebigen Engliſchen Doggen nicht 
gehr anzufallen : 


hr a welcher hergegen ihren Schiffen / 
son allen Seiten /mit feinen Stücken / auch von fer⸗ 
hen/deltogrörfern Schaden zugefügt / jelangfaıner 
fiemegen der groffen Wind-Stille / dem Selten 
und Gebrull der Kanonen haben außweichen Fön- 
nen, Alte mag esnunmol ſeyn / daß ein hundert oder 
mie der IBeife/ erlegt worden ; welche Anzahl 
mals das Gerucht/ feinem Gebrauch nach / um 

in Gutes vielleicht vermehret hat. 
Sönft ruhmt derfelbige Graff noch einen andren 
hershafften Capitain Goͤrg Shot von Eife : tot 


cher/ 
































— Das X. ceinn 
cber 7 Fur vor dem Anfange dep Candionfihei 
Kriegs / Auch ein Schiff / zu der Yenetianifchert”. 
lotte führte. Der fol / auff den Schuß fo mei 
erlich abgerichtet geweſen ſeyn / daß er mit einem 
Stuck / nicht allein eine eingelne Perfort fällen Eune 
tt; fordern auch die Tuͤrcken zwang / eine Canon abe 
zuführen / womit fieden Chriſten / in der Beldgerung 
Candia viel Schadens zufügten. Wenn er den Dez 
netianern zu einem Anfchlage/ Raht gab / machte! 
ſich ftätdvornan die Spike: J 
Zu Fogies leuchtete ſein Di Mut amallerheile 
fin. Damals waren die Venetianer 40. Schiffe 
ſtarck / und / auff diefes Capitains Einrathen/ fchlüfe 
jig worden / die feindliche Flotte von 4o, Segeln / in R 
Brandzu bringen; Ungeachtet nun/an benden Sei⸗ 
ten / der Hafen / darinn die Tuͤrcken anckerten von ei⸗ 
nem Kaſtell defen dirt ward ſcheuele er fich Doch auch 
hie deß Borzugsnicht: der Admiral / und andre Be⸗ 
nediſche Segel / folgten hernach ; wichen aber/ gleich 
nach dem Angriff / hinten ab⸗ Damit ſie nicht ſelber 





Schot? Er hatte / mitten unter ven Türeken/ Ancke 
geworffen; ſpielte von allen Seiten / mit ſeinen gro⸗ 
ben Stuͤcken / tapffer unter ſie / und wehrete ihnen / daß 
fie das Feuer nicht außloͤſchen mogten alſo/ N 
die Venetianer ihre Pflicht gleicher Maifen beo ache 
tet hatten / (wiewol doch auch der Schade/den fie alle 
bereit gethan / ziemlich groß war) den Tuͤrcken / ihrer 
Außſage nach / der geringſte Maſt nicht wurde fey n— 
uͤberblieben. u 

Jedermann gab ihr ſchon auff und verlor: 
Gleichwol fahe man / deß Morgens / daß er fich * 

ehe 











— Schiff · Hauptmatin. 47 
srhalter F — gezo oa Fam / nicht allein mit 
'inem Fran iffe / welches von ſeinem 
Schiffe Bu ondern * mit einer feind⸗ 
hen Galeaſſe / ſamt einer Galeen / die noch brannte, 
Aſo verwunderte man ſich feiner Kuͤnheit / eben fo 
ieff — der Gefahr im Schlundewar ges 


eldaß man ſbiche mutige See⸗Helden / mit 
— als erbfe indlichem / Blut jemals beſudelt! 
Sprägge hat vor Allgier feine Mannheit erwieſen; 
ber wie lange Man reißt Diefe ftattliche Dogge den 
Wolf wieder ab / wann ſie kaum angefan⸗ 

— Veltz zu lauſſen / und die Raub⸗ Klauen 
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— dDas xt; Earl, 
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Die tyranniſirte Ungedult. 


Br Rorfch » Gierde Hude, Naturkuͤn⸗ 
RX diger nemlich Goedartii/ hat bey Betrach⸗ 
gD ‚ein fonderbares Geſchlecht von 
Wuͤ nern 1 beobachtet / fo der Raupen Erkfeinde/ 
md vorn am Leibe mit zwo offenen Klauen / oder 
Hacke — 75 ſich auff⸗ und zufchliefs 
en/und Die dorm eines Ringes abzirefen. Mit die⸗ 
fen D acken graben fie den armen Raͤuplein in den 
 Reib/ und hencken ſich feftdaran. 
J enn dann die Raupen ſolches ſchmertzlich em⸗ 
inde en / drehen / wenden / und werffen ſie 
m ge nach allen Seiten herum / um ſich dieſes 
inlichen Verhaffts zu erledigen, Unterdeſſen ru- 
ft Der bökhaffte Wurm / und bleibt / mit feinem 
ußgelirecktem Seibe / gahß fill / gleich ware er 
Se mehr fi fih num die elende gem: v terte 
daupe 











as Das xı.Favitd, 
Raupe windet / und wickelt / jeungedultiger fiefich 
herum wirfft; deſto mehr wird ihr der Bauch auffe 
eriſſen. Hernach wenn der ſchalckhaffte Zwicker fie 
feine Feſſeln erläft; geſchwollet ihr alſofort der Leib⸗ 
als eine gewiſſe Anzeigung / die Wunde fey mit Gifft 
entzuͤndet worden. —J — 
Dieſer Raupen borer / der eine gelbe glantzende dar⸗ 
be hat / und ſich geſchwinde in die Erde eingraͤbt / auch 
die Kalte wol ertraͤgen kann / jſt gleichfalls den lieben 
Bienen gefahrlich. Geſtaltſam obbedeuteter Goes 
dartius einen derſelben / im Winter / — 
und gegen eine Biene geſetzt Worauff fich der Rau⸗ 
pen⸗Moͤrder alſofort ins Gewehr geſtellet / das Bien⸗ 
kein angegriffen / mit ſeiner Zangen / beym Kopff er⸗ 
zwickt / und ſo lang gevexirt / biß es / aller muͤde und 
matt / davon zu fliegen getrachtet; aber / fuͤr har⸗ 
tem feiner Flügel ſich nicht gebrauchen koͤn⸗ 
nen, (a h 1 
Begyddes die Biene/und Raupe / mögen/ etlichen 
Maſſen /den Zuftand eines / in Tuͤrckiſche Hande 
geratheriden / Chriften entiverffen. Sobald der 
Mahometifche Feind ihm den Schwüng der Frey⸗ 
heitgehemmt/und mit dem Joch deß Sclaventhums 
beklemmet; boret er ihm / wo nicht den Leib / doch 
gewißlich das Gemut / mit allerhand Schmach / und 
Tyranney / beraubt ihn aller Krafft und Muths / ſo 
gar / daß er gleichſam / auß einer fliegenden Bienen? 
ein mattes elendes Wuͤrmlein / und gleichfam/in ver 
Stclaverey herumkriechen der Wurm / wird. J 
nun dieſe gefangene Chriſten⸗Raupe die zugefugte 
Beleidigung empfindẽ / und ſich ungedultig erweiſen⸗ 
wird anders nicht / als ein groͤſſeres Ungluͤck / ja — 
meinlich der bittere Tod / dadurch befordert. Aller⸗ 
maſſen 




















(a) Goedart. Hiftor, 66. Metamorph. natur. 







Die tyrauniſirte Ungeduit, 
halfen folgende Begebenheit / mit Niclas Fincken / 
ine / von feinen ehrlichen Aeltern auß Hamburg 
en Fnaben ſolches klaͤglich bezeugen muß: 

Bivelchen die Ungedult über das erlittene Unrecht / 

ein ellzberoeglichen ungeftümmen Selbft- 
| / fölgends aber ih einen graufamen 


Dieferm jungen und ſchonen Menſchen fing das 
nglück in feiner garten Jugend⸗Bluͤhe / ſchon an 
' / jagar/ mit einem reiffen Herbſte aͤuſſer⸗ 


(8 er im Fahr 1638. mit nach Hifpanien fihiffte; 
fiel das Schiff Den Seeraubern in die Hande/ (ns 
usteder Jungling einenan Guͤtern reichen / an 
Zuchtund Keuſchheit blut⸗ armen Turcken / Tater 
enannt / fuͤr ſeinen Herren erkennen: welchem die 
‚one Geſtalt dieſes zarten Juͤnglings fo viel Gel⸗ 
es auf dein Seckel reitzte / als die Verkauffer ihn 
Hatzten ſintemal er / eine Sodomitiſche Buhl 
eſtmit hmn zu treiben / hoffete: Wie denn die Eu⸗ 
ropaifehe Fünglinge / unter den Mahomerifchen 
Hlen Dunden / an ihrer Schönheit ftäts eine 
indliche Begleiterinn haben / und deßwegen viel⸗ 
als heimlich Auffgefangen werden /menn ſie / an der 
Detsinannifchen Dorten / von dem Gefolge dieſes 
sd jenes Ehriftlichen Geſandten / ſich zu weit verge⸗ 
n: malen foldyes/micunterfchiedlichen andren Be⸗ 
- Hebenheiten unferer Laufften/ ſich bewehren lieſſe; 
wir micht jetzo mit der Feder/ inAfrica / zu wan⸗ 
n ind eihegraufame That / fo daſelbſt / auf ſol⸗ 
Schanden⸗Triebe / ihren Urſprung genom⸗ 

en/zu befehteiben/ entfchloflenmären. 

 Raterwar ein Zyrbin / und fürnehmer Türck zu 
Jier, BERENERUNKDEN DO eainoen und ſtum⸗ 
men 
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5 ) he a e 
so. das xXI. Kae. — 
‚men Lüften brannte / und dieſen wolgeſtalten Jun⸗ 
gen/eine Zeitlang / wol hielt auff daß derfelbeihm ſei⸗ 
nen Wilen deſto leichter / zu feineim abſcheulichem 
Vorhaben / moͤchte ergeben. Niclas Finc bezeugte 
‚andren Theils / durch feinen rühmlichen Ungehor⸗ 
ſam / dem zierlichen Teppicht ſeines Leibes ware eine’ 
noch viel zierlichere Seele eingewickelt / und wolte den 
Greuel feines verfluchten Gebieters mit nichten be 
willigen Wendet alſo der Tuͤrck ſein ahriges Tich⸗ 
ten und Trachten gantz umfonftan/undfand / Daß 
die Funcken feiner hellifchen Liebfofungen ftäts ing 
Wſgſſer fielen. 5 I 

Eine geyle Liebe / die ihres Ziels verfehlt / verwan⸗ 
delt ich gemeinlich in Ungunft / gegen dem / der ihre: 
Gunſt verſchmahet: alfo geſchahe auch dem Tater⸗ 
da ſeine Rammel⸗Hitze in ſich / mit der Zeit / erkalten 


mußte: Seine Gunſt verſchwand / und der. heimliche 


Groll tratt in ihren Platz; doch / mit ſolcher Liſt daß 
mans ſo bald nicht merckte / was er / in dieſein boß⸗ 
hafftem Hertzen / für ein Übel bruͤtete. Die heißt 
fricaniſche Sommer⸗Lufft bewegte (im Jahr 1643 
den Juͤngling / ſeinen Herrn / um Erlaubnuͤß / zu bit⸗ 
ten / daß er/ mit andren Spiel⸗Geſellen / in der See 
baden möchte : welches ihm auch ward vergoͤnnet 
Nachdem nım der junge Sclav ſeine Glieder / ſamt 
dem Mut / ein wenig abgeFühlt/ und die Kleider wie⸗ 
der angelegt ; hebt er anauffdem Nuck- Wege zur 
Stadt / mit feinem Gefährten einem Knaben von ıy. 
Jahren (er felber war damals 18. alt) Der | 
wie es Dasjunge Kalb⸗ Fleiſch offt macht/zu treiben. 
Er lobte fein neusgefaufftes Meſſer; der Andre hin⸗ 
‚gegen feine in Danden habende Scheer / und vers 
maß ſich / mit derfelben/duff das alterbefte Meſſer / loß 
zu gehen. Hierauff beginnen beyde / mit ihrem Ge⸗ 
wehn 


» 2 Bieröninnifrteringebult. 5 
wehr / gegeneinander zu fpielen / und in Scherß zu 
fuchteln: uͤber welcher Gauckeley / Niclas Finck von 
bea Scheeren feines Gegners/an der Fauſt einwenig 
geritzet wird aber / ſolches nicht achtend / nur ein 













 MWilchtüchlen darum wickelt / und alfo nach der 
| —— den Weinleller gehet / wo die Chriſten 
. Machoem er bafelbf eine halbe Maß eins ge- 
huncken; und endlich heimgegangen : befiehlt fein 
ee ee Huͤner zurichten. Indem 

erfolches thuts hebt die Wunde wieder an zu bluten. 

- Der Herr /ſolches ſehend / argwohnet / der Füngling 












 fensvon einem Mamelucken / oder verleugn etem Chris 
ſien geſchandet / und bey der Gegenwehr alſo gezeich⸗ 
det worden : gebeut derhalben ven andren Leibeige⸗ 
en daß ſie den Jungen niderwerffen / und ihm zwey⸗ 
hunder —— Er entſchuldigte ſich 
möglihft: ward aber nicht angehört; muſte nur auß⸗ 


en: u M —— 
Mit ſolchemSchlagen / geht es alſo zu. Der Leiden⸗ 
 befsird/wiegefagt / auff die Erden gelegt: alßdenn 
hut manihmjum die Fuͤſſe/ eine Schlinge / zeucht fie 
damit auffiverts/ an einen Baum) Fallaca genannt: 
welches zween Selaven verrichten / fo ihm Die Sujfe 
ben folchem Strick in die Hoͤhe halten: in dem ein 
xandre ihm auff den Leib und Armen figen / um 
- folchegleichfals unbeweglich zu halten. Hiernechſt 
‚ergreift der Herr ſo viel Roͤhr⸗Stabe / alß dem ar⸗ 
men Menfehen Streiche zugedacht find: und verſetzt 
E Denfelben entweder felber / oder durch den Gefange⸗ 
nen Hüter/ mit jedwedem Stabe / quß gantzer un: 

 barmbersiger Macht sehen Schläge / auff die bloſſe 
- Bußfohlenoder auff den Bauc)/overucken. Mit 
— Diefer ſcharff⸗ beiſſen den Fuß⸗Salbe / muſte fich der 
— DM arme 
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52 M / Das xt. Sapitel, ar, * 
arme Riclaus damals auch laſenſ mieren. Dieihrt 
aber / für Schmersen / fo ungedultigund rafend | 

machte / daß er / ſo bald man ihn auffgel ſet / mit ver⸗ 

zweiffelter Furi das Meſſer zuckte / und feinem Her 
einen grimmen Stich damit auff die Bruſt gab. 

Wiewol es das verdammte Hertz nicht erzielte / ſon 

dern das Bruſt⸗Bein traff / und / wegen deß ſtarcken 

Widerhalts / in Stuͤcken ſprang. Nichts deſtoweni⸗ 

ger verſetzte er ihm / mit dem / in der Dandbehaltenem/ / 

Stumpff / noch einen Stoß / indie Gurgel / und zu 

letzt in den Arın : lieff damit gerade nach dem Palaͤſt 
deß Baſſa von Algier, zu / hoffend /_fein gerechter 

Schmerk folte daſelbſt a That deſto leichter ent 

fehuldigen/weilerfich / auß freymutigem Geroifen/ 


‚ie ellete 7 und alſo der Begnadung würdig. 
macht fe: 


e. r J 
Einfältige Jugend! mer hat dich beredt / Gnade 

zu hoffen / an dem jenigen Ort / wo man dem ge⸗ 
fangenen Chriſten / der / wider feinen Derm/. 
auch nur Die Fauſt zucket / ohn alle Gnade / und 
Bereiffung der Urſach /Krafft der tyraͤnniſchen 
Geſetze / zuerkennt / entweder das Leben / durch inen 
grauſamen Tod / oder das Chriſtenthum zu verlaſen; 
den Mahomet zu bekennen / oder zubrennen 2 Der 
gute Niclaue hatte die Haſcher der Muͤhe uͤberhoben / 
und ſich ſelbſt / in deß Richters Gewalt / übergeben: 
der ihm nichts Neues machts fondern einen ſchmaͤh⸗ 3— 
lichen Tod zuerkannte: der Mutmaſſung / er wuͤrde 
ſich / durch einen Abfall / davon erretten. Weil ſolches 
aber fehlte / und dieſer Jung vom Glauben zu ſchei⸗ 
den / nicht begehrte: mußteeroom Leben ſcheiden / iund 
ſich / zu einem bittren Sterb⸗Stuͤndlein / reſolviren 29 
Geſtaltſam man ihn / fichendes Fujfes/hinaußführe 
te / vor das Thor / um daſelbſt lebendig zu av a 

; ; Die m 










Diezu Al er h gen erden 
leicht weil f hl en der Chriſten Hen⸗ 
cker ang 0) ſondern raffen / 
“unter der rung /geimeinlich einen gefangenen 
Erin dran il en / auff der / umeinen 
geringen Lohn denn a begehren fie es 
nicht 2 rB Scharffrichters Amt verrichten muß: 
Em deß Orts fich zu gut und e⸗ 
hi ne Alſo erfappten Die Chi⸗ 
auſſer "7 alsdiefer perurtheilte Sfüngling zum Tode 
ging / inenlen Genueſer / der fich/ ın feinem arm⸗ 
li den} ee) davon nährete /- Daß er 
ven) on führte. Der wolte aber 
Durchau — an ; bat vielmehr / ſie moͤchten doch 
d dieſes ſchonen Menſchens anſehn / ihm 
friſten und / an deſſen Stat / hingegen ihn 
deß inigen Dutch fölchen Tod / entlaſten. fintemaler 
* reine Laſt der Erden ware ; Jener aber / in der 
BeltinohNrusen schaffen Fönnte. Don andren 
erfihiedlichen Sclaven / bekamen fie faſt gleiche 
rklarung. Sa! es war allerdings Fein Mor fo- 
wars/raubund wild von Gemuͤt / dz er / mit dieſem 
em ungen / der / in feinem gekraͤuſeltem gold⸗ 
 Farbıgem Haar / wie ein andrer/ doch von einer heili- 
een Liebe brennenden / Adonis (oder vielmehr Nice⸗ 
8) Daber trazt/ Fein Mitleiden getragen/undihnen 
sie Eriiordung deſſelben nicht rund abgefchlagen 
Türeken / und Renegaten / wünfcheten ihm 
de : und ward Feine Hand fo unverfchämt ge- 
— die ihn angreiffen wolte. 
Zuletzt Fam doch ein moͤriſcher Boͤßwigt herbey / 
seem chmals fein wider die Chriſten veruͤhter See⸗ 
“> gerechter Straffe / ein Bein gerauber hatte, 
fi Steltzen⸗ Reuter beſchoͤnte ſeine freymwlige 
D iij Autra⸗ 


(viel- 


























Antragung 
" fens fcheueer fichnicht/einem Chrifterrtoiederum das 






———— gapitel — 
zu ſoſchem Handwerck / mit dem Fuͤ⸗ 
hof 










wand : weilihm die Ehriften ein Bein wegge 


Gebein zu zerquetſchen: führte ihn alfo binyrißibe 
zur Erden / legte ihm Arm und Deine auff einem 
Stein/und gab demfelben/miteinen ſpitzigen Dame 
mer fo manchen unbarmhergigen Schlag / biß vom 
den serbrochenen Kochen / die Roͤhr⸗Splitter al⸗ 
Ienthalben herfuͤr ſtachen. In folhen Jammer⸗ 
"Stande / ließ er ihn ligen / und ging Davon. Den 
Zuſehern ſchwamm nicht weniger Aug und Hertz in 
Thranen / als dem Juͤnglinge feine zerknirſchte 
Gliedmaſſen in Blut: Gleichwol durffte ſich feiner 
kein Menſch annehmen. An J 
Uber eine Weile rottirten ſich etliche frevelhaffte 


Moren⸗Buͤben / zͤndeten ein euer quff / und ſtieſen 


het / um Vergebung der Sunden / und Kuͤrtzung ſei⸗ 




















Die Spitzen ihrer darinn angebrenneten Stocke dem 
armen Gequaͤlten in die offene Roͤhren: wodurch ihm 
feine vorhin faſt unleidliche Pein noch viel ſchmertz⸗ 
hafter gefcharffet ward. Als aber endlich die einfallen ⸗ 
de Nacht einen jedweden Zuſchauer / deß Heimge⸗ 
hens erinnerte: ging alles davon / und ließ den armen 
Menſchen allein ligen. Der gleichwol nicht ſo gar al⸗ 
fein. geblieben / ſondern den Geiſt deß Gebets zur Ge⸗ 
ſeliſchafft bekommen; angemerckt er in ſolcher ein⸗ 
und grauſamen Sinfiernüß / Gott hertzlich angefle⸗ 


ner Pein. Unter ſolchen andachtigen Seuffzern/ 
wird er eines Moren anfichtig/und verhofft / weil der⸗ 
ſelbe / mit einem groſſen Stein daher tritt / — 
ihm den Gar auß / und an ſeiner Qual ein Ende ma⸗ 
chen, Aber dieſer guͤtige Mor hatte es anders im 
Sinn®: dann er legte ihm den Stein unters Haupt /⸗ 
riß ein wenig Graß außder Erden / und ſtreute ihm 
| ſolches 







— 


_ __ Diefpramnifirtelingebult. _ ss 
| —— auff daß ſein Haupt ein we⸗ 
uig gemachlicher m Re : begeugte ihm dane⸗ 

benauch/mit vielem Beklagen / fein Mitläiden : und 
vermahneteihner folte feine Hoffnung zu Gott wen⸗ 
den ſchied alſo endlich/mit Thranen/vonihm. Die 
übrige Nacht + Zeit / fühlte er Feine fonderliche 
Schmersen: fondern erblickte drey weiſſe Manner/ 
melche / mit Lichtern / um ihn ftunden / auch nicht 
cher alß biß Der Tag anbrach / verliefen. Maifen er 
ſoſches am folgenden Tage/erzehlethat. Welches 
ohnzweiffel heilige Engel / oder ein von denſelben 
außgebildetes Geſicht / geweſen. 

- Al das Siadt⸗Dor wieder auffging; lieff ein 

Jedweder hinauß zu ſehen / ober Geraderte noch 
beblie. Da gedachten abermals die Moren-Fungen 
ihren Srevel) an ihm / zu üben; wurden aber/ Durch ei⸗ 
nen Renegate/fo. ein Maltheſer Ritter war /mit blof- 

— fem Meiier abgetrieben : und hielt dieſer geroefene 

Chriftihm Schuß) daß Feiner durffte Dand an ihn 

Iegen. Mit Serbeynahung deß Abends / kommt 

ein Saiff oder Mahometifcher Pfaff / und trach⸗ 

tet das junge Hfut zu überreden/der Mahometifihen 

UnfinnigkaeBenfall zugeben ; aber Niclas / dem 

der od allgemad) naher ruckte/gab Feinen Beſcheid. 

Derhalben nt der Pfaff zu: im Sallerihm die 

—— ckaͤntnuß⸗Worte le hei Allah, ſche 

ed Mahometreful Allak! nicht koͤnte nachſprechen; 

“ folteer nur / durch Regung ſeines Haupts / ein Zeichen 
eben/ Daraus man ſeine Meynung möchte ſpuͤhren. 
erdejlen rührt der todtſchwache Menfch den Kopf. 

er Meynung folches ſey gefchehen / ift unge- 

Ad am vermutlichſten aber/ es ſey entweder unge⸗ 

oder / De er den Pfaffen verftanden/ auff ein 

totigerendes Kopff⸗ ſchuͤtteln angefehen geweſt / * 

| iiij hes 


— ____Diefprannifisteingebult: 57 
den; ſo gib / iſt es anders moͤglich / ein Zeichen von dir / 

daraus man moͤge mercken / du ſterbeſt ein Chriſt. 
Rad) dieſer Vermahnung / trat er ab, Der Se⸗ 
riff hub hingegen wieder an ſein voriges le kei Allah! 
und ſtrich ihn mit der Hand / uͤbers AAngeſicht. Ni⸗ 
clas erlangte wieder feine Sprache / und begehrte eis 
nen Labe⸗ Trunck Darauff ging vorgemeldter Ma- 
meluck hin holete auf Der nechften Moren⸗ Hutten / 
einen Trune? Nilch und tranckte ihn. Als hernach 
der Seriff aber mal hinbey tritt; esfihet Niclas feine 
—535 dem der Pfaff ihm / mit ver Hand / uͤ⸗ 
bers Geſicht fahrt / erſchnapt / mit dem Maul / dem⸗ 
felben einen Singer / und beißt ſolchen glatt hinweg. 
»Dieruber ward Der unzeitige Bekehrer ( oder Ver⸗ 
führer) fo ungedultigund zoͤrnig / daß er heftig zu 
fluchen begunte / und mit graufamen Scheit⸗Wor⸗ 
sendason ging, Die Umſtehende / da fie fahen / daß 
ihr Draft zu einem Mahometifchen Martprer / und 
eines Singers serluftig worden; warffen die Schuld 
auf den Kenegaten / und gedachten ihn mderzu⸗ 
machen. Erentfchuldigtefich gar fleilfig / fagend/ er 
hatte den Sungen nichts widerrathen ; fondern viel- 
mehrenfferig zugeredt / Daß er dem Mahometifchen 
Smuben möchte beypflichten. Aber er fand bey ih- 
nen / Feinen Slauben / und Eunnte fich Faum / auß 

ihren Danden/mit der Flucht / ſalviren. 

— ſeinen Geiſt 
gegeben iſt deß andren Tages / von zween Chri⸗ 
dan Iramens Jacoma / und Walter Peterſen / um 
die Stadt / — dem Ort / getragen / woſelbſt Die 
Ehrifien ihre Begraͤbnuͤß haben / und allda einge⸗ 
Sameemorden; wo nicht / alseinrechter Märtyrer 
(Denmer firte/ umfeines/im Zorn / begangenen Ab⸗ 
feibswillen) jedoch gewißlich als N EN 
Dd 9 en⸗ 


Fenner feines Heylandes: der fich auch / ohne Zweiffel / 
ſeiner Seelen treulich angenommen / und ſie in die 
ſelige Ruhe verſetet hat. a 




















Das X, Eapitel. 
Der zaubrifche Artzt. 


Hr⸗ und Gewinn⸗ Sucht ſind / unter den Ban⸗ 
den Belials faſt die allerſtaͤrckſten / und ein 
ſolches paar Stricke / womitersiel Millionen See⸗ 
len / in feinen Gewalt zeucht. Weh dem Menfihen/ 
der / mit einem dieſer beyden Laſter / geſchweige mit 
dlien beyden /verknuͤpffet ift ! Feine Suͤnde ſihet fo 
abſcheulich / keine ſo grob / darinn er nicht möge gezo⸗ 
gen werden. Alle Lafter zwar mögen billig / für def 
Teuffels Brut/und Kinder deß Satans / gerechnet 
werden : aber Ehrgeiß ift fein erſt⸗geborner / gieriger / 
Gewinn fein andrer Sohn. Durch Ehrfucht/ fiel 
er vom Himmel : und nach folchen tieffen Spruns 
ge/ entbrannteer/ miteiner hefftig = geißigen Begier⸗ 
de / ungehlich viel Menfchen / ja! das gantze Men 
£ ſchen⸗Geſchlecht nach ſich / in ſeinen Dienſt / zu reiſſen⸗ 
und halt die Helle ihren ehrgeitzigen Rachen von der 
Zeit an weit aufgeſperrt / alles / was / mit aller Gewalt / 
‚yeich oder hoch angeſehen werden will / zu verſchlin⸗ 
gem. Hingegen Fam der Welt Heiland /in Demut i 
und Armut und ſetzte fich der Manier deß Teufels 
damit Schnurzgerad entgegen. Wer ihm hierin 
nachfolget 5 der ift fein Juͤnger: wo nicht; jo wird 
er. ein Fuͤnger Lucifers / der ein König über alle Stöl 
ken und Geitz⸗ haͤlſe und manchen/noch in dieſem 
geben, hiemitzu eigen befommt : malen nachgeſetzte 
Hiftori hiezu/ für einen Spiegel dienet. a 
| —* 


Derzaubrifche Artzt. RL, 


Ms man zehlete 1600, ward / zu Toledo / in 


Spanien / in Werhafft gezogen einer / mit Nah⸗ 
men Kamireß + Darum / daß er / mit. dem Satan / 
einen Berftand gemacht / und fich ihm ergeben ; da⸗ 
mit er / auß verdammter Ruhm⸗ Witz⸗ oder Geld⸗ 
Sucht / von dieſem Urheber deß ewigen Todes / die 
Kunſt das Leben zu friſten / und / vom Stiffter aller 
Krauckheiten / die Wiſſenſchafft der Artzeney / moͤch⸗ 
te erlangen, Was dieſer verteuffelte Menſch vor 
boͤſe Stücke hernach betrieben / Das hat / nachdem 
a ae eingefommen/MartinusDel-rio/auß 
der gerichtlichen Anklage deß Spaniſchen Fißcals / 
feinen Lateinifihen Disquifitionibus magicis einge⸗ 
miſcht darauß ich ſolche Seltſamkeiten und Ahen⸗ 
theuren anje&o/ ins Teutſche / zu verwandlen geſon⸗ 
nen, Erftlich befannte Ramiretz nach, dem er 
fhoneinmalvorhin angeklagt und den Mahometi⸗ 
chen Unglauben verfehworen; ware er wiederum ab- 
gefallen / und (tie es diefe Grund⸗ ſuppe deß Laſter⸗ 
Selhmeifes pflege zu machen/ ) den Hunden ge⸗ 
folgt / Dieihr Gefpenetes wiederum verfhlingen ; 
hatte die Zindifchen Gebräuche / und aberglaubi- 
fche Eeremonien / mitgehalten / viel Jahre lang ihre 
ie Saften (a) del Ramada nach verrichtetem 
Guadoc und Zala , gefeyret/permittelft Abwafchung 
Dei gansen Leibs / Anlegung eines faubren Hemds / 
und Kecitirung Der Azoras oder Gebete / welche die⸗ 
fe Seete/ mie Wendung def Angefihts gegen der 
Sonnen Auffgang/ Erhebung und Sencfung deß 
Haupts/ tieffem Blicken big zur Erden/ verrichtet: 
oben er/ mitgen Himmel außgeftreckten Danden/ 
Das Alla que wir (Dasift/ groß iſt GOtt!) gefpro> 
chen und vor dem Anbruch deß Tags / die Saften 
-achor 


(2) Sepe bievon den driften Tpeil meiner Gepau- Bücher, 








60 Das XI. Capitel. 
Zachor gecelebrirt; nach Vollendung derſelben aber / 
das jahrliche Paſcha / oder Ramada, drey Tage 
uber/ gefeyret / fich aller Arbeit / und Fnechtifchen 
Werck enthalten ! vorab def erſten Tags: da er. 
gleichfals ein reines Hemd angezogen / auch bemel⸗ 
des Guadoc und Zala, nebenft vielen andren Mas 
bometifchen Phantafeyen / vollenzogen : folgendes 
Sünde mit Sunden/ einetödliche Schuld/ mitder 
andren / gehauffet/ und zu einem boͤſen Ende/von 
vielen Jahren her einen außdrücklichen Bund/ mie - 
dem Teufel / geſchloſſen / Denfelben angebetet / ihm 
gehuldiget / und feine Secle ergeben/ mit dieſem Be⸗ 
dinge daß ihm der Satan ſolte Huld / Huͤlffe / Raht 
und Beyſtand leiſten / ſo offt er deſſen wuͤrde / zu ir⸗ 
gends einer Sache / bedoͤrffen / und begehren ſol⸗ 
chem nach / habe er gebeten / und vom boͤſen Geiſt 
erlangt Die Kifenfchaft und Erfahrenheit / vielges 
heime verborgene Kranckheiten zu heilenymit Kraus 
tern/ aberglaubifchem N auchern/ und Zaubermwerck: 

wodurch er nicht wenigen die Geſundheit wieder 
gefchafft : hatte die Leute überredt/ er ware/ beydes 
in geift-und weltlichen Hiftorien / trefflich wol bes 
mandert ; auch/ mit einem gewaltig⸗ guten Gedacht⸗ 
niß/ begabt : Da er doch weder lefen / noch fchreiben/ 
Funnte: weßwegen er Gewinns und Ruhms hal⸗ 
ben / dergleichen Hiſtorien andren / von Wort zu 
Wort / außwendig her zu fagen pflegen / gleich 
als ob ers / außeinem offenem Buche nur dası 
her lafe: welches alles / durch Huͤlffe deß Satans 
geſchehen / und ihm / von den Zuhörern / Feinegeringe 
Summa Geldes zu wegen gebracht. — 
Als ihn einer fragte / wodurch er doch immermehr 
eine ſolche Wunder-Gedachfnußhätteerlangt? hat 
er geantwortet: es harte ihm ein LESDORIPIU CE . 

| naher 
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‚ naher Sreund/toelcher / die Patur der Krduter auß⸗ 
jmwolverftanden / und einen Geheim-Geift 
—* ſich gehabt / einen beſondern Trunck eingege- 


Als einsmals derſelbe eine Reyſe von fuͤnffzehen 
Meilen / nach Cæſar Auguftum oder Al | 
fe ( wie heut der Ort genannt wird) mitihm / | 

thun wolte; machte er zuforderſt den Beſchwo⸗ | 
"Spruch / de bony varon : worauff Augens 
— erſchien welches fie beyde beſchritten / | 
umd/in geringer Zeit / biß an das Thor gedachtr | 
—— daſelbſt das Pferd / jedoch mit 
Zuser-Abnehmung deß Zaums / gelajlen/und ihren 
Geſchafften nachgangen / darum fie außgeritten wa⸗ 
ren. Nachdem (re wieder zurück gekehrt / und zum 
Thorhinaus gelangt; ift das Pferd noch da geſtan⸗ 
den: dem fie den Zaum wieder angelegt / und alfo/ 
im Augenblick/ von demfelben / nach ihrer Behau⸗ 
Ben. © 
‚Sud Stadt Deja/begab fichs einsmals / daß 
ein boͤſes Weib / daſie / in der Boßheit zu Bette ging/ 
zu Buchen begunte/fagend/der Teufel (Sort fen mit 
uns: ) foltefieholen/ wann fienicht diefes oder jenes 
thunolte/ oder gethan hätte; aber gleich darauff / 
weiß nicht wohin / we geraft ward / und verſchwand. 
Ihr Mann / gantz — daß Die ſaubre andachti- 
ge Matron vom Satan / fo geſchwind erhoͤrt won⸗ 
enlet hin / zum Ramiretz / (war aber das der rech⸗ 
weg: Jun fucht/ bey demſelben / Hülffe. Die- 
isihn wolgemut / und unverzagtfenn : denn es 
Reſtitution widerfahren; er wolte ihn die 
jeder ſchaffen. Zugleich hat er geſagtem Penn 
einen ieff gegeben / mit Befehl / wiſchen den 
gen / ſich / an einen gewiſſen Ort / zu Falken, 
alind 

































6 Basar, apitd: 0. 
allda einen Kreyß zumachen / und mitten in demſel⸗ 
ben Stand zu faſſen: wenn er endlich einen De en 
Teute wuͤrde voruͤber gehn hoͤren / ſolte er / ungeachtet 
ihm nichts zu Sfchte kame / fragen / wo der König 
wäre? Wuͤrde alfdenn geantmoortet/er siehe da her⸗ 
durch; folteerden Brieff/für fich nider / auff die Erz 
de /weiffen. Welches der Manngethan / und fein 
Weib wieder befommen ; doch nicht geſehn / wer /⸗ 
da wie ſie wieder hergelieffert OhneZweiffel hat ent⸗ 
weder der Satan / uͤber die Flucherinn / annoch nicht 
vpolkommene Gewalt / von Gott / empfangen / oder 
Hoffnung gehabt / ſie wuͤrde ihm ſchon noch / ein an⸗ 
Dres mal/zur Beute werden / under unterdeſſen noch 
viel Seelen / durch diefe Wiederbringung deß Weibs 
gewinnen: welches Der liſtige Boſewigt vermutl ich / 
an einem gewiſſen Dre / derweil nur verſteckt at: 
Denn warefieeinmal/ von ihmeiwürgt/ Fein Zau⸗ 
bererhätte fie wieder herben geſchaff .. * 
Der FIſcal ſeht noch dieſes / in der Anklage / hin zu 
Daß er offt viel ertz⸗ verborgene Geheimnuͤſſen / und 
antrefffichsmeitentlegenen-Örten vorgeloffene Din⸗ 
ge / offenbaret / die ihm / zur Zeit der Verkuundigum 
nichtwillend ſeyn Fönnen / ohn durch deß Sotan 
Bericht. Einsmalsda er / auß feinem Hauſe / ging 
ſagte er / es wurde ein Freinder kommen / welcher nad 
‚ihm fragen / und begehren wurde / er möchte kommen 
und feine befeilene Tochter vom Teuffel erloſen: Dat 
um ſolte man alfofort algdenn nach ihm fchieken 
Wie er weg warʒ kain der Andre. Ramiretz wird b 
suffen ; beweiſet ſich / in der Kuhr / alſo daß g 
fam daraus erſcheinet / er habe der Patientin De 
Zeuffel / Durch Hextreh / eingezaubert. Denn d 
arme Weibsbild hatte / am erſten Tage ihrer Hoc) 
eit / einen ſtarcken Blut⸗ Fluß befommen / fill 
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ſtarcke Ohnmacht / und litte einen gewaltigen 
— als ob fie muͤſte erſticken: Und 
nachdem die Unfraffte vielmals / en ihr/angefeket; 
fir en zu halfen / wolte ihren Mann 
nicht anfehn /vielweniger an feiner Seiten ruhen. 
Man merckte/das Menſch waͤre beſeſſen / und holete 
Den Driefter : toelcher / achtzehen Tage lang / alle 
NRomiſch⸗ Catholiſche Beſchwoͤrungs⸗Mittel ange⸗ 
wandt / den berfuchten Gaſt auß Der Herberge zu 
vertreiben. Endlich laſt ſich ein Teuffel verlauten/ 
or Diefem Weibe in den Leib ge⸗ 
© met waren und weil alle die andren abweſend / ſeye 
erjeßonur Allein zugegen. As derhalben der Prie⸗ 
er / mit den gewöhnlichen Beſchwoͤrungs⸗ For⸗ 


in 
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/auß dem Kirchen-Mantıal / fortfuhr / und 
nn wang (too anders der Teuffel nichtein Schelm 
ME und ſich bißweilen gezwungen ftellt /) zu fagen/ 
wo denn Die andren hingegangen ? hat der Un⸗ 
ſaubere geantwortet / fierwaren nach der Stadt Deza 
dereyſet um dern Ramiretz zu zuſprechẽ / und von ihm 
wvernehmen wie ers wolte gehaltenhaben ? ſinte⸗ 
mal fie nicht wurden weichen / bevor ers ihnen hätte 


Kr 4 \ i 
Hierauf ſt die Armſelige noch viel grauſamer ges 
pagtworden / und / ſelbigen gantzen Tag über / in 

der Ohnmcht gelegen. Und als ihm der Prieſter 

| SAN ren / das Weibs Bild zu pla⸗ 
» foltefie/beyihrem Mann / wohnen laſſen / wie 
 einer&hefrauengebührete/undihr önsjocale pretio- 
Sum (oder den Liebes⸗ Schertz) er ihr hätte genoms 
en wieder geben ; gab der argliftige Schalck zur 
Antwort; er wurde / vom Ramiretz / gez wungen / ſie zu 
plagen ; hätte zwar das Jocale; (voder den Liebeb⸗ 
Schertz) koͤnte es aber nicht wieder geben, — 
Nach⸗ 
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Nacmals als die eltern / durch folche deß Teuer £ 
fels Worte bewogen / den Ramirez / ihre Tochter — 
curiren / erfor derten· fing das Weib an / da er kaum 
die Hauß Schweile beruͤhrt hatte / wunderſeltſam A, 
thunundgzireden ; fehrie/ ſie wuͤſte / Daß er ſchon da 
ware; und warum er kommen ware / wuͤſte fie auch 
Wie er nun hinein tratt / und fie ihn ſahe; tratt ihr 
abermaln die Ohnmacht zu / und das Maul ward ihr 
dergeſtalt verdrehet / daß ſie / gantzer drey Tage lang / 
ohn Eſſen und Trincken blieb/und das Geringſte it 
hinab bringen kunte / was es auch immermehr ſeyn 
möchte. Derhalben gab ihr der Zauberer.einett ſtar⸗ 
cken Rauch von Wachholder- el / und andren, 
Sachen ; munterte ſie alſo / auß der Hprtmacht/auffs 
redete den boͤſen Beſtt tzer an / und fprach : laß al 
von ihr / verlaß fie! weiche / und fliehe; wofern DIE 
nicht willſt / daß ich noch eins raͤlchere. 
Weil aber der Teuffel keine Antwort geben molfes R 
befahl Ramiretz / ‚jedermann folte zur Kammer hin⸗ 
ausgehen. Hitfolches gefchehen ; under fich/ bey 
dem Satan / jetzo fo gar allein achtete / daß. ihn Kein 
Menſch hörete; finger an zu Elagen/und su expoſtu⸗ 
lir en/mit den Teüffel; fprechend  twarum antwor⸗ 
teſt du mir nicht ? Meities Großvaters Geheim⸗ 
Geiſt iſt viel leutſeliger und demuͤtiger geweſen. 
Wie hab ich das an dir ver fehuldt/ daß du mich Faire 
ner Antwo twuͤrdigeſt? Iſt es dir denn nicht gnug / 
daß ich/von fo larger Zeit her / mich dir gantz zueygen 
verſprochen / ergeben / und gediefiet? Darum liber! Re | 
es doch !fihläffere dig Weibs⸗ Stud ein: damit fit 
nichts vernehme / was mir reden. | 
Unterdeffen kommt ein andrer Teufel her ben / u 
welchem Ramirez fpricht < Sen willfommen! was 
haſtu dort Guts gemacht? Wie gehaben —— 








8 
zanhtiſche Äh be 
>] Kinder ? Dein Sohn (antwortet der 
garubelaufgemefensnunmehr aber auffer 
ein Weib noch ubelersjeßo aber auch wieder 
gefund:dein Enckel (oder Kinds Kind)ligenoch fehr 
Franick/ und dorffte wol drauff gehn; Hierauff fing 
Ramirez an Ihr wiſſet allerſeits / wie lang und treue 
ch (Sungetreueund meineydige Treu! ) ich euch ges 
et habe! mie feſt ich mich an euch verbundenlauch 
ich unverborgen / daß ich um eine Schuld von 
ndert Realen (mercte den Segen ; welchen 
Diefer Teufels: Arzt / bey ſeinem reichen Verdienſte / 
gebabe! ) hart gemahnet merde/ und diefelbe/ wegen 
‚eines beftandenen Sarten/noch fehuldig fen. Es forz 
dert e die Billigkeit/dng ihr mir wiederum wůlfaret / 
und von der Beſeſſenẽ außweichet / zum wenigſten nur 
auffr4,00er15. Tage / und ſie immittelſt / bey guter 
 Reibes-Gefundheit/ laſſet: auff daß ich/zum Reco m⸗ 
pens/ein braves StuͤckGeldes bekomme / und durch 
deſe Kuhrin gröſſerrn Ruff g Deye;da ſonſt / im Fall 
ihr nicht außfahret / mein Ruhm mercklich / durch 
rum abnchmen / und verkleinert wer⸗ 
Konnet ihr doch hernach zuruͤck kehren / wie⸗ 
ein fie fahren / und ſie / nach allem euren Gefallen 


> 4 er ge> y | 
euffelverſorachen / ihm zu willfahren / weil aber 
retz merckte / vielleicht durch Amzeigung deß Gei⸗ 
Mes /d5 diefe ſeine Unterredung / von andren/behorchef 
und gehöret wordin: ſtellete er ſich gleichfam zoͤrnig / 
undalß ober ven Teuffel zu gebieten hatte; fing an zu 
. Drauen/den Satan in Feſeln zu legen / und ihn der⸗ 
malen zu Ehor zu treiben / daß ins kuͤnfftig ihm Die 
dergleichen ferner zu betreiben / wol vergehẽ ſolte. 
DDer Teufel läßt ſich außtreiben / oder weicht viel⸗ 
wehr freywillig: aber weil der Beſeſſenen ihre Aeltern 
Sa E dem 
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66 Sr ae 
dem Teufels Banner / für feiner geleifteten Dienft 
nicht gnug gaben ; Drauieteer / es doͤrffte geſchehen / 
8* Do fie feiner / in kurtzem / wieder benöthiget waren? 
hat auchdie Zauber⸗Plage alfofort verfeßt auff den 
Ehemann deß befreyeten Weibes / und den Teufeln 
befohlen in denſelben zufahren. Welches ſie auch 
gethan / den Menſchen greulich gequalt / und / einem 
gantzen Tagüber/ auffs grauſamſte geängſtiget / mit 
tauſenderleh ſchroͤckhafften Einbildungen / und ver⸗ 
\ sweifflungs- Anfechtungen. Weßwegen man den 
Zauberer wieder umbgeruffen. Diefer/ als er Fam? 
fagte/ zudem geplagten Manne : Lieber Kamerad! 
du haſt / mirdem Teufel ritterlich gefämpffr | hie⸗ 
mit fieng er anzu rauchern/ trieb die Teufel von ihm 
auß / und machte fich zur Stadt hinauf / mit der 
geringen Verehrung / ſo ihm gereicht worden / ſehr 
übel vergnügt. J— 
Nach feiner Abrenfe/ befanden die Aeltern / daß 
es / mit ihrer Tochter / nicht beffer worden / fonderm 
vielmehr taglich arger wurde : ſchrieben derhalben 
dem Zauberer zu / und fihickten ihm din gut Stuͤck 
Geldes / mit Verſprechung einer noch gröfferen 
Summa/dafernerihre Tochter vollkoͤmmlich wuͤr⸗ 
de heilen. Da lich er fich groß und zu gut duncken/ 
Daß er perfönlich Fommien folte : gab Dem Boten etz 
liche Sachen mit / zum Rauchern / ſamt einer ſchrifft⸗ 
lichen Unterrichtung deß Gebrauchs / und derer da⸗ 
behy noͤthigen Ceremonien / nebenſt Vermeldung/ 
‚wenn er/ der Bote / heimkaͤme / wuͤrde er die Par 
tientin fehon in beiferem Zuftande finden / und mit. 
ihren Gefpielen in vollem Tante. Welches auch 
alfo ift erfolgt. Und als das Weib ihrem Manne 
noch nicht beywohnen tollen ; hater (der Ehemann) | 
fie beraͤuchert / mit ſe lchen Worten / wie ihm befoh⸗ 
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kn war / nemlich dieſen: weicht / ihr Teufel ! weicht 
herauß/ von dieſer Frauen! dann Romanus Ra⸗ 
imires befihlt es ſonſt will ich ihn felbften laſſen ho⸗ 
fen dann wird er kommen / und eüch mit Gewalt 
vertreiben : Denn er hat mirs verſprochen. 
Auff dieſe Beſchwoͤrung / thut das Weib ein 
ſtarckes Geſchrey? und iſt damit friſch und geſund 
worden / hat auch / nach der Zeit / mit ihrem Mann 
gelebt / wie Verehlichte pflegen. Bißher Del-rio, 
auß den gerichtlichen Handlungen. (a) Als aber end⸗ 
ich die Religions⸗Unterſucher (die von der Inqui- 
fition ) dieſen Hexenmeiſter feſt geſetzt ind vorher 
erzehltes von ihm (zweifels frey Durch peinliche Ver⸗ 
hör)heraußgebracht ; iſt er / im Gefaͤngniß und Un⸗ 
bußferfigkeit 7 geſtorben / und zwar der zeitlichen 
Smaffenofern ihm fonft der Satan felber nicht den 
Hals umgedreher/ entrilfen / aber der ewigen / allen 
vermuten nach / unterworffen. Seinen verflichten 
Chtyer hat man nichts deftomweniger/ an einer auff⸗ 
Heichteten Seulen / verbrannt: Das war ſein ende 
ficher Arkt-Rohn daß die Frucht folcher verdamm- 
lichen Wiſeenſchafft / welche er / auff der höllifchen 
Cacodemia hatte ftudieret! Was fuͤrGnade auch Die 
Hortlofe eltern / ſo dieſen Teufels Banner zu Rath 
aesögen / bey GOtt / damit verdienet häben ; fteht 
kicht zu exrrahten. Beſorglich hat der Satan / nach 
dem Die beyden Eheleute gleichfals allererſt recht ge⸗ 
wonnen / und nach der leiblichen Verlaſſung / geiſt⸗ 
lich beſeſſen. Dann dieſe zween Herren / GOtt / 
und der Fuͤrſt dieſer Welt haben keinen Diener mit⸗ 
einander gemein. Wer / beh diefem / Hulffe ſucht; 
deverzweifelt / an jenes Allmacht und Gnade / und 
& 2 iſt 
(2) Martinus Dei tiö lib. 3. Disquihir. magic, Quæſt. aa. 
dar, mihi ;240. feda; 
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iftFein Kind Goftes mehr ; fondern ein Diener deß 
Satans. Für deſſen Dienft / billich ein jedweder 
EhriftdasCreuß ſchlagt / un lieber denbitterften Tod 
31 feiden/ als durch aberglaubifche Mittel zu gene⸗ 
fen / wuͤnſchet. Die Kinder def Teufelshaben Feine 
Gemeinſchafft / mit den Kindern der Finſterniß: Die 
fich aber derfelben / folcher Geftalt/ gebrauchen/mer 
den dadurch ihres Theile. Weg mit ſolchen verma⸗ 
ledeyten Helffern! * | * 


| Das XII. Eapitel. De 

. Die behende Lift in der Noth. ; 

O Die Gefahr zu Pferde fißet ; da muß Di — 

Ver ſicherung nicht auff Steltzen gehen / noch 

die Verhuͤtung ihr / mit lamen Fuͤſſen / ent 

gegen hincken. Langſame Rathſchlaͤge/ und weite 

laͤufftige Verantwortungen gelingen bey ſorgſamen 

Velerdacht / ſelten fo wol / als ein geſchwinder Rath / der 

behertzt zu Werck geſetzt wird; wofern er ſonſt von 

der Vernunfft / einen ziemlichen Schein hat. Das 

Eychhorn uͤberſchwimmt / auff einem kleinen Stuͤck⸗ 

fein Holtzes / groſſe Stufe / und ſtreckt feinen rauhen” 

Schwantz / indie Stelle deß Segels / empor. (a) 

Das iſt ein Bild der Verſchlagenheit / welche offt/ 
durch ein leichtes und behendes Mittel / ſchwere Din⸗ 

ge uͤberwindt. PR — 

Bor andern Nationen / iſt die Frantzoͤſiſche / mit 

geſchwinden Einfälfen begabt/ derer Hurtigkeit un 

terweilen Den allerfchlimften Dandelzurecht bringee. 

Ein Mufter derfelben mag dieſer Fund ſeyn / deſſen 

fich der Hertzog von Alenzon gebrauchte/ und damit | 

‚ feinen beften Hals rettete. Ihm war ein Brieff / dar⸗ 


inn 
(2) Teſte Olao Magno lib, 18, Hiftor. Septent. sap. 18. 
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Die behende Lift in der Noth. 69 
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‚gemachten Confpiration oder heimlichen 
yd ⸗Genoſſenſchafft wegen / ein und andrer Vor⸗ 
fehlag entworffen/ Durch einen ſeines · Hof⸗ Geſindes / 
unter dem Kopff⸗Kuͤſſen / da er hingeſteckt worden / 
entzogen / ren, Catharina von Medi- 
ces eingehandigt. Alser folches innen ward/und 
unſchwer errieth/ / wo das verſchwundene Schreiben 
hingeflogen; zoch er den Hertzog von Boullion zu 
Rath / mie die darauß beforgliche Gefahr abzu⸗ 
menden ftünde. Der gabihm diefen Einfchlag : er 
folte ſich zur Koͤniginn / verfuͤgen / u ad nichts mercken 
laſſen / daß der Brieff verloren ; ſondern vielmehr an- 
zeigen / er hringe denfelben mit füch zu ihrer Majeſtet / 
—* der Antwort / fo er darauff verfertiget hatte, 
Er that / wie man ihn gelehrt; griff mit der Dand 





 inden Sad / und ftellete fich aller erfchrocken /üiber 


die Unbefindlichkeit deß ſuchen den Schreibens. Da 


er nun nichts deſtoweniger allen Inhalt der Koni⸗ 
ginmerzehlete / und die Erklärung / fo er der ihm an⸗ 
getragenen Schwur⸗ Buͤndnuͤß / oder Rottirung / 
verweigerlich geg eben haͤtte / daneben auffwieß; war 
— zu frieden / (a) er ſelbſt aber 
vielmehr daß er feinen Kopff und daneben den 
eines getreuen Zurften/ behielt. 
= Roc burn ger ift geweſen mit einem geſchwin⸗ 
dem Einfal/j —— —2 der ſich / mit einem an⸗ 
dren Soldaten zu Turim in Savoyen / beym Spiel / 
und mit ehrenruͤhigen Scheltworten fo 
—— /daß fie beyderſeits / ſolcher Leute tol⸗ 
loſen Wahn nach / dafuͤr gehalten / es koͤnte 
nichts ohn der Rauff⸗Degen wieder ehrlich 
machen/ufi die Kletten der außgeſto ſenen Schmach⸗ 
reden zerſchneiden. Von dem / welcher ſein Geld 
einge⸗ 
(a) ie ——— de Henry de la ee . 
N ) 





/ j 
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eingebüft/gefchahe die Forderung / quff einen benan⸗ 
ten Pag; dahin der Befehdete / welcher einen friſchen 
Soldaten gab / mutig erſchien / deß Entſchluſſes/ ſei⸗ 
nem unbeſonnenem Forderer zu weiſen / daß er ſo wol / 
mit der Klingen / als mit Wuͤrffeln und Karten/ 
ſieghafft zu ſpielen wuͤſte. Beyde wichen vondemger 
meinen Land⸗Wege etwas abwerts / an einen ſolchen 
Ort / da die Obrigkeit ihres Duellirens fo bald nicht 
moͤchte innen / noch ihnen daſſelbe / Krafft deß offent⸗ 
lichen Verbots ſolcher Haͤndel / zu einem Strick wer⸗ 
den. Zu welcher Verſicherung / ſie auch nur ein Pferd 
mitgenommen / welches den Obſieger / bedungener 
Maſſen / ſolte in Sicherheit bringen. DR 
AIn dem fie alfo vefolut zufammen freichen / und. 
der unglückfelige Spieler auch bey diefem Klingen ' 
Spiel / fo viel Unglück / al tödtlicher ABundenz ' 
fand; fihe! da Fam eben der Derog von Savoyen 
daher : toruber ihre Berbitterung geſchwinde vers 
ſchwand / und zu einerforglichen Furcht ward / er 
möchteihren Streit / durch einen Profoß / vergleis 
che / und beyde an der Gurgel verarreftiven laſſen / 
als frevelhaffte Ubertretter ſeines Verbots da war 
gut Kahttheuer! weilman kein Außkommen / noch. 
Entfliehen / noch Entfchuldigung ſahe. Möchte 
gleich Der Uberwinder / in den vier Fuͤſſen deß Pferdes /⸗ 
ſeine Rettung ſuchen; wurde man doch den hinter⸗ 
bliebenen Verwundeten finden / hernach dem Auß⸗ 
geriſſenen nachſetzen / und mit dem Strangelohnen. - 
Unter ſolchem ängftlishen Zweiffel / erwiſcht der Uber⸗ 
winder einen Schluß auß dem Stegreiff; hebt ſeinen 
verwundeten Widerſacher / nachdem Die gewiſſere 
Todes⸗Furcht beyde plotzlich miteinander verföhnetz / 
auff das Pferd / und fuͤhret ihn dem Hertzog entge⸗ 
gen. Befragt / woher⸗ und wohin; mit dieſem ſo uͤbel 
zuge⸗ 








; A Die dehende Liſt inder Noth. 71 
dus richteten Menfchen ? vermummet er fich / mit 
derm Schein jenes barmhertzigen Samarıters / und 
»  antmwortet/ dieſen feinen unter die Mörder gefallenen 
Kameraden / habeer/auff ver Straſſen / alfo ver- 





wundt angefroffen/und jeßo im Willen denfelben zu 


heilfamer Hand zu führen : wer der Thater / fen ihm 
unberouft:jedoch mutmaſſe er / es muͤſſen einige Rau⸗ 
ber ihn demantelirt / und was er nicht willig hãbe wol⸗ 
len quittiren/ihm / durch dieſe Verlegung abgenoͤ⸗ 
| — 25 Weil der Verwundete ſeine Perſon / 
hie a ar nicht vergaß /fich ftellend/ 
ob wäareihmdieSsprache vergangen; ließ man beyde/ 
ohn weitere Rechen ſchafft alſo paſſiren. 
Worüber denn beyde / vor Freuden / gleichſam wie⸗ 
der aufflebten / und ihnen / ums Hertz / ein paar Cent⸗ 
ner leichter ward: dem Uberwinder zwar darum / Daß 


cnicht wiederum / vom Nachrichter / ͤberwunden zu 


werden förchten duͤrffte: ven Toͤdtlich⸗Wunden a⸗ 

ber / Daß er den Stachel deß Todes nicht zweymal 

prüfen muͤſte. Solteauch wol der aller durchtrieb⸗ 

nefte Advocat dieſem Soldat einen verſchmitztern 
Raht gegeben haben? 


Das XIV. Capitel. 
Großſprecher wird zu Schanden. 
KEIM helffen nicht zum Streit/ (fagt jener heilige 
Mann ) alfo Eönnen auch nicht die hölgerne 
Wind Roſſe / (Schiffe meine ich /) helffen / ohne 
Affe und Beyſtand Gottes: Welcher / durch 
Schwaͤchere / die Starcken / durch Zwerge die Rie⸗ 
ſen zuSchan denmachen und vernichten kann. Dar⸗ 
um muß niemand fleiſchlichen Arm zu ſeinerZuflucht 
halten / noch menſchlichen Krafften zu viel trauen: 
E iiij damit 
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griffe zuruckweichen mülfen. * Welches ihnfo fehr - 


damit er nicht zulegt Darüber fchaamrot twerde ; tie 
diefer Niderlander / deifen/unternach befehriebenem 
Verlauffe / fol Meldung gefchehen. x 
Niderlandiſchen Kriegs «Schiffen giebt faſt jed⸗ 
weder Den Ruhm / daß fie/ zum Streit am geſchick⸗ 
teſten unter allen : wie ſolches auch Dir Spanier / und 
Portugiſen ( Engländer aufgenommen) mehr als 
einmal/mit Schaden erfahren haben, Noch viele 
mehr werden die Spndignifche / und andreAfiatifchbe 
Schiffe/vonden Holländifchen Slaggen/serachtet, 
Der Sinefer Schiffe ſeynd mehr zur Luſt und 
Pracht / oder zur Handlung / weder zum Ernſt / taug⸗ 
lich. Deß Konigs in Siam ſeine dorffen ke nem iz 
derlaͤnder die Stirne feindlich bieten / ohne Furcht 
gewiſſen Verluſts; noch viel merliger deß von Calle 
cuts leichtes Fahrzeug. Aber die Streſt⸗ Schiffe der 
Koͤnige in Tunchin / und Cochin=Ching / ſollen / 
sum Gefechte / ſo trefflich geruͤſtet ſeyn / daß ſie den Eu⸗ 
ropdiſchen Fregatten die volle Hand zu ſchaffen geben 
konnen: undfolchesmag/ auß folgender Begeben⸗ 
heit / erkannt werden ke — 
Der Konig von Tunchin gerieht / mit dem Köniz 
ge von Eochin-Ehina / in einen ſchweren Krieg: 
darinn jener / ob er gleich / mit Schiffen / heydesin 
in der Menge, Gröſſe / dieſem zuftarek/ dennoch 
dreymal / nach eiteler Muͤhe/ und vergeblichem ins - 
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geſchmertzt / daß er/ zu den Bollandern in Jseguera_ 
(Coder Jaccarra ) eine Geſandſchafft abgefertigt / und 

derſelbe / um Beyftandyerfucht, Die Hollaͤn der wel 
che viel zu wacker / denn daß ſie eine ſo gute Geiegenheit 
verſchlaffen ſolten / über das auch den Cochuchige 
ſer vorhin gramm und laͤngſt ſchon gern eineg ver⸗ 
‚fest haͤtten; verſprechen ihm Suceus / und - 

fenden 






ln Großfürecher wirdäu@chanden 73 
- fenden unvergüglich drey groffe / mit aller Kriegs⸗ 
Vothdurfft auffs befte Aufgeriflete/ Schiff dahin, 
Diefedrey Famen / als ihnen der Wind nicht recht 
si a von Cochinchina ins Ge⸗ 
icht/da felbiges mal / eben der König Diefes Reichs / 
mit etlichen Galeren / oder Ruder⸗Schiffen / fich 
in Perſon zu gegen fand. Ihn begleitete ein fuͤrneh⸗ 
mer Gollander der / fuͤr etlichen Jahren / dem Schiff⸗ 
bruche entrunnen war / und in Cochinchina / eine 
Zeitlang 1 Kriegs - Dienfte geleiftet hatte. Dieſen 
fragt der Konig / was ihn duͤncke / ob mandie Cochin⸗ 
chiniſche Ruder⸗Schiffe nicht ſolte / wider die Hol⸗ 
landiſche Schiffe / außſchicken / und auff ſie anſetzen 
laſſen⸗ Der Hollandiſche Großſprecher ſagte:Was? 
dieſe Eochinchinifche/mid Die Niderlandiſche? Mey⸗ 
net Eure Königliche Hoheit / ihre Kriegs⸗Ruder o⸗ 
‚der Galeren / Eönnen felbigen fieghafften Streit- 
Slaggen gervachfen ſeyn / die ſo ftreitbar/ fo außbuͤn⸗ 
 Bigwolzur Action geruͤſtet daß der gange Himmel 
| wit allen feinen Blitz ⸗Flammen und Donner⸗ 
Sehlagen /fieEauim uherwaltigen wuͤrde⸗ . 
DOhnangeſehen dem Könige folche hochmütige 
Antwort ins Hert fchnitte ; ſchwieg er doch ftilleund 
verbiß feinen Zorn: gebot aber alfo fort feinen Haupt⸗ 
leuten /fie folten zur Stunde außlauffen/und die drey 
Holländerrefolutangreiften. Damals favorifirte 
de See den Ruder⸗ Schiffen / und gab ihnen einen 
mercklichen Vortheil / mit ſeiner ſtillen Ruͤhe; weil 
der Wind feine Fluͤgel ſo gar hatte eingelegt / daß die 
drey Kriegs- Schiffe der Niederlander Faum be 
weget wurden / deßwegen die Schiffleute und Sol⸗ 
Daten auch gleich/ nach Erblickung der Galeren / er⸗ 
ſchracken / und durchzugehen wuͤnſcheten. Aber 
es wolte nicht angehen. Denn ob gleich dag aller 
e\ E v kleine⸗ 
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Eleinefte und leichtefteSschiff durch Beforderungdeß 
Winds / der ein wenig zu Fühlen begunte/der Gefahr N 
entwiſchet; ift och ein — — ich gleichfalg 
uf die Flucht begeben /an Klippen gerathen/zu Scheiz 
fern/undverlorengangen. Das Dritte/ gröflefter 
und allerftreibarfte blieb allein noch übrig: aber mie. 
lange? die Feinde festen mit vier Galeeren / Darauf 
an; ſchoſſen ihm erftlich / durch offtermalige Salven / 
das Steuer zu Truͤmmern / wie auch folgends den 
Maſt und andre Segel⸗Baͤume / ſamt allen Se⸗ 
geln ſelbſten; machten alſo das Schiff (daß ich / nach 
der Schiff⸗Sprache / rede) gantz Rede⸗loß / das iſt / 
ungeſchickt und Krafft⸗ loß zu fahren / untauglich 
zuregieren / und lahm zum Lauffen / oder Wenden, 
Denn ein Schiff fonder Steuer und Segel ı iſt 
gleich wie ein Vogel ohne Flügel / und ein Menſch 
ohneFüfe. Hernach weil die Eochinchinefer nahe 
hinzu ruderten / und das Schiff erfleigen woltenz 
ftieyfen Die Dollander / auß — / Feuer 
ins Pulver: wodurch fo wol ſie ſelbſt / als etlichevon 
Feinde / jaͤmmerlich ums Leben kamen. Sieben 
Hollander wichen der Feuers: Brunſt auß / und 
forungen ins Meer : wurden aber alfofort 7 von 
den Eochinchinefern wieder herauß gezogen und 
gefanglich zum Königegeführet. J—— 
Dieſer ſprang ſchier guff / vor ͤbermachter Freude⸗ 
dabey nichts deſtoweniger der gefaſte Zorn / wider 
die auffgeblafene Antwort deß vorgedachten ruhe 
redigen Hollanders / noch in vollem Brande ftundy 
ja ! eben durch folchen Gluͤcks und Siegs⸗Wind / 
noch ftärefer auffgeblafen ward. Geftaltfamer/fich 
hierauff zu demſelben / wendend / fragte: Sihe! Fenz 
neſt du dieſe tapffere Leute / nicht? Warum fragſt 
dn ſie nicht / von wannen ſte kommen? Der Hol⸗ 
laͤnder / 












Sroßfprecber wird zu Schanden. 7 

er /fo/ für Schaam / und Burcht / Faum die Aus 

N ı durfte / antwortete : Ach / maͤchtig⸗ 

- fer Prinz 3 lich fenneje diefeelendeund unglückhaff- 

— ſehr wol / alseinen geringen betrübten 

| ninirten Schiffs, Der König gab zur 

De. So iſt gleihwolnun das Schiff 

gangen; aber durch was für Gewalt? Wer 

bats zu Grunde gerichtet ? Jener ertviederft fe mit 

zitterenden Geberden ; Eurer Königlichen Hoheit 
Galeren habens zu nicht gemacht. 

— denn ( Ber der Rönig )dicfe triam⸗ 

Schiffe / welde dein großfprechendes 

zul / fürunäberwindlid) außgab / und dieder 

Bee felbft Faum beftreiten Fönnte / dicfen mei 

| wenigen Galeren nicht einmal beſtand gewefen; 

55 redliche Soldaten / reißt dieſem auffge⸗ 

Groß⸗ Maul den Kopff herunter und dieſe 

fieben Landsleute macht mir gleichfalls caput: 

dam er / er feine treffliche Ritter / im Lode zu 


m beformme. 
[und Berrichtung / war fchiereinerlen 5 fo 
—— die Koͤpffe nacheinander herab. 
Dernach wurde nicht allein, diefen acht enthaupte- 
fen Verfonen ; fondern auch den Leichnamen / fo 
um Schiffbruch/ertruncken / als viel man derfelben 
auß dem Meer erfifchen Eunte/die Naſen abgeſchnit⸗ 
ten: me Iche der Königin einen Korb werffen ließ / und 

Ken von Tunchin / jum Spotte/ hinfihickte/ 
mitdiefen 2 orten : Schaue? Rönig vonLund:in! 
dig iſt der befte Bern deines Kriegs⸗Heers. Soll ich 
dir rachen / muſt du andre / und beffere Hůlffe ſu⸗ 

&en! wann du mich / eingebildeter maſſen / wilſt uͤ⸗ 


berwinden. 
Soiher-Hohn- Spruch verdroß den Tunchineſer 


ſel ur 
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fehr hoch und war / mit den Hollaͤndern / ihres ſchlech⸗ 
ten Verhaltens wegen fehr übel zu frieden / daß er das 
erſte — / wovon geſagt worden / in 
feinen Hafen nicht wolte einlauffen / noch dem ſelben 
die geringſte Nothdurfft folgen lajfen. (2) 4° 
Es müfte aber viel feyn / wenn die Holländer - 
dem Cochinchinefer folches geſchencekt und nicht 
doppelt hernach bezahlt haben folten.. Gleichwie 
mir auch nicht zweiffelt / daß Diefe drey Niderlan⸗ 
difche Schiffe / wenn ihnen der Wind nichr ware‘ 
unhold geweſen / und fie / ihres Gefallens/fich hate - 
ten wenden und drehen Fönnen / wurden den 4. Co⸗ 
chinchinefifihen Saleren bald Sure oder Flügel ges 
macht haben 5 wie ſtarck und flreitbar aud) viefele 
be gemwefen fenn möchten. ART - 
Wer meiß / ob ſie auch / mit Munition annoch 
behoͤriger majfen / recht verfehen geweſen / und nicht 
alfererfi zu Tunchin fh Damitverfehen haben wo 
len? er weiß / ob fie auch einen einigen rechten 
Soldaten mit fich geführt / und nicht viel mehr nur 
allein lauter Schiff⸗Volck / nebenft den Büchfen= 
‚oder Stuͤckmeiſter? Oder / fo fern je Soldaten vor⸗ 
handen / ſind doch vermutlich derſelben nur wenig / 
uͤnd Sinnes geweſt / in Tunchin mit den Koͤnigli⸗ 
chen Voͤlckern / ſich zu ſtarcken und derſelben eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl einzunehmen / um ſolche gegen Der 
feindlichen Flotte / mit Bortheil/und Europaiſcher 
Manier/ anzuführen :angemerekt/ bey den Hollan⸗ 
dern / und Englaͤndern / wol mehr folches geprastichee 
worden / daß ſie ſich der Barbaren / dieſer Geſtalt / 
zum Streit bedienet / und durch Europaiſchen Witz / 
aber Barbariſche Hande / andre Barbarn danider 
gelegt / und zerſtreuet. — 8 
Unter⸗ 
Ca) P. Alex, de Rhodes lib,t.Hiftor, Tunchinenſis cap. .. 


3 Sroßſprether wird gu Schanden- 77 

> Unterdejfen erkennen wir doch/ an diefem / fo bel 
ein / Niderlaͤnder / Daß Gott ven Ruhm⸗ 
nd ſey / und derje nige / welcher nicht will zu 
re 
| Hochmut pflantzen muͤſe . 
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 — Diebetrogene Leichtglaubigfeit. 

f a verftandiger Menfch verbindet fich zur 
WWBSeurath / an jemand / den ernicht recht ken⸗ 
E79 net. Wer eine Perſon zur Ehe nimmt / deren 

Vaterland/Geburt / Sitten / und Wandel ihm un⸗ 

beruft find; der ſetzt gewißlich feine Wolfahrt / mit 

b ger! ſenen Augen’ auff das Bretfpiel: denn Das 

bloſſe Geficht Führer da manchen verratherifch an. 

- Die Ehriftliche Liebe hoffet zwar alles : aber fie glau⸗ 
 bernichtgleich alles / wie ein Glied deß Glaubens. 

Shre Hoffnung erſtreckt ſich gegen einem Fremden / 

ofen’ daß ſie ihn laftin feinen Würden ; Doc) dar- 

wm nicht einſchlummert / noch fishihm gar zu eygen 

raut / ohne ſattſame Verſicherung. Manchem / der 

nauſen heilig gleiſſet / ſteckt ein Erß- Schaick unter 

Dem Rock und unter der Wolle / ein paar reiſſender 

Klauen. Im Graſe ſchleicht vielmals eine Schlan⸗ 
ge; wer es / mit hloſſen Ferſen / bewandert / mag ſehen/ 

Daß fie ihm nicht unverſehens toͤdtlich geſchwollen. 

getraut / reitet die Pferde weg. 

Bhat/zuunferen Zeiten / vor etlichen Jahren / 

niegrojiem Leidweſen / erleben muͤſſen eine ehrliche 

Matron/an den Defterreichifchen Graͤntzen / deren 
Jramen Der Zateinifche Author / Peter Paulus Taf⸗ 
ferner S. J. ungenennt laſt. 

ſelbige machte ſich ein argliſtiger Jude / wel⸗ 
cher deß Orts / und anderswo / eine Zeitlang / 
Unter 


Pr 
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Erſtlich durchreyſete er Welſchland / und ſchiffte 


dach / daß ſie ſeiner geheuratheten Frauen ſolte / fůr eine 
Hauß⸗Jungfer / auffwarten / und verſprach derfi elben 


wuͤrde zu genieſſen haben: welches ihre einf aͤltige Ju⸗ 
‚gend bald glaubte / und ihr vermehntes Gluͤck nicht 


de: welche vermutlich auch Das Aas geweſen / womit 


F Das XV. Capitel. 5, 
unter dem Schein einesChriftlichen Dandelsmans/ 
Zewandelt / und ſich für Chrift-glaubig aufgegeben: 
mußte ihr fo mol nad) dem Maul zu ſchwatzen / und 
das Hertz abzuheuchlen / daß fieihn lieb gewann / und 
Fein Bedencken trug / ihm einen ehrlichen Hand⸗ 
ftreich zugeben / als die ohn Zweiffel dep traurigen 
Witwen⸗ Standes allbereit gnug hatte: Die ey 


fick es der Bew at noch unbe wandt ſondern uͤber⸗ 


vente gleichfalls ein ſchones Maͤgdlein auß Heſter⸗ 






















ungemeine Gelegenheiten / ſo ſie / bey feiner Liebſten / 


A 


auffihlagenmoltee 00 
Baͤld hernach / zoch der Juͤde hinweg / ünter dem 
Funwand einer reichen Erbſchafft / ſo ihm bevor ftünz 


er die Witweauff den Angel gereitzt / duch ſie ſe wol 
als bemeldtes Magdlein / bewogen / ihm Gefährten 


son dannen/ nach Conftantinopel: Als er daſelbſt 
im Hafen / außfleigen woͤlte; kamen ihiii feineStamz 
Bruͤder / Freunde und Verwandten / ſonderlich ſein 
älter eyfgraiter Vatter / entgegen / und empfingen shit 
ſchr freundlich: Uber welche Hebraæ iſche Schaar / und 
unvermutete Freundſchafft / das Weib / ſamt der Ber 
fehlieferinn / zum hefftigſten erſchrack. Folgends 
da fie in ihres Schwahers/ def alten Juͤden / Hauß 
gebracht wurden; gingen ihnen allererſt die Augen? 
auff/ welche mit vielen Threnen / dieſes ihr Unglück 


berveinefen. Sie verfluchten die Stunde / darin 
ihnen Diefer verſluchte Menſch am arften ware zu Ge⸗ 
ſichte 


— 


Die befrögene Leichtglaubdigkeit. 73 
fihtefommen.. Noch viel höher wurden fie betrübt/ 
als nach etlichen Tagen/ die grau gesungen ward/ 
fich mit Juͤdiſchen Gebeten und&eremonien/ zu einer 
Hebrzerinn confeeriren zu laſſen. Wiewol ſie / wenn 
ihr Haß / in GOtt / mare feſt gegruͤndet geweſen / 
durchauß darinn nicht haͤtte verwilliget. Denn einen 
rechtſchaffenen wahren Chriſten mag weder Juͤde / 

‚noch Turk weder Engel noch Fuͤrſtenthum / weder 
Hohes noch Tieffes / weder Teufel noch Tod / noch 
einige Creatur / zwingen / feines Erloͤſers Feinden zu 


eucheln. 
Ihr Mann entſchuldigte es; ſagte: dieſe Bene⸗ 
diction ware / von G Ott / fuͤr die ankommende frem⸗ 
de Weibsperſonen / in ſelbigen Landen / verordnet / 
und nichts Hofes / noch Betriegliches / darinn ent⸗ 
halten ; gab ihr daneben fo viel zu verftchen / daß er 
hurartete/ biß fein alter Barter die Augen zuthate/ 





und alsdenn wieder / mit ihr / in ihr Vatkerland / rey⸗ 


ſen wolte Er war aber ein ſolcher Geſell / der ſeine Re⸗ 
ligions⸗ Sekaͤnntnuͤß / auff allerley Weiſe / (wie Jean 
Potage feine Hauben ) zu verſtellen wußte / und dem 
einjeder Sattelgerecht. In ſeines Vatters Hauſe / 
warer ein Jude in Teutſchland / Catholiſch. Nach⸗ 
mahls hat er/ zu Adrianopel / gar den Mahometi- 
fhen Schwarm angenommen : um damit dem 
Groß- Zürcken/ und deſſen hohen Miniftern/ feine 
Arkney -Runft defto belichter und betraͤuter zu ma⸗ 
= zumal weildazumeniganderserfordert ward / 

dag er einen Türckifchen Bund aufffeßte/ und / 
auff etliche kurtze Fragſtuͤcke feine Bekaͤnntnuͤß ab; 
legte. Aber der Sultan / und feine Hofleute / haben 


 Dannsch nichts auff ihn halten wollen : ſo iſt auch/ 


oiichen ihm / und feinem Weibe / der Haußfriede 
nicht um beiten geftanden: wie deñ / aufffolchen Bez 
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trug / wenig Seegens / in der Ehe / zu hoffene 
Wie es dem armen / hinters Liechtgeführtem Wei⸗ 
be / weiter ergangen / ob fie / unter die Traber der Ma⸗ * 
hometiſchen Lehre / ſich gleichfalls gemiſchet / oder in 
einem geheucheltem Judenthum verblieben; deren 
beyden leider ! eines zubeforgen : davon gibt erſig⸗ 
nannter Author Feinen Bericht. Das junge Menſch 
oder Maͤdglein aber hat der Engliſche Geſandter auß 
der Gewalt dieſes gottloſen Menſchen / der daſſelbe 
entweder zum Juͤdiſchen / oder Mohometiſchen Got⸗ 
tesdienſte / genoͤthiget haͤtte / errettet / und wie ein 
Lamm dem Wolffe auß dem Rachen geriſſen (durch 
was Mittel ſolches ſey geſchehen ; wird zwar nicht gez 
dacht; ſondern allein dieſes / daß die Catholiſche 
Geiſtliche / zu Galata / bey dem Kaͤyſerlichen Abge 
ſandten / Herrn Grafen Lesle / fürfie gebeten / um 
Befoͤrderung ihrer völligen Freyheit. Worauff dies 
fer durch ein Stück Geldes / ihre Gefangenſchafft 
zerriſſen /und ihr Gelegenheit verfchafft/ nicht in ſei⸗ 
nem Gefolge. / (denn / unter der Hofpurſch / dienet 
folche augreiffliche Waar nicht allein ) fondern mit 
einem Schiffe wieder nach Oeſterreich zu Fehren. (a) 
Das XVI Capitel. 4 
Die teuffiifche Bunonuß. 
Geigwie der gute Geiſt den Menſchen / von eine! 
Tugend / zur andern; alſo treibt der Boſe die / ſẽ 
in ſeinen Dienſten / ja gar in ſeiner Leibeigenſchafft 
und verdammten Botmaſſigkeit leben / von eihem La⸗ 
ſter ins andre / und bemuͤhet ſich aͤuſſerſt / ſie in einen 
ſolchen Abgrund deß Goͤttlichen Zorns / Durch aller⸗ 
hand ſchrockliche Greuel / zu ſtuͤrtzen / der biß — 
unter⸗ 
(a) P. Paulus Tafternerus in Defeript; Cæſareæ Legationis 
ad Portam Orrömannicam, . Es: 
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AnterfiesHöllebrennet/unddaraußfie / ohnefonder- 
. „bare Gnade Gottes / ſchwerlich wiederum herauß / 
zur Bekehrung ‚gerifen werden mögen. Zu wel⸗ 

chem Ende diefer argliftige Menfchen - Seind die 

lerheiligſte Sachen / als den Namen Gottes /die 
Scheimnüpfe und heil. Sacramenten / und dergleie 
chen / feinen — reaturen zu einem ſchaͤndlichen Miß⸗ 

brauch fürftellet / dem Chriſtlichen Gottesdienft / 
/ wiewol gantz verfehrter 
Seife nachaffet ſeinem Herrn und Schoͤpffer 
alſo die Ehre / fo demſelben einig allein gebührt, 


* 


raubet / und als ein Ertz⸗ Ehren» Dieb / alle 


was unfre Seelen / zu Goͤttlicher Verehrung an⸗ 
leitet 7 durch graufamften Mißbrauch / und La⸗ 
ſterung der allerhoͤchſtgelobten Majeftät/ auff fich 
siehe. GOtt gebeut /ihn allein anzubeten / zu bes 
Tennen/ und über alle Dinge zu lieben : der Satan 
fordert / man folle den Allerheiligften verleugnen? 
hergegen ihn ( den Teufel) für feinen Herrn und: 
Roth-Helffer erkennen) und über alles ehren ; ihm 
- allen dienen/ feine Sraufamfeiten lieben / und 
je Sefchöpffe Gottes tödlich halfen, 
Muß‘ diefer gifftigen Quelle / nemlich auß der 
 Daleugnung Gottes / und Ergebung an den Sa⸗ 
fan / entfpringen folgends die ſchroͤckliche Ubertret 
ungen und Miſſethaten rider alleandre Göttliche 
Gebote. Und damit ſeine Sclavẽ / in ſolchem Greuel⸗ 
Befen geubt und geſtaͤrcket werden mögen ſtellet 
er gleichfals unter ihnen’ · / gewiſſe Verſammlungen 
. a7 Daben gewiſſe / aber abfcheutiche / Ceremonien 
 vorkaäffen/ ſo den Ehriftlichen fehnurgrad entgegen 
t 


set 
| sites nicht entſetzlich / was/vorfchiera. Fahren 
dieſer abgefagte Seelen en / einiger Orten / in 


37 den? 
















einem eigenen Catechiſmum / oder Kinder» Unterricht 


“wollen /den Eleinen einfältigen Kindern/im Gefichte/ 


\ 


reicht / darinn beſondere ihm zu Ehren und dem Al⸗ 


- Gebetlein begriffen ? denen Ungetaufften auch allenfe 
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DemRömgreiche Schrwede/für abentheurliche Dan 
del getrieben 2 tie er fich unterflanden der Kindere 


















geſchmiedet / der mit lauter Gottes⸗laͤſterungen ange 
füllet geweſen / Junge und Alte darinn unterweiſen 


die Hoͤlle furgemahlt / dahin diejenige fahren müßten/ 
welche ihm nit folgen noch dienen wolten ? gleich wie 
erihnen/ Gegenfalls / das Himmelreich ver ſprochen 
und / mit einer fuͤrgemahlten Herrlichkeit / die Augen 
verblendet. Hat er nicht denen / ſo ſich / durch ihm 
und ſeine Diener / uͤberreden laſſen / Bet⸗Buͤcher ge 


maͤchtigen zur Verachtung lautende Sprüche un) 


grauſame Fluͤche und Eyd⸗ Schwuͤre / als gewiſſt 
Tauff⸗Namen / zugeeignet? ſeynd nit noch fchr viel 
andre Boßheiten / von dieſem Schand⸗Geiſte / da 
ſelbſt veruͤbt / die der Erzehlung nicht bedoͤrffen / weil 
man ſie noch uͤberal in friſcher Gedachtnußhat?umd 
ob diß alles gleich abſcheulich genug wuͤrde er doch 
zweifelsfrey der Greuel noch mehr hinzugethan / noch 
mehr armer betrogener Seelen an ſich gehenckt ha 
ben; dafern nicht die Guͤte Gottes der hohen Obrig 
keit das Ohr geoffnet / und diẽſelbe / mit einem Chriſt⸗ 


lichem Eyfer entzuͤndet haͤtte / dieſe Wercke deß Sa— 

tans / ernſtes Fleiſſes durch Abſtraffung der Schu 
digen / zu zerſtören? 
Kurtz dar auff / iſt der holliſche Boßewigt in Spa⸗ 
nien / unter ſeinem Geſchmeiß / den Hexen und Zau⸗ 
berern / gleichfalls gar gefchafftig worden / und hat 
fih in denen / fo ſich ihm unterworffen / fehr mache 
tig erwieſen; befage derer / durch Europa Damals 
umher⸗ 


Br Dieteufflifche Dündnüh,, 63 
umbergeflogen/offentlichen Nelationen. Man e Man ers 
ähıt uch faſt allemal / bey der peinlichen Verhoͤr 
her dem Satan verlobten Perſonen / von ſo tha⸗ 
nem Gauckelterek dieſes leidigen Fein des / von dem 
 Mien-Spiel/ vonder Schande, und unverſcham⸗ 
ten Laſtern / wie auch vonder Ordnung und Wei⸗ 
e/ fo.er/ bey ven Zuſammenkuͤnfften feiner / ihm 
.  geroeiheten / Belials⸗ -» Kindern / manchesmal aͤn⸗ 


= Jedoch hab ich niemals eine fihröcklichere / un⸗ 
—J— ch ifklichere 7 feltfamere / und unnafürlichere Ge⸗ 
ſhict / Diefer Art/ gehört/ oder gelefen/ / weder man) 
sen etlichen Sransöfifchen Scribenten / findet/ 
von ee Marfilien / Namens Louys 
. Gauf fredi, Welcher / im Jahr 1611. Der rZauhercy 
2: n angeflagt / und zu gefänglicher Dafft ge 
| nacht worden. 
Da er dann / bey der peinlichen Frage den gan: 
J | en Abfallsvon GOtt zudem Sa- 
J —— allem / was ſeine / mit dieſem verworffe⸗ 
J Engel geſchloſene Buͤndnuͤß / übels gewuͤr⸗ 
‚get ——— ich außgeſagt. Solche ſeine eigene 
— wil ich jeßo erzehlen ; vorher aber/ 
Hab Anleitung des Sransöfifchen Seribenten 
o ſets / auß welchem auch der felige Zeilerus dieſe 
Siſtori/ wiewol mit etwas wenlgen Umſtanden / 
n De Theil Mercurii Francici su finden / uͤ⸗ 
se je hat / ven Berlauff/ Summarifcher und hie 

— er Art nach / beſchreiben. 
ee DPriefter mit Namen Pierre Gaufredi, ( oder 
Gofredi) fo in dem Dorff Belvezer / nicht weit 
® ® Srace/fich auffgehaltenriftfeine Pfarre mit auf- 
er Ehrbarfeit / und ertichteter Goͤttſeligkeit / fo 
RB: a fürgeftanden / daß der gemeine Wahn 
— Si ihn/ 
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ihn / für Grundfromm/und für ein rechtes Erempfar 
Ehriftlihen Wandels angefehn. Derfelbehatfeined 
Brudern Sohn/LouysGaufredi, erftlich zur Schu⸗ 
le gehalten; damit er heut oder morgen / an ſeine 
- Stelle kommen / und in der Pfar fein Nachfolger 
werden Fönnte; endlich auch / wie feines Lebens Ziel 
herbey ruckte / nebenſt andrer Verlaſſenſchafft ihm alle 
Bücher verſchafft: darunter ein kleines geſchriebenes 
Büchlein / voll teuffliſcher Beſchwoͤrungs⸗Zeichen / 
und Formularn / geweſen. Woraus die Mutmaſſung 
fleuft/der Berftorbene muͤſſe / mit den guten Geiſtern/ 
und heiligen Engeln / wenig Vertraulichkeit gepflo⸗ 
gen haben. 4 
Hört aber in was für eine Schule hiedurch Lud⸗ 
wig Gofredi hernach gefuͤhret worden: und lernet / 
wie gefährlich es fen / ſolche verdammte Bücher bey 
fich zu behalten/ wodurch fo leichtlich andre/ die dar⸗ 
innen blätern / ‚mit dem hoͤlliſchem Gifft angeſteckt 
merden mögen ! Ludwig kommt / an einem Abend/ - 
in dem er die / ihm von feinem verblichenem Wettern 
verfchaffte/ Buͤcherey befichtiget/auch über gemeldtes - 
unſeliges Buch / und will es dem Feuer opffern; aber 
beſinnet ſich bald eines ſchlimmern / und laͤſt es un⸗ 
terwegen. 
Dieſe erſte Suͤnde / nemlich die Unterlaſſung deß 
Guten (welches war die ſchuldige Verbrennung 
ſothaner Satans⸗Kuͤnſte) machte ihn / vom Wege 
eß Chriſtenthums / bald weiter abweichen / undgar 
fuͤrwitzig zufehen / was doch für Kuͤnſte darinn bes 
griffen. Auß ſolchem ſuͤndlichem Fuͤrwitz ward end⸗ 
lich die Luſt und Bewilligung erzeugt / ein Stuͤcklein 
zu verſuchen. 
Der böfe Gaſt / welcher auch wol ungebeten kommt/ 
war kaum von ihm geruffen / ſihe / ſo war I | 





















— 
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| — licher Geſtalt; und fragte: was ſein 





Begehren ? ee auf feinem finftern 
Quartier’ hätteben Br: Ob nun zwar anfänglich 
den Gofredi ein Schauder uͤberlieff; fihreckte ihn 
Doch folcher nicht ab / den Erfcheinenden zu fragen/ 


wer er ware? Ein Fuͤrſt ( antwortete jener ) der gan⸗ 


tzen Welt / welcher die Lufft / das Meer / den Erdbo⸗ 
dem / und die Hoͤlle / feines Gefallens / behereſchet. 
Wer ſich mir ergiebt / und meine Gebote erfuͤllet; den 
Fannıch / in allem dem / was er von mir verlangt / 
groß hoch / und fuͤrtrefflich machen. ( Freylich wol 
Satan! wer ſolte esdir nicht zu glauben / dag dus 
koͤnneſt gar flatelidydeine Diener erheben / wenn er 


nur Galgen [Räder / und Scheiter: Zauffen / im 


Vorübergehn) betrachtet /zu welcher Hoheit gewiß⸗ 


- Tichdein Einhauchen alle befordert / welche / dur Ü⸗ 


J 


belchaten dahin erhoͤhet werden?) 


Aber was antwortete Gofredi dieſem auffſchnei⸗ 
Dendem Luͤgen Geiſt / und Könige deß Stoltzen? 
Das waͤre wol ſo eine Sache (ſprach er) wenn man 
nurnicht / nach Dem Tode / dafür leiden / und die 

graufame Döllen Dein fühlen müfte., 
SD thörichte Einfalt! ( verfeßte der Derführer ) 
Dur muftjerwolein guter fimpfer Geſell ſeyn / daß du 

folhe Maͤhrlein glaubft. 
> Diefe Sabeln und Getichte bildet man den Leuten 
0/6090 uns / ein ; Damit ihnen eine Furcht werde ein⸗ 
Haat.Neiemandmird vielmehr herzliche / von uns / ſo 
bog berſchreieten / Geiſtern / belohnet / als der ung ge⸗ 
treulich dienet. Wirſt du Dich mir gantz zu eygen er⸗ 
geben /fo ſoll dir alles zu Theil werden / was du von 
mirbitteft : und / nach deinem Tode / foltdu unter 

uns/ der Sürnehmften einer feyn. 

Hierauff begehrt zwar Gofredi einen Tag Des 
—* iij denck⸗ 






— 
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denckzeit · bedenckt ſich aber nicht eines Beffern; fonz 
dern ladet Durch ſeine / in der andren Nacht wieder⸗ 
holte Beſchworung / ‚den böfen Feind wieder von 
neuem ein:tvelcher auch/ in voriger Geſtalt / erſcheint / 
und ihn fragt / ober ſich nun bedacht / und entfchlofe 
‚ fen babe ? dazu Gofredi Ja ſagt. Dreyerley(forach 
er) muſt du mir vor verſprechen. SV 
Erſtlich; daß du mir die Würde eines der fürs 
nehmen Priefter in gang Provank verfchaffeft, 
Zweytens; Hier und dreyſig Fahr / folcher Würde 
und Ehren mich geniejfen laſſeſt fonder Kranckheit 
verliebt macheſt / Damit Diejenige/ fo meinen Augen 
efallen / meines Willens werden, — 
„Begen dieſen Puntten / ſoll dir Gofredi 
* und Seel / Will und Werck / ergeben 
eyn. | 


y 
Solcher Vergleich wird beyderſeits eingemilliges 
und Gofrediunterzeichnet feine Verſchreibung mie 
‚feinem eygenem Blut; der böfe@eiftaber den feiniz = 
gen / mit feiner Hand ; doch nicht ohne gewohn⸗ 
lichen Betrug : angemerckt er / an. flat, der Ber 
dungenen 34. Jahre / nur zz. gefeßet / und den Go⸗ 
*— dergeftaltverblendet daßer eins / fuͤr drey/ ange⸗ 
chen. — 
Nachdem ſolche unſelige Verbuͤndnuͤß alſo feſt 
geſtellet und der Tauff - Bund mit Chriſto das : 
durch meyn⸗eydig aufgehoben ; wird Gofredi in 
kurtzem / zu Marfilien in Provans „dahin ihn ſeine 
hohe Augen geführt hasten / zu einer geiftlichen 
Wuͤrde befordert / und fo berühmt / daß er einen. 
groſſen Zulauff von Hoͤrern und Beichtfindern be 
kommt / nicht anders / als ob ihm guüldene Kettlein? 
an ben Lippen/hingen/ welche die Ohren und Ders 
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>“ 3 —— J 4; 
* gen! ufeherbe siehen 5 A snten. Inſonderheit ka⸗ 
—— hauf fig zu ihm in die Beicht: 


gingen * —— / unreiner wieder davon / 
4 dahin gekommen. Denn der 
| EehandrYubeblich alle nieenige an / melcheihm: 
| beliebten / um hiedurch das Feuer der geylen Brunft 
2 teen / und die Ehreihrer Zucht zu 
verunehren. Bey folcher zaubrifchen Berführung 
mancher unfebuldiger Kerken beruhete die Boßheit 
 Diefe: Ersgleifnersnicht : fondern er ftelletefich auch 
allegeitein / bey den Berfammlungen der Zauberer / 
| uͤnterſchiedlichen Ländern beydes von Europa 
und Aſia ja! ward endlich / bey einem General 
'  Eonvent / zum Sürften und Vorſteher aller He⸗ 
a in Franckreich / England/Teutfchland/ 
Spanien / und Türckey / erforen ; auch offtmale/ 
on de den unr einen Geiſtern / in Teutſchland gefuͤhrt / 
— —7— hohes Standes / die 
chfalls eine Sollenfrohnerinn war / ihre unkeuſche 
und Brunſt vielmals mit ihm getheilet: und 
— — bey derfelben / eine Zeitlang 
26 trug ihn der verſtoſſene Engel wiederum 


ilien. 
el iger Stadt hatte er / efliche Sfahre nun⸗ 
mehr gewohnet / und von ver meynter Frommigkeit 
gegleiſet / mie ein heiliger Engels als ihn endlich 
feine leiſnerey auch ne bit andern/ bey dem Herrn 
3 Kae fuͤrnehmen Edelmann / in beliebte 
Kundſchafft brachte. 
— — hatte der Himmel / mitfeiner Liebſten / 
ur chter/ Magdalena von Palud beſche⸗ 
Be amals im zehenden Jahr ihr ja fo hoͤff⸗ 
‚lichen als ſchonen Jugend /blühete 
Diefe zarte und edle er zu brechen / br RN 
iiij 
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te Vorreoi feine Zauber + Kunft 7 die ihm auch. 
ihren Willen verfchaffte:: alfo daß erfiefchände- ⸗ 
te / fo offt es ihm gefiel; ohne Daß es der Vater. 
mercken follen : welcher: meynete / Gofredi beſuche | 
nur ihn fo offt / auß erhrlicher Zuneigung / und 
freundbarem Herken.  Einsmals / da Magdale⸗ 
na / auff ihres Daters Gut / aufferhalb Marſilien / 
fich garallein befand; fprach Derumgüchtige Teufels" 
Knecht / Gofredii ben ihr zu / undbefchmeichelte fie/ / 
daß ſie ihm folgte / in einen/nechft bey ihrem Gut ge⸗ 
legenen / Keller: mit Verſprechen / ihr allda wunder⸗ 
Sachen zuweiſen. Ihnen erſchienen da⸗ 
felbft viel Manns⸗ und Weibs-Perfonen ſo ſich / in 
vollem unſinnigen Reyen / um einen Bock herum 
ſchwungen. Gofredi / merckend / daß ſie hieruͤber ſehr 
erſchrocken / ſpricht ihr ein Hertz ein / mit Vermel⸗ 
dung / ſie befinde ſich jetzt bey lauter guten — 
den derer Gemeinſchafft ſie / von nun an / eine froͤliche 
Geſellinn leiſten muͤſſe welches ihr werde / zu groſſen 
Ehren / gereichen. Unter ſolchen leidigen Troͤſtun⸗ 
gen / fuͤhret er fie hin zum Bock / oder Beelzebub⸗ 
von welchem fie zuforderſt / gleich andren Zunfft⸗ 
Genoſſen dieſes Hexen ⸗Schwarms / * ichnet / 
und hernach mit ſchandlicher Unzucht befleckt. Wie 
ſolches abſcheuliche Laſter vollenzogen: gibt der gan⸗ 
tze helle Hauff ein lautes und groſſes Freuden⸗Ge⸗ 
ſchrey / und waͤhlet die Magdalen zur Sürftinn 
Ihrer Gott⸗ entſagten Verſamlung: und ging / ngch 
dieſem / keine naͤchtliche Zuſammen kunfft dieſer Kin⸗ 
der der Finſternuß voruber / dazu nicht auch die Ma⸗ 
gdalen / von den Teuffeln / geholet / von den andren 
Teuffels⸗Kindern / fuͤr ihre Frau / erkannt und von 
Bock begeylert waͤre. — 
Um dig alles / wuſten ihre Aeltern weniger als 
| nichts: 


W 
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—— ist 2% das —— Huͤnd⸗ 
kein nicht allerdings fill ; fondern beunrubigte die 
Bin fo offt / biß ihr nach Verflieſſung ei- 
SE esBegierde Fam/in das Frauen⸗Klo⸗ 
I retten. Welchem ihrem Fuͤrſatz 

Sr 1% ch auſſerſter Muͤhe wider feste ihr hinge⸗ 
— jungen Geſellen / zum Braͤutigam / an⸗ 

d / deilen außbuͤndige Schönheit : mit ei⸗ 

we Snfnlbempkihchum, vorgeftelletfenn folte,. 
Weil er aber hiezu ihre Öhren taub / und ihre Ent⸗ 
fehlieffung von Stahl fand : Draueteer /fie/ famt al 
Ing Beta Sungfrauen deß Klofters erbarmlich 


— Dennoch deſſen ungeachtet hin; und ſei⸗ 
e Rache folgtenah. Denn kaum war fie/ in be> 
loſter angelangt; da commandirte er eine 

Beer auß,/ nemlich den Beelzebub / 
gr eviatha⸗ ſmodeum / Aſtaroch / Balberith / Der: 
rm #Grefil/ und Sonneillon : unter denen Die fuͤnff 
ert e/in die Magdalenam; die drey legten aber / in 
ein eamdrejunge Nonne Namens Loyſa Cappel/ 
| je ren / und beyde hefftig qualen muſten. 

- Daher Johann Bapkifta Romillon / ‚felbiges 
| fürnehmfter Prieſter / auß Beyſorge / der 
|  Eonvent Dürffte hierüber in ein Geſchrey kommen / 

heimliheBeihiwsrungs- ( oder Außtreibungs⸗) 
Nittel vor die Hand genommen / um folche unſau⸗ 
re Säfte Heraus zu toerffen ; dennoch mit feinem 
: Zund Gebet/undaller andren Muͤhe / ſo viel 

ni t zu wegen bringen koͤnnen / daß einer unter 
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J RE 





Orr Das xvl Sapitel 


— — 


dieſen Schelmen geredt/und angedeutet hatte’ war⸗ J 
um ſie die beyde Weibs⸗ Bilder in Beſitz genom⸗ { 
men. 
Darm weil erjein gankes Jahr uͤber / umſonſt 

‚feinen Fleiß angewandt / beſchloß er/die Magdale- 
nam nach S. Maximin zu führen / einer Stadt / 
die / von Marfilien / fieben Frantzͤſiſche Meilen ligt⸗ 
woſelbſt mancherley Heiligthuͤmer / und zwar / neben ee 
andren/das Blut / ſo am Kreuße dem Herrn Chrifto/ 
auß ſeiner heiligen Seiten/ gefloſſen Romiſch⸗ Ca⸗ 
tholiſchem Furgeben nach) zu finden ; uͤber das auch | 
S. Maria Magdalena / diefolches Blutfol le 4 
gehebt haben’ Leichnam gewieſen wird. u. 
Hiefelbft führte man/auff Gutachten Vater Mi⸗ 
chaels / Priorn deß Kloſters daſelbſt / Die Magdalen 
erſtlich in S. Marien Magdalenen Capell / darinn 
ihr Coͤrper ruhen ſoll; folgends / in Geſellſchafft der 
andren Nonnen / Louyſe Capell na ©. Baume / 
an welchem Ort gelobte heilige Buͤſſerinn / Maria ” 
Magdalena/ihr eben brepiig-Sahr lang/in ſtr enger, J 
alte man fagt) geubethat. — 
Allda fing / im Jahr 1610. Bluder Frantz Domps 8 
— Drdens/erftfich/ mitder Lounfa / den Bea 
ſchwoͤrungs⸗Handel an. Worauff der Teuffel / mit 
Maͤnnigliches Entſetzung / am erſten zu reden be⸗ 
gunte / zugleich ſeine beyde Haußz⸗ Genoſſen den 
Greſill und Sonneillon / entdeckte; mit Ver meldung / 
er haͤtte / von Gott / Befehl / zwo Perſonen / ſonder⸗ 
lich den Oberſten allergauberer in vorbemeldten Lan⸗ 
dern / zu offenbaren; fintemal Der Alterhöchfie / Die/ 8 

wider ſeine hohe goͤttliche Majeſtat / und H. = acra ⸗ 
menten / vorgehende / grauſame Laſterungen / muͤde 
worden / laͤnger zu leiden. 
Dieſer abgefallene Engelfuhr alſo / zween ganker I 
Monat 


* 
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Die teuffliſche Bündnüß. 9 
Yonat lang / fort) voider Die Weiſe der Teuffel/ 
SGott und den Deiligen/ zu Ehren/ viel Dings zu re⸗ 
den, Und als Beetzebub welcher in ver Magdalenen 
wohnete / folhesihm vor übel hielt; ſchandete er den⸗ 
elben hefitig auß ſpottete feiner Bedrohungen /und 
ſogte / er thue es auß Gottes Befehl / der ihm verſpro⸗ 
chen habe hm dafur ſine Pein / in der Hoͤllen / et⸗ 
woas zu miltern. Alſo gab er endlich den Louys Gau⸗ 
fredi an / und nennte ihn außdruͤcklich bey Namen / 
als einen Ertz⸗ Hexen⸗ Meiſter / und Fuͤrſten der Zau⸗ 
berer 7 welcherihn / und feine zween Kameraden der 
Sunfen in den Leibgeſchickt / auf Zulaſſung Gottes; 
weil dieſelbe Soft gebeten / ihr die allerfihröcklichfte 
— ſo gar Die holliſche Pein der Verdam̃ten / 
sufehieken ; Damiteineauß ihren Schweſtern / die 
er der Gnade Gottes ſchweben möchte zur Buſſe 
Ssmmerzu hafte/diefer Berrine einen Zanck / mit 
Dem Beeliebub/ Lesiathan/Aftaroth/undAfmodeo/ 
die hm als ſeine Oberherren / vielmals draͤueten / wie 
ſie ihn in br Hoͤlle wolten tractiven: Demnach gaber 
N 1) auff ihren Zorn ; verrieth fie einen IBeg mie 
Den andren / und nannte den Louys Gofredii ohne 
chen, Das enfrige Gebet und Saften ver Geiſt⸗ 
en vermogte unterdeſſen ſo viel Daß die Magda⸗ 
müuberihre Sünde/anfieng Leid zu tragen : Weß⸗ 
wegen fo woldie Teuffel / als Goftedi / und andre 
zauberer/dieihr allein/ und fonfiniemanden/fihe 
vlich erfchlenen/mitharter Plage / und Anfechtun- 
ihr zuſetzten. 
die Drdens-Leute/bey ihr / mit Vermahnung / 
anhelten ihre Suͤnde zu beichten / und die Geheim⸗ 
a teufflifchen Berfammlungen zu offenba+ 





















je=) 


ver : Drauere Beelzebub / fie zu erwurgen / 
ne x wofen 


24 
m ” 


‚Ereuß/ und 


reten und zerfidreten: in dem ſie ihr allerhand Mates 


andren Wehren / in dem Zimmer / herum ; word: 


Doch nicht annehmen wolte, Zum Boten Lohr 
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wofern ſie wurde auf der Schulfchrsäßen/undfols 
chesbefennen : erwiſchte fie auch wuͤrcklich eins beym 
Halſe / und droſſelte ihr denſelben ſo hart / daß iht die 
Sprache sergieng. Aber die Zuhörer machten dag 
afen / wie / ben ihnen / gebräuchlich/das 
Evangelium ©. Johannis: Im Anfange war das 
Wort zc. Da Fam ihr die Rede wieder/ daß ſie in ih 
ven Worten / kunte fortfahren / wiewol ihr die Teu⸗ 
9 und das Truden⸗Geſchmeiß / dennoch mancher⸗ 
ey Hindernuͤſſen drein machten / ſie gar offt verwir⸗ 


ri / als etliche mit Pech und Honig untereinander ge⸗ 
miſchte Sachen ins Maul ſtieſſen; damit ſie hie⸗ 
durch wo nicht gar der Sprach / doch auffs wenigſte 
der Gedaͤchtnuͤß beraubt würde, Solches zu verhu⸗ 
ten/ fuchtelten die Umſtehende / mit Helleparten / und 


ber deß Edelmanns Heinrichs Alfonſi von Paris 
junge Tochter / Maria / toͤdtlich verwundet ward. 
Dieſe Teufels⸗Braut / war/ mit ihrer Magd / die 
eben ſo gut / wie ſie / ahin gekommen / mom Gofredy 
ihr einen Buhlen⸗Brieff einzubandigen welchen fie 


empfieng diefe Kupplerinn/unter folchem herumfech⸗ 
ten der Hüter / einen Stoß / von der Helleparten / in 
die rechte Seiten / gantz nahe beym Derken : und ih⸗ 
ve Dienerinn einen durch die Nieren: in dem beyde/ 
indem Gemach / von den Teufeln getragen/hin und 
wieder flogen ; weil ſie fich zum Schlott nicht hinauß 
getraueten / für Furcht / von denen / die ſich / mit bloſ⸗ 
ſen Degen / dafuͤr geſtellet hatten / getroffen zu wer⸗ 
den? wovon auch die Maria den Tod genommen. 
Deffelbigen Abends vernahmen dieGeiſtliche / und 
andıe Perfonen / ein jaͤmmerliches Geſchrey und 
eh⸗ 
| 


| ie teuffliſche Bundnůß. 93 
hklagen / als wie eines mit Todtes⸗Noth geangs 
tenMenfcheng : weßwegen die Magdalena gefragt 
ward /um die Bedeutung. Hierauff ſahe ſie zum 
Fenſter hinauß und rieff ; fehet ihr nicht den Zaube⸗ 
rer Ludwig ? wie er die Marjam / aufffeinen Knien 

haltend / tröftet / und wie fiedahin flirbt ? obnun 
En dlches niemand fehen Eunnte; bes 
kraͤfftigte es Doc) Beelzebub deß andren Tages / far 
gend / daß gedachteunfeelige Maria geftrnAbends/ 
um 8. Uhr /imnechften Gebirge / mit Ach undWeh / 
verſchieden / und von den Zauberern ins Meer ges 
worffen fey. Angeſehn man auch/ noch dejfelbigen 
Abends nach Dein erwehnte Klage ziemlich lang ge 
wahre / viel Fackeln und brennende Wind ⸗ Liechter / 
_ ander Lufft / erblicket / welche / wie ben einer Proceſſion / 
gegen Marfilien zu/getragen worden / vonder Zau⸗ 
wilchen Berfammlung / zu der Zeit / als man die 
- Mariam im Meer begraben. Weil nun die Geift- 
liche folches ſeltzam Dauchte ; fragten fie die Magda⸗ 
lenam warum die Maria nicht das / nur von Papier 
geimachte Senfter durchbrochen / und alfo davon gez 
lohen wärt. Sie antwortete: e8 mare den Teufeln 
war nicht unmoͤglich / Ne durch den Ca⸗ 
min / oder Durch ein Loch / von folcher Groſſe / daß 


#i 1e 












eine groſſe Katze dadurch kommen Eönte / zu führen ; 
‚ hatten aber Feinen Gewalt / etwas zu zerbrechen /noch 
eimas/ ohne Erlaubnuß deifen/ dem es gehörig zu 
eröffnen. Meines Bedunckens aber muß dieſes nicht 
Durchgehends fich alfo befinden : fintemal/ zuunfe 
ren Lebzeiten/ der Satan einen frommen Mann⸗ 
u Begehren eine Zauberinn/ zum Senfter hinauf 
gerührt / und auff Die Erden ſaͤufftlich nidergeſetzt / 
oh ne einige ſchmertz haffte Verlegung; du doch Fein 
entge unter allen Fenſtern / zuvor offen geweſen / ſon⸗ 


* Bern 

































34 __.. Dasxvi, Capitel % 


dern ohne Zweifel Der Arge eines derfelben felber ae 
öffnethat. Daͤrauß ich vermute/ daß / im gewiſſen 
Sallen/ wenn 68 GOtt nemlich verhengt / Die — 
Sn / wol Macht haben / diefes oder jenes zu . 
nen. ; ’ EB i 4 4 
- Das Gefchren fölcher abentheurlichen undgrauz 
ſamen Haͤndel / lieff bald überall/ und verurfachtez 
daß Gofredi zu letzt ward angeklagt: welcher hut 
ein Gefpsttdarmittrieb auch Dem gemeinen Vol ck— 
zu Marfilien / fo trefflich wol befohlen war / daß 
ihrer viele offentlich außſprengeten / ihm wuͤrde ſol⸗ 
‚che Klette / auß bloſſem Neid / vor den andren Geiſt 
lichen / angehenckt. Jedoch feine furgewandte Un⸗ 
ſchuld / mit dem Schein eines unerſchrockenen Ge⸗ 
wiſſens / zu beglauben / reyſete er ſelber ungeſcheut 
hin / nach S. Baume da ibm Pater Michaeli 2 
den Eroreifmum übergab. Wie Gofredi ſolchen 
mit der Louyſa / angehabt ; überfchreitet der Teufel & 
Verrine abermals feine teuffliſche Natur / und bie 
tet GOtt / daß Gofredi möge befehret werden. 
Hiernechſt fieng er an / mitihm zu Difputiren/ von 
Goͤttlicher All macht / von der Kirchen Gewalt übe 
Die Teuffel/ ob dieſe Fönten gesungen werden / Di ie 
Wahrheit zu befenneny und ob der Teufel mit ges 
woͤhnlicher Feyerlichkeit errichtete Eyde Schwute/ 
für gültig zu achten ? welches Gofredi ihm alles zus 
gelaſſen. Worauff Verrine hierüber ven Limftant i 
zu Zeugen geruffen / und hiernechft dem Gofredi 
befohlen / mit der Beſchwoͤrung oder Exorciſmo⸗ 
fortzufahren. | N 
Derfelbe hat fich aber auf verwirrtem Gemuͤth / 
ſo ungeſchickt Dabey erwieſen / daß Pater Michae⸗ 
is ihn offt muſte unferrichten / mie er- Damit ums 
gehn folte. Weßwegen fo wol Beeltzebub / als Ber⸗ 
— * rine / 


den Hunden 


Die teufflifche Sündnüf: 98 
fpotteten / und diefer ihm/ neben an⸗ 
dren ran Sachen / auch dieſeß fuͤrwarff / daß 

er / in der Zauberer uberer Synagog / verkehrter Weiſe / 


Meile hielte/ Die Hoſtie mit Fuͤſſen trate / nachmals 
— gäbe / den geſegneten Wein 


aber / über andre ſeine Zunfft⸗ Genoſſen / außgoͤſſe / 


worauff alsdenn Die geſammte Truden » Schaar 


} 


überlaut fehrie: Sein Blut Fommeüber uns !-diefes 
und andres mehr / wofuͤr die/ fo es anhörten / der⸗ 


mailen erfchracken / daß ihnen die Haare empor ſtie⸗ 


gen/ widerſprach Gofredi / und ſuchte es von ſich zu 
werffen / Durch den Fuͤrwand / der Teufel mare ein 
Egener / alſo alles / was er jeßt daher geſchnitten / lau⸗ 
ter ſunckende Verleumdungen. Die Geiſtliche er⸗ 


- mahneten ihn / er ſolte es ihnen Doch bekennen / ob er 


Be mit dem Satan einen Berftand hätte? da 
teer N ch Are daß ihn alle Die Teufel 
err fen mit uns! ) holen und zerreiſſen fol- 


‚ten vwenn folches wahr wäre. Wie langmütig 


biſtdu o allerhöchfte Güte ! welche Doch nicht zuge- 
en / dag dem Boſewigt gleich alſo geſchehen / wie 
gewunſcht. Sa ! cr dorffte noch wol pochen / und 
en, Ile Yobe Zumutungen an ihnen zu ra⸗ 
s reifete alfo / nach empfangenen Befehl deß 
ſchoffs zu Marfilien/ riederum davon / mit grof⸗ 
fer Borgnugung dep Beelzebubs / welcher ihm Hof⸗ 
nung gemacht/ er würde / auff dieſe Weiſe Davon 


Spndefien ſehte Pater Michaelis/ mit andren Pre⸗ 
Munchen / und etlichen Capucinern / die Un⸗ 


Diger- 
 terfuchung und Beſchworungen fort/ underfuhren/ 
bo hätte an ihrem Leibe / unterſchiedliche / 
Satan eingedruckte / Merckzeichen; auch daß 
Bus; Dem Luchfer geopffert / und Kinder Fleiſch 
gefreſſen / 









gefreſſen / imgleichen ein Weib von Marfilien berebt] 


zuͤchtige Trieb/ und brennende Luft / bey ihr / erlo⸗ 


te Mauß darinn gefunden. 


Beelzebub manchen Trunck gab/ unddurd man? 


zebub porn im-Dauptefag/und daſſelbe ſtets ie: 
: | ald 
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ihr kleines zweyjaͤhriges Toͤchterlein zu erftechen: weil 
er Luſt hatte von dem Fleifche / zu eſſen: tie nicht 
weniger / daß er einer jungen Edelfrauen / Namens 
Victoria von Courbier, als ſie ihm gebeichtet / eine 
eingewickelte kahle Mauß / für ein Aguus Dei, an 
zuhencken/gereicht; wovon fie/gegen ihm / zu Stun⸗ 
de / in Liebe entbrannt / auch ihn / in Gegenwart ihres 
Mannes / vielmals ohne Scheu genannt / und im⸗ 
merdar hinauß zu ihm zu kommen getrachter : biß fie] 
durch Anlegung eines neuen Hemdes / die Zauberey 
vom Halſe gebracht; worauff alſofort ſolcher un⸗ 
ſchen / und ſie den gottloſen Baals⸗ Pfaffen verflucht / 
Das abgenom̃ene Hals⸗Gehenge auch ihrem Manne 
uͤbergeben; der es auffgemacht / und die eingewickel⸗ 

Als dieſe und andreZeugnuͤſſen mehr / zuſammen⸗ Mi 
geſtoſſen / und fürden oberſten Præſidenten / Herrn 
von Veer gelangt: hat er die Beſeſſene laſſen fuͤr ſich 
bringen / und der Magdalenen / das Leben zu ſchen⸗ 
cken / verſprochen / dafern fie den gantzen Verlauff 


auffrichtig wuͤrde erzehlen. Ohnangeſehen ihrnum 


cherley Pein das Maul zu ſtopffen trachtete: gehor⸗ 
ſamte ſie doch dem Pre ſidenten beſteß Vermoͤgens/ 
und offenbarte / ſo viel ihre Kraͤffte zulieſſen. Unter 
andern zeigte fie das Merckmal / womit fie der Boͤß⸗ 
wigt / am Fuß / gezeichnet hatte: darinn der Przfident 
eine groſſe Nadel ſteckte: deſſen fie Feine Empfindung 
ſpuͤhrete / auch das geringſte Blutstropflein nicht her⸗ 

nach folgte, Neben dem / ward man noch eines an⸗ 
dren Zeichens an ihr gewahr; daß ihr nemlich ee 


F, 


2 Die teüfifche Bündnüf. | 9° 
ald empor hub bald nivelieh.; mie hingegen Le⸗ 
Dana im Hinter⸗theil deß Haupts / dergleichen 








} ngen verürfachte: und fölches kunte many 
- DurhAuftlegungder Hande / wol mercken. 
Dieſem nach wardehdlich Gofredi beym Kopff 
ommen / nach Aix geführt / und daſelbſt ing 
Sefangnuß geworffen / bald hernach / auff Anftalt/ 
aements nicht allein, auff gewiſſe Stuͤcke / 
befragt / ſondern auch von erfahrnen Aertzten und 
Wund Aertzten beſichtiget / die etliche Merckzeichen 
- Der Zauberer an ihm befunden. So iſt ihm gleich⸗ 
Falls die Magdalena unters Geſicht geſtellet die ihm 
alle / an ihr veruͤbte Laſter⸗ Greuel und Schand⸗ Tha⸗ 
ten / fein nach nander unters Maul gerieben: wie 
er / in ihres Vatters Hauſe ihr das jungfrauliche 

- Kleinod geraubt / hernach fie/ in die Geſellſchafft der 
berflüchten Zauberer / gefuhrt / und GOtt / dem Him⸗ 
mel / dem Verdienſt JEſu Chriſti / den Sacramen⸗ 
ten derKirchen/ und allen Chriſtlichen Wercken / ab? 
zuſagen / bewogen; ſie / ins Teufels Namen / getaufft / 
imitihrer Sälbe beſtrichen / ihr viel zaubriſche Stuͤck⸗ 
feihı angeheiteft/ und zu fest / da fies Wider feinen 
Janck ind Wlen / ins Klöfter gangen /fo viel bö⸗ 

fer Seifterzügefhiclt: EN RL 
Er feugnetealles gar ſtarck / uhd verehdigte ſich bey 
GSit / ben der Jungfrauen Mutter / bey Johanne 
dem Tauffer/ ihre Außſage ware gantz falſch und 

* berleummerifche ohnangefehen nun Die, armfelige 
Magdalena ſo von Teufeln / als Zauberern / heff⸗ 
tig Hepeinige/ und dazu von dem Huren⸗ Geiſt Aſ⸗ 
mo ded / faſt ſtets / mit groſſem Aergernuͤß der Zuſeher / 
nöthäuchkiget ward :_beharrete fie dennoch ſtand⸗ 
eity auffihrer vorigen Rede / und entdeckte den Bez 


ug / welchen Sofredi/ im Schwoͤren / gebrauchte/ 
— ih dem 
1 Staatsbibliothek 
München 
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in dem er/nach aller Zauberer Gewohnheit / dur 
die drey Perſpnen der Gottheit gewiſſe boͤſe Geiſter; 
durch die heilige Sungfrat Maria aber / die Muts 
ter deß Widerchriſts; und dur ©. „Johann, E 
den Borlauffer deß Antichrifts / verftünde. Fer 
doch müßte fie daruͤber gemaltig viel leiden / nicht 
allein von.den verdammten Engeln ;. fondern auch 
von den Zauberern : unter denen einer / Namen 83 
Johann Bgaptiſta / ihr einen Finger durchgeſtochen / 
und das Blut auffgefangen; um ihr damit die Pein 
zu vermehren / und die vorige ſchandliche Liebes⸗ 
Glut / dem Gofredi / bey ihr wiederum zu en⸗ 
tzuͤnden. Solche Zauberey hat / ee ; 
auch gewuͤrckt / und ihr fo viel Marter angethan, 
dag man nicht anders vermutet gehabt / Denn fie 
mußte drüber das Leben Fallen. 
In Betrachtung fo wigtiger Urfachen/ den Go 
fredi zu verurtheilen bemuͤhete man ſich zu forderſt 
um feine Bekehrung / und vermahnete ihn / zu 
beichten. Welches er that / ind u Tale Tr | 
nen eine Heuchel⸗Buſſe ſcheinen ließ. J 























hindert / Durch die betriegliche Hoffnung / ſo hm 
Die Teuffel gemacht / daß er / nach) feinem Xode/ 
gleich wie fie / Frey inder Lufft herum fliegen / und 
die Menfihen plagen wurde. R 
Welches denn feine groͤſſeſte Begier/ und Luſt/ 
war : maſſen Verrine und Beelzebub ihm das Zeug⸗ 
nuͤß gaben / daß ſeit dem fie ihn zum Fuͤrſten der 
Zauberer / geſetzt / er viel boßhaffter / wider die Leute / 
gewuͤtet / als ſie / die Teuffel / ſelbſt. Wie Gruͤnd⸗boͤß 
dieſer verteuffelte Menſch geweſen / wie tieffihm dag 
hoͤlliſche Schlangẽ⸗ gifft durch alle Adern ſeiner See⸗ 
nyserftehebur * Da San 
Wunſch 


— 





| — lifche Bündnuß9 
Wunſch und Begierden/ gedrungen ; mag inſon⸗ 
derheit hieran zu ſpuͤhren ſeyn / daß er ſtets ſehnlich 
gewunſchet / er moͤchte den Antichriſt erzeugen / oder 
auffs wenigſte Die Zukunfft deſſelben erleben ; um 
dem Kinde deß Verderbens / auß gantzer Krafft / 
Andie Dandzu ſtehen / und ſeine Hande in der Chri⸗ 
fienheit Blut zu waſchen. Wobey der Teuffel 
Vexrinne ſoll gefagt haben : der Antichriſt ſey fchon 
geboren von einem Alp und einer Juͤdinn und der⸗ 
alben Das Juͤngſte Gericht nahe: Daß er aber 
jerinn / wie ſcheinheilig und fromm er fich fonft/ 

‚gen den ———6 haben / wiſſent⸗ 
—J— ft am Tage ! und hat man ſich / für 
dem Teuffel / nie fleiſſiger zu hüten / als wenn er pres 
pheceyet / und Geheimnuͤſſen verkundiget / oder 
— — : weil alsdenn feine Lift recht in der 

| ei ihrer Boßheit und Schalckheit verborgen 
ectt. BANG, | 
Mitlerweile / daß Gofrebi im Gefaͤngnuͤß lag/ 
hörte man / vorauß zu Nachtzzeiten / feine Mitge- 
ſellen umdas Gefaͤngnuͤß / erſchroͤcklich heulen : fie 
erfehienen auch zumeilen in Geftalt vieler Hundes 
Raben und Nacht - Eulen : Funten dennod) 
ren Surfen und Meifter damit nicht loß ma: 


, Bißher hab ich Die Umftände erzehlt / fo Roſſet 
hievon giebt: Sonſt haben auch andre diefe ſchroͤck⸗ 
liche Geſchicht durch offentlichen Druck ruchtbar 
und Weltkundig gemacht / und noch manche merck⸗ 
wudige Begebenheiten / fo Roſſet außgela ſen / bey 
geſugt unter denen geweſen der General Vicarius 
vonder Congregation der Reformirten Jacobi⸗ 
ner und Prior def Kloſters S. Maximin in 
DerPrssansSchaftianus Michaelis / welcher / andie 

— u | & ij Magda⸗ 
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dafen von Palud / mit dem Erorcifmo / vie 
























Ma fi 
Yühegmandt; deßgleichen Anfangs berührter Aus 
thor deß Srangöfifchen Mercurs / der im zweyten und 
neundtem Theil / hievon außfuͤhrliche Nachricht er⸗ 
theilt. Wiewol der Frantzoͤſiſche Scribent Gras 
mond / mit beſagtem Michgele / ob er gleich ſonſt den⸗ 
felben ſeines guten unſtraͤffllchen Wandels halben/ 
ruͤhmt / nicht allerdings wol zu frieden / daß er alles / 
was ſich / mit dem Gofredi / und der Monuen Mas 
gdalena / zugetragen / in Druck gegeben ſiutemal 
viel Sachen darunter / die beſſer (ſeinem / deß Gra⸗ 
monds / Meynung nach ) waͤren verſchwiegen blie⸗ 
ben : weil ſolchen Dingen / die uͤber unſere Vernunft Re 
geftellet find, vielmals nicht geglaubet / und dadurch 
deßErzehlers Anſehen geſchwachet wird. Ob aber die 
ſes Bedenckendeß Gramonds genug fey/jemand von 
richtiger Beſchreibung aller Umſtande / ſie moͤgen 
gleich noch ſo unglaublich und unnatuͤrlich der Ver⸗ 
ri andre beur⸗ 
theilen. | A 2: 
Sonſt iſt auch diefes nicht zu vergeſſen / daß man 
fihretbt : es fen dem Pater Coto / einem beruͤhmten 
Jeſuiten / als er einsmals den Gofredi / daderfelbe 
noch in fo groſſem Anfehn fonderbarer, Heiligfeitges 
florirt/predigen hören /diefer ſchein heiliger Schalcke⸗ 
Knecht nicht anders fürgefommen / als ob er einen 


+ 


Kröten-Kopff hätte. Be 

So melden gleichfals andre Scribenten / die” 
Magdalena fey über ihre sbangezeigte Auſſage / 
gleichwol auch peinlich verhoͤret worden / und die zau⸗ 
briſche Merckzeichen / welche ihr / am Oſter⸗Tage / 
unter der Meſſe / gekommen / bißweilen verſchwunden/ 
bald wieder erſchienen; auch deß Goftedi Verhoͤr/ 
durch gar viel gelehrte und hochgeſchickte —3 is 

| eydes 


F 


J Die teuffliſche Bünbnäp, Bu); 


beydes Geiſt⸗ und Weltliche / ga 9 ngen: von welchen 
len er deſſen / was ihn die Magdalena bezuͤchtiget 
at ſchuldig —— durch ſeine unter⸗ 
iedliche ſelbſteygene / ſo gutwillige / als theils ordi⸗ 
9 e erfolterte Bekentnuͤſſen / ü- 


— feiner peintichn und unpeinlichen/ 
Auge ii unerhörtes / undfaft unglaubfiches 
Dinges begriffen ; auch vielleicht / von theils Ge⸗ 
Bi - Stellern / Die ſich / durch bloſſe Heden deß 
chtglaͤubigen Geruͤchts / verleiten laſſen / mit eini⸗ 
uſaͤtzen permehrt wie / in ſolchen Vorfallen / 
tfeltengefchicht. Weßwegen ich hie / von ſolcher 

DB antnuß / feineengene Worte geben will / ſo wie 






a E Dem HaupeWarlement von Drovanzemenn« 


ne und gerichtlich eingeſchrie⸗ 
benmworden. Auß welchen Gerichts-Acten / fie der 
—— iſche Author Rechrer / feiner Di prifchen 
chreibung der Sefchichten deß 1611, Jghrs / und 
pe Demfelben Wilhelmus Baudartius feiner Ni⸗ 
un und Weltlicher Bege⸗ 
benheiten/eingefügt ; ich aber/ auß dieſem Niderlan⸗ 
diſchen Seribenten/ins Teutfihegebracht:der Hoffe 
ng/daß ein Ehriftliches Hertz / über Diegraufame 
chreibungen / und andre entfegliche Sachen/ 






"fo darinn enthaltenyfich nicht fo ſehr agein als viel⸗ 


mehr ſchrecken /und / Durch dieſen Trauer-Spiegel/ 


warnen lajjenmerde/für Ehr-Suchtund unguchtige 


Liebes Drunft: Woraus diefes Döllifche-Lafter- 
Feuer entflanden / welches innachgefester Befant- 
nuß dep Zauberers/nicht ohne Grauſen und Schau- 
ti. Es lauteraber die Auflage / von 

an alfo. 
 Bünff — Debr find es ungefähr als Louys 
& ii Gau⸗ 
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Gaufredi / begunte ein zauberiſches Beſchworungs⸗⸗ 
Buch zu leſen; welches ich drey ⸗oder vierzehen 
Jahr vorher von meinem Oheim bekommen. Hier⸗ 
machte ich den Anfang im Mayen; und eben zu 
erſelben Zeit erſchien mir der Teuffel/ in der Klei⸗ 
dung einer Dualificirten Mannes-Perfon : als ich 
ihn erblickte / erfchrack ich fehr : aber Diefe Forcht 
verſchwand bald drauff. Um diefelbe Zeit war ich 
mit zwo böfen Begierden entzündet / die ich ſchon 
eine geraume Zeit bey mirgetragen. * 
Die eine war Ehrgeitʒ und Begierdeunter vor⸗ 
nehmen Standes + Perfonen angeſehen zu ſeyn. 
- Die andre Unfenfebbeie / und Verlangen mit Dies 
fer oder jener Jungfrau meinen Willen zu vollbrin⸗ 
gen. Vorgenannter Teuffel / der ſich Lucifer nannte 
ſagte zu mir / in meiner Kammer : was ſoll ich dit 
geben / daß ich von dir erlange / was ich begebre? 
Uber folcher Rede wardich froh / und antwortete! 
erfoltenur von mirfordern was ihm beliebte / ich wol⸗ 
te ihm alles gerne geben : feine Gegenantwort lautete 
alfo » übergib dich felbften mir mit allem / was du be⸗ 
fiseft, Ich verfeite hergegen : daß ich willig und ber 
reit waͤre meine Partıcular Guͤter und was meine 
Perfon angienge/ ihm zu zueignen : außgenommen 
das wuͤrdige Sacramentfo ich bedienefe ;denn das 
wolte ich ihm nicht geben. Ermar hiemit vergnuͤget, 
Wir machten einen Accord : er forderte/ von mir] 
diefe nachfolgende handfchrifftliche Geluͤbde: wel⸗ 
cheich ihm bewilligte und dieſes Inhalts waren. Ih 
Ludwig Baufrid ) verläugne alle Güter / fie ſeyen 
Geiftlih oder Weltlich / die ich Fönte erlangen und 
genieffen von GOtt / von der Jungfrau Maria / und 
vonallen Beiligen/die im Himmel ind ; und infons 
derheit von meinen Parronen / ©. Joann Baptifta/ 


S. Pe⸗ 


0, DieieuffliibeSündnäf. "dos 
S Jeter/S-Paulus/undS. Franciſcus; und ůber⸗ 
gebe mich ſelbſten / mit Seel und Leib dem Lucifer / 






J ſo allhier zu gegen ſamt allem demjenigen / ſo ich im⸗ 


mermehr tiberfommen oder beſitzen werde (außge⸗ 
nommen das hochwürdige Sacrament / in Betrach⸗ 


tung derjenigen / ſo es von mir empfangen werden : 
diefes hab ich alles bewilliget / gelobt / verſtegelt und 


anterzeihnet, 
Sierauff fragteich den Lucifer : mas er mir geben/ 
und worinn er meine Begierden vergnügenmolte? er 
aber hat es dasmal nicht entdeckt / ſondern geſagt: er 
wolte / innerhalb dreyen Tagen / wieder zu mir kom⸗ 
men. Dieſem ſeinem Verſprechen nach/ ifter wieder 
erfehienen/und hat mir verſprochen / ich ſolte mit mei⸗ 
- ner Liebe alle Jungfrauen / und Srauen entzuͤnden / 
welche ich Luft hatte zu gebrauchen/ und fie wuͤrden 
‚mich lieb gewinnen / nach dem ich/ durch mein An- 
hauchen ihnen nur die Naßelocher beruͤhret hatte: zu 
dem Ende/hater mireine Handſchrifft zugeſtellt / die 
er felber unterſchriebeu / woriñen dieKrafft und Wuͤr⸗ 
dung deß Anblaſens verzeichnet war und welcher Ges 


habe) mich deilen bedienen Fönte : diefe Schrift 







h noch bey mir. x 
Och befenne/ daß ich / von derZeitan/ woltaufend 
Sungfern und rauen angeblafen / und Duck 
gro Ergösunggehabt / wann ich gefehen/ daß fie 
me vor Kebe gegen mir brannten. Fa! wann 
ichunterweilen/ mit dergleichen Jungfrauen Eltern / 
redete; ſagte ich zwar wol: eure Toͤchter haben ſo viel 
sutragenjals ſie koͤnnen; lieg mich aber nicht weiter 


| Sch befenneauchr daßich / jn hohem Anſehen / ge⸗ 
melenbin uñ einen freyen Zutritt gehabt habe / in dem 
Haufe deß Herrn von — / eines Edelmanns 

ij in 


- 


















in Marfilien : wordurch mein Reſpect / bey den ges 
meinen Volck / nicht wenig gemachfen. \ - 
Diefer vom Adel hatte drey fehr ſchone / ſittſame / 
‚undgottsfürchtige Töchter. Ich —— ine⸗ 
‚ne derſelben Namens Mggdalenen. Lind wie⸗ 
wol ich mich bemuhete / zu.ihr zu Fommen : ward 
fie Doch / von der Mutter / ſo genau betvahrt/dafich 
ſie nicht ins Beficht befommen kunte, Dieſes venn⸗ 
ſachte / Daß ich die Mutter auch anbließ Damit ihr 
Durch Die Mutter / die Tochter zugleich gewinnen 
möchte; ja! daß ſie ihre Zochter zu mirin meine game 
mer bringen’ und mir trauen folte/ wann ich iu ihr 
Hauß Fame. Diefes alles richtete ich / mit geringen 
Mühe/ ins Werch; und hatte/folcher Geftalt/einen 
„ freyen Zugang zu gedachter Magpalenen / die ich, 
nach Belieben Euffete/und andres mehr mitihrnere 
übte. Sr — 
Ih bekenne / daß ich viel Frauen angeblaſen; num 
damit ich ſehen moͤchte wie fie in Liebe entbrandt/ 
und gleichfam entzuckt wurden. Woran ich mich 
beiuffigte / ohne weitere Semeinfchaftt, ER 
Ich befenne ; als ich das erftemal meinen Wil⸗ 
[en / mit der Magdalenen / vollbringen wollen ; has 
be ichihr bie Hand auff die Stirn / undan das Ort 
gelegt / r die Huldinnen Die Jungfrauſchafft gu 
logieret haben. 7 
Ich befenne: daß ich dieſe Jungfrau afftermals 
angeblafen : denn wie offter ſoſches gefchehen wie 
nie ſie fich in mich verliebte / und nach mie 
ohnete. 8 ae — 


Solcher Geſtalt nahm unſre unkeuſche Liebe ih⸗ | 
ven Anfang. Ich habe fie, durch mein Anhau⸗ 
chen / fo weit gebracht / daß fie faſt ohne mich 2. l 

\ | eben 


“.. 





f 22.0, Dieftenfflifche Sinn, Ef 
— ondern mich füchte / fo ich etwan / 
dem Sande / den Gottes⸗ Dienſt verrichtete: 
rte/ich möchte Doch täglich, ben ihrem Vat⸗ 
ter einkehren damit ſie mich ſehen koͤnte. Im uͤbri⸗ 
en iſt ſie mir zu Willen worden ſo offt ich es be= 


5 ee befenne : daß ic fie dem Teuffel / Emodes 
genannt / anbefohlen / fie gu beſchirmen / ihr zu Dies 
nen/- und fie immer mehr und mehr in meiner Lie: 


zu flärcken, 

"ol ich nun gefehen ı daß fie gänklich ͤberwun⸗ 
den 7 ich zu meinem Willen und Dienfte gewid⸗ 
met ; habe ich fie / ‚folgender Seftalt angeredet. 
Magdalena ı Erfüllung meiner Begierden / und 
‚Die jenige Perfon / um welcher willen ich fo offt die 

= Macht um Zülffe angeruffen ! id will 
verheurathen an den Fürften der Teuffel/ Ylas 
mens Deelzebub ; worinn fie gantz gerne gewil⸗ 


liget 

—— ie ich ven Teuffel kommen / in Seftalt 
nes Edelmanns + und uͤberredete fie ‚daß fie ſich 
mit Dem Teuffel Deeljebub / verfprechen müfte. 
& ‚wars zufrieden. Drauff habe ich ihr nach⸗ 

folgende Worte gedictiert und vorgefaget. 
' FR — 2c. proteftire and bezeuge allhie / 
in E art Gottes / por dem ganzen himmli⸗ 
ſchen eer / für euch heil. Ludwig Gaufride / und, 
vor dem — anweſenden Teuffel Beelzebub; daß 
ib lvon Bergen ı und auß allen Kraͤfften / verlaͤu⸗ 
— GOtt Vatter / Sohn / und Heiligen 
Geiftı ſamt allen — inſonderheit meinem gu⸗ 
item dem Leiden unſers HErrn IE, 
fü i / neben allen ne deffelben Lei⸗ 
| G» dens / 
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dens wiedenn auch meinem&heildeß Himmelreichs / 
ſamt allen guten Eingebungen und Gedancken / die 
mir GOtt ins Fünfftige Fönte geben/wie denn auch 
allem Geber / fo vor mich bereits geſchehen / oder 
noch geſchehen moͤchte. ( * ) Über dasbezeuge ich / 
daß ich meinen Leib und Seel / alle meine Kräfte 
und Dermögen / famt allem) wasin mir ift / übers 
. gebe dem Teuffel/ und $udwig Gaufride / undentse 
ziehe midy von nun an / und ins Rünfftige/ der 
PandGottes : und ergebe midy gänzlich in die 
Haͤnde deß Teuffels. Zu mehrer Urkund babe 
ich diefes / mit meinem cigenen Blur / unterſchrie⸗ 
‚ben? 2 

Der Magpalena habe ich Ludwig Gaufrid { in 
Gegenwart deß Teuffels Peeljebub / mit einem 
feharpfen Pfriemen gleich einem Schuh- Aal, das 
Glied deß Eleinften Singers ihrer rechten Hand 
Durchftochen / damit er von ihrem Blute befames 
um vorgedachten Contract zu unterfchreiben : al 
lerdings wie fi/ Magdalena /felbit bekannte / und ge⸗ 


anden. 
Ich Ludwig bekenne ferner: daß ich den Teuffel 
ſieben oder acht Contracten auffſetzen laſſen / un⸗ 
terfchiedlicher Urfach halber / fo ven Teuffel und 
mich betroffen : und daß ich drey oder vier zerriſ⸗ 
fen ; infonderheit / wann er mir eine gewiſſe An⸗ 
zahl folcher Contracten gebracht, > 
AIch befenne auch : daß der Teuffel ihme vorbes 
halten hat das Recht über alle Gelubde und Ver⸗ 
träge / fo mol waß die Magdalena / als mich bee 
(*) Mercke bieben / wie der Satan ein Chriſtliches 
Gebete und Vorbitte fürchte / als folche Wafſen/ dadurch 
man feinem Reiche gewaltigen Abbruch thun mag. | 






ee - 9 
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trifft / diefelbige zu verfeßen oder wegzutragen / wo⸗ 
hin / und wann ihm folches belieben wuͤrde. 
85h befenne : daß der Teuffel außdrucklich 
ra daferne ich dieſe Vertraͤge / fo zwiſchen ung 
au re serbrennen wuͤrde; wolte er alsdann 
ein ſolchen Larmen machen daruͤber ich für tod nie⸗ 
der zur Erde fallen folte, | 
Sch befenne: 8 ich alle die Contracten/ famt 
‚Dem Zauberifchen Beſchworungs⸗ Buche / fehr fleiſ⸗ 
fig inmeiner Kammer auffgehoben : einsmals/ wie 
ih’yon Aix (ift-eine Haupt⸗ Stadt in Provence) 
ieerfommen (welches das weyte mal mar / daß 
ich die Patres Michael Jacobiner Ordens / und 
Antonus einen Capuciner. befuchet hatte) daß ich 
Dennoch / fabaldacı in meine Kammer gefommen/ 
das zaubrifche Beſchwoͤrungs = Buch verbrannt : 
wiewol nicht auß Luft mich zu befehren ; fondern 
— damit dieß Buch nicht in fremde Han- 
be kommen möchte/ undich dadurch verrathen und 
Die Aſche von diefem Buch ift noch in meiner 
——— zu finden, Eben damals bin ich ſehr er» 
rocken / als ich die Vergleiche nicht mehr ange- 
‚toffen Denn der Teuffel hatte fie weggenom⸗ 
men, PN 
Sch befenne : daß wann man das erftemal 
auffden Sabbath erfcheinet ( ift eine gewiſſe Der: 
ſemmlung / da die Zauberer zufammen kommen / und 
wird vielleicht darum Sabbath genennt / weil ſie auff 
den Samstag gehalten wird) daß alsdann alleZau⸗ 
ber Sexen / und Teuffels⸗Beſchwoͤrer von einem 
dazu 








gas Das XVI. Sayit, 
da su beſtimmten Teuffel/mit dem Fleinen Zinger ges 
feichnet werden. 
Ich befenne: wann der Teuffel jemand zeichnet / 
Daß Der Gezeichnete eine druchdringende Hitze ein⸗ 
pfinde / und daß / an demſelben Orte / den er anruͤh⸗ 
ret / ein Gruͤblein bleibe, — 
ch befenne : nad) dem ich freywillig mich ſelber 
habe laſſen zeichnen bey der Verſammlung / daß ich 
zugleich auch die Magdalena zeichnen lallen. Sie 
iftgegeichnet/ auffdem Haupt / an dem Deren / an 
dem Bauch/ an den Düfften/an den Beinen/anden 
Fuſſen /und an andren Orten ihres Leibes. Sie hat 
noch einen Stachel in der Huͤfft / den fie nicht em⸗ 
pin det / welcher ihr/in meiner Gegenwart/eingedrüs 
cket worden / und wann jemand mitfolchem Star 
ehel/ Durchftochen twird ſcheinet es /alg warn man 
ein Pergamentdurchbohrte, _ — 
Ich hekenne; Daß viel Zauberer und Teuffels⸗ 
Beſchwoͤrer folche Zeichen tragen / welche zwar auf 
ein Zeitlang vergehen / Daß man fie nicht fiehet; aber 
enolich fich wiederum offenbaren und ihre porige Ge⸗ 
ftalt befommen. Denn diefezeichen behalten fie alles" 
jeit / wann fie fich auch gleich befehren : meilfie fich 
felber freywillig dem Teuffelergeben haben. » 
Ich befenne : daß folche Zeichen eingedrucket wer⸗ 
den / zu einem Zeugnuß/ daß man allegeit/big an den 
Tod / ein getreuer Diener deß Teuffelsfeyn werde, 
sch befenne: daß ich / an unterfchiedlichen Orten / 
der Verſammlung beygewohnet / bald gu Baume de 
Roeland, bald zu Baume de Laubieres, und dann zu 
Baume Saincte: einsmals habe ich mich dafelbfteine 
gefunden / zudem Ende/damitich die Magdalenaz / 
durch ven Teuffel/ auch dahin bringen lieſſe und fie 
hernach durch den Buſch von Saindte Baume,fchlepe 
pen 


4 
“ 
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Die geufflifche Zündnüß. Ze 
penmöchte. Weiter befenneich wann ich verlan= 
gte / auff die Verſammlung zu erſcheinen; fo öffnete 
ich / bey der Nacht / ein Fenſter / und legte mich dar⸗ 
ein : unterweilen gieng ich auß der Kammer / und 
ſperrete hinter mit zu s als Dann kam Lucifer zu mir / 
und fuͤhrte mich an den Ort der Berfamlung: Allda 
hielten wir uns auff / bey zwo / drey oder vier Stunden 
ER N 
In dieſer Verſammlung / funde man dreyerley 
Gattung Zauberer; nemlich Masques (a) Sor- 
ciers, UND Magiciens : dieſe ſtellen fich alle ein / muͤſ⸗ 
fen auch der Teuffel anbeten / ihme daneben Ehrer⸗ 
bietung und Gehorſam ertveifen ; ein jedweder / nach 
feinem Stande / die Art der Zauberer fo Masques 
genannt werden / beten den Teuffel an / und ligen mit, 
 außgeftrecktein Leichnam / auff der Erden. Die Zau⸗ 
berer Sorciers fallen auff die Knie / und beugen ihr 
Haupt / ſamt dem Corper / zur Erden; Aber die 
Magieiens fällen nur bloß auff Die Knie; denn fie 
ſeynd gleichfam die Fuͤrnehmſten in der Verſamm⸗ 
lung. Ss bald man an das Ort gelanget / findet fich 
- AnZeuffel/ mit augdrücklichem Befehl daß ein je⸗ 
| fe verlaugnen folle / mit allen den Deiligen/ 
nd infonderheit S. Franciſcum. 
Sch befennes daß ich / wie ich / mit der Magdale⸗ 
Heid in der Verſammlung befunden / zu wege 
gebracht daß fie eine gewiſſe Anzahl Characteren / Die 
der Teuffel in eine kleine Schuͤſſel gelegt / hinein gez 
ſchluckt den Uberreſt habe ich felber verſchlungen / 
—* und 





Ca) Was Masques, Fotciers find Magieiens für unter⸗ 
ſchiebliche Secten / in der Zauberkunſt / ſeyen / laßt der Aus 
thor unerklaͤhrt: Ich halte aber es werden die vermaſ⸗ 
quirte Teuffels⸗ergebene / die 2. Hexenmeiſter / und 


drittens Schwarkfünftler dadurch verſtanden. 
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und Diefes darum gethan / Damit fie glich am u 
Siebe gegen mir brennen möchte, ‘ 
Ich befenne: daß ich / ben der erfainrifung vi 
- die Dragdalena/und auch eine Fuͤrſtin außFrießland Re 
‚gekannt habe. | 

Ich befenne: daß ich viel Jungfrauen gerne 
° brauchet / dieich ſo wol in der Zufammenfunfft/ als > 
auſſer an angeblafenhabe J 

Ich befenne »daßder Teuffel ein rechter Aff ſey 
er/in feiner Verſammlung / alles dasjenige thut / 

was in der Kirchen geſchicht. (a) 

Ich befenne: daß man auch tauffet / in der Ver⸗ J 
— und daß ein jedweder Zauberer ſich * 
allein dem Teuffel für feine Perſon/ ergibt ; ſondern 
Daneben verfpricht / Daferne es muͤglich / alfe fen ie 
| Kinder herbey zu — ‚daß fie gen ——— 






















den Menfihen ra deſto mehr zu def in 
Dienften / zu verbinden. Sonſten taufft man / in 
dem Namen deß Lucifers Beelzebubs / und andrer 

Teuffel mehr; gebraucht auch hierbey das —— 


(a) Dieſes Nachaffen thut der ertzliſtige Boßwigt — 
nicht / auß bloſſer Gauckeley / wie mancher dorffte wͤhnen 
ſondern erſtlich darum / daß der abgefallene Menſch / durch 
den Mißbrauch und Verkehrung der heiligen Säcramete 
ten / wie auch deß Sreuß-fchlagens / immertieffer fich * 
fündige / und gleichſam die edle ihm von OOtt verliehene 
geiſiliche Schaͤtze / in den Koth druͤcke. Zum andern auch 
darum / daß die arme verblendte Menſchen/durch Behaltun 

der aͤuſſerlichen / wiewol gemißbrauchte Pe 
tans Wercke fich deſtoweniger mögen laffen befremden- ra 


& > Dietenfflifche Sundhüß. ft 
7 deß Ereutzes / in dem fie erftlich einen Zwerch ⸗ ſtrich 
machen darnach einen andern der von den Fuͤſſen 
anhebt/ und fiham Haupt endiget. 

Ich bekenne daß / in dieſer Verſammlung / zwoͤlff 
—— ſich befunden / die nach der Ordnung Meſ⸗ 
fe lafen: diefePriefter ſitzen oben an / an einem erha⸗ 
benen Ort / aß Oberſten: unter diefen/ war ein gro⸗ 
ber Ignorant / und unwiſſen der Geſell. 

Sm übrigen fo offt ich mich / bey der Verſamm⸗ 
lung / befand / hörte ich die Meſſe an / fo da gelefen 
ward / und verftund diefelbe wol ; mann die Ord⸗ 
nung aber mich betraff / habe ich einen an meine 
Statt geordnet. Im Anfang der Meife/ fallt jed⸗ 
weder auff die Erde : und ein Teuffel dient zur Mefe 
fe + die Kergen / fo bey waͤhrender Meile brennen, . 
find von Schwefel / und einem gewiſſen Pulver / 
 amdiwennman das Sacrament auffhebt / ſo macht 
der Teuffel fo zur Meile dient / anftatt der Fackel / 

ein groes Liecht / welches einen greulichen Geſtanck 
von fich giebt. h 
Ich befenne imgleichen / Daß der Priefter/ den die 
Dnung bey der Verſammlung / trifft / Mefle zu le⸗ 
fen eineviolfarbne Eafelanhat/undvon dem Teuf> 
 fel7 Derihn alfo angeleget / in die Berfammlung ge⸗ 
führer werde. Sie haben auch ein Slöcklein von 
or famt einem hölßenen Klippel/ bey der Ders 
fammlung/ welches fie ziehen/und lauten. Dafern 
an dem Orte / wo die Berfammlung geichicht/ 
ame JEſus / Mariz oder andrer Deiligen/ge> 
funden/roird er alfobald außgelöfchet / und/ an ſtatt 
derer Dep Teuffels Name angeſchrieben. Auch ift 
niemande erlaubt / bey der Verſammlung Meſſe zů le⸗ 
ſen der nicht ſtudiret har. 
3bekenne: daß fie zu der Meß gleichfalls un⸗ 
uret Brod gebrauchen / welches fie opffern und 
$ conſe⸗ mn 
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eonfecriren: Wann aber fölches nicht bey der Handy 
fo confecrirtman gemeines Brod: und mannimme 
ordinari dazu die unterſte Rinde deß Brodes: Auß 
folcher Rinde / werden viel Stuͤcklein gemacht: das 
mit alle, die zugegen / auch Finnen communiciren 
Wann aber der unterſten Brod⸗ Rinden nitgenu Bi 
iſt / ſo nimmt man auch dazu die oberſten / die Wor 
te der Conſecration werden gantz laut außgeſprochen/ 
—6 beh der Hoſtien / als bey dem Kelch: und wann 
as Sacrament in die Hoͤhe gehebt wird; ſo verleug⸗ 
het ein jeder GOtt / mit lauter Stimme; ſchreyet 
hergegen Lucifer / ſamt den andern Teuffeln / an / mit 
folgen den Worten. Herr helfft ursos 2 
Ich befenne: daß man das Blüt / in einem groſ⸗ 
ſen Becken oder Schuͤſſel / conſecrirt; und wann 
ſolches geſchehen; fo waͤſcht ſich der Prieſter erſt dar⸗ 
auß / und beſprenget nachmals alle Anweſende auch 
amit. EN — 
„Sich befeintie : daß ein jeder / mit ſeiner eigenen 
Hand / darauß ſchoͤpffet / ſich ſelbſt die Tropffen uber” 
das Haupt ſchuttet / fprechend i Sanguis ejus ſaper 
1105; & fuper filios noſttos: Bein Blut ſey uͤber uns / 
ind überunfere Rinder! | ; BE 
Ich bekenne daß alle Ereutze / ſo dd gemacht) 
verkehrt gemacht meiden / auff vörgedachte Ark 
Weiter / indem man ließt / oder ſinget Agnus Dei 
und Dominus, und Non fum dignus; fo werden ſie 
alle wie raſend und unſinnig und als dann ruffet ein 
jeder zu dem Teuffel: Zen (oder Meiſter) heifft 
uns allezeit. Ein jedweder iſt verbunden / zu com 
municiren / oder mit zu eſſen von der Meile: und wer 
ſolches nicht thut; der muß ſeinen Theil den Teuffel 
eſſen laſſen / Der ſich allda ſehen läßt in Geſtalt ein 
Hundes. Sch erinnere mich auch annoch wol Daß 





- Der Dajunerördriefe Teuffelhart/von den andren gez 
firaffetward ; weil er fein Amt nicht fleiſſig verrich⸗ 
tethatte. Es fanden firh Auch etliche Zauberer/ des 
nen befohlen ward/einen Hund mit su bringen / wel⸗ 
cher das Conſecrirte eifen muß / welches die andre 
nicht wolleneffen: an ftatt deſſen / daß man in der Kir⸗ 
ehen fagt. Ite,mifla eſt ! ward alda geſagt. Gehet 

alle mit einander / im Namen deß Tenffels! 

Ih befenne + Daß aller Zauberer und Teuffels⸗ 

- Belchmdrer verbunden find/ wann ein Kind ftirbe/ 
welches in Diefer Berfammlung getauffet ift/ daſſelbe 
wieder außzugraben / und in die Verſammlung zu 

bringen : damit es / an dem Orte / von dem Teuffel 

| —— item / wann ein Zauberer / oder Teuf⸗ 
fels Seſchworer / in der Verſammlung / kranck wird / 
aundflirbt : fo bitten und ermahnen ſie ihn / daß er ſich 
feſt an ven Teuffel halten ſoll und wann er ſolcher 
Seſtalt geſtorben / werffen ſie ihn ins Meer / oder in 
einen Fiuß oder von einem hohen Felſen herunter: 
Öderserwahren den Körper / in einer Holen, 
Sch befenne: Daß der Teuffel allezeit bey mir war / 
und mich begleitete : außgenommen want ich in die 
Eapuciner Kirche ging : als Dann blieb er drauffen 
Border Thur fichen /und wartete auff mich. (a) 
Bd befenne: Daß es nunmehr iz. oder 14. fahre ' 
findy alsich mich dem Teuffelmit Seibund Seel er⸗ 
| — habe alſo verleugnet alles was ich / von der 
mherßigkeit Gottes / hoffen konte. (b) 
Sweit deß Zauberers Bekaͤntnuͤß: welche Doch 
oleihwol / vorn und am Ende feiner Aujiagein Di 
‚hr? 
— Anſehen nach · Denn der / we or 
bar /in Gegenwart deß HErru Shrifti/ inden Ju⸗ 
Da u fahren / hat das Herg auch wol / in eine Sapuciner 
Kirche zufommen. y 
Tb1 Baudatr lib, 3. tmemoraäbil. ecclehialtic, & ſoculat. 
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Sahrzahl deß Anfangs feines Abfalls / einen M 
Tau horen laßt : fintemaler anfanglich von s. oder 
&. Fahren Jam Ende aber / von 13. Oder 14. geſagt. 
Darauf ich mutmaffe/ er habe dieſe Bekantnuſſen 
hicht auff einmal gethan / fondern erftlich die Zeit / 
entrweder mit Sleiß / und durch deß Satans Einger 
ben, oder durch einige Verwirrung deß Verſtandeß/ 
Fürger angegeben; nachmals aber / bey wiederholeter 
Bannnůß / am Ende dierechte Lange der Zeit ber 

Fannt. Denn daß folches / bey dergleichen boͤſen 
Ruten / fo dem Satan ihre Seele verlobt / nich 5 
Zeues / weifen unterfchiedliche Erempel : deren man 
auch noch alfererfi / vor anderthalb Fahren eines 
benbachterhat / an einer Schwabiſchen Dirne: wel⸗ 
che.beforgend / ihre / mit dem Satan vergliechene 
Zeit ſey faft zu ende / und ver graufamen Heim⸗ 
holung verfehriebener Termin / über etliche 2804 
chen / vorhanden? ihre Zuflucht zu den Geiſtlichen 
Evangeliſcher Religion ( nach dem fie vor ſolchem 
teufflifchen Pact / auß bloſſer Leichtſinnigkeit / um⸗ 
geſattelt md der Roͤmiſch Catholiſchen zugefal⸗ 
len mar) gengmmen/aber fo wol in Benennung def 
in der Nerfihreibung bedungenen Ziels / als andre 
Umſiande/ eine Zeitlang fehr wanckelmutig um t 
seranderfich befunden worden : und ſolches / Durd 

Waleitung deß leidigen Boſewigts / welcher ihr off 

eingebildet / fie habe das rechte Ziel vergeſſen u 
noch ein Jahr oder was langer Friſt / offt auch ſich 
erboten / wofern fie die Zuſage erneuern wolte 

die Zeit zu verlangern / und das Ziel noch auffoim 

Jahre weiter hinauf zu feßen, j 
Wodutch das Menfch untermeiler / in ihrer 

Gedachtnůß / irre und verwirrt gemacht / bißwe⸗ 
len aber fürfeglich ihre Seel» Sorger zubetrieg en/ 

bewogen worden / und ihr die Buſſe keinen —— 

Ernſt 








— 
— 
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u, Bieenflifchedhndnö: ie 
Ernſt ſeyn laſſen biß fie endlich nach Augsburg 
gekommen / und nachdem ſie gemerckt / die Zeit ih⸗ 
rer verdienten Hoͤllenfahrt ſey nunmehr herbey ge⸗ 
Fommen / den Herrn DM: Theophilum Spitelium 
Evangeliſchen Pfarrherrn zu S. Jacob dafelbit/ 
um Beyſtand und Rettung ihrer armen Seelen 
nebſt bezeugter Reu uͤber ihren Betrug und Heuche⸗ 
ley welchen fie / in einer andren Stadt / bey den 
Geiſtlichen gefpielet hatte / angftlich angeflehet.. 
Was es Darüber / mit dem graufaimen Ste 
len-Seinde / für einen harten Streit gefeßt / wie er 


das Mensch getribulirt / und bald zwingen mwollen/ /⸗ 


ihm auff Beſtetigung der / einmal mit ihrem Blut 


unterfchriebenen / Buͤndnuͤß / Hand / Hark und! 


Willen zu geben 5 bald / alles.der Umftehenden Wi⸗ 
 Deiflandes ungeachtet, mit Macht zu Bodem gez 
- Fllen’ und ( ebenin Der Nacht / da es zum Treffen 

an und fie mit ihm Davon fahren folte) wegzu⸗ 
- führen geflrebet ; biß zuletzt das enfrige Gebet ruhm⸗ 

emehnten Herrn Geiſtlichens obgefieget/ und nit als 
ein dem Seelen I äuber Diefe verhoffte Beute/ ſon⸗ 
dern auich die Berfchreibung wieder /auß feinen Klau⸗ 
ni geritien;toas gleichfals für ſeltſame Sachen und 
Dererenen/ von der bezauberten Dirnen / durch Fleiß 
licher Medicorum/abgetrieben : das iſt alles fo wol / 
eeeberuhrter Herren edicorum / auff Begeh⸗ 
hbochweiſen Rahts allda/ abgelegten fchifft⸗ 
Ken Berichtrals auch nachmals durch eine gedruck⸗ 
ordentliche Wochen ⸗ zeitung / Land⸗ruͤchtig wor⸗ 
den Arum ich mich ſolcher volligen Erzehlung allh.e 
Ahlte damit unfre annoch unbeſchloſſene Hiſtori 
non dem Gofredi nicht dadurch zerruͤttet werde. Ges 
ge ich diefer Augsburgiſchen Begebenheiteinig 
allein Darum Meldung ec / daß meine vorige 

u i 
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Mutmaſſung darauß wahrſcheinlich wurde gemacht 
es koñe nemlich gleich alſo der leidige Hellen⸗Bran 7 
dem&ofredidie Erinnerung der Zeit auffgerichteter 
Boͤllen - Bündnüß verwirret und verrücket / /oder / 
durch grofle Qerfbtechungen ihn überredet haben / in 
feinen Worten einigen Unbeſtand zu erweiſen: damit / 
felches Betrugs halben die Gnade Gottes an ihm 
nicht recht hafften / noch er ſich von Hertzen zu GOtt 
bekehren koͤnte. Wie deun ohne das ſeiner Seelig⸗ 
keit ſich kein Menſch recht vollig hatverfichern koñ en. 
Vielleicht hat es etwan auch Baudartius / bey 

der Umſetzung / verſchrieben: wiewol das vorige mir 
glaubhaffter ſcheint Woher nun endlich angezeigter 
Mißlaut auch mag entſtanden feyn ; ſo bleibt unter⸗ 
deſſen dennoch gewiß / Daß Die letzte Außſage / verſte⸗ 
he von 13. biß in 14. Jahren der Warheit gemaß 
‚angemerkt folches/auß der Berfihreibung zu ſchlieſ⸗ 
ſen / darinn der Schlangen-fiftigeSeelen-Betrieger] 
wie oben gemeldet / fuͤr z4. hat 14. geſetzet und Damme 
gnugſam gewieſen / was er für ein auffrichtiger Nota⸗ 
rius ſey. Wiewol auß vorerzehlter ſeiner Bekaͤntnuͤß/ 
faſt zuſchlieſſen / er habe ſolche Verſchreibung nicht 
wieder bekommen: maſſen auch Roſet / und andre 
Frantzoſen deſſen nicht gedencken. | a 
Nachdem alfo Gofredi aller bißher gemeldter und 
noch andrer mehr Greuel- Thaten Frafftigft uͤber⸗ 
zeugt/ und fchuldigft erflaret worden <, hat gedache 
tes Parlement oder Königliches Hoff⸗ und Land⸗ 


Gericht in Provantze erkannt / und ihn dahin verur⸗ 
theilet / daß er zu forderſt ſolte uͤberantwortet werden 
dem Biſchoff von Marfilien/ deſſen Gericht er une 
terworffen / oder / dafern derſelbe abweſend — | 
Hände eines andren Bralaten/ welcher dazu gequa⸗ 
lificirt; um ihn / dem alten Gebrauch. nach / vor — 
egra⸗ 


nz 


_  DiereuflirheBündtüh. ir 

| 1/dasifk/feinesgeiftlichen Standes zuent 

toi ; folgends dem Nachrichter übergeben / durch 
] 









alle Plage und Kreutz⸗Gaſſen der Stadt Aix / da 
 folhes, gersöhnlich zu gefchehen pflegt / geleitet, 
auch für die Haupt- Kirche S. Salvatoıs / ge⸗ 
kellet werden; um allda / mit gebloͤßtem Haupteund 
Barfuß anen Strick um den Hals / und in Haͤn⸗ 
Den eine brennende Kertze tragend / auff gebogenen 
KRuien Gott / dem König / und die Juſtitz um Ver⸗ 
xihung zu bitten : Wenn ſolches verrichtet; ſolte 
ihn der Scharffrichter. / auff den Prediger⸗Platz 
mehr genannter Stadt Air/ führen / und dafelbft/ 


VE 














lit z 


lang biß Fleiſch und Gebein miteinander vergehrt/ 
und zuAfche worden; fothane Afche aber nachmals 
indie Lufft merffen / und verftreuen : Seine Güter 
aber folten dem Könige verfallen fenn : Jedoch ſolte 
man / vor Vollenziehung veilen / ihn nochmals 
Haminiren / gewoͤhn⸗ und ungemöhnlich peinigen; 
um / auß feinem Munde) die Namen feiner Mit 
Gefellen zueifahren ( als welche / vor angedeu- 
teter Meajfen/fo offt / um ſein Gefaͤngnuͤß heuleten.) 
Dieſer Urtheil⸗Spruch iſt ihm / dem Gofredi / in 
- feiner Gefangnuͤß / vorgelefen / folgends die noch⸗ 
‚mals erfannte Ordinar und Ertraordinar Pein⸗ 
Dach (oder Tortur) mit ihm vorgenommen / und 
ndlich um 5. Uhr Nachmittage am legten Aprilis/ 
7. Kahrs das gefallete Urtheil/ durch das Feuer / 
in ihm / erfüllet worden ; nachdem man ihn vor⸗ 
Am die Prediger-Stirchegeleitet / und dafelbft der 
fr / in Gegenwartder Commiſſarien ihn des 
und enfmweihet. - RT 
m aber das Volck / ſolche Execution mit an- 


H iij warte⸗ 


ur 


auff einem Holtz⸗Stoſſe / lebendigverbrennen / ſo 


in hauffig verſammlet war / und darauff 


ar 4 
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wartete / daß man den armen Suͤnder MT 64 
ward der. Her: De Sprade / ein|fürnchmer Edel⸗ 
mann / welcher / mit deß Praͤſidenten von Braſ⸗ 
fe Tochter mar verfprochen / von hinten zu / mit f 
an Dolchen / erftochen 7 durch einen Ritter von 

ontaurous / auff dem Prediger⸗Platze / da 
drey tauſend Menfchen beyeinander waren; me 
ir der Meuchelmoͤrder deſto leichter Davon ge —— 


N Eben umiefelbige Beit/fiefein Rind vom Baur Ri 
herunter/und brach den Dals, Eshatauch — x 
ter Ritter / felbiges mal / eine Jungfrau verlest und 
alfo ner Schelmen⸗ als Ritter Thaten damals 
perü | 8 
Dik alles hatte Gofredi vorher ver kuͤndigt ’ dat 13 
es / wenn man/ — Außfuͤhrung zu ds 

me / gejchehen wurde; 
Nachdem diefer / gegen feinem Schöpfer uni 
Heyland fo undancfbare Menſch / oder vielmehr In 1% 
menſch undUnhold / von der Flammen verfchlungenz 
iſt eine Kloſter⸗ AJungfrau / Namens Margarethaf 
von dreyen / in ihr figenden / böfen Geiftern ; imgleiz 
chen die Louyſe Cappel / von ihren höllifchen Saften? 
dem Srefil/ und Sonneillon ; wie nicht weniger Die 
Magdalena von Palud ihrer vier Teuffel / befreyet 
worden: maſſen auch Die Zauber Malen zon Ihren RE 
Leibe fich Zugleich verloren. F 
Aber der verfluchte Beekebuh wolte nicht von ihre 
weichen / noch ſie ungeplagt laſſen. Ja ſie hat noe 7 — 
im Jahr 1613. mit dieſem Ungeheur ſich fehleppen n 
muͤſſen: da ſie dann an viel Derter / hin gewallfah J— 
tet / und ihr Pebeni in der Buſſe ſehr eyfrig geuͤbt / aud h 
fo gar / unter den armen Weibern / barfuß Holtz — 
ſammen geleſen / — offentlich vertaufft / I 
alles / 


De ER | 
0, Dieeufflifehe Bündnüß. * 


lea 7 Daran gefäte / Geld den Amen gege 


 Aumderlich lautet diefes / was Roſſet hinzu ſe⸗ 
tzet daß fie dennoch / Durch göttliche Verhangnuͤß / 
den Boͤſewigt Beelzebub auch gebunden / und gleich 
gm bey ſichverſperret gehalten / alſo / daß / ob er gleich 
e nur auff eine Viertel⸗Stunde / um Vergunſt ges 
 beten/vonihr zu bleiben / damit er dem Hexen⸗ Sab⸗ 
- bath beywohnen / und alles anordnen möchte / er 
- Doch folches nicht erlangen / noch von ihr weichen 
- Fönnen, Der Teuffelmag vielleicht / mit diefem Fürs 
wand ſo woldas arme Menſch / als die / welche feinen / 
oder ihren von ihm ihr eingebildeten / Reden leichtlich 
geglaubt / geafft/ oder mancher etwan dieſes / daß man 
ihn nicht außtreiben Fönnen / hiemit bemantelt ha⸗ 
ben: aber weil vielleicht und gewiß nicht einerley; 
- fo unterftehe ich mich nicht/ folches fehlechter Dinges 
eine Unmwarheit zu nennen : Denn Gottes Ge- 
Fichte ſeynd ja fo unerforfchlich/ als wunderlich / und 







— 








—— 




















unermeßlich= hoch fieuber unſeren Verſtand lauf⸗ 
DerGeiſtVerrine iſt gleichfals / bey der Loyſe / behar⸗ 
e rwendend /er Fönne/ohne Gottes Befehl/nicht 
= won ihr feheiden / als biß dieſer Handel zu Ende/ 
i and Die ige Zauberer auch entdeckt waren : wie 
‚ Demi icht lang hernachreine blinde Weibs⸗Perſon / 
neENamen-Donoria/in gerichtlichen Verhafft / und 
n gekommen. Ob auch dieſer Teufel ernſt⸗o⸗ 
- Derbetsieglicher Meynung / alſo geredt /und etwan 
damit je Burbitte manches frommen Chriften Her⸗ 


Dadurch einfihläffern wollen ; das muß ich 
als vorn am Scheide-Wege dep Zweiffels 
ben: Zumafiveildie Scribenten deß ferneren 
ene weitere Nachricht erſtatten. 

e H il. Unter⸗ 
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— Unterdeifen babenalle ¶ vorabjungeSeute/ ben 
dieſer entfeglichen Geſchicht / wol zu betrach J 
was Wolluft und Ehrgeiß feynd ; nemlich gar ber 
queme Sättel / für den Teuffel / darinn er die ar⸗ 
meunfürfichtige Seele deß Menfchen / fo damit 
belegt / zwiſchen den Spornen unordentlicher Be: 
gierden zu den groͤbſten Miſſethaten / in Spott und 
Schande / zu Grund und Bodem / ja ! in einem 
ſchmahlichen Tod / und wo die Gnade Gottes / Hit 
der Befehrung / diefem graufamen Reuter nicht in 
den Zaum fallt / garinden Pfuhl der ewigen Ver⸗ 
dammuůß / reiten kann. —— 

Das XVII, Capitel. AR 

Dieemige Lamp — 7 


VPte denen Sachen / daruͤber die Gelehrten 
frittig / und noch auff den heutigen Tag nicht 
perglichen find / hat das ereig brennende Sieht eie 
nen fürnehmen Ort: fintemal viel Seribenten Das 
von gehandelt. Wir mollen allhie dem hochgunſti⸗ 
gen Lefer auch etliche Strahlen Davon mittheilen; 
doch vielmehr ergehlen / als / in dieſer gantz zwei⸗ 
felhafften Materiimas Gewiſſes ſchlieſſen. Damit 
aber Fein Mißverſtand hiebey einſchleiche: ſoll zufor⸗ 
derſt die unterſchiedliche Bedeutung der brennen⸗ 
Lampen dieſes Orts kuͤrtzlich eroͤrtert wer⸗ 
en. no 
Erftlich wird die ewige Lampe / von etlichen / vor⸗ 
aus Romiſch⸗ Catholiſchen / ſolcher Geftalt betrach⸗ 
tet / als wie ſie / ducch wunderbare Wurckung Got⸗ 
e8 immerdar brennen koͤnnte. Geſtaltſam dejlen/ 
im 








£ 
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ven S pfvefterg deß Erſten / ein Erempel er⸗ 


‚gehlefwird / von den immerwährenden Lampen / 
fo auf dvem Tauff-Stein Conftantini geftellet wa⸗ 
en ; Depgleichen von einer andern Ampel / welche zu 

- Alntiochia in Syrien 7 über der Kirch⸗Pforten ſtats 
ö N Kircherus / in feinem Mundo 
 Subterraneo, mit Dep Nicephori / jm OEdypo aber 


wit deß Cedreni Zeugnuͤß / bewaͤhret: welcher letz⸗ 
 terauch/pom Sranciico Citefio/angesogen toird (2) 
 andfürgibt/befagteAntiochenifche Ampel habe fünf 
® ‚hundert Sahre/ offentlich / undunterfrenem Din 


® mel] über gemmelöter Kirch Thüre / immerzu ge 


— ER —— 
Moan ſoll aber / bey Leſung deß Nicephori / Ce 
dreni / und andrer Griechiſcher Seribenten / ſtaͤt⸗ 
Sabß bey ſich haben : denn ſie miſchen / manches 
mall / eines und andres mif ein / welches mehr nad 
einem Geticht dann Geſchicht / mehr nach Legen 
- ben als Hiſiorien / ſchmeckt / und Fein Getreideifl 
 Dasgank ohne Spreuer. 44 
DZemenigen welcher die Sterne / mit ewigemLiech 
tebelebt wie Kircherus redet) fallt es zwar nich 
fmerzaucheinMaterialifches Lampen-Fiecht dur 
feine Allmacht / nicht allein auff ae 

















fondernin all ewige Ewigkeit zu erhalten : (b) ab 
bierauff fügen fich/ zur Antwort / Die Worte Tert 
liani: Potuit, ita (alvus fim , Deus pennis hom- 
aem inftruxifle ; quod & milvis preftitit ; nan ü- 
‚men , quia potuit , ftatim & feeit. Gott haͤte 
warlich dem Menſchen Flůgel anſetzen koͤnnen 
nn ) Ss 
—* opufe «lo, gu od,tefte Kırcher o,nungupatur , At- 
‚flinens confolentanea, ER 

(b) Tom. 3. Oeaypi e£gypt. Synt. xx. de Lucerkis 
e£gyptior. | 
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122 Das xVvil.gapitel. | 
welches er auch den Weihen gerhan : aber ob Er 
gleich folches thun koͤnnen / hat Ers darum nicht fort 
getban. (a) 3 0 
Wann je eine ftets brennende Ampel / zu Antio⸗ 
chia / gemefen ; toelches ich nicht eben gank und gar 
verwerffe : ift Darum nicht gleich die wunderthatige 
Rechte de Allerhöchften ; fondern vielmehr Die 
fcharfflinnige Runft Meifterinn derſelben geweſt. 
Denn wenn es wahr ift / mas Solinus meldet(b) 
daß / im Tempel der Minerven/in Britannia ein e⸗ 
noiges Feuer geſchienen / welches nie erloſchen / noch zu 
Aſche worden; ſondern wenn das Feuer ſeine Kra 


vandelt habe: warum ſolte nicht etwas dergleichen? 
zu Antiochia / durch Kunſt geſchehen / oder vielleicht 
durch behende und geheime Liſt dem Liecht der Lam⸗ 
Be feine Nahrung beygebracht feyn ? Welches man 
ernach dem leichtglaubigen Dolch für Din 
serFaufft : wie / noch heutiges Tages / zu Jeruſalem⸗ 
gefchicht / da die Griechiſchen Muͤnche furgeben / das 
Feuer werde/ im heilige Grabe / am D, Oſter⸗Abend 
Jom Himmel angezuͤndt. — J— 
Was fuͤr Maͤhrlein haben nicht eben dieſe Grie⸗ 
hen — Oertern deß Gelobten⸗Landes ange⸗ 
ichtet ; als von dem guͤldnen Kalbe / welches noch 
euͤtiges Tages / uff dem Berge Oreb / erfcheinen folle/ 
ind vielen andren Dingen mehr / deren ſich manches 
Falber⸗ Hirn / und allberer Schaffs⸗Kopff / biß auff 
tiefe Zeit hat überreden laſſen: gleichwie Gegen⸗ 
fandg verftändige Leute fothane faule Wahr/ um - 
hichen Preiß / nicht mehr anzunehmen begehren? 
fondern es für Irrthum / und Getichte/ halten; role 


| (a) Tertull. libr. adverfus Praxean, — — 
(b) cap. 24. —— 


—— Die ehige Same ve 123 
es in. der Warheit auch find. Linter eben dergleiz 
chen Legenden / rechne ich die Antiochifche Lampe / 

info weit / als fiefüre ein gottliches Wunder nur wird 

angeprieſen. 

Furs Andre / kann Das ewige Liecht genommen 
werden / für eine ſolche Lampe / die eine ſehr lange 
Zeit / brennet Welcher Gattung / ohne Zweiffel / 

mehrerwehnte Antiochifche Lampe gemefen. 

Eine ſolche Lampe wird allhie gleichfalls nicht 
- gemennt : fi ntemal gar nicht zu zweiffeln / daß 
N biche Ampel wol koͤnne zugerichtet wer⸗ 





— Sondern S gift hie ( Drittens ) eygentlich die 
Frage / ob durch natürliche Mittel 7 als etwan 
- Durch das unverbrennliche Leinwand / welches zu 
Sa Amiantus und Asbeftos . bey ung aber 
rweiß / und feder-Alaun; wiewolum echt/ genen⸗ 
net wird / oder durch Katzen⸗ Silber / oder durch ein 
Andres dergleichen ergfeug / eine folche Lucern 
woge bereitet werden / die nimmermehr verlöfche/fon: 
dern ohn einige Erfriſchung / eine ewige Zeit leuchte? 
Hiesufagen etliche Ja; andre Nein! 
Der bejahende Theil ſucht feinen ſtaͤrckſten Grund 












Fempel / ſcheinbar macht, 
Erſtlich wird gewiß geſchrieben / daß / zu Rays 
Deinvichs de Andren Zeiten /ungefahr cin Leich- 
m gefunden worden / welchen man fuͤr deß Pal⸗ 
i8 geachtet / nach Anweiſung der Uberſchrifft: 
Hic j: jacer Pallas , Evandri Filius , quem lancea 
‘ Turmi militis interfecit : Bier lige Pallas / 
— Sohn : welchen der Kriegemann 
Turnus / mit der Kanzen / bat nidergemacht. 


der Erfahrung / welche er / durch unterfchiedliche = 


Vola⸗ 


+ To dem II. eine leuchtende Lampe entdeckt / in einer 
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Volateranus hat ſelbige Grabſchrifft / in ein Die 
ftichon,, oder durch ein paar Verſe / alſo fürgeftellet; 
Filius EvandriPallas, quemlancea Turmi 
Militisoccidit, Mole fuä jacethie, 
Decr groſſe Pallas liget hier / nach feiner Riefen 
Länge: Durch Turnus kapffre Lane / ward ihm Dies 

fe Welt enge. — 
Andre feßen/ dieſer Cörper ſey unter der Regie⸗ 
rung Kanfer Heinrichs Def dritten im Jahr 1401/ - 
allererft auffgegraden worden und zwar soneinem 
Bauersmann / neben dem Tyber⸗Strom / unfern 
son der Stadt Rom: habe eine ungeheure Längeger 

habt / wie ein Erk-Niefe. Zu deſſen Haupten branne 
fe eine Lampe / welche ſich weder außblaſen nach auß⸗ 
gieſſen ließ biß man fie unten durchlöcherte (andre 
tollen / ſie habe / durch ungefähren Zufall/am Bo⸗ 
den einen Riß befommen ) worauff / weil die Lufft 
hinein gedrungen / das Liecht alfofort drinnen erlo⸗ 
ſchen; oder (wie es Kircherus und P: Schottus 
auß dem Liceto / fürbringen ) weil das Oel / und die 
euchtigkeit herauß geloffen / verſchwunden. Die 
eit / daß ſelbige Lampe ſolte ihr Liecht unerloſchen 
ehalten haben / rechnen etliche auff 2000. und dru⸗ 
ber; etliche nur auff 1ooo. Jahre. A 
Deßgleichen iſt / im Fahr 13 45. unter Pabſt Pau⸗ 


alten Begraͤbnuͤß fo deß Eiceronis feiner Tochter 
Tulliæ geweſen. Pflaumerus fihreibt (2) man ha⸗ 
be dieſelbe auff der Appianiſchen Heer - Strafen? 
gefunden. Wie denn vormals die Roͤmiſche Ge⸗ 
wohnheit es alfo mitbrachte/ daß ıman die Begraͤb⸗ 
nuͤſfen / an den Land⸗ Straſſen / machte: damit Die 
Woruͤberreyſende ſich dabey erinnern möchten / fie 
waren 


F 


(a) Parte 2, Mercurü Italici,pag, 9, ſeq. 


Die ewige Lampe. . 1ı5 
todren eben ſo tool fterblich/ als diejenige / fo allbe> 
ꝛeit daſelbſt unter der Erden ſteckten. Etliche / wie jetzt 
gemeldter Pflaumerus / ſetze die Erfin dung unter den 
Stuhl Alexanders deß VI. Alexander ab Alexandro- 
Sixti / deß W. Pancirollus aber / zu deſſen Lebzeiten 
dieſe Grab⸗ Entdeckung ſich begeben / gleichwie auch 
Fortunius Licetus / und andre / nehmen die Regie⸗ 
tung Pauli de ILL. unter welcher man / auff einer 
marmelnen Zaffel/ deß Leichnams einer fuͤrtrefflich⸗ 
fchönen Fungfrauen/ in bemeldtem Grabe / anfiche 
fig worden = welcher / in einem wunderbaren Saff⸗ 
te/ geſchwummen / der ihren Leib/für Verweſung / ſo 
krafftig beſchirmet hat / daß ihr Angeſicht nicht alleine 
annoch ganß unverſehrt / ſondern auch ſchr holdſe⸗ 
lig und ſchier lebendig geſchienen. Ihr goldgelbes / 
in einen Zopff auffs zierlichſt geflochtenes / Haar war 
mit einem güldnen Zirckel oder Ringe / eingefangen. 
Andre nennens ein guldne Haar⸗Nadel. Die ge⸗ 
meine N utmaſſung der meiften Scribenten hat die⸗ 
fen Leichnam gedachter edlen Roͤmerinn Tullix zu® 
geihrieben ; Lacuna aber (a) behaupten wollen / 
esiennichfder Tulliolz / ſondern Mariz /derKay- 
Arcadii und Honorii Schweſter / und Stilicons 
Semahlin / geweſen / und im Vatican angetroffen 
worden woſelbſt auch zugleich das rechte Cinamo- 
mum gefunden ſey / davon erein Truͤmlein habe bey 
fichbehalten. Vielleicht iſt Lacuna in Mißverſtand 
gerathen und hat einen andren Coͤrper / ſo im Va⸗ 
tican gefunden / auch wol benannter Kayferlicher 
Prineeilinnermag zugehoͤren / für der Tulliolen ih: 
ren gehalten. Denn es widerſtehen ihm gewißlich 
Feinefhlechte Gegen-Säße. Erſtlich fihreibt ange 
| zogener 
(a) lib.1,in Dioß c, 13. apud Cafparum A Reges Queft, 
58, num, 76, - 
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BESegeNEn Dimeirolkun au ey dr Tul⸗ 
iola Leichnam geweſen / und zu feiner Zeit auffge⸗ 
graben. Fuͤrs andre/meldet Herr Kircherus (a) 
auß dem Liceto / auff dem Grabe (odet leicht⸗ Ka 
fien) fer Diefe Schrift geflanden: 
'ı TULLIOLZ FILIEMEA 93° 
Das iſt smeiner Tochter) Culliold. 
Oberwehnter Pflaumerus aber ſagt man hai 
nicht gewiß koͤnnen wiſſen / weſſen Leichnam er 
gentlich waͤre; ſondern Die meiſten haͤtten 
meynt / es ſey Tulliolæ / Ciceronis Tochter / ihr Leib 
geimefen : Man habe dieſen Cörper in die Stadt 
om getragen / Dafelbft viel Tageuberim Capito⸗ 
lio behalten / und aberglaubifch verehrt C vielleicht: 
deß Wahns / es waͤre ein heiliger Leichnam ) aber 
endlich / auff Befehl de Pabſts / in Die Tyber ge 
worffen; darinn er verſuncken. Gabriel Zerb is / 
welchen Herr Gaſpar don Rejes anzeucht / zeugt 
(b) er habe ven Leichnam Tulliolæ gefehen / auch 
angerührt / als derſelbe auß der Grabes⸗ Holen / her 
fuͤrgezogen / an dem allerdings auch Die Haare com? 
ſervirt / und miteiner gulonen Nadel geziehrt gende 
fen : es ſey aber der Coͤrper von feiner Grab⸗ Statt 
weggehoben / nach Rom gebracht / und dafelbft/ in 
dreyen Tagen / erfault; weil man ihn der Spe 
cerey und Salben / wodurch et fo geraume Zeit con? 
ſervirt war / beraubet hatte: di e Balſamirung / glaubt 
er / fen in der Mumia und Myrthen beſtanden 
Diß fiheinet ob angeseigtem Pflaumeriſchen Be⸗ 
richt / einiger maſſen / entgegen : weil jener fürgi bt/ 
man habe den Leichnam aͤberglaubifch eine Zeit 




























(2) In Oedipo &Erypt. Tom 3.fol.g4yi 
(b) In Anatom. Corpor. human.fol: 105; 














m den een Die 
Leichnam ſey / nach Entziehung der Bewah⸗ 
ung * dreyen Tagen verfault. Jedoch 
ke 18 feyn / Daß man den Staub de gahling + zer» 
allenen Cörpers dem Strom gegeben. 
- Wie nun nach Pflaumen Erzehlting/ wel⸗ 
‚dem Leandro Alberto gefchöpfft / vorer⸗ 
= ehnge Öirab» Schrift zwar ertichtet feyn müßte: 
alfo fallt ‚gegentheils deß Lacunz Kürgeben hin» 
- weg / daß diß der Princeſiinn Mariz Leichnam ſol⸗ 
e geweſen feyn : welchen man gewißlich nicht fo un⸗ 
verth wuͤrde ehalten haben / daß man ihm / nach 
Verſtoͤrung ſeiner Ruhe / den Fluß zur Grab⸗ 
S en rönet h hätt. 

Beta Mißlauts nicht zu gedencken ; ſo 
man auch / drittens / daß die Chriften ihre 
| pen / von den heidnifchen / mit dem Buch⸗ 
ab P. als der Ehriften ihrem Kennzeichen / wel⸗ 

es fo ‚viel < als Pro Chrifto bedeuten follen / gar fleiſ⸗ 
fig unterfehieden : daran man alſo leichtlich wuͤr⸗ 
erfa ae habn / Daß diefe Lampe nicht der Tul⸗ 


Nun gu dieſes Coͤrpers / fo der Tulliolæ ver⸗ 

yner wird / Fuͤſſen / hat gleichfalls eine brennen⸗ 
» erhellet/ aber fo bald Das Grab geoͤffnet / 
Lufft hinein gedrungen / fich gelöfchet. 
| Dapper ſetzt / in feiner Aeghptiſchen Der 
ing; (a) Man ſagt / daß diejes Liecht / bey 
0, Jahr ber / gebrannt babe / zc. und ber 
) / am Rande / auff die Authorität Pau⸗ 
rolli / ea gleichwol nicht von fiebenhundert 
Sahren nur fügt 5 fondern daß fie ungefähr taus 


* ſend 
167 100. 
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28 Das xvin. Gaptch 
fend fünffhundertund fünffkig Jahre / weniger oder 
‚ mehrhabe gebrannt. Kircherus erhöhet diefe Zah / 
zweifelsohn nad) Anleitung Fortunii Liceti auff tau⸗ 
ſend — Jahre. Welchem vermuthlich 
angeführter Herr Dapper gefolget; maſſen er Die 
‚ganse Befchreibung der Mumien und ewigen Laie 
pen) auß dem Kirchero entlichen : Der Druckfeger 
aber hat vielleicht Taufend aufgelaffen und nur die 
iehte Zahlınemlich 780. gefest: daher der Irrthum 
ohne Zmeiffelruhrt, Andre wollen / ſie ſey für ısoos 
Jahren / angezündet worden / welche Zahl auch 
Yflaumerus / auß dem Leander fegt / und daneben 
meldet / man habe an etlichen ea (u 
erFannt/ daß der Corper vor fo vielen Jahren / alda 
begraben worden. | — 
Von einer gleichmaſſigen unerloſchenen Lucern 
berſchtet Melch or Guilandinus / (2) auß dem Scar⸗ 
dromo /die deß Dlibii geweſen / und bey Padua / auff 
dem Felde entdecket worden; nach dem ſie ſich / ͤber 
Anderthalbtaufend Jahte / in ihrem Schein erhal⸗ 
ten. Mailen derfelben auch Appianus (b) imglei 
chen Hermolaus Barbarus/ (c) Ludovicus Bidet 
(4) gedencket / und Gefnerus (©) mit ſeinem Zeug⸗ 
nuͤß bekraͤfftiget und ſoll dieſe deß Maximi Olibi 
Lampe gleichfalls von einem Ackersmann / entdeckt 
fehn / unter einer alter Maur / nicht weit von dem 
Stätdlein Eſte / in einem zwiefachen Kaften / oder 
Grab⸗Eymer (Urna) unter welchen der Oberſte 
mit ſechs geilen /gesieret/ der zweyte aber/ ſo unter be 4 
. Ö * — 


(a) apud Henriönem Salmuth in Tit. 35 Paneirolli;pars 
tis prime. Ä — 
(b) In Antiquitatibus. 
(e) in Diof.lib:5,c. 845 
(4) inlib, 12. S. Auguflini » de Civitäte Dei, 
Ce) de Lunar, herbis, 


DE 
dr. 





* Die ewige Lampe. — 
hi verborgen geſteckt / mit dieſer Auffſchrifft be⸗ 
—J— * Maximus maximo nnfeber 
facrum fecit | das ift: der Groſſe hat dem Allergröfe 
feften Plutoni Diefes Grab (oder Diefe Afche ) oder 
Diefe Ampel. / geheiliget oder geopffert. Wie Porta 
(a) undauß demfelben Aldrovandus (6) geden- 
cken. In der Minerven Tempel, ſoll deß Cãllimachi 








* 


guͤldne Lampe / die er der Goͤtzinn Pallas zugeeige⸗ 


niet hatte / ein gantzes Jahr / ohne Abnehmung und 
Bersehrung deß Dels/ gebrannt haben / auch weder 
durch Wind en erloſchen feyn/wann Baus : 
fanias die Wahrheit anders fchreibt, 

 Bives bezeuget /e5 ſey eine Lampe gefunden / wel⸗ 
che / nach Anzeigung ber eingezeichneten Zahlen / tau⸗ 
ſend fünffhundert Jahre begraben gewefen / und noch 


damals / wie man fie. an die Lufft herfür gezogen / 


ah f 


habegebrannt: imgleichen obangezogener Pflaume⸗ 


us; Daß/ alleraıft vor wenig Jahren feiner Zeit / zu 


Eodlin am Rhein / nad) Eröffnung eines uhralten 
Grabes / eine brennende Ampel geſehen worden : die 


aber) nad) empfangenen Luft / gleich alfobald auß⸗ 


se 


i 


gen. Ich weiß faft nicht. ob man kuͤhnlich hie- 
her ziehen Darff die Lampe deß Antenors / die ihr 
Sieht fünffhundert / oder wie andre wollen / 800. 
ahre unerloſchen behalten ; wovon man noch zur 
it zu Venedig / die Lucern weiſet worauff aber 
joerlich eine Brücke zu bauen: weilman zu forderft 
Der Gemißheit deß Antenorifchen Grabes verfichert 
fenn muß. Peicht weniger gedenckt obgemeldter 
Porta einer andern Lampen / die man in der Neapo⸗ 
fitanifchen Inſel Neſitg / oder Neſts brennend ger 
funden. Daßich nicht fage / was vorgedachter Her⸗ 
mölaus Barbarus /und BRRREIFNE Matnrantius/ 
Pichler A; von 
(a) 4b.16. Magia nat. cap. 13. 
(b) In mufao metallico- 
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vonnochtheils andren Fialianiſchen Begraͤbnuͤſſen 
zeugen / darinn man unerföfchliche Ampeln finde. 
Sohat man auch mancher Drten/ in Teutſchland⸗ 
wo vor / Alters / die alten Roͤmer ihr Lager / oder Beſa⸗ 
kungen / gehabt / Lampen / unter derErden gefunden⸗ 

deren auch etliche / im der berubmten Büchern zu 
Runbas / auffbehalten wrden. 
Aber dasift/ durch vieler anfehnlicher und glaub? 
wuͤr diger Peregrinanten Bericht / Welt⸗ kuͤndig ge⸗ 
macht / daß / in den Grabern / bey der alten Aeghpti⸗ 
ſchen Stadt Memphis / faftzu allen Welt⸗ Zeiten 

annoch brennendegiechter/in folchen Lampen / gefun⸗ 
den werden / die von gekochter Kreiden /inmanchere 
ley Geſialt / bald eines Menfchen/bald eines Hunds⸗ 
Eders/ Habichts /bald einer Schlangen / oder an⸗ 
dern Thiers. Etliche derſelben brennen mit dreyen⸗ 
etlichemitvier mancheauch wolmita.oderı2. Toch⸗ 
ten : malen fofchenicht allein den Arabern vielmals- 
indie Hande Eommen / fondern auch Titus Livius 
Buꝛaitinus ſolches mit feinen Augen dem Kirchero 
beglaubet hat / nebenft Verſicherung / daß derglei⸗ 
chen ewige Leuchten oder Lampen ſich offt brennend 
laͤſſen antreffen / in dem man die Begraͤbnuͤſſen öffe 


net. | ie 
Auff diefe vielfältige Erfahrnüffen / haben viel 
Hochgelehrte den Schluß gefeßt / es ſey möglich? 
und den Alten beFandt geweſen / eine Lampen zu zu⸗ 
richten / die nimmermehr erlöfche/ ſo fern ſie vom“ 
auſſerlicher Lufft unberührt / verbleibe. Undmeifei 
Salmut (a) den Lefer auff Die Befchreibung Deg 
Sels/ oder ewigen Liechts/ fo Hieronymus Ruftellt 
feinem fhönen Werck le impreffe illuftri genannt? / 
eingefügt ; vermeynet auch / felbiges ewige Sur 4 
oder 
































(a) In Noris ad Panciroll.l. Pcitato. 


Lampen das Ja wort fonderlichPorta/mwelcher auch 


2, Die ewige Bam. 
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ober Siehe (tp bielleichenichtoiel ungleich der Baby- 
ion hen Ira htha geweſen. Aber dieleicht und Ei 


erden felten miteinander eins Portaun Cafius 


‚behaupten Die@twigkeit der Sampen eben fo wol. Sens 
nafus/undvielChymici/ veden gleichfals den ewigen 


eine Art und Weiſe / wie man ein ewiges Feuer bereiten 
moͤge anzeigt. Es iſt (ſchreibt er) manniglichen 
kund / daß Die Furcht Der Ledigfeit ( Metus vacui) 
vielwund erliches Dinges in diefer Welt,verurfache/ 
und eher der Welt⸗Bau brechen müßte, chefolches 
bie Natur zulieſe. Darum wenn eine Slamme/ 
oder Liecht / in einem Glaß beſchloſſen / nach fleilfie 
ger Vermachung aller Lufft⸗ Locher / nur einen Aus 


geublick währet ; wird nichts hindern / daß ſie ewig 


ee ie — — 


währe, Wie man aber / in einem verſchloſenem Gla 
die Flamme anzuͤnden müßt: da feßtes eben Muů⸗ 
/und braucht Nachſinnens. ; 
- Der Saft /oder die Zeuchtigkeit/ muß gewißlich 
trefflich fubtiler und dünner Subftans feyn/diegar 
wenig Dunftes gebe ; alsdenn wird die Slammey 
nachdem fie/ Durch einen Brenn-Spiegel/ in dem 
vermachtem Glafe / angezuͤndet worden / darinnen 
So weit Porta. Welchen Kircherus aber / mit 
feinem Sürfchlage verlacht / und vernunfftig urthei⸗ 
nBortahätterechter geredt / daß vielmehr das Glaß 
die Welt brechen müßte: mit dieſem Anhange/ es 
ie die Erfahrung / Daß ein Liecht / in beſchloſener 
uffeyalfoforterlöfche; wenn man nur daſſelbe unter 
Anm umgekehrten Becher / ſtelle: wefwegen Die Spe⸗ 
eulation / von def Dampffs Reſolvitung in ein 
neues Nutriment ganz muͤſſig und vergeblich fen ; 
zumal weil die Flamme ni a fo fehr in Oel / ale 
— ij in 












nz 
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als ihn Ruß / verkehret werde. Was er weiter dage⸗ 


gen einwende / ſoll hernach folgen. 


Eine andre Zubereitung giebt an der Scheide 


Kuͤnſtler Bartholomaus Korndoͤrffer / unter dem 


Kamen Trithemii / welchem er ſelbige Beſchreibung 
zueignet. Man mifche(nac) fine en 4 
imire 


Uns Calcinirten Schwefels und Alauns / ſub 


diefelbe/ biß man davon die Bluͤhe habe. Bon ſol⸗ 


cher Blühenimm den fechften Theil / und eine halbe 


Ung/thuees zu einem Benedifchen Kryftallinem Bo- 


rax / zerſtoſſe es in einer gläfernen Schalen:geuß dazu 


einen viermal Rectificirten Wein⸗Geiſt: ziehe deuſel⸗ 
ben / nach geſchehener Digeſtion / ab / und thue den 
neuen drein: wiederhole ſolches drey oder vier mal / 
biß der Schwefel / auff einer gluͤhen den Blatten von 
Ertz / wie Wachs ſchmeltze / und doch keinen Rauch 
gebe: ſo wirſt du eine Nahrung / fuͤr die ewige Lampe 


haben. Uber das ſoll man auch hernach einen Tocht / 
dieſer folgenden Gattung / verfertigen: Don dem 
Stein Afbefto / oder Keder - Alaun / werden Die 


Faͤden / ſo lang mie der Fleinere Singer / und halb fo 


dick / mit weiſſer Seiden sufammengebunden. Darz 
aus wird ein Tocht / welches man / im Glaſe / unterm 


Schwefel / oder einigem Aliment / fo zuvor wolgerei⸗ 
niget ſeyn muß / bedeckt / und begraͤbt / und / in heiſſer 
Aſchen / 24. Stunden / kochen läͤſt / alſo daß der 


Schwefel altezeit aufffiedet oder auffiwallet. Nach⸗ 


dem der Tochtfolcher Seftaltgefalbt; wird er / ineir 


ner glafernen Schnecken Schalen/ (Conchanitrea) 
alfo gelegt/ dag ereinmwenigherfür gehe. Dann thut 


man dep bereiteten Schwefels Daran ; feßf das Ger _ 


fchirzin heile Afche ; Damit der Schwefel ſchmeltze / 

und den Tochtergreiffe. Don folcher Zubereitung/ 

verſprechen fie eine unauffhörtiche Flamme. 4 
Iber 





—— 
2 
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| . Aberfoman jedtvede Ingredientzen diefes Erperi⸗ 
 theilrfinden/ daß fie/ Feinerley Weiſe / Fönnen befte- 
| 








‚recht betrachtet ; wird fichs / nach Kircheri Ur⸗ 
n.. Denn wer weiß nicht / daß alle Mineralien / als 


da ſind Schwefel / Saltz Alaun / Borax / auch ſo gar 
die Quint⸗ Eſſentz deß Weins / wenn ſie inflammirt 
worden / nach Auffzehrung ihrer fetten Feuchtigkeit / 
endlich erloſchen; Weil alle die benannte Sachen / 
als welche an ſich ſelbſten / ihrer Art und Natur nach / 
Corruptibel ſind / die immerwaͤhrende und zehrende 
fammenicht außdauren koͤnnen. Die Circula⸗ 
tion / worauff ſie dringen / kommt ſolchem Fuͤrgeben 
auch nicht zu ftatten ſintemal alles dasjenige / was 
Durch eine Flamme verzehret wird / die Circulation / 
durch die Verzehrung unfähig gemacht wird. So 
hilfft gleichfals nichts / zu ſothanem Fuͤrwand / die 
Circulation der Saffte / welchevon den Chymicis 
sefhicht : fintemal die Circulation der Saffte im 
Pelican ein andersift/ als die fette Eirculirung / ſo / 
in der Lampen / durchs Feuer geſchicht / welches Feuer / 
wie ſie wahnen / allezeit wieder in ſich ſelbſt kehren und 
alſo gleichfam einen Kreyß machen fol. Welches 
abernimmermehr wird angehen: weil nichts / was ge⸗ 
zeugt und Corrumpirlich iſt / ewig ſeyn kann.(a) 

U Diefe QBorteKircheri/ von der Circulation / deſto 
befier zu verſtehen / Dienetzu wiſſen / Daß etliche mey⸗ 
nen 7 oberschlte Lampen hätten darumeine fo ewige 
Länge gebrannt /weilder Rauch / ſo von dem Liecht- 
Dampff auffgeftiegen / fich allgemach wiederum in 
Eine Beuchtigkeit verdicket / und immer ein Inflam⸗ 
mirliches Del gegeben hätte. 

Voch eine andre Erfindung hat man dem Trithe⸗ 

— J iij mio 

(a) Secundum Kırcherum Tom. 2. Mundi Subterr. 

Polis r 


ſtarckem Wein fchütten/hernac abziehen / biß es zu 
einem Oelbeſtehet; alsdenn wiederum von neuem / 
wie vorhin / viermaͤl deſtilliren. Hiernechſt muß man / 


Kai 
— 
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mio zufchreiben wollen / deren Pater Schottus / ie 

feiner Magia Pyrotechnica (oder Feuer⸗Kunſt) ge _ 
denckt. Nemlich man folle auffein Pfund / ein Pfund 
gedoͤrreten Saltzes einen gar kraͤfftigen Eſſig von 










in den Eſſig / ein Pfund deß allerſubtilſt æxigirten vi ⸗ 
tri antimonii fhun/undfothane Infuſion / oder fin⸗ 
guß / in heiſſe Aſche ſetzen nachdem das Geſchirr zu⸗ 
forderſt wohl vermacht : darinn es ſechs Stunden 
ſtehen muß ; damit die roͤtliche Tinctur extrahirt 
werde. Dieſen Eſſig gieſſe man auß / thueeinen an⸗ 
dren an Die Stelle / ziche denfelben wiederum ab und 
wiederhole die Operation / biß Die gantze rothe Tin⸗ 
cttur reſolvirt und extrahirt fen : Coagulire hernach 
ſolche Extraction / biß zur Conſiſtentz deß Oels / und 
rectificire es im Balneo, damit es feine behoͤrige Reiz 
nigfeit erlange. each dieſem nehme man das Puls 
ver deß Antimonit / von welchen die Roͤthe extrahirt 
worden / und fubtilifire es zu einem gang dünnen 
Meel-Staube werffe diefen ins Glaß / und gieſſe 
das rectificirte Oel darauff ; ziehe felbiges ab und 
ſiebenmal wieder über / biß das Corpo fein gantzes 
Del verſchlinge / und trucken werde. Dieſes ziehe 
man auß / Durch den Wein⸗Geiſt / und wechßle 
denſelben fo offt / biß die gantze Eſſentz heraußgan⸗ 
gen. DieColligirte Menftrug werden / in einer mit 
fuͤnfffachem Papyr uͤberzogenen Venediſchen Viol 
(Phiala veneta) veftillivt:: daß der Spiritus heraus 
gehe/und das unverbrennliche Del am Boden bie 
be / und endlich zu einem folchen Tocht gebraucht 
werde / wie der mit Schwefel zugerichtete von wel⸗ 
chem zuvor gehandelt worden. BR erg 
er 


ET WR Mai. | 


— 
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— 


"Sr er Pater Scortus us achtet fo mol Diefes lehte/ 


| ale mie bag vorhergehende / für ein Geticht / welches 


von einigen Chymiaſtris, darum / mit dem beruͤhm⸗ 
ten Namen Tithemii geehret und gezieret worden; 
= — ie die Unerfahrnen defto füglicher betriegen 
en 

— <rithemius / oder fonft ein andrer Chp- 
micus/die Kunftgerouft (fehreibt geruhmter Shot: 
tus) fohaters gewißlich / auß eigener / oder eines 
andren/ Erfahrung gelernet/und alſo alles / was all⸗ 
hie gedacht iſt / verfucher : warum hater denn Fein 


- eviges Liecht wuͤrcklich bereitet ? oder / Dafern er es 
gemacht / warum gefchicht der Zeit / deß Os / Erz 
folgs / und andrer Umftänden / gang Feine Mel» 


bung? Feder⸗ Alaun ift zwar unverzchrlih ( ſeynd 


Annoch Schotti WBorte)wann das allhie — 


Nutriment gleiche Beſchaffenheit hat; ſo iſt de Han⸗ 


Belribtig. Mirdem Asbefto ( oder Feder⸗Alaun) 
haben ich / und andre/ es experimentirt verſtehe / daß 


er von der Flammen nicht werde verzehrt) was aber 
befagtes Nutriment berrifft; will ichs nicht glauben) 
wofern mir ‚nicht einiges Erxperiment gegeben 
wird. * 

Bevor ich weiter / in dieſer Materi / fehreite/ 
muß Der geneigte Leſer wiſſen / daß ob ich zwar / viel- 
—— Red⸗Art nach / an dieſem Orte faſt 

überall den Amiant und Asbeſt bald Federweiß / 
bald Feder: Alaun / zu Teutſch / nenne; dennoch 
der gans unverbrennliche Asbeſtus gar ein anders 


 Sylalsdas Seder-Alaun / und die Gemeinſchafft 


der Benennung daher rühre / weil jetzt erivehnter 
Alaun dem Asbefto nicht gar unahnlich / tievol 
er / in der Zartheit und Difpofition der Sa erlein / 
ihm ziemlich ungleich. 

x di So 
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" Sofollaud / wie Herz Kircherus (=) berichtet/ 
Diefer Alaun gleichfals einige Krafft haben / dem 
Feuer zu widerſtehen maſſen die Roͤmiſche Diftori 
beglauht / daß die Romer / in Feuers⸗Bruͤnſten / um 
ihlre Haͤuſer leinen mit Alaun beſtrichene Tuͤcher ge⸗ 
ſchlagen / und ſelbige dadurch für der Flammen / ver⸗ 
ſichert. Solches mag aber dem gemeinen Alaun nicht 
zuzeſchrieben werden : ſintemal die Erfahrung dem⸗ 
feloen jothane Tugend abfpricht, Will mans aba’ 
von dem gegrabenem Alaun / oder vom Aßbeſto / ver⸗ 
ehen; fo ſchatzt es Kircherus der Warheit gemäß, 
Denn man lieſet im Leben deß H. Georgi + Als die 
Thyrannen ihn / zum Feuer / verurtheilet hatten un $ 
aber beforgten / bie Chriſten möchtens furein Mirage 
ckel außſchreyen / daß ihn das Feuer nicht verſehrete; da 
haben ſie ihn mit Amiant⸗ Faden / im Seuer/überzos 
gen: damit / auff ſolche Weiſe / der Leih verbrennen / 
der Uberzug aber gantz bleiben / und den Chriſten 
zum groͤſſern Spottgereichen moͤchte: Welches aber 
Gott der Herzyveiten Hand und Gewalt alle Kraffte 
und Geſetze der Natur unterworffen ſind / umgekehrt⸗ 
angemerckt das Amiant-Tuch / welches ſonſt von 
dem Feuer nicht mag vertilget werden / gantz verbron⸗ 
nen/ Der heilige Blutzeuge hingegen ſo gar unverletzt 
BEE / daß ihm nicht ein Darlein verſengt wor⸗ 
es | £ He 
Laſt uns aber wiederum zu unſerm vorigen Gleiß / 
kehren. Porta erzehlet noch mancherley andre Mey⸗ 
nungen derjenigen / die es für möglich halten / daß ei⸗ 
ne ewige Lampe ſich machen lalfe, Denn es finden 
ſich / die da fürgeben / das Del der Metallen Fönne 
lang/ und gleichſam eine ewige Zeit wahren: derhal⸗ 
ben muͤſſe man daraus ſolche ewig leuchtendefampen 
ver⸗ 


len 






















(a) Lib. g. Mundi ra: Fol, 68.b, 
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tigen, Welches aber Porta felberfürfalfch er 
rettveil das elder Mas nicht brennet, Zum 
andern fprechen andre / das Wachholder⸗Oel koͤnne 
ſich lange halten angemerckt die Kohlen dieſes HoL- 
tzes ein gantzes Jahr lang unter der Aſchen / koͤnnen 
in der Glut beharren. Aber dieſes verwirfft 
N: teil die Wachholder⸗Koh⸗ 
len / unter der Aſchen / Feinen einigen Tag nur leben 






kann; auch das Oel ſelbiges Holtzes gewaltig bren⸗ 


net / und eher / Denn gemeines Hel / verzehret wird. 
Der ſcharffſinnige Julius Caſar Scaliger hat den⸗ 
noch hierinn / daß Wachholder⸗Kohlen / ein gantzes 
Fr durch ohne Abgang od Erloſchung / Feuer halte 
konnẽ einigen Chymicis beygeſtimmet. Und wiewol 
ihm ſolches der Haupt⸗ Gelehrte / aber den Alchymi⸗ 
ſten nicht ſonders gewogene / Conringius / gleicher 
Geſtalt / mit dem Porta / widerſpricht / fuͤrgebend / ſie 
Eönnen/auch nicht nur einen Tag uͤber / glůhend blei⸗ 
ben: merckt doch hinwiederum Herr Botrichius dem 
Sonringio ſolches wann er ſchreibt / Conringius ha⸗ 
ſch in dieſem Stuck / nicht allzu wol fuͤrgeſehn / 
10c) Der Rechtsgelaͤhrten Spruch beobachtet / daß 
nlimftand offt den ganken Dandefandre, Hin⸗ 
egen befcheiniget er folches/ mit andren unterſchied⸗ 
ichen Borfällen: als erftlich / mit dem Saamen ei⸗ 
nes Frauts welches ihres Orts in Dennemarck / auff 
Dem Felde / haͤuffig wachſe: welchen er ſelber / nach⸗ 
em er einmalim Feuer / bey ihm / recht glühend wor⸗ 
m rraußgenommen und an ein kaltes Ort gelegt / 
Daerfünffgigganger Stunden noch gegluͤhet / und 
as Beruhrte verbrennet hat. 
Manche (alſo diſcurrirt er ferner ) bemühen ſich / 
auff mancherley Weiſe / eine immerwaͤhrende Hitze 
u effectuiren: Eriichedurch Umtreibung der Raͤder 
To» entwe⸗ 
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ent wede m Wa ſfer / oder Lufft / oder ſchwehrem Ge⸗ 
wigte: Etliche / durch Vermengung unterſchiedli⸗ 
chen Saltzes / von widriger Art: Andre / vermittelft 
Durchfuchung der Urſachen /und Elementen / war⸗ 
aus die Warmbaͤder entſtehen; denen ſie nachzufol⸗ 
gen ſtreben womit ſonderlich Henricus Rocha⸗ 
ſius (a) gefchäfftig iſt: Andre / durch Erforſchung 
deß Nutriments und Futters / wovon die unerloſchene 
Glut und Brand- Berge Aetna / Veſuvii / Hecla / 
und andrer / ihren ſtätigen Unterhalt hat. Wel⸗ 
che alle ſaͤmtlich der ſcharffſinnige Frantzos / Abbas 
Boucaudi/Königlicher — Raht / und 
El. mit feiner ſubtilen Erſinnung / uͤberſchritten 
indem er einen Spieß/son 20. Schuhen ungefähr? 
in eine Schwammegleich-Löcherichte Erde geſtoſſen/ 
und nachdem damit ein tieffes Loc) gegraben / mit 
ſo behutſamer Bewahrung / daß nichts anders un⸗ 
gefähr koͤnnte hinein fallen / zehen Pfund leben⸗ 
digen Queckſilber drein geſchuͤttet. De 
Welches / wegen feiner Schwere / in Die weiche 
Erde allgemach tieffer gefuncken/ja! nach und nach / 
innerhalb einpaar Monden / fo tieff hinab gedruns 
en / daß endlich auff den rechten Grund / und inner⸗ 
Buſem / unterirdiſcher Hitze gefallen. 
Hernach iſt / gleichwie in den Warm⸗Baͤdern/ 
eine unnachlaͤſſige Hitze / von unten / zu dem oberen 
aͤuſſerſten Loch heraus / geftiegen : melcher heiſſer 
Dampff die Glaͤſer / und andre Sachen’ ſo man 
darüber ftellet/imallig erwarmet / und hernach ım= 
merdar / ohn ferneren Koſten / continuirlich be⸗ 












arret, —— 
Wiewol es / an gewiſſen Orten / nicht angehets 
nem⸗ 

(a) 4 Phyſic. Demonſtrat. apud d. Dr. Borri 


ehium, - 


| 


Da / 100 entweder der Erdboden gar felt; 





nemli 


oder goſſe Steine vorhanden / die dem Hercur 


den Daß verlegen / daß er nicht / in den Abgrund/ 
hinunter dringen Fann; oder auch Waſſer⸗Quellen 
dem Queckfilber / unter der Erden / begegnen / und 


Einhaltthun. 


Dieſe Erfindung gewinnet ein Liecht / auß der 


Naͤchricht/ Dieä Cofta ( a) giebet; daß in der 


Guancaveliciſchen Landfchafft in Peru / woſelbſt 


ein Mercurialifcher Berg = Gang ift / ein immer 


wahrendes Quell heiſſes Waſſers zu finden ; daher 
Die Leute gemeinlich Flagen / wie ihnen die Abfalle 
und Damme deß Muͤhl⸗Waſſers ( wodurch die: 
fe8 / dem Mühlen» Gange zum Beſten gehemmet 
werden muß) von den Seinden / unterweilen / durch 
Einwerffung def Quecfilbers / durchboret wer⸗ 
au mit Verluſt ſo wol deß Waſſers / als der 
. Mühlen. — 
Uber das weiß Jedermann / daß die unterirdi⸗ 


ſche Seuer- Behalter und Brunnen / fo etwas tieff 
ligen / zu Winters-Zeiten / wenn alle andre gefro⸗ 
ren find / einen warnen Nauch in Die Lufft heraus 


« 


dunſten; weilderinnere Erd⸗Buſem immerzu der 


Hike Wahrung giebet. 
So viel Borrichius/zur Befeheinigung der lang» 


- währenden Glut einiger Kohlen, fm übrigen 


- 


aber / hält es gleichwol Borrichius: nicht mit des 
nen/welche tollen / es ſey / in Denen leuchtend⸗ge⸗ 
fundenen Lampen / ein vechtes brennendes Liecht 
geweſen: malen bald hernach weiter foll angedeutet 
werden. (*) | 


— Drittens / 
(2) 1b.3.HifP Ind. cap.ı9, 
() P-EruditisimamBorrichii Difsertationem deOrtu 
& Progrefsu Chemiap.ııo.feg, 
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Drittens / wollen etliche / auß dem Tocht und Oel 
deß Feder ⸗Alauns koͤnne man ſolche Lampen bereie 
ten : denn weilder Tocht vom Albefto nimmer ver 
brennet/ fondern ſtets brennet wenn man immerdar 
Oel daran gießt; laſſen fie ſich beduncken wenn / aquß 
dem Amiant / wuͤrde ein Oel gezogen / ſolte ſolches 
eben fo wol der Verzehrung widerſtehe. 
as dieſe letzte / von dem Amiant⸗Tocht / ſagen; 
he der Wahrheit nicht ungleich. sa! fo mol Paz 
 Schottus/ als Kircherus habens/ durch langwie⸗ 
rige en / bewaͤhret. Kircherus hat zuKom 
ein gar kurtzes Tocht Trüummlein von Seder-Allaund 
zweh ganser Jahre uͤber / in ſeiner Lampen/ dabey er 
ſtudirete / gehabt / und nie geſpuͤhret / daß es im ge⸗ 
ringſten etwas abgenommen. Ohne Zweiffelwurde 
es / wie Pater Schottus mutmaſſet immerdar / in ſei⸗ 
ner Vollkommenheit / auch alſo geblieben ſeyn / vann 
allezeit ein friſches Del nur daran geſchuͤttet ware. 
Als aber einsmals Kircherüs abwefend war ; hatein 
andrer/in dem er die Ampel mit Oelfuͤllen wollen/bes 
fagtes altes Stuͤcklein Tochts weggeworffen / weil er⸗ 
um das Geheimnuͤß / nicht gewußt; und keine Hoff⸗ 
nung / ſolches wieder zu bekommen / uͤbrig gelaſſen. 
Wenn nun jemand / auß dem Afbefto / ein bren⸗ 
nendes Del ziehen koͤnnte / zweifeln jetzt geruhmte 
beyde Jeſuiten nicht / man wuͤrde davon ein ewiges 
Liecht haben koͤnnen. Welches aber / ob es gleich 
nicht ſchlechter Dings unmöglich / dennoch über 
RT und Verſtand erhaben zu ſeyn 
einet. | | | 

h Zum vierdfen Fommentheils auffgezogen / mit 
dem Salße/ fo von gemeinem Sal extrahirt wor⸗ 
den/ undfprechen / folches Saltz⸗Oel ſey ewig: weil 
das Del/ darinn man Saltz geworffen / noch unse 
| lange | 


2 


nd 


{ 
J 
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fange in der Ampel waͤhret : welches auch Porta ſel⸗ 
ber beftätiget : gleichtwie er&egentheils der vermenne 
ten Würckung / nemlich dem ewigen Brennen def 
Saltz⸗Oels / widerfpricht s in Betrachtung / daß 
eingeveftillivtes Sale-Delnicht mehr,brennet/denn 






ein Stein / oder das Scheidewaſſer Silberg und 


Goldes. Öfftgelobter Scotus gedencket/unter ans 
dern ; in dem er Diefe feine Magiam pyrotechnicam 
gefchrieben/ und mit andren, von dieſer Materi / ge⸗ 
discurrirt / habe ihm ein gelehrter / und in der 
Schmeltz⸗Kunſt hocherfahrner Mann / verſprochen / 
wenn er ihm wuͤrde / zur Danckbarkeit / eine Discre⸗ 


tion / oder Verehrung / erweiſen / wolte er ihn eine 


Weiſe lehren / wie man ein unverzehrliches Del mas 


‚chen Fönne7 auß dreyerley Schwefel / nemlich quß 
dem Mineraliſchen / Begetabilifchen / und Animali⸗ 
| 


en/und folchen Schwefel / durch einCabalitifches 
er himmliſches Feuer derSonnen und deß Monds 
(Das iſt / deß Goldes und Silbers ) jedoch ohne Ein⸗ 
ung der Lufft /anzunden. Solches Del/fagteer/ 






were allerdings / in gemeinen Kohlen / zu finden / oder 






verbrannten Thier-Beinen ; und nur nicht 
allen/in Salveter/ Figirtem Schwefel / oder Amiant⸗ 

Sean: nebenft Verſicherung / er wiſſe ſolches / auß 
e ung Sachen zu extrahiren / durch den Erd⸗ 


Gin Spritum terrz ) und Meyen⸗Tau Spiri⸗ 


tum. Denn (ſprach er ) man lege cine gemeine Koh⸗ 
le / der ein verbranntes Thier Bein / in einem ver; 
föbloffenen Gefäß / nach außgezogener Lufft / ins 
"euer ; es wird / in hundert tauſend Fahren weder 
verbrennen / noch alterirt werden; auch / von dem 
Sceidewaffer ; unverſchrt bleiben ! da dennoch das 
Gold für demſelben nicht geſichert iff, Srebellii 
iaſtrumeatum karmonicum magicum, (durch ein 


narürg Be 
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natbrlihes Geheimnuͤß Bunft + fiimmiges Infkru, ä 
ment ) weldes von den Sonnen» Stralen feinen 
Rlang empfing / iſt durch den Spiritum deß My 

Taues/ge-Fünftele worden, (a) — 
Sonſt lieſet man / beym Schwenter / von einem 
andren Mittel/ Durch welches eine ewige Lampe/oder 
immerwährendes Feuer / zu erlangen fep. Ich wil 
es mit feinen eigenen Wortenfürlegen. J 
Nachdem man den Spiritumardentem Salis von 
dem Jove durch die Gradus deß Feuers gezogen 
wie ſolches die Chymiſche Kunſt erfo dert wam das 
Feuer von ſich ſelbſt außloſchet / wird es muſſen die 
Lornuccalſen, und das Eifen/ fo ſich auff dem Bo⸗ 
sden findet / wird ſich anzuͤnden / und einerglüh TE 
«den Kohlen gleich werden. Sobald es aber die 
»Lufft empfindet ; faͤhet es wieder an abzuldfchen, 
»Defhalben muß man es / faftin einem Augenblic/ 
⸗in ein Viol⸗Glaß einſchlieſſen / und mit einem guten 
Kuͤtt fleiſſig vermachen / oder mit dem Sigill Her⸗ 
⸗metis verſiegeln / daß keineLufft in das Glas fomme 
Es wird fich/ fagt der Author (Leurechon ) beytaue 
⸗ſend Fahre ungelöfcht erhalten / und wenn manes/ 
«zu Ende ber Zeit/ auffmachet ; fo wird man alfdd 
⸗Feuer finden/ ein Schwefel⸗ Holtzlein damt anzus 
⸗zunden. a 
Diß Secret ware / wie Schwenterus urtheilet 
wolwuͤrdig daß man es practicirte : weil es nicht ge⸗ 
mein / aber vol Wundeis iſt: in ——— ß— 
andre Feuer wicht langer wahren / algihre Mate 
waͤhret / und daß / für eine ſo lange Zeit / nicht Mat⸗ 
ri gnug zu finden. (b) —— 4— 2 
Tiba⸗ 


(2) P. Gaſpar. Schott, Parte 4, magi« nalsira hs 
kb, 2.p.156. 1: en 
(5) Schwenter/im II, Theil der Mathematiſchen Erquich⸗ 


* 


Sfynden / Problem, 67: 
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Libasins mepnet / wenn inan den Feder⸗Alaun 
abo anzuͤnde / werde folches eine ewige Lam⸗ 
eben/ und ewig brennen. Aber was folches Alar⸗ 
 bumfür ein Abentheurfen / hat Kircherus nirgends 

Fönnen finden : rechnet derhalben Libavium mituns 
ter Die unfinnigeBetrieger /toelche/ ihre Experimen⸗ 
ta wahrfebeinlich zu machen/ unter der Parven eines 
wild⸗ fremden Namens / der doch in der Natur nit zu 
finden / den Einfaltigen einen blaue Dunſt fuͤrmalen. 
Sonſt hat dieſer hochgelehrte Mann Andreas Li⸗ 
bavius / in dem er geſchrieben / (a) der Gagat⸗ 
———— enaturirt / daß daß Waſſer / ſo man 
von dem eibenh 







erunter troͤpfflen laßt / eine Flamme 
geben koͤnne / etlichen Anlaß gereicht / zu waͤhnen /in 
Den verborgenen Lucernen der Alten waͤre ein Pulver / 
oder abgefchabterStaubvon dem Gagat⸗ Stein ge⸗ 
weſen Be rule einige Waſſer⸗Troͤpflein / oder 
dicke —— uͤnſte fielen / die aͤllezeit in den untere 
indischen Dertern gefunden werden: welche waſſe⸗ 
rigte Dunſte / gleich mit Anfeuchtung ſolches Ga⸗ 
‚gar St bs / eine Flamme erweckten / und dieſelbe 
viel Fahre lang unterhielten / durch offtermahlige 
und immermährende Kegeneration oder Erneue⸗ 
rungderfelben: Zum augenfcheinlichen Zeichen def? 
ſen wenden fie für/ man habe / in allen dergleichen 
Zampen/ Pulver / und zwar mehrentheils folcherleys 





nlic) den Staubvom Gagat / angetroffen. 
De Meynung aber wird/ vom Fortunio Liceto/ 
im weyten Buche von den verborgenen oder einges 
grabenen Lampen der Alten / nebenſt vielen andren ire 
rigenGedancken/umgeftojlen. Zuforderft meldet ev/ 
daß die welche ſolche Lucernen / oder Ampeln / bey 
Eröffnung alter Begraͤbnuͤſſen / angetroffen / zwar 


J deß 
(ec) Ade Gagat. c.31. 
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SER int DEXVIL gapiti. aa 
def darinn brennend-gefundenen Liechts / aber eini⸗ 
ges Gagat⸗ Staubs im geringſten nicht / ‚gedacht 
Daß alfo folcher Fuͤrwand dem Anſehn nach /fih 
mehr auffein blojles Geticht / weder auff wuͤrckliche 
Befchaffenheit oder Geſchicht / grundet. a 

Falſch iſt es auch / daß Die verborgene Lucernen / 
son den umligenden Oertern / mit Waſſer⸗Dam⸗ 
Iffen betr opffelt worden: angemerckt die Ampel / ſo in 
der Inſel Neſts / anfangs beruͤhrter maſſen / gefun⸗ 
denit meiner gia ſerne Schalen alſo verſchlo ſen ge⸗ 
weſen / daß keine Zufft/viehveniger einiges Tropfflein 
Waſſers / oder feuchten Dampffs hinein dringen 
koͤnnen / deß Olybii Lampe / iſt gleichfals / von aller 

Feuchtigkeit deß Orts / unberuͤhrt verblieben: als wel⸗ 
che einen zwiefachen irdenen Eymer / zum Gehaͤuſe/ 
gehabt. Wie kann auch die Antiocheniſch Ampel / wel⸗ 
che wie Herr Kircherus vorhin / auß dem Franciſco 

CEiteſio /gedacht / unter frey⸗ offenem Himmel offent⸗ 
fich gebrannt / oder wie Licetus glaubhaffter ſetzet/ 
über dem Stadt- Thor eingemauret geweſen / ſo lan⸗ 
ge Jahre Waſſer⸗Tropffen bekommen haben? denn 
wann ſolche Tropffen ı fort fur fort die Wand be 
feuchter hatten : würde fo wol Die Maur perdorber 
nd allgemach zerfallen / als auch das Solvaton 
Bild dafelbft ganslich ruinirt werden ſeyn DB 
Pallantis aber / und da Tulliolæ Lampen/ hat man 
an gang doͤrren Oertern / gefunden; woſelbſt / Krafft 
der uͤbergroſſen Doͤrre / ſolche uhralte Coͤrper am fug 
lichſten alfo lange haben koͤnnen erhalten werden; 
gleich wie ſie hernach / Durch bloſſe Anx uͤhrung in den 

 alferEleinften und leichteſten Staub ſich verwande t 
haben. Denn an feuchten Orten fault Das Fleiſch 
gar bald/ und reſoloirt ſich in die Clementen truck⸗ 
niet nicht auß / zu einem ſolchen Staube / welcher die 

erſte Geſtalt pehalt- —J— 
Wei⸗ 








































Die ewige ki ig 
“ Speiter ift gleichfals ein vergeblicher Finwand / 
Daßeinmwen Staubypder Abfall deß Gagats / durch 





ßein w 
in unaufphorliches QBaffei-fpreigeh/eine folche vie 
— erregen und hahten folte :iveil das deuer/ 
8 durch Beſprengung deß Gagats / erwecket wird / 


kein pur lauteres / von dem Stein entzuͤndetes, Waſ 


jeif; wie Diefelbige gelchite deute gewaͤhnet denn 
as MWajler mag nicht alſo zu Flammen werden. 


Sondern es gehet / von dem betroͤpffeltem Gagat / 


ein Fetter Dunft herauf / durch Cöncentrirung der 


are / und deh feurigen Theils / ſo im Gagat 


I 


Herborgen ſteckt Solcher Dunſt wird / durch Die An- 
tiperiſtaſin (Gegenſtand / Befangung / oder Bez 
klemmung) entzundet / daß er ſich inflaͤmmirt / und 
— fleugt / auff gleiche Weiſe / wie / ein unge⸗ 
öfchter Kalch beginnt zu brennen wenn man Waſ⸗ 
fer Darauf Ihuttet; Weil aber eiti folches Biklein 
er Sagat-Dunfts/vön dem brennenden Seuer/ 
ald vergehret twird: Fanjedas Wenige / fo in ſo we⸗ 
jiigem Pulver / Davon befindlich iſt / einer folchen 
lang / und vieljahrigen Flammen nicht ſaͤttſame 
Pahrung liefen : fondern muͤßte / innerhalb einen 
d andren Monats / auffs längfte/ verrauchen. 
Noch ferner berichtet gelobter Licetus / in folgen⸗ 
Capıtel: man habe / in gär vielen vergleichen 
Sambenn/ forhanies Pulver / oder Staub nicht gez 
funden⸗ — vielmehr eine flüflige Subſtantz / 
und fette Seuchtigkeit : ſo Doc) nicht leimicht gewe⸗ 
fen stwie Dennoch dasjenige fiheihen mußte / welches 
Din WBaffer-Tropffen ind Stein⸗Sande / wie 
ein Koch zuſammen germifcht iſt. Und gewißlich 
er) it der ducern Olhbii / hat man kein lei⸗ 
imichtes nöch truͤbes / fondern helles und ſcheinbarts 
Naß angetroffen. In den ara au tannen! 
j 





146 Das xVII. Capitel. 
die nicht lange gebrannt / ſondern bald erlofehen/niet I 3 
es ihnen / amNutriment / in kurtzer Zeit / gemangelt / 
hat man zwar ſolchen Staubund Abgang erblickt / 
Wi dieſer / wovon beſagte Gelehrte reden weil aber 
ſolcher Staub / in felbigen Lucernen / den Schein 
der &ampen nichtvereroigen konnen; wie ſolte er denn 
denfelben / in andren immerwahrenden Ampeln? 
Amaußloſchlich erhalten haben ? Gewißlich roiejener 
 Staubnichtsanders geweſen / als die Aſche de ver⸗ 
Brannten Tochts / und nochübrigen Zunders / oder 
ein von dem Ort entſtandene Faͤulung / oder ſonſt 
was Staubiges und Irdiſches / fo in die geloͤſchte 
Ampel hienein gefallen : alſo ſind auch diefe Abgange 
eben dergleichen Gattung : noch meiter fragt ichs: 
want der Gagat⸗ Staub / zur Erhaltung dep ewi⸗ 
gen Ampel-Liechts / dienet : warum hatteman ihn 
denn irtdie Peefideifche Lampe gethan ; da doch ſel⸗ 
bige / in einem glafernem Geſchirr / alſo verſperret ges 
mefen/ daß kein Dunft noch Waſſer⸗Tropff hienein 
kommen / und den Staub anzuͤnden koͤnnen? War⸗ 
um / in die Olybianiſche / welche in einem doppelten 
Futteral / oder Truhen / geſteckt? warum / in die 
Tumauiſche / und Vallantiſche / welche an Bein⸗dur⸗ 
ven Orten waren? da hingegen Die Ampeln / welche/ 
hon dem Gagat⸗Pulver / vermittelſt immerwahren⸗ 
der Eintröpfflung / ewig beglanet werden ſollen / 
Hothwendig an einem feuchten Ort haͤtten ſtehen 
muͤſſen? (a) | J 
Roch viel andre Meynungen / und Urtheil⸗ Spru⸗ 
che gelehrter Naturkuͤndiger erzehlet und widerlegt 
zugleich Licetus die ein Liebhaber dieſer Materi m 
Deijen weytem Buche von den Grab⸗ Ampeln Der 
| A | | Alten! / 
(a) P: Fortuinium Licetum de reconditis antiquorum 
Lucernislib. 2. €. 47. r. 
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j — Die ewwige Rampe, 147 
Alten’ nad) Belieben durchlaufen kann Noch ei⸗ 
je and andre nur / welche eine. ziemliche Farbe hat/ 
willich anzeigen: Srancifeus Bonamico, deß Ficeti/ 
und der Muſen vertraufer Freund / hat / nebenſt vie⸗ 
len andren Dieff gelehrten / dafuͤr gehalten: man ha⸗ 
* Fi ‚Den alten Begräbnüffen / hier und da / zwar 
| er etliche von Ertz / andre von Ton; 
kein aber hrennend / oder einige Flamme wuͤrcklich in 
ſch begreiffend: ſondern es ſey nur jemal alſo unge⸗ 
fahr geſchehen / daß / bey Eröffnung ſothaner Monu⸗ 
imenten / — gaͤhling ein Glantz / 
auß ſolcher Grabs⸗ Finſternuͤß / entgegen geblinckt/ 
welcher alfofort / für dem Tages - Liecht / und dem 
Glantze der Sonnen / verfchwunden. Welches 
Schimmernund Blincken entſtehen Eönnen/außei- 
een Materi folcher Gattung / ſo bey 
Nacht / oder im Finſtern / zu glaͤntzen pflegt ; aber 
bey Erſcheinung eines groͤſſern Liechts / ſeinen Schein 
verbergen muß: als da ſind faulendeß Holß/ etlicher 
Thiere Schuppen / oder fehr helle Beine / und der⸗ 
gleichen, Wiil aber ſolches ſcheinen des Stuͤck in der 
Erden nur klein geweſen; iſt / nach geſchehener Oeff⸗ 
nung / der Ölank deſſelben / wie ein Blitz / verſchwun⸗ 
den und entweder von den Stralen deß Tag⸗ diechts 
erloſchen / oder mit ſamt feinem Subject von dem er⸗ 
regtem dicken Staube bedeckt / und verfinſtert. Die⸗ 
fen ſchimmerenden Glantz haben die Umſtehende fuͤr 
ein Feuer / oder Lohe vom Liecht / angefehen / welche / 
nach erblickter Lufft / augenblicks aufgegangen ſey: 
veil man / vor Alters / in die Begrabnurfe, Lucernen 
em pflegen. Denn das Liecht einer Lucern over 
sampen bedarff Luffts / und wird / fo. mans in ein 
glaſernes feſt⸗ vermachtes Geſchirr thut / gar bald er⸗ 
loͤſchen. Und was der BUN mehr, 
ij 
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148°  Dasrvin, Sapitel, — 
Diefer Meynung welche vielen fuͤrtrefflichen Feu⸗ 
ten gefaͤllt Eommt der Königliche ER Seibe 
Medicus / und Profeſſor zu Kopenhagen / Eh) 
Slaus Borrichius / in feiner/Anns ts68. gedruckten / 
“ Differtationde Ort & Progteſſu Chimiz zu Steu⸗ 
er: wenn er dem Herin Pater Kitchers / in gewiſſer 
Marfe/benfallt / und fich diefes Sinns vernehmen 
fat: Er muͤſſe bekennen / daß er / biß noch/ weder auß 
dem Werck Fortuvii iceti deLucernis Antiquorum, 
“och auf den Geſchichten / ſo man / beym Hermolas 
Barbaro / Maturantio / Bernhardino Scardros 
nid / und andren / lieſet / ſo viel begreiffen koͤnnen / wie 
ran den Grab⸗ Ampeln / eine fogeraus 
me Zeit / wuͤrcklich etwas gebrennet: ober gleich dem 
Kirchero leicht zugeben wolle / daß vielleicht etwas 
Helles oder Suncklendes bißweilen erfthienen / wel⸗ 
ches mach dem Eingange der Lufft/ alfofore fey vers 
fihwunden. _ — — RC 
Seine eygene Gedancken aber ſeynd diefe: die O⸗ 
lybianiſcheLampe ſey eine Gattung deß aller ſubtilſten 
Oels geweſen; welches der Leuchten einen Glantz ge⸗ 
geben weil die Stralen / ſo auff ſeine hellefte/glatteite/ 
und Politeſte Teile getroffen / Durch einen Wider⸗ 
—— / den Umſtehenden unter die Augen zuruck ge⸗ 
hoſſen. — 
Diß bewaͤhret er / mit dem Bericht Manz 
fredi Septafit: der ihn / zu Meyland / glaublichſt ver⸗ 
ficherthat/ er habe / in den Thranen ⸗Glaͤſern der 
Alten / eine Art unbekandten Oels gefunden / Deifen 
Anſtrich die Steine verguͤldete. Weiter hat er / auß 
Praga /Nachricht erhalten / daß daſelbſt / von einem 
ſehr lang außgekochtem Stein-Salße/sder Salpe⸗ 
ter / in der Officin eines Schmeltz⸗ Kuͤnſtlers / ein Coͤr⸗ 
per herfuͤr gekommen / ſo wie ein â— 9— | 
ern / 





zu 








Ä Die ewige Lanıye. 19 
ften / (2) beybes geleuchtet / und feinen Glantz / 
eine Zeitlang / auch allerdings im Falten Geſchire / 
———— bezeuget er / Borrichius / ſelber / daß / 
suRom / ein gantes Hauß / welches über tauſend 
— —— Wurtzeln deß Strobeldorns / und 
andrer Krauter/begraben gelegen/auffgegraben wor⸗ 


den / welches von trefflich-fchöner und zwar Corin- 


thifcher/ Arbeit gewefen :, Da er denn / unter dem 
Stein-Gemmüfel / ſehr fleiſſig gefucht / ob er nicht et⸗ 
liche alte Lampen finden Fönnte ; aber vergeblich; 
nichts deſto weniger viel Thraͤnẽ⸗ Geſchirr von Glaß 
angetroffen / welche von Der fo langen Zeit beſtritten / 
endlich in viel zierliche und mit Pfauen⸗Farbe durch» 
firichene Bafte oder Blatten fich gegeben / ſo dem 
Talco Moleovitico ( oder Reuſſiſchem Talack ( Die 
Barbe außgeſchloſſen /) gleich waren, und fich leichte 
lich Blat⸗ weiſe zerſchneiden liefen. Welche Blatt- 
Sörmigkeit dem Glaſe / durch das eingepflantzte 
altz feiner Meynung nach / verurſachet worden. 
Welche Begebenheit aber / wie der Author ſelber ge⸗ 
ſiehet / zu den Lampen eygentlich nicht gehoͤret: gleich 
wie dieſes feinem Fuͤrgeben etwas naher kommt / was 
er / von dem Scheide⸗Waſſer / und andren brennen⸗ 
den Waſſern fuͤrbringt; dz nemlich daſſelbe gleichfam 
eine immerbrennende Ampel ſey: nicht als ob es ewig 
ſeuchtete; ſondern weil es ſchier alles verbrennet / was 
esanrühret. Darum wenn man (ſchreibt er) einen 
Tepenthin⸗Geiſt / auff gleiches Waſſer / gieſſet: 
ide allgemach / mit einer ſolchen hochrothen Far⸗ 
be ngirt werden / als waͤre es gar lange uͤberm Feuer 
A Ze Kiij gekocht / 
(2) Ein Sarfundel leuchtet fonft/im Finftern / nicht ;twie 
zimareinigeirrig außgebäaber Borrichius meynet vielleicht ⸗ 

es ſey ſo hell/ wie ein Carfunckel / geweſen. 


/ 
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fo Das XVII. Gapitel, | 7 
gekocht. a! bißtweilen entzündet fichs auch / mit 
einem gewaltigem Spratzeln / oder Geräufche; wel 
ches ihm / Borrichio / ſelbſten begegnetift, (a) 
sch zweiffle aber ſehr / ob ſo wol Bonamico; als 
Herꝛ Borrichius, wider den Lucetum, mit derglei⸗ 
chem Fuͤrwand / etwas erhalten / und die ewige Lam⸗ 
pe ihres brennen den Liechts berauben werden. Ware 
das Lecht / welches die Graber in den Lampen /⸗ 
erblickt / nur ein bloſſer Schein und Widerglantz / 
von einer glantzbaren Materi / geweſen wuͤr⸗ 
den / ohne Seit ſo viel gelahrte undverftändige 
Derfonen/ Diefelbige Lampen beſchauet und beurtheis - 
tet / folches leichtlich erwittert / undendlich gemerckt 
haben. Siehattenja die Lampewol / zur Prober 
(welches auch / gantzlicher Vermutung nach / ges 
ſchehen ift ) ein und andresmal / an finſtere Oerter 
ſtellen konnen / und alſo verſuchen / ob ſie nach wie 
vor glaͤntzete, Was der vermeynte Wider⸗Schein 
im Grabegethan / wuͤrde er ſchwerlich auch guſſer dem 
Grabe bey ſtockfinſterer Yacht/unterlaffenhaben. 
Ich will aber lieber deß Liceti Beroegnulfen hie⸗ 
her ſetzen / welche ihn getrieben / ſolcher Meynung 
abzuſtehen. Unter welchen die erfte/ von den Ume- 
fanden genommen ih womit etliche Lampen bren⸗ 
nenderfehn worden, | N 
Die Ampel / ſo man zu Pifis/ (oder Pifa) etliche 
Jahre / nach dem der Tempel alloa abgebrannt/ 
unter den Steinhauffen gefunden /ift noch warm 
geweſen / und hatgeraucht. — 1 
ie nun (ſpricht Licetus) auf folcher Waärme 
und Rauch / abzunehmen / daß / kuttz zuoor / Feuer 
oder diecht / in ſelbiger Ampel gebrannt ; alſo 
i 
(a) Pominus Olaus Borrichins, in Diſtertatione ante. 
laudara, 2 


r *— * 
Ze: Die ewige Lampe. igt 
| die Mutmaſſung / daß auch in andren / der Schein, 
von einer rechten natürlichen Seuer-Slammen / ent⸗ 
ſunden / und nicht von einem durchſichtigen / oder 
widerglaͤntzendem Coͤrper· 
HOernach ſo hat man die guldene Lampe der Mi⸗ 
nerven welche zu Athen / nach Baufanid Bericht / ein 
gantzes Jahr gebrannt (deren kuͤnſtliche Beſchaf⸗ 
fenheit Cardanus erfläret hat) deßgleichen die Am⸗ 
pelin dem Tempel der Venus / welche fo viel Jahr 
gebrannt / und weder durch Wind / noch Regen / er⸗ 
loſchen augenſcheinlich genug ja brennen ſehn. Wei⸗ 
ter ſo ſind nicht alle die / welche man / nach vielen lan⸗ 
sen Jahren / auffgegraben / gleich augenblicks ihres 
Lichts beraubt worden; wie zwar der Neſideiſchen 
und Tullianifchengefchehen : fondern viele Derfelben 
Haben ihre Flamme / in offenbarer Lufft / noch eineZeit- 
lang / unaußgeloſcht behalten:als die Viterbien ſiſche / 
welche noch wo gantzer Stunden / in freyer Lufft ihre 
feurige Lohe gezeiget; imgleichen die Antiocheniſche / 
und Vallan in ſche welche letzte / wenn ſie nicht zerbro⸗ 
chen ware / und ihren Zunder oder Nutriment ver⸗ 
ſchuttet hätte) noch langer / den Winde und Regen 
u Trutz / dorfftegebrannt haben. Denn dieſe Pallan⸗ 
tinifehehatman/ weder dinrch Blaſen / noch durch 
Wa er noch ſonſt durch einige Feuchtigkeit / loſchen 
konnen : fondern etliche ungeflunme und plumpe 
GSeſellen haben endlich / am Bodem / ein Loc) ge 
boret!: worauff die Slamme alſofort verſchwun⸗ 
— weil das wunderbare Del heraus geflof 
a. ) 
- Schimmererde und glantzende Coͤrper giebt es 
. freylich genug: aber Derfelben Glantz iſt je ſo ſchwach / 
Daß fienur allein iin Finſtern denſelben unfrem 
Geſichte fuͤrſtellen koͤnnen. Auch mögen folche 
iiij Coͤrper / 


u + Zi 


— 





— — — U mn 
Cörper / die Feinen natürlichen noch eingebornen / 
fondern angegläfteten/ oder Polirten und geblande 
ten Glan von fich merffen / bey Flaren Nächten mol | 
von der Sternen Liechte einen Eleinen Widerſchein 
geben/imgleichen das zuihrem Sinftern Behaltnutz 





























ſtern 
plöglich einbrechende Tag⸗ Liecht / bey Auff degung 
‚ihres duͤſteren Quartiers / ein wenig reflectiren oder 
urůck fpielen/ und mit ſothanem Gegen⸗Glantze den 
lammlein einer außgehenden Lucernen in etwas 
‚nachaffen, Welches alles man gar gern zugiebt. 
Gaaltſom / unter den Nachtſchimmerende Sachen 
in ſonderheit mercklich find gewiſſe Vogel⸗ Federn / 
deren Dionyſius Afer und Solinus gedencken⸗ 
nemlich Daß / im Hercyniſchen Walde / Voͤgel flie⸗ 
gen/deren Federn im Fin ſtern glanten und leuchten? 
0b die Nacht gleich noch fo hachtlich und dick geſchat⸗ 
tirtware: Daher Die Leute felbiges Orts ı wenn fie/ 
zu Pachts , außlauffen / Diefes geder⸗Glantzes fich 
bedienet haben : damit fie nicht verirren möchten, 
Wenn aber dergleichen glantzende Stücke / in Den 
alten Grabern / wo befagte Lucernen gefunden wor⸗ 
den / ſich hatten ereignet ; fo hatte das / was ven 
Leuten unter Augen geleuchtet / ohne Zweifel Der 
Eygenſchafft folcher feheinenden Körper zugerech 
nef werben müjien. Weil aber von blancken und 
glänzenden Dingen / ſonſt nichts / auſſer dem Liecht⸗ 
Schein der Ampeln erblickt worden : fo erſcheinet je 
Elordaraus / daß folcher Glantz von Feinem bloffen 
Widerſchein eines blancken oder fihimmerenden 
Coͤrpers / fondern von dem Tocht einer brennenden 
Lampen hergeruͤhret. | — 
Warum ſolten auch ſolche Widerſtralen nur in 
Denen Graͤbern / darinn man der Lampen habhafft 
ward / allein geſpielet haben / und nicht eben Dr: 
andren 
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andren Begräbmüllen/ darinn Feine Lampen waren / 
enfebienen fenn ?.Nun iſt aber dergleichen Liecht⸗ 
.  Glankden Grab⸗ Entdeckern nirgends erfchienen/ 
‚öhn allein da wo man eine Lampeangetroffen : alfo. 
 mußer/von der Lampen / fenn geweſen. 
Weiter fo hat dieſer Glan wie gedacht / etliche 
Stunden und alſo eine merckliche Zeit / nach Oeff⸗ 
nung der finftern Leich⸗ Gruben / annoch geleuchtet / 
und war am hellen Tage⸗ Liechte: welches einem wi⸗ 
Derfcheinenden Slamm-lofen Corper nicht kann wie⸗ 


derfahren. 
> Zu dem koͤnnte / von einem fo gar Fleinem Coͤrper / 
oder xechter zu fagen,von einem folchem Atomo, in 
dem finfien Eid⸗ Örunde / Fein fo groſſer Glantz 
— herfürleuchten/ ven man für die Slamıme einer bren⸗ 
enden Lucern/müfteanfehn. Angemerckt es / auf 
der Erfahrung / bekandift, daßalle Dinge / ſo im 
Sinftern glangen / mit ihrer Sröjfe/zu ihrem Glan⸗ 
Be eine gewiſſe Proportion haben ; und zwar um fü 
‚viel mehr/wenn der Glantz nicht / von ihrem Liechte / 
gerade herkommt / fondern nur von dem dem auſſer⸗ 
| 2 Umfange (uperfcie ) eines glatt Polirten Coͤr⸗ 
penis zurück prallet. Andrer Gegenfäße mehr zu 
 geichmweigen / Die Licetus / im dritten Capitel ſei⸗ 
nes weyten Buchs / ſehr vernuͤnfftig dawider eins 





Solchem allen wird / von vielen/ widerſprochen / 
unddie&migkeit der brennenden Lampen / oder / deut⸗ 
J— eine ſolche Lampe / die gleichſam eine 
eröigelange Zeit / als zum Exempel / kauſend / oder 
mehr Jahre brennen koͤnne (denn ewig kann eygent⸗ 
fich Feine Lampe waren) gantzlich vertworffen: und/ 
unter folchen Anfechtern Der ewigen Ampeln / findet 
ſich auch der Welt-beruhrmte Peter Athanaſius Kir 
= | Ki) cherus / 


gen / Feder: Alanın / heillet: da es fonftengentlich nicht 
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harus/in feinen bepben ſtattuchẽ Wercken deOedipo 
AÆgyptiaco.und mundo fubterraneo. In dem erſten 


jebt er zu / es koͤnne ein unverzehrlicher Tocht / von 
sobeſto (welchen man / einiger Gleichfoͤrmigkeit we⸗ 


einerley) gemacht worden und wenn man / auß dem⸗ 
ſelben Asbeſto / auch ein unverzehrliches Hel ziehen 
koͤnnte / wuͤrde vermutlich ein ewiger Brand den Am⸗ 
peln bey zubringen feyn ; nachdemmal aber der Ami⸗ 
ant⸗ oder Aſbeſt⸗Stein ihm ſolches Oel gar nicht / o⸗ 
der je gar ſchwerlich abnoͤthigen laſſe; als ſey nim mer⸗ 
mehr ein ſolches immerzleuchtendes Liecht / von der 
Kunſt zu hoffen; ſondern eine wahre Unmoͤglichken 
Derwegen urtheilt er / daß ſolche Lampen / entweder 
durch ein Goͤttliches Mirackel wie die zu Antiochia) 
oder durch deß Teuffels Spiel ihren Glantz ſo lange 
behalten; oder / Drittens / daß eine rechte natuͤrli⸗ 
ehe Urſach dergleichen Glantz gahlingin den eroͤffne⸗ 
ten Begraͤbnuͤſſen / erwecket habe, a 
Betreffend das erfte / nemlich die Antiocheniſche 
Lampe; ſo ſihet es wol darnach auß / als wenn der 
— Gottes ſelbige bereitet hatte; wenn 
es alles wahr iſt / was man / von derſelben beym Ce⸗ 
dreno / lieſet: Daß nemlich derſelben Oel / wie mans 
ins nechſte Feuer geſchuͤttet / deß Perſiſchen Königs 
Coſrois / welcher ein groſſer Chriſten⸗Feind war 
Kriegs» Voͤlcker ergriffen/und alleſammtlich / biß auf 
einen Mann / verzehret habe. Aber / dieſes Letzte fur 
gewiß zu halten / iſt mir Cedrenus allein nicht Zeu⸗ 
gens genug / und eben ſo wenig andre / die es auß ihm 
geſchrieben. Weßwegen ich in obiger Mutmaſſung / 
beharre / die Ampel / zu Antiochia/ fen vielmehr / durch 
Kunſt / zugerichtet. Man hat auch viel / von den 
Wunderwercken / geſchrieben / fo unter deß ab⸗ 
truͤn⸗ 
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HrunnigenSfulianiKriegs-Deer follen gefchehen ſeyn: 
deren Doch nicht wenige / wenn man rechtwmach- 
ſchlagt / auff keinen vgchtenAugenfchein;fondern/auff 
gemeine Spargementen / Man ſagt / manbarsfür - 
glaublich aufgegeben / und ſo fortan / beruhen / auch 
deſto ungewiſer find / weilſie von etlichen Scriben⸗ 
ten / oder Außgebern / mit gantz andren Umſtanden 
er zehlet worden. Er 
| Die Zweyte Meynung / daß der Satan die Hand 
vermutlich mit im Spiel gehabt / entweder den Fuͤr⸗ 
witz / oder Geitz / oder Abgoͤtterey / in den Hertzen 
leichtfertiger Menſchen / dadurch anzuzuͤnden / und 
durch tauſenderley Rencke / als ein Tauſend⸗Kuͤnſt⸗ 
der / ſolches außgewircket habe; authoriſirt er mit 
dem heiligen Auguſtino. (4) Denn (ſchreibt er) 
es iſt der böfen Geiſter Brauch / Die Leute erftlich, 
durch allerhand feltfame Einwuͤrffe / anzulocken / und 
nachdem fie zum Aberglauben verreißt/ find den Weg 
deßGoͤtzen⸗ Dienſtes zu bahnen / und ſie endlich unter 
ſein Joch zu werffen. | — 
Solchem nach hat es leicht koͤnnen geſchehen / daß 
die Leute / bey Durchſuchung der Goͤtzen⸗Graͤber / 
Durch ſolche Geſtalten ( oder Erſcheinungen) Die ein 
Anſehn der GöttlichFeit hatten / als unter andren _ 
durch Die hellbrennende Flamme einer/vorundenck- 
fichen Jahren bengefeßten / Ampel erftlich in Ver⸗ 
wunderung / hernach auch zu deß Abgotts / Durch 
deſſen Kraft und Verleihung die Lampe mit ewi⸗ 
sem Liechte bißdaher erleuchtet worden/Dienft und 
Anbetung gezogen würden, Hat alfo / bey dem 
erſten Eintritt zur: Hoͤllen / der boͤſe Geiſt den 
Leuten eine Slamme / oder andre Geſtalt vie 
ner glänkenden Sache 7 koͤnnen unter Augen 
| Br werffen; 
(a) bb. z1.de Civirate Deic. y. & 6, 
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werffen; welche Die wahnfüchtige-Deiben / indemfig 
es für was Ubernatuͤrliches achteten / einig allein dem 
Soßen zugefehrieben / Dem die Ampel geweihet mar; 
das dann dieerfte Stuffe zur Abgötteren ft, 
Soolcherley (fährt Kircherus fort) find/ meines: 
Bedunckens / alle Die Lampen geweſen / welche in ben 
Begraͤbnuͤſſen / zur Ehre eines gewiſſen Abgotts / ge⸗ 
feßt / und / wie die Authores melden / nachmals zur 
falliger Weiſe / annoch brennend gefunden worden; 
nicht als hatten ſie wuͤrcklich ohn Auffhoͤren geleuch⸗ 
tet; ſondern weil der Teuffel / gleich bey ihren erſten 
Eingange (wie gedacht ) ihnen eine Phantaſey fuͤr⸗ 
gmacht / die ihnen zum Stein deß Anſtoſſens / gerie⸗ 
the / daruͤber fie ſtuͤrtzen / und in Abgötterey fallen 
‚möchten, Welches er auch / bey dem Gold⸗machen / 
alfo zumachen pflegt ; damit die Goldhungerige 
muͤter in feine Sclaverey kommen; al welche viel⸗ 
mals / wann fielange genug vergeblich / in Ergrun⸗ 
dung folhes guldnen Geheimnuͤſſes / geſchwitzet / dem 
boͤſen Feind zu Dülfferuffen pflegen / und ſich jhm/ 
mit Verluſt ihrer Seeligkeit / ergeben, — 
Die dritte Urſach / wodurch eine ſolche Fla 2 
fihin den Grabern / gahling Fönne erheben u 12 
Herr Kircherus herfuͤr / auß der lang eingefangenen 
Lufft / die mit den fetten Leichen⸗Duͤnſten —— 
und fo hald nach Eröffnung deß Grabes / eine friſche 
Kufft eingebrochen / Durch eine antiperiftafin oder 
Einzwingung / und Widerſtand / entzundet werde⸗ 
geſtaltſam dergleichen Imflammationen / auff den 
Gottes⸗Aeckern / faſt taͤglich erſcheinen; und die Me⸗ 
tallgraber bekennen / daß fie kaum einen neuen Gang⸗ 

oder Hoͤle / entdecken / darauß nicht dergleichen Flam⸗ 
men herfuͤrgehen. Wozu auch dieſes kommt / daß 
ben ſolchen abentheurlichen Flammen / Die 
— 
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Se Einbildung fehr ſtarck iſt und allerley Gedan⸗ 
cken Darüberfaßt. | — | 
Aſſo urtheilet Herr Kircherus / was die Graͤber / 
füreinen Effect einer 23 Lampen ge⸗ 
halten / das ſey nur einer Meteorologiſchen Impreſ⸗ 
jion plößliche Wuͤrckung / und der Rauch / welchen 
| fie geſehn zu haben/ vermennet/ ihres eigerin Muͤn⸗ 
des Athen geweſen / welcher gemeinlich mie ein 
Dampff und Rauch fcheinet / wenn die Lufft dick ift. 
Auff die Frage /woher denn gleichwol / in den als. 
ten Aegyptiſchen Graͤbern / vielmals brennende Same 
pen gefunden werden? giebter dieſe ſeine / oder viele 
mehr deß Arabiſchen Hiſtorici Schiangia, Mutmaſ⸗ 
ſung / zur Antwert: —3 — hat viel Oerter / fo mit 
Zudenleim undStein-Del/ laut deßBelloni Rad⸗ 
vils Della Balle/und Burrattini / Berichts / an⸗ 
gefullet. Auß denſelben / leiteten die verſchmitzte ale 
te Aegypter / Durch verborgene Roͤhren / ſoiches Oel / 
oder Dark / unter Der Erden hin / zu den Grab⸗Hoͤ⸗ 
len / in die brennende Lampen / die es allda / fuͤr und 
fuͤr / an ſich gezogen / dire vom Asbeft gemach- 
ten unverzehtlichen Tocht damit argefeuchtet. Die⸗ 
ſem ertheilet bemelöter Araber in feiner Erzehlung 
a bigreien / fein Gezeugnuͤß / 
elches ungefaͤhr alfo lautet: In Egypten / iſt ein 
Feld geweſen / deſſen Graͤben voller Pech / und flüſſi⸗ 
gen Bis / (oder Zudenleims ) waren. Darum 
- Tegten die Natur⸗Waſe Seute etliche Röhren) wel⸗ 
. be von foldhen Gräbern! biß zu den unterirdifchen 
tab. Bölen/ lieffen / darinn die Lampen ſtunden / 
und mi folchen Röhren vereiniger wurden. Inden 
"Rampen | lagein Tocht / welchen Fein Feuer Funnte 
verzehren. Solcher Geftalt brannte das Liecht / 
nachdem es einmal war angezunder / fort für ie 
wei 








| . einer ſtarcken Glut außgebrannt / beygeſetzt / damit 


det. 
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weil der Joͤdenleim einen 1 immerwährenden Zu luß 
hatte / und der Tocht unverbrennlibwar. (a) 
Gleicher Meynung ſind auch ihrer etliche / beh dem 
obangefuͤhrtem Porta: welche ſprechen / das Liecht 
habe / in den gefundenen Lampen und Schalen/ 
nichtetviggebrannt : ſondern es ſey eine Mirtur dar⸗ 
inn gelegt. geweſen / die / als fie Lufft befommen? - 
plößlid) ſich habe entzundet. Diefes mag beftetiget 
werden / mit dem was dem Porta felbften / bey 
Ehymifchen Operationen I; vielmals begegnet iſt 
daß wann er die glaſerne Geſchirr / nach dem ſelbige 
—5 — darinn verbrannt / auffs beſte vermacht und: 
ſtrichen / auch viel Monaten uñ̃ Jaͤhre lang dari n 
gelaſſen / endlich geöffnet / fie Feuer gefangen ge— 
brennt / und einen Rauch von ſich gegeben. ben 
folches ıft auch Porta feiner guten Freunde einem no 
derfahren. Dann nachdem: dieſer Silberglätt/ 
Weinftein /Kalch / und Zinnober mit Ejfigfe lange 
ekocht / derſelbe in einen Rauch verſchwunden; 
at er dag bedeckte / wolverlutirte Gefaͤß / welches mit 


es moͤchte erfalten und / nach etlichen ee 


ben. ber das, als —— ie EN ⸗ 
Oel bey der Preſſe geſotten / und es angefangen in⸗ 
wendig zubrennen ; hat er den Topff mit Tuͤchern 
geöffnet / um die Flamme zu löfihen > nach — 
Zeit aber das Gefaͤß wieder auffgemacht. da das DE 


ſo bald es Lufft gewonnen / abermals ſich ac 


en 


- be 
(a) 7, Kircher, Tom. 3: — eErypt. fol. 148. 
#71: 


lie ewige Lampe · 19 
Aber diefe Gegenmwürffe werffen den Satz / daß 
ervige 





Jampen bereitet werden koͤnnen / noch lange 
nicht zu Bodem; wie Pater Schottus wol und vers 
nunfftig urtheilet. Deſſen Bedencken wir hierüber 
auch wollen vernehmen. Dieſes (ſchreibt er) was 
nemlich auß dem Oedipo Kircheri / und zuletzt auß 
Dem Porta/ mider Die Lampen / fuͤrgebracht worden / 
mag die Glaubwuͤrdigkeit oberzehller Hiſtorien 
verſtehe von den brennend⸗ gefundenen Lampen) 
nicht auffheben / noch erweiſen / daß ſolche Lucernen 
entweder durch deß Teuffels Huͤlffe / oder einige an⸗ 
dre naturliche Urſache / damals allererſt folten zu 
bhrennen angefangen haben / da man fiegefunden. 
Denn ob zwar der Satan dergleichen wol thun Fan/ 
auch wielleicht/ die Gemuͤther der Heyden zu begal⸗ 
- deln / vormals offt wurcklich gethan hat : fallt doch 
nicht wahrſcheinlich / daß er es dasmal habe gewirckt / 
als die Chriſten folchegampen gefunden: weil er nun⸗ 
mehr keine Hoffnung hatte / dieſe hiemit / zum Goͤt⸗ 
ter⸗Dienſte oder ſoſlchem aberglaubiſchem Wahn / 
wverfuͤhren wie er den Heyden beygebracht. Iſt 
demnach etwas wahrſchein licher / es ſey auff natuͤrli⸗ 
he letzt erzehlte Weiſe / zugangen. Welches ich 
moch / ( fpricht derſelbigze P.Schottus) garnicht 
ube wofern die Umſtande / wovon erzehlte Hiſte⸗ 
en Meldung thun / der Wahrheit gemäß find. 
Denn / wann in der. einen / deren Portagedenckt/ 
nach Eröffnung deß Grabes / inwendig eine Schale 
gieſunden iſt / darinn annoch eine Ampel brannte/ 
amd dieſelbe geſprungen / und nach geſchoͤpffter Lufft 
erlöfchen : fo hat fie ich gewißlich nicht damals erſt 

- enBünden Fönnen ; fondern war allbereit zuvor ans 
gezundet. Defgleichen fo die andre / deren man un: 
fern von Rom / am Tyber⸗ Strom / habhafft wor⸗ 
— ben / 
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ben ; weder aufgeblaffen/ noch durch Anſchuͤttung 
Waſeers / oder anderer Feuchtigkeiten / gelöfchet wer 
den konnen / big der Bodem / Durch weiß nicht mas: 
für einen Fall / durchloͤchert / Die Seuchtigkeit her⸗ 
Auf geflöffen / und alſo dieſ Flamme verſchwunden? 
hat ſte nicht nur damals erſt konnen anbvennen s fin? 
temal fie alſofort fonft ware / durch Waſſer / oder 
Wind /geloſchet worden. Eben das ſoll man dort 
derjenigen ſagen / die / um Padua /auff dem Lande 
gefunden it: Zu dem fiher es der Wahrheit nicht 
gleich / daß nur allein Diefenige verſchloſſene Lufft / 
fd um die Lucern war / und nicht auch zugleich DIE” 
übrige / welche in der gantzen Grab⸗ Hoͤle war einge⸗ 
ſperret / ſolcher Geſtalt ſolte disponirt geweſen ſeyn / 
daß er durch den Zutritt friſcherer Lufft allenthalben 
Zepreſt / ( per antiperiftafın ) ware angeflammet 
Es geſchicht zwar / an dergleichen Hertern / ale“ 
wie auch auff Kirchhofen / daß offtmals gewiſſe Flam⸗ 
men dafelbft/ auß natürlichen Urſachen / entftehen? 
aber nicht nur gleichſam in einem Punet / noch wie 
in der Geſtalt einer kleinen Ampel; ſondern gargroß 
oder aut vielen Platzen. Ich habe (find Schott? 
FH rte ) in einer Sieilifchen Stadt / von den Late 
fir Moenz ; von der Sicilianern Minco genanAf 
vier ahregassohnit: in derfelben hat es eine Kirche 
foder heiligen Jungfrauen und Maͤrthrinn Agrip⸗ 
pina gewidmet deren Leichnam auch / laut deß © 
ruͤchts / und der Tradition / allda in Der Kirchen un⸗ 
term Grunde ruhet. Um die Kirche her ligt der Go⸗ 
£e8- Acker: auff welchem / wenn / zu geavifen Sabre 
Zeiten / ein ungeflümmer warmer Wind wehet/ De 
erheinfich Racht und Tag anhalt / viel Liechter md 
(ammen erfcheinen / und den Kirchthurn überall‘ 
"z 


Sie ewige Lamye⸗ ii 
 Ariringenswiersölohne Schäden: Die Einwohner 
der Saadt nennen es S Agrippinen Feuer: en 
ten zur Bezeugung ihrer Freude / mit allen Glocken 
m Thurn Und in der Kirchen da es doch / in Marz 
heit / nichts anders iſt / als ein Lufft⸗ Feuer ( Metco- 
tum igneum) ſo von fetten Duͤnſten / welche befagter 
wärmer Wind erreget hat / entſtanden. 

Als einsmals bey Zudem DV; Schotti ders 
felbige Wind / Tag und Nacht dürch/nochete/fennd 
etliche vor. der Städt ligende Miſthauffen (5. V. ) 
fo voller Salpeters ſteckten angangen / und die Zunz 
cken / ſamt der gluͤhenden Aſchen / auff die nachften 
Hatifer geflogen / alſo daß auch etliche derſelben da⸗ 
durch in Brand gerathen / und noch gröffere Feuers⸗ 

brunſt hatte entſtehen doͤrffen / wenn das Volck nicht 

hauffig sügelöften ware /zu retten. Solche und der⸗ 

gleichen Feuer oder Liechter und Flammen werden / 
an vielen Orten zugleich / angezuͤndet / in groſer 
Menge derhalben / wenn die eingefangene Lufft / 

durch einenatürlichellifach / Damals erſtlich / in den 

Segraͤbnuſſn ware entzuͤndet; muͤßte es / auff glei? 


che che ſeynn 
=, Syeh bin aber (Alf ſchließt endlich P. Schottus) 
hiefe Meytiing wofern erzehlte Hiftgrien wahr 
jennd/ (ic) glaube aber/ daß fie / gleich wie andre 
Erzehlungen glaudfefterund bewährter Scribenten / 
inirechter Wahrheit ſich alfo verhalten ) daß Telbige 
‚ gefundene Lucer nen weder Durch deß Teuffels Hulffe / 
nach Dusch einige natürliche Urſach / damals erſt en⸗ 
et worden ſondern ihr / von uhralten Zeiten 
eo angezundtes/Liechtimerdar/öhn Abgangoder 
nuption/behalten haben; auch länger noch behalz 
tteri dafern Die Geſchirr mit zergantzet / und al⸗ 

ſo die Kunſt derſelben seirpande waͤre. mau mat 











r erwe⸗ 



































Das xvit. Capitel· 


262 — — 
dawegen Die ewige Lampen nicht / m de 
a Circuli, noch der immerwaͤhrenden Bewegung 1 
und Weifen-Stein / gleich-gültig achten : Dann Di ei 
Hlten haben die Kunft gewußt / wie man erigefame 
‚penmüßte machen. · Te 
| Folgends bringt Schottus mancher Seribenten 
> Urtheilfür/von den Mitteln / wodurch einefölcheensir 
anme guerhalten / und thut u leet / au Schluf⸗ 
esStat / hinzu: er finde kaum / was er Dazu ſagen 
folfe ; hafte gleichmwol dafür / man konne fothane | 
Sampen/ auff zʒweyerlen Weiſe / machen: erſtlich 10 
man einen Tocht und Del dazu nehme, welche bey> 
derfeits nicht Fönnen verzehrt werden Zumandrenz 
wenn — dem — n 
Zecht dergeſtalt bengefugt / unD eingefchlojlen 
würde, daß/ obs gleich in Rauch ud Dunft ich re⸗ 
folpirte/ eg dennoch tauglich bliebe das Liechtzundhe 
ven. Dieerfteiteite/ (Schreibt er ) hilde ich mir ganke 
fich ein fen durch menfihlichen 5 (eif/zu leiſten / möge 
fich / auch von deu Alten wuͤrcklich geleiftet. -Dann- 
wen der Tocht von Amiant unver zehrlich iſt / wie man: 
auß gewiſſer Erfahrung hat / und ich gar offt felber 
probivthabe wenn / forecheich Tiſch⸗ nd Schweiß⸗ 
 Rucher Papier und andre dergleichen Sachen vor 
dem Amiant⸗ Stan gemacht / im Feuer nicht allein 
unverfehre bleiben / ſondern noch dazu durchsFeuen 
yon Dint⸗Flecken „und andren Unfauberfeiten/ge- 
 reiniget werden; geftaltfam viel Aug⸗ zeugen mit ſol⸗ 
ches deglaubet haben / auch Plinius und andre al⸗ 
fe Seribenten bekennen: warum ſolte dann nid —* 
aus eben demfelbigen Stein /oder einer andren Berge 
rt gleicher Ratur / ein amwerbrennliches Hel gezogen 
werden fönnen ? Ich meine / es ſey allerdings wahr 
nd gewiß / was Pancirollus (2) gefagt dag diedie 


(a) I.ſupra cit. 


| 


= 
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ten ein unverbrennliches Del gepræparirt / welches 
iemalvergehrtward ; und hoffe / ſolches Geheimnuß 
öllenoch dermaleins / durch lange Experientz recht⸗ 
ſchaffener Chymiſten / wiederum an den Tag kom⸗ 
men. Daß auch die zweyte Weiſe / bey den Alten im 
Brauche geweſen / wird von vielen geglaubt: und 
Weiffele ich gar nicht / es werden gleichfals nachſinni⸗ 
ge Korffe noch einmal / durch vielfaltige und lange 
—* ungen /Dahinter kommen. Unterdeſſen er⸗ 
warte ich / was P. Kircherus / in feinem Mundo ſub⸗ 
tettanes· hievon werde ſtatuirrnn. 
Be Wie es mit ſothaner zweyten Weiſe / an ders 
N) 






> KR = 


ezugehen/ohnivermittelft einer Circulation / kann 


- id) nicht wol begreiffen. Welcher Circulirung nicht 


allein Archerus fondern auch und zwar mit noch 
ſtarckern Grunden Licetus widerſpricht. Weilaber 
vielleicht die Nennung deß Mundi fubterranei, oder 
unterirdifben Welt / welcher Damals / ale Scotus 
feine Magiam paturalem gefchrieben / der uͤberirt ie 
ſchen Wilt / Bewohnern annoch nicht in Handen 


geweſen / und nunmehr / vor etlichen Jahren / herz 


außgefommen. Manchem eine Begierd erwecken 
dorffte / was denn Herr Kircherus/ in diefem Wer⸗ 
fer von den ewigen Lampen Discurvire : will ich die 
Seweiß⸗ thumer /ſo darinn / wider foiche Lampen / 
gefuhret werden / hiemit / auß dem Lateiniſchen / in 


Teuſch / gleichfals verſetzen. 


Ein ewiges Feuer (alſo hebt daſelbſt der Author 


| an) zusurichten erfordert fehr vielerley Zubehör, ſo 


vurdig zu betrachten. | 
Erf); muß beydes der Tocht in der Lampen / 
 Sintorruptibel ſeyn und das Oel / wodurch ſie erhal⸗ 
en wird / wahrhafft or unaufflößlich. Es 

i ur 


Ra EB | 
(2) ?. Gap. Schouws, Parte 4. Magia natural, 
lsb. 2, p.148. 099. r 
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Fürs Andre: muß das Del / odereinandred ente 
zundliches Naß / dergeſtalt beſchaffen ſeyn / daß es al⸗ 
iezeit wiederũ fo viel friſcher ae a erlange/ald 
viel / durch die Außdampffung/ verfchtuunden ; und 
alfo eine immerwährendeAbwechfelung deß verzehr ⸗ 
ten / und wieder⸗ erſtatteten Jeajfes vorgehe. 
Drittens ; muß die Ampel / fuͤr der aͤuſſerlichen 
Lufft dermaffen beſchirmet ſeyn / daß fie / mit demfele 
ben / diegeringfte Gemeinfchafftnicht habe : er 
ches mie ſchwer es fen / magein jedweder leicht ers 


Achten. — 
In Betrachtung dieſer Zubehoͤr / ſage ich / erſtlich / 
es koͤnne nicht geſchehen / daß eine ſolche Lampe ge⸗ 
machtmerde. Bat 
Und das Erftebelangend;ob zwar der Tochtvom 
Afbefto unverbrennlich / und auff Feinerley IBeife 
vom Seuer mag verzehret werden (wie ich / auß der Er⸗ 
fahrung / weiß) nichts deſtoweniger / weil ein ſol⸗ 
cher Tocht einen Safft oder Oel erfriſchet / ſo ihm 
in allem gleiche ; dergleichen Del aber bißher noch / 
von Niemanden / erfunden iſt: faͤllt hiemit die Kunſt 
der ewigen Ampel ubern Hauffen / (das iſt / auß der 
Glaubhafftigkeit in die Unmöglichkeit.) 2 
Zu dem Andren/fprecheichs es Eönne/ DurchFeine 
menfchliche Erfindung / einiges Naß erfunden wer⸗ 
ven / das gar feinen Dampffgebe / und wenn die 
Slammeftätsdaran naget / nicht zulegtäuffgefreifen 
werde: gleichwie / ohne Miracul / der Menfch nicht 
ewig leben Fann. Denn diefe Eigenfehafften findy / 
son der Natur / miteinander unaufflößlich ver⸗ 
knuͤpfft. Wo Feuer und Feuchtigkeit iftsda mug 
dieſe / zum Dunſt oder Dampff verkleinert werden: 
wo aber eine Außdaͤmpffung befindlich; da muß das 
jenige Ding / wovon fie aufffteiget/nothtwendig / — | 
| | er 










e 
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den nothwendigen Wuͤrclungen der ratur, ein 
aum müfte angehencktwerden / dafern man wolte 
erfchaffen/ daß eine Materi / ben Anweſenheit / und 
Wurckung einer feurigen Hitze / nicht conſumirt 
‚würde alſo fallt ſolches Niemanden möglich / ohn 
dem Allmächtigen allein. 


“Zudem Dritten / fprecheich : eine ewige Flamme / 


in einem überallverfperztem Glaſe / erhalten / wider⸗ 


ſtrebe allen Ur⸗Gruͤnden der Natur: Weil die Slam- 
me nicht nur allein Das Del 7 fondern auch die / im 
Geſchir begriffene / Lufft abweidet. Und weil / geſetz⸗ 
ter Waſſen eine andre friſche Lufft da nicht hinein ge⸗ 
hen ann: fo mag auch / nach dem die inwendige auff⸗ 


Gezehrtt / die Flamme / ohn Erfolgung anderer Lufft / 


je beharren. Welches die Erfahrung dermaſſen 
bewaͤhrt / and urkundig macht/ daß Niemand dran 
u zweiffeln hat. Es iſt auch unvonnoͤthen / allhie 


ſMuwenden / die Flamme muͤſſe / ob metum vacui, 


Cauß Furcht der Ledigkeit) dauren: denn wer weiß 


wicht / daß vielmehr das Geſchirr — —— als die 
Vaͤtur eine ſothane Unfuͤglich 


ratur eine! eit dulden mürde. 
Gewißlich die Natur * uͤber ihren Rechten / ſo 






Dergleichen Kunſt⸗ ſinnigen Unterſtehungen / laͤſt er⸗ 


bitten; damitesnicht fcheine / fie habe dem Men⸗ 





fehen vergönnet / was fie ihr felbften vorbehal⸗ 


Man doͤrffte mir aber einwerffen : Was gefche- 
henift 7 das kann auch noch / biß auff den heuti⸗ 
gen Tag / gefchehen : nun haben wir / auß Den Hi⸗ 
ien / Veachricht / daß man diefer Art Lampen / 
mit ewigem Liechte verfehn waren / gefunden ; 
arum Fönnen diefelbe /_ Durch menfehlicheit 
9 Witz 








no 
Art 


10158 


if und hort / daß fie ſich / von keinem Kuͤnſtler / in 


4380 
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Big und Verſtand / noch heut zu Tage / bereitet 
erden. — Se 

















Sch antworte / fus Erſte; es fen nicht alles wahr, / 
was Die Authores/ entweder die Leute in Bermundes . 
rung zu feßen/oder Die Gedachtnußeinerfoungemeis ⸗ 
nn Sache fortzupflangen / von dieſen Suconen 
nicht fo fehr Hiftorifch ergehlet/als getichtet, Sok 
ches bemeißlich darzuthun; fegeich zuforderft; Diefe 
Sampefenn entweder Durch eine Goͤttliche Kunſt / udd 
darch ein Miracul / verfertiget; wovon wir hie nicht 
r den; ſintemal unſerm Herrn Gott nichts leichten 
i / als ein Feuer / ohne Nahrung / und Zuthuung 
eines Tochts / immerdar / durch den bloſſen Winck 
‚ Fines Willens / zu conſerviren Oder (fuͤrs An⸗ 
die.) Daß / wie wir / keinen warhafften noch glaub ⸗ 
wuͤrdigen Bericht / von dergleichen / in den alten 
Roͤmiſchen Graͤbern gefundenen / Lampen /babens 
alſo auch denen / zumalen aberglaubiſchen Gras 
bein viel Dinges habe fürfommen koͤnnen / dar⸗ 
aus fie einen falſchen Beweiß ihrer Auſſage ge⸗ 
nommen. D A H 
Alber (wird mancher fagen ) fie haben gleihmol 
eine rechte leberrdige Klamme/in den Begrabnujlen/ / 
gefehn. Ich gebs zu : aber Feine in den Ampeln 

‚ immer + brennende Slamme ; fordern eine ſolche / 
die auß einem faulen / und lange Jahre über ein ⸗ 
gefperreten Lufft / entweder durch den erften Athem 
der Dineintrettenden / oder auchdurchden Zutritt 
Aufferlicher Lufft vermittelft einer zufammen-drin ⸗ 
genden Krafft( antiperiftica virture Jgahlingangee 
zuͤndet worden. | 3 
Ale die Arbeiter / fo.die alte-Begrabnüflen 
Durchzufuchen fich gebrauchen laſſen / und alledie 
Schatz⸗Graͤber / als viel ich derſelben / ne & 

ridels 

















Erfeheimun RE era 
ffie/in den neulich-entdeckten Höfen / und Gra⸗ 
Flammen gefehn : und ich felber 


j 4 eb Rirchhöfen 7 toelche man das Unterir⸗ 
* diſe n ( Romam ſobterraneam) nennet / auß der 
Erfahrung erfernet/daß denen / welche in verborgene/ 
und von undencklichen Zeiten her allenthalben ver⸗ 
3 | ene Ka vellen / vurchein kleines Loch / indem 
3 { Schweißnag find / hinein gehn / auß ihrem 


ft ER Eleine —5 — oder Siechelein 


9 PER 


Ltd gleichfats die tägliche Erfahrung, 
ıff Denen &ottes-Aeckern / welche unter der freyen 
egen; da ſothane Flammen eben wol auff⸗ 
fü a BberglanbitcheSsebangten der Ein⸗ 
* welche / auff Erblickung ſolcher Flammen/ 
x —— —— machen / eg ſeyen der allda beer⸗ 
digten Leute Seelen. 
Bieß fͤſt noch ein andrer Betrug / daß / — 
wie / in den finftern Orten unter der Erden/ auch das 
geringfte Ding welches zum Widerftralen bequem 
All wehn von aujfen zu Licht oder eine leuchtende Fa⸗ 
ce el/hinein Fommtzu glaͤntzen beginnet;alfo auch Der 
Wid jerfihein von irgend einem Ölafe/ oder Nacht⸗ 
ſchei ander Materi (es fen gleich ein Stüclen Dok 
68 / oderfaules Bein / oder Wurm / oder ein ans 
dies Ghegiefer/ welchem die Natur einen Glantz ein⸗ 
Mantzet hat ) die Leute / fo ın Schrecken und 
an N derung ftchen / leichtlich habe betriegen 


u Sie wenden aber allhie aber mal ein : daß fie 


eine chte helle Flamme MEN. Ich (aß es ſeyn; 
De gi aber 
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aber Feine immersfcheinende. Sie brauchen ferner 
diefe ynftändigkeit ; Daß ſie / an eben demfelbigen 
"Orte Lampen angetroffen. Auch dieſes laß ich 
feyn ; aber folche/ Die mit Staub überfüllet waren. 
Sie thun hinzu + ihnnen fey der Rauch folder 
Lampen zu Geſichte Fommen, » ch 1; alles mit⸗ 
einander zu ; aber ohn einigen Tocht.. Denn 
Rauch / welchen fie / mit einer eitlen Einbildung 
gefehn / hat entweder von dem Kienzund Winde 
Siecht + Dampff / oder von ihrem eigenem Athen 
feyn / und / nachdemer in der faulen dicken Luffe 
perdicket worden / ihre Augen leichtlich affen Fön 


nen, - B 
‚Drittens / fage ich / Daß die ewige Sampen / 6 
die alten Aegyptier / Griechen / und Roͤmer gebraucht 
haben follen / verſtandig⸗ urtheilenden Scrihenten 
allezeit verdachtig geweſen ; weil ein jeder weiß / was 
fuͤt Getichte fie offt erfonnen / die Gedachtnuͤß derer 
Hon ihnen erfundenen Wunder⸗ Sachen auff Die 
Nachkommen zu verpflangen ; mit was für Mahr- 
fein / uud Lügen / fie Diefelbe. bevecket haben. Dies 
zu kommt auch die Lift deg Satans : welcher/ als 
ein Feind menfchliches Sefihtechte/gulinkerbaltung? 
deß Aberglaubens in ihrem Hertzen / allegeit fich allen” 
ihren Draculen und Opffern eingemifchet / und ih⸗ 
nen mancherley Augen- Verbindungen gemacht; = 
der / wie Del-rio mennet / Durch Zauber-Kunftez 
wie de Memnons- Bild / alfo auch Die Lampen 
etvigbrennend/ gemacht : meil dem Teuffel nichts: 
leichters/ denn folchen Ampeln allezeit entweder war⸗ 
haffte oder fcheinbare ; Materi zu reichen. Wenn 
Die Roͤmer / mit der Runftund Wiſſenſchafft ewi⸗ 
ger Lampen begabt waren ; warum bedienen fie 
ſich denn einer folchen Menge Veſtaliſcher a 
rauen / 
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auen / zur Erhaltung def wigen Feuers 2 ch 


u UM wol / daß ihrer viele bemühet find / eine na⸗ 
e Urſach dieſer ewigen Lampen⸗ Flamme zu er⸗ 


en etlichemähnen. / .diefe Lampen haften deß⸗ 
u. nfolanggebrennt / teil der Rauch ſo von der 
rennlichen Mäteri/ und Wuͤrckung deß Feuers / 
———— wieder vergrobt und zuſam̃ engetrie⸗ 
ben werden konne in eine neu⸗ entzundliche Feuchtig⸗ 
keit vermittelſt einer immerwaͤhrenden Circulation: 
welches allbereits oben ar Etliche mennen/ 
mit ven Stancifeo Eitelio / der Tocht diefer Ampeln 
fen oon Amiant geweſen / und das Oel / durch Chy⸗ 
miſche Kunfl / herausgeführt / worden. Einige 
ten Dafür / man habe Die Ampeln unterhalten 
Durch Gold / fo / zu einem fetten Oel / kuͤnſtlich auff- 
dfet / undım Schoß der Erden / von der / durch 
en Gänge einfihleichenden / Lufft / ventilirt 
fitet worden. c, (2) Die Aldhpmiften/ 
5 je ihnen ſelbſten allegeit/von ihrem Weiſen⸗ 
Stein / lächerley Träume ertichten : alfo waͤhnen 
be Br auch durch deſſen Huͤlffe / die Lampen / eines 
Feuers / zum A al Fönnen.2lber 
& a ein ſolcher Weiſen⸗Stein niemals in der 
elt geweſen; alſo —5 / für eine eitele Muͤhe / 
weitl aufftiger davon zu handlen. 
| 48 beweiſet die Inbianifche Lampe nichts / die 
gung ihres Fuͤrgebens / ſo hoch erheben/ 
or an lehrt willen / ſo Darein gegraben / mit 
orten: 
be facrum munus neattingitefares! 
en eft vobis,hoc quod ın orbe latet, 
( i £ h Namg; 
a ve suntur deopinione Libavii, jam ſu ratra⸗ 
—2 refutata ſuns. 
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Namg; elementa gravi claufit congeftalabore," 
Vale fabhocmodico, maximus Olybius. 
Adüit feecundo cuftos fibicopia cornu, 
- Netantipretium depereat Laticis. (a) 7 
Aber was Scardromius fo fein] von der / zu Ya⸗ 
duagefundenen / Lampen Dlybii/erzehlet / laſt ſich 
nicht / von dem ewigen $iecht/ welches in derfelben gez 
brannt /fondern von dem Saffte / welcher alles m 
Gold verwandelte (A fas fir dicere) wenn mans glau⸗ 
ben darff/verftehn. Wer weiß nicht / daß die Alten? 
als luftigeund ſchertzhaffte Koͤpffe / viel folcher Sa⸗ 
chenden verborgenen Monumenten mit zierlicher Liſt/ 
eingezeichnet / um den Nachfahren Dadurch eine arte 
liche Naſe zu Drehen. * 
Dieſem nach fragt ſichs nur / ob / durch menſchli⸗ 
che Kunſt / eine ewige Lampe moͤge verfertiget werden? 
Viel Zeit ( ich bekenne e8! ) hab ich / mit dieſer Spe= 
culation / zugebracht; niemals aber etwas Schmack⸗ 
hafftes koͤnnen finden; Doch mehrentheils denen bey⸗ 
eier der Meynung find /man mufte das 
Werck / beyder Meynung find / man müfte Das” 
Merck / beydes durch Tocht und Del vom Aſbeſt/ 
zuwege bringen. 

Denn wenn fich auf dem Afbefto ein Del lieſſt 
ziehen ; wäre folches/ auſſer Zweiffel / mit dem Ste 
felbften/gleicher Krafft/undfolgends unverganglich: 
derhalben wurde ein folches angezundtes Deere 
algdenn ewig wahren. Denn weil folches Del? 
nicht kann in Dünfte refoloiret werden / würde 
mit dem Tocht / eine ewige Länge zugleich auße 

alten / 2, 
Daher ich alfofort mich / mitetlichen Chymicis7 
befragt habe/ob die Sache moͤglich / ja felber ihnen 
den 


(a) Ali quomodo hoslegant verficulos, infra diceter, 


© 
















_ Die ewige & Lampe. u7t 
en Feder⸗Ala un / zum Verſuch / an die Hand ge⸗ ; 
chafft: me [cheendlich / nachdem fie ihren auiferfter 
ibangelept / auffrichtig bekennet haben / daß fie 
— ‚außgerichtet s fondern folches Del fo unabs 
feinem Stein concentrirt befunden / daß viel 
———— zu nichte gehen / alß ſelbiges 
son feinem Subject fi) abfondern laſſen wuͤrde 
was mandavon ertrahiren Fönnen / das ii 
— Waſſer geweſen / und zum Feuer⸗ Bang 
gangnichtge fehickt ; oder eine zwar eine Bifcofifche 
er Doch fo dicke / zaͤhe / und rauhe Materi/ - 
welche durch se Seuer geſchmeltzt / vielweniger ange⸗ 
branntimerden önnen, 
Diefelbige Chymici berichteten Daneben / das 
/toelches man Oleum ralci nennet / ſey ebenfo - 
hartndefig/ und dasjenige / fovon den Weibern ger 
aucht wird / werd e zwar Oel geheillen ; fen es aber 
—* lich nicht 5 weil Fein Tocht / fo damit 





- — 1: jemals brennne / und derhalben an⸗ 


nichts ſey denn ein phlegwa, oder wäflerige 
U aa us / durch Chymiſche Kunſt / von dem 


i 
—— ergehle Kircherus dreyerley Meynun⸗ 
on der Materi und Vermittelung deß ewigen 
ichts ; nemlich Bortd/ Trithemii / und Libavii: 
weiche ich aber allbereit uvor ah habe, 
Schlieſt alfo endlich die Ei urichtung der ewigen 
Sampen ſey dem menfchlichen Witz weit über- 
yen. —— / welcher fein Beſtes gethan / zu er⸗ 


nes Amiant⸗Tocht feuchtet / in gleicher Pro⸗ 
— en Feuer widerſtehe / alſo / daß das Feuer 
ſolch ‚gar nicht koͤnne uͤberwaͤltigen / möge 

gleich reben/ was er wolke. | 
Solches 
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Solches laßt Kircherus zwar / fo viel den Asbeſt⸗ 
Faden betrifft ; von dem Hel aber / auß vorerwehn 
ten Urfachen / in keinem Wege. Sa ijhm kommt es 
eben fo unpracticirlich fuͤt/ als wie das perperuum 
Mobile, Denn (ſchreibt er) weil alle natuͤrliche Wur⸗ 
ckungen beſtehen in der Victori / womit eines das anz 
dre bekriegt: als kann daſelbſt Feine wuͤrckende Ber 
wegung ⸗ Stat finden / wo mit gleichen Krafften ni⸗ 
fo fehr geftritten / als vielmehr recht eygentlich gefey⸗ 
ret wird, Solches exemplariſirt er mit der Gleich⸗ 
Waage dep Gemällersin den Röhren ; und ſpricht 
’ die Gleichheit deß Ebenmaſſes der Kräfften zu wuͤr⸗ 
cken und widerſtehen / in der ewigen Lampen fen eben 
fo unmöglich ; fintemal ſolche Gleichheit das Liecht 
p garnicht Fönne verewigen / Daß vielmehr/ wenn 
bende Theile zur Gleichmaͤſſigkeit gelangen Be 
Die Jlgmme folche gansliche Gleichheit nicht ertra⸗ 
gen / fondernvon fich felbft erlöfchenmurde, 
Noch mehr fehtwächet er Das Eredit dep eroigen 
Liechts / mit dem Fuͤrwand / daß bey den alten Scri⸗ 
benten / als Ariſtotele / Plinio / und Plutarcho / Def 
felben Feine Meldung geſchicht; da doch infonderheit‘ 


zu dep Plutarchi Lebzeiten / diefe Kunft nicht hatte 
















3 






eich noch in feiner beften Blüte ftund/alfo folgend 
auch alle Kunſte. Auffs wenigſte wuͤrde er / Plutar⸗ 
chus / ſelber / ein ſo hochverſtandiger nach ſinniger/ 
neu⸗gieriger / und fan Kündiger denckwuͤrdiger 
Sachen ı je einige Wiſſenſchafft Davon gehaht ha⸗ 
ben: Warum verwundert er fich aber Denn fo ba 
daß etliche Lampen gantze Jahre / —— 
riſches 
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ifches Dels/ gebrannt ? und warum unterſtehet er 
7 allerhand Urfachen zu finden; da er fie doch / 
ermittelft diefer Kunſt / hatte in Bereitfchafft ha⸗ 
den Fönnen ? Wie kommts / daß S. Auguſtinus / 
zu folcher Zeit gelebt/ da dieſe Kunſt annoch nicht 
jatte konnen vergeilen ſeyn / wenn er / von ſolchen 
ampen handelt dieſelbe irgend anders hin/als un⸗ 
# Die Teufels⸗Kuͤnſte rechnet ? Warum brachten 
mesiriefter / welche fürgaben / ihre Lampen brenne⸗ 
ten ein gankes Jahr durch / ohne Zugieſſung einiges 
dets/folches fuͤr / als ein Wunder; wenn eine Kunſt 
handen war / dieſelbe gu verewigen? Und warum 
ebrauchten ſie nicht vielmehr eine ewige / Denn nur ei⸗ 
——— Be. ©. | 
Auß dieſem allen erhaͤllet ( feiner Meynung nach 
onnen⸗klar / die Beharrlichkeit der ewigen Lampen 
dein pur lauteres Gedicht / ſo von den Todten⸗ 
N entſprungen / welchen entweder der Satan / 
er ihre eigene falſche Einbildung die Augen / ver⸗ 
oder ihre Ruhmredigkeit Anlaß gegeben / un⸗ 
he feichtglaubigen Pofel etwas außzuſtreuen; 
nit man offentlich von ihnen reden / und Dafür 
halten möchte, fiehätten was Groſſes entdeckt. 
Rulest giebt Herr Kircherus eine Anweiſung / wie 
nſt durch Beyſteur natürlicher Gelegenheit / zu 
eine en £ampen Fönne gelangen. Nenn jer 
and ( fchreibter ) eine Mineram oder Berg⸗ Ader 
finde / Darauf ein Hark / Judenleim / oder andrer 
fam mirlicher Berg⸗ Safft / als wie auß ſei⸗ 
er Hatirlichen Berg- Mutter /immerzu herfuͤrquel⸗ 
et ; wieman Deißleichen / in allen Sandern / findet; 
et Diefe Ieife / ein ewiges Feuer unter 


=. 


fen. 2m einem bequemen Orte / wo man die Flam⸗ 
willfus und fuͤr brennend haben / muß glaͤ⸗ 
ernes / 


17a. ‚Basxvii,gavite | 
-  fernes/ oder irrdenes / ober Metallenes Gefäß gefe 
werden / in getvalgeter Form ( igurz cylindracez) 
beffen Durchftrich Spann langfep. In diefes@es 
fälle lege er einen Tocht von unverbrennlichem Leis 
nen / welcher / mit einem Ring von enfernem Drat 
umfangen fen /undfolches enfernes Drat⸗ Ringlein 
werde wiederum von einem unten ligendem hoͤltzer⸗ 
nem Ringe auß Pantoffelholtz unterſtuͤtzt Damitder 
eyſerne nicht / ſamt dem Tocht / verſincke / fonden 
ſtets oben ſchwimme. Folgends / ſtelle er/ in der Berg⸗ 
Ader / ein andres Naß / ſo das Stein-Del/ oder die 
Naphtha / welche daſelbſt quillet / auffaſſe Dem Bor 
denm dieſes zweyten Gefäſſes ſoll ein bleyernes / oder 
auß andrer Maͤteri gemachtes / Rohr eingefügt/und. 
nach dem erſten Geſchirr / darinn der Tocht ftecft/zus 
geleitet werden / alſo daß das auſſerſt Mund⸗o ch 
deß Canals / über den Rand deß Geſchirrs immer⸗ 
dar den oͤlichten Berg⸗ ſafft möge hinein troͤpfflen. 
Durch ſolches Mittel wird er eine ewige Lampe ha⸗ 
ben. Denn alſo habens Die alten Aeghpter gemach 
und/ Durch diefen Fund / ihre / in den heiligen Holen 
und geheimen Sacriſteyen der Gotzen unablaͤßlich 
brennende / Lampen zuwegen gerichtet, Befagedes 
(oben bereits angezogenen) Arabers Sciangıa. (a) 
Doctor Becherus nennet es / in feiner Phylica 
Subterianea, einen Traum / Daß man’ auf Golde 



























oder irgend einer andren Materi / die Zubereitung eis 
ned ewigen Liechts fich einbilden wolte. Eden in dem 
(ſchreibt er) daß fie unverbrennliche Marerten dazu 
erfordern / widerfprechen fie ihnen ſilbſten. Dannvag 
iſt unverbrennlich / was im hoͤchſten Grad dick ( oder’ 
feft ) und deßwegen nicht verſeltenet iſt / folgende andy 


’ . zus 4 . : L 2 n us 
(a) P. Arhanaf, Kırcher .hb,g, Mundi Subrer am. 
Sech.3.cap.1.fol, 69.fegg. u 
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brennenfann. Wollen fie aber eineverbrennliche 
ri dazunehmen; fo iſts unmoͤglich / daß ſie / ſon⸗ 
efaction oder Verſeltenung / brenne / und daß 
Berfelteren Atomi nicht ſolten attenuirt / oder 
wiedeum gefangen / ſigirt / und gehefftet werden. Denn 
Fe Eirculation wird feine Ewigkeit ſeyn zu 
hoffen / es flieſſe denneine continuirlich⸗ neue Materi 
dazu: auff welche Art es aber fein ewiges Liecht ſeyn 
wird, ohn allein per accidens (zufaͤlliger Weiſe) wie 
der Ehrwuͤrdige Herr Pater Kircherus / in ſinem Mun⸗ 
btetraneo, ( Capite de Lumine perpetuo ) 
proponirt:daerjan denen Dertern/ auß welchen ſtets 
ein Del fließt / einen Tocht vom Asbeſt applicire/ und 
alio eine ewigesampe zurichtet / vermittelſt deß immer⸗ 
währenden Zufluffeseines neuen Oels. Aber es wird 
auch fo nicht einmalangehn. SintemaldieErfahrung 
Ihre daß der Amiant oder Asbeſt / in furger Zeit / ent⸗ 
weder feiner Natur nach / oder von wegen deß anhan⸗ 
genden Ruſſes / verderbe / und extinguirt werde. Dar⸗ 
m haben andre / zu gůldnen / eyſernen / oder ſeydenen 
J end ihre Zuflucht genommen ; und gleihwol alles 
umfonftveifucht. Daß aber einige Nachricht gegeben/ 
fie harten Fleine vermachte Toͤpffe angetroffen’ / darauß 
mieman fie geöffner, alſofort Feuer herfürgeſprungen / 
aber aleichy nach empfangener Lufft / wiederum auß ge⸗ 
aangen underlofchen ; glaybeich leichtlich: aber / daß 
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einfolhes Feuer Jauch vor der Eröffnung / indem ver⸗ 
N m Seſchirr / von (viel hundert Jahren hero / ſol⸗ 
te gebrannt haben / und / wegen Oeffnung deß Gefaͤſſes 
unden ſeyn; faͤllt im geringſten weder glaub⸗ 
no möglib. Derhalben muß man dafür haltenvce 
feyrinformanen Geſchirten / ein ignis porentialis Coder 
eine Seuers Kraft ) geweſen / ſo/ auff gegebene Luff! / 
Augenbiicfg: Feuer gefangen Das bald hernach⸗ weh 


td 


* ur das Xvin, Sapitek | 
es wenig Marerioder Nahrung gehaberoergehrerwöre 
den. Welches auch mechanifajer oder Hand seünfl 
licher Weiſe geſchehen Ente. 

Diß erklaret er fölgends / mit dem Exrempel eines 
SS oſſes underörtertendlich die Frage / von 
Dem igne potentiali ; ob nemlich eine Materi konne 
gegeben werden / telche /. wann fie entweder Lufft / 
oder Waſſer / empfangen / Flammen — 





Worauff er zur Antwont glebt : 05 zwar ſolcher Bez 
ſchreibungen alle Bücher voll ſeynd; gehe es doch / 
mit ſehr wenigen / wenns zür He ee kommt / 
von ſtatten: alſo / daß daher Herr Pater Kircherus 
bewogen worden / in feinen; Wercke von der Kunſt 
deß Liechts und Schattens (de Arte magnæ Luci F 
& Umbrz) ſolches für gar unmöglich außsügeben/ 
daß durch Lufft / oder Waſſer ein wuͤrckliches Feuer, 
auß einigem Subject / konne herfür gereitzet wer dei: 
tie ſchwer es nun gleich außzunsureken: ſo ſey es den⸗ 
hoch darum nicht unmöglich: ſintemal der Praxis 
das Wider ſpiel weiſe / wenn man einßweilen man⸗ 
cherley Sachen confundire / die nicht allein gewaltig⸗ 
9— Maſſen ſich erhitzen / ſondern auch gar Feuer fa⸗ 
en; wie man taglich gewahr wird / an der Perfuſion 
deß Spiritus nieri und butyri Antimohii ; in De 
Solvirung Martis, und andret Dinge ; fürnemlich 
aber/ gn dem Enfen «welches / im Scheide-IBarfeı 
ſo trefflich heiß wird / daß / / wofern es nicht Plaß bes 
kommt / esallefeine Behältnünfen zerbricht. Deſſen 
mag man ein Erempel/ von einer eyfernen Grande 
ten / nehmen: wann man auffdiefelbige, ein Eleines 
jedoch oͤffenes / Glaͤslein voll Scheide Waſſers ſetzt⸗ 
hernach die Granat verſchleußt / und nachdem fie 
auffs beſte verſchloſſen / umkehret / damit das darinn 
enthaltene Scheidewaſſer außgegoſſen werde / rs F 
ki — 
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er Bene 
Den enfernen Begriff Operirt ; wird es einen folkhen 
Gewalt uͤben / daß die SranatzKugel/ ob fie gleich 
eyſern und dick / mit groſſem Krachen zerfptingt: Und 
pietool/ bey Diefein allen / antoch Fin 

- eignet: ift Doch Der Augenfcheinliche Beweiß Da; an 
dem Wein Gaf und Victril-Del) fo anders bepdes 
‚wolgereckificit: „Denn fo bald als dieſe Herden zu 
farnmengegojfens fahen fieeuier: toelches/ durch Ber» 
fopfrung deß Geſchirrs / Helöfchet wird; durch Er⸗ 
Öffnung aber wieder ange unde. 
er Snfonderheittoird/ von Enfen/ Cadmey/ Wein⸗ 
ſtein / und Salpeter/ am ſtarcken Seuer/ein Gemiſch 
 oderZeig/dereineuberaukgröffegeneis-und Brand⸗ 
Krafft hatzund fo bald er Waſſer / oder Speichel 
empfünden/feirige Flammen oder Fuͤncklein her⸗ 
ußwifft geſtaltſam hievon Glauberus (a) mit 
mehrerm sulefen; Er ſelber / Doctor Becherus be⸗ 
ſcleußt zulegt/ es konne alles dasjenige eine Entzuͤn⸗ 
dung verurſachen / was da verſeltenet und auffs auf⸗ 
tenuirt / was er folgends/von den mancherleh 
— deß Feuers / discurrirt / dienet hieher 


9 b) ft: A — a, 
Ich aber wieder / zu dem Kircherianiſchen 
Dẽcurs / welcher / auß dem Mundo ſubterraneo, 
Angezögen worden : um zu prüfen / ob die Beweiß⸗ 
me deſſelben auch Erafftig genug / den Satz der 
eigen Lampen umzüftöffen. _ Hernach wollen wir 
auch deß Henn D. Becheri Gruͤnde kuͤrtzlich erwe⸗ 
wier andren Requiſiten / fo Herr P. Kircherüs / 

zu eitung einer ewigen Lampen (wenn nem⸗ 
M lich 


J v. 





















— 









SR die .g 
(a) In bella ignınm, citante Bechero, | 
(b) Becheri Phyfe, Subterran, lib,i. Set, Ss 
cap; 3. an 
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eier ſich ers 





Dt 5 Das xyn. Kapitel 


Lich diefelbe moglich ware ) präfupponirt / ware 


auch diefe/ daß eine ſtetige Abwechslung deß verzehr> 


ten und wieder erſetzten Naſſes gefchehe : Imgleichen 
daß die Ampel / von aller Gemeinſchafft auſſerlicher 
Lufft aufgefchloifen fen. Dieſen beyden Præ ſuppo⸗ 
ſitis oder Vorbedingungen begegnet Fortunius Li⸗ 
cetus erſtlich / im x. Capitel deß zweyten Buchs / von 
Den Lampen der Alten : da er von dreyerley Materi 
der Flammen / wie auch drenerley Erſtickung oder 
Dämpffung der Slammen durch den Rauch / fehr 
vernünfftig und mit einemgar guten Schein / Dig» 
currirt / und zuleßt urtheilet daß ein Slammelein/ 
welches in folcherley Materi angezuͤndet iſt / darauß 
es / in maͤchtig⸗ langer Zeit gar wenig Dampffe zie⸗ 
hen kan / an einem Ort / ſo zwar der außwendigen 


Lufft nicht allerdings frey offen ſteht / jedoch / durch 


verborgene Gaͤnge / die Feiner den alten Groͤbern 


ganlich verbieten wird. deſſelben etlicher malen ge⸗ 


nießt / vermittelft aniger Durchfehleichung der Lufft⸗ 
in der Ampel / eine ewigeLaͤnge conſerviret werden mo⸗ 
ge. Wenn aber von dem Subject der brennenden 
Materi / durch die Wuͤrckung ur garfein 
Dunſt herauß Fommt: wird feiner Meynung nach / 
eine ſolche Flamme / auch an einem gantz verſperrtem 


Orte / ſonder einigen Hauch der durchſtreichenden 


Lufft / eine undenckliche lange Zeit brennen. Sjm2z, 
Capitel deß 4. Buchs aber / beweiſet er / die ewigeLu⸗ 
cernen der Alten ſeyen dergeſtalt gemacht und beſchaf⸗ 
fen geweſen / daß das Feuer / auß der ihm unterworf⸗ 
fenen Materi / entweder gantz / keinen Dunſt / oder je 
den allerwenigſten und fo geringen / daß er nicht ein⸗ 
mal zu ſpuͤhren / herauß ziehen Finnen, In wel⸗ 
chem Hauptſtuͤck / oder Capitel / er den rechten Ver⸗ 
ſtand deß Ariſtoteliſchen Außſpruchs / daß = im⸗ 

ame 
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konnen / einen Dunſt von ſich laſſen / garfein erkla⸗ 
vet; nemmlich/ der Philsfophus rede dafelbft/ von ge- 
meinen und haͤuffigen Flammen / welche von Dunjti- 
‚gen Coͤrpern aufffteigen / die einen Rauch von fich 


net / daß. der Amiant und Asbeft/ oder andre dergleis 
hen deß Rauchs unfaͤhige Coͤrper / eine Flamme ſon⸗ 
der Rauch geben Fönne: | 
Reiter unterfcheidet er den trucknen Spiritum / 
welcher unter der Flammen Geſtalt brennet / in zwey⸗ 
erley Gattungen / und ſpricht /der eine laſſe ſich / von 
der verbrennlichen Materi / abſondern / und führe 
ſolchen Namen am allereigentlichſten / wegen deß 
auchs und Dunſtes: und ſolcher Spiritus gera⸗ 
e/ nach empfangenem Seuer / in eine Flamme: der 
andre Spiritus aber von Der zweyten Gattung fey 
’ derjenigen Sachen welche Flammen fallen kan / der⸗ 
maſſen eingepflantzt / affigirt / und verhafftet / daß ihn 
| nimmermehr einige Gewalt möge davon abfondern! 
weßwegen Diefer lehte Spiritus fein Dampff / noch 
- Ruß / oder Rauch fen / ſo von einer inflammabfen 
 Sachemöchteherfürgehen ; fondern eine Spirituo⸗ 
ſiſche truckne Subftang/dieunabfonderfich vermag 
- zu brennen / indem Amiant/und andren.dergleichen 
Dingen ſo den alte eröigen Sampen eine zugleich ent- 
und und doch unverbrennliche Mater Eönten ver: 
- Jeihen : derhalben wenn die Flamme der ewigenLam⸗ 


- Sen kein brennender Rauch quß gemeiner verbrennlis 


her Materigerefen; fen es doc) eines truckenen Fi⸗ 
girten eingepflantzten / und vonder Feuchtigkeit oder 
Del aleparablen Geiſtes Brand geweſen; welchem 
noteles vielmehr Bey als Widerſtand leifte, 
| Denn( EEE NRABIE IE) ANRIESPRTE: 


ammirliche Sachenumddiefo eine dlamme geben 


außlafien:unterdeifen aber habe er damit nicht geleug⸗ 


ji 


ij te | 


s 





te Außfpruch / indem menfchlichem Eorper/ohn 








ro Das XVII. Sopitel, 





‚einflieffende Spiritus, fo von ihm geföndert werden 
koͤnnen / auch andre Figirte und eingepflange Spiriz 
tus ſo feſt hafften / daß fie von demſelben gar nicht 
abzulöfen: warum ſolten denn nicht auch einige in⸗ 
flammirliche Coͤrper einen trucknen entzuͤndlichen 
Spiritum bey ſich haben / welcher ihnen unzertrenn⸗ 
lich anhafftet? Er fuͤhret dieſes folgends / durch un⸗ 
terſchiedliche Erempel / noch weiter beweißlich gar 
fein auß : gleichwie auch in zz. Hauptſtuͤck deß zwey⸗ 
ten Buch / von zweyerley Art Rauchs / etwas fürs 
kommt / welches zu ſolcher Erklaͤrung dienlich iſt. 
Imꝛ. Capitel deſſelbigen andren Buchs / bewei⸗ 
ſet er / daß nicht alle ewige Lampen / an einem ſolchen 
Ort / gefunden worden / dahin Die Lufft gar feinen. 
Zuganghattegehabt: daß auch die Flamme / in eiz 
nem folchen / von aller Lufft gangfich geaͤuſſertem/ 
Ort / nicht lange haͤtte brennen koͤnnen: und daß fein 
Eingang der Lufft vonnoͤthen ſey / den leeren Ort zu 
erfuͤllen / noch einige Leerheit ¶ vacuum ) zu beſorgen 
geweſt / auch fo gar in den beſt⸗verſchloſſenen Lam⸗ 
pen nicht: weilentweder das Seuerden Tocht zu kei⸗ 

ne Dunſte reſolvirtezals wiean dem Asbeſt / Amiant/ 

undglühendem Golde zu ſehen; oder weil die Lufft/ 
durch geheime Gaͤnge / und verborgene Ritzlein /hie⸗ 
nein; hingegen der ſubtile Dunſt hinauß gedrungen 
ſey: oder weil / in maͤchtig⸗ langer Zeit / nur ein ſchr 
geringes Bißlein Dunſts / von dem brennendem 

Tocht / außgedampfft/ welchem die im Geſchirr be⸗ 

griffene und in ſich ſelbſt zuſammen getriebene Lufft | 
deñoch fo lange wol Raum geben koͤnen Womit al⸗ 

fo Die letzten bey de Vorauß⸗Satze (oder Prefuppoli«- 
2a) Herrn Kircheri ihrer Guͤlte entfegetwerden. 
GBernach Fan auß dem erften Verneinungs⸗Be⸗ 
weiß 
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sei Deren Patris Kircheri/dag nemlich en ſoſches 
"Ol toelhes dem Yebe / in der UnvergehrlichEeit/ 
ee niemals noch erfunden, Fein beftandiger 
| chluß gemacht werden / Daß deßwegen ein folches 
Del auch hinführo nimmermehr Fünte erdacht wer⸗ 
den. DenndieKunft-Erfindungen fennd nicht alle 
den vergangenen / oder gegenwärtigen Zeiten / fon- 
dern noch diele auch den Zufünfftigen beſtimmet. 
Eben ſo wenig läßtfich auch/ von unfren Sebenszei- 
ten / auff Dielangftverfloffeneuhralte Laufften/ eine 
Folge ziehen. Diel Kunſtwercke ligen nunmehr. mit 
ven alten Zeiten/ begraben/ davon uns / heutiges Ta⸗ 
ges der rechte Griff nicht bekandt if. Darum ob 
gleich etliche Chymici / auff Deren Kircheri Erſu⸗ 
chung dem Asbeſto fein Delabzugetvinnen/umfonft 
ſich bemuhet iſt doch Darauf noch keine Unmoͤglich⸗ 
keit zu ſchlieſſen / noch zu ſchlieſſen / daß die uhralten 
- Ehnymici / welche gewißlich in der Schmeltz⸗ und 
Scheide⸗Kunſt / weit tieffere Erfahrung gehabt/ 
denn die heutige /Feinen Griff darauff folten gewuſt / 
und vermittelſt deſſen ſelbiges Del erlanget haben. 
Der andren Ration oder Erweiſung Herrn Kir⸗ 
chen (daß jedwedes Naß einen Dampff geben / und 
wo Fruer nehenſt Feuchtigkeit ſey / da muͤſſe nothwen⸗ 
bi dieſe endlich zum Dunft verFleinert werden/ alfo 
- mieder Zeitin Abnehmen gerathen/iftallbereit zuvor 
gar wahrfcheinlich / vom Liceto / zum Theil wider⸗ 
 fprochen / aber-noch eigentlicher das 13. Capitel deß 
- bitten Buchs Liceti / darauff / zur Antwwort/gerich- 
tet als darinn bewieſen wird / das / in den Ampeln 
befindliche / Del diene dem euer nicht als ein Futter 
oder nothwendige Nahrung; fondern nur zu einem 
Auffenthalt / oder vielmehr Anhalt / wodurch die 
| Slammeverhindert werde/ Daß fie nicht / ihrer Nra- 
— Mi fur 
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si Das XVII. Kapitel. 


tur nach / in die Hohe davon fahre / und auß der Ma⸗ 
teri man / in beſagtem Capitel / deut⸗ 
lich erfläret/finden reivd. Woſu auch dasaz.und 
28. Capitel ſelbigen Buchs / zu beſſerem Verſtande / 
Fan behuülfflich ſeyn. Denn ſolches alles allhie inſon ⸗ 
Bed erortern / verbeut mir die groſſe Weitlauff⸗ 
tigkeit. | — 
Was Herr Kircherus / vors dritte / anziehet / ( daß 
die Flamme nicht allein das Hel / ſondern auch Diez ” 
im Geſchirr begriffene/ Lufft / verzehre) ſolches hat / 
mit nechftvorhergehender Antwort / wie nicht weni⸗ 
ger bey Erwegung der nicht Grund⸗ feſten Borauß⸗ 


u. 


ſatze /implicite, oder eingeſchloſſener Maſſen allbes 
reit feine Abfertigung zugleich bekonunen: wird auch 
fonft anderswo / vom Liceto / noch deutlicher wider⸗ 
legt / da er (im x. Buche) mit dem lreſio zu thun hat, 
Herr Kircherus laßt 4 weiter vernehmen / daß 
ihm die Hiſtori / von den gefundenen Lampen / ver⸗ 
dachtig / und nicht alles wahr / mas die Authores da⸗ 
von mehr getichtet / weder geſchichtet ( daß ich alfo 
reden möchte ) welches aber dem / ſo Herr Kircherus⸗, 
in dem Hedipo / hievon redet / nicht allerdings gleich⸗ 
auinnig: da er ſpricht / wenn man ſothanen Hiſtorien 
nicht glauben wolle / ſey es ja ſo viel / als ob man ſol⸗ 
che Scribenten der Unwahrheit beſchuldigte. Noch 
viel weniger dieſen Worten Liceti: EinefinnliheSa: 
che glaubhafft zu machen / iſt eine einige Hiſtori auß 
bewaͤhrten Scribenten genug / und eine einige Obſer⸗ 
vation deſſen / was fuͤrgeſtellet wird. Nach demmal 
nun die meiſte beruͤhmteſte Maͤnner uns vorlängfi 
viel Geſchichte / dieſer Art befchrieben/ und manche 
Obſervationes proponirt haben; wann auch Leute 
von bekandter Glaubwuͤrdigkeit bezeugen / daß ſte die 
Lampen der Alten in den uhralten neulich entdeckten] 
Begraͤb⸗ 
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N‘ Begräbnüffen/nochbep unßrenkebens-Zeiten bren- 


"nengefehn : warum folten wirdenn murwillens fol- 


beverwerffen und es nicht dabey beruhen laffen?zc. 
=; Daß durch eine Antiperiftafin, worauff es Dar 
Kircherus gebenwill / ſolcheLampen⸗ Flamme / glau b⸗ 


licher Maſſen /nicht entſtehen koͤnnen; hat allbereit 





—BR 


zuvor Pater Schottus widerſprochen / und noch viel 
se Licetus / im 20. Capitel feines andren 
uchsson den Lucernen. Welcher auch. / im a2. 
 Eapitel die Urſachen giebt / warum einsmals /inden 
man einen Todten begraben / auß dem offenem Gra⸗ 
beeineFlamme auffgefahren: nemlich weil ein Forſch⸗ 
gieriger / in. dag Grab eine brenriende Fackel hinein⸗ 
‚gefteckt ; um / bey ſothanem Liechte / zu fehen / was 

im Grabe awan verborgen ware: worauf /von dem 
eingefteckten Wind ⸗ Liechte / viel fette Dünfte deß 


3 ——— worden / welche zuvor / che Das 


rab geöffnet/ Feine Lufft hatten ; nad) Eröffnung 
‚aber deſſen / mit plößlicher Entzuͤndung hafır ge 
drungen /and die Zuſeher geſchreckt. Item; es koͤnne 
“auch wol / in felbigem Grabe / den Waͤnden ein 
‚Haufen Salpeter angewachſen / und Durch Die einge⸗ 


foffenegadelin Flamme gerathen feyn : gleichwie / 


in den unfaubren Priveten / bißweilen zu geſchehen 
pflegt: Geſtaltſam ſolches einem Nacht⸗ Arbeiter wi⸗ 
—— : denn alsderfelbe das Hauß⸗Privet ein⸗ 
mals außleerenmollen / und durch Die heimliche Klo⸗ 
aHänge/ um deß Wegs deſtoweniger zu verfeh⸗ 
ken 7 einebrennende Lucern mithineingetragen : hat 
das Liecht einen gantzen Dauffen Salpeter ber 
rührt: welcher dadurch angangen / und einegrof 
fe Slamme eriveckt wovon der Menſch halb ver⸗ 
-brannt und ſchier gank Darinnen erſtickt wa⸗ 
re; Wenn ihn nicht feine Mit + Helffer und 
EN. Mi Haͤnd⸗ 
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y84 DagxvIr. gapitl, | 
Handlanger/bie ven Glan def Beuerg erblickten/ 

bald außdem Privetherfür gebrachthäften. Dieſer 

Mann ift viel Monaten / deßwegen zu Bette gelegen 
und / nachdem er wieder gauffgekommen / hater dem 
Liceto felber den Verlauff u: erzehlet; auch Dar= _ 
um Fein Liechemehr mit fich nehmen wollen / da er / 

gu Vadua / in ein gleiches Privet hinabgeſtiegen. 

In dem 23. Capitel deß andren Buchs /wirdein 
un Sail erzehlt/fo dem Anatomifchen Profee 
or zu Piſa /Johanni Ruſchio / begegnet : Denn 
als derfelbe ein Weibsbild zergliedert/ und den Mas 
gen zerfchnitten hat: ift eine Flamme / mit Krachen 
Herauß / geflogeny die fo lange gewaͤhrt / als man ge⸗ 
ſchwinde dreywal etwan ſprechen moͤchte Sebert 
Sehet! Sehet! worüuber alle Umſtehende ſich nicht 
wenig haben entſetzt. Die Farbe ſelbiger Flammen 
war / wie ein brennender Schwefel / gelb / und doch 
auffs Grüne ſich neigend. Solches hat der dabey 
anweſende gelehrt Mann Bonamico fuͤr eine trucke⸗ 
ne Erhalation Licetus aher / für einen fetten leicht ⸗ 
anbrennlichen Dunſt geachtet. Dieſe daruber ge⸗ 
fällete Urtheil mag der Leſer felber / in gezeigtem Ca⸗ 
pitel weiter beſehn inſonderheit aber das vorangedeu⸗ 
tete 20. Capitel mit Fleiß durchgehen: als denn wird 
er vermutlich bald ergreiffen / daß keine Antiperiſta⸗ 
fig den Schein der ewigen Lampen Eönne auffheben, 
Der Widerſchein deß faulen Holtzes / und andrer 
widerglaͤntzenden Sachen / welche folgends Herr 
Kircherus / wider die ewigen Liechter / anzeucht / iſt 
vorhin allbereit / durch Beantwortung / außgeloͤſcht. 
Berner ſihet es nicht allerdings glaublich daß man 
nicht / im Grabe / leichtlich und bald unterfcheiden 
folte, ob der Rauch von dem in der Hand habene 
dem Kien/ oder von der gelöfchten Ampel / ee 4 
| | rit⸗ 
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znfifche Sampen fenen alfegeit verdachtig geweſen / 
sbhätten fie/ Durch Hülfe Dep Satans ihre Slam 
men mach fo langergeit/nemlich bey Derntbe ng/ 
wieder empfi n. Wenn dem alfo ; warum ſchreibt 
denn H. Kivcherus hernach / daß Die Aegypter ihre 
Me wahrende Almpel-Liechter / vermittelſt beque⸗ 
mer Gelegenheit derer mit Judenleim gefüllten-Der- 
fen) gugerichfet zudem hat fchom oben Schottus die 
Unvermutlichfeit Diefes Furwands geriefen. Ich 
‚frage aber nicht unbilli noch weiter: Wenn der 
-<eufel fie erftlich / ben der Grab⸗ Oeffnung / ange: 
- zündet „,oder auch / Durch feine Kraft / immersu/biß 
au —— Entdeckung / erhalten hat ; warum 
ft denn Dieeine nicht eher erlofchen / bevor fie unver 
febnseinen Bruch befommen/ und Das Del herauß 
gelof 2 warum ſeynd ihrer vielealfo fort / fo bald 
— gufft drauff gefallen / Bug ? Funnte 
de annicht der ſchwartze Tauſend⸗ uͤnſtler das Liecht 
jerfelben auch / für dem Gewalt der aufwendigen 
Bufft / beſchirmen; Deren Heler / von fo viel hundert 
Jahren hero / fur der gefra ſigen und zehrenden Krafft 
de Feuers bejchüift / oder ein frifches Del heimlich 
Sielleicht / in gleicher Maſſe / bran gegoſſen hatte? 
venn auch der Satan jeneandre Lucern / im Venus⸗ 
Tempel / in frener Lufft / fietsebrennend hat friften 
Fönnen/ für WindundXegen : folte er denn nicht 
-andre/für den — der Lufft / unverſehrt 
haben erhaltenmögen ? Hat er die andren./ ſo viel 
undert $ahre/ im Berborgen / confervirt : warum 
Fhaffte er nicht / da auch die guldne Lampe der Mi⸗ 
nerven! zu Athen / länger / alsein Jahr / leuchtete? 
über das; tofern der Teufel die Pallantifche/und et⸗ 
iche andre Lampen /noch etliche Stunden und Mo⸗ 
Sr Mm ov naten 
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STE 
naten / in freyer Lufft; vorhin aber / unter der Erden / 
viel Welt⸗Zeiten ( oder ſecola) nacheinander un⸗ 
außgeſetzt / bey ihrem Schein und Liecht zuhandha⸗ 
ben vermögt : warum hat denn eben derſelbige nicht 
verwehret / daß gleichfals die Ferentilliſche Lampe / fo 
in dem Felde bey Viterbo gefunden worden / nach⸗ 
dem fie etliche wenig Stunden Lufft gefehen / erlo⸗ 
ete 2. — A 
Da die Obſchrifft der Olybifhen Lampen mehr 
von einem / alles in Gold wandlendem / Saffte / we⸗ 
der von einem ewigen Liechte der Lampen / handlen 
ſolte fehe ich nicht : gleichwie ich auch nicht ſagen 
kann / daß fie außdrucklich / von dem Liechte/rede: 
das Liecht in der Lampen / hat Zweiffels ohn / für ſich 
felbft/geredt: aber Doch kann nicht unfuͤglich ver letzte 
Verſicul / von einer ewigen Flammen / oder immer⸗ 
wahrendem Oel / außgelegt werden: Jedoch iſt das 
letzte vermutlicher: weil die Buchſtaben auff einer 
Lampen geſtanden. —— 
Adlır fœcundo cuſtos tibi copia cornuf 
Ne tanti pretiumdepereatL.aticis. ES 
oben zu erinnern’ daß benm Kirchers und Lice⸗ 
to / für tibi, gefeßet worden fibi; beym Stardeonia. 
‚aber tibi ftehe. Diefer führt im 1.Buch / da erson 
den alten Paduanifchen Bürgern handelt / uͤber ſol⸗ 
cher Olpbianifihen Lampen / folgende Worte 
Welcher gefunder Merftand wird ung rathen / daß 
wir hie den Maximum Olybium verſchweigen / und 
ihn niche unter die Paduaner rechnen ? fintemal es 
bekand / daß er ein hochfuͤrtrefflicher und mit ſchar ffſin⸗ 
nigſter Natur⸗Artung ( ingenio ) begabter Mann 
geweſen: nachdemmal er / mit ſo wunderbarer Kunſt / 
eine Lucern zuſammen gerichtet / daß fie tauſend funff⸗ 
hundert Jahre / weniger oder mehr / dem Pluton 
gewei⸗ 
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geweiher/ unter der Erden / brennend / und in ſtetem 
Schein / verblieben. ‚Denn im Jahr 1500: unſers 
Heyls als ein Baur / beydem Paduaniſchem Staͤdt⸗ 
lein Efte / ungewoͤhnlich⸗ tieff grub; iſt ein irdener 


Leich⸗ Eymer / und in demſelben noch ein andrer kleine⸗ 
rer Eymer / gefunden worden / darinn eine annoch 
brennende sucern ſich befand / zwiſchen zween Kruͤgen / 
oder Flaſchen / deren eine guͤlden / die andre ſilbern war / 
beyde voll allerreinſten Saffts / Krafft deſſen die Lu⸗ 
cern fo langundviel Jahre / wie man glaubt, gebrannt / 
und ewigwuͤrde fortgebrannt haben / dafern ſie nicht 
—— Auff dem groͤſſern Grab⸗Eymer / — 
man dieſe V 
Plutoni en munus neattingitefures &c. 
 (melche allbereit oben auch / vom Kirchero / befchriebe) 
Auff dem andren Elemern aber / ſtund dieſes: | 
aAbite. hinc. peffimi. fures. —* 
Quid. voſtris vultis.cum. oculis, — tüs? 
Abite. hinc,yeftro. cum MERCURIO, 
Petaſato. caduceatoque. 
- Donum,hoc. maximum, MaximusOLYBIUS, 


WEHREN 


a u 


— —— m 
5 


- Plutoni, facrum.facit. 

J. ner meldet Hen Kircherus / Licetus habe um⸗ 
ſonſt fein Beſtes gethan / zu erweiſen / es koͤnne ein 
bereitet werden / welches / wenn es den Amiant⸗ 
SDocht befeuchtet 7 in gleicher Proportion dem euer 
2 widerſtehe 20. Wozu ich Diefe Erinnerung beyfüge: 
f£icetus/in dieſem Stuͤck ihm felbften nicht uͤber⸗ 
 alkgleich geſinnet zu ſeyn ſcheine. Denn / im 32. und 
49. Eapitel feines zweyten Buchs / ſtreitet er wider 
solche deß Citeſii und Lazii Meynungen / und will 
mit Gewalt behaupten/in den Lampen der Alten ſey 
weder Tocht noch Del vom Aſbeſt / wie auch 
5* auß einigem Metall / geweſen. Maſſen ei 
“ | neben 
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neben andren Bewaͤhrungs⸗Gruͤnden / alldaquch 
diefen gebraucht. Daß die, vom Amiant bereitete? 
Tücher der Alten zwar eine durchs Feuer unuͤber⸗ 
windliehe Subftang gehabt/ ſo doch gleichmol nicht 
an fich felbften inflammirfich geroefen ; fondern als 
denn nur eine Slamme empfangen / wenn fievon 
Ererementen / und fetten Feuchtigkeiten verunreinis 
get waren / und deßwegen zum euer gehalten roure - 
den : da denn folche Flamme auch nicht länger ges - 
waͤhrt / ohn biß Die zufälligefefteoder oͤhlhaffte deuch⸗ 
tigkeit verzehret war / und nachdem ſolches fettes Naß 
außgehrannt / die Amiantiſche Roͤcke / ſonder Flam⸗ 
mie im Feuer geblieben. — — 
Aber ſchlag auff / das 27, Capitel feines dritten 
Buchs : da wirſt du Licetum gantz anders geſinnet 
finden. Denn ob ergleich zuvor ſolches geſtritten / 
ſagt er doch hieaußgdrücklich : Ego verö,utnonpla- 
ne confentio, in ardentibus abantiquo lucernis, abs- 
que liquore asbeftum lapidem femper arfıfle ; nam - 
plerzque humore quodam glutinofo inquinatz con- 
$piciuntur; itanon ſolùm accipio, fiexejusmodi la 
pidum filamentis contortumellychnium, oleo imbu- _ 
tum, flamınam fufeipit,acretinet, ex copararipofle, 
cumrequifita humorelucernam diuturnä duratione 
-Jaminis ignei admirabilem ; fedetiamnonaufimaf- 
firmare , in vetuftiflimis lucernis, quas ztas noftra 







adhucrepgrit ardentes,tale genus cllychnii neceffa- 
riò extitiffe; quoniam, quieas lucernashabuerunt, 
nihil prorfum de contorti ellychnit inventione pro- 
nuntiant, liquoris tantummedo mentionemhaben- 
tes, Beſtehet demnach feine endliche Meynung / in 
diefen gleich vabey angehenckten Worten : Gewiß 
lich wann die Caphura ohn einigen Tocht / wird in⸗ 
fammirt / und brennend; auch das Stein⸗Oel / web 
ches 


| jr; Die ewige Lampe. RR; 
ches auffdem Sandebey Modena quillet; imgleichen 
die Naphtha / und viel andre Bars» Gattungen: 
warum folte mar dent nicht Fönnen ſprechen / dag 
die ewige Lampen ziweyerley Natur geweſen ? und 
| etliche einen vom Amiant / oder Asbeft geöreheten 
Sbcht gehabt ; etliche aber / ohneinigen Tocht / ihre 
Flamme eine ewige Länge behalten dvermitteiſt eis 
ner zahen klaͤbrichhten Feuchtigkeit / als etwan die 
| Caphura Stein» Oel ı Naphtha / und dergleichen 
ſeynd / daran die Flamme bafften) und darinn ange: 
zündet werden kan / ohne Zuthuung einiges andren 
Coͤrpers 2 Neulich (ſetzt er ferner hinzu) hab ich / von 
dem Durchleuchtigem Herrn Andres Dendrameno) 
Rahts · Hertn zu Venedig / verſtanden / derſelbe hebe / 
in ſeiner Studier-und Kunſt Stuben / einen Stein 
auff / der an Farbe / und Gewigt / dem Eyſen gleich / 
und fuͤr den Asbeſt gehalten wird / wovon man / vor 
Alters / den unverbrennlichen Cocht gemacht. (a) 
AIm folgenden Capitel / ſtatuiret er / die Feuchtig⸗ 
keit / oder das Oel / muͤſſe gleiche Krafft und Propor⸗ 
 tion/mitdern Feuer haben / damit die Flamme mach⸗ 
ig lange währen koͤnne; und unterſuchet gleichfals 
daſelbſt / wie ſolches Del müßte genaturirt ſeyn. 
Gleichwol giebt es Licetus / fuͤr keine Unfehlbarkeit 
auß daß der Tocht viel beſagter Lucernen ſeh von Az 
geweſen ſondern mutmallet.nur/es ſey nom 
Amiant / oder einer andren unverbrennlichen Materi 
gemacht worden. —* 
Ob nun Herr Kircherus zwar weiter meldet / die / 
von gewiſſen Chymicis / auß dem Asbeſt gezogene 
KFeuchtigkeit habe gar Feine Geſchicklichkeit zur2ine 
undung / viel weniger zum ewigen Liecht / an ſich ſpuͤh⸗ 
ER | ven 
(a) Licetas lib ʒ. cap. 27. de reconditis amiquorum 
lusernis, 
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renlaſſen ift Doch die ewige Slamme damit annoch 
nichtgleichfam aufgeblafen/ oder genugfam bewie⸗ 
fen/ daß Feine Chymiſten / in den uhralten Zeiten? 
daß Seheimmüß gehabt/ ein rechtes taugliches Hel 

vom Asbeft zumachen / unddiefen Stein recht auff⸗ 
zufchliefen. Zu den Geheimnuͤſſen ligt gemeinlich 
der Schluͤſſel fo fieff verborgen / Daß der taufendfte 
ihn nicht antrifft/ / wie emſig rauch denfelben fuchets 
DieGleichnuͤß von der Gleich⸗ Wage deß Gewaͤſ⸗ 
ſers in den Roͤhren / womit Herr Kircherus deß Liceti 
Meynung / von gleicher Proportion deß Oels zu der 
Flammen / in der Reſiſtentz / zu annulliren trachtet/ 
macht / meines geringen Verſtandes / keinen rechten 
Schluß und beweiſet nicht genugſam / daß keine 
Flainme eine Gleichnuͤß in der Gegenkrafft ertragen: 
ſolte / ſondern Dadurch vielmehr erloͤſchen / als laͤnger 
brennen / muͤßte. So mag der Saßz / daß allenar 
tuͤrliche Wuͤrckungen in der Victori beſtehen / und 
daſelbſt keine Bewegung Daß habe / wo / mit gleichen 
Kraͤfften / mehr gefeyret / als geſtritten wird / nicht un⸗ 
angefochten hinpaſſiren denn er iſt irrig. Dieſes 
laß ich zwar gelten / daß die natuͤrliche Wirckungen 
gemeinlich nach der Victori ſtreben: aber nicht; Daß 
te deßwegen in der Victori beruhen / und ſonder E— 
angung derſelben / auffhoren folten : fondern fchaß 
viel eher Een Gegen Sas furglaublicher/ Daß Die ne 
tuͤrliche Wuͤrckungen / durch kraͤfftigen und gleichen 
Gegenſtand / am laͤngſten erhalten / hingegen / durch 
ſchleunige Uberwindung eines oder andren Theils 
ſchleunig auch auffgehoben werden. Wie abzuneh⸗ 
men / an der natuͤrlichen Warme und Feuchtigket 
deß Menfchen : welche den Menſchen bey guter G⸗ 
ſundheit friften / als lange fle/ in gleichem Gegen 
Stande.heftehen ; auch Darum nicht fehren / ſon dern 
am allergedeylichſten wuͤrcken / man ſie / in der Krafft⸗ 
ein⸗ 
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einander noch gewachſen find: gleichtwie die Ungleich⸗ 
heit und Uberwindung ihnen felbften fo mol / als dem 
Menſchen / den Untergang bereitet. Das Feuer erlöfcht 


deßwegen nit:ob.esfihondem&olde/oderAsbeft/Eei- . 


nen Abbruch thun Fan: und ift oben allbereit gedacht/ 


daß das Feur nit eben allemal/zu feinemlinterhält/eis 


ner Zehrung oder Futters / ſondern nur eines Anhalts / 
bedarff. DasErempelabereines gleichwigtigẽ Waſ⸗ 
ſers fuͤget ſich hiezu deßwegẽ nit / weil / zwiſchen ſolchen 
beyden verglichenen Theilen / im geringſten keine Wi⸗ 
derwertigkeit noch Streit / ſintemal ſie nit nur mit dẽ 
Sewigte / ſondern auch mit allen Eigenſchafften der 
Natur einander gleich begegnen: daher die Wuͤrckung 
wider ſich ſelbſten / unter ihnen, feyren: aber zwi⸗ 
ſchender Flam̃en / und dem unverzehrliche Oel / findet 
ſich einige Widerwertigkeit / die den Krieg ewig unter⸗ 
haͤlt nemlich die unctuo ſiſche Feuchtigkeit / un Truck⸗ 
neimgleichen die Hitze un Kalte:wodurch beyde Par⸗ 
beyẽ / in ſtetiger Wuͤrckung / gegeneinander begriffen 
- findy/ und keines freyen darff / noch matt oder muͤde / 
Bielivenigervertilget wird; weil Feines dem andren zu 
Dieloder zu wenig thut; fondern beyde mit gleichftarz 
zeen/doch auf gewiſſe Art / widrige/Eigenfchäfften uf 
ſen / gegeneinander agiren / die gleichwol alſo be⸗ 
wand/dzfieein drittes / nemlich Die Conſervation der 
—— außwirclen koͤnnen. Es laͤßt ſich auch die 
lachnuͤß / vom gleichwigtigen Waſſer / etlicher maſ⸗ 
fen/zum widrigen Vortheil wenden / und alſo umkeh⸗ 
ren: gleichtwie zwo glaxchflünige und gleich⸗ wigtige 
aswenn jieineinem&analeinander begegnẽ / ſo 
langefie in gleicher Hohe / und Menge / und Gewigte / 
beruhen/darum nicht auffhoͤren / ihre waſſerige Na⸗ 
tur / und Fluͤſſigkeit / zu behalten / ob ſie gleich wuͤrcklich 
nicht ſoriſlieſſen Fönnen/auch nicht gleich wiedtrum 
jurächlauffen / ſondern in ihrem Stande behatren/ 
— Kber 


— 
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über Das / wenn fie ſonſt eine Regung und Bewe⸗ 
gung/vonauffen zu/Eönnten beko mmen / keines We⸗ 
ges faulen wurden : alſo moͤgen ea) BL DS s 
euer / und Hil wenn fie ſich mit gleicher Macht be⸗ 
treffen / in ihrer natuͤrlichen Art beharren / Als lange 
keines / unter hhnen beyden / das Eben⸗Maß uberge⸗ 
het / und die Oberhand gevinntt 
Hiezu fügetfich/ was Ficetus/imag. Capitel deß 
3. Buchs / von der Natur deß Naſſes fehreiber/ / wo⸗ 
durch die Flamme / bey der Continuation / muͤſſe er⸗ 
halten werden da er gedenckt / daß ſelbige Feuchtig⸗ 
Feit dreherley Beſchaffenheiten an ſich haben muͤſſe 
Erſtlich ſoll die Materi jahe / kleberich ind dick/ 
feyn; damit fie/ von der hefftigſt/ wureken den Natur 
deß Feuers / nicht auffgefreſſen werde : Zum andren / 
entweder gar keinen / oder gar geringen Dunſt von 
ſich lajfen : Zum dritten / gleich artig / und gantz reinerx 
Subſtantz ſeyn. Denn weil die Hitze alle Heteroge⸗ 
hea oder untetſchiedlich⸗ geartete Dinge voneinan der 
zurſcheiden / und gegentheils die Homogenea oder 
inerleh⸗Artige zu verſammlen / bemuͤhet iſt; wie 
riſtoteles (a) bemerckt: fo widerſtehen ſolche Sa⸗ 
chen / welche / mit keiner andren Subftan vermiß 
fehet ſeynd / dem Feuer am allermeiſten und laͤngſten 
le fölches die Experientz / am Golde / Asbeſt/ 
un 
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dDiamant / bewaͤhret: da gegerifeits alle ungleich“ 
öefchlechterte ( Heterogenea ) und unreine Cdiperf’ 
vom Feuer / am aügenfeheinlichften und fchnellften? 
verſchlungen werden: Was aber engentlich für eine 
Subftang/mit benannten dreyerley Eigenfchafften/ 
begabt/und dennoch daneben auch ſo Inflammabel⸗ 
Daß fie/ in der Lucern / eineleuchtende Feuer⸗Flam⸗ 
me gebe ; das iſt uns jeßiger Zeit eben ſo DATA | 


(a) ä.de Gen. tex. 6; 
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als wie es den Alten ‚offenbar. geivefen: -, Soviel 
Cfepnd- Liceti Worte) willen wit / daß eine folche 
Mater / in der Welt / gefunden) Oder Durch Kunft 
bereitet werden möge / Die fich von dem Feuer zivar 

- anbrennen/ aber nicht verbrennen läßt; weil ſie dem⸗ 
felben / miitebenmäjiger Krafft Fat widerftehn: (a) 
| ren Herr Pı Kircherus einen ſol⸗ 
‚den: iderfaß oder Oppoſition weil keine aͤlte Scri⸗ 
benten / als Ariſtoteles/Plinius / und Plutarchüus / 
‚ Meldungethuin:der ewigen Lampen· ſo konnen Die 
gefundene auch nicht ewig gebrennt haben: Vor az 
len wurde je Pluütarchus / ein ſo munterer nnd nach? 
ſinniger Author hievon nicht ſtill haben geſchwiegen; 
auch ſich ſo hoch nicht verwundert haben / daß etliche 
 ämpen/einganses Jahr ubet / ohne Nachichüttung 
friſches Del / ihr Siechtungelöfcht behalten: Wel⸗ 
thes Herr Kircherüs vermutlich/ auf Den Atgumen- 
ten deß Dochgelehrten Biſchoffs Pauli Areſii / wi⸗ 
jer den Licetum/ genommen ; als daririn eben daſſel⸗ 
mit gleichen WWBorten/undSormalienybegrifien: 
Ober Licetus beantwortet es b) aljo; Negatıva 
Bropolitio üniverfalis de rebus agıbilibus anreadtis 
'äuomodo probaripoterit unguam ? Aßie mag doch 
don thünilichen Sachen alter Zeiten / ein allgemeine 
oerneinurig bersiefen werden 2 Laß dem alfo feyn/ 
‚Daß Feirier von denen benamſten / wiewol Daupige 
iehuten /erfonen von diefer Kunſt gewußt habe: fie 
— bekandt ſeyn konnen. 
Wunderbare Sachen geben ſich nicht allemal der 
‚Sharfrintigkeit am erfien zu enfennen ; fondern 
Öfen zufalliger Weiſe / unter dem operiren / denen / 
weicht auß der Etfahrung an — ſen⸗ 
Eee | Erfin⸗ 
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DAL . 4 
\(a)) Zicerus cap. 28. lib. 3. 
‘(b) Abus; folssıe: 
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Erfindung ift gewiß; def Erfinders Nam aber ums 
dekandt / uñ weiß niemand / auff dieſen Tag noch / wie 
derfelbe geheiſſen / welcher dig tödliche Gewehr hab 
erdacht: Darauf zu urtheilen / es muͤſſe kein ſonders 
berühmter Menfch geweſen feyn : alfo hat auch une 
gefähr das unverbrennliche Del Fönnen erfunden 
werden / von einem ungelehrtem Menfchen / der ein 
pur lauterer ae us, oder Erfahrungs + Küunftler 
mar / und feine Kunft wenigen nur offenbarete / 
denen fieihm nemlich etwas eintrug / und anſenlich 
vergolten ward. Was ift wunderlicher / denn ein 
Glaß / das fich laßt beugen und Elopffen ? Solches 
hat gleichwol ein gemeiner ungefludirter Kerl erfor 
nen : wiewol er die Kunſt Feinem entdeckt / und ſol⸗ 
che deßwegen verloren gangen. Wie ſolte alfo nicht 
auch die Antiquität einige Leute gehabt haben/ die ein 
unver zehrliches Del erfonnen ; ober folche Kunſt in 
Geheim ben fich behalten und diefelbe niemanden 
mirgetheilet : ohnangefehn ihrer nur wenig in der 
Zahl/und dazu dieſelbe / in der Welt / nicht fondeng 
viel beruffen gewefen. 

Aber / damit voriger Beweiß / auch infonderheit 
durch Gegenbeweiß widerlegt / und unfrafftig erwie⸗ 
fen werde: muͤſſen mir etliche Zeugen herbey ruffen? 
um dar zu thun / es fey/ von den ewigen Lampen / bey 
den alten Scribenten / Fein fo tieffes Schweigen 
zu ſpuhren /wiegefagter Bifchoff/ und Herr Kirche⸗ 
rus fürgeben. Denn erfilich findetman ja deutlich 

enug / beym Pauſania / (in Articis) Callimachus 
abe der Goͤttinn Minerva / eine Lampe von Golde 
gemacht / in welcher das Oel nicht eher / denn in 
Jahr uͤnd Tage / fen verzehret worden: ohngeachtet 
die Ampel gleichwol ſo Nachts / als Tags / anein⸗ 

ander gebrannt: Und ſolches ſey Daher gr 
wei 


Die ewige Lampe. 15 
— ein Tocht vom Tarpafifchen 
asift/ vom Dsbefto ): geweſen / welches 

17 unter allen Seinen / nicht verbrenne: 
el / baum von Erg ger 
tanden cher / weil er bi ans-oberfte Setaffel 
der D * / den auffſteigenden Dampff 
gar le habe und dieſer Callimachus 
h den höchften Kuͤnſtlern bey weitem noch 
zleichen/ habe dennoch / mit geſchwinden 
ae im —— ni 
j am e ort : maſ⸗ 
* feiner gleichfals ſchon gedacht wor⸗ 
1 2 1 
2 Pt fi ef $ietRutmafungalaubich; wenn 
diefe A ifche. dampe / von aller Gewalt der 
uf ice ft ware entfernet ; fie / würde noch 
Ann * —** denn ein Fahr / gebrannt ha⸗ 
ben : ii % trachtung / daß fie gleichwol dem un⸗ 
bei m Gewitter / und der ungeftumen Lufft 
{ glic ıehalten muͤſſen / dennoch aber fo mans 
fen Verandrung en überftanden/ und eingan- 
— —*2* ; ehe ſie endlich / durch ſo 

































und Anfechtungen ihrer 
ft vermutlich ewigen Krafft beraubt worden / 


erloſchen. 
2 - 


J ben wir nicht. Auch Aid. den — 
geſtellet: der ung 3 aubt /zu Aftu (mel 
8 als. entweder Athen oder Alexandria 
teen it veil mit Diefen Namen felbige beyde 
Städte fürnemlich vg! worden) Fey ein 
y Stein? Fels gelegen / rings mit Wohn-Haufern 

mgeben ; auf lbigem En Stein aber ein 
/ Tem⸗ 









er; 


u, 





- &empel der Minerven / und alte Hauf der Polis 


üich deß P 


Handreichung / ibt helles Liecht uͤberflüſſig hand⸗ 


sa 
\N® 
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dis ( melches eben fo wol Minervam oder Palladem 
bedeutet.) geftanden / darinn eine immerbrennende 
Lucern geweſen: wie es Gyraldus zwar verdolmet⸗ 
ſchet hat: Denn in deß Strabonis eigener Sprache 
ficht v 8 Zrßes@ Auxgr@- das iſt / eine unautzloſch⸗ 


 libeKampe. Wäre Diefe Lampe / durch ſtetige Nach⸗ 






gieſſung neues Oels / ſtets im Brande erhalten: wů 
de Strabo nicht dabey noch andrer Kunſt⸗ Stü — 
mh eben in felbigem Tempel waren neme 

idiã Miner aliſches Bild —— 
und andie mehr. Denn eine Lampe / mit Oel / durch 
ftetigen Zuguß / unterhalten / war / bey ven Heyden/ 
nichts Ungemeines / ſondern vielmehr gar gewoͤhn⸗ 


"Mas ſchreibt Caſſiodorus ? (a) Wir haben 
kuͤnſtiiche Lampen gemacht / die ihre leuchtende Flain⸗ 
men behalten / und ihre Entzündung ſelbſt für ſich 
unterhalten: Sicfelbe fönnen / ohne men(blibe 












baben; und mangelt ihnen die Fertigkeit deß Öels im 
wenigſten nicht; ob fie gleich / fort für fort / liechter 
Hohebrennen, N 
Auff diefen Caſſiodorum berufft fich auch Toſta⸗ 
tus (B) twenner alfo redet : andtefprechen/dasbölle 


7 y 
m 
‘ | | 
2 4 
— 
— 


—— 


durch Kufkzurichtet, Denn wenn man ſelbige of 
(a) delnffitnt.divinarumScripturarumycap 30; 
(b) »n Matthaum,citanteLiceto, # 
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einer gewiſſen Art Dels anfeuchtet ; wird Die Maſſa 
Ale t / in ihrem Brande und Schein /verbleiben/ 
und nicht verzehrt. a! masnoch mehrift; fiefoll 
auch / mitten imein flieilen Waſſer geſetzt / brennen/ 
und fich ‚durch nichts laſſen loͤſchen / ohn allein Durch 
 ainin Eifig genetztes Tuch mie man ſagt. Und hiemit 
ehet es nicht ſchwartzkunſtlich / ſon dern natürlich / zu. 
| enn Caſſiodorus bezeugt/ er habe eine gen! und 
etlichen Muͤnchen / in einem Klofter/gegeben / ſo er fel- 
ber haste bereitet/ zu immerwärendem Gebrauch deß 
Klo ſters; wie er ſelber ergehlt/ineinem Buche / von 
der Inſtitution ſelbiger Muͤnchen. 
ee geucht Toftatus Jacobi de Vora⸗ 
Zeugnuß herfuͤr; in dem er ſchreibt: Es kann eine 
Lampe gemacht werden / natuͤrlicher Weiſe / die ſo wol 
von Waſer / als Lufft / unaußloͤſchlich iſt. Wie ſol⸗ 
cher zwo derſelige Iſidorus natürlich gekunſtelt wel⸗ 
enach feinem Tode / zum Haupt und Fuſſen feines 
Sibes geblieben ungefahr bey zweyhundert Fahre: 
nch welcher langen Zeit / man nichts davon verzehrt 
gefunden; aber hernach von dannen weggenommen. 
DasbeseugeunfereBorfahrenundFacobus de Vo⸗ 
|. fuͤr / in der Diftori deß ſeligẽ Iſidori. 
eetreffend den Ariftotelem: hat dieſer Griechiſche 
Adler war viel / Doch noch ben weitem nicht alles ge⸗ 
fehn/overerfahren:deifen Bücher man auchnicht alle 
 batsöorab dasienige/ was er vom Aliment / miteiner 
entlichern Ked-Art/herauß zu geben / verſprochen. 
Zanın ſchon auch Plinius die Erfinder vieler Dinge 
namkündigmacht ; fofindt man doch auch fehr viel 
Sochen / deren erſte Urheber er ungenenntlaft. Folget 
alſo micht daß / weil Plinius / in der Erzehlung derer / 
ſo auch allerdings gemeine Sachen erfunden / von 
® Meij dem 
rio Scil. p. 2. c. 21. qu. 19. 
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dem Erfinner deß unverbrennlichen Kunft= Dels/ 
Di gedenc£t/folches deßwegen niemals müſſe ſeyn | 
eweſen. — 3 
Plutarchi Unwiſſenſchafft hievon giebt dem ewi⸗ 
gen Liecht eben fo wenig Nachtheils: wenn er anders 
derſelben gang unwiſſend gemefen : daran billig zu 
zweiffeln. Licetus will / erhabe/ in feinem Buch de 
oraculorum defe&tu , etlicher maſſen / auff die ewige 
Lampen gezielt: welches fich Doch nicht leicht Daraus 
laft erzwingen. Im Gegentheil aber mag gleichwol 
° auch die Verwunderung Vlutarchi über die Lampen. 
Ammonis / den ewigen Lampen nicht zur Unglaub⸗ 
lich keit gerathen. Denn folche Verwunderung dieſes 
hochgelehrten Scribenten betrifft daſelbſt nicht die 
Eonfavatlon der Ampeln : als welche / ohn einiges 
Kunſt⸗Wuͤnder / offt genug / und zu gewiſſen Zeiten? 
feines guten Wiſſens / mit friſchem Del getrancket 
twurden: fondern fierührteher auß der veranderlichen 
Abwechſelung der Friſi oder Waͤhrung deß Liechts / 
in ſelbiger Lampen : angemerckt ſolches Liecht nicht 
ſtaͤts zu gleicher Zeit außbrannte; wenn gleich allezeit 
gleiche Quantitaͤt Oels ihm gegeben ward. — 


















gen er die Urſache allda unterſucht / warum Die Laͤmpe / 
im folgenden Jahr / weniger Oels verzehrt habe / als 
im.vorhergehendem; und der Aeghpiſchen Prieſter 
Meynung verwirfft / welche fürgaben es geſchehe 
Darum / weil das folgende Jahr allemal kuͤrtzer waͤre / 
denn das vorige. —— — 
Wiefommts / (fragt Herr Kircherus / oder viel⸗ 
mehr der Bifchoff Areſius) dag S-Auguftinus / der 
zufolcher Zeit gelebt dadicfe Bunft annoch nicht bit: | 
te vergeffen feyn koͤnnen / wenn ervon foldyen Lams 
penhandele dicfelbenirgend anders hin/als unter die 
Teuffels⸗Kuͤnſte rechnet? — 
it 
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Mit diefer Srage / kehren fiegleich alfobald ihren 
vorigen Satz um / daß nemlich Fein alter Seribent 
der ewigen Lampen Meldung gethan / und Diefe'be 
 folgends auch / in der Antiquität / nicht geroefen. 
Denn hat S. Auguftinus diefe Kunft / unter Die 
Teuffliſche / gezehltz ſo muß er je / in alten Scribenten/ 
| 6 — ſolche eins mals wuͤrck⸗ 
Lich in der Welt geweſen; ſie ſey gleich auß der Natur / 
oder vom Satan / herkommen: Zweytens /_befind 
ſich auch nicht alſo / daß Auguſtinus ſchlechter Dings 
> fothaneKunft dem Teuffel zu / und der menſchlichen 
- Erfindung gantzlich abfprechen folte: fondern er ber - 
fätiget vielmehr die Meynung / Daß fieder Kunſt 
nicht unmüglich falle; ſintemal er dieſer Geſtalt da⸗ 
von fihreibet : Entweder hat die menſchliche Kunſt / 
iu folder Lampen fi eines Mechaniſchen Wercks / 
mit dem Afbeftorunterfangen: oder es iſt / durch ʒau⸗ 
berey / geſchehen / daß die Leute / im Tempel, hieruͤber 
I berwundern moͤchten: oder ein boͤſer Geiſt hat 
 fidy/ unter dem Namen der Venus (denn / von der 
Wceern im Venus⸗Tempel / redet hie der H. Mann) 
mit ſolcher Würckung / praͤſentirt; damit dieſe Aben⸗ 
theur / oder Wunder. Sache / daſelbſt den Leuten er⸗ 
Miene / und lange beharrete. (a) Weil / in dieſen 
Zinn aaa / ev die. Kunft voran ſtellet: ſcheinet 
feine fürncehmfte Mutmaſſung derfelben auch am 
geneigteſten. | 
.  Qufeßt fchreibt Herz Pater Kircherus / mit den 
Arehio; Diefer (vermennter ) Wahn und Geticht / ſey 
Honden Todten-Graber nur entſprungen / denen / als 










en unverſtandigenLeuten / entweder ihre eigene 
Einbildung /oder der Satan / leicht habe eine 
Blendung machen konnen. 
N. iiij Aber 
(a) Auguftinns de Civit. Dei lib,21.cap.6- 
J 


so DRERVILSOpI * 
Abher es trifft auch dieſes nicht allerdings zu: Denn 
es ſind nicht lauter Todten - Graber / und gemeine 
Leute geweſen / welchen ſolche entdeckte Lampen am 
erften zu Gechte gekommen. Der gelehrte Römerz. 
Johannes Baptita Cafaliug begenget Die Erſchei⸗ 
hung einer folchen alten / und bey der Sindung an⸗ 
noch brennenden/Lampen/mitden Augen Juli gas 
vera / beym Liceto;der unter andren / dieſe deſſelben Er⸗ 
zehlung fürbringt. (2) —— 
Nagdem ich (Caſalius) verwichener Tagen’ von 
dergleichen Lampen Unterredung gepflogen/ mit Ju⸗ 
lio Faverq / der / um die Kirbhöfeund Begraͤbniiſſe de L 
Stade / trefflich ‚gute Kundſchafft —— 
und taͤglicher Beſuchung derſelben etc. Hat Er mir be⸗ 
zeuget daß er / in vergangenen Jahren / auff dem Kirch⸗ 
hofe Calixti / eine von befagten ewigen Lampen brennend 
gefunden aber fie habe einen gimlich· ſ chwachen Glantz 
gehaht / alſo daß bey Er ſcheinung eines andren diechts⸗ 
gemeldte Lampe nicht zu erfennen geivefen, Endlich? | 
als gedachrer Julius fie ang der Mayren / deren fie war 
angebeffrer/ heraus geriſſen / iſt ſie erlofben, Aber in 
ſelbiger Lampen / hat er kein Del oder Feudinigkeit] 
noch Hartz gefunden; fondern nur einige Raſur / oder 
gleich ſam ab eſchabten Staub: welcher plelleicht vom 
Afbeft-pder Carapaſiſchem Stein / aler Bermuthum 
nach/ beretrer geweſen. BE LANE 1, 0 AR 
In der leßteren Edition fest Caſalius dieſe Wort | 
hinzu: Auch jch habe / in meter Studier⸗ Siuben/ 
eine Ampel von Erg/ mit einer gleich maͤſſigen uͤberaus 
zaͤhen Raſur gefüllt / die wie ein Stein: iſt gar glaube 
hafft / daß felbige ebenfalg von vorgedachtem Alfbe ol, 
und zu der ewigen Lampen habe dignenfönnen. 
| Einen 
(a) ib. 5. fol.y46. — 






















— —— Die ewige Lampe. - 2 
+ 7 Einen fürnehmen / und zwar fichtbaren Zeugeny 
hatauch der ran akararben neben dem 
Lardinalvon Eſte. Selbiger Ritter / welcher bey Anz 
fange unſeres Welt⸗Alters (æ culi) in hohem Alter / 

u Padua / Todes verblichen / pflag zu erzehlen; Als 
ernoch/in ſeiner Jugend dem Cardinal von Eſte / für 
Bage / oder einen Edel⸗Knaben / auffgewartet; und 
Paulus / der Dritte / auff dem Roͤmiſchen Stuhl 
geſeſſen; ſey er zugegen geweſen / da eines Tages etli⸗ 
‚che zum Cardinal gekommen / und demſelben ange⸗ 
deutet es wuͤrde bey folgender Nacht / (damit dag 
Volck nicht zu hauffig hinben lieffe / und den Arheits⸗ 
leuten Hindernuß machte) eine Begraͤbnuß eroffnet 
| worden / gegen dem Grabe Ciceromisuber / welches 
neulich. auff der Appianifchen Straſſen / entdeckt 
are; fintemalman / auß mehr denn einerley Mut- 
maſſungen / A eswareder Tulliolg / feiner 
| zaoke Di » Derhalben / fs Seiner Emineng 
beliebte / mitdaben zu ſeyn / wolte man dero Ankunft 
harren. Der Cardinalhatihm den Bortraglaf 
fengefallen: ift / um Die Dritte Stunde der Racht/ 
 nebenfteinemKammer-Funcker/und ihm Beltram / 
sdamaligen Edelknaben / welcher mit einem bren⸗ 
menden Wind⸗diecht voranging / an den Ort hinge⸗ 
kommen / und allda / in dem das Grab auffgemacht 

woard / einer brennen den Ampel anſichtig worden / Die 
beraliobalderlofchen, Und hat benamſter Ritter 
Beltram / zum offtern / denen zu Padua bezeugt / er 
felber hatte gkichralls / mit feinen leiblichen Augen/ 


olches geſehn. 

nd alſo nicht nur lauter Todten⸗ oder Metall⸗ 

Gräber die Aug⸗ Zeugen der ewigen Lampen gewe⸗ 

fen. Und wenn gleich eben ſolche Grab⸗ Arheiter nur 

allein davon gezeuget hatten / daß ſie nemlich ſelbige 
Fr ——— Lampen 
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Lampen glaͤntzend / in der Lufft aber gleich außgehend / 
gefunden: tiehätten fie doch hierinn fo leichtlich ir⸗ 
sen / oder betrogen werden Finnen was fuͤr Hoff⸗ 
nung / oder Gewinn ſolte ihnen wol eine Luſt gemacht 
haben / Luͤgen außzufprengen Warum muͤſte man ih⸗ 
nen feinen Glauben geben? Warum iſt ſolches wun⸗ 
derbares Liecht in dieſem / oder wenig andren Ber 
abnüffen nur erfihienen ; und/bey Entdeckung vie 
Terandren Graͤber / keines? Solte auch wol jemand 
ſo einfältigund thumm ſeyn / daß er einen / vom ge⸗ 
ſchlagenem Stein herauß fliegenden / Funcken nicht 
unterfeheiden Föngte/von dem Liecht einer aufgehen» N 
den Lucern? was für ein Sonnen-Strahlhatdoch 
mögen zurückprellen/auß der Grabes⸗Hoͤlen / die bey 
ber Nacht entdecket worden? Welcher / von ver Er⸗ 
den / oder auß dem Geſchirr / herfurſteigender / Dunſt 
wird ſich / zu einer Flammen entzuͤnden / wenn er 
durch kein vorheranweſen des Feuer angezuͤndet iſt 
was für ein luſtiger Schalck hat diefampe moͤgen an⸗ 
brennen / in einem uͤberall verſchloſſenem Orte? 
Die Anweifung / welche Herr Pater Kircherus 
juletzt giebt / wie man / vermittelſt einer / vom Hartz⸗ 
Quelle biß zu einer Ampel geleiteten / Roͤhren / die 
Sampe/ ohne fernere Bemuhung /, in beharrlichem 
PBrandemögeerhalten / beruhetauff Mreynung der 
vermeynten Aegyptiſchen Erfigdung / wovon oben) / 
außdem Oedipo Kircheri gefagt worden : Nemlich / 
DagAegnpten viel Füdenleims / undandre flüffige 
Hark-Gefchlechte habe; deren fich die Prieſter Kto 
bedient / und folche/ unter der Erden / Durch gewiſe 
Gänge / in die Gräber und Lampen geleitet hat 
ten : um den / in Der Ampel / dafelbft befindlichen 
ocht yon Aſbeſt damit fläts anzufeuchten/und ihm 
feine Slamme zunahren.» ’ — J 
ie 
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Dieſen Kircherianiſchen Vorſchlag haͤlt / wie oben 
gewieſen / Hear D. Becher nicht für genehm / noch 
Wwerckſtellig oder Practicabel. Warum aber ? dar⸗ 
um / ( fehreibt er ) weil die Erfahrung lehret / 
daß der Afbeft im Eurer Zeit 7 entnveberfeiner Na» 
tur nach / oder von wegen deß anhangenden Ruſſes / 
 serderbe/undertinguirefwerde.- | 

Aber (es fen mit Erlaubnüß diefes/in Ehymifchen 
| Sachen / tieff erfahrnen Mannsgeredt! ) ich zweifle 
gar ſehr / ob die Erfahrung nicht vielmehr den Ge⸗ 
genſatz lehre. Ich will jetzt nicht obangezogene 
Rairis Schofti-und Kircheri ſelbſteigene Experi⸗ 
menten wiederholen; weil eben dieſen beyden gelehr⸗ 
ten Jeſuiten Herr D. Becher die Experientz entgegen 
ſetzt :fondern kann andre Merſonen zu Zeugen ruffen. 
Welche doch denn? Schier alle / die den Aſbeſt oder 
Amiant jemals / mit ihrer Feder⸗Spitzen / oder 
—— 7 — beruͤhrt haben. Man frage Plu⸗ 
tarchum / Plinium / Strabonem / Pauſaniam / den 
Auguſtinum / Albertum Magnum / Cardanum / 
Seaaligerum / ja allerdings diejenige fo den ewigen 
Ampen wider ſprechen: Feiner wird dem H. D. Be⸗ 
bes Beyfall hierinn geben noch ſolches beftatigen/ 
| Du der Aſbeſt / in kurtzer Zeit extinguiret werde / und 


‚serderbe. Je 
Wenn H.D.Becher / von dem Amiant / redeter 
welcher ſtats auſſer dem Feuer ligt; dann wolte ich gern 
* tar derſelbe / wegen ver Unſauberkeiten / die 
Abm fich anheneken / in kurher Zeit verderbe. Aber da⸗ 
von wird nicht gehandelt: fondern voneinem folchen 
‚ Aimiangs& ocht der ooım Beuer angesumdet/und vom 
Delbefeuchtettird. Daß er /bey ſolcher Beſchaffen⸗ 
beit/gerberbe / wideiſpucht ipolon ius (2) und fagt: 


| To das 
(2) Ab. Mirab. Hiſt. 


J Pr 
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. Das Tuch / fouom Asbeftgenehet / oder gewircket 
toorden/ werde im Feuer nurimmerreinerundfaubz 
ver: der drauß geflochtene Lampen ⸗Tocht aber wer⸗ 
de nimmermehr verzehrt / wenn er anders im Del 
brenne. Ludovicus Vives gedenckt (a) erhabe zu 
Paris viel Tochten gefehn/ welche/ in immer brefiens 
den Lampen / nimmer verzehret wurden. Iſt alſo der 
Asbeft/ feiner Natur ngeh/ im Feuer / vielmehrung 





⸗ 


verderblich / als verderblich. | 
Aber was gemeldter Author von dem anhangenz 
dem Rufß / gedenckt; das laßt ſich etlicher maſen ho⸗ 
ren/undfeheinet ber Vernunfft gemäß ; dorffte auch 
dem Sag deß Herrn Kircheri/ogn der ewigen Kunſt⸗ 
sampen einen ziemlichen Stoß geben, Denn ob 
gleich der Asbeit/vom Feuer nicht verdirbt fo laßt 
ſichs doch anfehn/er würde im Brennen’ je langer je 
mehr / mit Ruf behencket werden / und alfo zuletzt 
daruͤber erloͤſchen. Welches letzte ich alsderSa= | 
chen unerfahrn / nicht ſchlechter Dings will vernei⸗ 
nen : in Erinnerung deſſen / was Venetus / und p. 
Martinus Martinii / in der Vorrede feines Sine⸗ 
fiſchen Atlantis / von den Aſiatiſchen Tartern berich⸗ 
fen : daß dieſe / vom Asbefteinen ewigen Tocht bren⸗ 
nen/welcher nimmermehr gepußt oder abgebrochen 
erde: fondern menn der Unraht zuſammenwaͤchſt / 
und den Tocht füllet / werffe man ihn in das Se 
und ftreiffe alfo hernach viefaule anflebende Buße 
herab ; die Materi aber / auß welcher folcher Tocht 
gemacht / bleibeim Seuer unverbrennlich. Auß Dies 
ſem fiheinet / fprecheich/ daß der Amiant⸗ Tocht weil 
er Deß Abftreiffens der Busen bedarff / vom Nußl 
wenn derfelbe immer dran fißen blieben / endlich muß . 
te verderben: weil die Tartern ihn darum ins Feuer 
werffen / damit die Unreinigkeit herauß brenne. 
er 












2) inkb,21. Auguſtini de Civit.Deic.6. 


i Dieerpigefampe, _ — 
Alber es iſt noch im Zweifel ob P. Martinus Mar⸗ 
tin / durch ſolchen Unrath / auch eben einen Ruß / 
und nicht ph ne Me 
diewilleicht / auſſer dem Feuer / dem Amiant⸗ Tocht 
ankleben / und nicht in der bbennenden Ampel. Denn 
die Vermutung fallt glauhlich / daß ſelbige Tartern 
vicht continuirlich ſolche Lampen brennen laſſen; ob 
ſchon nur ein Truͤmmlein Tochts continuirlich da⸗ 
zu gebraucht worden. Man verſte es aber / wie man 
wolle; ſo will es doch noch nicht allerdings ſich / nach 
Herrn Becheri re / ficken. Denn wenn 
das Feuer dem Asbefl-Tocht feine Unfauberfeit / es 
mag gleich Ruß / oder ändrer Unrath ſeyn / außhren⸗ 
net und ihn reiniget: ſehe ich nicht / mie der Ruß 
dem Amiant⸗Tocht die Corruptibilitaͤt konne verur⸗ 
ſachen/ indem er / (ſolcher Ruß) nach und nach / 
von der Flammen wiederum weggefreſſen / und alfo 
die Sinde nuß zu brennen / durch den Brand ſelbſten / 
dem Asbeſt⸗ Tocht benommen wird: man wolte denn 
jagen / der Tocht müßte zuletzt deßwegen erloͤſchen / 
teil das Del / welches ohne das voller Dünfte iſt 
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| Bi dern Amiant⸗Tocht fein Nuttiment alfo 
Aber wenn auch geich diefe letzte Meynung ſolte 
Waßz finden ſo gmeifle ich Doch noch / ob der rechte 
- oarhaffte Amiant oder Asbeſt / ſolche Unart an ſich / 
nd DSDoctor Becher nicht etwan / an einem Boͤ⸗⸗ 
d⸗Amant ſolches probirthabe: denn es giebt die⸗ 
9F brennlichen Materi mancherley Gattungenz 
je HmrKiiherus / in dem dritten Abſchnitt deß 
achten Buchs feiner unterirdiſchen Weit / gedinckt; 
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PIY Daexvi.gopitl 
deren etliche langer / etliche Fürger währen. Denn 
das Talcum oder Arabifches Frauen⸗Eys / undder 
Mond-Stein / ſo von etlichen auch unter die Gat⸗ 
tungen deß Amiants wird gerechnet/ laͤßt ſich / durchs 
Feuer / dennoch endlich verzehren; der wahre Asbeſt 
aber / wovon Die Alten ihre Feuer⸗freye Tücher / und 
Sampen-Töchtegemacht/mitnichten. Auß ſolchem 
Arabiſchem Frauen⸗Eys / oder Talco / ſeynd auch 
nur gemeldte Tartariſche Töchte : darum es kein 
Wunder / wenn ſie vielleicht mehr Unrahts / weder 
der rechte Asbeſt; von ſich abſtreiffen laſſen. 
Sn Summa ; es bleibt gewiß / daß dennoch we⸗ 
der Der geringe / noch der Epprifche / oder rechte As⸗ 
beſt / und zwar dieſer letzte am alleiwenigften / in. fo 
kurtzer Zeit / folte/ in einer Lampen / verderben : und 
dörffte deß Herrn Patris Kircheri Funftlicher Ans 
ſchlag / für folchem Beweiß / vermutlich wol feftges 
nug ſtehn und verſichert bleiben : wenn nicht andre 
Anfechtungen denfelben fchwächen / mo nicht gar 
vernichten möchten. . Denn weiber / obangezeigter 
maſſen / auff deß Arabers Sciangia ungegruͤndetes 
Fuͤrgeben / von den alten Aegyptiſchen Lampen / b 
ruhet: kan er auch / von den Anſtoͤſſen / welchen 
cher Wahn dieſes Arabiſchen Scribenten unterworf⸗ 
fen / nicht frey noch unanſtoͤſſig verbleiben. Un 
wun dert mich / daß Herr PaterKircherus Diefem Ara» 
ber hierinn beyfallt; nemlich daß Die alte Aegypter / 
durch gewiſſe Kandle den Juͤden⸗ Leim / unter de⸗ 
ben / in die Lampen geleitet / und den unverbrennli⸗ 
chen Amiant⸗ Tocht damit ſolcher Geſtalt / bey ewi⸗ 
ger Flammen / biß auff die rate Nach⸗ welt / se F 


ten. - * 

Denn erſtlich: ob gleich / an einem oder andrem 

Orte / ſolches geſchehen ſeyn moͤchte; folget doch d A 
$ au 
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| Dieetdige Sathpe 203 
auf nicht/esfen allenthalben alfo gefchehen. Mailen 
solches auch Pater Schottus erfennet / wenn er 
fehreibt. Quodunoautalterolocoiita factum fuerir, 
Facile concedo: Sed ubique, ubilucernas perpetuas 
 Statuebant, ita fa@um, minime credo. (2) Das iſt: 
Ich gebe leicht zu / es ſey / an einem oder andrem Ort / 
alſo ergangen: aber daß es überall / da ſie ewige Lam⸗ 
pen hinſtelleten folder maſſen geſchehen ſey / glaube ich 
inteinem Wege. Iſt alſo Pater Schottus noch will⸗ 
faͤhrig genug / von dieſer faſt unglaublichen Sachen / 
dennoch etwas zu glauben; da mirs hingegen gar ſaur 
wird / auch diefes / mas Schottus zugegeben / für 
wahr⸗ und glaubmaͤſſig zu halten. Denn wann auch 
nure etlicher Orten / und nicht allenthalben gleich / ſo⸗ 
serien /fo den Lampen das Stein» 
- OehioderZüden-Leim eingeleitet hatten:wwürdeman 
 Je/lbey Antreffung der / noch brennenden; ampen / 
dergleichen Kangle auch zugleich gefunden habeny 
- Jaauch noch finden. Nun gedenckt Feiner unter den 
Veyſe ⸗Beſchreibern 4 derer mir fonft eine ziemliche 
"Anzahl für Augen gefommen / meines Erinnerng/ / 
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em Buchftaben / daß er / oder jemand ans 
h nige Spuhr folcher Handle gefehn : derhals 
ben erlöfcht / bey mir / dißfals alle Wahrfcheinlich- 
 Teitfelbiger unterivdifchen Del-Seitungen. 
Demnach mußten jeauch Die Aegypter beſorget har 
ben /die Roͤhren Dörfften/mit derZeit/fowelson dem 
Del/-Darkyund andrerferten Materi/verunreiniget/ 
und allgemach verftopffet werden, Drittens waren 
beſorglich ſolche Kanale / ohne wiederholter Außbeſſe⸗ 
rung in ſo viel hundert Jahren / zweifels ohn langft 
verfallen Vierdtens: wůr de die Verandrung derZeie 
| ten uñ Witterung den Zufluß leichrich bißmweile derge⸗ 


By? alt 
fr P, Schott, Parte 4. Mag. lib. 2. 2454. ſt 
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fiatehabengehemmet/paf das Helentweder guhauf 
fig / oder zu wenig / oder auch wol jemalngannicht/ 
geloffen wäre/ und alſo der Tocht entweder gar im 
Del ertrincken / oder Durſts fterben/ das ift/ feiner 
täglichen Wahrung entbehren muͤſſen. Denn wie⸗ 





















foot / oben gewieſen daß der Tocht / vermittelſt eines 
mit Holtz unterlegten Blechs / ſtets ſchwimmen kon⸗ 
nie wuͤrde dir en nicht. verhindert haben / Daß 

nicht derüberhaufftezufluß den Tochtgahling einge 
mals hatte uberfulle/ und das Slammiein darinn 


©. Das Delemuf zwar flelen/ / * 
So brennfdiegampeguts, m mn 
+ Doch gat zu viel angieſſen / — J—— 
> Erfaufftdieganst Sluts 20 
Singt dort jener Teutſcher Tichter (3) nicht — 
recht: Sprichſt du/ das Mundloch dep Kanals ſey 
ſo enge geweſen / daß nichts mehr / als die ordentliche 
Maſſe / auff eins / hinein flieſſen koͤnnen: fo füge ich/ 
je enger das Mundloch geweſen / je leichter habe ſol⸗ 
ches auch / ſamt der inwendigen Mittel⸗ Hoͤlen koin⸗ 
nen verſtopffet werden / durch ohngefahre Anfloſſung 
oder Zufall einiges Erdreihßß 
En dlich iſt gewiß / daß die Aegyptiſchen Graͤber 
darinn man ſolche brennende Lampen gefunden / in 
einem zwar außgehoͤletem / und prachtigſt gemarmel⸗ 
tem / doc) gleichwol hartem ſteinfelſiſchem Grunde? 
und in einer ſehr düͤrren Sand⸗ Gegend / ligen Dda 4 
far vormals die Pfaffen etliche / weit hinauß ſch eis 
chende / Doch nicht fo ubrig Biel heimliche Garrgeger 
* daß dadurch ſo viel Roͤhren / und zwar einen 
olchen fernen Weg / durch entweder gar ſteinern 
i 
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oder gantz ſandigten Grund / fuͤglich haͤtten ger = 
(2) Opitz / in feiner Judith⸗ —— 
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tet werden mögen: oder ſo je derſelben etliche geweſem 
wuͤrden ſie eben ſo wol / als gemeldte heimliche Gan⸗ 
ge ſelbſt / vor langer Zeit / ſchon verfallen ſeyn. Zu 
dem ſfindt / man alle furnehme Aeghptiſche Mumieny 
ie man / an dem auſſerlichen Leichen⸗ Schmuck und 
Zierrath leichtlich erkennet) in ſolcher Stellung / dag 
keine Rohren dazu gelangen konnen / deren man jeko 
Feine Merckgeichen ſehen Eönte/ dann ſie ligen / in bes 
- fondern Kaſten / welche auff erhabenen Taffeln fte- 
hen Nicht will ich zwar in Abredefeyn/ daß Die Ae⸗ 
gyptier / weil ihnen der felſichte unterſte Grund einen 
Vorraht von Stein⸗Oel an die Hand gegeben / wol 
ein Paar Roͤhren / zu allgemeinem Gebrauch man⸗ 
cher gemeiner Graͤb⸗ Lampen / gelegt haben : aber 
nicht Der Meynung oder Hoffnung / daß folche 
Roͤhren ewig läuffen konten / ob man fie gleich nicht 
offt beſichtigte / und außbeſſerte: Zu dem hat die Ge⸗ 
legenheit deg Stein⸗feſten Bodens nicht / tiber etli⸗ 
he wenige ſolcher Oel⸗Rinnen / verſtattet. Daher 
ich nicht begräifte / wie fie/ ſolcher Geſtalt / durch 
- Kunftvermifchte Natur und@elegenheit deß Orts/ 
Auch nur eine einige / geſchweige viel ewige Lampen / 
Waffet hätten : es mögen gleich Araber / oder Cre⸗ 
— — Die ſolches fuͤrgeben. 
Damit wir nun endlich auch deß Herrn Doctor 
 Hechers Rede wider Die Ewigkeit der Lampen/ mit 
einem kurtzen Blick / anſehen; fo beförgeich/ Diefelbe 
Werde eben ſo wenig / als wie die vorigen / Streiter/ 
 eiibas getoinnen. Sein führnemfterDaupt-Benseiß 
foar Diefer: Das ift unverbrennlich / was / im hoͤch⸗ 
ſten Grad) dick (oder feſt) und deßwegen nicht ver⸗ 
ſeltenet iſt/ folgends auch nicht brennen kan. Will 
manñn aber eine verbrennliche Materi dazu nehmen; 
file unmöglid / daß ſie / ſonder Rarefaction / oder 
* 8) Verſelte⸗ 
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Derfeltenung/brenne / und dag die verfelteren A NE 
mi nicht folten attenuirt / oder wiederum gefangen / 
und gehefftet werden: denn / ohn dieſe Circulatio Vz | 
wırd Feine Ewigkeit feyn zt hoffen. ie. Br 

fft / nit 


Daß ſolche Circulation nun / fuͤr der Vernun 4 
koͤnne beſtehen / wie Herr Becherus ſagen will; Br 
Fenne ich gern :ift auch allbereit zuvor auß dem Herrn 
9. Kirchero / widerſprochen / und noch Frafftiger Diez 
fer deß Porta und Ruſcellii Wahn widerlegt worden? " 
vom Liceto / im 20. Capitel feines erften Buchs. (a) 
Aber / aufferhalb der Circulation wird man darum 
nicht gleich gedrungen / die Usverbrennlichfeit der 
Materi zuverneinen. Denn dag Henn D. Becher 
Dbfaß nicht durchgehendg pajliren Eönne / wirdder 
Asbeſt / fo er anders der rechten Art iſt bald varthun. 
Denn entwederiftder Asbeft im hoͤchſten Grad dick/ 
und unverfeltenet / und Fann deßwegen nicht bren⸗ 
nen : oder er läßtfich verfeltenen / alfo folgends auch 
in ſeinen atomis attenuiren und verbrennen. Beydes 
ift falſch / und wider die feſt⸗ beglaubte Erfahrung 
derer / die es / mit dem warhafftem Asbefto (dennvon 
einer. oder andren ſchlechten Gattung deſſelben oder 
Baſtard⸗ Art / redeich nicht.) verfucht haben. Denk 
daß der Asbeftnicht brennen folte / befindt fi nicht 
alfo : daß er / im Brennen/ verbrennen ſolte; befinde 
ſich noch viel weniger. Gehet alſo der Dberfaßniche 
an. Gleichwie auch nicht folget daß / wenn gleich 
eine Materi im u Grad dick undfeftmdre/ fie 
darum / wiewol nicht fo viel als andre Sachen / den⸗ 
noch etlicher maſſen ſolte koͤnnen / von einer ſtrengen 
Feuer⸗Hitze / verſeltenet werden: eben fo wenig / ale 
diefes eıne Noth⸗Folge giebt / daß die Rarefactiot 
( verftehe eine geringe und mittelmajlige ) der Mas 
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() fol. 107. Edit, novifome, AR 



























2, Dieelötgehalipe. an 
Veinne Berge Nichkeit oder combuftibilität/serur- 

maſſen wir vorhin vernom̃en die Verbrennung 
Confumtion entſtehe vielmehr Daher / daß die 
ftans der Materi nit homogeneajfondern hete- 
es.nitgleicher/ fondern ungleicher Complerion 
tiſt / daran das Feuer ſeine Macht und naturlie 
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I enfan. Laßt fich demnach / auß bemeldtem Be- 
anifchen Satze weiter nichts herauß ziehen / als 
iefes:dapein tieffſt⸗ oder im hoͤchſten Grad feftes und 

e nie ſo leicht breñe / als andre Sachen; und das⸗ 
enigermwas am meiſten konne verſeltenetwerden / auch 
am. eichteften werde verzehrt : welches ich nicht 


Warum abe die Lampen nicht / durch einen ignem 
u⸗lem zur Zeit ihrer Entdeckung / nur allererſt 
en eine Flamme empfangen Fönnen ; wie Ehren⸗ 
chter Her DBecherus vermennet; darauff hat / 
8 einfältigeBedencfens/vorhin gezeigter Maſ⸗ 
hate Schottus genugfam Befcheid gegeben; 
em Da8a4.undas.Capiteldeß andren Buchs 
enzufügen ; als die fich diefem Satz gerade 
en fesen / und ihn nicht aufffommen laſſen. 
* Sranckfurter Catalogus hatuns einen Tra⸗ 
etadii Ferrarii / von den Lucernen der Alten/ 
chen : welchen aber unſer Teutfchland Da? 

7 alsich diefes ſchrieb / noch nicht gefcheh : Fart 
Hichtmillen / 6b felbiger Author feine Feder für 
der wider Die ewige Lampen gefpißet habe : wie⸗ 
wol nicht zü smeiflen/folches Buch werde feinen Le⸗ 
gamit ungemeinenSachen / vergnuͤgen. Unter deſſen 
I mirerlaubtift/das Geſchnatter meines ſchlech⸗ 
ins-Riels fo vielen Schwanen⸗ und Adlers⸗ Fe⸗ 
miſchẽ; und man (fchlieglichJmeine unvor⸗ 
| O ij greiffli⸗ 
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nemlic) Die heterogenea zu fepariren/ 
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greiffliche Mutmaffung/ von diefer Strittigkeit / be⸗ 
ehrt: dunckt mich / die Meynung derer/ fo die Moͤg⸗ 
ichkeit der ewigen Lampen ſetzen / fen ſtaͤrcker gegruͤn⸗ 
det / als derer / die es / fur lauter Geticht wollen außge⸗ 
ben. Urſach: Was von manchen / ſo wol gemeinen / als 
fuͤrnehmen / gelehrten als ungelehrten Augen / ein ge⸗ 
wiſſes Zeugnüß hat / dz es gefunden ſey / ob man gelich 
die rechte wuͤrckende Urſachen deſſelben / wie und wel⸗ 
cher Geſtalt es neimlich bereitet ſey / nicht ungezweif⸗ 
felt kann begreiffen; in demſelben gewinnet das Ga 
allezeit einen beſſeren Schein / feſtern Fuß / gewiſſere 
Mutmaſſung / und ſtaͤrckeren Glauben / denn das 
Hein (ſo viel nemlich ſchlechts hin die Frage betrifft / 
ob es geweſen ſey / oder ſeyn koͤnne?) Nun iſt bißher 
eroͤrterte Frage diefer Art: derhalben kommt mir das 
Ja glaubmaſſiger dabey fuͤr weder das Rein. Zur 
malwenn das Hein / mit keinen unfehlbarern? a 
weißthuͤmern / ſich darfteller/ / dann bißhero geſchehen 
Gewißlich wo Einer / wider die ewige Ampel / ſcharff 
geſtritten; fo hats der Biſchoff Areſius in ſeinen y m⸗ 
bolis facris, gethan; deſſen offt gar ſcharffſinnige Wi⸗ 
derſaͤtze dem Liceto viel zu ſchaffen gemacht: angeſehn 
dieſer / in ſeinem gantzen fuͤnfften Buche / durch und 
durch / dieſelbe betrachtet; und doch gleichwol ſo ver⸗ 
nuͤnfftig beantwortet / daß mich dunckt / er habe / wo 
nicht auff alle / doch gewißlich auff Die meiſte / Satis⸗ 
faction gegeben. | BR 
0 beforge aber Diefer Streit wird / unter den 
Gelahrten / wol ewig und unſterblich bleiben / bigam 
den Tag unſrer Unſterblichkeit; woferrn nicht die Er⸗ 
fahrung den verlornen alten Griff einmal wiederum 
herbey bringt / und den Streit / durch einen wuͤrckli⸗ 
chen / und zweiffel⸗freyen Augenſchein / begraͤbt. Aber 
anugeinmalhievon! we; 
Ds 
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—* Das XVII Capitel. 
Dras Koͤnigliche Bancket. 
| pen das Rinde Vieh infetter Weide gehet; ift 
88 gemeinlich zur Schlacht⸗Banck beftimmet; 

und wenn der Menjch mitten in dengröfleften Wol⸗ 
Düfte lebet / ihm fein Schlachter / der bittere Tod / 
vielmals in der Rahe. Wein und Weinen werden 
ur /oon zweyen Buchſtaben / unterſchieden / melche 

Doch unmittelbar alfofort auffeinander folgen. Das 

hat/zufeinem ewigem Leidweſen / erfahren der Mo⸗ 

narch / deſſen hochprachtiges Bancket wir jeßo zu bes 
 fichtigen entſchloſen / und gar nicht bedacht / daß 
kein fuͤrſichtiger Potentat vorhero bancketirt / ehe denn 
er die Gefahr deß Treffens uͤberſtritten. Und ob 
zwar einige Orientaliſche Könige ſolches im Brau⸗ 
J—— iſt es doch nicht zu loben. Cyrus hat es / 
guch / doch / wie man lieſet / nur einmal gethan / ehe 
dann er / mit ſeinem tyranniſchem Ahn⸗ Herrn / den 
Aſtyages / angebunden; aber es war gleichſam ein 
emblematicum conviyium, oder ein ſolches Mal / 
dadurch er feinen Perſern Die kuͤnfftige guͤdne Tage 
fuͤrbilden wolte / fo ihnen dieſelbe koͤnten ſchaffen / 
wenn ſie den Sebel nicht feyren laſſen / ſondern reſolut 
fechten würden : Gleichwie er ihnen das kuͤnfftige 
Joch der Dienftbarkeit gleichfalls fürgeftellet/ durch 
die Umhauung deß Waldes / welche fie/ nach der er⸗ 
ſten Malzeit / verrichten mußten. Aber dieſes Sol⸗ 
dans Gaſtmal ruͤhrete her / auß einem pur lauterein 
ſicherem Hochmut / der ins gemein deß Falls Vor⸗ 
ganger. Darum auch das Verhaͤngnuͤß mit ihm um⸗ 
gangen wie es pflegt mit denen / welchen es ein Un⸗ 
gluͤck uͤber den Halß werffen will: welche es / alßdenn 
iij am 
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am erſten laͤßt / mUngluͤck erſauffen / wann fie/in Dem 
Fluß der Pracht und Wolluſt / und andrer Eitelfeis- 
ten geitliches &lücts/am ficherften fehtoimmen, 
"Sch fehreitezohn fernere Vor⸗Worte / zur Hiſtori 
felbft? Dieauß unterfehiedfichen Seribenten / als 
dem Jovio / und andren/ zufammen getragen / und 
durch den Licentiaten Henricum Muͤllerum / im drit⸗ 
ten Theil pon den Tuͤrckiſchen Kriegen / beſchrieben / 
yon mir aber / den Worten nach / in etwas geandert / 
und abgekuͤrtze worden. ne Fe 
Selims ı deß Turckiſchen Wuͤterichs / Waffen 
grajlirten + in Perſien und Cappadocia gar ſieghafft / 
und thaten folhe Streiche / daß alle daherum ligende 
Lander erſchracken. Weßwegen der Soldan von 
Cayro / oder Babylonien / welchen Jovius Campſon 
Ciauri / andre Campſon Chauri nennen / hiebey ſtill⸗ 
‚zu ſitzen und dem Spiellänger zu zuſehen / für ges 
yahrlich achtete. Denn folte der Perfer gar ruinirt 
werden ; doͤrffte die Turckiſche Kriegs⸗Laſt hernach 
(feiner Sorgfalt nach ) gantz auff ihn allein fallen. 
Dieſem nach befchloß er/ einen Feld⸗Zug nach Alepo 
zuthun : damit erden Eajerbeg dafelbft / als einen 
verdachtigen Lehnmann / der heimlichen Verſtand 
mit Den Türcken pflegte/abftraffen/und zugleich den 
Tuͤrckiſchen Graͤntzen einen Schröcken geben moͤch 
fe: um 7 durch den Gerüchtss Schall feiner grojfen 
Kriegsrüftungen / dem Selim Urfach zu geben’ 
dag er fich mit Perſien vertrüge, Allermaſſen er 
felbft / von freyen Stücken / dem Groß⸗Tuͤrcken 
drauete / wofern er mit dem Sophi nicht tractiren 
und ſchlieſſen würde / müßte er ihm gleichfalls den 
Krieg ankuͤndigen. 
Der Tuͤrck nahm ſolches auff / fuͤr einen Winck / 
daß er kommen / und den Mittler banna 
N) 
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| ſchloß geſchwinde / mit dem Perſer / und marſchirte 
Syrien an. 

Indeſſen geht der Soldan zu Felde mit einer an⸗ 
- fehnlichen Machtvon Sorianern / Moren auß Cayr 
und Arabern / darunter vierzehen tauſend Mamelu⸗ 
den waren/lauferfühne Tods⸗Veraͤchter / und tapf⸗ 
fre Helden / fo mehr als einmal geſtanden / wo es 
fcharff zugehet : auch) faft eben fo viel gerüftete Rei⸗ 
ſige feines Volcks / und leibeigener Leute / Die mit 
Mferden und Gemehr auffs beſte außgepußt / 
u ‚Br ohne Luft der Zuſchauenden voruͤber⸗ 


zog 
Mitdiefemmwolgeübten Heer / daugte ſich der Sol⸗ 
Dan mächtig genug die gantze Welt heraus zu forz 
ern, und zubezwingen. Wovon das erſte auch 
wol ein jeder Unfürfichtiger und Dermeilener ; dag 
letzte aber der allein Fan / welchem es Gott und 
das Glück zu erfennen. Selim lag / mit allem fei- 
- nem Kliegs Volck / in deß Soldans Gedancken und 
Hoffnung ſchon ſo gewiß danider / gleich waͤre man 
von der Wahlſtat zurück gekehrt: zu wel⸗ 
er Einbildung ihn beydes die Menge / und der 
— Volcker verleiteten : denn ſie waren alle 
ig zu fechten / und deß Streits fo begieri 8 / tie 
Fühner Leu deß Naubs: Dahingegen die Kund⸗ 
an / von Selims Volck / ſpargirten / ſelbiges 
toare halb verfehmachtet / muͤd und matt von Der 
| * en Reife / und gar verdrießlichem Wege; Dazu 
din undirt: wodurch De Aegyptiern Das Hertz noch 
‚höher wuchs: in dem er nicht betrachtete / daß hunge⸗ 
—— er undWölffe offt am allergrimmigſten reif? 
ſen und —0 
Alſo rk N / ohn weiteres Rahtſchlagen / dabey 
bewenden Indeſſen aber allen ol m 
= iiij un 
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und Daupleuten ein groß⸗ herzliches Mal zurichten 
aneinem Gebirge/quff einer wunder-fchönen Auen / 
bey welcher er/ mit dem Feinde zu ſchlagen / geſonnen 


war / und nach gehaltenem Bancket allererſt das Be⸗ 
dencken deß Kriegs⸗Raths / wie man die Schlacht. 


anordnen muͤſte / vernehmen wolte. Erx ritte in Per⸗ 
ſon hin und wie der / und gab Ordre / mie ſich dag 
Kriegs⸗Vock / langſt dem Ufer eines kleinen Waſ⸗ 
ſers ſolte lagern. 

Nachdem das Feld⸗ Lager auffgefihlagen ; hat 
man uber drenffig kauſend Gezelte / ohn andre Huͤt⸗ 


gen und Sofamenter / gezehlt. Von dannen iſt der 
Soldan / ein wenig weiter auß dem Heer⸗ Lager um 


fl mit feinem Hoff-Gefinde / und Seneral-Sta- 


e/ gleichfalls nider zula ſſen / biß auffeine halbe Wel⸗ 


ſche Meil / hinauff uͤber beſagtes Waͤſſerlein geruckt / 


zu einem überaus luſtigen Platz: und hat daſelbſt als 
‚den feinen fuͤrnehmenRittern / Oberſten / und tapffern 
Mamelucken / ein ſolches Bancket ſpendirt / deßglei⸗ 


worden. | Ä 
Auff den lieblich⸗grunen Matten der Auen / wurden 
die herrliche Taffeln nach Mahometiſcher Weiß / 


an der Erden außgebreitet / und mit den allerkoͤſtlich⸗ 


ſten Tapezereyen / die wunder⸗ kuͤnſtlich gewirckt mas 


ren / bedeckt. Rings umher lagen theure Tuͤcher / ſo 
von Gold und Silber glaͤntzten / wie die Sonne, 


Den Teppichten fahe man alle Schlachten / Victo⸗ 
rien / und Prang⸗Zuͤge / ſo kuͤnſtlich eingewirckt / daß 
alle / die es vorhin nie gefehen / daruͤber erſtaunten. 
Solches edle Teppichwerck erſtreckte ſich eine gute 
Welſche viertel Meilwegs lang: und hundert Schw 
he in Die Breite Uber felbige Teppiche / waren 


noch zwo andre Neihen Tifch-Tücher/oon Wr | 
eralie 


— 


u U HU 2 


chen / in der, Welt / nicht viel gefehn / oder gehört: 
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henfichem Damaft / gedeckt ; jedes Stück hatte 


zwansig Schuhe / imder Länge, Diefe Jagen al- 
ſo fein ordentlich 7 über bemeldte Tapeten / außge⸗ 
breitet / daß von 52 einem Ort nicht 
mehr / denn am andren/gefehn/ worden / auch in der 


. Mitte nicht mehr Platzes noch Raums / weder auff 
den Seiten/ geweſen. Denn / von einem Stuͤck / 


biß zumandren / ift allemal zwantzig Schuhebreit 


‚Raum überblieben / und alles mit fo richtigen Un⸗ 
terſcheid gerichtet / daß es / an allen Seiten / 017 


dentlich eingefroffen, Denn mie / befehriebener 
Mailen / Die Tapezerey und Teppichwerck fich hun⸗ 
dert Schuhe breit außftrecften ; alfo waren vierzig 
Schuhe bedeckt / mit Tuchern von Damaſt, und Die 
uͤbrige ſchtzig Schicht⸗Weiſe ledig: welches die zwo 


Seiten / und mitten zwantzig Schuhe zugleich ge⸗ 


ma t, 2 r 
Ferner waren/auff dieſe Damaftene Tücher /Eöft- 


‚liche Salveten und Hand + Tüchlein gelegt / von 
‚Sehr reiner Schneeweiſſer Seiden auß India / gar 


fauberund rein geftepf / auch an den Enden mitan- 
drer Seiden/undElgrem Golde / verbremt und be- 


henckt. Die Tafeln waren überzogen / mit treffli- 


chen Dimmel-Decken von reiner Indianiſcher Sei⸗ 


den Arabiſcher Sarfch / güldnem Tuch auß Da⸗ 
‚mafeo / und von lauter gefchlagenem Golde auß 


Thracien/von Karmoſin auß Syrien / und von an⸗ 
dien Seidenwerck mancherley ſchoͤner Farben / al⸗ 
lenthalben mit guldenen Frantzen / Quaften und Lei⸗ 
ften herelichſt beſetzt. Und / welches den Wunder 
vermehrte / war dieſes / Daß man aller Aegyptiſchen 


Soldanen Ruͤſtungen und Waffen / darinn geſtept 


und gewircket ſchauete. 
Dreyſſig Schritte von dieſen Tafeln und Tape⸗ 
O 9 zereyen / 
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eyen / ſtunden / zu beyden Seiten / auffgerichtet 
bei Credentz⸗Tiſche / mit den zugerichteten Ta⸗ 

In ſich / in gleicher Weite / erſtreckend: Darauffein - 
groſſer Schatz von Gold⸗ und Silber⸗Geſchire / wie 
auch andren Credentz⸗ Geſchirren von Cryſtall / und 
ſonſt andren wunderlich gearbeiteten Trinck-Be⸗ 

chern / in Bereitſchafft ſtunden / der Gaͤſte / darun⸗ 
ter über zwey tauſend ritterliche Perſonen geweſen / 
Durſt zu laben. Unfern davon / ſahe man viel. 
Körbe von ſilbern⸗ gezogenem Drat gearbeitet/ / und 
nad) der, Form unſrer hoͤltzernen Körbe geflochten; 
allefanıf um den Rand verguͤldt; kleine und groſe/ 
mit und ohne Handhaben. Neben dieſen zierlichen 
Koͤrben / waren geſetzt viel Kaſten oder Truhen / von 
klarem getriebenem und gegoſſenem Silber / auch Ü 
fonft andregroie Truhen und Faden von wunder⸗ 
barlicher Kunſt und Materi:Welche alleſamt gefullet 
eweſen / entweder mit Schneeweiſſen Brod und 
— ——— J 
Fruͤchten / die ſo wol als das Brod von reinem kla⸗ 
rem Zucker / mit theuren wolriechenden Waſſern der⸗ 
maſſen getemperirt / daß der anmutige Geruch die 
zanke Luſt⸗Aue durchwebete / und Fein Apitius was 
— — die Schleck⸗Maͤuler / haͤtte erſinnen 
mögen. So war auch das Zucker⸗Obſt / mit ſol⸗ 
a are waͤre es natuͤrlich alfo ges 
wachſen. * 
Auff den Damaſten / weiſſen und außgebreiteten 
Tafel⸗Tuͤchern / find ordentlich nacheinander / fo 
lang die Tafeln gefeßet waren vierzehen Eaftell oder 
Schlöffer/ziemlich groffer Form und von reinen laus 
term Zucker Eunfllichft formirt/ geftanden : bedsu- 
tende Die viergehen Königreiche / welche dazumehl der 
Saoldanbehereſchete. Selbige waren mit ar 
 ..- "feltfa- 
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feltfomen alten Hiſtorien / Conterfeiten / und anderm 





Sid⸗Werck / wunderbarlch erhaben/getrieben/und 
außgeſtrichen. Aneinem jedwedem ſolchem Caſtell / 
iftdeg Soldans Nam / Campſon Chiauri / mit guͤl⸗ 
denen Buchſtaben / verzeichnet geweſen in gewiſſen 
Zetteln / die auff ſonderliche ſilberne Helmen / darun⸗ 
‚ter deß Soldans Wapen ſtund / gemacht: und auff 
der andren Seiten eines ſolchen Zucker⸗ Schloſ⸗ 
Jegifehauefeman den Namen deß Königreichs / wel⸗ 
ches durch felbiges Caſtel bedeutet werden ſolte / eben⸗ 
mit guͤldenen Littern geſchrieben. Oben auff 
dem Caftell / ftund en wie ein Hut auffgeſetzt die 
KönigliheCron deß Soidans / welche an Golde / mit 
dem Glantze der Sonnen indie Wette ſpielte / jedwe⸗ 
der Thurn oder Caſtell war len ſchue hoch / in 
der Dicke wie ein zimlich groſſes Weinfaß; und am 
Fund ament gar dick und breit / faſt auff die Form ei⸗ 
nes Kegels oder Feuerſpitzen / die unten dick und oben 
allgemach ſich verliert alſo daß das Caſtell in der 
Höbefichäufpiste. Solche Schlöffer ftunden fein 
-  prdentlich / über die Tafeln fieben und fieben 
Schicht⸗Weiſe / eins um das andre / eingetheilt und 


auffgeſetzt· Abe 
Auf jeßt geſagten Damaftenen Tiſch⸗Tuͤchern / 
auffgeſtellet / vier zehen 
 Mannsbilder inihrer Ruͤſtung / und übergehenckten 
Pantzern / ſo biß auff Die Arme reichten; ſieben auff ei⸗ 
er ſeden Seiten / von reinem ſchneeweiſſem Saltze 
| ra Dig folten fo viel Ehrenholden len Sie 
| atten in den Handen gewiſſe Zettel / mit et ichen Rei⸗ 
men bezeichnet / Inhalts der Soldan ſolte auff den 
Grioß⸗Tuͤrcken Selim tapffer angehen / und einen 
- Hauptftreich wagen / in Erinnerung feiner groſſen 
Macht und Gewalt / als deß groͤſſeſten und (ir 
{ | ich⸗ 
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fichften Königs unter der Sonnen. QBit welbem 


lesten Ruhm der Warheit nicht zunahegefchehen iſt 
fintemaler damahls / an Reichthum / Gewalt / Men⸗ 
ge deß Volcks / der Städte und Laͤnder / feines glei⸗ 
chen wenig gehabt. 


Sein ordentlich / fand man gleicher Geſtalt vierze⸗ 


hen groſſe Saltz⸗ Faͤſſer geftellet von lauter reinem’ 
Golde wunderbarlichſt gemacht / mit Buchſtaben / 
und gegoſſener Arbeit / auff jeder Seiten ſieben: im⸗ 
gleichen vierzehen koſtbarliche ale! ter / und in 
einſem jeden Futteral vierzehen ſchoͤne Meſſer / daran 


die Schalen oder Heffte / von lauter reinem Golde 
un d Silber / worauf auch ſonſt allerley wunderſamſt⸗ 
erhabene Arbeit gegoſſen war / alles voller Hiſtorien / 


und ſeltzamen Geſchichten der alten Heidniſchẽ Koͤni⸗ 


ſelbiger Landen. Mitten zwiſchen den Tafeln/ 
at man gefehen vierachegroffe kuͤhl⸗oder Schwenck⸗ 
keſſel vonreinem Silber/ kunſtreichſt gemacht und 
von vielen fremden Thiereit / darauff Die Kefelrus 
heten/ erhaben/ nach Artund Manier der altendid= 


mifchen, In einem jeden Kuͤhl⸗Keſel befanden fich 
pierzehen groffe/ filberne/fehr wol aupgearbeitete Fla⸗ 
ſchen; darauff entweder gegofen / oder außgeſto⸗ 


chen alle Die Bildnuͤſſen der Koͤnige / ſo / biß auff Diez 


ſen Soldan / regieret hatten :welcheßgiguren von eines 


jedwedem Verhabten im Regiment / wie auch von 
per Art feines Todes / gewiſſe Bedeutungen außbie 


beten, Wiewol dennoch / beyjedem Bilde / zum U⸗ 


berfluß/ ein Zettel hafftete / darauff ſolches auch / mil 


Buchſtaben / vergeichnet war. ER 
Benannte Flaſchen waren alle miitlieblichen zus, 
bereiteten Waſſern / gefüllet:: Denn de v Soldan/und 
feine Derrlichen / trancken feinen Wein ; fondern 
la .ıser folche wolriechende und lieblich |t gewuͤrtzte vr 
| e 


| 





EL 


N 


icbe&äffte fo den Wein in füffer Anmuhrübertraf- 
fen. Auff diefen Flaſchen ftunden oben vierzehen 
"Scheiben von Gold und Silber/ inderer Mitte ein 
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reiner Spiegel von Kryſtal verfeßt/ welcher mit ſei⸗ 


‚nem hellen Schein die gange Aue durchglaͤntzte. 
Rings umher wareh auch Schrifften/ welche anzeig⸗ 
ten / was ein jeder Königfür Nutz und Frommen dem 
Königreichegefchafft; fuͤrnemlich diejenige / von wel⸗ 
chen dieſer Soldan Campſon entſproſſen. Auff et⸗ 
lichen / erblickte man ſonſt viel andre ſchoͤne Sachen / 
von lieblicher Bildung. —— 

Hundert Schritte ungefähr von dieſer Credentz / 
hatte man die Hof⸗Kuͤche auffgeſchlagen / und dar⸗ 
inn das Eſſen / auff mancherley ſeltſame Weiſe zu⸗ 
gerichtet / mit unbeſchreiblichem Fleiß. Allda waren 
Leute geordnet / die nichts anders Denn nut ſtets Holtz 
unterlegten/und das Feuer ſchuͤrten; Andre aber dar⸗ 


auff beſchieden / daß ſie Das euer / mit Butter / und 


andren Feiſtigkeiten / begoͤſſen: Damit die Speiſen / 
vom Rauch / nicht ungeſchmackt wuͤrden. Alle 
Koch⸗ Speiſen wurden / mit Zucker / Roſen⸗Waſſer / 
und andren Specereyen / auffs lieblichſte gewuͤrtzt; 
imgleichen / mit Maͤndeln / Roſinen / Pigniolen / 
oder Welſchen Danzaͤpflein (a) auch ſonſt andren / 
dieſer Orten nicht viel bekandten / Fruͤchten mehr/ges 


ſpickt / oder gefüllt ; wovon die Köche mancherley 
ſeltſame Gerichte / reinlich und fauber / bereiteten. 


Solcher / auff Linterhaltung deß Feuers befteller er / 

J — Leute 
(a) Bey dem Authore würde auch Platani darunter gefegt; 
weiches ich außgelaffen / um der zweifelhafften Deutung 
willen ſolches Worts. Er verfteher aber dadurch eigentlich 
den Safft der ndianifchen Platanen/ fo eine Art von Sy⸗ 
rifchen Adams ·Aepffeln: und ſpricht / dieſe Frucht begreiffe 
in ſich dreyerley Saͤffte; einen von Zucker; den audren you 
Hoͤnig; den dritten / wie ein füffer Julep. 
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Zeute zehlete man / famt den Kochen / zwmenhuhdert 
Perfonen, Ihre Kleidung war von reinem Schar? 
lad) / hinten und vornen / mit weiſſen Sterhen / bes 
fest. Ihnen war / von allerhand Raritäten / und 
Delicateifen / die Fuͤlle zur Hand gefchafft und unter 
andren zwar die felffamften Vögel / ſo in der Welt 
au finden ſeyn möchten ; imgleichen allerhand Ißild- 


prett. 
Etliche groſſe Thiere wurden gantz in einem 
tuͤck gebraten / und andre Fleinerehinein gefcho« 
ben; welche gleichwol allenthalben/ mit den Koͤpffen / 
heifürragten. So hatte man gleichfals / manchen 
Bote Vogel / mit Kleineren/ gefüllt / welche ebener 
Mailen die Köpffeheraußfteckten j vamit man eines 
jedweden Geſchlecht gleich alſobald daran moͤchte er⸗ 
kennen. Unter den Thieren / fand man einen gewal⸗ 
tig⸗groſſen Farren / Daran beydes Horner und Fuͤſſe 
noch gantz ſaſſen / und allein die Haut / ſamt dem Ein⸗ 
geweide / weggenommen war / am Brat⸗ Spieſſe ſte⸗ 
cken. Die Hoͤrner waren überguldts die Kauen / mit 
Silber uͤberzogen; der Bauch / mit mancherley Ars 
ten von Vogeln und Thieren/gefüllt wie die hin und 
wieder herfürguckendeKöpffeangeigten A auf den⸗ 
ſelbigen Schlag / wie zu Bononien / in Aßelfchland/ 
geſchehen / als Kanfer Earl der Fuͤnffte / vom Pabſt/ 
gekroͤnet worden: auch ſonſt an andrer hohen Poten⸗ 
taten Kroͤnungs⸗ Feſten gebrauchlich iſt. Dieſes 
groſſe Aegyptiſche Thier aber ſteckte an einem groß⸗ 
machtigen eyſernen Spieſſe / das feine Rader / und 
andre kunſtlich = verborgene Gewerbe hatte / bermit⸗ 
telſt deren es ſich ſelbſten / ohne menſchliche Hulffe/ 
ſtets herum wendete. Von wegen der vielen kleineren 
Thiere / ſo dem Ochſen einverleibt waren / ſchien der⸗ 
ſelbe fo abentheurlich groß und ungeheur/ daß * 
Sol⸗ 
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oldan felbftinebft andren ſeinen Fuͤrſten / und grofe 
ſen Herren / dieſen Wunder-Braten zu beſichtigen / 
in die Küchen Fam / und ſeine Verwuͤnderung über 
dieſen fo maͤchtig⸗ auffgeblaſenen Ochſen genugfam 
blicken ließ. Geſtaltſam nicht allein alle gegenwaͤrti⸗ 
ge / zu ſolchem Bancket erbetene / Fuͤrſten und Ritter / 
ſondern auch die / mit dazu geladene / frem deGeſand⸗ 
ten / als deß Groß⸗Tuͤrcken / deß Perſers / Mogols / 
Abyſſiniſchen Konigs / Tartariſche Chams / und an⸗ 
drer / ſo wol Chriſt⸗ als Unchriſtlicher / un Heidniſcher 
Potentaten / oder ſolche Perſonen / die an derſelben 
Hoͤfen vormals gedienet / und bey dieſer Kuͤchen bald 

w⸗bald abritten als ſie ſolchen herrlichen Prachtund 
Zubereritung derſelben gefehn / ſich hefftigſt verwun» 
Sören achteten dieſe Kuͤche / für die herr⸗ 





lichſte und theurſte deß gantzen Erdbodens; ſintemal 
man allda die wolriechen de Eöftlichfte Waſſer / deß⸗ 
gleichen Zibet / Biſam / Ambra / Balſam / und andre 
Mturen roche und ſchmackte. 

Nachdem endlich der Soldan / mit den begleiten⸗ 
den Herren und Fuͤrſten / wiederum auß der Küchen 
A nn; fingen die Trompeten / Poſaunen / und Heer⸗ 
yanden / an zu ſpielen / und erhub ſich ein ſolches Ge⸗ 
tümmel ein folcher Larmen / daß weil das grobe Ge⸗ 
ſchutz zu gleich miteinander donnerte / es nicht anders 
ſchallete / als ob ver gantze Himmel mit allen feinen 
Se Stralen / und Wetter⸗Streichen / wider den 
- Erdbodem/in voller Schlacht begriffen ware. So 
offt die Stuͤcke eine Salvegaben; wurden gleich dar⸗ 
- aufftaufend Nacketlein angezundet und geworffen. 
Wie dieſes ungeſtume Freuden⸗ Gemitter ſein En⸗ 
dehatte erhubfich eine andre/ wunderbarliche Art 
von kleinen Paucen und Trummeln; biß der Sol⸗ 
| Dan an ben Drt gelangt / wo Die Tafeln zubereitet wa⸗ 












sen; 
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ven: dafich alfobald einerreue Muſie / von allerhand 
feltfamen und wunderlich in einander geſtinnten In⸗ 
ſtrumenten / hoͤren li von allerley Orgel Werckt / 
und andrem unterfi 








iedlichem Kling: Spiel / von 
Trom̃eten Pfeiffen / Krumm⸗ Hornern Trumeln/ / 
Geigen / Pſaltern / Harpffen / Zincken / Cythern / 
und ſonſt andrem / bey uns nicht gebrauchlichem/ 
Als nun der Soldan ſich oben an zur Taffel ger 
ſetzt mußten der Fuͤrſt auß Caramannien / und der 
junge Bring von Cappadocia / eben ihm ſitzen? 
welche deyde / von ihren Aeltern / anfeinen Hof ges 
fehickt waren / fich / in feier He Huld / zu 
conſerviren / und etwan durch eine anſehnliche Hey⸗ 
raht mit ihm zu befreunden. Ein wenig beſſer hinab / 
ſaſſen der oberſte Herr oder Stathalter von Da⸗ 
frafes / der Stadt⸗Oherſte von Tripoli ; nechft 
dieſen / die andre groſſe Herren / welche alleſamt de 
Soldans Baſallen und Lehns⸗Vetwandte / in fei⸗ 
tier Ordnung, Nachdem alſo alle vier Seiten der 
Tafeln wol beſetzt waren; zehlete man / auff einer jede 
weden / fuͤnff hundert Gezehlte: und fallen zwey tau⸗ 
ſend Perſonen zur Tafel. Umher ſtunden gleichfals 
biß in zweytauſend furnehme Bediente / und anſehn⸗ 
liche Leute / zur Auffwartung / ohn die ab⸗ und zu tre⸗ 
tende Diener / derer zweifelsfrey auch Feine geringe 

Menge gewefen. Kr a 
So baldalles geſetzt ( odet vielmehr / nach ſelbiger 
LandesAlrt / gelagert) hat der Herr auß Zamaſco 
den Soldan ein groſſes guldnies Becken furgeha⸗ 
ten; der Fuͤrſt auß Cappadocia aber ihm — 
uͤber die Hande gegoſſen / auß einem —— 
Faß / von lauterem Golde / welches mit allerley Edel⸗ 
geſieinen verſetzt; und der Furſt auß Caramannia 
Die Hand⸗quellen gereicht, | — 
Nach 
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„Nach dem Danderwafchäi/crevengteihmzuforz 
derſt der Fuͤrſt auß Libyen / den er vorhin hatte zum 
oberſten uchen-Meifter (oder Truchſes) gemacht/ 
bie, Speife; und alsdenn ward ſie ihm / mit gro ſem 
Geprange und Ceremonien / fuͤrgeſett. Davon er 
wargeſſen / was ihm geſchmaͤckt; jedoch nichts noch 
genoſſen / Das nicht erſtlich / mit Zucker / und man⸗ 
| Herley ſchon ⸗riechen den Waſſern / befkreuet / oder 
beſprenget waͤre. Wenn er ſeinen Theil zu ſich genom⸗ 
mens hat er hernach die Speiſen / den andren neben 
ihm figenden/, Fuͤrſten fürfehieben laſſen. Was er 
getrunken; .üfballbereit oben Yermieldet. 
In dem mar alſo über Taffel ſaß war jederman 
guß ſtill / und gab den Muſicaliſchen Fnftrumenten 
Gehör. Welche aber / nach gehaltener dalzei/ 
durch den Herrn von Damaſco/ von der Tarfelhins 
weggeſchafft; und hiernechſt allerfey natuͤrliche Fruch⸗ 
tel und Obſt / auffgetragen. Alsdenn hat man aller 
ek angefangen / über der Tafel / zu reden / und zu 
ſprachen; aber mehrentheils / son der herrlichen 
Macht und Gewalt deß Soldans / von der Sori⸗ 
ſchen Geſchichten / und felbigen gauhen Reich ; her⸗ 
nach ſiel auch etwas vor / von den furgenommenem 
Zose wider den Tuͤrcken ; wie die umligende dander / 
fur deſſen Einbruch am beſten zufi chirmen / und ihm / 
um Felde mit offentlicher Sch acht⸗ Ordnung/ 
vortheihafft zu begegrien 2. Solche Gefprach hat 
der Soldan / mit Fleiß / äugehert und eines jeden 
Meynung darguß vermerckt inſonderheit aber ge⸗ 
aaue Achtung darauff gegeben / welche / mit feinen 
—— Aübereinſtimmten / oder nicht. 
| un: — rg deſto Ha 
gu erfahren / hat er den Surften auf Libya angeſtifftet/ 
Burns Zareln ber MN und unvermerckt 
Io Au 
ü ' i 
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auffjumercken. Dieſer verfügte fich hernach mieder 
zu ihm / und zeigte an / was fie / von bevorſtendem 
Kriege ‚handelten: nemlich/ feine Majeftät müßten 
den Groß⸗ Türefen nothwendig angreiffen/und bes 
flreiten : in Betrachtung/ daß die Tuͤrcken noch nie⸗ | 
mals fich hatten in dero Landen / feindlich laſſen an⸗ 
treffen / folche Kuͤnheit mußte geftrafft feyn ; oder die⸗ 
fe Flut würbetieffer einreiſſen. Worauff der Sol⸗ 
dan kurtz geantwortet: Die Zeit bringt Roſen | alle > 
gute Dinge wollen Weil / und gelegene Zeit haben, 
Wir muͤſſen aber /von den Auffiwartenden/ audy 
einige Meldungthun. Zwiſchen beyden Tafeln / da 
man obberührte Kuͤhl⸗Keſſel fand / ſtunden / in ſcho⸗ 
ner Ordnung / drey hundert Knaben / alleſamt in 
ſchneeweiſſen Damaſtenen Kleidern / mit Golde 
durchſtept: ihre Hoſen waren / mit gezogenem Golde ⸗ 
verbremt / und Tuͤrckiſchem Sammet unterzogen 
In ihren Haͤnden / hielten ſie groſſe guldne Schalen / / 
Pocal / und Becher/eineshohen Wehrts. Etliche 
der andren Auffwarter dieneten auff/ mit andren 
güldnen Sefällen/daran Dand-Griffe waren. Une 7 
ter befagten Knaben / faheman hundert/deren jegli⸗ 
cher ein groſſes guldnes Becken / von Gold / oder Sie’ 
ber / fuͤr ſich / in den Handen hatte / darinn man über” 
der Tafel pflegte Waſſer zureichen 5 und / über Dee” 
Schulier / ein herrliches Hand⸗Tuch hencken / W 
allenthalben / mit Golde und ſeydenen Franſen beſetzt 
Noch andre hundert Knaben trugen dem Soldan 
Obſt und Fruͤchte auff: waren fürnehmer Herren 
in feinen Landen und Staͤdten / Kinder; all/ingüe 
den Stuͤck / gekleidt. Alles / was diefeam Leibe tru⸗ 
gen / das blinckte von Silber und Gold: außbeno ⸗ 
men die Schuhe ; welche von Karmoſin⸗/ Sammet 
waren / darauff ein hell⸗funcklender Stern ſaß. *7 
mas 


Ban 


* 
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| malandre hundert Sperfonen/fo auff das Brod ver⸗ 
ordnet / traten auff /in geibröcken von weiſſem Sams 
met / hinten und vorn überall mit gülönen Sternen 
befpielt. Bon der lincken Achfelzftolsirten ihnen guld⸗ 
ne Ketten herunter / und zogen fich Durch den rechten 
Am hin. Etliche aber trugen / an flat ber Ketten / 
- Schnüre von Agtftein / um den Dale. 

Auff allen vier Seiten der Tafeln / ftunden vier- 
hundert altegraue/ anfehnliche / und Gravitatifche - 
- Mäner/allfamt mit langen ſchneeweiſen Baͤrten ge- 
‚ziert: diefelbe trugen Auffſicht / daß nicht etwas / auff 
Der Tafel / mangelte / und ertheileten einem fees 
Den Diener Befehl / was er thun ſolte / oder laſſen. 
Dieſe Ehrwurdige Alten / welche gleichſam das Mar⸗ 
ſchalls⸗Amt verfahen / praͤſentirten ſich / in fehr 
Sam Gravitaͤt /und hochanfehnlichem Schmuck, 





Fedweder tommandirte / mit einem Stabe in der 
and/ ſtund in einer langen Schauben / fo biß auff 
Die Güfe reichte : daran der Überzug von grunem/ 
mit Gold gefteptem Sammet / oder Unterzug aber 
sonMardern war. | 
Das Haupt deekten fie / mit einem Baret von 
braunem Sammet / mit Sternen umher geflept/ / 
und mit einer Schnur außerlefener grojjer / gewal⸗ 
tig = fehöner Perlen eingefaßt. Der mehrere Theil 
hatte groſſe güldene Ketten um den Hals / daran 
hertlich-Eoftbare Kleinodien hingen ; und um die 
Arme / fihöne Schnüre son Korall und Agtftein/ 


vhohen Wehrts. 

Derer/ Die das Eſſen zu Tiſch getragen / ſind / auff 
einer Seiten der Tafel/ hundert geſtanden / und einig 
allein hierauf befcheiden/daß fie die Gerichte auffſetz⸗ 
ten/und herab hebten, Die hätten alleseibröcke von 
Rarmofin-Sammet/hinten und vorn mit güldenen 
%; P ij Ster⸗ 


— —— — mer 








*4 — Ta / 
— Daexvi.gantdl 
Sternen beſtickt. Ihre Hoſen warẽ von Aſchfarbnem 
Sammit / mit Golde verbremt : darauff etliche 
Bucftaben Ziefer Weiſſe geſteppt / ſo den Namen 
ihres Heran bedeuteen 
Diefe/ob fiegleich faſt allefamt bertig und erwach⸗ 
fene Sefellen waren ; warteten dennoch ohne Piret/ 
mit bloſſem · Haupt / vor der Taffel/auff : trugen, ar 
den Dhren/uberausgroffe Perlen / und andre Edel⸗ 
geftein. Welche ihnen Doch bey weitem keinen folchen 
zierlichen Schmuck gaben / weder ihre felbflzeigene- 
Geſtalt: denn es waren alle außerwehlt ⸗ ſchoͤne wol 
gebildete Juͤnglinge / von gerader / groſſet / und hoch 
onfehnlicher Perſon / faſt wie halbe Rieſen. 
Der andren / die das Eſſen / auß der Küchen hole⸗ 
ten ſind gleichfalls vier hundert geweſen / auffs beffe 
ekleidt in Geib und Braun: auffeinerjeden Farbe 
ſſen Sterne von allerley Farben. Doch kamen 
dieſe nicht bey die Tafel: den jene vler hundert Jung⸗ 


Er 


linge / wovon jeßt gefagt/ haben Die Speifen / von ih⸗ 






















rer Hand / genommen / che fiefür die Tafeln gelangt 
und diefe/ von jenem wiederum Dieledige Schüjfeh 
fo vor dem Soldan auffgehaben empfangen 7 1m 
folche nach der Küchen zu tragen : woſelbſt gew 
Leute verordnet geweſen / Die alfobald das Gold 
Silberwerck / an den Schuͤſſeln und Platten gere 
get / und wiederum außgepußft. 
So viel / von deß Soldans herzlichen Banck⸗ 
Bas für ein Mal / vom dett und Blutder Held 
bald hernach / das Ungluͤckihm zugerichtet/ und moi 
jammerlich er felber um fein Leben gefommen; 
wird uns Das zwantzigſte Haupt · Stuͤck — 


anzeigen, 
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— Das. XIX. Copitel. | 
— re boͤſe Traum. | 
AUrnehmen Herren bieibt ihr ſonderbares Gluͤck / 
Dc oder Unglüuck / felten zuvor Furbildungs⸗Weiſe 
gangedeutet / und zwar gemeinlich durch Träume, 
& der Graff von Naſſau / im Jahr 1664. indem 
‚Treffen bey S. Gotthard / ſamt feinem Regiment / 
i JA den Tuͤrcken / nidergeſabelt worden / hat ihm vor⸗ 
be : 01 drey Tage nacheinander getraumt / es lägeein 
| 1 Chrper/beyihm/im Bette; und vor feinem 
Dei te / ſtunde eine Todten⸗Baar: welches Er feinem 
Seichtvatter einem Jeſuiten / alle Morgen erzehlet / 
und Daraus emutmailethat / fein Seit ware reiſe⸗ 
re fig/n de bey erfter Occaſion / ihn quitiren. Ja⸗ 
9— me haben ihn feines nahenden Sterb⸗ 
S und ins se er gedach⸗ 
efohlen / man ſolte ihn / an welchem 
gi Sn wuͤrde / begraben / und fein Ubriges den 
armen Soldaten feines Regiments außtheilen, 
sol die arme Soldaten nicht reich Davon ge⸗ 
1 / noch Das Geringfte befommen ; fondern 
ß heils mit Diefen ihren Oberften oder @efürs 
— Rafen /von den Tuͤrcken das Leben einge⸗ 
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ißt. a) 
Bi Si oſcher Ungluͤck deufenden Traume koͤnten ziem⸗ 
— angezogen werden. Wir wollen aber diß⸗ 
mals nurnoch hinzufegen denjenigen / welchen der Ae⸗ 
al eSoldan / deilen Bancket ung dievorherge- 
ende Et ehlung beſchrieben / kurtz darauff gehabt. 
chdem ſolche Königliche Mahlzeit vollendet / 
enen Ritter hund Edlen volle Gnuͤge ge 

iij ſchehn; 
van Relation Herrn Fobann von. Stauffenberg/ 
udn Tmffen ded ©. Gotthard. 
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ſchehn; hat ihnen der Soldan mit kurtzen Worten / zu 
vernehmen gegeben/ was er / deß vorſtehenden Kriegs 
halben / bey fich befehlofleninemlich/daß ſeine endliche | 
Reſolution ware/den Türcken zu befehden /und ihm 
allen müglichften Schaden zu zufügen: fintemal Die 
Sicherheit feines Reichs erforderte/daß man der Ges 
fahr und Beſchwernuͤß / ſo andren nechſt angeſeſſenen 
Koͤnigen und Fuͤrſten / von dieſem machtigem / 
Raub⸗und Blut-durftigen Feinde / uͤber dem Haus 
pte ſchwebten / fuͤrbeugte. J 
Fuͤr einen ſo Heroiſchen —9 ihm die 
gegenwartige Herren / ſo wol auch andrer Potenta⸗ 
ten Abgefandte/hohen Danck; ruͤhmten feinen Kon. 
Helden-Mut / underhuben /mitvieler Schmeiche 
ley/denfelben biß an den Himmel / der doch fo bald in | 
die Hölle ſolte geſtuͤrtzt werdẽ: nebſt angehenckter Bit⸗ 
te / weil ſolcher preißwuͤrdiger Fuͤrſatz ihrer aller Wol⸗ 
fahrt befordern Fönnte/ wolte Er denſelben wurcklich 
vollziehen. Worauff er geantwortet; Sie ſolten zu⸗ 
ſammen treten / miteinander rahtſchlagen / und einen 
rechten Schluß formiren / wie der Handel am fuͤglich⸗ 
ſten anzugreiffen: was fiealsdenn wuͤrden ſchlieſſen 
dem wolte er / durch die Werckſtelligkeit / Krafft und 
Nachdruck verleihen. Hiemit nahm er von ihnen/ 
Abſcheidʒverfuͤgte ſich / in eines ſeiner Gezelte / welches 
nicht weit von dem Ort / wo das Bancket gehalten? 
auffgerichtet war: woſelbſt many für Ihn / ein her⸗ 
lich⸗ſchones Bett bereitet hatte: damit er allda / ver⸗ 
möge feiner alten Gewonheit / ein wenig ruhen 
möchte / bißfo lange Dieerfte Abdauung der Speift 
gefchehn mare. — 
In dem er alſo ruhet / kommen zuſammen der 
Vrintz auß Cappadocia / der Ffuͤrſt auß Caramannien/ 
der groſſe Herr auß Damaſco / der von Tripoli — Me 
Ü — 









en. 
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12 een 1er vielandremehr; 
imgleichen der Herz von Alepo / welcher neulich erſt / 
mifeinem groſſen Bold/ waranfommen;; wie nicht 
weniger Die Dauptleute der Mamelucken / und de 
übrigen Kriegsheers gefamte Generalität / neben 

den Stats-Kathen de Soldans / die er von en 

hatte mit fich geführt. Diefe alle überlegten einen 10 

wigtigen Dandel/ einegute Weil / ſtimmeten / und 

veiglichen fich endlich / auf dieſen einmütigen Schluß: 

. Es wärerahtfamer dem Türcken entgegen zu siehen/ 

und ihn erſt anzugreiffen; als daß man feiner erwar⸗ 
ten / und nach der Beleidigung / fich.alfererft wehren 


olte. — 

Nachdem fie dieſes Rahtſchluſſes einig worden; 
iſt in deſſen der ruhen deSoldan / auß ſeinem Schlaffe/ 
gaͤhling erwacht; hat / mit erſchrockenem Gemüt / als 
ſofort feine Raͤthe nebſt oberzehlten Fürften / 

Semen / und deld⸗Hauptleuten / für ſich beſcheiden / 

und ſie alſo angeredt. RD uf 
‚Sieben Sreude und Brüder! Ihr wiſſet / was ich/ » 

es / wider den Selim fürgenommenen/Kriege » 
egen / euch zu bedencken gegeben. Als ich mich » 
un inztoifchen ein wenig zur Ruhe gelegt / und » 
ngefihlummert ; ift mir im Traumyein fchröck- » 
he Geſicht / fuͤkkommen. Ich fahe / in mei⸗ 
nem Lager / eine Flamme / die grauſamlich /hin » 
— wuͤtete / auch mein eigenes Geelt » 
anzundete / und inliechte Brunft feßte. Dane » 
ben dunckte mich / tie die Tuͤrcken wären einge: » 
fallen / alles niedergehauen / und erwuͤrget haͤt⸗ » 
ten alſo / daß ich gezwungen ward / Die Slucht »» 
Fe In dem ich aber gedachte / zu ente » 


7 

















fliehen ; fiel ich unter die Pferde meiner eigenen», 
Leute / und ward /von ihren Pferden / zertreten. » . 
Pi: P iüiij Weil 
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Wal mich denn dieſer Traum ewas Tehrdcklich 
„anfihet / und ſeht beſturtzt ¶ dunckt mich es werde 
tahtſam ſeyn / unſer Fuͤrnehmen zu andren / und 
auff andre Wege einzurichten. 
Ihrer Viele/ ſo dieſen Traum erzehlen hoͤrten / 
empfanden dafuͤr einen Schauder; gedachten / fi 
dort Der heilige Prophet” zum Nebucadnegar fagt 12 
AdmeinBerz! daß der Traum deinen Feinden und 
feine Deutung deinen Widerwärtigen gülre | (a 
Denn erfam ihnen gar Ominoß und bedeutlichfü | 











Darumanttoorteten ie: Wenn vemalfo; fofchiene 
vahtfam. / def gefaßten Vorhabens fichgu auffern/ 
und mitden Tuͤrcken nicht zutreffen. — 

Die Verwegenheit aber und Nuchiofigkeie / fo 

aller Ermahn⸗ und WarnungenBerachterinen find/ 
trieben. die. Gemüter der andren Befehlhaber / fur⸗ 
nemlich der kuhnen Mamelucken/daß — dem Sol⸗ 
dan ſolchen Traum auß dem Sinne zu bringen ſtreb⸗ 
ten / und ihm riethen / erfoltedarumfeine nmal ge⸗ 
— — Erklaͤrung / ſamt dem Hertzen / nicht 
laſſen ſincken / noch einem Spiel der / im Schlaffe 
perwirreten Öedanckenvernftiche und warhaffte B⸗ 
dutung zumeſſen: einem fo großmachtigem Fürs 
fien uno Monarchen wäre es fchimpfflich 7 daß ihn 
ein bloſſer Traum / von ſeinem ſo mannhafftem Zur: 
ſatze / zur Retivadetriebe: Was wuͤrde Die gange2gelt 
reden/ von einem ſo groſen Heren / daß er fich / Dur) 
ben SchattenzEleinmütigmachen / durch ein leeres 

Traum: Bild überwinden Hefe ? Vielmehr folte 

man die Wachſamkeit hören weder den Schlaff 

ſintemal der Sieg nit durch Schlaffen ſondern Wa⸗ 
chen / und Angreiffen / zu erobern ſtunde man mußte. 
keinem Traum ſo viel Gehor gehen / nach ihn zum 

Kriegraht einer ſo hochwigtigen Handlung beftellen; 

(a) Daniel, 4: fon: | 
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dern die Vernunfft fragen / und beyoffenen Auz 





welche zroeiffels ohn Diefes Bedencken ihm zur Be⸗ 
Faden —— DAR fürs Erfte/piehöchfte 


VNationen nemlich wider den Selim: der allerdings 
inempleiblichen Vaterland und Leute / mit Gewalt / 

be a N entſetzt und das Regiment an fi) 
geſogen jene Brüder ſchandlich ermordet / und alle 
fine Blutsverwan dte umgebracht hatte : "mit wel⸗ 

chem einigen Vertrag oder Sreundfchaffteinzugehen/ 
ebenso vielmare / alsträte man / mit den groͤb⸗ 
fen Laftern/undverfluchteften Schand-Thaten / in 
Brüderſ Bm Scheinet demnach 
——— fieendlich) das Beſie Seine Ma⸗ 
 jeftat mache ihr über dieſen Traum / Fein ſchweres 
Sertz / ſondern fchlageihnauß dem Sinne; gebe gute 





iſtalt / wie man fich moͤge zum Ernſt gefaſt machen/ 
ii — nommdthEn um — 












Angriffe Wir muͤſſen unſre Rathſchlage / mit Ver⸗ 
Hand’ anfangen; mit Mut/ Derkhafftigfeit / und 
iß zu Werckerichten; den Außgang Goft und 


öffentlich wicht abſtehn warden. Zumal weil es 


fochtentwerden/gewinnemoder verlieren muß. Denn 


ob wir gleich die Hande in den Schoß legen / und 


den Sebelin der Scheiden ſtecken laffen : wird dar⸗ 
um Selim mit ſeinem / nicht feyren / ſondern uns 
deſto rutziger uͤberfallen / jeforchtfamer wir zurück 
bleiben "Seine Kumheit wird auß unſter Zaghaff⸗ 
tigkeitallererfirccht wachſen / und uns Feine ſchlechte 


| Beuteentführen / fondan Land und Leute nehmen: 
mn 2.8 $ 


Pv Im gal 


dem Slückanbefehlen / Dieeiner fo guten Sache vers 


‚gen fich.miediefer lugen Rahfgeberin/befehrechene 


| SBlligkeit fürihm ſtritte wider einen Berachter/ ab? 
gefagten Seind/Berheerer und Zerjtörer aller andree 


hr dahin gerathen / daß man fechten/ oder ber 
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a Fal noir nicht Männer feyn / undfowolfür die 


Ehre / als fuͤr die Cron unſers Herrn 7 einen aupt⸗ 


Streich wagen. 


ne Soldan ließ ihm dieſe Meynun endlich ge⸗ ; 


fallen ; fagtees möchte denn fo / bey einmal genom⸗ 


mener Entfchlieffung/verbleiben:feßte fich hiemitaufr. 1 
fein Leib⸗Pferd / reit nach dem Feld⸗ Lager zu / unddie 
Penn ne mit ihm. Es hat aber demſelben 


der betruͤbte Außgang ſelbſt ſeinen Traum edolmet⸗ 
ſchet: wie wir / auß nachgefestem © — 
nen haben. 


— Me 


Das XX. Banitel.. 0. 0 
Die Niderlage der Mameluden. 
Pa denn Syrien und Aegypten in Türckifche ' 


Gemaltverfielsfchägteınan Die verleugnete Chri⸗ 


ſten / fo der befte Kern Aegpptifcher Krie macht wa⸗ 


ren / fuͤr die tapfferſte Soldaten in der eit / und fo 
ſtreitbar / daß ihrer jehen/ 20. oder 30. Tuͤrcken jagen 


koͤnnten. Und ſolches Ruhms waren fie auch faſt 
wehrt / als Leute / die ihrer Fauſt maͤchtig / ihres Bo⸗ 
* gewiß / und mit ihren Sebel⸗Streichen rechte 

achfolger deß Blitzes / Dazu mehrentheils wolge 
pantzert / geuͤbt / wol verſucht / und in dem Blutihrer 


Widerwertigen vielmals genetzt; aber dabey / von 
ehe, hr und/inihrer Einbildung/ 
folche Leuen / und 


ſie wolten / mit dieſen armen Schafen / jetzo eben ſo 


leicht fertig werden / wie vormals / da ſie dieſelbe / bey 
der Stadt Tarſo / mit dem Sebel / blutig genug bee 


ſchoren hatten : und verhetzten derhalben ihren Herrn 
den Soldan deſto hefftiger / wider ſolche Feinde — 
F nich 


© 


zu een > 


iefen / als ob die Turcken fo wol/ 
wie andre Völcker/vorihnen / nur erſchrockene Ku⸗ 
niglein oder Zwerge waͤren. Daher meyneten ſie / 
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 nichtömeniger als Schafe, / fondern lauter reiſſende 


emaren. 


Unterdeſſen ruckte Selim / mit feinem Herz / fort / 
‚Dißigen Cäfaren;unter dem Schein als gedächte er/ 
‚über ae en den PerfifchenSophizu 
uͤberziehen. Welche ſein 
merckte / und durch gewiſſe Kundſchaft gewarnet war / 
es hedeutete einen Einfall in Syrien: Darum er gleich⸗ 


eine Finda der Aegypter ſehr wol 


/nach der Stadt Amano / marſchirte / welche vor 


fal 

Zalen Apamena hieß( wiewol beym Ptolemaͤo / dieſe 
gantze SyriſcheLands⸗Gegend ſolchen Namẽ fuͤhrt) 
und zwiſchen Damaſco und Alepo ligt. Von dan⸗ 
nen / wandte er fich/gegen Alepo:willens daſelbſt Se: 


lims Intention zu beobachten. Dieſer ſaͤumte fo ſo 
wenig als der Blitz trachtete oe Soldan fuͤrzubiegẽ / 
und ſtracks unter Augen zu siehen:fchlug ſich behende 
ab/zur rechten Hand / und uͤberſtrebte eilends das Ge⸗ 


birge Amanum / welches nahe an der Stadt Ama⸗ 
| Be: brachte durch feine Janitſcharen / dag 


zwerck / ſamt Wagen und Raͤdern / fo wun⸗ 
nell Darüber. / als wuͤrde es / von den Adlern / 
ber gefuͤhrt. 
Da nun Soldan Campſon verſicherte Gewiß⸗ 
ithatte / Selim ware / mit groſſer Heers⸗Krafft / 
vorhanden ; ließ er Die Gedancken / den Cajer⸗Beg zu 
raffen ſchwinden / und richtete feine Anſchlaͤge einig 
allein wider den Tuͤrckiſchen Hauffen:unterlleß alfo/ 


















u 
4 


Die rechte Daupt-Suelle feines heranfliejlenden Un⸗ 


zu verſtopffen. Denn benañter Cajer⸗Beg / ein 


J —— te dem Tuͤrcken alles / und 
lockte hn / er ſolte nur getroſt uͤbers Gebirge ziehen / uũ 
von ihm als welcher zum Abfall bereit ſtuͤnde / allen 


Vorſchub an Raht uñ That hoffen. Derhalben hatte 
Soldan Campſon ———————— 
— wei 


— 


N. 11.4. #0...) SEE 
weil ſelbiger allbereit / ben ihm’ / in böfem Derdacht 
war / follen auß dem Bufem ſchuͤttein / und fi etz 
Bi oder verjagen + aber erbehielt ihm Die Ab⸗ 





affung deſſelben bevor / auff andre Gelegenheit; und 
pintifirte gllein / wie man dem Selun mochte dag | 
eld zu enge machen. Maſſen er denfelben trußislich 
außfordern ließ / und begehren/ er ſolte / in der Gegend 
bey Alepo / hahe am Singa , ſich auff einen 
Gluͤcks⸗Verſuch / einftellen ; da wolte man ihm den | 
Willkom̃ geben. Welches fein verratherifcher Lehns⸗ 
mann / mehrgedachter Cayr⸗Beg / alles alfo hatteanz 
gegeben ; damit er Dieirmeefeines-Derm möchte auff 
die Fleiſchbanck liefern. ; ah 
Nachdem der Tuͤrck dieſe deß Soldans Meym ng 2 
von den Gefandten/ verftanden hat er fh elend. 
aufgemacht ihm zu begegnen ; iftaber/im Anzuge/ / 
underfehns auffdie Mamelucken geftoifen /undfein. 
Vortrab denen in Die Dandegerathen/melchederSi- 
beyBaluam, ein Herr von Damafto / und gewalti⸗ 
& Kriegsheld/ führte. Dieferhat die Türchifihen 
Keuter/ im erften Anſatze haplich empfangen’ den 
mehren Theil nidergehaut; ſonderlich die/ fo unter 
dem Muſtafg Baſſ / der ein neuer BegkerBeg/und 
Imbrahor Balla / geritten : welche beyde fonft bes - 
suhmte Kriegsmänner hoaren ; aber Dennoch jeßo? 
für dem Sibey / die Slucht nehmen / und Feinenges , 
ringen Hauffen der ihrigen im Stich layfen muſſen 
Aber hiemit war ‚der Kandel noch nicht auge 
macht. Denn der Nachzug hattellngluck und Bas 
ratherey / zu. Gefährten, , Diefer beftund/ indieyen 
Hauffen von Mamelucken. Einen derfelben este 
mandirte der falſche und treu⸗ lo Cajer⸗ Beg ne 
eher feinen vorhabenden Abfall und Ubergang delle 
bequemer ins Werck zu fegen zu der Zeit / va daB 
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2.2. Die Niderlage der Mamelucken. 235 
aupt-Treffen rechtangehenfolte/ mit ſeinen Trup⸗ 
n ſich von dem Hauffen abriß / in das weite Feld / 
und / damit es nicht das Anfehn hatte/ gleich ware 
ihms Feinrechter Ernſt / don hinten zu in den Troß/ 
und verlornen Hauffen —— die Wagen / ſamt 
‚der unbewehrten Tioß⸗Buben / plunderte. 
Damburd Gazell/ ein alter und gehertzter Kriegs⸗ 
mann / fuͤhrte das ander Geſchwader tapffer an / und 
drang mit groſſer Furi hinein / an den Ort / 100 der 
berühmte Tuͤrckiſche Feld⸗Oberſter / Sinan Baſſa/ 
hielt; fochte vitterlich/ und that machtig + grojfen 
Schaden. Das leßte Geſchwader mar / noch fihier 
zwo Welſche Meylen / dahinden: Darunter fich der 
— mit obbenamten Fuͤrſten / perſoͤnlich be⸗ 
fand; aber gar zu langſam ankam; da er viel⸗ 
miehr gemeldten heyden Hauffen / welche Sibey 
und Gazell fuͤhrten / zum Entſatz hatte eylen ſollen. 
Denn dieſe zween mutige Generaln hatten die Wol⸗ 
der Tuͤrckiſchen Reuterey ungeſtuͤmlich durchbro⸗ 
chen getrennt und zerſtreuet / und waren fortgedrun⸗ 
gen biß auff die Sanitfcharen : woſelbſt fie aber ei⸗ 
ten harten Widerſtand / wie die Flut eitien ſtarcken 
Thamm /fanden/und mit dem Geſchuͤtze ſo ſchroͤck⸗ 
bch abgewieſen wurden / daß fie genoͤthiget wurden / 
ſich zu wenden / und mit gantzen Hauffen Die Flucht 
su geben angeſehn / dieſer bleyerne Regen fie / vo 
Blut / gar zu naß machte. te 
Sinan Baſſa ſehend / daß der Sieg nunmehr in 
feiner Hand/drucktenach/ mit feiner aanken Reuter 
und war ihnen dermaſſen in den Eyſen / Daß bie 
flüchtige Mame lucken weder Mut / noch Zeit hatten/ 
ſich weder zu ſetzen; ſondern auff deß Soldans 
Kiegs Volck ſtieſſen / welches eben im Anzuge war / 
fie zu entſetzen. Hieruͤber entſtund gleich ne 
Frhr ſame 
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fame Berwirrung und Allgemeine Schrocken Wel⸗ 
cher noch gröifer ward /als e8 außbrach / Daß der 
Cayer⸗Beg Verraͤtherey fpielete : alfo gar daß der 
Soldan endlich felbft ſich auffdieStuchtbegab: 

hm folgte gleich der gantze dicke Hau nut 
nach. Erhatteaber einen gröflen Schaden /nemli 
einen Bruch ; welcher ihn verhinderte / Daß er / in der 
Eyl / ſo ſchnell nicht reiten ‚noch fliehen Funnte / als 
miedie andren : Zumal weil er von Leibe gar ſtarck / 
feiſt / und ſchwaͤr⸗fallig / Dazu ein alter Darvon7&. 
Jahren war / der fich ‚in folcher Noth / uͤbel wuſte zu 
behelffen. Denn als endlich fein Pferd ſtuͤrtzte und 
ihn zum Sand-Keuter machte: Eunnte ernichtiier 
der aufffommen / fondern blieb an ver Erden ligen/ 
und ward / von feinen eigenen Leuten überritten / |O° 
Ei biß er / unter den Fuͤſſen der Pferde erſtickte. 
In derſelbigen ungluͤckſeligen Flucht / iſt umge⸗ 
kommen der Fuͤrſt auß Caramannia ; welcher ſich be⸗ 
muͤhet hat / den Leib deß Soldans zurettens der Printz 
auß Cappadocia Fam zwar / mit etlichen der ſeimgen / 
Davon/verfteckte ſich / unter dem Gepuͤſcheund Stau⸗ 
den am Geſtade deß Meers : doch lieſſen ihn feine em⸗ 
pfangene Wunden / uͤber ein paar Tage / allda nicht 
leben. Noch viel andre fürnehme Perſonen hat die⸗ 
ſes Treffen auffgerieben: als / den Sibey / Herrn auß 
Damaſco / der alle andre Ritters⸗Perſonen / Inder 
Lantzen / im Bogen / und Reiten / gar weit uͤbertroffen 
anjetzo aber / mit ſeiner Tapferkeit / von der Gewalt 
deß Ungluͤcks / darnider gelegt worden : imgleichen 
den Herrn von Tripoli / und viel andre anſehnliche 
Haupt⸗oder Ritters⸗Leute mehr⸗ — 
Den Leichnam deß Soldans fand man zwar un · 
verwundt; aber / an vielen Orten / von Den Pferden / 
jaͤmmerlich zertretten / und zerknirſcht. — 
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Die Niderlage der Mamelucken. 30 
hat man deſto billiger bejamert/meiler ein fehr hofdfee 
iger und guͤtiger König getvefen / von Natur gar gee 
kind und freundlich : der leichtlich glaubte/fonderlich 
das was er gernhörete; fonftauch ein hohes taffereg 
Gemuͤt gehabt / das nit leichtlich mißgefrauet.Durch 
welche ſeineGuͤte uñ Vertraulichkeit / er aber / von dem 
 keichtfertigen Cajer⸗Beg / verachtet / und dem Feinde 
‚ überliefertworden. Er hat groſſe Luſt / zur Jagt / und 
andrer Kurtzweil / gehabt; deñoch auch gelehrte/Eunfte 
reiche tungend⸗ und ehrnhaffte Leute geliebt / und in 
gtoſſe Wehrt gehalten Im Eſſen und Trincken / war 
mälfig. Nichts deſtoweniger mangelte es ihm / ne⸗ 
ben allen dieſen loblichen Eigenfchafften/ auch nit an 
groſſen Mangeln und Gebrechen. Dann wann fein 
— entbrannt; machte er keinen Unter⸗ 
ſcheid der Perſonẽ fondern ließ allerdings ſeine naͤch⸗ 
ten Freunde grauſamſt hinrichten. Wiewol er / ſo 
bald ihm der Zorn vergangen / hertzlicheReu und Leid 
darühber getragen. Dem Frauenzimmer war er gleiche 
fals ſehr ergeben / und faſt unterthaͤnig; dabenebſt 
auch herafchfüchtig. Welches letzte Laſter ihn endlich / 
umsandundgeben/gebracht. 
Das XXI. Capitel, 
0° Die niedrigehohe Geburt. 
Auß einem niedrigem Hirten⸗ Huͤttlein / Fan biß⸗ 
Mweilen auch wol ein groſſer Mann herfuͤr gehn ; 
fehreibtjertergelehreehömer. (a) Dasiftrglicher: 
fullt/ bey der Geburt deß groſſen Monarchen Serdi- 
nands Königs Johannis in Arragonien ; Infan⸗ 
em men mi Johanna bed mirans 
ten von Kaſtilien Da at eat 
linn / erzeugt hat. enn dieſer maͤchtige Printz ward 
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146 .DaERKL,Gapitle nn > 
empfangen uñ gezeugt / als man ſchrieb 1449. in d 
Arragoniſchem Dorff Freino. , Meiches war ſehr 
Elein;doch gleichwol mit luftigen Waſſern Gartlein/ 
——— ruchtbaren Aeckern / reichlich geſegnet 
war: woſelbſt ſich fein Herr Vatter / König Johan⸗ 
nes / mit der Koͤniginn etliche Tage uͤber / ve weileten 
Auff dieſem kleinem Doͤrfflein / ſorech ich und 
zwar in der Huͤtten eines armen Baurleins / hat die 
Natur / an einem ſolchen Königlichen. Meiſter⸗ 
Stuck / will ſagen / an Formirung dieſes uͤberauß 
guͤckſeligen und hohen Printzens / die erſten Se 
gezogen. Denn als fein Herr Batter / von dannen / 
nach Valenza reyſete / um allda einige Spaltungeny 
Uneinigkeit/ und Emporungen deß Bolcks zu file 
len; hat die Koͤniginn Johanna / welche im ya 
Frefino zurück geblieben / über etliche Wochen / auß 
dem Stillftande ihrer Monaten / gemerckt daß fie 
ſchwanger wäre,/ und folches ihrem Gemahl 7 dem: 
Könige, durch Schreiben / angedeutet. Dem Bo⸗ 
ten / der ſolchen Brieff überbracht/ ift/ gleich Dep ana 
dern Tags hernach / deß Könige Wirth/Fohannes 
Pietas / mit einem andren der Koͤniginn Schreiben? 
—— und vom Konige/ mit vielen Gefchencken/ 
errlichen Freyheiten / und daneben mit dieſer Ehre/ 
begabt / daß er allen Leuten ſeines Vatterlandes / wel⸗ 
ches lauter Bauren waren / vorginge. Vermutlich 
Bin ihn / zu einem Schultheig/ oder Verwalter ge⸗ 
macht. ra 
Ferdinan dus felber Hat ſolches Hauß / nachdem 
ſchon Koͤnigwar / feiner Gemahlin / der Königinn 
Iſabella / in Beyſeyn deß Königlichen Spaniſchn 
Hiſtorici / Lucii Marinei Sıculi/ auß welchem ich 
dieſes entliehen / als er einsmals dadurch reyſete ge⸗ 
jeigee / mit dieſen Worten: Sehet da! den Ore/ und 
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‚Die nidrig-hohe Geburt. 34 
auß / darinn mich meine Aeltern geseuget. | Es 
raber ſelbiges nur gar nidrig; hatte keine Wände 
armel/ oder gebrannten Steinen; ſondern 
t von Erde zu ſammen geklebt / und kaum an ein⸗ 
ider Yale Ha alſo / nicht unfuglich / eine 

imen⸗ Huͤtte nennen moͤgen. 

In dieſem ſo geringen Haͤußlein / iſt feine Frau 
Mutter /Koniginn Fohanna / vom Junſo / biß zu 
krſten Weinmonats⸗Tage / heharret da ſie / mit zus 
nehmendem Leibe / auffgebrochen / durch Das Könige 
— und daſelbſt / in Abweſenheit 
ihres Herin Gemals / mit Zuziehung der Raͤthe / ai⸗ 
Voͤlcker in Nabarra und Arragon ſehr kuglich gu⸗ 
bernirt. Als fie aber fpührte / daß die Zeit hrei Ge⸗ 
baͤhrung nahete / und das Kind / ſich herfuͤr zu arbei⸗ 
ten / begunnte; ſcheuete fie den grauſamen egen / 
welcher damals fiel / im geringſten nicht: ſondern eß 
ſic since Sänfften / nach der nechften 
Grint⸗Stadt / Soß / ſo die erſte in Aragon / wenn 
man auß Dem Reiche Navarra kommt /tragefi da⸗ 
mit ſ — lgkeiche Arragon / moͤchte nider⸗ 
enene Wiewoles nun 17. taufend Schritte biß 
dahin, ‚hatte/ undihr die Wehen / ohn Unterlaß / hart 
etzten verbiß und barg fie doch ſolche Schmertzen / 
ihre Reputation ſteiff beob⸗ 
Mlende Dame / meifterlich ; betete Doch gleichwo/ 
Den gantzen Weg uͤber / ohn unterlaß. Enolich / nach 
gemeldtes Staͤdtlein erreicht iſt ſie / in Merz 
sen Dep 1450. Jahrs / daſelbſt gluͤcklich entbunden / 

und deß Printzen Ferdinands frölich geneſen. 
ter die gluͤckliche Zeichen dieſer Koͤniglichen Ge⸗ 
hur feßt befagten Hiſtoricus nachbenannte: daß / 
fo bald deſelbe guff Die Welt gekommen / gahling 
Der Himmel / ſo die RR Zeit deß er 
uͤber / 
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über / kaum einen Blick von der Sonnen empfangen) 
ſich außgeheitert und mit klaren Sonnen» Stralen 
verguidet worden. So hat man über das/zam Him⸗ 
mel/eine Krone von mancherley Sarben/gleic einen? 
Regenbogen / gefehn / and mancher darauß geurthei⸗ 
fet / der Knab / fo um dieſe Zeit geboren / wuͤrde un⸗ 
ter allen deuten feiner Zeit / der beruhmtefteundherze 
lichſte werden. Maſſen auch nicht allein viel verſtan⸗ 
dige / gelehrte Leute / und Stern⸗Weiſen / die den neu? 
gebornen Infanten gegenwärtig gefehn / ſondern 
gleichfals weit⸗ abweſende / hohe Dinge / von demſel⸗ 
ben / geweiſſaget. Denn / zu Neapolis / kam / eben 
an dem Tage ſeiner Geburt / ein gar gelehrter und tu⸗ 
gendhaffter Münch / zum Könige Aphonſo / und 
fagte : Gtoßmaͤchtigſter Bönig | Heut iſt / in dem 
diffeitigen Zifpanten / ein Knabe eures Standes 
und Geſchlechts zur Welt kommen / welden marı | 
Fünfftig / unter allen Fuͤrſten der Ehriftenheit / für 
dern Bröffeften/haltenwird : fintemaler/beydesim 
und aufferhalb Spanien / viel groß > herzliche u J 
heilige Thaten thun wird / und dadurch ſo wol unſer⸗ 
Chriſtliche Religion / als die Glori deß Reichs Spar 
nien / hoͤher erheben. Welches Mannes Worten/ 
und Vorverkuͤndigung / Koͤnig Alphonſus deſto 
leichter geglaubt / weil ihm deſſelbigen unſtraͤfflicher 
Wandel / und daß er ſchon viel Dinges vorhin gepro⸗ 
gnoſticirt / fo alles richtig eingetroffen / wol bekandt 
war; auch nicht lange hernach / von der Arragoni⸗ 
ſchen Königinn glücklicher Entbindung / frökiche 
Zeitung daraufferfolgte, — 
Dep Infanten Stleff⸗Bruder / Carolus / Pri 
von Viana / ein Fuͤrſt mit vielen Tugenden’ und 
fonderbarer Gottesfurcht / geziert / als ihm einsmals/ 
uber der Tafel / angekuͤndigt ward / der Infant Fer⸗ 
dinqnd⸗ 
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dinand / iwelcher Damals nur noch fünff Jahr alt 
war / kame zu ihm ; iſt gleich von der Tafel auffgeſtan⸗ 
den / und die Stegen hinab/demfelben entgegen gan⸗ 
Ted Da nun etlicheerinnerten/ Seine Hoheit ſolte 
bey der Tafel figen bleiben / und allda feiner warten; 
weil Printz Berdinand nur annoch ein Kind warez 
antwortete er daraufft ihr wiſſet nicht / was für wichti⸗ 
ge Urſache mich bewege / dieſen Knaben hoͤchlich zu 
lieben / und groß zuachten : nicht allein darum / daß 
er mein Bruder; fondern auch weil ich mercke/er wer⸗ 
be alle Fuͤrſten / die unſer Königreich Spanien jemal 
ezeuget / in allen Qualitäten übertreffen. Deßglei⸗ 
then fagtenvielandre hochweiſe und gelehrte Derfo- 
nen. Undhierinn hatihnen auch der Erfolg beyge⸗ 
ſtimmet denn Serdinandus ift/ mit höher Macht / 
und Majeftat/ endlich beglüchtroorben : miefolches 
auf Geſch cht Buchern / darinn feine Regierung be> 
ſchrieben wird / gnugſam bekandt. Er hat aber die 
Enwohner deß Dorffs Freiino,und deß Stadtleins 
Soß mit ſonderbaren Gnaden angeſehn / und be⸗ 
ruͤhmt gemacht (a) allerdings / wie Die Sonne 
das Volck bey welchem ſie auffgeht / mit Golde / 
Perlen / und allerhand Edelgeſtelnen / bereichert. 
Das XXII. Copitel. 
Die hochgewuͤrdigte Sanfftmut. 
Eceben / in der letzten Zeit / von welcher ver 
Wipoſtel geweiſſaget / daß darinn ſtoͤrriſche / un⸗ 
verſoh iche / auffgeblafene / und viel von ſich ſelbſt 
An in der Fuͤlle und Menge / würden 
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reffen fenn : im einer Zeit / Die mie ein 
fig + gewarteter Acker / mit Dem ae 
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(2) Lncim Marinens Siculus lb. XIX, de Rebus 
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144 Das XXii. Capitel. a 
der Boßheit und Lafter dermaſſen / bewachſen / 
und uͤberhaͤuffet / daß die Fruͤchte me Sitten 
fchier gar darunter erſticken und Ehriftliche Gedult / 
Sanfftmut / Verſohnlichkeit / faſt was ſeltſames 
ſchien / ja! mit dem Vogel Phoͤnix/ bey nahe in glei⸗ 
che Raritaͤt kommen dörfften: Man ſchaͤmet ſich 
nicht nur allein um Verzeihung zu bitten ; ſondern 
begegnet auch wol dem / der uns darum bittet / unter⸗ 
weilen ärger / als ein Tuͤrck oder Heide; auff fried⸗ 
und freundliche Erbietungen / mie feindſeligen 
Schmaähttgen / und unchriftlichen Verletzungen 
an Shmpffund Ehren. 

Solche verbittere Schalcks⸗Knechte / ſo die Kraft 
deß Chriſten⸗Glaubens/ im Wercke / verleugnen/ 
wird an jenem groſſen Gerichts⸗Tage der gantzen 
Welt / ohne Zweiffel König unus der Achteuriter 
den Sineſiſchen Monarchen / verdammen heiffem, 
Denn dicfer / als er noch /in feines Vatters Hauſe⸗ 
ein privat Leben / führete/ undvon feinem gottlofen 
Stieff- Bruder / mit mancherley liſtigen Nachſtel⸗ 
lungen / gefaͤhret und verfolget wurde / uber das ſpuͤh⸗ 
sen muste / daß ſeine gewiſſenloſe Aeltern den Bruder/ 
in ſolcher Boßheit ſtaͤrckten / und anſporneten: ließ 
ſich Doch das Boͤſe nicht ͤberwinden; ſondern übers 
wande das Boͤſe ſtaͤts mit Gutem; ehrete und fies ° 
bete feine Aeltern einen Weg als den andern ; und 
vergalt feines Brudern rödtliche Seindfeligkeiteny 
mit willfaͤhriger Dienftfertigfeit, 

Unter vielen Tücken / ſo ihm / von dieſem Sineſi⸗ 
Dan Cain wiederfuhren / war diefer der geringſten 

einer! daß / als Aunus / auff deß Vattern Geheiß⸗ 
hinab geſtiegen / den Brunnen zu reinigen / der Bu 
der ihm / von oben herab / viel groſſe Steine nachg⸗ 
worffen in Meinung / ihm damit den Kopff zu frefz 
fen / und zu zermalmen. el 
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Pelches auch vermuhtlich geſchehen wärs dafern 
nicht Xunus zů allem Gluͤck / unter der Erben einen 
verborgenen Ganggefunden / und vermittelſt deſſel⸗ 
‚ben feine Haut davon gebracht hatte, 
Indoeſſen vermutete der Bruder anders nicht / 
denn Zunus läge unten am en Boden deß 
Brunnens / unter einge groſſen Laſt von Stei⸗ 
nen / außgeſtreckt / und ganklic) entlebt: Weßwe⸗ 
gen er / mit Freuden/ davon gieng / voller Hoff⸗ 
nung/ feines Brudes Guͤter nunmehr unverwehrt 
muůgreiffen Welcher doch heimlich, wieder nach 
Haufe gefehlichen 7 und wedet Batter noch Mut⸗ 
ter dag geringfle geklagt; mol wiſſend / was für 
ſchlechte Derhörer er an denſelben hatte zu vermu⸗ 
ten ; fondern eine Laute zu Hand genommen / und 
den Unmuht damit verſpielt. | 
Bald darnach frit der Bruder ins Hauß / in 
—6 Begierde und Raubſucht / deß vers 
meintlich Geſteinigten Verlaſſenſchafft zu beſichti⸗ 
gen und in Beſitz zunchiten. — 
Wie er aber denſelben mit dem Seiten ſpiel ber 
mühet vor ſich findet ; erſtarrete fehier / vor Entfer 
Kung fein Hertz / üb.r dem unverhofften Anblick/ 
und rſchrecken band ihm die Zunge / ſo gar / daß 
er kein Wort reden kunte. Hingegen redete Xunus 
| ihm gar freundlich zu und fprach: Was bringft du 
Gutes / mein lieber Bruder 2 ſetze Dich ein we⸗ 
nig zu mir / und [A uns etwas miteinander ſpra⸗ 


| 
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2 Quch folshe leuhtſelige Worte 7 ward Der andre 
ermuntert / und fein entwichener Mut / ſamt Der 
 Sfimme / wieder zuruͤck geruffen / daß er zur Ant⸗ 
ori er mare kommen / ihn / feinen werthen 
Bruder 7 welchen er in langer Zeit nicht geſehen 
| er Q ij hatie/ 


-Meuchel- Lift feiner Haußgenoſſen / hatte errettet: 


246 Das xxil.gapitel. | 
hatte’ zubefuchen. Alſo ließ Kumus / ohn ange 
fehen er mol wuſte / um Das böfe Gewiſſen feines 
meuchelmoͤrderiſchen Bruders/ dennoch Fein einiges 
Zeichen der Rachgier / weder in Worten noch Wer⸗ 
cken/ von ſich blicken : fondern danckte vielmehr 
dem Himmel / der ihn nunmehr fo oft / von Der 






und Diefe feine Sanfftmut früchtete auch endlich ſo 
viel / daß ſo wol die ungetreue Aeltern / als der Bru⸗ 
der Durch Kuni Erinnerungen und gute Erempel/ 
in fich gefehlagen / von ihren fafterhafften Fuͤr⸗ 
haben abgeftanden / und die Bahn der Tugend 
eingefrerten, | 33 
Vb nun gleich dieſe Frucht an fich felbftheralich ger 
nug / dz er verftandener Maſſen / Schlangen in Tau⸗ 
ben verwandelt / feine Hauß⸗Feinde gewonnen? 
und zu Freunden gemacht : ift ihm dennoch / auß 
der Turgel diefer klugen Sanfftmut / eine noch 
viel herzlichere Gluͤckſeligkeit erwachſen / nemlich 
ae Majeftat und Herꝛſchafft über gang 
nd. — °, 
Denn als einsmahls König Yaus / ein Kan 
tugendhafter Regenten / mit feinen fürnehmften 
Miniftern / Rahts pflegte und fih gar ſorgfältig 
erzeigte / in der Betrachtung was für eine Perſon 
er Doch / bey ſo ſchweren Buͤrden feiner Reichsg 
fhäfften / zum Gehuͤlffen / und Nachſaſſen ai 
Regiment⸗ Steuer / erklaͤren moͤchte; ſagte fein fur⸗ 
nehinfter Raht: D König ! haftu Doch einen / am, 
Deinem Hoft / und in deinent®echlechte/melchen du 
den Finefern zum Regenten Eönneftfürftellen ! dein 
altefter Sohn Thus ift je ein Printz von gufen Na⸗ 
turalien/Elug/fcharfffinnig/ und fo qualinieirt z Daß 
Du weder als ein Vatter / noch als ein — dich 
ſeiner 














Sr 


| Die hochgewuͤrdigte Sanfftmut. 247 


— — — — — — — 


feiner ſchaͤmen darffſt. An dieſem jungen Derin/ 
wird das gange Sina / ohn deine Tugenden / ſo an 
ihm/als deinem Ebenbilde/herfürleuchten/ aguch dein 
Fleiſch und Blut davon er entiprofien/ lieben. Dar⸗ 
um / wofern mein wenig Raht / bey dir / etwas gilt / 








ſol du das Regiment keinem andren uͤbergeben. 
Aber König Yaus unterfuhr ihm die Rede / mit 
dieſer Widerlegung: Weißt du nicht / daß ich eben fo 
ungern boͤſe Leute ruͤhmen / als gute verleumden / bös 
ren? Mein Sohn iſt geſchwaͤtzig / und zaͤnckiſch: 
Seine Wort und Wercke treffen nicht uͤberein: aͤuſ⸗ 
ſlich weiß er ſich gar fromm zu ftellen; fein inwen⸗ 
es aber iff Unvernunfft. Mit dieſein Beſcheidt / 
ließ er den heuchlenden Reichs⸗Raht von ſich: und 
ſtellete feinen fürhabenden Abtritt vom Regiment 
auß / biß auff eine andre Zeit. So viel vermag / bey 
einem guten Fuͤrſten / die Liebe ſeines Vatterlandes: 
welche / wenn ſie lauter / rein und auffrichtig iſt / einig 
aleein / auff der Unterthanen und Burger Nutzen / ſi⸗ 
het / und zu ihrem ſelbſt eigenem Vortheil die Augen 
uſchleußt. Wiewol ich ſehr zweiffle / daß man ſolcher 
Haren uͤbrig viel/inder Welt / mehr werde finden. 
Nicht lang nach dieſer Zeit / da Yaus allbereit ſie⸗ 


 bensig FJahr geherrſchet; ſorderte er zu ſich den Sun⸗ 
goum ſeinen getreueſten / und hoͤchſchetrauten Be⸗ 
—2 deſſen Anſehn in voller Bluͤte ſtund / und 
ach zu ihm ·Auff dich / gedencke ich das Scepter zu 
verferzen:denn ich ſehe / daß deine Klugheit / und Ked⸗ 
| likeirdemfelben allein gewachfen ift. Aber was gab 
- Sungous hierauf für eine Antwort ? Er bat 
- ernitlich 7 ihn / mit folcher Hoheit / zu übergehen; 
als welcher mit den Tugenden nicht begabt. waͤ⸗ 
re / Die zu einer folchen Majeftät wurden erfor 
dert: er habe Raalaohen .Allürbe An ern 
— — iiij ie 
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aller Obrigkeiten/und Befehlhaber / zu dem Könige 






248.0 Das xrGapiteh | 
ſie dörffte feiner Unfähigkeit viel zu ſchwer / und 
mehr verweiß⸗ als reputirlich fallen ; fintemal feine 
Schultern viel zu ſchwach waren / eine ſolche Laſt zu 
ragen. — ae 
Jaus verwun derte ſich / über ben ſtandhafften 
Mut dieſes Menſchen / permittelſt deſſen er die ange⸗ 
otene Herrſchafft fo hertzhafft außſchluge / und eine 
diche Wuͤrde von ſich ſchube / wornach andre begier⸗ | 







lich / auch wol vielmals durch Semalt/ringeten: frage | 
te endlich / wenn er je / das Reich anzunehmen Beden⸗ 
cEen rüge / was für einen Mann ex denn wol ſolcher 


Ehren wehrt achtete? SR 3 
Worauf Sungous / in voller Verſammlung 


u ee 


dieſe Rede that. Gnadigiter König! Weil ihr / we⸗ 
gen eines Nachfolgers im Regiment / meine einfu—⸗ 
dige Gedancken zu vernehmen / begehrt / und von mir 
Wu wiſſen verlangt / wer meines / Beduͤnckens / dieſe 

Ver dienſte an ſich habe / die ihr von meiner untuch⸗ 
ſ Drrlon umfonft zugemejfen : fo will ich nicht 
interhalten dasjenige / was Euch / und dem Reich 
meiner Meinung nach / Fann zum Beften gereichen 
Es iſt / unter eurer Hersfchafft ein Ackersmann /der 
noch unbeiveibt / von Männiglichen ein fehr gutes 
Lob hat / daß er einredlicher Mann / und ein recht 
Haupt⸗ Muſter frommer2tuffrichtigkeit fe: Geſtalt⸗ 
ſam ihn / feiner tugend ſamen Sitten halben die gan⸗ 
tze umligende Baur⸗und Nachbarſchafft in ſo hohen 
Ehren und beliebtem Wehrt halt / daß ſie ihm aller 
dings ihre Aecker und Hauſer / zu feinen Dienſten/ 
freywillig angetragen. Dieſe ſtattliche Meynung 
fo ihnen / von feiner Auffrichtigkeit / tieff eingewurtzelt 
iſt / vermag fo viel / daß ſeine Wincke und Worte 

gleichſam ihr Leit⸗ Stern ſind / und ſein Raben 
| — allen 
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allen Vorfällen/ ihr Wegweiſer. ErheißtXunns; 


und ſein Vatter Eufeus : Welcher aber ein unver⸗ 
ſtandiger Thor; gleichwie die Murter / mit dem ge⸗ 
wohnlichem Weiber⸗ Laſter der Plauderen / unge⸗ 
“ möhnlich-ftarefbehafftet; auch Die Brüder ftolg/und 
ſteiffkoͤpffigt ſind. Diefe fo unterfchiedlich gefinnte 


wunderliche Kopffe hat gleichwol feine dienſt⸗ fleiſſige 


ere Demut / und Beſcheidenheit / fo 
füglichregiert/ daß ſie nicht nur unter fich felbften ei⸗ 
nen guten Hauß⸗Frieden / ſondern auch / mit der 
Tugend ı Sreundfchafftgeflifftet, Er trachtet nicht 
lein / andre zu beſſern ſon dern züchtiget und Fafteyet 


Gipffel der Tugend mm iftein geſchwor⸗ 
ner eindböfer Geſellſchafft. | 
Aſo hat Sungous dieſen Ackersmann herausge- 
ſtrichen Die Sinefer melden noch weiter : fo lange 
unus /beydes im Feld den Pflug / und im Regi⸗ 
ment das Scepter geführt / habeer nichtnachgelaf- 
en / eines jedweden lobwurdige Eigenfchafften an 
ſich zunehmen: Sein Batter aber ſey / von den alten 
Sineſern Cuſeus / dasift / blind und taub / darum 
genannt / daß ſie feine verblendte Bosheit möchten 
‚Damit an Taggeben. Denn diefer Raben⸗Vatter 
 frachtete zum offtern / auff Anreitzung der Stieff⸗ 
Mutter 1 feinen tugendhafften Sohn £unum auff⸗ 
uraumen; hatte es auch endlich ing Werck geſtellet / 
| — deß Sohns Sanfftmut ſolcher feiner Ael⸗ 
tem Boßheit obgeſieget / und Das gantze Hauß / durch 
ſeinen ruhmlichen Wandel / zur Tugend⸗ Liebe ware 
kehrt worden. | 








7 Dabalfo Zuni Berfahrung einem Frafftig-rie- 


chendem edlem Kraut oder Balſam gleich gewuͤrckt / 
wovon der Geſtanck auß dem Daufe vertrieben! und 
| Gegen⸗ 


ſich —— taͤglich felbften ; um den hoͤchſten 


sd DAERKINGABeRIE 3 N 
Gegentheils ein Tieblicher Geruch allen Zimmern) / 
Kleidern / und Gerathe deß Hauſes eingewebet wird. . 
Daher die Sineſiſche Philoſophia / von dieſem deß 
Kuni Exempel / einen zwiefachen Lehrſatz gefchöpfft: 
Erſtlich / daß Fein Vatter fo gottloß / hart und uns 
billich dem fein Sohn nicht kindlichen Gehorſam 
fehuldig fey : Zweytens / daß Niemand ſo verwigt/ 
verrucht / und lafterhafft fen / welchen man nicht? 
a Tugend und Wolthaten / koͤnne zum Guten 
encken. 
Nachdem Koͤnig Yaus den Sungoum vernom⸗ 
men; fprach er : Sch will ihn probiren. Kurtz nach 
diefer Zeit / ſchickte er zwo mannnbare Töchter + und - 
sehen Söhne / zudem Runo / daß derſelbe fiein 
feine Haußzucht nahme. Liber Das vertraute er dem 
Kuno felbften eine Landſchafft zuguberniven damit 
er bey einer geringeren Gewalt / feine GefihicklichFeit 
mochte erforfchen. In felbigem Amt / hat Aunus 
ſich alſo betragen daß jedermann / voraus König 
Yaus/ 1m ſeiner verwunderte. Ja! diefer Monarch 
freuete ſich / feines Wolverhaltens fo hertzlich / als ob 
ihm ein groſſer unvergleichlicher Schatz / oder die 
alleredelſte Perl im gantzen Morgen⸗Lande / zu Theil 
worden. Geſtaltſam Er ihn / nach Verflieſſung 
dreyer Jahren / zum Regiments⸗Genoſſen machte/ 
und ihm die Bang aufftrug. Solchem hohen 
Amte iſt er / da Koͤnig Yaus noch am Leben acht und 
zwantzig Jahre / mit groſſem Nutzen Deß gemeinen 
MWefens/treuyundrühmlichfürgeftanden/und nach⸗ 
dem der glorwuͤrdige Alte fein greifes Haupt zulanz 
ger Ruhe gelegt / in die völlige Koͤnigliche Her⸗ 
ſchafft getreten: (a ) Ei: — 


J 
(a) P. Mart. Martiniilib.ı.Sinica Hiſtor. c ul 
lb. 2, cap.primo, 3 
















ft faſt ein Exempel / wie deß Joſephs · welcher gleiche 
alls/durch feiner Bruͤder Neid und Verfolgung / zu 
oſer Ehre und Gewalt erhaben worden. Ehe man 
a Ehren kommt / muß man zuvor leiden. Wolluſt / 
en ſinn / bezechen ſich vorher / in ſuſſem Wein;muͤſ⸗ 
ernach zu letzt den bittern trincken. Gedult nimt / 
em ſauren und herben / zu Mittage vorlieb; am 
no/hat ſie ſich deß allerlieblichſten zu erfreuen, 


























Das xXxxn. Copitel. 
Die Mann ⸗Getreue. 


Je die Datteln und Palmen⸗Baͤume / in duͤr⸗ 
rer fandichter Lands⸗Gegend / offt am gluͤckſe⸗ 
igft 7 mwachfen : alfo blühet die Ehre und Glantz 
helich Treu vielmals / ineinem beſchwer⸗ und ger 
| hen Zuftande/amallafchöneften. Wie koͤſt⸗ 
ich gut diefes Gold ſey / wird / durch Glut und Flam⸗ 

je’ bersehrt : Und das ſoll dieſe Peruaniſche Ge⸗ 

hicht bezeugen. 
Siancifeus Ferdinand Giron ein Spanifther a⸗ 
eraufruhrifcher Kriegs⸗Oberſter / führete / alsein 
Kebeil/ fechs hundert Muffetirer / hundertund fie- 
s Pkenirer / nebenft fünffund zwantzig Reu⸗ 
te) gen Pucara/ einem Peruaniſchen Ort; ſieckte 
Auch zroenhundert und breyſſig Negros / oder 
Shmarsen (find vielleicht Africanifche Moren 
Hetdeft / Deren fich Damals die Spanier / in ihren A⸗ 
neitanifchen Kriegen/ hauffig bedienten ) mit un⸗ 
s nachdem er fie / in dem Europaifchem Waffen⸗ 
piel/vorher fleiſſig abgerichtet. Ihm folgte aber 
ad auff den Ferſen der Königliche ei 

= EU Paulu 





ar Das xxiii Capitel 
Paulus de Meneſes / mit tauſend Maͤnnern / um 
ſechs Regiment⸗ Stuͤcken: denen Giron gerad un⸗ 
ter Augen zu gehen / fuͤrchtete; weil er ihre Mannheit 

allbereit hatte gepruͤfft: und deßwegen durch hinter⸗ 
luͤſtige Kriegs⸗Raͤncke / oder Bortheil / ihnen Ab⸗ 
bruch zu thun)ftrebte, Aber / als er damit umgieng / 
wie er fie geſchwinde möchte überfallen ; ward fein 
Fuͤrhaben / durch diellberganger/Sranciftum Men⸗ 
doza und Dominicum Ollave / welche ihr Leben zu 
theuer gchteten / als daß fie es der Auffruhr ſolten ſpen⸗ 
diren / entdeckt / und alſo zu Waſſer / oder vielmehr zu 
Blut. Denn an beyden Seiten iſt tapffer gefochten; 
den Königlichen aber dennoch endlich die Hberhand 
geblieben : fintemal diefelbe mehr nicht / denn nur 
ſechs Leute / verloren / und dreyſſig Gequetſchte zehleten. 
Wiewol nun / noch zur Zeit / Fein Theil das Feld 
quittirte; ſondern Giron nur / von dem garzuheiſſen 
Plaſter / etliche hundert Schritte ſich / mit guter Ma⸗ 
nier / zu ruck zog ging er Doch endlich mit Hüchti- 
gen Gedancken / ſchwanger: nicht fo ſehr / auß Furcht / 
fuͤr dem Koͤniglichen Kriegs⸗ Heerzals Mißtrauen ge 
gen feine felbft eigenem ; welches ihm verdachtig war / 
als ob es ihm nach dem Leben ftünde : ohnangefehen 
er deſſen den geringften Grund nicht hatte ; ſondern 
vielmehr/ von Demfelben hefftig geliebt ward, ber 
Die Treulofen trauen felten/ und meſſen ſtets andre/ 
nach ihrem Sinne, Solchen feinen Fuͤrſatz ließ er/ 
Durch Sonfaloum Vaſquez / und denDrdensmann 
de Mercede, feiner Frauen / Mencia / andeuten / und 
dieſelbe vermahnen / fie ſolte zu Pucara bleiben : da⸗ 
mit ſeine / ſonſt ſichere / Flucht / durch ihre Geſell⸗ 
ſchafft / nicht verzoͤgert / and gefaͤhrt wuͤrde. 
Mencia ward / uͤber dieſe Botſchafft / ziemlich be⸗ 
ſtuͤrtzt Doch darum nicht kleinmuͤthig; ſondern gab / 
| mit 
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nit, einienn recht mannlichen Hertzen / zur Antwort: 
Franciſcus Giron hat die Menciam / von ihren Ael⸗ 
tern/ zur Ehr / bekommen / auch dieſelbe bißhero / auff 
allen ſeinen Reyſen / zur — BDODN. ja! zur 
Mitgenoſſinn ſeiner Ehren und Gluͤcks! und nun ſol⸗ 
tefie hicht auch Boſes / mit ihm / außſtehen / da die truͤ⸗ 
be Wolcken wider ihn aufffteigen ?tvelche Beſchwer⸗ 
lichkeiten / was für Schaden / oder Gefahr / werden 
immermehr fo groß ſeyn / daß fie Diefelbe aufhalten 
fölten/ ihm zu fülgen ? wird er mirs nicht zulaſſen; 
ſo will ich ihn / auch wider feinen Willen / begleiten : 
ſolte es auch leich nur zu Fuß / und bei) einem Hand⸗ 
Stecken geſchehenn. Ye 
Dieſe behersfeund getreue Antwort er friſchte dem 
Frane ſco ſeinen Muri geftaltfan er / gleich darauff / 
39 Gezelt / eileke und ſagte: Da ſey GGOtt 
fur das ich euch / liebſte Seele / wider euren Wil⸗ 
len ſolte verlaſſen. Als wir denn nun hohe Zeit / 
flliehen / haben; fo macht euch doch geſchwinde 
beren dazu / und ziehet mit 
Das edle Weibs⸗ Bild ſaumte keinen Augenblick / 
ſe ickte ſich auffs moͤglichſte / machte ihr Geraͤthlein 
winde zu ſammen / und wolte es laſſen vorauß 
gehn: Punntedoch/ mit ſolcher ihrer Hurtigkeit / dem 


| unwilligen Kriegs⸗ Heer die Mauler nicht binden/ 
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| u nicht gemurret / und dem Sranciito fürges 
ihm geringer als Grauen» Liebe: Diefer Verweiß 
auge ihn ſo ſchimpflich / dag er feine Chessiebfte/ 

inmn unvermuteter Eyl / behuͤtete / und / weil heydes / ſo 
töoldiegiebe / als Reputation / zu bedencken / nicht 


en hatten/ihrer aller Heyl und Wolfahrt ware 


" beyeinander ftehn kunnte / feine Volcker / durch die 
Flucht / A halten / ſtrebte / auch / mit ihnen / gleich da⸗ 
von zoch. Mencig / da fie ſolches — CI 

| * — tert 





BE WERK 
trem Wehemut und Schmergen/ den Umſtehenden 
unter den Haͤnden nider/in eine Ohmacht: fragte 
doch / fo bald ihre Kraffte wieder herbey gefommen/ 
nach ihrem Ehe⸗Herrn / ob ernoch Daware? Und 
als fie verſtanden / ermäre fchon Davon 5 flieg fie auff 
einen ziemlich⸗hohen · Zuͤgel / um / mit ihren Augen/f6 
weit / als immer möglich/ zu. begleiten den ſelben / wel⸗ 
chem ihre Fuͤſſe nicht folgen Funnten: damit ſie / auß 
dieſem ſchmertzlichen Abſchiede und Verlaſſenheit / 
dennoch dieſen Troſt erblicken moͤchte / Daß derjenige / 
welcher ihr ſo lieb / als ihre Seele / war / aller — 
chen Gefahr hiedurch wuͤrde entnommen /undan 4 
ihrem Geſichte lieber in Sicherheit/ weder / vor ihren 
Augen / in Noth und Tod kaͤme; weil ſie abevrim 
Nachſchauen / Feines einigen von dem fliehenden 
Hauffen mehr anfichtig ward ? gab fie fich zufrieden 
und ſprach / mit ermanntem Hertzen / zu denen Offis 
cirern / von welchen ſie / kurtz zuvor / in Unkraͤffte in⸗ 
ckend / wieder auffgerichtet war ⸗Eilet / und tragt 
Sorge für euren General! daß ihr denſelben in Si⸗ J 
chetheit ftellee. Entſchlug ſich alfo / in ſolchem 
Schrecken / alles Troſts / aller felbft eigenen Hands 
reichung und Bedienung nur einig allein um ihres 
Ehe⸗ Wirths Wolfart bekummertt 
Nachdem ſie alſo aller Sachen / aller Auffwartung F 
und Diener entblößt / und / als ein troſtloſe Taub⸗⸗ 
die hren Buhlen verloren / ſich der hetrͤbten Einſam 
keit hinterlaſſen fand: hat fieendlich der Hauptmann 
Ruybarba nach Cuſco geführt; und allda der K⸗⸗ 
nigliche Auditoͤr Saravia / mit ſonderbarer Höfffie 
cher Sanfftmut / auffgenommen/ folgends nach 
ma / zu ihren Aeltern / geſchickt. Woſelhſt fie ſich 
gantz / auff ein bußfertiges Leben / gelegt für wenig 
CLeuten / und darzu gar ſelten / ſehen laſſen; ug 4 — 
vll; 
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nd Die Mant-Setrette. ne 
Bertz / wider Die auſſerſte Anfechtungen und Stoſſe⸗ 
deß Gluͤcks / mit allerhand gottſeligen Ubungen / zu 
ruͤſten. Was ſolches füreineChriftliche groß mutige 
Gedult und Standhafftigkeit / bey ihr/gewirckt; hat 
ſich / nach der Zeit / entdeckt / da man ihren Heren ges 
‚fangen bekommen / und nach tima gebracht/um alls 
da ein Urtheil außzuſtehen welches eben hart lautete 
and Ihr/zueittem fehrfehmdlichem Tode/serdaiite, 
Da ſahe man den Unterſcheid / zwiſchen dem eitlen 


Welt⸗ Troſt / und Gottes⸗Troſt. Diejenige Men⸗ | 
cia /deren zärte Liebe vorhin / als er von Pr flüchtiglire 
laub nahm / dz Wort: Gehab dich wol / mein Schaut \ 
wie einen ſchrocklichen Donner⸗Schlag / hörte/ und 
druͤber /fuͤr Hertzleid zu Bodem fanck; hatte nuns 
mehr Muts genug / das Urtheil / welches der / neben 
ihrem Hauſe vorhey gehende Stadt⸗ Diener offent⸗ 
lich außrieff / nit allein anzuhoͤren / fondern auch ohne 
ungedultige Gebärden / ſtandhafftig und getroſt su 
eriehmersen. Was fuͤr ein jammer lich Herbſtehen⸗ 
der Anblick war doch das ! Ihren fo höchgeliebten 
| ‚Mann fehleppte und fchleiffteman / Krafft deß Ur⸗ 
heils an einen Roß⸗ Schwans gebunden, daher / 
 auffeiner Matten von Binhen als einen dluffruͤhier / 
 Derzäther /uhdXebellen. Vorher rat der Außrufz 
 faryundfichrye"berlauf: Der Königliche Feldmar⸗ 
ſchall hat Srancıfeum Ferdinandum Bironyals einen 
— Rebellen / und Auffrührer / der beleis 
digen Majeſtaͤt ſchuldig erkannt / zum Tode ver; 
urtheit / und befohlen / ihm den Kopffabzufhneideny 
—— ochgericht zu ſtecken / ſein Hauß 
abzubrechen / Saltz darauff zu faen/ undendlichein 
Schand Seule an die Stelle zu ſetzen / daran def 
Gerichteten Ubelthaten follen verzeichnet ſtehen. 
Wer mag ʒweifleln / Mencia habe ſo viel Herhens⸗ 








Stoͤſſe 
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Stöffeerlitten / als viel Worte / in dieſem Urtheil / 
enthalben ? Gleichwol erfchrack fe darüber im roe 
- Nigften nicht: fondern marffihredlugen auff das Cru⸗ 
cifiy/ und fagte., %Crz! dein Will gefcpeheälleseit 5 
148 aber das Sieben meines gequaͤlten Hertzens und 
das Seufftzen deg Schmergeng/ welcher mir wie 
ein sioeyf&pneidiges Schwert / durch Adernı Marck 
nd Beine/ dringet/ vor dir gelten / ind durch das 
Derdienft deines Leidens / dich inein HErr FiEfu! 
erbitten / daß diefer /meiri armer unglückfeliger Mañ / 
in deiner Gnade / abſcheide: mich aber nim auff / von 
dieſer Zeit an / zur Braut ; denn hinfort will ich von 
keiner Liebe mehr wiſſen / ohn allein von deiner⸗ 
Hiemit ließ ſie ihren zum Tode gehenden Manny 
auß den Augen; Doch nicht auß dei Siane: ſondern 
begleitete ihn im Glauben / mit ihrem eyfrigen Ge⸗ 
bete und demuͤthigen Fuͤrbitten / zuG Ott / Uum Barm⸗ 
hertzigkeit / daß feirie Seele / durch den Tod / mochte 
ins Leben fahren: Welches verhoffentlich auch gez 
Bi angeſehn er / bey ſeinem Ende merckliche 
eichen Chriſtlicher Reue von ſich gegeben / und alfor 
im 43: Jahr ſeines Alters / wie man ſchrieb ry x. ſein 
Recht gedultig außgeſtanden. 
Zu Folge ihres gethanen Geluͤbbs / wolte Mancia/ 
Horn ſolcher Zeit an / keine Frey⸗ weiber mehr anhoͤren/ 
noch viel weniger den menſchlichen Eytelkeiten Ohr 
oder Gemuͤt einraͤumen; ſondern nachdem fie den 
Betrug deß zeitlichen Gluͤcks / auß eigener Erfah⸗ 
ung / genugſam erlernet / mit ihrem Exempel allen 
Menſchen einen dehr⸗Winck geben / wie vergehlich al⸗ 
fe irdiſche Hoffnungen auff das Eitle geſtellet wur⸗ 
den und auff was für ungewiſem Trieb- Sande 
anckerten : lebte*dennoch / mit ihrer Mutter / gant 
einſam; aber in Geſellſchafft ſo vieler Chriſtlicher Tu⸗ 
| | geriden/ | 
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enden / und eines fo gottſeligen Enfers / daß iht 
Yan Bi amaͤnni rechtes Bet⸗ Hauß 


Sn nennen; 
nd Schule der Sottesfurcht/ geachtet/ und endlich 
zarein Srauen-Kiofter darauß ward : welches das 
fie geweſen ſo manyin Peru/ gefehen: In folcher 
Elöfterlichen Cinfankeit / iſt es iht / und ihrer 
en Mutter / [chlecht und hart genug ergangen : 
malder König ihre Mannes Guͤtet erifnoeder ge⸗ 


it oder zu feiner Kammer gezogen : bif end» 
einige &ott-verlobte Fungfrauen fich Zuihnen/ 
Be ie Munche / deß Orts / fuͤr ſie geſamlet / 
ſonen ( die Maͤgde mitgerech⸗ 


begeben /und man einen Geiſtlichen dahin verordnet 
at: Da fie denn eine Zeitlang/ von den Allmofen/ 
) 
r Zeit aber ift felbiges Kloſter / in fol 
| yum/ gerathen / daß / im Jahr 1631; 
£) darinngesehlettoorden. (a) 










Das XXIV. Eapitel. 
SDe Ronnſche Jagt⸗Spiele. 
aͤgern wird ein guter / oder boͤſer Spruch 
* Br nach dem fie es verdienen. , Figer 
fc Feibt ein beruhmter Mann) find gHierifche Leute: 
fie auff Thieren / führen Thiert / eſſen mitden 

eren/ jagen nach den Thierein/ leben wie Die Thie⸗ 
Fer und fterberi zumeilen / wie die Thiere/ öhn alle 
emunfit/vabin.Unter diefe freche und ruchloſe Ja⸗ 
* > Au, nn - 

dur) / möchte man füglich denjenigen Syager 
rechnen: der gefägt / es ſey fein Beruff / die Gaben 
en : — Got⸗ 
* Recenfente Patre Antonio de läCalanchalıb. 2. 


* 


D 23.624. apud Brulium parte ı, Hiſtor. Perna- 


fol. 212. eg. 
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Gotfeß zu erwuͤrgen : da er hilicherforecben föllen; 5 | 
ware fein Beruff / die Gaben Gottes aufzufpure 
und für die Menſchen / zu fahen. Solchen gantz 
verwilderten Jaͤgern / Fan deß Auguſti Beſchrei⸗ 
bung applicirt werden / da er bie Bedeutung deß Jaͤ⸗ 
gers erklarend / fragt: Was iſt der Jaͤger anders 
denn ein Betrieger (oder Jeachfteller ) Unterdruͤck 
und Vertilger der irdiſchen Thiere? (a) wiewoler 
ſolches nicht eigentlich den Faͤgern wilder Thiert⸗/ zum m 
Schimpff ſondern nur den tyranniſchen Menſchen⸗ 
Jaͤgern / zum Verweiß ſetzet / und von eirier Uber gl 
‚Die an fich felbften erlaubt / aber doc) einen Schein 
der Grauſamkeit führe / eine Gleichnuͤß ſchoͤpffet 
die Grimmigkeit der Tyrannen abzubilden. Aiio⸗ 
teles darff die Rauberey / unter die Gattungen der 
Jagt / ſetzen. (6) Welches gleicher Geſtalt mehr 
vergliechener / als eigentlicher Weiſe paſſiren kan/ 
in gleicher Bedeutung / als wie die redliche Beute 
ehrlicher und tapfferer Soldaten bißweilen ein Raub 
genennetwird : mar wolte dann die IBild > Diebe 
darunter verſtehen; denen aber Der ehrliche Titel eis" 
nes Jaͤgers nicht gebührt. Sanct-Dieronymus fagt 1 
dennoch auch : (€) man finde/ in heiliger Schri fe 
gar Feinen Heiligen / der ein Jaͤger ware geweſe n 
da man doch heilige Fiſcher finde. Zu 
Aber / mit dieſen und dergleichen Sprüchen / wird 
anig allein der Mißbrauch / und Feines Weges die f- 
Sagt felbft/ geſcholten. ‚Denn ob gleich / in göttlichen 
Schrift / Fein heiliger Jager zu finden; fließt gleich B 
hierauf deine Noth⸗ Folße / daß darum Fein heiliger 
Mann / im alten Teſtament / jemals. gejagt” J 























(a) D. Auguflin. de Civitate Dei lib. 16. c. 4 
(b) Lib. I. Polit. c. 8. 


(€) m Pf. 90. 
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Tat Simfon nichtein Berlobter Göttes? Dennoch 
fiengerdrepyhundert Fuͤchſe / das Korn der Philifter 
zu deubrennen : welche ihm vermutlich nicht in die 
Hände/fondern in das auffgeſpannte Garn / geloffen 
ſeyn. David gedenckt / in feinen Pſalmen ver frühe 
gejagten Hindinn darauß zu fchlieffen/ daß er biß⸗ 
weilen auch mit auff die Jagt gezogen / und ſich maſ⸗ 
—— are auch das Jagen Suͤn⸗ 
de; wuͤrde der fromme Ertzvatter feinem Sohn E⸗ 
ſau nicht ſelber befohlen haben Nim deinen Zeug / 
Koͤcher / und Bogen / und gehe auffs Feid / und fahe 
mir ein Wildpret (a) So rühmt auch die Schrifft / 
an dem Iſwmael / etlicher Maſſen / ſeine Hurtigkeitim. - 
Wild ſchieſſen / wenn ſie ſpricht: Und GOtt war mir 
dem Knaben : der wuchs / und wohnete inder Wil: 
fen, und ward ein guter Schütze / und mohnere in 
der Wuͤſten Bharan. (b) Daß aber Efau/undan- 
dre Jager Altes Teſtaments / dieſe zeitliche Luſt / den 
Ubungen wahrer Gottſeligkeit vorſetzen / und oͤffter 
in den Wald / denn vor den AltarGottes / zum Opf⸗ 
er kamen; darinn waren ſie verwerfflich. TE 
Soiſt demnach die Jagt / fuͤr ſich ſelbſt / ſo wol eine 
untadelhaffte Handlung / als wie die Fiſcherey: wel⸗ 
che Boch auch eine gewiſſe Art deß Jagens. Sie iſt / 
pin: 88 den rechtem maͤſſigem Gebrauche verbleibt/ 
eine edle und ruhmliche Bemuͤhung tapfferer Leute: 
rauß mancherley Nutz entſtehen Fan als Die 













fang wovon nicht allein Tiſch und Tafel ein gutes 
Wi pret / ſondern auch Die Kleidung ein warmes o⸗ 
der zierliches Rauchwerck und Sutter zu genieſſen hat. 
Hiezu kommt die geſunde Bewegung deßLeibs / Auff⸗ 
Ri munte- 


fi Gene; 2 
® — | 
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munterung deß Gemuts / Behurtigung der Glied 
zu allerhand tittermäfligen Eyereitien/fürnemlich zu 
Martialifchen Handlungen / die Außhaͤrtung deß 
Leibs / und andred mehr : dahingegen die Ubermaſſe 

dieſer Ubung viel Unheils gebiert. In Betrachtung 

deſſen / ſteht Kayſer Albrecht dem Zweyten nichtzu 
verdencken / daß er geſagt/ er koͤnne aller andren Wol⸗ 





luft entrathen; aber der Jagt nicht 4 toeil dieſes eine 
recht mannhaffte Ubung; gleichwie das Tanken 
und Hupffen / eine Weibiſche. Die Koͤnige der alten 
Perſer wuͤrden / wuͤrden / wieenophon zeugef(a)bon 
Jugend auff / zur Jaͤgerey / angeführet. Daß gleiche 
falls die Parther derſelben gar eifferig obgelegen / be⸗ 
glaubet d Latelniſche Geſchichtſchteiber Suftinus(b) 
Und wo / noch heutiges Tages / tapffre Nationen ſind/ 
da wird auch die Sageüblich feyna =... 0.0008° 

Gleichwie aber Die Edelgefteind manchen / mit 
ihrem ſchoͤnem Glantze / die Augenverblenden / und 
das Gemuͤt an fich ziehen: alſo faͤhet manchem auch: 
die Luft der Jaͤgerey das Hertz / mit allzu groſer Be⸗ 
gier / ſo gar / daß er / an keine andre Wichtigkeiten deß 
Regiments / ſchier gedenckt; ſondern immerdar / mit 
feinen Gedancken / im Walde / unter den Dunden/ 
und wilden Thieren / — Worüber dieſe 
rifterliche Ubung den Namen der Tapfferkeit vers 
liert / und hingegen eine wilde Ruchloſigkeit / oder 
auch wol / nach Beſchaffenheit der Jagt / eine Up⸗ 
pigkeit / mag geſcholten werdhen. 
Dieſem nach wird die uͤbergroſſe Menge der Thie⸗ 
Gaͤrten / in Engeland / von einigen getadelt Die/ale 

bereit vor etlich hundert Jahren / zu einer ſo unglaub⸗ 
lichen Anzahl erwachſen / daß / in dieſem Koͤnigreich⸗ 
derſelben mehr gefunden worden / denn in der ubrigene 
gantzez 








(a) hb. B; Cyropad, (b ) hb, 41,.0.34 
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Die Römifche Jagt ⸗Spiele. 26: 
sanken Ehriftenheit. Welche unfinnige Begierde 
aber zujagen/undmit dem Wilde ſtaͤts um zugehen / 
viel bels geboren / groſſe Klagen und Beſchwernuͤſ⸗ 
ſen deß Volcks verurſachet hat. (a) 

Ware ſonſt nichts / das groſſen Herren ſolche Maß⸗ 
Uberſchreitung widerriethe? ſolten ſie doch ihrer Re⸗ 
gierungs-Gefchäfften halben dieſelbe meiden / und 





- Der Sagt nur / dann und wann / etliche Erquick- 
- Stunden serleihen; nicht Deinrich dem Vierdten / 
Königein Eaftilien und Legioninacharten : welcher, 


wieder Spanifche Gefchicht: Verfaſſer Rodericus 
Santius gedenckt 7 nad) Den Kriegs Ubungen/ 
entweder ver Muſic / oder der Jagt beygewohnt / und 
Darüber andre Hochangelegenheiten deß Reichs auß 


dem Sinne gelaſſen Denn nicht die Wild⸗Bahn zu 
bewohnen ſondern Stadte zu vifitiren und regiren / 


wird der Furſt erkoren. ad res politicas vix converſa- 
bilis eſſe poteſt a&tu, qui ſylveſtris eſt incolatu, fügt 


Polycrates. In Regiments-Sacen ı kann derſelbe 
kaum einige rechtſchaffene Handlung fuͤrnehmen / der 


| 


inden Wildnüffen wohner : Dder/(Fürger geredf)eitt 
ftetiger Waldmann / giebt einen fehlechten Stats⸗ 


Derhalben foll/ bey der Jagt / auff dreyerley das 


—J—— ————— 


der Perſon faͤllt vielerley zu betrachten fuͤr / inſon⸗ 






derheit aber ver Stand / das Recht / und Vermoͤgen. 


elches letzte mancher Orten / vielmals wird auß der 
Wigelaſſen; in dem mancher fo viel / auff die Jagt / 
Ddirt / daß er / wie Actaͤon / von ſeinen Hunden / zer⸗ 
ill ſagen / daruͤber zum armen Derin / und in 


 rilfen;oill ber ; n Herrn / und 

Schulden vertieffet wird. Durch Die Zeit / wird nicht 

allein deß Fuͤrſten / ſondern 
E | \ ii 


** heit / 
(b)Xlockins de e£rar lib. 2. c.5. 
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heit / oder Befindung erinnert; als die /zu einer 
Jahrs⸗Zeit / feiſter und beſſer / denn zur andren. Ei⸗ 
‚nes Fuͤrſten aber / oder andren fürnehmen Herrens / 
Zeit hat keine gewiſſe Benennungen· er muß dieſelbe 
nehmen / nach dem ſie fallt / und ihm / von ſeiner Re⸗ 
gierung uͤbrig bleibt: Muß alſo jagen / daß das ge⸗ 
meineBeſte nicht verjagt wird:muß die wenigſte Zeit / 
im Forſt; Die meiſte / in der geheimen Raht⸗ Stadt⸗ 
und Cantzeley⸗ Stuben / verſchlieſſen / und ftats be⸗ 
dencken / was nochmals erſtangezogener Santius 
erinnert: Eine ſolche Daße ſteht einem Printzen wol 
an / welche keinen wilden Hauer / wie Meleager; kei⸗ 
nen Aegyptiſchen Apin oder Stier / wie Cambyſes; 
keine Rehe oder Hindinnen / wie Euripides / mit dem 
Schwein⸗ Spieſſe fallet; fondern welche / wie ein an⸗ 
drer Auguſtus / die Leut⸗ Verderber jagt und ver⸗ 
folgt: Denn Polybius erzehlt / es habe Trajanus 
Auguſtus zu ſagen pflegen/ für Printzen ſchicke ſich 
dieſe Jagerey am beften / daß fie wider Feine wilde 
Thiere/fondern böfe Menfcheniftreiten ; nicht arme 
unfihuldige Thiere befriegen / fondern boßhaffte/ 
fchadlicheund lafterhaffte Leute erlegen. Denn jene 
sieren Den Wald: dieſe verwuͤſten Landerund Stade 
fe: Jene verheeren Das Getreydez dieſe verderben gute 
Sitten /und ehrbaren Wandel. Darum hat / nach 
“Polyeratis Zeugnuß/ Themiftocles ſehr wol geredt: 
von öffterem Jagen / und leichtfinnigen Schaue 
Spielen / müßteman die Sürften abhalten; — 





es nicht ſcheine / als ob die Republic fpiele / um 
nach Dindanfegung der Ehrbarkeit / Schaden 
nehme, (a) 3 
Der Ort / wo man jagen will / mußdenlinter 
thanen unnachtheilig / in unſerer Gewalt / und zur 
Wild⸗ Bahn bequem ſeyn. Ich rede aber von Ne 
ars 
(a)RoderiensSantins parte 4. Hiſt. Hiſp in fine cap 3% 


N 
’ 
“ 
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baren o miichen / und nicht von Luſt⸗ Jagtem oder 


Spiel⸗Hatzen die man uͤberall / nach Belieben / an⸗ 
ſtelien kann. Aber hievon mögen andre weiter han⸗ 
dein: dißmal unterfchiedliche&gagt-Gebrauche frem⸗ 
der Nationen / vorab groſſer Herren / fuͤrſtellen / und 
zwar anfangs in dieſem und folgendem Capitel 


- der alten Roͤmer ihre von andrer Voͤlcker Jagten 


werde dag hernachfolgende XXVL etwas berichten. 
Ben gemeldter ehrſuchtigen Nation der Roͤmer galte 


ww. 


Die edle Jagt / dabey man hinaus in den Forſt reitet / 


und den Thieren nachfteliet/fehr roenig; war geringen 
und verachteten Leuten. gleichfam fin die Fuͤſſe ges 


worffen / und keine Ubung Adlicher / geſchweige Fuͤrſt⸗ 
licher Perſonen. Deſſen Urſachen / in meinem Sit⸗ 
ten-Spiegel / unter dem Titul der Jagt außfuͤhrlich 


zu leſen. Wozu auch noch dieſe mag gerechnet wer⸗ 


den / daß die Roͤmiſche Ritter und Edlen / es für einen 


Schimpff und knechtiſche freche Vermeſſenheit ge⸗ 


achtet / mit den Thieren ſich in einẽ Krieg oder Streit/ 
oder andre Gefahr / einzulaſſen / ſo den Jaͤgern man⸗ 


-hesmal begegnet: Zumal weil der Thier⸗Streit eine 


der ſchmaͤhlichſten Straffen war / wozu / in den 


Schau⸗Spielen / dieböfe Sclaven / mutwillige 
Knechte / und grobe Miſſethater / verdammet wurden: 
mit denen ſie gar nichts begehrten gemein zu haben. 
Daß aber die groſſe Herren und Kaͤyſer ſich der Jagt 
entzogen / iſt vermutlich auß groſſem Mißtrauen ges 


ſchehen; und nicht eben auß Sparſamkeit der Zeit / 


oder Fleiß in der Regierung. Denn obgleich Tibe⸗ 
nius ein geſchaͤfftiger Regent geweſen; haben doch Ca⸗ 
ligula Nero / und andre/mehr Gedancken / auff die 


Beleidigung oder Vernachtheilung / als Beforde⸗ 
rung deß gemeinen Wolweſens / gewandt / und viel⸗ 
mehr guter Stunden in Schauſpielen / vergeudet / 
weder ihne d ritterliche Forſt hätte entwenden koñen. 

KR ii Fulius 
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ulius / und Auguftus/ohnangefehn fie fonft/ in 
Regiments⸗ Sachen / nicht ſchlieffen verſchwen deten 
dennoch quch manchen lieben Tag / ja offt 4. oder y. 
Tage nacheinander / in den Schau⸗Luſten; lieſſen 
den Wald / von gemeinen ſchlechten Wag⸗Haͤlfen/ 
bereifen/und. Durchfpuhn en. Warum aber blieben 
fie/ die groſſe Herren /felbftalfo zuruct? Darum / ohne 
Zweiffel / damit ſie nicht ſelbſt fo viel meuchelliſtigen 
Nachſtellung / womit ſonderlich die Romiſche Kay⸗ 
fer umringet waren / möchten in Die Netze fallen; 
Denn wasfür Derter geben den hinterliſtigen Tuͤ⸗ 
cken und Meuchel⸗Thaten mehr Gelegenheit Unter⸗ 
ſchleiff / Schirm / und Decke als das Gepuͤſche? Wie 
leicht hatte ein Pfeil / durch den Pi iſch / daher fliegen/ 
und einen ſo gewaltigen urſten treffen Fönnen /deme 4 
allerdings in feinem Palaftı die Stilet und Mord» 
Spitzen / der ſtarcken Leibwacht ungeachtet / nachzu⸗ 
ſchleichen pflegten? 
Dieſem nach / ſtelleten ſie andre Jagten in ihren 
Amphitheatris, oderrunden Sthau> Spiel⸗ Haus 
fern an: Darinn mancherlen / ieh 
fame / Fagt- Spiele getrieben wurden. Ein ſolches 
Schau⸗Hauß ftehernoch heut / zuRom / nemlich das 
Colotlzum , welches feinen Namen fuͤhret vor 
Coloß ı oder Bild Seule / die in der Rahe da⸗ 
ſelbſt ffund/ mitdem Haupte Neronis Die Alten 
nenntens/miteinem / auß dem Gniechiſchem zuſam⸗ 
mengeſetzten / Worte / amphithearrum: toeil rund 
umher jnwendig Stegen und Bancken hatte. Die 
nennet es das Jagt⸗ Schau Hauß theatrum venato⸗ 
rium, und ſchreibt / es wuͤrde darum amphitheatrum 
geheillen / daß es allenthalben Sejfeloder Banden 
habe/ohn einige Dutte. Ca) Man heiß es auch Ca- | 


veam; _ 


„ 
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(a) Dio kb, 43. 


ne 


JE 


Di 


zeam, Die Schau-Ghrube/joder den Shan Bodem; 
um ſeiner holen Tieffe willen ; imgleichen den Sand 
oder Sand ⸗ Platz ( arenam) weil man / megen deß 
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haͤuffig daſelbſt verftürkten Bluts / Sand dahin ges 


fireuethatte. Wiewol etliche Römifche Kayfer an 
fiat deß Sandes den Bodem unterweilen / mit Men⸗ 
nig und Berggruͤn beſchutten liefen. Maſſen Sue: 


tonius gedenckt / Kayſer Cajus habe / bey etlichen 


Schaufpielen/dieBodem/mitMennig und Berg 


grün / beſtreuen fallen : und Plinius / daß man / in 


BT 


Kaͤyſers Neronis Spielen/einen Staub von Berg⸗ 
gruͤn gewor ffenzmweiler/in gleichfärbiger Liver en oder 
—— den Schau⸗ Streit zu Wagen oder 
den Wettlauff zu Roß und Wagen/ fuͤhren wolte. 
Wir wollens hinfuro Jagt Haͤuſer nennen. 
Dieſelbe ſind zu Nom nicht lang | / vor dem Sall 
Römifcher Kepublicrund gemeiner Freyheit / auffge⸗ 
ommen ; und anfangs nur von Holtz gebauet; 
ald hernach aber / weil ein Hoͤltzernes eingefallen 


war / und veiltaufend Menfchen erdruckt hatte von 
‚Stein. Wozu ſonderlich Kaͤhſer Auguſtus gera⸗ 
then dawit man darinn / für dergleichen Unglück/ 


— Denn dieſer Kanfer war / zu aller⸗ 


Schau⸗Luſten / ſehr geneigt: alfogar / daß er / 


une more SchauSpielgehalten / darinn 


ee fünffhundert Thiere gefället worden. 
Statilius Taurus bauete/auffdiefes Kaͤhyſers Raht / 


ein Sagt-Hauf auff dem Felde Martis von lauter 


reinen / auß feinem eigenem Beutel: (a) welches 
unterm Nerone / in die Aſche gelegt; wie Kiphis 
90 meldet. Daraus Kayſer Nefpaflannachmals 
genommen ein andres / an Stelle def ver⸗ 
ne mitten in der Stadt/zu bauen : Zumal/ 
9 weil 


(a) Die bb. 
ER 
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weil er in Erfahrung gekommen / daß / vor ſeinen Zei⸗ 


ten / Kayſer Auguſtus ſolches allbereit im Sinne ge⸗ 
habt. (a) Victor ſchreibt er habe ſelbiges / bey ſei 


ner achten Burgermeiſter⸗Wuͤrde / geſtifftet / (wie 
auch die alte Muͤntzen außweiſen) zwey Jahr vor 
ſeinem Ende; ſein Sohn Titus aber das Werck vol⸗ 
lends außgefuͤhrt. BEP: 
Don der wunderbaren Groͤſſe Diefes Jagt ⸗ Haus 
ſes / meldet Ammianus / es ſey auß ——— 
daurhafftem Stein außgefuͤhrt / zu einer ſolchen Ho⸗ 
he / daß deß Menſchen Geſicht die oberſte Spitze 
kaum erſteigen koͤnnen. Sein ungeheurer inwendi⸗ 
ger Begriff erſcheinet hierauß: daß / wie Victor be⸗ 


glaubt / ſieben und achtzig tauſend Zuſeher darinnen 
Platz gehabt. Die Form oder Figur war nicht Apf⸗ 


fel-fondern Ey-rund. n 
Der unterſte Platz aber/ oder Bodem / blieb ledig 


und frey / zum Lauff der Thiere und zumKampffe ent⸗ 


weder der Fechter / oder der Menſchen mit den Thie⸗ 


ren / oder der Thiere unter ſich ſelbſten / oder auch zu 


einer angeſtellten Haͤtze / deß darinn beſchloſſenen 
Wildes. in > 


Unter dem Grund⸗Platze aber /fanden ſich heim⸗ 
liche Privete oder Kloacken / — und 


den Schlick der Veronianiſchen Waſſer⸗Pfuͤle oder: 
Shan 2seih 

malauch wol hingegen das Waſſer unvermut⸗ und 
heimlich auff den Plas / einzuführen / und wieder 
außzuleiten ; wenn man / ein fpielendes Schiffe 
Treffen zu fehauen / begehrte. Gleich alfobald.aber 
unter dem Maße / waren einige Stalle/ oder untere 
irdifche Hoͤlen / darınn Die Thiere behalten wurden/ 
welche darauß / durch befondere Eleind Thüren / * 

ur 
(a) tefle Suetonio c. 9. 





er / dadurch aufzuführen ; manches - 


| 


, 
E 


— ve— 
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für wifchefen auff ven Dlaß. SolcheThürlein wa⸗ 


ven gar enge: und ließ man fie darauf / mit groſſem 
Ungeſtuͤm herfuͤr ſpringen; nach vollendetem Streit 


aber / wieder hinein / in ihre Hoͤlen oder Lager / kriechen: 


wie / jetziger Zeit / in die Thier⸗Kaſten. Vopiſcus gibt 
deſſen ein Exempel / im Leben Kayſers Probi: welcher 
durch ſolche enge Pforten / und Außgaͤnge / tauſend 


- Straujien / tauſend Hirſche / und tauſend wilde 


Schweine / herfuͤr treten laſſen. | | 
Bißweilen ward der Platz auch wol / in Geſtalt 


‚einer Wildnuͤß / verwandelt / alſo / daß ſie einerecht 


nn, WW En 


natürliche Jagt abbildeten. Einen folchen Schau⸗ 


Forſt hat Gordianus prafentirt / da ex noch Pfen⸗ 


nig-Meifter — fintemaler / an einem Toge / 
hundert Libyſche Thiere / und gleichfals tauſend Ba⸗ 
ren an einem Tage / dargeſtellt. Geſtaltſam / feine 


denckwurdige Wildnuͤß / oder Thier⸗Garten / zu Ca⸗ 
pitoliniZeiten / noch indem Schiff⸗ Schnabel⸗ Hau⸗ 


fe Enei Pompeji / abgemahlt zu ſehn geweſen beſage 


 jestgedachtes Diftorici, 


VUber Dasmaren/in den Thier⸗Laͤgern / etliche ſon⸗ 


derbare Loͤcher / oder Hoͤlen / durch gewiſſe Kunſt⸗ und 


— 


Merck⸗Mittel / dergeſtalt zugerichtet / daß Die Erde 
gahling ihren Mund auff⸗und zuthat / und ſothane 
Holen eroffnete / oder wieder bedeckte. Darauß denn 


wechſelte man um / und ließ / an Stat der Thiere / ein 


| —— andre Beſtie herfuͤr ſprang. Bald 


PP a 


fchönes gleichſam frifch-gevachfenes Puſchwerek 
herfür ſteigen. ABoruber ſich Calphurnius / in der Ja⸗ 


gerey Carini/ mit dieſen Verſen /vertwundert: 


Ahmiferi! quoties nos difcedentis arenz 
Vidimusin partes ? ruptäque voragineterrz 
Emerfifle feras? & iisdem fzpe latebris 
Aurea cum croceo creyerunt arbuta libro. 8 
ie 


1. 





n68 Das XXIV, Sapifel. 
Wie offt bat man geſehn der Erden ihren Mund 
Sich auffthun/und aledenn / auß demzerziffnem Schlund’/ 
Herfürgebn wilde Thür ? Auf eben folcben Gründen/ 
Buchs offt cin güldner Wald / mitSaffer-gelben Rinden. 
Es fette auch noch allerhand andre Erfindungen / 
Die Thiere auff den Platz zu ſtellen. Als / jum Exem⸗ 
pel / man bauete / mitten auff Dem agt-Mase/ein 
Schiff / welches ſich auffloßte und nachdem es gah⸗ 
ling von einander gewichen / gllerley Art von Thieren 
herfuͤr gab / nach deß Thier-Meifters Belieben. E⸗ 
nes ſothanen Kunſt⸗ Schiffs gedenckt Dio / im Ne⸗ 
rone; wenn er ſchreibt: man habe / auff dem Jager⸗ 
Platze / ein Schiff geſehn / welches alſo gemacht war / 
daß es ſich ſelbſt voneinander that / und nach Her⸗ 
fuͤrgehung etlicher groſſer Beſtien / wiederum zuſam⸗ 
men / in ſeinen vorigen Stand / fuͤgte. Im Leben 
Kaͤyſers Severi / meldet derſelbige Scribent eg 
fen eine Behaͤltnuͤß allerley wilder Thieren / mitten 
auff dem Schau⸗Platze / bereitet worden / wie ein 
Schiff/das zugleich einnehmen /und außlalfen Eunte 
vierhundert Thiere, Wenn fichs aber plößlich von 
einander that ; fo fprangen herauß Baͤren / Leuen / 
und Leuinnen / Pantherthiere / Strauſſen / wilde Eſel/ 
und wilde Ochſen / (als Buͤffel und Aurschfen, ) 
Noch tieffer muß man fich entfegen / wenn man’ 
bey demfelbigem Dione / lieſet unterm Veerone/ 
fenen erjtlich / auff dem Schau = Plaße / viel milde 
Thiere erlegt/ folgends eine rechte Jagt fuͤrgeſtellet / 
hiernechſt gahling Waſſer in das Jagt⸗ Hauß geleis 
tet/ darauff eine Meer⸗Schlacht geprafentiret wor⸗ 
ven; nachdem das Waſſer /famt den Schiffen / wie⸗ 
der weggelaſſen / habe man / andenfelben Ort / Fech⸗ 
ter aufftreten ; endlich Das Gewaͤſſer wieder kommen 
laſſen / und auff Demfelben ein offentliches hochFoft- 
bares 





| 


| 
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bares Banket gehaſten Domitianus hat derglei- 
cher angeftellet : angemerckt Süetonius ſetzet / es 
feyennit allein/zu Roß und Fuß / ganke Feldſchlach⸗ 
zen / föndern auch im Fagt-HDaufe/ See⸗ Treffen/ 


‚sefpielet; Ja / in folchen Waſſern fihaufe man viele 


mals auch allerhand Meer⸗Wun der / und Waſſer⸗ 


- Schiere/ daher fehtwinmmen : deren etliche untertveis 


- 


, 


len / mit den wilden Land-Thieren / ſtreiten mußten: 
dergleichen Calphurnius / in den Schau⸗Spielen 
Earim/ geſeen / laut dieſer ſeiner Verſe: 
Nec folüm nobis fylveftfia cernere monſtra 
"Gontigit; zquoreos ego cum ceftantibns urfis 
Spectavi vitulos ; & equorum nomine dignum; 
Sed deförme pecus; F 
Seß Waldes wilde Tpier? erblickt ich nicht allein 
Es jtellten fich dabey auch Waffer-Rölber ein/ 
Und gaben ſich inStreit/ mit grimig · ſtarcken Bären 
Sie hieſſen Pferde recht ; da fie fo grob nicht wären. 


‘Grob plump und ungeſchickt meynet er / ovn 


Gliedmallen : welches Das Wort deformie pecus; 
hie will anzeigen : wiewol fonft deforme eigentlich 
nicht grob / fondern beglich und unigeftält heißt: _ 
Was die Gelegenheit und Bewandnuͤß def 

agt⸗Hauſes antrifft/ als nemlich das Gebaͤu an 


% der Baricken/ 


und dergleichen : werde ich Davon Feine Weitlauff⸗ 


' ‚tigkeit allhiemachen ; ſon dern nur eines und andres 


Fünglich. berühren ; Rings um den inwendigen un? 
terſten Saga Bla / gieng eine Maur / darquff ein 
Acker oder Fuͤrſchuß gebatiet/ ſo uber der unterften 
Stuffen fich ein weng herfuͤr ſtreckte worauffeinis 


ge Selen geſetzt waren / ſo zur Zier / als daß man 


ſich mögte daran lehnen: wie Vitruvius/ 
| erſel⸗ 








76 2. Baexkiv. Kapitel, 


Scharff⸗Richter. Fuͤr den Hertzog / (pro Principe 
Senatus ) oder für den Roͤmiſchen Kayſer war da⸗ 


— — 


derſelben Groͤſſe anzeigt. (a) Man hat auch wol 
kleine Siegs Zeichen und Triumph-Bildlein/ auff 
fothanediercker/geftellet. Allernechſt dieſer unterſten 
Maͤur ſaſſen die furnehmſten Denen deß Rahts 
angemerckt / die unterſte Stuffe / oder Sitz⸗ Stelle 


fo dein Podio/ oder Aercker / am nechften/für die wuͤr⸗ 


Digfte geſchat ward: weil man daſelbſt die Schau⸗ 


Spiele / und blutige Jaͤgereyen / am beſten ſehen 


kunnte. Daſelbſt ſaſſen / auff ihren Triumph⸗ 
und Herren⸗ Stuͤhlen / die Buͤrgermeiſter /dieBras 
tores / ( oder Stadt⸗Oberſten / und Ober⸗Rich⸗ 
ter) wie auch andre / Denen ſolche Ehre / von Rechts 
wegen / geziemte; und zwar / unter der Auffwartung 


ihrer Diener) Frohn⸗Boten / Stadt⸗Knechte / und 


ſelbſt ein ſon derbarer hoher Sitz / faſt wie ein Thron/ 
zugeruͤſtet. Wiewol Suetonius will / daß hievon / 
beym ZJulio / als erſtem Roͤmiſchen Kayſer / der Anz. 


fang gemacht worden : worauß zu vermuten / denen 


horigen PrincipibusSenarus, oder Hertzogen undFuͤr⸗ 


ſten deß Roͤmiſchen Rahts / ſey hierinn nichts beſon⸗ 
ders gemacht worden; en) manihnen 

Nach dem Julis / haben alle 
deſſen Reichs⸗Nach fahrer ſolchen erhabrien Sitz be⸗ 
kleidet: wie derſelbe Suetonius (b) andeutet. Die 
Beſtaliſche Jungfrauen ehrete man gleichfals / mit 
einem hoͤher Grad: malen abermals eben dieſer Au⸗ 


die Vor⸗Stelle gelaſſen. 


thor berichtet / Kayſer Auguſtus habe dieſen Jung⸗ 


frauen einen abgefonderten Ort / im Schau⸗Platze/ 


gegen dem Tribunal deß Stadt und Gerichts⸗Pra⸗ 
ſidenten uͤber / zugeordnet. Bedeuteter unterer Vor⸗ 


ſchuß an der Mauren ward dennoch für allem An⸗ 


(a) Lib.g.c.7. fprunge 


-(b) Ir Nervac,ız, 





—* 
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runge der Thiere / verſichert / durch ſtarck⸗geſtrickte 
 Nebe/fo dafür auffgefpannetrwaren: AelcheNtero/ 
ſo wol / als andren Spas en als von lauter 

Agtfteinen/bereiten —9— Fuͤr den Elephanten aber / 
und andren ungeheuren Beſtien / hat man den Platz / 
mit eyſernen Gattern / umfangen / jemaln auch wol / 
mit Waſſer⸗gefuͤllten Graben: in Betrachtung / daß 
66 ſeynd. 
Uüber dem Fuͤrſchuß / erhub ſich eine Reihe Stuffen 
oderGeſtuhle / uͤber der andren / nach und nach / Trep⸗ 
pen⸗weiſe / immer höher. Und ſolche Stuffen / oder 

Sitz⸗Baͤncke wären von Stein ; untermeilen auch 
wolvon Holtz Kayſer Caligula hat am erfich verord? 
net! daß man dem Raͤth kleine Kuͤſſen oder Polſter 











14 


unter gelegt; damitfienicht die harten Bretter/oder 


Steine) drucken dörfften. Nachmals iſt folches 
auch denen von der Ritterſchafft zugelaſſen wor⸗ 


Del. — 
Weie bemeldte Sitz⸗ Stuffen ferner / in mancher 


lehy Theile / unterſchieden geweſt; Datum befrageLi⸗ 


»lium / im 13. Capitel vom Amphitheatto. Auhie 
- muß ich nur / mit wenigem / noch melden : daß / eine 
Zeillang die Oerter und Ordnung im Sitzen / gantz 
verwirett geweſen; wie Plutarchus im Leben 8yllæ 
bezeuget; unter der Kayſerlichen Regierung aber/ 
in den Würden und Standen/ dißfals ein Unter: 
ſcheid gehalten worden/ und ſolche Eike in dreyer> 
ley abgetheilt; inden Rechts⸗Ritter⸗ und Volcks⸗ 
ober Pofel⸗Sitz: unter denen das Raths⸗Geſtuͤhl 
oder Sik-Stelle Orcheſtra hieß : da man alles/ 
was auff dem Platze paſſirte / auffs befte hören 
und fehen Funnte : woſelbſt auch die Priefter / und 
Legaten Roͤmiſcher Bunds⸗ Gehoſſen geſeſen 
* fen 


— 


ſpuͤhret man / auß dem Lucrecio/ daß olche Decken 


373 Das xXXiv. Kapitel 


der Vers Märtialis: — 


tri pervenit/ cum intenſione aquæ fiat ? Zweiffeiſt 























— — — — — 





© Unten und oben in dem gager⸗ Haue / lagen hin 
ind nieder Mfeiffen oder Roͤhren gelegt / mit folcher 
Kunft und Abfehn / daß fie / über die figende Zu⸗ 
ſchauer einen. lieblichen Geruch ‚fireueten oder viel⸗ 
mehr fprengeten. Solches wolriechende Waſſer war 
gemeinlich mit Saffer / zugerichtet. Darquff zielet 
Hoc; togo, nön melius, quäm rubro pulpitanimbo 
Spargere, & effulo permaduiffe ercod? 
Mein liſt das beſſer niicht/als / wo die Leute ſitzen / 
Den roten Regen von genetztem Saffer fprigen? ⸗ 
Auch deutet ſolches Seneca klar genug An/infeir 
nen natuͤrlichen Fragen da er ſhreibt Numquid . 
dubitas / quiti ſpar ſio illa; quæ ex fundamentis medie 
arenz crelcens, in fummann altitüdinem amphithea- 


du daran / daß das Spfigen / — dem Grunde deß 
mittelſten Schau⸗Bodens /herfür geht) ind Gi in f 
der äufferfien Hoͤhe deß Schau⸗Hauſes fleiger/vermite 
tel ft Spannung oder Streckung deß Waſſers gefchehe? 
Damit. die Hitze der Sonnen den geipauae ; 
nie beſchwerlich fiele; zoch man Fuͤrhange dor : und 


bunnt und vielfatbig geweſen / und zwar / nach Dio⸗⸗ 
nis Bericht / von Seſden / bißweilen /wie Plin us 
get / auch vom Carbaſo / oder koͤſtlichem Seinwade 
Nero ließ fie von Purpur machen. Denn ale 

ſchreibt Ziphilinus : Die Schirm. Decken, fo inde 
Luffe außgebreitet hingen / die Sonne abzuhaleen? 

waren von Burpur : darinn eine Eunflreiche Jradel 
den Nero gewirckt / und ihn auff einen Wagen 9 
ſetzt hatte / den er regirte / rings umher mit guͤldnen 
Sternen ümgeben. 
In 


Die Rmiſche Jagt Spiele. 353 \ 
In dem Spiel-oder Jagt⸗ Hauſe / ifkein ſonder⸗ 
ares Gemach geweſen / dahin Man Die erwuͤrgte 
echter geſchleppt / oder andre/ ſo tödtlich verwundt 
—— 
Nicht weniger ſchaute man darinn ein groſſes 
holt ernes Geruſt Durch gewiſfe Kunſt / von fich felbe 
ſten / herauff ſteigen welches zum Zierrath / untere 
weilen mit Silber oder Gold uͤberzogen war; und 
war jemaln alſo gemacht / daß es plohlich ſich von⸗ 
einander gab / und derjenige / ſo oben drauff ſtund / 
herunter / den Thieren mitten in den Rachen / ſtuͤrhte. 
Maſſen dieſe Schau⸗ Jagten f61081/ als Dieblutige 
—— von den Straffen der Miſſethater / 









und von den Heidniſchen Seich- Spielen ihren erſten 
Urſprung genommen: Denn drüber Chriftliche 
— Thraͤnen fallen laſſen / daruͤber lachten und 
ergoßtzten ſich dieſe der ſtoltzen Heiden / nemlich über 

Die Zerreiſſung Dei armen Leute / ſo man den Thieren 
fhrgeworffen: wovon unten / wenn wir auff die Men⸗ 

ſchen⸗ Jagt kommen / ein mehress. 
= Be agt-Spiele nun frajfen fehr viel Geldes / 
und koſteten unglaublich viel. Denn man mußte 


nicht allein / von den Enden der Welt / allerley frem⸗ 
de Thiere herbey ſchaffen / ſondern auch die Wag⸗ 
halfe / ſo ſich / mit denfelben/ in einen Kampff bega⸗ 
ben nit Gelde gleichſam auffwaͤgen ſintemal diefe 
ihr Blut und Leben dem Spiel- Stiffter hoch gez 
nug anſchlugen / und / um Feine mittelmanige Sum⸗ 
mia dem Wuͤcer fo nahe an den Rachen jütreten 
‚ begehrten. CalevoniwveinegewilfeBritannifcheginz 
ſel ſo wol auch Ungarn / ſchickte Baren ; Africageuehi/ 
und Tiger; Indien die — und das Thier 
Corocotta Aegypten Crokodile: welche Beftien/ 
entweder zu Schiffe / oder zu Wagen / gen Rom 

| S gebracht 
9 


} ara... Das RK. Eapild. 
gebracht wurden. Darum befamen die Spiel? 
Stiffter unterweilen / vom Kayfer/eine Bey Steur? 
Afft aber ward auch eine gewiſſe Maſſe oder Summa 
furgefchrieben / daruber man nicht durffte ſchreiten. 
Daß man / auß Dalmatlen / viel Baͤren / zu Wagen / 
herben gefuͤhrt / bezeuget Symmachus / in feinen 
Sendb⸗Briefen. (2) Manche Thiere brachte man 
auff den Platz / nur um deß blojfen Anſchauens wil⸗ 
len; als die Phoͤnices / oder zierreiche Voͤgel / im⸗ 
gleichen die@rokodilen : manche / zum Kampffe alt 
die Leuen / Tiger / Naſehoͤrner / Elephanten/und Ba⸗ 
ren: manche / zur Kurtzweil und Luſt; als die Ha⸗ 
ſen / Gemſen / und dergleichen : geſtaltſam auß dieſe 
beß Claudiani gebundenen Worten / etlicher maſſen 
abzunehmen: | — 
PN Sedluxuriantis atetiæ * ” 
u ER "Delicias,pompamnemorum,quodeungseremendum 
 Dentibus, autinfigne jubis, aut nobile cofnu, * 
Autrigidum fetiscapitur,decusomnetimorque 
Sylvarum,noncautelatent, nonmolerefftunt, (bj 
Domitius Arnobarbus ( der Rot- Bart) Nor 
mifcher Bau⸗ Herr / prafentirte hundert Numidi⸗ 
fche Baren / und gleich ſo viet Aethiopiſche Jaͤger⸗ 
wie Plinius gedenckt. (c) wiewol derfelbe Plinius 
anderswo (a) die Nachricht giebet / daß / vor Alters/ 
durch einen offentlichen Rahts⸗Vetlaß / verboten 
geweſen / Africaniſche Thiere nach Rom zu bringen. 
Scaurus war der erfte/ der / in feinem Bau⸗ Herrn⸗ 
Amte / hundert funfftzig Beſtien mancherley Ge⸗ 
ſchlechts dahin gefchickt : Nach ihm / ſchickte Pom⸗ 
pejus der Groſſe 410. Kayſer Auguſtus 420. 
(a) Lib.4. Epiſt. 56, Einen 
(b) Clandian. lib. 3. Stilicon- 
(©) lb. g8. c. 36. — 
(d) Ab, 8. cap. i7. 
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Einen Kampff vieler Leuen ſtellete Q. Scævoſa 
nm erſten an: Sylla / am erſten / hundert bemaͤhnte 
Eeuen: nach dieſem / dei’ groſſe Pompejus ſechshun⸗ 

dert gemeine / und ziy bemahnte: Julius Caſar / als 
er Dictator war / vierhundert. (a) Als Kayſer 
Gaoordianus regierte / fahe man zu Rom / im Jagt⸗ 
Hauſe /gwansig Elephanten / 10. Elends / und ıo. 
DTiger / 60. gezaͤhmte Leuen / halo fo viel zahme Leo⸗ 
parden / 10, Dyanen / oder Vielfraͤſſe / 16. Camel⸗ 
Vardel / 10. milde Eſel / ein Fluß⸗Pferd / ein Rhino⸗ 
cer oder Naſehorn / 10. Haupt⸗ oder Erkleuen/ 40; ° 
wilde Pferde / ran faufend Paar Fech⸗ 
fer auß dem Fiſco. Welche Stückealle miteinander 
Philippus / in den Jubel⸗ Jahr⸗Spielen (ludis fe- 
cularibus Nentweder auff Die Schau / oder zu faͤl⸗ 


J 


len / dargeſtelllet. 
Alle dieſe Thiere / und andre mehr / ſeynd / auß Ae⸗ 
gypten / Africa / Gallien / von den Alpen / auß Dal⸗ 
matien / Pindo / Teutſchlande / dem Apenniniſchem 
Gebicge / dem Apuliſchem Vorgebirge Gargano / 
auß Spanien / Sicilien / und dem Pyrenaiſchem 
Gebirge / damals gebracht worden. Solche eitle und 
hochkoſthare Mühe / verweiſet Salvianus Denis: 
miſchen Heiden / mit dieſen folgenden Klag⸗Wor⸗ 
ten. Die verborgneſte Herter werden A 
delt / die ungebahntefte Wildnuſſen durchforſcht / die 
dickſte irrſamſte Waͤlder muͤhſamſt durchgangen / 
und gleichſam durchgepffuͤgt / die bewölckte Alpen be⸗ 
ſtiegen / die tieff⸗ verſchneyete Thaler durchdrungen: 
und damit der Menſchen Eingeweide / von den reiſ⸗ 
ſenden Thieren / koͤnne verſchlungen werden; kaum 
die Natur nichts mehr für ſich felbit/geheim noch ver⸗ 
borgen behalten: (b), ER, 
Stiaufs 


| | ij 
(a) Idem kb, eod,c.15, (b) Salyianm lib. 6. 


u ee 
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276 Das XXIV. gapitel. —— 
—Strauffen führtemangleichfallsaufden Schau⸗ 
Plan doch nicht nur zum Schauen allen ; font ern 
Haun ſchoß auch / nach ihnen / mit Wurff⸗ Pfeilen. 
Känfer Eommodus hat, etlichen Africanifchen 
Etrauften / inihrem ſchnellſtem Lauffe / mit a | 
Pfeilen / deren Spitzen einem halben Mond gleich- 
förmigmwaren/die Kopffe weggeputzt / undfeineguft 
daran geſehen / daß ſie / nachdem ihnen Die Koͤpffe 
ſchon weggeſchnitten / dennoch eine Weil fortgelof⸗ 
fen/ gleich als waͤre ihnen nichts geſchehen. 
Befagte Beſtien nun wurden vorher zu dem 
Schaufpiel/und Kampff / angehetzt: entweder mit ei⸗ 
tier klatſchenden Peitſchen / oder mit Feuer / oder mit 
einem Stachel. Bon der Peitfehen/gibtSpgomenns 
Zeugnuͤß / mit dieſen Worten: Aerem verberare fla- 
‚gello fonanti, qualiferas magiftriadiram provocare 
folent. (a) das ift: Die Thiers Meiſter pflegen / mie 
einer Flatfihenden Peitſchen / in die Lufft zu ſtreichen / 
und damit die Thierezu Zorn reitzen. Von dem Feu⸗ 
er / zeuget dieſer Verß deß Poeten Martialis: (b) 
Qui modo per totam ammis ſtimulatus arenam 
Fuſtulerat raptas taurus in aſtra pilas. a 
Gleichwie dieſer / auff die Peitfche zu deuten / ſcheinet 
Sollicitant pavididum RhinocerontaMagıltri.(e) 
Bißweilen branriteman ſie / mit einem gluͤhendem 
Eiſen / um / durch ſolchen Schmertzen / ſie empfindlich 
and grimmig zu machen. Mit Eiſen und Feuet / 
(ſpricht Euſebius (d) ſeynd die wilden Thiere ange⸗ | 
branntworden ; daß fie / wider die Chriſten / deſto 
graufämer wüten ſolten. Man ſpahrete weder Wein⸗ 
noch Weihrauch / die Elephanten truncken zu ma⸗ 
chen: damit ſie die armen deute möchten zertreten wie / 
auß dem zweyten Buche der Machabaer / —— | 
sicher 
(2) Sozomen.ib.7.0.27. (b)lib. x. Epigr. i. (c) iX 
1,Epigr 22, (d) lib, 8. Hiſt. Eccleſ. | 








Zu 


Solher Rein iſt aber/mielelianus meldet /Ca)nicht 
von den Neben /fondern von Reiß undZucker⸗Rohr / 
bereitet gewe fen Leuen und Baren hat man / mit Tuͤ⸗ 

ern gewiſſer Farbe / entruͤſtet. Die wilde Hauer oder 

Zaue wurden / mit Weiß / zur Ergrimmung / ge⸗ 
reitzt.(d) Dannenhero ſchreibt Plinius (c) Wer ein 
weiſſes Kleid fragt; Den zerreiſſen die Saͤue. Etliche 
Beſtien entzundeten und ruͤſteten ſich auch felbftzu« 


| au Das Wilde⸗Schwein / ſpricht Aelianus (d) 


chaͤrffet und wetzt feine Zaͤhne / an einen Stein / weñ 
es an den Streit gehn will. Die Elephanten ſchlagen 
oder geiſſeln fichfelbften / mit ihrem Ruͤſſelz um da⸗ 
durch Streit-hißig zu werden. Den Grimm der 
Thiere zu enkünden/ pflegte man untermeiln ihnen 
auch fröherne Büchlein fürzumerffen / darüber fie 
ihre Wuͤte mochten außlaſſen (wie man noch / heutie 
ges Tages / die Baren / ſo man hetzet / mit ſtroͤhernen 
Mannlein vorher vexirt / zerret / und erbittert. Und 
hierauff der vorangezogene Verß Martialis:(e) 
Sultulerat raptas taurus in aſtra pilas. 
Anzeigend der ergrimmte Stier habe die von Stroh 
gemachte Ballen oder Klumpen / auffgehoben / und 
empor geworffen. | 


| B ie ‚alten Perſer haben ihren Pferden ftröherne 


ildnuͤſſen todter Leute fürgeworften:auf dag ſie da⸗ 
bey lerneten/dieim Streiterfchlagene Menfchen zer⸗ 
treten. Zu Zeiten entzundeteman bie ie / mit 
Fackeln. Siheſt du nicht ( fpricht der H. Chryſoſto⸗ 
mus) wie wütend und unſinnig die Ochſen thun / 
wenn fie Flammen / auff dem Rucken/tragen?(f)das 
Gruntzen der Sau ſchrecket die Elephanten; die bren⸗ 
mende dackel den Leuen ſchreibt Seneca (g) Der E⸗ 
X SS ij lephant 
(a)4b.13. (b)Senecalib.3.delra.c.30. (c) lb.7.0.63. 
(d) kb 16.de Natur animal. ca. (e)Lb.ı. Epigr.29. 
(E) Chryf.Homil.21.(g)Senecalib.2.de Ira. 
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art Das xXIV. Eapitel, 
lephant ich rede mir dem Aeliano) fuͤrchtet den gehörns 
ten Widder / und deß Schweins Brungen: durch Diefe 
Liſt Haben die Roͤmer deß Pyrrhi Elenhanten in die 
Fiucht gebracht. (a) Und woferen demfelbigen Stri= 
henten zuglauben/folt die Fackel / von dem Scheiter⸗ 
Hauffen eines verbrannten Leichnams / (denn die 
Romer haben / wie bekandt / ihre Todten verbrennet) 
auch die allergrimmigſte und boͤſeſte Hunde be⸗ 
ſchwigtigen / und gleichſam ſtum machen. Wiewol 
ich nicht glaube / daß ihnen hiemit / ohne Aberglau⸗ 
ben / natuͤrlicher Weiſe / das Maul verrigelt werde. 
Unter allen Jaͤger⸗Spielen war dieſes faſt das lu⸗ 
ſtigſte / wenn eine Raff / oder Rappufe« Jagdt ward 
angefteller : welches / auff dieſe Weiſe / gſchahe. Es 
wuchs oder eutſtund / auff dem Jagt⸗ Platze / ploͤtzlich 
ein gruͤner Wald / oder Gepuͤſche / von allerhand ges 
ſchwinde zuſammen geſetzten Baumen: alßdenn ließ 
man die Thiere / auß ihren Hoͤlen und Loͤchern / her⸗ 
fur / und in ſolchem Kunſt⸗Waldlein /eine Weil da⸗ 
her lauffen : biß fie endlich dem Volck preiß gegeben 
wurden / daß ein jeder fahen / greiffen / und zu ſich reiſ⸗ 
ſen moͤchte / was er kunte. — —* Apulejus er⸗ 
innert / anfangs der Brauch geroefen / Daß man hoͤl⸗ 
Berne Wurffel/oder runde Loß⸗Holtzlein / von einem 
hohen Ort / herab geworffen / darauff gewiſſe Zeichen 
gedruckt waren/ob man Thiere / oder Voͤgel / oder 
Getreide und dergleichen/ zum Auffraffen fpendirefe, 
Von ſolchem Schau: Walde / oder Wild⸗gefuͤlltem 
Kunſt⸗ Forſt / poetiſiret Martialig / (6) alfo: 
Repſerunt Scopuli,mirandaq; ſylva cucurrit, 
Er lupra vatem multa pependit avis. 
Quicquid in Orpheo Rhodope ſpectaſſe Theatro 
Dicitut, exhibuit Cæſar arena tibi. 
Die 


) «#lian. hb.ı. de Natur. Animal. c. 38. 
* b) Ab. ı,Epigramm.2ı, 


— 
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Die delſen krochen fort / der IBald fing an zu lauffen / 
Und ob dem Tichter flog der Vogel Heer / mit Kaufen, 
Was Rbodope geſchaut/ auf Tinbeus feiner Bubnen; 
Aalles / gaͤyſer! dir / im Schau⸗Platz / auch exſchicnen. 
Diefes Schau⸗Forſtes gedenckt auch Apulejus / fol⸗ 
Dee Lauts:Es war ein hoͤltzerner Berg / gleich dem 
berühmten Berge Ida / wovon der Poet Homerus 
geſchrieben / mit einem hohen Geruͤſte unterbauet / hie 
mit gruͤnen Platzen dort mit lebendigen Baͤumen / 
von oben biß unten / bepflantzt; zwiſchen welchen eine 
kuͤnſtlich⸗ gemachte Brunnen⸗Quell herfuͤr riefelte/ 
und mit ſeinem Fließ⸗ Waſſer daher rauſchete. (>) 
Manchesmal warff man die Voͤgel / von oben her⸗ 
unter / überdas Volck; geſtaltſam der fuͤrtreffliche 
VPoet Statiushiemitandeutet: (b) 
. + Interguz fubito cadunt volatu 
 Immenfe volucrum per aftranubes, 
| Quas Nilus facer,horridusg; Pnalis, 
nr kn leguntiubauftro, 
Er will ſagen / e8 fey augenblicklich gleichfam eine 
er dicke Wolcke von Vögeln / durch die Lufft / 
herab gefallen / von ſolcher Gattung / wie man am Ae⸗ 
gyptiſchen Nil⸗Strom / und an dem Colchiſchem/ 
oder Sircaniſch⸗ Armeniſchem Fluß Phaſis ( oder 
Faſe) imgleichen in der mittaglichen Numidiſchen 
Land⸗ Gegend faͤhet. 
Kaͤy ſer Probus hat dem Volck das Wild, ohne 
ee Die Rappufegegeben: geſtaltſam 
ſolches Vopiſcus / dieſer Seftalt/befchreibt. Er bes 
ſagier Kayſer nemlich) bat: in dem Schau⸗Kreyſe / 
eine hereliche Jaͤgerey fürgeſtellet; alſo / daß das 
Volck alles miteinander weggerafft 2. Die Sol⸗ 
daren hatten groſſe ſtarcke Baͤume / mit der Wur⸗ 
gzzel / außgeriſſen / an weit und breit zufammen 


ax S ill vera 
(a) Malejus lib. ro. (b)kb.ı. 





verfmäpffre Baletenfeftgemache/herhacbfolbeBels 
cken / mit $Erde überſchůttet / und alfodengangen 
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Schau⸗ Bodenineinen Waldverwandele / der ſich / 
mit einer angenehmen Gruͤne / den Anſchauern ing 
Geſicht geſtellet. Folgends ſind / durch alle Singaͤn⸗ 
gertaufend Strauſſen / tauſend Hirſche / tauſend 
Wilde⸗Schweine / tauſend Gemſen / Schafe / aller⸗ 
band andres Weibwerck/ fo vlel man deſſen finden o⸗ 
der maͤſten koͤnnen / auff den Schau: Pla geſchickt. 
Hernach hat man die Leute hinein gelaffen; Da denn 
ein jeder gerafft / was er gewolt, Deß andren Tags / 
bat Er / auff den Sand Platz / hundert hemaͤhnte 
Leuen / auff einmal / geliefert / die / mit ihrem Gebruͤll 
ein ſolches ſchroͤckliches Gelaut gaben / gleich ob es 
donnerte. Hierauff folgten hundert Keopardenauf 
Libyen / hundert auß Syrien / nebenſt hun dert Leuin⸗ 
nen / wie auch zugleich dreypundert Bären. Uher das 
muſten dreyhundert paar Fechter aufftretten / ſe meh⸗ 
rentheils Teutſche und Sarmatier (oder Polen / Co⸗ 
ſacken) waren / welche man im Triumph gefangen 
hatteisc, wa 8 
Hieruͤher find gleichtwol viel Leute / die obvermeldte 
preiß gegebene wilde Thiere wolten fahen / durch die/ 
von oben zugleich herabfliegende/ Pfeile / ertoͤdtet / 
und alfo felbft dem Menfchen-ager / nemlich Dem 
Tode / zum Raube worden, Unter folchen Pfeileny 
waren auch befagte runde Hol = Scheib + oder 
Steinlein / worauff geſchrieben ſtund / wasein jeden 
ſolte nehmen. 4 US 
Man ließ jemalen die Thiere auch nur untereine | 
ander fpielenyohneZerreillungund Blutgergieffung. 
Bald fchauete man zahme Kranichen miteinander 


— RD ORIG herumlauffen ; baldeinen 


euen / mit den Haſen / ſpielen / welcher ihm / ohn einige 
Verle⸗ 





Verletung durch den Rachen fprang, Dort griff 
der Hund einen Hafens that ihm aber kein Leid; ſon ⸗ 
bein trieb gleichfalls nur/mitdemfelben / feine Kurt» 
‚weil; Anderswo wardein Bar, oder £eu / von Leim 
wie ein Bogel/arreflirt/und beftrickt. Manchesmal 
ließ man ein paar Hanen / oder Wachteln / gegen ein⸗ 
ander kaͤmp zufam⸗ 
men ringen daran ſonderlich Geta und Caracalla 
hhre kindiſche Ergetzung gehabt. Etliche Thiere waren 
alſo / abgerichtet daß ſie / m ABafler ſchwimmend zu⸗ 
ſammen ſpielten / und ſtritten. Alſo ſchreibt Dio / Ti⸗ 
tus habe den Jagt⸗ Platz geſchwinde mit Waſſer ge⸗ 
uͤllt / Pferde Ochſen ‚und andres zahmes Rieh ein⸗ 
gefuͤhrt welches gewoͤhnet war / alles dasjenige / auch 
im Waſee / zuthun / was es / auff dem Lande / gelernet 
hatte. Anprelieffen eine Taube fliegen / welche gelehrt 
war wieder zukomwen. | 
 Aufierfolcher Zucht und Zahmung Fämpfften die 
wilde Beftien fehr blutig und graufamshieein Tigery / 
gegen dem Leuen; dort ein Leu/gegen dem Stier / wel⸗ 
cher von * doch endlich zerriſſen ward. Bald er⸗ 
eu einen Hirſchen / und tiß ihn danider. Un⸗ 


Die Rhmiſche Jagle 


guiff der n H iß ihn 

erweilen ſetzte ein wilder Ochs grimmig an / auff ei⸗ 

nen Elephanten: wiewol zu feinem eigenem Verder⸗ 
hen. Gegentheils erhielt das Naſehorn / über den E⸗ 
Tephanten/gemeinlich ven Sieg: in dem er dieſem fein 

Sorn unten in die Weiche deß Bauchs ſtieß und ihm 

ſelbigen fo ungeftümlich aufffchligete / daß er fich 

darüuber mußtezu Todte bluten. 

Manches malwurden Land⸗ und Waſſer⸗Thiere / 
vermittelſt deß eingeleiteten Gewaͤſſers / zuſammen 
gefügt / alſo / daß Vieh und Fiſche untereinander 

fönmummen, | 

Diejenige/son welchen ſolche Thiere gefaͤllet wur⸗ 
SS» den 





Am oa ı eu re 


- Sansen/ Spielen / Vfeilen / und Wurff⸗Pfeilen. 


ꝛ SDas xxxv. Kapitels" * * 
den / Maten folches entweder / vonobenherab/ mit 


















Tiridates hat / nach Dionis Auſſage / von ſeinem ho⸗ 
hen Orte / da er ſaß / die Beſtien mit Pfeilen geſchoſ⸗ 
fen / und offt in einem Schuß (oder Wurff) zween 
Stiere verwundet / und zu Bodem gelegt. Kayſer 
Eommodus pflegte / wie Herodianus gedenckt / den 
Hirſchen / Rehen / und andrem Wilde / entgegen oder 
nachzulauffen / und den Fang zu geben; die Leuen 
aber / von der Hoͤhe / zu beſtreiten und tödten. Wenn 
ſolches anders geſtritten heißt / da man nur zielen 
darff / und ſich Feiner Gegenwehr zu befürchten hat. 
Vorberuhrter Dio erzehlt / Kaͤyſer Adrianus habe 
——— und ja ſo viel Leuinnen / umge⸗ 
racht. ee 
Bil Wag⸗Haͤlſe nahmen anch / umein Stück 
Geldes / mit ſolchen reiſſenden Thieren / den Streit 
von nahen an: buͤſſeten aber auch offt druͤber ein und 
mußten zwiſchen ihren Klauen / ihren frechen Geiſt 
laſſen fahren. Per nun, von der Beſtien / zerriſſen 
ward / der ward gemeinlich auch von derſelben gefreſ⸗ 
fen. Woruͤber Salvianus dieſe Ißorteführet: Ein 
Jammeiſts dag die wilden Thiere ihren Leib / mit 
Menſchen Fleiſch füllen müſſen / und zu andrer Leu⸗ 
te Beluſtigung / Leute gefreſſen werden. (a) Und ſol⸗ 
cher verblendten Lebens⸗Verſchwender Thorheit be⸗ 
ſeuffzet Cyrillus / wenn er ſpricht: Ihrem elenden 
Bauch zu dienen / und dem Wanſt Unterhalt zufchafe 
fen / werden fie ſelbſt eine Speiſe der grauſamen Thiea 
re, Die Waffen / womit ſie die Thiere beitritten/find 
geweſen Schwerter / Senſen / Pfeile / Wurff⸗ feile / 
und Jager⸗Spieſe. Pfeile und Wurff⸗ Spiefe 
gebrauchten fie / wider Die Hirſche / Gemſe / Rehe 
und 


rar ind 


(2) Salvianuslib.g. 


_ DieRdmifcbegogk-Spice, 3 
und. andres Wild / ſo von weitem getroffen wird: 
Das Schwert / wider Diereiffende Thiere / welche auff 
fie anfielen: das Schwein⸗ Spieß / wider Die wilden 
Saue / und andre Beſtien / fo dem Jager auff Die 
Haut zu dringen pflegen. Nicht allein aber haben 
fi armeunddürfftige / fondern auch wol edle und 
fürnehmeLente / Durch der Tyrannen Zwang / in 
ölche Gefahr begeben muͤſſen. Suetonius zeugt 
o habevierhundert Rahts- Herren / und ſechs⸗ 
hundert Roͤmiſche Ritter 7 zum Schwert auff die 
Schau geftellet/diefelbegendthiget / theils unter fich 
felbften zu fechten wie die Öffentliche Schau- echter / 
theils mit den wilden Thieren zu ſtreiten / oder andre 
Dienfte deß Schau⸗Spiels / mit Leibs und Lebens 
Gefahr / zu verrichten. Der freche Kaͤyſer Com- _ 
mooduslernefeauch/miteinem Leuen/Fampffen; wie ⸗ 
wol dennoch ein Kreyg um ihn her gemacht war, da⸗ 
mit / wenn er/auff der Ebenergegen dem Leuen / ſtritte / 
fein Leben auſſer Gefahr bliebe. Wie es um ſolchen 
Kreyß beſchaffen geweſt / meldet zwar Herodianus 
eigentlich nicht : Kiphilinus auch nicht; ohnange⸗ 
fehn Diefer etwas außführlicher Davon redet; in dem 
er fchreibt: Bald flieg er herunter auff Die Ebene deß 
Krenfes / underlegtedas Weidwerck / oder Graß⸗ 
freifende Wild : bald erfchoß er / von oben herab 
mit Pfeilen / was naher herbey Fam. Die There 
aber/fo manıim Retze und Garn zu ihm führte, zer 
ieb/oder erfchlug er: alfogar / daß er einsmals ein 
Tiger) Warler- Pferdrund einen Elephanten um⸗ 
gebracht. Die Bären wurden offt auff dem Platze / 
— ſtarcken Fauſt⸗ Streiche / von ihm / ent⸗ 
Welches nicht unglaublich: angemerckt N. 
\ unter. 



























unter der Stirn / gar empfindlich ; toie gegentheils 
dep deuen Haupi trefflich ſarckit. 

Jemaln ließ man etliche Reuter und Elephanten 
nit den Juß⸗Knechten / ſtreiten. Suetonius erzeh⸗ 
let / Kayſer Julius habe Jagt⸗Spieleſgehalten gan 
ger funff Tage nacheinander : da denn endlich der 
Streit / in zwo Schlacht⸗ Ordnungen zertheilet ſey / 
und funffhuͤndert Kriegs⸗ Leute zu duß / wider zwan⸗ 
tzig Elephanten / und dreyſſig Reuter / gckampffetha⸗ 
ben. Vom Caracalla (welchen etliche auch Caras 
callum nennen) ſchreibt Herodianus / er ſey auff al⸗ 
lerley wilde Thiere angangen / und habe ſich gegen ſe 
geſtellt. Der Frantzoͤſiſche Author / Antoine le Pois, 


< ’ 7 


Thier⸗Kampffe / gleichfals: und berichtet / er habe 
ein altes ſilbernes Muͤntz⸗Stuͤck Cnei Domitii ge 
ſehn / darauff ein Wagen mit zwey Pferden / und un⸗ 
ter demſelben ein Mann geſtanden / welcher / mit ei⸗ 
nem langen Spieß / einen Leuen bekaͤmpffet. 
Die Fager ftritten zuweilen / ohne Gewehr; we⸗ 
der mit Spielen / noch Schwertern / npchibreiten 
Meilern / oder Pfeilen ; fonderm allein mit Feuer 
Maſſen folches Oppianus anzeige (a) auff folgen⸗ 
de gebundene Weiſe. —* * 
Conſtiterint alii, velut aſpera bella gerentes, 
Cum facibus ſiccos lat& jadtantibus ignes. 
Dextera flammiferas quatiat violenta favillas. 
Quippe leo timet ignitz lucentiatedz _ 
Spicula, negcontra vultus attollere tentat. 


Daß nicht allein der Leu / ſondern auch viefandie 
Thiere/ das Feuer ſcheuen / verfichern gleichfalß © 
PR 


(a) Lib,4, de Fenat, 


—— 
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she KepfeBücher/und.beglauben/daß diejenige / ſo 
n der Aflatifchen Tartarep/ oder in den Africani+ 
schen Wildnüffen/ reyſen / u Nachts / um ihr La⸗ 
gen ein Feuer fehüren: Damit fie/ don Den reiſſenden 
Wieren inangeföchten verbleiben niögen. Anderer 
 Diten/dörffen die Barbaren Faum guß dem Hauſe / 
 gefehmeige von einem Dorffe oder Flecken zum an⸗ 
dren gehen / ohn eine / in der Dand führende / Fackel: 
auß Furcht / für den böfen Thieren., Daher leichtzu 
glauben / dev Roͤmiſche Schau-Säger habe bißtveie 
„Ten den Leuen / mie einer brennenden Fackel / zurück 
getrieben. Etliche warffen dein Leuen eirien Rock 
oder Mantel übers Geficht : um ihn deſto füglicher 
4u überwinden. (a) Und wollen einige / der Leu vers 
here feine Starcke / fo bald man ihm Die Augen ver⸗ 
h hülle. Lyſimachus foll dem Leuen feine Fauſt / in denn 
- öffenen Rachen geftoffen / Die Zungeergriffen , und 
ernaxh den Sarauß gemachet haben : wann dem 
Plutarcho (b) undandren Griechiſchen Scriben⸗ 
ten / anders zu glauben. Geftaltfam fölche That 
auch / fuͤr ein Wunder gehalten worden und Alexan⸗ 
Der felber / über ein ſolches Helden» Stuͤcklein / fich 
enitießet hat. Mancher brauchte allerhand andre Bes 
- handigkeit / mit Außweichen / oder Buclung deß 
Leibs / das grimmige Thier zu überliften. Etliche/die 
 feicht zu Fuſſe / forungen über die Beſtien hin; um 
* dem Rachen derſelben zu entwiſchen. Und dieſe mey⸗ 
J 
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net Prudentius / wann er ſpricht: 
de feras volucri temetaria corpora faltu 
Tranfilinnt,mortisg; inter difcrimina ludunt,(c) 
Slie huͤpffen übersT hiermit Fluͤgel⸗ leichten Fuͤſſen: 
Acds die / in Tods⸗Gefahr / auch offtmals ſpielẽ / muͤſſen 
(a) vide Plinium].8.c.16. Ward 
(b) In Alexandro, | 
6 ) Prudentimin Hamartigen, 
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halten; fo zoch er das Kleid geſchwind auß / und übe 
lieg es der Beftien : daß fie ihre Wuͤte Darüber au 
löfek:möthte 2° 7 Ne re 
Diß ſey / von a einenLohn 
freywillig / zum Thier Kampffe ſich anerboten: dere 
Unfinnigfeit Caſſio dorus zu verſtehn giebt ; wenn 
ſpricht: Es iſt ein ungluͤckſeliger Streit / mit den wil⸗ 
din Thieren ſtreiten wollen / anderer übertreffienden 
Staͤrcke man nicht zu zweifeln bat ; ſondern ſein Ver⸗ 
trauen allein auff Betrug / ſeine Hoffnung und Croſt 
allein auff Lift fegen muß : dern wofern ein ſolch | 
Menfdy der wůtenden Beſtien nit entfliehenmag;Fan 
er manches mal auch FeineBegrabnü befoiften, (a ) 
Jedoch ſind dieſe Heidniſche Roͤmer noch etwa 
billiger geweſt / denn der Indianiſche Mogol / Schach 
Choram;: von welchem Fuͤrgen Anders Sohn / in ſei⸗ 
ner Reyſebeſchreibung / folgen ds erzehlt. Ein kuͤhner 
Indianer / welcher / gegen einem Leuen / quf geſchehent 
Außruffung deß Königs / mit dem Schwert gefoch⸗ 
ten / aber weil der Leu ihm zu hart auff den Schild 
und rechten Arm drang / geſchwinde feinen Dolcher 
wiſcht / und damit den Leuen erſtochen; ward / durch 
allgemeines Frohlocken der Zufeher/ geehrt. Aber der 
tyrannifche und mehr denn beſtialiſche Mogol hat 
dieſem tapfrem Wag⸗ Dalfe das Leben nehmen! 
fen: fürgebendy/er hatte feinen Befehl uͤberſchritten 
und nicht/als ein ehrlicher Rittersmann / den Leuen / 
mit dem Schwert / redlich überwunden; fondern dem⸗ 
felben/ mit dem Dolchen / das Leben geftöhlen. (6) 
Aber die Roͤmer / gleichwie fie viel vernunfftiger / Po⸗ 
(a) Cſſiodor. I. y. ep. 42. | * 9 | 
(b) ©. das 22. Capitel 1: Buche der Orlentaliſchen Rey⸗ 
sdefepreihnng Jürgen Anders Sohn; zer | 
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ter mapfferer warẽ wed dieſer Barbariſche Blut⸗ 
Sund geweſen; alſo lieſſen fiedem Unternehmer einer 
ſo grauſamẽGefahr gar gerne allerhand Vortheil zu. 
Set waͤre noch uͤbrig / auch von denen / ſo zu den 
wilden Thieren verdammt waren und in ſolchen 
ZDagt⸗ Hauſern entweder mit denſelben ſtreiten mu⸗ 
ſiem oder ihnen unbewehrt / und offt dazu gelunden? / 
ee wurden / etwas zu melden : aber, damit 
Diefes Hauptftück nit zu weit lauffe; ſoll folches dem 
olgenden / von der Menſchen⸗ Hatzi / mit einverleibet 
daden. Wer ſonſt in dieſen Roͤmiſchen Schau⸗ 
Zggten / ſich weiter um zuſel en ver langet der I ſe Onu · 
phrium (Tib. de ludis C ircen e.z. 4. & 5.) deß⸗ 
Zleichen Lipſii Werck von dem Amphitheairo oder 
Schau⸗Hauſe der Romer; und Joannis Bapiiſtæ 
Calalii gelehrtes Buch / de Urbis ac Romani olim 
Imperüi Iplendore : woſelbſt hievon außführlichere 
Naͤchricht zu finden. 
— Das XXV. Capitel. 
* — Die gehaͤtzte Menſchen. 
An lieſet / in den Siniſchen Geſchicht Büchern/ 
Pr Re Siniſche König Changus habe einsmals 
das Los darum geworffen / was fuͤr ein Thier er auff 
3 der Jagt / vor allen andren / ſolte aufftreiben und ver⸗ 
4 ER worauff ihm feiner fürnehmften Rache einer 
bie Erinnerung gegeben / er folte Feinen Dracen/ 
 ochDirfheninocdBären/FeinenZucheyoderTiges 
ſonbem einen Benftand und Gehulffen deß Regi⸗ 
ments fahen. Hiemit ifter fort geritten nach dem fer 
den Stroms Guei:mofelbftihm der Philofophusliu. 
‚xangus,sein ſehr weiſer und tugen dhaffter Mann / ent⸗ 
— Formen: mit den er ſich alſobald in Diſcurs gege⸗ 
ben / und / nach Vermerckung ſeines — 
* ertz⸗ 


— 


— 
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her&hich Darüber erfreuet / fprechend : ich nehme Diefe 
Begegnung auf/fureine glücklicheBedeutung: habe 
öfft/von meine Vaͤtter / gehoͤrt / eswuͤrde eins mals / in 
mein Land ein fürtreffichet Mann unftrafflichen 
Wandels / und vollheiliger Tugend / kommen. Daß 
dir eben derſelbige ſeyeſt / bezeugẽ deine Stirn / Augen/ 
und Rede. Nach welchem ich mich ſo lange ſchon ge⸗ 
ehnet / der ift mir nun dermäleing zu Theil worden. 
arum wölan! nim an das Gluͤck und die Ehre/ 
wozu dic) Deine Geſchicklichkeit berufft. Gleich hie⸗ 
mit hat er ihn in ſein Schiff ge mit ihm 
Nach feiner Hofſtat zugefahren / und hat ihn — 
9 ee öder Stäthälter deß Neichel 
geſetzt. a) R en 
Welche Jagt iſt / auff dem gantzen Erd⸗Bodem / 
herrlicher / und höher zu ruͤhmen / als dieſe Menſchen⸗ 
Jagt / wodurch man kluge Raͤthe / und zugleich Dem 
gantzen Reiche Heil und Gluͤck erjagt 2 Herrſch⸗ und 
Blut⸗ ſichtige Tyrannen aber ſtellen eine viel andre 
Menſchen⸗Faͤgerey an: ſpannen die Garnen auß/ 
uff fremde Laͤnder / um viel tauſend Menſchen / mit 
dem Joch der Dienſtbarkeit zu beſtricken / und ſie / von 
ihrer vorigen Freyheit / mit dem Kriegs⸗Schwert / 
abzuſchneiden Unter ſolchen Menſchen⸗Jaͤgern/ 
war Nimrod der erſte / als der oͤberſten Welt⸗ Harz 
ſchafft oder Monarchia erſter gewaltſamer Stiffter⸗ 
Der den Leuten ihre Freyheit abgejagt / darum wirder/ 
fü heiliger Schrifft / ein gewaltiger Zaͤger fuͤr dem 
Berin/ genannt / das iſt / wie es Klockius / auß dem 











H. Auguſtino erflärt / ein mächtiger Tyrann / oder 
öffentlicher Rauber; ein gewaltiger Jager / nemlich 
der Menſchen und zwar / vor dem HZErrn / das ifk/ 
offenbar / ohn allen Scheu / und Furcht Gottes 


. Mart, Martini lib „3,Sinica Hiflor, pag. 2 : 


2 










> 


&8 Dfiander erläret; Cin Fäger:weiler Menfehen 
folgte / / wie das Wild / und zwar fo hart / daß fei⸗ 


n X raufamfeit zum Sprichwort worden : imdem | 


er erſtlich Meſopotamien / hernach auch Aſſiryen / in 
fein Netze getrieben. Denn das Wort Zaͤger will ſo 
biel fügen er habe / ſo wol durch / als Gewalt/ 

ie Leute / entweder zum Dode / oder zur Dienſthar⸗ 
it / gefangen. (a) Denn die Bücher der heiligen 
Schrift pflegen / Durch das Jagen / eine Thranney/ 
ber grauſame Verfölgung / anzeigen : wie ſonder⸗ 


li a 


hin —— 






Solchem 
J —— über felbigen Auguſtinianiſchen 
Hit: Das Wort Fäger meynet / nach verbluhmter 
KRed ⸗Art / einen hinderliſtigen gerönltthatigen Unter 
drucker der Volcker. Die Gloſſa interlinearis will 
er werde deßwegen ein gewaltiger Jaͤger / oda Thier⸗ 
Berucker / geheiſſen / weil er die Leute gegwungen / das 
Feuer anzubeten. Wovon doch gleichwol die 
Schrifft nichts meldet ; ſondern vielmehr auff die 
- Hersfch-füchtige Land⸗ Bezwingung / allem Anfehn 


Die gehatte enſchen. ig 


falmen Davids zu ſehen. 
erſtande gemäß / fehreibt &: Vives / in 


& 


dach /damit zielet. Bald hernach zeucht Vives deß 


‚Abenezra Außlegung an / der Die Worte / für dem 
SErn / zum Guten deutet. Dergleichen Jaͤger 
hoͤrt man / zu allen Welt⸗Zeiten / noch immer fort 
jagen : noch immerzu hoͤret man ihre Jager⸗Hoͤr⸗ 
ner die Kriegs⸗Trompeten / ſchallen? ihre Dunde/ 
Die Stuͤcke und Muſqueten / heulen: — 
Erthche Tyrannen aber hetzen nicht nur der Leute 
Feeyheit; ſondern auch ihren Leib / recht natuͤrlich / 
mit Hunden oder reiſſenden Thieren: und kehren 
- Die Jagt Ordnung um / indem fie nicht das Wild/ 
Dune Menfehen ;fondern dieſe / Durch wilde Thicie/ 
zu Bodanlegen! —— Mit 
Aguſtinum lb, 16, de Cwitat, Deicap. 4. 
I SINE 


















290 as xxy 2. 1 VE 
Mit ſolcher unmenfchlichen/undrechtteufflifchen 
— 
Herzog Baſilius! Wann dieſes Ungeheurs und Un⸗ 
menſchens unter den Menſchen / dieſes Ertz Wut e⸗ 
richs Waffen muͤſſig henckten / und keinen Feind 
hatten ; fo brachte er dieeit/ mit Spielen / Doppeln / 
Tantzen /Buhlen / uñ ſchroͤcklichen Schau⸗ Spielen 
zu/ darunter auch feine Jagten begriffen waren Aber 
ah! was Jagten ? gewißlich Feine gemeine, De 


Kal 


er führte im Degen / gar eine andre Manier/ als 
andre groſſe Herren / und Potentaten. Diefelbe 
(ich will / mit dem Petrejo / reden) halten dazu eine 
groe Menge Käger/ Roſſe/ Winde und Sagt 
Hunde, Stricke / Tücher Netze / und dergleichen ' 
Sachen mehr/auff daß fie Durch die Jagt den Leib 
bewegen / Melancholen und böfe Gedancken vertrei⸗ 
„ben y alferley Luft und Kurgmeil fuͤrhaben / die ſchaͤd⸗ 
lichen Thiere wegraumen / Schweine Wolfe / Ba= 
ren / —— Elend / Damen / Gemſen / Fuch⸗ 
fe / Baren und allerhand Wildpret fahen/ zur Klei⸗ 
dung / Auffenthalt und Erquickung deß menſchlichen 
Lebens. Der Groß: Fürft aber warff auff der Jagt 
die arme Gefangenen den grimmichſten Baren vor⸗ 
wann ſie nun etliche auff Stuͤcken zerriſſen / ſaheer 
mit groſſer Luſt und Begierde zu. Wie er dann we⸗ 
nig Monat für feinem Tode / damit er bey feinen” 
groſſen Yeibes und Seelen Schmertzen eine Ergda 7 
tzung haͤtte / viel Gefangene ließ auß per Derhafftung 

nehmen / daß fie mit den Baͤren Fampfen muſten 
under ſahe auß dem Fenſter in das Feld /wie die Ge 
fangene mit den Beſtien ſtritten / und wie das Volck 
hin und wieder unter einander lieff / darunter auch ein 
ſtarcker Polack war / dieſer ergriff im Gehen einen 
Stein / ſo nicht gar groß / und als ihn ein una 
r k Kr 
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0 Diegebänte Menfchei, as 
are anlieff / ſtieß der Pole demfelben den Stein 
- behainde in den Hals / erwiſchte ihm Die Zunge, und 
hielt fie der maſſen feſt / daß der Bar faſt erſticket waͤre. 
Als der Groß-Zürft ſolches ſahe / gab er den Kerls 
oß/und eine gute Verehrung dazu: (a) Mit den 
Baͤren / hat er gleichfalS feinen eigenen Schwäher/ 
einen frommen alten Kuces oder Sürften/ hefftig ge⸗ 
- ängftet : 'geftalter venfelben vielmals / wenn cr zu 
- Haufe blieb/ auff eine fonderbare Art / eingeſperrt / 
und eingekerckert; indem erihmyfür feine Haußthuͤr/ 
vier ſtarcke Bären binden lajfen / fo Diejenigen / wel⸗ 
he ihm Speife brachten / abtreiben und zerzeiſſen 
folten : daher denn der gute Alte Hunger und Durft 
leiden mußte, an aren pflegteer auch / wo dag 
Volck am dickſten ſtund/ entweder auff dem Schloß, 
oder Marckt / wann die Leute folten zur Kirchen gehen, 
ledig zu laſſen und auff die Menſchen zu baten; 
Wann fienun jemand jerzillen/ und todteten / lachte 
rund fprach/erundfeine Söhne hätten eine groffe 
Freude an ſolchem Spectackel / und wann die arme 
- Zeutefich beklagten / daß ſolcher Geſtalt die Kin der um 
ihreEltern / auch die Eltern um ihreKinder kamẽ / gab 
er ihnen etwas Geld / und ließ ſich folgender Worte 
dabey vernehmen / die Leute waͤren ſelig zu ſchaͤtzen / fo 
von deß Groß⸗ Fuͤrſten Beſtien umgebracht wuͤrden/ 
weil er und ſeine Soͤhne groſſe Luſt umd Freude darob 
empfunden. Solcher Baͤren ⸗ Jagt gebrauchte er offt 
im Winter / wann er in der Moſkau war. Er kuß⸗ 
teauß feiner Kammer auff das Eiß ſehen / und ließ 





viel gefangne Leute hinauß führen / die mit den Ads 

ren ringen und Fampffen muſten / welche von den⸗ 

ſelben jammerlich auff Stuͤcken zerriſſen und umge⸗ 

brachtwurden. Lu, 
ee SH ui Auff 
(a) *3 ima, Theil der Moſeowitiſchen Shronic/ 
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Auff eine Zeit ſieß et einen vornehmen vom Adel 
ineinegroffe Baͤren⸗ Hauteinnehen / und auff dag 
Eiß bringen / andehfelben feine gröjfe Hunde und 
Doggen hetzen / die nicht Anders vermeinten / als waͤre 
es ein a En / und zerriſſen ihn zu Pleinen 
Stücken. Daran er fich fo erluſtigte / daß er nicht 
wußte / auff welchem Buß erftchen folte, (a) 
Zu Menſchen⸗Gehetze kann füglich gefeßet 
werden das ſchroͤckliche Spectackel / welches die alte | 
Romer / mit den armen Leuten/ anftelleten / wennfit 
diefelbe Dahin verurtheitet hätten / daß ſie / mitden | 
a Fin ffen / oder auch wol den ſel⸗ 
ben unbewehrt — werden ſolten. Diejenis 
ge / weiche ſolches Unglück traff / hieß man beftiarios, 
oder patabolos, das iſt / Chier Rämpffer und Wag⸗ 
haͤlſe / oder ſolche Leute / die ihr Leben aller Gefahr ent⸗ 
werffen : weil fie dem Tode / in den Rachen / ge⸗ 





chickt wur den. War mehrentheilshiederlich/ruche 
oſes Geſinde / welches gemeinlich / ſchandlicher Un⸗ 


thaten halben / dazu verdammet und wurden etliche 
derſelben loß und ledig / etliche aber gebunden ; man⸗ 
che gewaffnet / manche ungewaffnet / dem reiljenden 
Wilde uͤberantwortet. ea 
Ohn iſts zwar nicht / daß etliche Lebens⸗ verwe⸗ 
getie heilloſe Voͤgel ſich auch ¶ um einiges Gewinns 
willen / zu dieſem toͤdtlichem Streit / verſtanden und 
alſo deß Namens beſtisriorum ſich gleichfalls Fahıg 
gemacht: aber dennoch nannte man ins gemein alo 
Dis fervos pœna, oder ſolche Sclaven / und Leibei 
ne / die zu dieſer Straffe verdammt waren / und die 
andren / parabolos oder pärabolanos ; denn fonft : 
hat man ſo wol Weibs⸗ als Manns» Perfonen ge 
funden / die freywillig / mit wilden Thieren / auff dn 
Tod gefochten. BER Bar 
Ca) Petrejus, im 2. Theilder Moſcowitiſchen Epronic/ am 







243, Blat. 


u 


+68) Rn Catalogo, 


_____. Diegihäniesienfhm 293 
Forgeworffen aber find allein eigentlich Diel!bel- 
thäter/ und Hefangene: darunter auch bey Regie⸗ 


zungder Heionifchen Ranfer / die Chriſten gezehlet 


sourden: alfo daß damals die Beftien viel unſchul⸗ 
diges Chriften-Dlutverfihlungen : vorab zu Nero⸗ 
nis Zeiten. Welcher Mor dhrenner / nachdem feine 
verteuffelte Begier vnd duſt Schaden zu flifften / die 


Stadt Rom angezundet / alle Schuld auff Die arme 
Chrxiſten legre/gleich als hatten dieſe das Feuer gelegt / 


und deßwegen eine groſſe Menge derfelben in Thier⸗ 


Zaute nehen / hernach den Beftialifchen milden 


Klauen fuͤrwerffen Heß ; ihrer viele auch lebendig/ 
wiewolgar langfam/fölcher Seftalt verbrennen / daß 
fie an ſtat deß Liechts oder Kertzen / bey Nachte / diene⸗ 


ten; wie Tacitus zeuget. 


Solchen grauſamen Gang / iſt auch der heilige 
Blut⸗Zeuge Ignatius gangen:wie / auß den Kirchen⸗ 
Geſchichten bekandt. Dazu er doch / auß ſonderba⸗ 
‚rerverliehener Krafft göttliche Gnaden / ſo froͤlich / fo 
begierlich — eeine Braut zum Tanke. Ange: 
ſchaut / folchesdieferfein/vom Hieronymo (a) ans 
gezogene Wunſch gnugſam zuerfennen giebt: Uti- 
nam fruar beltiis, quæ mihi funt prxparatz! Quod ſi 
venirg noluerint,egovim faciam,ur devorer. Ach daßß 
ih meine Luſt bald mächte büffen / unter den wılden 
Thieren / die mir vorbereitet und beftimmet ſind! 
Werden fie nicht auff mich anfallenwollen ; fowill 
ih Gewalt thun / ( oder ſie reitzen) daß ich verſchlun⸗ 






gen werde. Gewalt kunte er je nicht thun: dafern 
- man ihn gebunden hingeworffen: daher mutmaſ⸗ 


fen einige / manhabe ihn / an keinen Pfal geſtellet / 


ſondern Haͤnde und Fuͤſſe ihm frey gelaſſen Denn 
| BR Regen ehitet orbunbenfür: pn 
i 


ij bern 


\ — 
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dern ließ manchen am Pfal ſo lang gefeſſelt/ oder ger 


ſchloſſen / ſtehen / biß er von den Thieren erwuͤrgt / zer⸗ 
riſſen / und gefreſſen ward / oder erward gantz unge⸗ 
bunden und loß / zu ven Beſtien hineirigetrieben. 
Hie moͤchte aber jemand luͤſtern ſeyn / zu wiſſen / 
warum der H. Maͤrtyrer geſagt / wofern die Thiere 
nicht anfallen wurden / wolte er ihnen ſelber Anlaß 
geben; fo Doch ſolche boßhaffte Thiere grimmigge⸗ 

nug / einen Menfchen / auch ungereitzt / anzufallen⸗ 


Worauff dieſer Bericht dienet: daß die wilde Beſtien 
offt gutiger geweſen / denn die gottloſe blutdurſtige 
Zufeher/und die Chriſten unterweilen nicht angreifen 
wollen. Maſſen ſolches / unter vielen / auch dem heili⸗ 
gen Polycarpo wiederfahren deſſen die grauſame 4 
Thiere verſchonten: Woruͤber das nach,vielgraufge 
mer viel⸗oder ſieben⸗ koͤpffigte Thier / verſtehe das 
miſche Heiden⸗Volck / fuͤr Zormfaftrafete/ und mit 
angeftämen Gefehren forderte, man folte ihn zu, 
Seuerbringen. Sa! es kunnte dieſes Blut⸗gierige 
Volck auch nur einen geringen Verzug ſo uͤbel vertra ⸗ 
gen / daß es allerdings ungedutig ward. / welcher 
wenn fie mit reiſſenden Thieren im Kampffe begri 
fen / entweder mit der Victori / oder Niderlage IE 
wenig verweileten. Denn fie wolten kurtz um das 
Thier / von dem Verurtheilten / im Fall demſelben 
einiges Gewehr zugelaſſen war) umgebracht / Date 
den ſtreitenden Menſchen gleich zerriſſen / zerma lmet/ 4 
und gefreſſen wiſſen. Verzog fichseinwenigdamits | 
fo wurden ſie unwillig / und fingeneinhefftigs Se 
ſchrey an. Solche Luſt hatte das verdammte Volck/ 
feine Augen in Blut zu träncken ! vorab im Blute 
der Heiligen. Be 
Hiebey iſt zu mercken / Daß gleichwol untermeilen 
auch Heidniſche Leute / von den freſſigen / boͤſen Thiee 
ren / 
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 ren/unbefihadigtgeblieben. Deſſen findetmanein 
Erempel/beym Tacito: Welcher erzehlt / e8 habe fichr 
zu Ditellii Zeiten / eingemeiner Kerl / in Bayern) 
wigtiger undweitzauffehender Handelunterfangen/ 
und die Roͤmiſche Welt⸗erſchutteren de Waffen auß⸗ 
fordern Dorfen, Sintemal er ſich gantz unverſchaͤmt 
einen Gott und Wiederbringer der Franckiſchen und 
Sranssfifchen Srepheit getitulirt/ auch damit bey die 
acht taufend Menfchen auffgewiegelt / und unter- 
ſchiedliche Stecken und Stadtlein / in Burgund / 
verſtoret. Biß endlich der Burgundiſche Kreyß eis 
nen Außſchuß von ihrer Mannfchafft / mit Zuzie⸗ 
hung etlicher Vitellianiſcher Squadronen / wider 
ſolchen verwegenen Hauffen / gecomman dirt / ſolchen 
erſchmiſſen und voneinander geſtoͤbert. In welchem 
- Treffen Maricusfelbft(alfo hieß der Verfuͤhrer ) ge⸗ 
fangen / und den wilden Thieren / zur Speiſe / geſchen⸗ 
cket / aber von denſelben garnicht angebiſſen worden / 
ſondern unverſehrt geblieben. Hieraus entſtund / bey 
m £hörichten Poͤfel / die Einbildung / er ware goͤtt⸗ 
lich / und Eönntenicht verleet werden: aber ſolchen 
Wahn vertrieb Vitellius gar bald; indem er dieſen 
Meutmacher / fuͤr ſeinen Augen / toͤdten fick. (a) 
Seo meldet auch Plinius / daß etliche / fo mit den 
wilden Beftien fechten muſten / dieſe ſubtile Lift ge⸗ 
braucht. Sie ſtieſſen denſelben / mit Bchandigkeit/ 
Sitsl oder Kupfferwaſſer / welches die Griechen 
nennen / in den Rachen / beſtrichen und 
eben ſelbigen damit: wovon ihnen das Maul und 
der Schlund dermaſſen ward zuſammen gezogen / 
daß ſie ihren Mann oder Widerſacher ſchwerlich er⸗ 
ſchnappen kunten. | 
| Dergleichen erzehlet Hermolaus / auß dem Athenaͤo / 
RR: | & ‚li da 
(a): Taeitws lib. 2. Hifor.cap.61.: 
Er? | 
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daß etliche Diebs · und Raub⸗ Vogel/ in Aegnpten/ / 
den Thipren/zumPrafent/verordnet/undeiner siems 
lichen Anzahlgrimmiger Beſtien fuͤrgeworffen wor⸗ 
den ; gberihnen doch nichts Ubels widerfahren: weil 
ſie/ bey ihrem Eintritt auff den Schau⸗ Platz/ da die 
ſchroͤckli Thiere ſtunden / von einer Citronen gefen/ 
ihnen ein Weiblein dargereicht hatte, Denn an⸗ 

re Urſach mußte man nicht zu geben.’ Alſo ſind ſie / 
mit gan zer Haͤut / davon gekom men / und dern Vers. 
derben entrunnen. Vielleicht iftes ein altses Mt 
ferlein und Der Aecaten 4 oder Medeon/ naheBers 
wandtin gerefen : oder Die ehrliche Purſch ee 
wan felbft die Kunſt der Beſchwoͤrung verflanden, 
Denn Dieberey und Hexerey befreunden fich miteine 
‚ander nicht ungern, ir — — 

Aberan den heiligen Blut-Zeugen 7 g winnet die 
PBermutung fothanenböfen Künfte/o erauch fubtis 
ler Fuͤndlein / gar feinen Schatten / geſchweige denn 
einen Schein: ſintemal dieſelde niit Feiner andren 
Ruſtung / ohn deß ſtarcken Glaubens / der frendis 
gen Hoffnung / undalles übermindenden Gedult / 
ben grauſamen Zaͤhnen und Nageln der Beſtien ent⸗ 
gegen traten‘ / als durch derer Klauen fie ihresfeften 
Vertrauens / zuder herzlichen Marter⸗Kron / und. 
unverganglicher Stori / folten hingerilfen ‚erben. 
Man möchte zwar fürwenden / daß bißtveilen auch 
etliche Thiere / wenn fie fich eingeſperrt hefinden / ihrer R 
Wute vergeſſen / und dem M2enfchen/ben folcher ihrer 
unfreyen Gelegenheit / kein Leid zufügen, Der Wolf 
iſt fromm / wenn er in der Gruben gefangen ſitzt / und 
doͤrffte wol auch allerdings das Lamm / ſeine begier⸗ 
lichſte Speiſe alsdenn unberührt laſſen. So hat 
man auch wol geſehen / daß ein Leu/welcherim Sande 
herum geführt / und gegen einem Baren 3 dumm , 
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Streit/ geftellet worden / Diefen nicht angreifen wol⸗ 
jen / fondern für —— Aber ob gleich ein 
der andres Thier jemglen fo erſchrocken und furcht⸗ 
 famerfunden wurde: kann man doc) ſolches / von 
Denen / melche auff den Jagt⸗Platz / sum Kampffe/ 
eführetwurden/nichtvermuten; Denn dieſelbe wa⸗ 
ngemeinlich alle graufamer Art/und über das / eine 
Zeitlang vorher ſchon / zur Iüte/angereist / und 
vorbereitet; zu dem ihrer viel beyeinander : Daher/ ob 
[a eines oder andres fromm oder erſchrocken waͤ⸗ 
ref Iches doch nicht /von dem gantzen wilden Dauf- 
| J rn permuten ſtunde. Und gleichtvie 
eftien zunor meitlich angehetzt wurden; alfo 
fand man auch gewiſſe Kampff-Schulen / darinn 
wan Diejenige/fo zu dem Thier Kampffeverurtheilet 
waren/unterriefen/ wie ſie das Thier mit Bortheil/ 
angreiffen müßten. Denn es ward ein Unterſchied 
gehalten steilen denen / welche man den Thieren 
5 ıbergal ‚(quiadbeftias dabantur ) und denen / Die 
den Thieren folten fürgemorffen werden. Der Uber⸗ 
ebene: wofern er der Beſtien obſiegte / und diefelbe 
mbrachte ward hiemit fernerer Straffe frey und 
hie : aber der. fürgemorffene (objectos feris) 
hatte Feine Erlöfung zu hoffen ; fondern mußte ent⸗ 
feder auf dieſe / oder andre Art :/ den Tode zu 
“ hei werden, | > 
Diefer Tod Fam gemeinlich den Übelthatern/umd 
fangenem fo graufam und erfchröcklich vor / Daß 
jrer ſch felbft umgebracht; Damit ſie nur nicht / 
den Thieren / zerriffen würden. Maſſen man 
7 / beym Seneca / zwey Exempel liefet. Ein 
ngener Teutfcher / als man ihn / zum Fruͤh⸗ 
Spiel/ad marutinafpedtacula,(rechter zu ſagen / zum 
Fruͤhſtuͤck der tyranniſchen BER A ge 
| v 
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dachter Thier-Rampff- Schule / gegenden Streit 4 
ruͤſtete / nahm einen Abtritt/unterm Schein/ ale ges 
Dachte er feinen Leib gu erleichtern : weil Fein an ⸗ 
drer Ort war / da man kunnte allein / und ohne Hüter 
ſeyn. Alda hat er das Holtz / welches ſamt dem 
Daneben hangendem Schwamm / dahin gelegt war / 
um die Unſauberkeit damit wegzuthun / ergriffen /ſol⸗ 
ches gantz in den Rachen geſtoſſen / und ſich alſo dar⸗ 
an erſtickt. Hoc fuit mort contumeliamfacere · ira 
prorfus,parum munde, & partım decenter/urthei et / 
von ſolchem Eigen⸗Mord / Seneca. Das hieß den. 
Tod geſchmaͤhet und geſchimpffet ! Das iſt eben ſo 
unreinlich / als unzierlich geftorben, (a) — 
Ein andrer / den man gleichfals / zu deß Sened 
Zeiten / fruh Morgens / guff einen Wagen /hinfuhr⸗ 
fe / zueinem ſolchem Schau-Spielunderfehrdcklir 
chen Tode / ließ das Dauptfehrtieff finefen : nicht 
anders / als ob ihn fehr fehlafferte / undhieltmitfo- 
cher Simulation oder Stellung / folanganıbig ee 
den Kopff zwiſchen DieNad-Speichen ſteckte; blieb 
auch auff feiner Stelle/ fo langefisen / — 
umgehende Rad den Halß bräche (b) Solches hat 
er darum gethan / daß ihn nur die Thiere nicht zerreiſ⸗ 
fen möchten / und alſo ſelbſt dem allerſchroͤcklichſten 
Ungeheuͤr / nemlich dein Tode / lieber in den Rachen 
ſtuͤrtzen / denn geriſſen / oder geſchoben werden wollen. 
Wiewol nicht allein die Furcht für den milden 
Thieren / ſondern manchesmalauch ER Ali: 2 
gedult und Ver zweiffelung / ſolche erbarmliche Antie 
eipirung oder Vorkommung / bey etlichen / gewircket 
hat. Denn weildiejenige/fo man zu ſolchem Schau⸗ 
Gefechte verurtheilet hatte / Für verachtete Sr 
ins gemeiny oder jenicht viel beſſer / geachtet / auch ſi — 
ar/ 
(2) Seneca Epift.70. (b) Idem, Epiſt. eadem. a — 
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gar / die welche freytoillig folcher Rünheit fich / um 
 einengemoilfen Lohn untertwunden/von allen tugend⸗ 


hafften und. ehrbaren Leuten verachtet wurden: ver⸗ 
fluchten manche ungedultige Köpffe ihren Geburts⸗ 
ag / und dag Glück/melches ſie einem fo traurigen 
| Schau-fpiel/ allen Anſchauern zum Gelächter und 
- Spott / unterworfen hatte / Daß fie / wie liederliche 
gemeine Knechte / auff den Tod / ihren fieghafften 
Feinden zur Kurtzweil / fechten ſolten. Symmachus 
gedenckt (a) daß neun und zwantzig Sachſen / am 
 erflen Tage deß Fechter⸗Spiels / ſich erhenckt haben; 
damit das Roͤmſſche Volek nur Fein Geſpoͤtt / mit 
ihnen! treiben möchte, Einer / der in einem Schau⸗ 
- Spiel zu Schiffe mitftreiten folte / kehrte Die Lantze / 
fo man ihm gereicht hatte / wider fich felbften um / und 
ſtieß fiein feinen eigenen Halß / fo tieff er Funnte. . 
Unterweilen wurden dennoch auch wol freye 
‚Leute. 7 ja fo gar edfe Perfonen / zu folchem 
er Streit /: son den Tyrannen / gemißs 
 bramaht : von welcher Tprannen allerdings der / 
 fonftgelinde / Känfer Sulius nicht unbeflecktmar, 
- Denn bey feiner Tochter Leich- Begaͤngnuͤß / hielter 
Shan agt/ darinn nicht allein viel Gefange⸗ 
nd Blurfehuldner/fondern auch furnehme Rit⸗ 
5 / und unter andren deß Stadt-Dberften Sohn?‘ 
reiten mußten. (b) Auguftus zoch / auß pen edelften 
Befhlechtein/ unterteilen etliche herfür / und. bee 
ſtimmte fie zu Schau-Zahrern (aurigis) Wettlauf⸗ 
N | und Thier⸗Streitern (c) Caligula x als erhörte/ 
. — vorhanden / ſo man den Thiere 
chte fürmerffen/befahl / etliche von Dem Volcke / 







ln fund / und zuſchauete / wegzureiſſen / und 
den Beſten hinzumerffen, (d) a 
| ie 


(a) Lib.2.0.46. (b) Diohb.43. (c)Töße Sueroni, 
in Angufto 6,43. & Dioneib,48. (d) Dio lib. y8. 





























ließ auch einen edlen Ritter den Thieren uͤberantwor⸗ 
ten : und alg ber arme Menſch fehrie/ er ware ums 
ſchuldig / hattefolchesnicht verdient : befahler/ ihn 
herauß zu führen ‚und ihm feine Zunge abzuſchnei⸗ 
Den; wie folches gefchehn ; mußte man ihn wiederum 
hinein führen, () EEE 
Aber es ift Zeit/ Daß wir ſolcher grauſa men Men⸗ 
ſchen⸗Haͤtze einmalden Ruͤcken / und das Angeſicht 
einer redlichen Jagt zuwenden. — i 
— ee Ri — — 





Das XXVI. Capit˖ä. 
Der praͤchtige Jagt⸗Zug ee 
It guͤldnen Nehzen / fiſchet man fehr theuerz 
erlen und Edelgeſtein beſticktem Garn / wird 
Die Jagt viel zu Eoftbar angeſtellet; noch viel theurer 
und Eoftbarer aber mit Menfchen=SBlut weſwegen 
vorer zehlte Jagten meiften Theils verdammlich und 
ein recht teuffliſches Spiel / auch deß ehrlichen Titels 
der Zagt micht wehrt Welcher einer ſolchen Uung 
allein zuſiehet / wodurch das Land / von boſen Thiez 
ren / gereiniget / Die Aecker und Unterthanen beſchi⸗ 
met / groſſe Herren / oder tapffere rittermaſſige Seute 
beluſtiget / und ringfertig gemacht / auch Surftliche 
oder edle Tafeln / mit Wildpret gezieret werden 
Wie ſich / in dieſer legten und erlaubten Art deß gas 
geng / einige fremde Nationen / oder Potentaten) | 
verhalten ; ſoll anjetzo 804 — 
Der TuͤrckiſcheKayſer verfihmendet/in Jagen und 
Beißzen / viel Zeit / ſon derlich wenn er / zuAdriane el 
Dorhält, Sin einer alten Befchreibung dep Tuͤrcki⸗ 
fehen Stats / fo vom Johann Menasino / einem 
Genuefer / welcher lange Zeit in Tuͤrckey gefangen 
(a) Suetonius 0.27. geſeſſen / 
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 gefejlentwietöolmehrentheilsan deß Sultans Hofe 
gelebt / auffgefeßt / wird Pa ; der Groß⸗Tuͤrck 
halte ſtets weyhundert Strotzirer Hunds⸗Knechte 

and Salconirer/ deren emner deß Taͤges / vier Aſpern 
zu verzehren habe/ und allerley Art Vogel abrichte: 
ſelbige nenne man Dongaglier / und ſey ein gewiſſer 
ein fie gefest, Man fin de noch andre zweh⸗ 
hundert / alleſamt deß Groß⸗ Tuͤrcken leiheigene 
Knechte / welche man Scimi heiſſe / und gleichfals ein 
— commanDdire : dieſe zwey⸗ 
hundert junge Kerl ſeyen in viel Dienfte vertheilt: 
etlichen find die Leit⸗ Hunde / «lichen die Bracken 
und Jagt⸗ Hunde / etlichen Die Stauber zum klei⸗ 
nen Wildpret/ anbefohlen. Theils ſeynd Wind⸗ 
Heben: indsiehennichtallein / mit dem Groß Tuͤr⸗ 
en’ auffdie Fagt ; fondern führen auch die goſſe 
Bunde an Ketten / wann er zu Selde geht : weil ſoi⸗ 
she Ketten⸗Hunde ſehr grimmig und beifig / alles / 
woas ihnen fürfommt/angefällen/es ſey Menſch / oder 
eh. Ich siveifle aber im geringſten nicht / die Jaͤ⸗ 
Vurſch habe fich 7 feit Der Lebzeit erſtgenannten 
nueſers / am Tuͤrckiſchen Hofe / um iin Gutes / 


ermehrt. Ein FE PR J—— 
Sn einer andren Beſchreibung der fuͤrnehmſten 
 Yemter de Ottomanm ſchen Haufes wenden foigen⸗ 














‚de Kayſerliche Forſtner und Jagt⸗ Bedienten ges 
nannt: AuteiBalſi, Ober⸗Jagermeiſter. 2. Doganzi 


BZgag die Jager und Winde / deß Sultans 
| Drachk/ bey allen Auß⸗ und Einzuͤgen / Rn 
ge eiffen / 


Bali, un über die Falckonirer. 3. Tlager- 
- fchiBall, Sperber Meifltr 4. Samfonzi Baffi; Mei⸗ 
 fier über die age» Funde. Diefes Antiwird/unter 
die arnehm ſten geschtt : und wurden vormals die 
J ‚der Janitſcharen dazu verordnet. 
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helfen / wird/ auch von ahdren Seribenten/ und 
berenfeten Perfonen / beglaubt. Baudactius 
da er Den Einzug Sultan Achmeth/ welchen derfelbe/ 
im Jahr 1612. {u Conſtantinopel gehalten / befchrei- 
bet/ meldet /man habe auch maͤchtig⸗ viel Jagt⸗ Hun⸗ 
de dabey gefehen/ / wovon der ‚gröffefte Hauffe mit 
sierlichen Roͤcken von Brocat und Damaft/ befler 
Def geweſen. PS JJ 
Bey deß jetzt regierenden Sultans / Mahömets 
deß IV. Einzuge/ welcher / bey Anweſenheit der Ro⸗ 
miſch⸗Kayſerlichen Geſandtſchafft beſchehen if 
wurden hundert Falckonirer deren jeglicher "einen 
Falcken / auff der Hand / fuͤhrete und nach denen 
eben fo viel Jaͤger / mit ihren Dunden/ gejehlt: Eine - 
Weil hernach / find 7. ſchoͤne junge Kamele gefolgt/ 
mit den ſchoͤnſten Decken geziehrt : auff deren jedem 
ein Tuͤrck geſeſſen / in einem Hl ein Panterthier 
führend / und neben her viel Jagt⸗ Hunde / mir 
Gold⸗geſtickten Decken ; wie Die damals gedruckte ° 
&elationen berichten, Ruhm⸗gemeldter Roͤmiſch 
Kanferlicher Abgefandter/ Herr Graf Jacob Leple/ 
feligen Gedaͤchtnuͤß hat dem Sultan vier nee 
lich-fchöne / und hohe Winde/ nebenſt einem prache 
tigen Wagen mit 6 Pferden / geſchenckt. Welche 
man gleich/ zu den andren Kayſerlichen Jagt⸗ Hun⸗ 
den / gethan / derer vorhin ſchon bey die fieben faufehd 
waren / etliche an ſilberne / andre an guldne Kettenge& 
bunden/ nachdem man einen / vor dem andern / weh 
hielt und liebete. Ja! man fügte fuͤr gewiß dag 
theils mit Perlen⸗Schnuͤren behenckt / oder ihre 
Hals-Bander mit Perlen dick und hauffig befeset 
würden: fintemal Diefer Sultan / von Jugend auf 
dep Jagens fehr geflilfen un begierlich geweſen Wi⸗ 
wol er/fo wol als feine Vorfahren / am ir J 
eder⸗ 
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Zeder Spiel und der Vogel Brit Buſbe⸗ 
ckiusſchreibt / Sultan Solimann fey jahrlich / um die 
Winters⸗Zeit/ nach Adrianopel gezogen / und nicht 
eher wieder heim gen Conſtantinopel gekehrt / biß ihn 
die Froͤſche mit ihrem Coarat / vertrieben. Zu welchem 
langen Auffenthalt/ ihn Die Gelegenheit ſelbigen Ge⸗ 
gend angelockt Geſtaltſam dafelbft viel und mans 
cherley groſe Fluͤſſe zufammen ftojfen / auch / in der 
Naͤhe / viel Weiher / Teiche/ und ſtehende Waſſer⸗ 
ang man ungehlich viel Feder 
Wild antrifft als Enten/Sänfe/ Reiger / alle von 
> fremder Art; imgleichen&raniche/Buteones (Ruͤt⸗ 
tel⸗Geyer / oder Gußhards / und andredetgleichen/in 
groſſer Menge: Zudenfelben gebrauchte er jungedid⸗ 
ler / die ſo meiſterlich und luſtig abgerichtet waren / 
daß ſie beydes dem Lufft-und Feid⸗ Wilde nacheile⸗ 
ten; undjenes zwar wunderlich herab brachten / in 
dem fie / gahling herunter ſchieſſend / es entweder im 
Bluge afchnappten / oder mit groſſem Grimm und 
Ungeſtuͤm zur Erden hinab ftieffen. | 
* Er hatte gleichfals wol außgelernete Salcken / die 
einen Kramch / fo vortheilhafft und behutſom anzu 
greifen wußten / daß fie demſelben unter den Slüs 
ei: Haut ſtieſſen / und ihm nicht in die Spi⸗ 
Se feinesfcharffen Schnabels fauffen ; fondern/ vor 
ſolchem forgfamen Furwurff feines ſpihigen Gewehrs 
einiger maſſen hedeckt / ihm uhrploͤtzuceh den Stoß 
verſetzen / einen Bang geben / und ihn alſo mit ſich / auß 
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d Ba 9 eh — ihnen 
che Kumnheit jemaln auch mißlungen. Denn wenn fie 
nur ein wenig verfehltẽ / parivteihnen der Kranich ders 
maſſen / daß fie ſich / an ſeinen Schnabel felbft ſpieſſe⸗ 
ten / und todt auß der Lufft herunter fielen. (a) 
(a) Rufoek, Fpiſt. 3. 


Wie 
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Rieder Kuffifchezanr auff die Yagtreite; Dasor 


ndet man / bey den Verfaſſern ihres Policey We⸗ 
s / und in andren Reyſe⸗Buͤchern / fehr ſparſamen 
Bericht: da gleichwol Rußland / ſo wol / als Polen / 
Lithauen / und Preuſſen / beydeß mit hohem und ni⸗ 


drigem Wilde / vorauß mit dem koͤſtlichem Rauch⸗ 


und Sutter Werck / nach der Fuͤlle geſegnet find. 
Was fuͤr eine Menge Fluͤgel. Wildes auch in Ruß⸗ 
land / ſey anzutreffen; erſcheinet Ha /daß Olea⸗ 
rius ſchreibt / er / und ſeine Gefaͤhrten / 
nem Teiche / uͤber zoo Kranichen geſehn. Daher 


das Feder⸗Wild auch in der Moſcau / nicht ſonders 


viel geachtet wird: weil es in ſo groſſer Sulledafelb 

und gar nicht ſelten anzutreffen: alsneinlich die Auer⸗ 
Banen / Berg⸗ Haſel⸗ und Rep⸗ Huͤner; imgleichen 
wilde Gaͤnſe / und Enten / die man / um ein ſchlech⸗ 
tes Geld / von den Bauren / bekommt; wie nicht we⸗ 
niger beruͤhrte Kranichen / Schwanen (vermutlich 
Auch Trappen und Reiger) das kleine Gevoͤgel / als 
Kraͤmsvogel / Droſſeln / Lerehen / Fincken / und der⸗ 


gleichen / achtet man der Muͤhe unwuͤrdig / daß ih⸗ 


nen ſote nachgeſtellet werden. — 
Die Walder ſeynd gleichfals teich / von allerhand 

wilden Thierent : außbenommen an Hirſchen / deren 

man nicht übrig viel darinn antrifft. Elend/ wilde 


Schweine / und Haſen / giebts vohauff. (a) Save 
Ruſſiſchen Nord⸗Landern / findet man die ſchonſte 
Zobeln / Mardern / weiſſe Baͤren / Lüchfe / und andre 


Peltz⸗Thiere / bey vollen Dauffen : und zwar / bey den 
Samojeden / welche nunmehr dem Moſcowiter un⸗ 


terthaͤnig / die Renitithiere/ ſo gleichfalls in Schwe⸗ 


den und Lapland / uͤberhaͤuffig und ar Groͤſſe fd 


wol / als Geſtalt / den Hirſchen fait gleich aber weiß 


und grau / und breitzgefußt/ gleich den Kuͤhen. 


(a) v. Olear, lib. 3. lin, Perſicic.a. edit, noviſ 


aͤtten / an ei⸗ 


ee a 





- F j 
F u... DenprächligeSaaf-Sug. 3 
i _ Anden Syagt-Nittaber/selchen der Tyrann Bas 
filowiß/ in Begleitung Kayſers Caroli vV. Geſand⸗ 
teen / deß Barons von Herherſtein / gethan / kann ing 
‚eihcher maſſen die Ruſiſche Manier im Hatzen für: 
geſtellet werden : und ſoll ſolches hiemit geſchehen / 
nach dem Inhalt der Beſchreibung / welche geruͤhm⸗ 
ter Freyhen ſelber / in Lateiniſcher Sprache davon 
a N RE 
4 Der Zaar Baſilowitz pflegte gemeinlich / wenn er 
der fremden Legaten Gewerbe vernommen / abge⸗ 
handelt / und einen Schluß darinn gemacht / Diefel- 
be/auff ein Gejagt / eingiladen: Unfern vor der 
Stadt Moſcau lag ein dickes Gepuͤſch / oder Wud⸗ 
gehaͤge / ſo den Haſen in ſon derheit fehr bequemlich: 
weßwegen eben daſelbſt / eine groſſe Menge Hafen 
erhalten ward / gleichwie ſonſt in einem Thier⸗Gar⸗ 
ten’ gefihiche venn niemand durffte bey ſchwerer 
Straffe dieſelbe fahen / oder das geringfle Staud⸗ 
lein umhauen. Wiewol es fönftdiefein Groß⸗ Fuͤr⸗ 
ſten / an vielen andren rechten Thier⸗Garten / mit 
maucherley Weidewerck angefüllet twaren. / keines 
Weges mangelte. Wenn er nun hierinn eine luſtige 
Rurweil ſuchte; mußte man ihm die Haſen / von 
Allen Orten her / an dieſen Platz zuſammen tragen: 
denn je mehr er Haſen fing / je groͤſere Freude und Er⸗ 
dotzung ihm darauf entſtund. Das alſo dieſer Groß⸗ 
Furſt ein rechter Ertz⸗ Haſen⸗ Hatzer geweſen. 
Wann er denn in das Feld gekommen; verord⸗ 
dele cüche ſener dache / nebenetlichen Hof Jun⸗ 
cker J und Reutern / die Legaten zu beruffen / und 










herbey zuführen welche / mit ſolcher Begleitung her⸗ 
bey nahend / von den Rathen alsdenn erinnert wur⸗ 








den / gbzuſteigen / und zu Fuß etliche Schritte weit / 
dem Groß⸗Fuͤrſten entgegen sugeben, a in 
J get 


— 
ur 
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ger Weiſe hat er auch beſagten Kanferlichen Geſand⸗ 
ten / auff die Weid⸗Luſt / für ſich geladen. 
Er Baſſowitz) ſaß auff einem wolgeputztem 
Roß mit koſtlicher Kleidung angelegt : zoch die 
"Handfehuh ı Doch nicht die Muͤtze oder Hauben ab ⸗ 
empfieng den Legaten gantz freundlich und bot ihm 
die blome Hand /ſprechend / durch einen Tolmetſchen⸗ 
Fir fennd / uns su erquicken / auff das Feld geritteny 
“und haben euch dazu beruffen ; damit ihr/unferee 
rende theifharft wurdet: derhalben fist auff ewer 
Yferd / und folgt uns nach... Seine Kolpaksder 
"erde Decke hatte / vorn zurück/und auff den Sei⸗ 
ten viel Edelgeſteine; imgleichen einigegüldene Zier⸗ 
rathen ſo / gleich wie Federn / uͤder ſich ſtunden / und / 
für dem Winde / zalich auff und nider winckten 
Sein Kleid war mit Gold⸗Fadem / kuͤnſtlich durch⸗ 
sogen : Anden Guͤrtel / hingen zwey lange Meſer / 
nach Landes Brauch ; dazu ein lange Dolch. Am 
Rucken aber ſtack ihm / unter dem Gurtel / ein ſolcher 
Streit⸗ Hammer / wie die Ruſſen gemeinlich im 
Kriege / führen ; daran war das, Eyſen faſt uberat 
verguldet. J ng 
Auff der rechter Hand / ritte / neben ihm /der vertrie⸗ 
bene Tartariſche Koͤnigscheale, von Saſan; zu der in⸗ 
den gween junge Kneſen / oder Ruſſiſche Fuͤrſten· deren 
einer / in der Rechten / eine Streit⸗ Axt von Elffen bein 
fuͤhrte / faſt in der Form / wie ſie damals / auff die Un 
gariſche Gulden / geprägefwurden. Der andre zo 
auff/ mit einem Streit-Rolben / fo ſich ebenfals den 
Ungarifchen verglich: welchen fieScheltopero , oder 
ſechs Flügel nennen. Angedeuteter KönigScheale 
hatte ween Köcher/ in deren einem der Boge / in dem 
andren die Pfeile verborgen ſteckten. In dem Felde⸗ 
hielten uͤber dreypundert Reuter. St 3 
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Det prächtige Jain 07 
Wiemanan die Wild⸗Bahn gelangt; fprac) der 
Broß Furſt zu den Kanferlichen®efandten : es mare 
der Brauch / wenn er fich auff der Sagt befände, daß 
und andre ehrliche 8eute/ an ihren Danden etliche 
Jagt⸗ Hunde fuͤhreten darum ſolten ſie dergleichen 
thun. Solchem nach gab er jedwedem von der Le⸗ 
tion / zween Männer zu : unter welchen ein jeden _ 
een Dundeleitete/die jie/ zuihrer Luſt / gebrauchen 
often. Sie bedanckten ſich folcher Snade/mithöff- 
licher Ehrerbietung / und zeigten ihm an / in ihrem 
Sande ware der Gebrauch gleichfals. Er hat fich 
aber / tie Der von Derberftein urtheilet/darum/ vor 
ihnen / entſchuldiget / weilder Hund’ bey ihnen / für 
ein unveines Thier / gehalten werde/ und eseine groſſe 
Schande ſey da jemand einen Hund / mit bloffer 
and/anrühre. Es ftunden faft hundert Monn⸗n 
ange Ordnung / nacheinander / deren ein Theil 
 fhtwarß/ der andre gelb gefleidet. Nicht weit von 
dieſen hielten Die übrige Keuter alle beyfammen ;um 
verhuten / Daß die Hafen, ihres Orts/ nicht fuͤr⸗ 
xr ſtreichen / und entronnen. 
Mfangs durffte niemand feinen Jagt ⸗ Hund 
zuffen laſen / ohn allein Der vertriebene König / und 
ie Legaten. Der Groß-Fürft ſchrie zu erſt den Jaͤ⸗ 
van man ſolte anfahen. Wor auff derfelbe, yon 
Stundan/ mit einem ſchnellen Klepher / zu den anz> 
n Wildmeiſtern / Forſtnern / und Jaͤgern / de⸗ 
ven eine groſſe Anzahl zugegen war / galoppirte, 
y Bfangane: fölcher Ordre / huben fie ins ge⸗ 
ſamt ein lautes Jager⸗ Geſchrey any liejfen zugleich 
die Spuͤhr und Yagt- Hunde laufen. Da 
‚hätte man ein munderbares Gefhrey / und Ge⸗ 
bell / untereinander hören follen : Denn fie 
arten piel guter — /’ fo zum Handel 
x < - € SD ij \ 
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‚mol abgerichtet · wiewol auch a 
ven/fo allein zur Hafen Fang tauglich und Die Kur 
gen genennet wurden. Sahige hatten gar haricht 
Schwanhe und Ohren / auch ſonſt eine ſchoͤne Karbe 
konnen aber nicht weit lauffen noch dem Wilde in 
die Hare nachfehen. Wann ſich ein Haß blicken ließ 
Aunden Dien/pier/fünfjoder noch mehr Hunde / au ff 
ihn loßgelaſſen / die ihmvon allen Seiten nach⸗ und 
zueifeten. So bald fieihn erwiſchet hatten; erſchallete 
ein groſſes Feld⸗Geſchrey / nicht anders / als ob fie ein 
gewaltig⸗groſſes und atttiches Wild gefangen hat⸗ 
ten ( Aber/ wenn det Furſt / — viel hr 
en tprannifcher / haßet ; ſo muß der Hafe / in den 
Augen der höfflichen Schmeicheley / fuͤr einen Leu n/ 
oder Haren geachtetiverden / und gleiche Sratula- 
tion verurfachen.) m allaber die Hafen Jich etwa⸗ 
vermeileten auf ihren Decken herfur zulauffen fehrie 
der Groffuͤrſt alfobald jeinanden Der Seinigen zu/ 
welcher efroan / indem Geftäude einen Dafen/in 
feinem Sack 7 hielt / und rief : Zui! Bui! Gun 
Damit andeutend/er folte den Hafen ſpringen laſſen. 
Da kamen dann die Haſen etwan herfuͤr / —J 
ders / als ob fie ſchläfferi wären / und huͤpfften 
wiſchen den. Hunden daher ¶gleichwie bie 
Bocke / oder Laͤmmlein unter der Herde. Melt 
Hunde vie meiften Hafen erhaſchete ; Der hatte de 
Tages uberydie gröffefteChreeingelegtrundgleichfam 


eine groſſe Nitterthat vollenbracht. Der Großfun 
ſelbſt gratulirte demjenigen Fegations-Genolfen/drf 
fen Hund viel Hafen gefangen hatte, — 
Wann denn endlich dag Gehaͤtz ein En de genom⸗ 
men und ſich das Volck wieder juſaͤmmen gefunden 
brachteman die Hafen alle / an einen Ort und sc | 
fe: 
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0.4, Deirprächtige Jagt ⸗Zug. 309 
fie: da fie da dannihrer bey dreyhundert (manche zweyfuͤſ⸗ 
rt aa waren, ° 
Mebenſt deß Großfuͤrſten Pferden / Darunter etli⸗ 
che Rncſche ſchauete man daſelbſt auch viel groſſer 
Dalcken unter denen etliche weiß / Die andre Kaſten⸗ 
braun / und machtiggroß ; welche man ſonſt Geyer⸗ 
Falcken / und Kretzet nennet. Angeregte Weiſſe / fo 
der Baron geſehen / werden / meines Vermutens / Def) 
Seſchlechts geweſen ſeyn / davon Olaus Magnus 
ſchreibet / daß es / in den Nordiſchen Gebirgen / unter 
vielen mutigen und edlen Falcken / auch weiſſe habe / 
die / von den Einwohnern mit dem Schuſſe / verſcho⸗ 
net bleiben / als gleichſam heilige Vogel; im Fall fie 
nur / durch einen Stoß auff Tauben / Huͤner oder 
Sanſe / ſich nicht unheiligerweifen:bey welcher Be⸗ 
gebenheit man ſie ihrer weiſſen Federn halben / nicht 
mehr fuͤr unſchuldig halt / noch ihren Adel und Vor⸗ 
betrachtet / fonderntapffer darauff birſchet. Sie 
eln / in unſtei —— Felſen / und leben von den er⸗ 
— hen / deren allda das Waſſer eine un⸗ 
7 ſo wol den Menſchen in die Netze / 
en Raub⸗und int Die Schnabels 
r a läßt. (a) 
ich wende mich wieder nach Rußland:woſelbſt 
— / mitgedachten Geyer⸗galcken / gemeiniglich 
ih chwanen / Kraniche und andres Siugels Wild / 
& 





Sie ſeynd zwar fehr kuhn / und Suriog;jedoch 
um ſo grauſam und ſchroͤcklich nicht/ daß andre 
wenn fie ihrer anſichtig werden / dar⸗ 
über / fur Schröcken / folten zu Bodem fallen / und 
ſterbin wie ein gewiſſer Author / der von beyderley 
Sarmatien geſchrieben / fabuliret. Nichts deſtowe⸗ 
‚nor begeuger die Erfahrung / wenn einer / mit einem 
BU Habicht / 

P-Olaum M.lib 19.de Rebm Septentrional. 
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m kommt; lb — von m 

icht erfennen: daß fie alßdantı den Raub nicht wei⸗ 

ter verfolgen;fondern/in groſſer Surchtund. ME 
ckenheit / ſtill figen bleiben. 

Der Baron feßet ferner di sefes Mercfuirdige/oon 
den Beyer Falcken / hinzu / was ihm etliche glaub- 
haffte Berfonen angezeigt: Wenn mandie Ger 
Falcken / von denen Orten / herzubringt / Dafiei 


* 


Reſier gehabt/undihrer etwan vier / funff / oder ſec 







/ L 
auff einen darzu bereiteten Karren / zufammen thuı - 
fo nehmen fie die/ihnen angebotene Speife/ mitfons ’ 
derbarer Ordnung und Befcheidenheit / hin veg / 
alſo / daß allemal die Aelteſten zu erftanfahen: Ob ſol⸗ 
ches von Natur / oder auß einer andren Urſach 
ſchehe / iſtdem Authoriunbefandt: Mich dunckt 4 
es fen nicht fo fehr einer Beſcheidenheit / als vielmehr 
Furcht und Bloͤdigkeit der Jungen ſolche Ordnun ß 
im Zugreiffen beyzumeſſen: geſtaltſam wir/an man⸗ 
chen andren / ſo wol Thieren / als Wögeln / faſt der⸗ 
gleichen ſehen: daß nemlich die Aeltere ſich weniger/ 
bey naher Anweſenheit deß Menſchen / ſcheuen / wor 
— ffenem zu eſſen / weder die Jungenzut 
daher am erſten das Hingereichte / oder Surgeftreuke/ 
hinweg nehmen; Die Sfüngere hingegen fo lange ver⸗ 
zichen / biß die Alten den Anfang gemacht: wodurch ſie 
endlich behertzt werden / das Futter / oder die Speiſe⸗ 
gleichfalls anzugreiffen. Ob auch gleich dieſe fit 
che Vögel ſehr raubſuchtig / und mit gro ſer Degi/ 
auff die andre / ungeſtumlich anfallen verhaftenfie 
fich Doch gegeneinander gantz fried- und freundlich: 
Feiner beillet/oder befchadiget den andren. Siefollen 
fich auch nicht/wie die andr El u A 


Der prächtige Jagtang. Fr 
fondern allein dep Sandes/zu Abfchüttung ih⸗ 
af ſe und Würmleingebrauchten. nder Kaͤlte / 
e 
















K Dem Eyſe / oder auff einem Stein / zuftehen 


f 


| Nachdem das Gejagt ſeine Endtſchafft erreicht 
hatt zog der Großfuͤrſt / zu einem hoͤltzernem Thurn 
Meile weit von der Stade Moſcau 
nd; und ließalloa etliche Gezelte auffrichten. Das 
erva weiß und groß / wie ein Hauß fuͤr ihn ſelbſt / 

fur den König Sıheale: das dritte / fur Die 
ie andren/fürdieubrige Perſonen / und für 
So bald ein jeder / in ſein beſtimmtes 


ber / muſten di — erliche Ambaſſadors ihren Sitz 
chmen. Ur ihm / ‚fallen etliche Kneſen oder 
Zürften / und Raͤthe: zu feiner Lincken aber / etliche 
unge Kneſer + fo ihm ſonderlich lieb / und wol befoh⸗ 
en waren. nfolcher Ordnung / iſt man zur Taffel 
eifen. Worin aber dieſe Collation beitanden / foll 
ASwo geliebts Gott / unter einem beſondren Ti⸗ 
gedacht werden. 
‚Andren Legaten / hat er andre Kurtzweil angerich⸗ 
ieß etliche Baͤren / in ein groſſes dazu verordne⸗ 
Haus siehen hernach einige geringe Leute kom⸗ 
die auff feinen Befehl / mit hoͤltzernen Gabeln / 
die Barenanlauffen / und felbige zum Streit 


eigen mußten. 
Bann nun dieſe Gabeln-Scchter irgend / von 
nerzürneten Beſtien / — und beſchaͤdiget 


itij wurden · 
















$ı2 Das XxXVI. Eavitel, ih: 
murben;fö lieffen — 
und klagten / ihm ihre Wunden! Worauff er ihnen 
antwortete; Wolan! — frieden! Ich will euch 
eine Gnade erweiſen. Gleich damit befahl Er / dieſe 
ungluͤckſelige Kampffer wiederum zu heilen / auch 
ihnen Kleider / und etliche Metzen Getreyds / zu 
yencken. (a) | —— 
In Litthauen trifft man / neben andren Wilden / 
ben uns Teutſchen befindlichen Thieren /auchdie 
Biſontes (wilde Ochſen / oder Dam⸗Thiere / noiefie 
der Umſetzer der Herberſteiniſchen Reyſe verteuſchet) 
Auer⸗ Ochſen / und Elende, Von der Biſonten Se 
ſtalt und Jagt / urtheilet viel erwehnte Reyſebeſchrei⸗ 
bung folgenden Unterricht. Die Teutſchen nennen 
dieft8 Thier einen Aur⸗Ochſen; aber unrecht: ange⸗ 
merckt es einem Aur⸗Ochſen gang ungleich geftaltet 
iſt. Denn es hat viel lange Haare / ſo wol non dem 
Halſe / als den Schultern / herabhangen: Welche 
Hagre / wie der Bifam/riechen, Das Hauptſtkur 
die Augen groß / und gleichſam glimmend die Stir⸗ 
ne breit; die Hoͤrner unten dick / Inder Mitte Monde 
meife außgebogen/aber an den auſſerſten Enden/gder 
Spitzen / wieder ruͤckwerts gekruͤmmet wie ins ge⸗ 
mein Die Rind⸗Hoͤrner / und (nach Außweiſung der 
abgeriſſenen Figur / ſo der Author ſeiner Beſchreibung 
hat beygefuͤgt) gleichſam mit vielen Ringlein  ingee 
wiſſer Proportionirter Zwiſchen⸗Weite/ von unten 
biß oben’ umher besirckeltundgeftrichen ; im übrigen: 
aber gemeiniglich dermaſſen weit voneinander ger 
ſtreckt / daß drey groffe feifte Manner / neben einander! / 
darzwiſchen ſitzen mögen, — 
Solches ſoll einmals König Sigifmundusin 
Polen verſucht haben / in Geſellſchafft zweyer andren 


eis 
Ca) Haß der HerberfteinifchenRepfehefchreibung. — 





— Der prachtige Jagt ⸗Zug. 313 
 Derfonen / dievon Leibenicht geringeoder fehmaler 
und leichter gewefen/denn Erfelber / und fich neben 
ihm geſetzt. Der Rucken erhebt fich etwas in der 
Mitten wie ein Hocker / alſo daß fo mol deſſen 
vor⸗als hinder » Theil allgemach Berg⸗ ab ſincket / 
ie eine Abdachung.(Wenn die Figur richtig abge⸗ 
bildet / fo iſt auch der halbe Theil deß Ruckens / nem⸗ 
lich der Vordere / mit ziemlich⸗ lgngen Daaren be⸗ 
woachſen: wiewol der Author nichts davon meldet.) 
Belangend die Aur⸗Ochſen / welche man meiſten⸗ 
theils jn der Maſau / ſo an Litthauen ſtoͤſſet / findt / wei⸗ 
fen ſelbige wie fie die Herberſteiniſche Feder abbildet / 
von den anheimiſchen zahmen Ochſen keinen andren 
Unterſcheid / denn daß fie alle ſchwartz / und hinden 
| ei dem Rucken einen geraden weißlechten Strich 


haben, | | 
Die/foden Bifontjagen wollen / mülfenmitgrof: 
ſer Starcke Liſt / und Hurtigkeit / begabt feyn. Man 
 emwählt/ zufolchem Gejägt / einen bequemen Platz / 
a Hl Baͤume / Doch weit voneinander/ftehen, 
und die nicht gar zu dicke Staͤmme haben / damit 
man geſchwin de um dieſelbe herlauffen Eönne jedoch 
auch nicht zu Flein ; fondern alſo gemaͤſſiget / daß Der 
Jager möge darhinder bedeckt ſtehn. 

‚Man bereitet/hinter jedwedem Baum / ein beſon⸗ 
deres Lager. Wann nun der Biſon / durch Die Hun⸗ 
de/ auffgetrieben / und an ſolchen Ort hingejagt 
wirde fallet ex zu erſt den Jaͤger an / welcher ſich qm 
exften herfur thut. Dieſer aber nimt behende ſeinen 
Baum / zum Schilde / verbirgt ſich dahinter / und 
verfeßt immittelſt den Dam⸗Thier einen Stoß / 
wie er denſelben auffß beſte kann anbringen. Wo⸗ 
son es doch nicht gleich alfobald zu Bodem fällt; 
wenn es gleich etliche mal getroffen ift: fondern nur 

| | ER immer 
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— — 


immer hefftiger ergrimmet; alfo 7 daß es nicht al⸗ 
lein mit den Hoͤrnern A fondern auch mit Dem 
Maul’ fichtet / auch die Zunge fehuttelt ‚und 
nach dem Jager außftreckt. Denn weil diefelbe 
gar rauch / feharpff und hart / mag es den Fager/ 


im Falles nur fein Kleid damit erreichen und an⸗ 


rühren kann u leichtlich dabey erwiſchen / und zu 

ſich ziehen. Wer / ſolcher Geſtalt / von ihm ange⸗ 

feſſelt; der kommt ſchwerlich wieder loß; es bringe 
=: 


ihn um / dawider hilfft keine Rettung. 


Biftveilen wird der Jcger / durch langes 
Umperlauffen / und Stechen/gang müde) und ge 


drungen / fich ein wenig zwerhofen : alßdenn wirfft 


erden wilden Thier einenroten Dut für: gegen wel⸗ 
chen es/ mitden Fuͤſſen und Hörnern / graufam to⸗ 
bet. Wenn es aber / von den empfangenen Stichen/ 


noch nicht fallt / und ein andrer Jager Luſt hat / fein 
Hehl gleichfalls / an demſelben / zu verfuchen + wie es 
denn nicht wol anders ſeyn kann; wollen ſie anders 
alleſamtlich / mit gantzer Haut / davon Fommen: 


mag ers / mit leichter Muͤhe / nemlich durch ein Bars 


barifches Geſchrey Lu! Lu! Lu! reißen / daß es ſei⸗ 
nen erſten Mann verläßt / und auffihnanfekt. 


Die Könige in Perfien muͤſſen gewißlich / auff die 
Jagt / Fein Geringes wenden. Joſephus Barbarus 
gedenckt / in Erzehlung ſeiner Anno 1471. angetrete⸗ 


nen Geſandſchafft nach Perſien / daß der damalige 


Koͤnig / in einem ſchleunigem Feldzuge wider ſeinen 
rebellirenden Sohn / auſſer den Pferden / Kamelen / 


Maul⸗Thieren / Eſeln / bey zwantzig tauſend Stücke 


groſſes und kleines Viehes / auch drey tauſend Jagt⸗ 
Hunde / tauſend Spuͤhr⸗Hunde oder Staͤuber/ 
hundert auff das Wild abgerichtete Leoparden zwey 
hundert Falcken / und fünffzig Habichte / bey ir ir 

une 
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führt. (2) Daraus leicht zu mutmaſſen / mit was 
Kr rofl Koften. diefer Monarch feine Jaͤgerey 
—— hahen / und daß er dem Groß⸗ Tür: 

cken hierinn nicht viel bevor gebe. 
Olearius ſetzet/ unter den Königlichen Hoff⸗Be⸗ 

dienten / zween Jaͤger⸗Meiſter: deren einer uͤber die 

Falcken; der andre über Die Jagt⸗Hunde / beſtellet: 


‚Der prächtige Jagt gug. 








Miha daß / in der Königlichen Reſidentz⸗ 


Stadt / Iſpahan / an dem Koͤniglichem Marftall/äin 
wiemlich⸗ hoher Thurn ſtehe / Keleminar genannt / 


fo von. Hirſch⸗ und Aahu⸗ Dörnen / mit 
Erde vermifcht / auffgefekt fen. Die Thiere von 
denfelbigen/dererüber zwey faufend Stücke geweſen / 


ſoll Schach (oder König) Tamas / in einer Jagt / 
haben gefallet und / von den Geweihen / zum Ge 


Dachtnuß/diefen Thurn hat auffführenlaflen.( b) 

- Eben diefes Thurns gedenckt auch Della Valle / 
und nennet ihn ein Glocken⸗Thurn / der runderorm 
ſey wie die Mahometaner / bey ihren Moſkeen / has 
ben: deſſen Seltſamkeit darinn beſtehe / daß er von 


oben biß unten von den Köpffen wilder Geiſen / und 


rer wilden Thiere / die ein Koͤnig oder Koͤnigli⸗ 
cher Verwandter / ſo dieſen Thurn auffrichten laſſen / 
gefangen / und auff der Jagt erlegt hatte. Gleichwol 


verwundert ſich dieſer Italianer daruͤber im geringe 


1 


en nicht; obder Thurn gleich hoch / und Die Koͤpffe 
d nahe aneinander / daß fiefchier sufammen treffen: 


„In Detrachtung der groſſen Jagten / die Schach Abas 


der zu ſeiner Zeit regirte) gehalten : welche viel Tage 
gewaͤhrt / und wobey viel tauſend Menſchen beſchaͤff⸗ 
tigtgeweſen / ſo wol das Wild auß dem Lager auff⸗ 
zutreiben / als zu jagen. Doch / ſchreibt er / 
N 1 


(3) Referente Iofepho Barbaro in Itinerario Perfico 
parte2.foln,467. (b) Olcar.hb,s.Fol,561. 
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ift Diefer Thurn fehr luſtig vom Anfehauen:iwernman 
fo viel Koͤpffe und Hörner oben herauß ftehen fir 
het. Unddas Wort Minartkielle (welches/ob ver 
nommener Maſſen Dlearius Keleminar außfpricht) 
heißt, beſage deß Della Valle / fo viel / als der Krch⸗ 
Churn mit den Koͤpffen. Wiewol Minar eigentlich 
einen Ort bedeutet da man Feuer anzuͤndet: weil 
die Perſer / an ihren Mahometiſchen Sener-Tagen/ 
gewohnt ſind / Fackeln anzuzunden / und deuer auff 
an ——— — 
Feſagten Königs Abas feurige Begier zu jagen 
Er noch heufiges Tages der Nach⸗Welt in die 
ugen/an dem Gedachtnüß/tmelcyes er geflifftethat, 
Gegen dem Perfifchen Stadtlein Natens / oder (wie 
es Ambrofius Contarenus / in feinem Sftinerario/ 
ſchreibt) Nethas / uͤber / ligen zwo ziemlich⸗hohe * 
e Berge ; auff Deren hoͤchſtem ein —— Thurn 
— mehrgenannter Schach Abas einem 
Falcken / der einen Adler aͤberwunden / zum Gedächt⸗ 
nuͤß hat bauen laſſen. Dann als einsmalsdiefr®b- 
nig / im fuͤruͤber Reyſen / ſich allhier gelagert; hat einer 
yon ſeinen Falcken / in dem er einen Adler fliegen ſahe / 
ſich loßgeriſſen / und zu ihm hinauff gemacht. Beh⸗ 
de haben eine lange Weil / in der Lufft/ miteinander 
ekaͤmpfft: biß endlich der Falck die Oberhand bee 
ommen / und den Adler / auff ſelbigem Berge/unter 
ſich gelegt. BES SE 
Der von Mandelslo ift / wie auß deilen Tage 





Buch Dleariushinzufeset/felbigenBerg/mitzwern 


Dienern / nicht ohne Gefahr / hinauff geklettert in 
Meynung / etwas merckwuͤrdiges allda zufehen;hat 
aber nichts gefunden / als einen bloſſen Thurn / von 
gebrannten Steinen / welcher unten acht⸗ eckicht / oben 
aber 
(:) Della Valle Parte2.cap.21.p.m. 93. 





2. Der prüchrige Jagträug- 17 
Aber rund zulieff/ mit einem blauzglafurtem Dache/ 
ummelches mangehen kunnte. Das Gewolbe⸗ wel⸗ 
ches unten acht Schritte im Durchſchnitt hatte / war⸗ 
tegen vieler denſter und Thuͤren /gank durchſich⸗ 


fig. Sonftjtundenauffdem Berge etliche ihm une 
bekannte ; Baume, RNichts gab ihm, mehr Ver⸗ 
wunderurig: als die Muͤhe / welche es gekoſtet / ſo viel 
gebraume Steine auff eine fd mächtige Hoͤhe / zu 
bringen / da der Berg rings herum / doch gand ga⸗ 
be undabgeriffen. . ie höch er fehn muͤſſe / ſteht 
eicht hieraugswermeilen / Daß derfelbige Mandelslo 
-gevenckt/er habedrey ganker Stunden/im Aufffteis 


Benvsügebradt; und fen/ an einem andren Örte/mit 


eben fo groſſer Gefahr / wiederum herunter geftiegen. 

 Rorgedachter Sultan Solimann wuͤrde Die- 
ſem Salcken fehrverlich fo viel Ehre erzeigt haben :fin- 
temalerim Gegenftande einem Zalcken/ der/ mit eis 
nem Adfer/ in der Lufft /ufteinsroorden / und denſel⸗ 


ben gleichfals im Gefechte / überwunden, den Köpff 


abzureifen beföhlen ; als einem Rebellen / der fich/ 
toider feinen Heran/ und König aller Vogel / empo⸗ 
sethatte. KBomiter feinen Miniſtern ein Lehr Bild 
-ftellen wollen / daß man keinem Auffruͤhrer guͤnſtig 
ſeyn muͤßte; ob er gleich fieghaffter und gluͤcklicher / 
im an märe/dennfiin DerzundKänig. 

Im vierdien Buche der Perfifchen Reyſebeſchrei⸗ 
bung/etgehlet gelöbter Olearius Die Jagt⸗ Luft def 
FH Königs Sefi/ welche / in Beyſehn der 
Fuͤrſtlich⸗ Holſteiniſchen Geſandten / furgenommen 
worden: moon wir das Leſwuͤrdigſte herfür ſuchen 


wollen. | ER Tr alle (2) IM * 
Schach Sefi erſchien / auff einem groſſen Plakz / 


po da Königlichen Haupt⸗Stadt Iſpahan / etli⸗ 


che hundert wol außgebuͤtzter Pferde ſehct wonnn 
| | —— vie 


_ -_.- 
: res 
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viel feiner Chanen oder Fürften und grojler Derzen/ 
„begriffen : zoch auff / in einem Kleide von filbern 
Stud ; und fein Haupt - Bund mar / miteinem 
PuſchKranichs⸗Federn geziert. Viel — 
de / ſo allemit güldenen und mit Edelgeſtein verfeße - 
ten Decken prangten/ führteman /auff feine Anord⸗ 
nung/hergu : um den Pracht deß Fagt-Zugs zu er⸗ 
groͤſſern. Wiewol Die Unordnung / und verwirrtet 
Hauff / derer / hinter ihm durcheinander reitenden / 
Chauen / Herren / und Diener/ ſolchen zierlichen 
Ritt nicht wenig verunzierte: die Reyſe gieng / ſelbi⸗ 
gen Tag / drey Meilen / biß zu einem Armeniſchen 
Dorff. Unterwegen mwechfeite dennoch der König / 
elliche mal / fein Reit Pferd / auch einmal die Kleiz 
dung ab; und fülches geſchahe täglich / ſo lange Die 
Jagt waͤhrete. | | — ——— 
| Di erften Tages trieb man Die Luſt / mit Falcken⸗ 
welche auff Neiger / Kraniche /Enten/ und Raben ; 
dieman theils/ auff dem Felde / antraff s theilsfelb> 
ſten fliegen ließ / gebeitze wurden. Um den Mittag) 
gelangten ſie / an befagtes Dorff : mofelbft fehr. viel 
auffgerichtete Zelte / von allerhand Sarben / ihrer zier⸗ 
lich warteten. Dafelbit ward der König’ von den 
— in ein Luſt⸗ Hauß begleitet und Tafel ge⸗ 
alten. 2 * 
Man ſpeiſete / ihrem Gebrauch nach / an⸗ 
fangs mit Fruͤchten und Confect; folgends / mit al⸗ 
lerhand Eſſen / ſo auff einer groſſen Gold⸗beſchlage⸗ 
nen Trage gebracht / und einem jedwedem abſonderli⸗ 
che Eſſen / in beſon deren Schüffein/bie gleich alle von 
klarem Golde geweſen / fuͤrgeſetzt wurden. 
Nechſten Tages / gieng der König: nur mit wenig 
Perſonen / darunter von der Ho ſteiniſchen Le LO 
Kon auch mehrnicht/ als drey Perſonen / — 4 
orde 


«A 
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Bronunggemäß erfehienenvauff einen Kamch⸗F ang, 
Es mar ein verdeckter Gang / indie Erde / gemacht / 


I demſelben / die Erde mit. Korn beftretiet: 


ua EEE u u u | 


vorauff die Kraniche häuffig gefallen /.und bey ach> 
big Stückegefangen worden, Der Koͤnig ſteckte nit 


allein etliche Federn davon auff feinen Bund : fons 


dern reichte auch jeglichen Geſandten zwo / auff ihre 


Hute zu ſtecken. Nachmals vitten fie / biß zur Mit⸗ 
tags Malzeit / im Felde herum / und fingen noch etli⸗ 


be Nögel/mit den Falcken: Gegen Abend / ward eine 
‚ halbe Meilungefähr von berührtem Dorff / eine En⸗ 


A. a 


1 48 
x 


ten-undtwilde Gans⸗ Jagt angeſtellt. Als fie fchier 
dabey waren ; flieg Der König / ſamt den Voͤlckern / 
ab: und giengen ein paar Bogen- Schuͤſſe / zu einer 
langen / von Erd auffgeworffenen / Hutten; hinter 
melcher/ am Ufer eines kleinen Baͤchleins / bedeckte 
Treselagen : weil / am ſelbigen Waſer / ſich viel Fe⸗ 
der⸗Wild pflegt auffzuhalten. Wiewol dißmal 
Fein Bogelrecht aufffigen wollen : indeſſen / daß der 
König/ inder Hütten ſitzend / bey einem Trund 


Weins / biganden Abend / mit feinen Chanenzund 
Goaͤſten / ſich luſtig gemacht. ar 
SZolgenden Tags / ftellete der König eine Thier⸗ 
Jagt an; dazu er viel Falcken / drey abgerichtete Leo⸗ 
parden / und etliche wenig Hunde 7 mitgenommen, 
Weil man aber / eine gute Weil /fonder Antreffung 


— VV —— 


ET EETUN DE - 


« 


eines Wildes / im Felde umher geritten: fuͤhrete er 
Die Legaten / ineinen groſſen Thier⸗ Garten / deſſen 


fich 4. auff eine groſſe Meilwegs 7 erſtre⸗ 
nd fo geraum wars Daß man laut feines 
8 Hafartzirib, tauſend Scheffel Korns 
-fden koͤnte. Um denfelben waren hohe 


—— 









darein 
$ 


arein fden Fon vare 
Mauren auffgefuhrt / und drey un derſchiedliche Ab⸗ 


cheilungen datinn zu. finden. In dem erſten Theil / 
——— | winn 
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wurden Hirſche / Hafen / und Büch / gehalten zit. 
dem andren / die Damhirſche Ahu: im Dritten / die 
Kuhrhan / oder wilde Efel. Anfanglich ließ der Ko⸗ 
nig die Leoparden / unter die Ahu lauffen / und drey 
derſelben fangen. Als man an die wilden Eſel kam/ 
und deren einer ſtehen blieb; loͤſete der Holſteiniſche 
Legat / auff deß Königs Begehren / eine Piſtol auff 
denfelben ; traff aber nichts. Da lachte Der König/ 
nahm feinen Bogen und Pfeil zur Hand/undfehoßl 
in vollen Euran/ einen lauffenden Eſel / in den holen 
Leib: tem einen andren mitten in die Stirn / und 
hernach ſonſt noch etliche. Niemals ſchoß er / es mußte 
denn das Wild ſo wol als fein Pferd / in vollem Lauffe 
ſeyn / und that keinen Schuß vergebens: dabey leicht⸗ 
lich zu erkennen war / wiewol er ſeinen Bogen wußte 
zu gebrauchen: daß feine Sebel⸗Streiche gleichfals/ 
von einem ftarcken Arm / geführet wurden / mußte 
man hierauß ſchlieſſen; weiber einen wilden Efel/ der 
fich fäfteinem Zahmen gleich ſtellete / mit dem Sebel/ 
durch den Ruͤcken / biß auff die Helffte deß Bauchs/ 
hieb ; hernach / am Halſe / ven zweyten Dieb that/ 
und / in einem Streiche / ſchier gangdurchfam: 
Nach dieſem ritten fie/ etliche Bogen: Schuͤſſt / 
ort / zu einem kleinen Thier⸗ Hofe / der mitten in ſel⸗ 
igem Garten lag. Daſelbſt war eine auffgemau⸗ 
te Buͤhne / darauff der König ſich / riebenft feiner fur⸗ 
nehmſten Begleitung / verfugte / und nachdem man/ 
bey auffgeſetztem Confect / etliche mal herum getrun⸗ 
cken / za⸗ wilde Eſel hinein treiben ließ Unter dDiefe! 
that er etliche Schuſſe / mit Pfeilen und Kugel: 
hernach fchoß ein jeglicher der Sufthafte: Dierubee 
bekamen etliche Eſel mehr / denn 16. ‘Pfeile / deren 
theild Durchhiagingen : und wenn die angefchoflene/ 
mit ihren / noch in der Wunde hafftenden / rn : 
une 








































Der prchtige agfräng. _ 3 
Hauffen lieffen / und die Geſun⸗ 
Fugen und biſſen fie fich uns 
dem ſolche z2. alle theils erſchoſſen / 
tidergefebelt ; wurden etliche / von den Ahu⸗ 
en vvorgetrieben / auch Deren auff Die 30.Stit- 
und alle/ vor dem Könige / nebeneinan= 
Ruletzt aber nach Iſpahan / in die Koni⸗ 
- glicheKuche/verfchafft: Denn bendes der Ahu · Hirſch / 
und der wilde Efel/ find den Perfern ein angeneh⸗ 
ns Delicates Eilen/fonderlich aber der leßke/mwelcher 
SF ractament/fürgroiler-Deruen Tafel/giebt. 
Bi ft hielte man das Mittagsmal: und 
Hicht lang hernach iſt der König wieder / zu einer Fal⸗ 
en ZJagt geritten; da man denn abermals / in ei⸗ 
hen langenhidrig + gewoͤlbten Gang / gekommen. 
ter felbigem / war gleichfals/ am Waſſer /eine 
nung/furmilde Enten und Ganfe/sugerichtet. 
ber weildie Luft zu trincken groͤſſer war denn Vo⸗ 
el zu Fangen; hatte auch Fein Bogel £uft auffzuſitzen: 
dern mard/ Durch Das gar zu laute Befprach und 
Seraufch / verfcheuet. 
De andren Tages / nach der Mittags» Tafely / 
forte man fich/ zueiner Tauben⸗Jagt / die auff ei⸗ 
mrunden hohen Thurn / gehalten ward / welcher 
wendigringsherum voller außgemaurter Tauben⸗ 
vorinn über tauſend Stucke niſtelten. Jed⸗ 
gab man einen Stecken / wie eine Gabel / in 
. Damit ſtellete ſich der Konig / nebenſt 
chen Gefandten / auff den Umgang deß 
hr die genfter-Löcher.. Die Dolfteinifche 
Suipeter muſten Särmen blafen : da flogen etliche 
Det herauf ; welche meiſt / vom Könige/und den 
enden Teutfchen erfihlagen wurden. Mit diefem 
auben: Scharmüße * die Jagt beſchloſen. 
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Bißweilen zeucht der König /mit feinem Fauen⸗ 
zimmer auff die Jagt. Solches muß aber der Auß⸗ 
ruffer / einpaar Stunden zuvor / auff den Gaffen / 

"Durch welche der Zug gehet / außruffen : Damit Die 
Seutefich fo lang / Inden Haufen ’ einhalten / und 
die Straſſe meiden / biß der Hof fürüber. "Denn 
wann der Konig / mit feinem Srauenzimmer /auß 
will; Darf fich niemand auff den Gajfen / oder auf 
einen Buͤchſen⸗ Schuß weit / ſehen laſſen unangefehn 
Die Weiber alfey in verdeckten Kaſten / auff Kamelen/ 
hinauß gefuͤhret werden & will er anders nicht / wie 







ein Hund / midergeſchoſſen werden. Eine halbe Stun⸗ 
de reitet der König / mit feinen Hofdienern / voran 
und die Weiber mit den Verſchnittenen / hinten nach 
Wenn ſie auffs geld kommen; feßen ſich Die Weiber 
zu Be fuhren Bogen / Pfeile / und Falcken wie 
die Manner. Da muͤſſen denn alle Herren / nd Die⸗ 
ner / auff eine viertheil Meilwegs / ſich nicht ſehen laſ⸗ 
fen. Unterdeſſen halten die Herren ihre abſonderliche 
Jagt / und warten fo lange / biß Das Srauenzimmer 
. toteder hinein gefchafft/ und fieder König / durch ei⸗ 
nen Verſchnittenen / deren fehr viel anffwarten /zur 
äuckruffenläßt: (a) HH EnN u 
Hiemit will ich auch dert geneigten Leſet / auß Ders 
ſien wegruffen / und nach Nieder⸗Aethiopien zu dem 
Leoparden Fang / leiten : damit er ſehe / mit was für 
Eersasnieh derſelbe allda gezieret werde. Wann in 
dem Nider ⸗Aethiopiſchem Koͤnigreiche Lovango, 
Der Edelmann einen Leopard geſchoſſen hat / ſo wird 
deſſelben Schwantz / an das Hber⸗Ende eines Pal⸗ 
men⸗Stockes / gebunden / und der Stock vor der 
Prang⸗Decke deß Königlichen Reichs⸗ Stuhls in 
Die Erdegefteckt : der Bringer thut ſeine Rede allen 
IN 4 vor 








(a) Olear, lb, 4, Itiner. Perfsc, 44.043. 
“ 4 
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} bordem Könige / und es werden feinegroffe Herzen 
dazu beruffen / oder einiges fonderlich 

dabey vollbracht: 





es Geprang 
Wann duch eineopard/von einem Unterthanen / 
dm Buſche / beſtrickt iſtz als dann wer den alle die au⸗ 
dern Unterthanen / auff Befehl deß Koniges/ durch 
eine groſſe Trummel / befehlichet / daß fie fich gefaſt 
machen follen/ das Thier ſchieſſen zu helßen. Wann 
Betas weit von der Stadt iſt laſſet ſich der Ko⸗ 
nig / auff einem viereckichtem Reichs⸗ Stuhl / der⸗ une 
gefahr zween Fuͤſſe tieff von ſchwaren Weiden ge⸗ 
ochten iſt / durch vier Manner dahin tragen. Nie⸗ 
mand darff alsdann zu Hauſe bleiben / fondern al- 
les /was maͤnnlich iſt muß mit auffsiehen. So 
 baldyfie an dep Leopards Lager / kommen / befeßen fie 
- ihnrings herum und ein jeder baltfeinen Bogen fer 
. &ig7 auch etliche ihre Wurff-Spiefe: 
Wor dem König / der ein wenig erhoben ſtehet / 
- ‚fpaninet man lange Netze darvor das Dolch, auff 
den Leopard Achtung zugeben / fich befindet. Eine 
voſſe Menge begibt ſich in den Bufch. Diefejagert 
das Thier auff ; in dem fie fort und fore hackeny 
 Thlagen/ rüffen/ ſchreyen / hummeln/ und mit den 
 Doörnern-blafen-; welches sfftmals zwo/ ja drey 
Stunden wahret / ehe er auffgetrieben wird. Der Leo⸗ 
ard begibt ſich alsdann vor Arigft an einen oder den 
- andern Dit /Durchzugehen/aber Die Bogen Schu⸗ 
„ken Fallen ihn /und tragen ihn auff einen offnen Plaß/ 
- Dader König if: Alloa ſpringen und fingen fie zum 
Siegs⸗Zeichen um ihn her. — 
Sirauff befiehlt der Koͤnig einem Edelmann / daß 
hatten Leoparden die Haut abziehen laf⸗ 
fe: melcbeer zu ſich nimt. Aber das Sieifch/ ſo bald 
bie Gal Blaſe herauß genommen iſt / wird / famt dem 
Bi * Ki Ginges 
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Eingeweide / fehr tief unter die Erde begraben/ 
Damit es einer oder der andre nicht auffgrabe. Die 
Gall⸗Blaſe / weiche fie für das ſchlimſte und Arge 
fie Gifft halten / fehneiden fie in Gegenwart vieler 
Menſchen / auff / und werffen fie mitten in einen 
Fluß; damit einer den andern mit der Galle nicht 
vergebe / oder ſonſt befihadige. (a), — 

Das ehrfüchtige Gauckel⸗Spiel / fo von d 
Schwarßen/in dem Möhrifchem Koͤnigreiche Quo⸗ 
jaymit dem erlegtem Leopard / getrieben wird /iſt faſt 
kurtzweilig zu leſen. Es regiert Dafelbft die Gewon⸗ 

heit / wann in einigen Doͤrffern / auſſer deß Koniges 
Sitze / ein — gefangen wird / daß ſie denſelbigen 
todt in deß Koͤniges Dorff bringen / ihn — 





ſchlachten und zu eſſen. Aber weil die Einwoh 
deſſelben Dorffs nicht zulaſſen / daß die Fanger den 
Leopard in ihr Dorff bringen mit Vorgeben / daß 
es ihnen zur Schande gereichte / wann ein andrer 
Herr / nemlich der Leopard / denn ſie ihn deß Waldes 
Herrn nennen / ohne Widerſtand in ihr Dorff ſolte 
gebracht werden; fo fallen ſie — Leopards 
famtlich mit gewaffneter Dandan : Welche dann 
ſich darnach gewaffnet / jenen mit Gewalt zu wi⸗ 
derſtehen. | Be 
Wann fie nun aufferhalb deß Dorffs einander 
anfallen / mit Pruͤgeln tapffer abfehmieren / und die 
Trager deß Leopards zu ihrem Vornehmen nicht 
gelangen Finnen / alfo daß fie den Muht fineken 
laſſen / dann komt jemand auß deß Könige Dorffer 
und holet den Leopard / famt den Tragern in dag 
Dorf: da man ihm endlich auff dem Spiel⸗Platz/ 
die Haut abziehet / und diefelbe ſamt den Zähnen’ 
ven Königegiebet. Sein Fleiſchwird gefocht/umd 


von 
Ca) D. Daxpert in Beſchreibung Nider⸗Aethiopiens. 
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2 Dersflhligegagtäng. 12 
von da Gemeine auff dem Spiel⸗ Plahze / mit Spies 
len und Tantzen verzehrt. Der König aber genieſ⸗ 

ſet nichts Davon ; weil Fein Thier / wie cr vorgie⸗ 

bet von feines gleichen iſſet und er darum von keinem 

Konige eſſen ſoll. 

Wann aber der Leopard von einen kleinen Dorf⸗ 
fe gefangen worden / deſſen Einwohner das Hertz 
nicht haben auff die im Koͤniglichem Dorffe anzu⸗ 
gehen; fo ſuchen fie unter ihnen jemand + der ſich 

unterftehen darff / Durch feine ſchwartze Kunſt den 

Leopard in deß Königs Dorffzu bringen. Diefer 

wagts / mit Huͤlffe eines oder zween feiner (7 piße 

brüder / den Leopard unfichtbarer Weiſe in das 

Dorff zu tragen. Allda legt man ihn auff dem 
- Spiel» Plage nieder / begiebt fich in eines Bekan⸗ 
ten Hauß / und wartet fo lange biß jemand vom 

Dorff den Leopard gefunden. 

Dieſer rufft alfobald das Volck mit groſſem Ge⸗ 

ſchrey zuſammen / und ſpricht folgende Worte: 
Bie hat man noch einen Koͤnig / ohne unſern Vorbe⸗ 
wuſt / eingebracht. Auff dieſes Geſchrey / ſpringt 

alles Volck zu den Haͤuſern heraus / und der Brin⸗ 
ger gibt ſich alßdann auch kund. Darauff reichet 
Abm jederman die Dand / und ſchnippet mit den 
ingern / nach ihrer Weiſe / mit dieſen Worten: 
Ihr ſeyd ein Mann / dar auf man ſich in der Noth ver⸗ 
fallen mag. Wir haben euer Werck geſehen. 
Drauff wird der Leopard abgezogen undgekocht / 

auch von ihnen verzehrt. Der Konig verkaufft die 

Haut / weil er darauff nicht ſitzen / noch liegen / noch | 
- Darüber gehen will. Auch ifet er Fein Wıld/mee = | 
ches der Leopard gefangen / und ihm abgejagt ift. | 
Dieſes nimt er fehr genau in acht/damit Belli oder 
Fettiſien / ihr —— ae: 
| 1) zul)? 
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Zähne 7 welche fi fie fehr hoch fehdgen / * Ele 
Srauenivelche fie zum Zierraht an den Kleidern tras ° 
gen und unter den Korallen angefaſſet um den Halß 
hangen. (a) 
Der Leu / wie ſtarckund grimmiger ift; muß den⸗ 
noch auch deß Fägers Gefangenerz dieſer aber / fo 
’balder den Schuß /auff ihn / gethan / auß aller Krafft 
fliehen / damit er nicht / mit dem Leben muͤſſe be⸗ 
zahlen, Welches nicht gefchehen Fann. / er habe: | 
denn einen fchnellen frifchen Klepper unter ſich und 
ein Haar hundert Schritte vorauß /- ober fon ei eine 
Verbergung zum Schilde. 

Denn die feurige Rachgier treibt den ———— 
Leuen ſo ſchleunig / zur Verfolgung / daß er nicht an⸗ 
ders dem Jager / nachſetzt / als ob ihm die Fuſſe in 9 | 
gende Pfeile/ oder Flugel / verwandelt waren — 
guch kaum zuglauben wie fleiſſig er ſeinen Ver 
unter dem gantzen Hauffen / merckt / und in ſtater 
dachtnüß behalt. Darum er auch / wenn gleich 
hundert Reuter beyſammen waren / Feinenverfoß 
gen / noch anfallen wird / ohn denjenigen/ welcher u 
die Kugel / oder den Pfeil / geſchenckt. 

Man ſagt / mit dem Mauritaniſchem Könige 
Tuba fen ein kapffr er Füngling / durch die Africanis 
ſche ABufte/in Den Krieg gezogen/ und auff der Reyſe 
eines Leuen anſichtig worden / welchen er / mit eine 
Pfeil getroffen: wor auff der Leu / weil ihn vielleicht 
die Verwunduͤng / oder andre Ungefegenheit / I j 
a digmalabgehalten / ſuruck gewichen in 

en W 

Uber ein Jahr hernach / als der König Juba nach 

gewuͤnſchter Berrichtung / fein Kriegs: Volckwiede 


deſſeln 
di b) Jdem in Defeript, Regri Quoja, 
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- Dojfelbigen Wegs zurückführte / hat derfeibige Leu 
dieſem jungen Kittersmann auffgepaßt / Denfelbenv 
zınterfo viel tauſend Menfehen/richtig erfannt/ und 
mifgemaltigeungeflümmen Anlauf ſo grimmig an⸗ 
gegriffen / daß / ob gleich noch fo viel Segenmwehr: von 
andren Reutern und Fußknechten / ihm begegnet / 
und feine Wuͤte zudampffen getrachtet / ar dennoch 
denſelben auff Stücke zerriſſen / ſonſt aber der andren 
keinen weiter beleidigt / ſondern / mit ſolcher Rache bes 
gnuͤgt / wieder davon gangen. kan 
In ſolche Gefahr / dorffen fich aber die Voͤlcker / im 
Nider⸗Morenlande welche / in der neuen Africani⸗ 
ſchen Beſchreibung / Huſacker benamſet werden / und 
eine Art von den Hottentottern ſind / deßwegen nicht 
begeben:fintemalfiefonderbare Griffe wiſſen / mit den 
alten und jungen Leuen um zugehen / dieſelbe artlich 
in Stricken fangen / und zahmen; hernach ihnen ein 
Band um den Hals thun / als einem Hunde. Mit 
diefen / alſo von langer Hand gezaͤhmten / Leuen / 
jehen fie auch wol in den Krieg 7 und treiben ihren 
Feind dadurch nicht ſelten in die Flucht. Welche 
War / in vielen Ohren / fremd lautet; doch gleichwol 
oft wuͤrcklich alſo geſchicht. 
Wer von dem Leuen / und andrer wilden Thiere 
Jagt ein mehrers erwuͤnſchet; der beliebe / indem 
Sitten⸗ Spiegel zu beſehen das — Buch / wel⸗ 
ches/von der Jagt / inſonderheit handelt. Dem all 
| hie wollen wir jeßt den Syager » Zeug ein⸗ 
Br legen / er einmal beyfeit 
ar fhun. 
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Die erfchröcliche Hungers-Noth. & 


Icht allein Chrift+ fondern auch weißlich und 
wolbedachtfam/ hat König David / ale ihm der 
Prophet / im Namen feineshöchften Prineipaln/ der 
Land⸗Geiſſeln / zur Wahl / fuͤrlegte / nemlich Krieg / 


Theurung / und Peſulentz dieſe letzte Land⸗Plage/ 


ale / auß dreyen Boͤſen / das Beſte / gewaͤhlet; undfol- 





chefeinefaft angftliche Wahl / auff dieſe Bewegnuß/ 


gegrundet / daß es rahtſamer und beſſer / in die Hand 
deß Hern / weder indie Hande der Menſchen / fal⸗ 
fen. Denn/ (wie Er gleich hinzuſehte ) feine Barm⸗ 


hertzigkeit ift groß : der Menichen Mitleiden aber 
Fann gar leichtlich / atıch in einem geringen ABajfer- 
fein gemeiner Truͤbſal / ertrincken; wie vielmehr in 


der Tieffen de offentlichen Kammers und Elendes. 


Daß der Kriegyunter beruhrten dreyen Daupt-Plas 


gen / die allergraufamftefey ; wird Fein Vernuͤnffti⸗ 


ger leugnen: zumal weil (andrer Betrachtungen zu 


geſchweigen ) die zwo andre gemeinlich Demfelben 


nachfolgen / und offt.diefe drey boͤſe Schweftern 


gieichfam eineeinige Geillel vondreyen Knoten mas 


N 
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chen, Daß aber weniger Eiends/ von der Peſtilentz / 


weder von der Themung / folte zu forchten ſeyn / 


Dörffte manchem ungewiß und zmeiffelhafft fur⸗ 
Fommen : weil fie viel taufend Menfchen zu Grabe 
rafft / und gange Staͤdte / ja gantze Sander mit Leichen 


anfuͤllet. Aber ſo man ſolchen Jammer / gegen der 
Theurung / auff eine Wage legen ſolte; wuͤrde 
ſichs finden / daß dieſe viel ſchwerer. Denn durch 
gaͤhe Sterb-Seuchen/ werden Die Leute zur Gottes⸗ 

Furcht / 


se Fe 


we 


Die erfenrbkliche Hungers · Noth. 25: 
Furcht und Buſſe / gefrieben 5. durch Theurung/ / 
die Reichen zum Geiß / und Juden⸗Wucher Die 
Mittelmäfligen / zur Unbarmhertzigkeit; die Doͤrff⸗ 
tige und Noth⸗ leidende gar zur Grauſamkeit / be⸗ 
wegt / auch vielmals nicht weniger Menfchen durch 
Das Schwertdeß-Dungers / weder durch Peſtilentz / 
getoͤdtet. Welcher od defto ſchroͤcklicher iſt / je lan 


‚ger die Berfehmachtende zuvor muͤſſen leiden / ehe 


Denn fie vom Hunger fterben : dahingegen Die Pe⸗ 


ſtilentz es / mit dem / ſo daran erkrancket / entweder 


bald außmachet / oder ihn bald wiederum zur Gene⸗ 
fung kommen laßt. 

- Der Hunger reiste den Eſau fein erſtes Geburts 
Recht / und Segen/um ein Linſen⸗Gemůuſe / zu ver⸗ 
kauffen. Theurung verwandelt viel Menſchen in 
Unmenſchen; verurſacht / daß ſie / unleidlichem 
Hunger / raſen und wuͤten / wider ihr eigenes Fleiſch 
und Blut / wider ihre Nechſten und Allerliebften; 
ſchaffet / daß fierihren Maden-Sad zu friften / an⸗ 


Dre Leute erwuͤrgen / und den verſchrumpfften oder 


eingefehnurten Magen / mit allerhand Greueln / 


len, | 
Solches zeugetnicht allein Die Verſtoͤhrung Jeru⸗ 


- Salem ; fondernvielandre Begebenheiten mehr. In 
der See⸗Fahrt⸗Beſchreibung deß Schiffers Bon⸗ 
eefuh toird gemeldet / der Hunger habe die Schiff⸗ 


3 


knechte dermaſſen verwildert / daß fiegang grimmige/ 


tuckiſche / und grauſame Blicke von ſich gegeben / und 
ihregahne auff den Schiff⸗ Jungen ſchon gewetzet / 
auch denſelben ohne Zweiffel geſchlachtet haften; 
wenn Gott durch deß frommen Schiffers Bitte und 
Vermahnungen / es nicht hätte gbgewandt. 
Schwerlich wird in der Welt / ein Land ſeyn / 
das von dieſer goͤttlichen Ruthen / der Theurung und 
| x v Hungers⸗ 


33⸗ Das xxvii. gapitell. 
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Hungers / Noth / niemals folte etliche Striemen 
empfangen haben. Wir Teutfchen haben fie / ın 
dem dreh ſſig⸗ jaͤhrigen Kriege / auch gefehmeckt ; aber ' 
keinLand / in dieſem Szculo, — die Moſcau/ 

mutlich / von wegen Der. 


oder Rußlandrund ſolches vermutli 
vielfältigen Kriegs⸗ Empoͤrungen / aͤuſſer⸗ und inner⸗ 


lichen Fehden / fo ſich / in ſolcher Zeit / daſelbſt erhaben. 
In ſonderheit iſt dieſes Land damals / vom Hunger / 


hefftiggenagt / und gefreſſen worden / als der falſche 


Demetrius fo blutige Handel darinnen angeſpon⸗ 


nen: wie / auß der Erzehlung Petri Petreji zu erfehen/ 
welcher ſelbigen Jammer / auff folgende Weiſe / hiſto⸗ 
riſch abgemahlet. —— 


Als Demetrius Rußland einzunehmen / ſich ruͤſte⸗ 


te; iſt Anno 1601. 1602.1603. in der Moſcau / eine 


ammer und Elend geweſen / daß dergleichen / bey 
eines Menfehen Gedencken / fich zugetragen oder 


Sin groſſe theure Zeit / Hunger / und Kummer! 


faft in Eeinen Hiftorien zu finden / Daß zu Kriegs. 
oder Sriedens + Zeiten / bey den Chriften / Juͤden/ 
und Heyden fie dergleichen möchte begeben haben: 
denn es ſturben etlich taufend Menfchen von Dun 
ger: dielagen/in den Stadten / auffden Gaͤſſen⸗ 
undim Zelde / an den Wegen ; hatten Heu und 
Stroh in den Maulern: womit ie den Hunger ver⸗ 


meinten zu flillen / und waren Darüber geftorben, 


Ihrer viele aſſen Pferde⸗ Fleiſch / Hunde / Katzen und 
Ratzen / Rinden von den Baumen / Graß / Wur⸗ 
tzeln / Miſt / Menſchenkot / und dergleichen unna⸗ 
tuͤrliche Sachen. Etliche lagen auff der Erden / und 


ſaugten in ſich das Blut / das von dem geſchlach⸗ 
tetem Vieh / als Schweinen und Schafen ge⸗ 
loffen warNetliche fraſſen ſich untereinander ſelbſt: 








.. 


Syn den Haufen / da viel Volcks war/ — 
| ie 
Be 
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ſie die Feiſteſten; viel Eltern verzehrten ihre Kinder; 
| Sie Kinberihre Eltern ——— verkaufften 
* — / und etliche fich felbft / um ein geringes 


| sch (Petrejus) fahe/in der Stadt Moftau/ 
daß ein armfeliges verfchmachtetes Weib auff der 
Goaſſen gieng / welche ihr leibliche Kind auff dem 
Arm £rug ; Die ergriff / im Gehen / das arme Kind/ 
" mit den Faͤuſten / und biß vor grojlem Dunger/ 
im Grim zwey Stücke von deß Kindes Arm / aß/ 
alſo fißend / auff der Saffen : fie hatte mol allda 
das Kindlein- umgebracht ; dafern e8 andere ihr 
nicht mit Gewalt weggeriſſen / und ihm fein Le⸗ 
ben gerettet. — 

Keiner durffte offentlich Brod auff den Marckt 
bringen / — : denn Die Bettler / und 
das arme. Volck / beraubten fie / erwürgten auch 
untertveilen die / fo Das Brod trugen / und feil 
hatten, Eine Tonne Rocken Eoftete 19, Neichsthas 
ler; Da fie zuvor über 12. Grofchen nicht gegolten. 

Wie nun dieſer jammerliche und unerhörteZus 
ſtand / und Plage ſich täglich noch mehrte / Feiner ſi⸗ 
cher / und ohne Leibs ⸗Gefahr / im Lande reyſen 
Fonte / wegen der graufamen Theurung und Hun⸗ 
gers⸗Noth; und fo viel taufend Menfeben auf 
der Gallen in Der Mofcau todt gefunden wurden : 

ließ der Sroß-Sürft / Boris Gudenom / auff etlie 

- hen groffen Blasen die arızen Leute in der Stadt 

fi 





alle Morgen / durch Außruffung / verſamlen / und Alk 
moſen unter ſie außtheilen: und bekam ein jeder zu 
ſeinem Theil drey Groſchen. Da ſolches im Lande 
erſchall heffen die armen Baursleute von Hauß 
und Hof} lieſſen alles ſtehen und zogen mit Weib 
und Kind nach der Moſcau; die Amefen 
| | exuwpfa⸗ 
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empfahen: daß alſo taͤglich / ͤber 30000. Thaler / den 
armen Leuten / auß der Schatzkammer / gegeben 
ward; biß die Theurung im Lande ſich linderte. Es 
wurden auch alle Tage / auff deß Groß⸗Fuͤrſten Bes 
fehl / etliche hundert Tonnen voll Menſchen won der 
Gallen / auffgenommen / auf IBagen und Karen 
gelegt / auß der Stadt geführet/und von denen Dazu 
verordneten / Perfonen fauber gewaſchen / einem je= 
den ein weiß Hemd und ein paarıohte Schuh anges 
fegt / hernach etliche hundert zufammen in ein Grab 
gerworffen / und eingefcharset : daher / auff folche 
Barmhertzigkeit / Die Armen zu foeifen / die Todten 
zu befleiden/ und zu begraben / einegroffe Summa 
Geldes verfpendiret ward, 

Man fagte offentlich/daß in der Stade Moftau/ 
in der groſſen Theurung/ uber funffmalbunderttaus 
fend Menfchen Dungers geftorben ; ohne was / in 
den andern Städten und im Lande / auffgerdumet 
ift : die der Groß⸗Fuͤrſt hat ſpeiſen und nad) dem 
Tode mit rohten Schuhen / und meillen Hemdern 
Fleiden und begraben laſſen: wie viel hundert taufend 
Thaler ſeynd / auff dieſe / in dreyen Jahren; bey ih⸗ 
ren Lebens Zeiten / und auff die Kleider nach dem To⸗ 
Deauffgangen. 

Auff dieſe Plage folgte bald die andre / nemlich 
die Peſt / die nicht gelinder graffirte / noch weniger 
Menſchen aufffraß / alsdie Theurung : Und dieſe 
zwo Straffen waren unmittelbar von GOtt / und 
deßwegen viel troͤſt⸗ und erträglicher / denn Die dritte⸗ 
nemlich der inner + und aͤuſſerliche Krieg und ers 
fchröckliches Blutvergieſſen / fo darauff erfolgte. 

Dhnangefehn eine folche groſſe Theurung / und 
Hunger / indem Lande / mar : verblieb der Groß 
Fuͤrſt dennoch fo blind und verftockt / Daß er feinen 

Unter⸗ 
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- Unterthanen nicht geſtatten wolte / Korn von frem⸗ 
den Nationen auffzukauffen / und damit den Hun⸗ 
gerzu ftillen : ob gleich etliche Schiffevoll an die Nar⸗ 

wa und Colmogorod Angefommen : damit Die 
Fremden nicht erfahren möchten / daß eine folche 
Feoſſe Sheurung/in feinem Lande / waͤre / und er nicht 
maͤchtig genug ſeine Unterthanen zu erhalten und 
fpeifen/fondern flches auß fremden Orten verſchrei⸗ 
ben müßte. Derohalben muften die Fremden mitih- 
rem Korn unverkaufft hinziehen : er ließ auch einen 
ernftlichen Befehl ergehen / daß alle Bifchäffe und 





ar a 


ren / und Edelleute im Lande folten/aug ihren Scheu- 
ren / ihm alles Korn / um halbes Geld / verfauffen/ 


woas fie felber nicht brauchten ; Damit e8 den arme. 


Witwen un Waͤyſen gegeben wuͤrde / und die Frem⸗ 
den nicht mercken moöchten / daß Mangel an Korn im 
Lande wart, 


In waͤhrender Hungers ⸗Noth / gelangte / in der 


Moſcau / Anno 1404. den 4. Sulii./ deß Romi⸗ 
ſchen Kayſers Rudolphi Abgefandter/ Herr Heinz 
rich von der Laugko an : dieſer 109 gar prachtig auff 
nebenſt feinen Edelleuten Trabanten / undLackyen / 
die alle in Sam̃et und Seiden gekleidet / und rit groſ⸗ 
gulder,en Ketten behangen waren. Weil derſel⸗ 
benun ſo ſtattlich auffgezogen kam: trib der. hoch? 
muͤtige Eyfer den Ruſſen / Die Betrachtung deß all⸗ 
gemeinen Elends auß dem Sinne. Der Croß⸗ Furſt 
wolte ſeine Yracht und Her dlichkeit auch fe)en laſſen; 
ließ ihn noch ſtattlicher empfangen und in die Stadt 
führen nicht allein von den Ruſſen / ſondern von 
allen Nationen / die ihm damals dienten deren je⸗ 


Munche auß ihren Kloſtern; Item alle Furſten / Her⸗ 


der nach ſeiner Landes Art / in Seiden , Sammet/ 


und gulden Stück / auffs herrlichſte / BA. 
—— erfchien; 


den ware : Über das trat jedweder auff der Gaſſen Tg 
prächtig einher / daß man waͤhnen ſollen / er ware rei⸗ 


als Irus / und faſt ind; Tagen Fein Brod im Haufe 
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erſchiẽ alſo daß der Geſandte fich ſehr druͤher verwun⸗ 
derte: der Groß⸗Füurſt ließ ernſtlich befehlen es ſolte 
ſich kein Betler auff der Gaſſen antreffen laſſen / auch 
niemand ſich beſchweren / daß er Noht oder Dünger 
litte/ ſondern ſich vielmehr ſtellen als wann ſie alles 

die Fuͤlle haͤtten: zudem Ende / wurden alle Gaſſen 
und Marckte/da der Gefandtefüruber zog mit aler⸗ 
hand Korn / Meel / und ne, 
die Frem den ihnen garnichteinbilden Funnten/ daß 








Theurung oder Mangel / an Brod / oder andre 
Noth durfft / allda geweſen. Es ward auch / bey Lebens 
Straffe / verbotten / niemand folte ſich gegen dem Ge⸗ 
fandten oder feinen Leuten / vernehmen laſſen / daß die 
Theurung biß daher das Land ſo hatt gedruͤcket haͤt⸗ 
te; ſonderndaß lauter wolfeile Zeit bebihhen vorhan⸗ 









cher. als Croͤſus unangeſehen er aͤrmer und elender / 


eſehen hatte: —— ——— 
Es lieſſen fich auch / in der theure Zeit /viel Wunder 
sd Zeichen ſehen / am 
men Stralen / wie Kriegs⸗ Heere auffein ander 
Naffem and die fin ſterſte Nacht war offt fo hellun klar⸗/ 
daß mar dermeinte / es ware Tag. Bißweilen erfchtes 
nendrey Sonnen / und offtermals — 
wuͤteten graufame Sturmwinde / daß Davon Die 
Thuͤrne Pon den Pforten / die Mauren zu 20.unD 30% 
Fadem und die Creutze von den Kirchen um und 
abgemontffen ; die Fiſche im Waſer / die Vogel in de 
Lufft / Und das Wild in den Waldern / verſchwimn 
den. Ales / was gekocht / gebraten / und zu Tiſche ge 
tragen ward / hatte keinen natuͤrlichen Geſchmack; ob 
| | | ze 1 
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fraß den andern sein Wolff vom andern : daß man 

offt nicht mehr Davon geſehen / als den Kopff und die 

Fuͤſſe. An den Sittauifchen und Kiomwifchen Gran- 
Hen hat man etliche Mächte ein graufames Deulen/ 
umter den Wolffen gehöret : davon die Menfchen 

‚fehr erfihrocken : es-haben ſich auch etliche hundert 
 Wölffeverfamler : daß die Leute nicht ficher reyſen 
durfften; imßallfieniegegen deren Anfall mit Waf⸗ 
fen und Gewehr / gnug verfehen waren. Innerhalb 
der Ringmauren / wie denn auch rings um die Stadt 

WMoſcau her / hat man unterſchiedliche rohte und 
ſchwartze Büchfe bey hellem Tagegefangen / unter 
welchem ein überauß Föftlicher geweſen / der 300. 

Thaler gekoſtet. (a) 

Waß diß Land / im Jahr tsog. abermal fuͤr Hun⸗ 

ger und Kälte außgeſtanden; wird / im andern Theil 

der Schau⸗Buͤhnen / umſtandlich erzehlet. Und iſt 
kein Wunder / daß GOtt die Pfeile deß Hungers / 
unter dieſe Nation / fo offt loß fehießt: weil fie vielen 
andern Bölckern/in dem Laſter der Fullerey und Un⸗ 
uwcht berlegen ; in der Fuͤlle / deßs Mangels im Uber⸗ 
 Huß/Dürfftigkeitin ſatter Gnuge / deß Hungers und 

% urfies fich würdig machen, 

- Daßmanaber dergleichen Theurung/ und betruͤ⸗ 
bte Faͤlle / ſonſt faſt nirgends leſen folte; wie oben die 
Horte Petrejilauteten : erweiſet ſich / ben Auffſu⸗ 

hung alter und neuer Jahr⸗Geſchichte / viel anders. 

Der jüngeren nur ein Paar zu berühren; fo hat nicht 
liebes Teutſchland /unter vorangeregter 

0 4 





ig-jähriger Schde/an dem Dunger-Tucheebert 
. tt /wonicht.harter / mancher Orten / vorab in 
Francken / genagt; fondern auch das Reich Sina/ 
vor etlichzs. Fah.nemlich An. 1634. und 1640 .Durd) 
— Theu⸗ 
(a) Peirejms p. 292: [099- * 
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Thenrangun Dunger/folcheSamer-Sälleerfahreitt 
daß man auch/ob der te ſolte ent⸗ 
feße, Derfur Hunger / raſende Vofel fand kein Genuͤ⸗ 
gen daran / daß man ihm die Miſſethaͤter / ſo das Leben 
Zdahandelt hatten / Preiß gab / dieſelbe Gliedweiſe zu 
zareiffen; und mitihrem Blut und Eyter das Maul 
zu beſudeln: ſie fraſſen auch manchesmal ihre eigene 
Leibes⸗Fruͤchte: die barmherkigfte Mutter ſetzten ih 
kleine Sauglinge weg / auß ihren Augen: damit nur 
hre Augen mit derſelben Verſchmachtung ⸗ nichtf6 
ſchmertzlich gepeiniget wuͤrden. Eine Mutterund 
&chter haben ein junges Kind / von Glied zuGlied / 
gersißfen und mit ſolcher Blutſchuld ihren Magen be⸗ 
fleck auch hernach / da man ſie deßwegen verhafftet / 
und peinlich gefragt / bekannt / diß warebereits das 
dier und drenfligfte/melches fie entweder geſtolen / oder 
nach dem es weogeſetzt worden / weggenommen / und 
jhrein Hunger geopffett haften. Wofuͤr man dieſe 
Kind er⸗ Moͤrderinnen durch die gantze Stadt ge⸗ 
ſchleifft / endlich ans Creutz gebunden / mit Spieſſen 
Durch ſtochen / und ihre Leichnam andren hungerigen A 
Seutert/als wie den Geyern / Raben / und Woͤlffen/ 
zur Speiſe fuͤrgeworffen. Dieſes / und viel — 
mehr / ſo im Fahr 1634. geſchehen / iſt im dritten 
Vuche deß Sitten⸗ Spiegels / (Cap 4:) außfuhr⸗ 
lich befchrieben; und Dahero allhie nicht alles zu wie 
deiholen. Vielmehr wollen wir hin zuthun / die grau⸗ 
fame Plage / wom it im tauſend fechshundert vier zig⸗ 
ften Jahr dieſes Reich gegeiſſelt worden Weil der⸗ 
ſelben klaͤgliche oder vielmehr ſchroͤckliche Geſtalt/ 
in gemeldtem Sitten⸗ Spiegel / nit zuſehen ift.Denm 
in diefem Fahr / wuͤtete der Hunger / in Den Nord⸗ 
Siniſchen Landern fo grimmig / daß wenig Zeit Br 
eher / von ſolchem Elende / zu ſagen wiſſen. rei 

; i 
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‚Den Aeltern iſt alle Liebe und Barmhertzigkeit / gegen 
ihren Kindern / faſt gantz erloſchen / und ihnen das 
Hertz / niit Unbarmhertzigkeit / gleichfam verſteinert 
worden. Und da andre Steine das Waſſer / en dlich 
außzuwaſchen pflegt; hat dieſen Hertzens⸗ Felſen der 
enſchen / Das Augen⸗ Waſſer Der aͤrmen Kindlein 

viel mehr erhaͤrtet. Das Hertzleid uͤber derſelben 
Verſchmachtung / verurſachte eine verzweifelte Er⸗ 
 bitterung : alfd/ daß fie entweder weggeworffen / was 
fienicht fpeifen Eunnten; oder fölches felbft zus Speife 
machten / und die unſchuldige Sauglinge eine Nah⸗ 
rung geben mußten denen / welchen ſie die Nahrung 
Aug den Brüften ziehen ſolten. Wilder wurden die 
Mutter / als Leuinnen und Tiger: die ihrer Jun⸗ 
gen ſchonen; da Diefe hingegen ihr eigenes Einge⸗ 
weide / ihre junge Kinder/ mit den Zähnen / zerffei⸗ 
ſcheten. Welches nicht nur eintzelner Weiſe / wie 
ſonſt einer oder andrer Traur⸗ Fall dieſer Art / auch 
wol zu andren theuren Zeiten./ vernommen wird; 
ſondern gar offt und vielfältig gefchahe : und war 
deſto mehr / weil die Sineſer ihre Kinder ohne dag 
öfftungefcheiit umbringen / undgemeinlich ertraͤn⸗ 

cken wenn fiebeförgen / es doͤrfften ihnen die Mittel 
errinnen / ſelbige zu erziehen / und unterhalten. Wie⸗ 
wol dieſe unmenſchliche Wuͤte darum noch viel ent⸗ 
ſetzlicher war; weil die Unmuͤndlinge / nicht im Waſ⸗ 
ſererſtickten; ſondern von der Aeltern eigenen Haͤnden 
geſchlachtet wurden / und von dem Munde zerbiſſen / 
vonwelchem fie ſo offt gekußt worden; hernach eben 
den Leb / ſo ihnen die Natur zum Werckzeuge / und 






erſten Herberge ihres Lebens / beſtimmet / zu einer abe 
ſcheüulichen Glabſtat bekamen. 
Der Provincial Furtadus / als er einsmal von 
ber Kayſerlichen Haupt⸗ Stadt Peking zurück ge⸗ 
| A. jogen/ 


1 


— 
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zogen hat täglich man bifmeilen wol fünf 
und zwantzig Taufendtodte Menſchẽ⸗ Coͤrper / an dẽ 
öffentlichen Straſſen / von den Hunger⸗Leidenden / 
zerriſſen / und das RR: gantz roh freſſen 
fehen/ mit ſolcher Abſcheulichkeit / DaB gewißlich die 
sildefte Menfehen » Sreifer in Brafilien und denen 
Earaibifchen und Canibalifthen Antilles oder Ger _ 
gen⸗ Inſeln / ihr Geſicht dafür hatten dörffen verbere 
gen:finremaldiefe Menſchen⸗Schlucker ihregraufar 
me Bien dennoch ing arme nicht robe verſchlu⸗ 
cenfondern gebraten. Was noch ſchroͤcklicher wars 
fo geftattete der raſende fraßgierige Hunger den elen⸗ 
den Berſchmachtenden fo lange Zeit nicht / Daß fie. 
vorher recht ftürben: denn ehe fienoch halb todt wa⸗ 
den wurden ſie / von den Lebendigen / als wie von lau⸗ 
erdlas⸗ Geyern / ͤberfallen zergůedert und verſchlun⸗ 
gen. a’ fo bald mancher nur enfwederohnmachtig 
umfiel7 odervon den Seinigen auß dem Haufe ger 
fchafft/und velaifen ward; welchesdenn / fonderlich 
inter gemeinen Leuten / unzehlich⸗offt und haufig - 
Sefchahe: ſtieß man ihm alfofdrt Das Meilen / oder | 
die Zahne / inden Halß / oder ſchnitt ihm bei ſeinem 
Leben / in Stuͤck nach dem andren / vom Leibe herab 
ngemeldterHaupt- Stadt Peking / ward / auf dem 
leiſchmarckt / Menſchen⸗Fleiſch offentlich um ges 
var Hreiß / verkaufft. Viele / die fürfolcher fehröcke 
ichen Speiſe / Grauſen und Eckel empfunden / haben 
ji ſelbſten / mit Eiſen / Gifft / oder Strick / umge⸗ 
racht. Hierauff iſt hernach eine Peſtilentz gefolget/ 
welche gleichfals einen groſſen Hunger ie Mens 
fehen-Sheifch erwieſen; in dem fie viel tauſend Mine 
fchen erwuͤrget / und andren Menfchen zur Spt 
befcheret hat. — 
Innerhalb zween Monaten / ſeynd quß einen 


—— 










gs 


| 
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<hor/su:Pefing 7 fiebengehen taufend Leichen getra- 
—9 die man fein ordentlich geſchmuͤckt / und in zier⸗ 
icht Truhen gelegt / wie in Sitiä/ben vermoͤglichen 
Leüten / gebrauchuch ift Andier ſchlechter oder ar- 
mer Todten / die keinen Sarg bekommen / mußte 
man keine Zahl. Sie wurden / ntwweder in gemeine 
— Gruben / oder in die Ströme/ (viele 
uch wolin die hungrige Baͤuche andrer Menſchen) 
begraben. (2) — 
Solchen Jammer kann die Theurung gebaͤren. 


Die Theur ung aber dergeifklichen Speife noch weit 


J 


zröͤſſern. See bringt zwar einen enfchen zuwei⸗ 
len Dem andren; Diefeaber viel — dem Teufel / 
in den Machen. Weiil nun folche geiſtliche Theu⸗ 
tung/und Seelen⸗ Verſchmachtung / der Seibfichert 
niehtfelten deywohnet / und fonderlich bey fchtveren 
Kriegs-Läufffen: als vermaͤhle ich billich den Anfang 
diefer Ersehlungen/mitdem Enide/ und fehlieffe/nag 
Schwert de Kriegs und Hungers wuůite piel grau⸗ 
ſamer / denn das Schwert der Nefkilens. Gon behute 
uns aber/ füralledrep! 








Das XX VI, Capitel. 
Die Goͤtzen⸗Bilder. 


Ei dem der Menſch ben erſten Suͤnden⸗ Faltge⸗ 
Rthan / und ſich eingebildet/Bottgleichzumerden; ' 


hat diefalfcheEinbildung gewaltig Oberhand / bep 


J 


ihm / genomen / und der Satan ſich derſelben * ſtig 
> I edient/ 
(2) P. Daniel Bartolm lib, 4, Hifor. Afıatica 
Pag: 9 | 
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hedient/ihn/an flat der verfprochenen Gott⸗ Gleich⸗ 
heit/ zu feinem Sclaven zu machen / und unter Das 
Joch der Abgötterey zu bringen. Wozu er mans 
herley Sriffe/ und unter andren die Goͤtzen⸗Bilder/ 
gebraucht: Welche diearmeverblendte Heiden / auff 
feinheimliches Eingeben / nachdem ſie den wahren ei⸗ 
nigen Gott auß den Augen gefetzt / den Geſchoͤpffen / 
als Menſchen Geiſtern / dem Himmel / Geſtirn / dex 
Lufft / dem Waſſer / der Erden / imgleichen mancherley 
Krafften/ Einflüffen/ Wuͤrckungen / und Theilen 
derſelben / nemlich den Fluͤſſen Bergen / Feldern 
Waͤldern / und andren Dingen / zu Ehren ge⸗ 
widmet / und bald die Geſchoͤpffe felbf/balvrinihrem 
Nahmen gewiſſe Bilder angebetet. Denn / durch ſo⸗ 
thanesBilder kunnte das wãhn ſinnige Volck / deſto 
leichter zum Goͤtzen⸗Dienſt / verleitet / und darinn 
beſtatiget werden / auch der Satan bequeme Gelegen⸗ 
heit haben / ſich darinn zu verbergen / und / zu mehrer 
Bekraͤfftigung der Abgoͤtterey / ſie bißweilen redend 
— daß ſie denen Fragenden Antwort kunn ⸗ 
en geben. —— — 
Was die Form oder Figur ſolcher Bilder antrifft: J 
hat er dieſelbe / nach eines jd weden Volcks Verſtand/ 
Sahigkeitund Neigung / wie auch nach deß Landes 
oder Orts Gelegenheit / da er den Goͤtzen dienſt ſtiff⸗ 
ten wollen / gerichtet. Die Aſſyrer ſollen anfangs ih⸗ 
rem Könige Thuro / der deß Nini Nachſaß auff dem 
Thron geweſen / eine Seule geſetzt haben / wie man/ 
beym Cedreno / liſet. Wodurch eine abgöttifche 
Bild⸗ Seule verſtanden / und vom Seldeno auch die 
göttliche Draͤuung / imz. Buch Mofisim 26. dar⸗ 
auff gedeutet wird: Ich will eure Hoͤhen vertilgen / 
und eure Bilder außrotten ec. Weil in der Grund 
Sprache gar offt das Wort daxd ſtehet; welches / 
von 





. 
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von den Alten smar , das iſt / eine Seule / oder auff⸗ 
gerichteter Stein am Wege / imgleichen ein Alcary 
und Bild / wird erflaret, Der Goͤtze Dagon / deſſen 
in H.Schrifft Meldung geſchicht / ſoll Die Geſtalt ei⸗ 
nes Meer⸗Wunders gefuͤhrt / und ihm der Philiſter 
Die Fiſche gewidmet haben. Von den Aegnptifchen 


Goͤtzen⸗Figuren / ſeynd gantze Wercke / ſonderlich 


Durch Harn P. Kircherum / geſchrieben. Die alte 
Griechen pflegten entweder viereckt / oder gang unbe⸗ 
hauene groſſe Steine/für Gösen- Bilder / auffjus 
richten / und Denfelben goͤttliche Ehre zu erweiſen: 
malen ſolches Pauſanias (in Achaicis) zeuget; wenn 


erfchreibt ; Vormals ſeynd / bey allen Griechen / die 


bloffeungebildere Steine) wie Bilder / göttlich vers 
ehretworden. (2) | | 
Gleiche Thorheit hat die Nodiſche Voͤlcker eins- 
mals beſeſſen: Deren etliche / vorab die See⸗fahrende / 
das Vorgebirge / ſo man zur heiligen Hafen genannt / 
goͤttlicher Ehrerbietung / gewuͤrdiget haben! Es iſt 
dieſe heilige Naſe / laut der Herberſteiniſchen Be⸗ 
reibung / ein groſſer Felß / welcher im Meer weit 
erfür gehet; gleichwie die Naſe / im Angeſicht. Unter 
demſelben / findt man eine krumme Hoͤle / welche ſechs 
Stunde das Meer⸗Waſſer an ſich zeucht / und her⸗ 
nach / mit groſſem brauſen / wieder herauß ſtoͤßt. Et⸗ 
liche nennens (fuͤrnemlich Die Ruſſen) den Nabel deß 
Meers; andre / und zwar eigentlicher / einen Meer⸗ 
Wuͤrbel. Dieſem Wuͤrbel duͤrffen keine Schiffe 
zu nahe fommenstoollen ſie anders nicht / ſamt Men⸗ 
ſchen und Guͤtern / von ſeinem tieffen Rachen / ver⸗ 
ſchlungen ſeyn. Solchem Unheil zu entweichen / 


muſſen die Schiffleute einen felfigten Berg umfchif 


fen. Bon demſelben hat ein Ruſſiſcher wolbereyſter 
fd " Doe 
(3) % Soldenum de D:is Syrisin Prolegom.cap.3. 
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Dolmetſch / welcher in Dennemarck. Die £ateinife 
Sprache gelernet / dem Herrn von Herberſtein erzel 
let: daß dag Schiff / womit er / ſamt dem Ruſſiſchen 
Geſandten / Anno 1476. nach Dennemarckgefegelt/ 
etliche Tage allda ſtill ligen muͤſſen / und der Schiffer. 
zuihmgefprochen : Sieſer / vor uns ligender / Fels 
heiſſet Semes ; wenn wir denfelben nicht / durch 
eine Babe ı verföhnen ; werden wir nicht wolmds 
gen dafür fommen ; Er der Dolmerfch / Namens 
Gregorius Iſtoma / habeihn darum geftrafft/ und! 
wegen feines Aberglaubens / gefiholten ; wozu der 
Schiffmann ſtill geſchwiegen. Das Schiff aber iſt / 
Durch Ungewitter / vier gantzer Tage ſtill zu ligen / ge⸗ 
wungen worden; Doch endlich / nachdem Die Feind⸗ 
Teligket deß Windes auffgehört / vom Lande wieder 
abgefahren, Wie fienun / mit gluͤcklichem Segel / 
durch die Wellen / fortgeflogen / hat ſich der Schiffer / 
mit dieſen Worten / herauß gelaſſen Ihr habt zwar 
vorhin meine Warnung: daß man den Felſen Semes 
ſolte zur Gunſt bewegen / verachtet; als einen unnüs 5 
zen Aberglauben : wäreich aber/bey der Nacht / nicht 
heimlich auffgeſtanden / und haͤtte den Semes ver⸗ 
ſoͤhnt; ſo waͤren wir nie von dannen gefommen, Su 
fragt / was er denn den Semes geopffert? antwortete 
ers er hatte Haber⸗Mehl / ſo mit Butter geſchmaͤltzt / 
auff den Stein⸗Felſen / der ſo weit in das Meer her⸗ 
fur geht / außgegoſſen. Eine ſolche Naſe hat der Nor⸗ 
wegiſche Teufel / bey dieſer heiligen Hafen / den blin⸗ 
ben Leuten gedrehet ! thut es auch noch den armen 
Heiden in Sina / wenn fie die groifen Ströme be⸗ 
ſchiffen; da man / bald hie bald dort / einen Soßen 
Tempel findet/ darinn fie opffern / um den gefaͤhr⸗ | 
lihen Klippen zu entgehen ; auch einiger Drten/ 
ber Teufel ihnen / als Kindern deß ar 
ſchlim⸗ 



















er 
| 
| 
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ſchlimme Pollen macht / wem fie ‚ihre verdammte 
Pflicht nicht bey ihm abftatten: maffen folches/ beym 
Bo / und andren: Seribenten / gedacht 
wir | 


Die alte Gothen ehreten dren Haupt-6 öfter am 
— alierhöchfien. Thor / der erfteund mächtigfte/ ward / 
mitten auf einer Tafel / und unterligendem Polſter / 
ſitzend / von dieſen Heidniſchen Thoren angebetet. 
Die zween andre / Odhen und Frigga , fajlen neben 
ihn; einer 7 zur Rechten; der andre/ zur Lincken. 
Thor hatte, ihrem Wahn nach / Donner und Blitz / 
Wetter und Wind / in feiner Gewalt. Odhen wel⸗ 
cher ſo viel / als der Capffere / oder Starcke / bedeutet) 
war der Kriegs⸗Gott / und ſaß dem Thor an der rech⸗ 
ten Hand / ſein Ruhm erſchall ſo weit und breit/ daß / 
wie Saxo gedenckt / kaum ein Ort in der Welt / da 
man ihn nicht groß und maͤchtig achtete. Frigga / ſo 
den Flieden regierte / und der Wolluſt vorſtund / war 
ſehr unverfchamt gebildet / wie ein Weib / das ſich 
aller Zucht und Ehren entbloͤſſet; und galt den Go⸗ 
‚then fo viel/ als Venus den Römern: geſtaltſam ihr 
ee der Frey⸗ oder Venus⸗Tag gewidmet blieben/ 
air Liecht Ehriftlichen Glaubens / der Orten / an⸗ 
rochen / ja! fo gar / biß auff die Zeit Johannis 

Mag / Erß- Bifchoffs zu Upfal, Ihr Bild 

führte Schwert und Bogen : meıl/ in felbigen Laͤn⸗ 
bu / dreyerley Geſchlecht flreitbar / und mit dem 
Gewehr hurtig war. 

Thor ward mit einer Kron / und Zepter / undız. 
‚Sternen / gebildet: und weil man dieſen / über alle 
Goͤtter / erhoͤhete / war ihm nicht allein der erſte Tag in 
der Wochen / ſondern auch der erſte Monat deß 
Jahrs / nemlich der Jenner / geheiliget. 

2 Odhen 


{ 
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Odhen ſaß in vollerRuͤſtung / wie der Mars deſſen 
Tag feiner Ehren⸗ Gedachtnuß geweihet iſt. Man 
hat ihm / ſchon bey feinemseben/Söttliche&hreange 
than : weil / im gantzen Europa / keiner im Kriegswe⸗ 
fen uͤher ihm war. Dannenhero / wie Dio Gracus / 
Ablabius /und Jor danes zeugen/die alte Gothen fur⸗ 
gegeben / Mars / welchen die Antiquitaͤt fur den Gott 
deß Kriegs gehalten / ware / bey ihnen / geboren. (a) 

An dre / aber gar thumme und alberne / Voͤlcker/ 
unter dem Nord⸗ Angel / henckten rothe Tuͤcher an die 
Spieſſe / und beteten diefelbean : inMeynung/es ſte⸗ 
ckte / in ſelbigen / eine Göttliche Krafft: wejl ſolche Zur 
cher / in der rothen Farbe / mit dem Thier⸗Blut / ͤber⸗ 
ein traff / und ſie verhofften / Dievielfältige Anſchau⸗ 
ung der roten Tuchs / ſolte fie ſtarcker machen /diewil⸗ 
den Thiere deſto glücklicher zu fallen ; deren Blut ſie 
auch / fonderlich Die Lapplander / truncken (b) 

Was iftaber folches Wunder / von den ſtumpff⸗ 
finnigen / wiewol ſtreitbaren / Lappen / da die ſcharff⸗ 
ſinnige Sineſer / wie vor erwehnet / eben ſo groſſe wo 
nicht gröffere / Thorheiten begehen: und meht allein 
Steine / ſon dern auch Thiere/und Berge / zu Abgöt- 
tern machen? In ſonder heit iſt dieſes merckwur dig 
Daß ſie bey der Stadt Nangan / in Cuhiung / einen 
ſehr groſſen Stein/ jahrlich / zu gewiſſen Zeiten /gantz 
mit Golde uͤberdecken / alsdenm wie eines Gott / eh⸗ 
ren / und anbeten. Dieſer Stein iſt / laut deß Sine⸗ 
fifchen Atlantis Herrn P. Martinii / und der Reuho⸗ 
fiſchen Reyſebeſchreibung / uͤber hundet Fuß hoch; 
und wird Xinxe, das iſt / der geiſtliche Stein / ge⸗ 

| Das 


(a) Olaus M,lib, 3, deRitn populorum Septentrional, 
(b) Idem lib, eod. Ur 
(<) P. Atlantem Sinicum, & Neuzofis Itinerarinm, 
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| Das Heidenthum: in Guinea betet Kinge vo 
Strohan; verehrtauch gewiſſe Baͤume / und Vogel: 
ohnangeſehn etteten 
nen / und demſelben den Namen Fetiflo, fuͤrnem⸗ 
lich zueiggen. | 
Dieſe Heyden deß Africaniſchen Reichs Lovango 
machen ihnen vielerley Goͤtzen⸗Bilder / und zwar jed⸗ 
tueber/für fichreinen eigenen Hauß-Sößen. Solche 
Zeuffels-oder Gößen- Bilder laſſen fie/ .befage der 
neuen Africanifchen / durch He. Dapper verfaßten/ 





Beſchreibung / Durch unterfchiedliche Meifter bereis 
ten / welche fie Einganga Miofifie nennen. Das 
> fürnehmfte Inſtrument derfelben ifkeine Trummel: 
Solche Bilder machen fie / wann fie zu einem fügs 

lichen Alter gelanget/und ihnen einige Beſchwerden 
oder Kranckheiten zuftolfen ; welches dann auff fol 

gende Weifegefehiehet.. Aha 

Erſtlich überredet darzu jemand / der vorgemel⸗ 
dete Eingangs Miofifie / oder vielmehr Teuffels⸗ 
Banner : welcher alsdann / zur Beförderung diefts 
Wercks / fein gantzes Geſchlecht / daß bey vielen fehr 
greoßiſt / mit allen feinen Nachbahren / zuſammen 
Das et. Darnach wird demſelben / der fein Teuffels⸗ 
Bild machen will / ein Haußlein / „on Palmen⸗ Zwei⸗ 
gen auffgerichtet :roelches ihm / ſo lange dieſes Werck 
waͤhret / zur Wohnung dienen muß, Es waͤhret 
gber ay. Tage in welchen er mit niemand / umge⸗ 
hen /auch in den erſten 9. Tagen nicht reden / darff. 
An jeder Seite deß Mundes / hat er eine Pape⸗ 
geyen⸗ Feder: und wann ihn jemand / mit Hande⸗ 
Klopffen / gruͤſſet; darff ernicht wieder in die Hande 
klopffen; ſondern halt / in der Hand / ein Kloͤtzlein / 
welches ſchlim oder ſchreg / und in der Mitte tieff auß⸗ 
gehoͤlet / oben mit einem engen Loche / und einem 
— Vv Stiele 


* 
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Stiele hinten an. Auch hat es am Ende ein geſchnit⸗ 
tenes Manns» Haupt : daran er / zum Zeichen Der 
Ehrerbietigfeit/ miteinem Stöcklein fchlaget.: Der 
gleichen Klöslein pflegt ver Teufels-Bannerdrey? 
erley zu haben /xin grolles/ein Eleines/und eines von 
ber mittlern Groͤſſe. a Ta 
Wann alles fertig ift /bringetmameineTrummel 
auff einen flachen Pla / da keine Badume oder an⸗ 
dre Gewaͤchſe ſtehen. Allhier treten alte feine Ver⸗ 
wandten und Nachbahrn in einen runden Kreis: - 
der Trummenfchläger / der in der Mitten ftehet/ - 
hebt an zu trummeln / und der Teufeld- Banner 
vor zu fingen/ dem alle die andern / mit lauter Stim⸗ 
me/ folgen. — ae 
Ererhebet/mitdiefem Geſange / das Lob der Teu⸗ 
fels⸗Goͤtzen; erſucht fie um ihre Huͤlffe; ruhmt ihre 
Gottheit / und was dergleichen mehrift. Selbſt der 
Anſteller dieſes Wercks / wo er nicht übel auff iſt/ 
tantzt um die Trummel her. Und dieſes waͤhret zween 
oder drey Tage: in welcher Zeit man nichts vom 
Teufel vernimt. — 
Wann nun der Teufels⸗Banner um den Anſtel⸗ 
fer ſich mercken laͤſſet; welches geſchiehet / mit haͤßli⸗ 
cher Stimme / Doch nicht ſichtbar; dann wird das 
Trum̃len / welches fich mit dem SingeundTangen/ 
gegen den Abend um vier Uhr / anfaͤnget » und deß 
Morgens endiget / eine Zeitlang nachgelalfen: und 
der Teufels: Banner / Flopffet auff Die vorgemeldte 
Kloͤtzlein / murmelt einige Worte / und macht zuge 
gen etliche rothe und weiſſe Tuͤpfflein / auff feinen 
und deß Anftellers Leib 5; nemlich am Schlaffe deß 
Haupts / um die Augen / auffdie Hertz⸗ Grube / auch 
tool auff alle Glieder; nach dem er hart / oder fanfft/ 
vom Boͤſen⸗Geiſt angegriffen wrd. 
Mann 


* Die Sdtzen · Bilder. BER, 
Wann er beſeſſen ift/ alsdann ſihet er erſchrockuch 
Bl fpringet und gebärdet ſich abſcheulich / ſchreiet 
unwenſchlich / nimt glühende Kohlen in Die Hans 
de und beillet darein ohne Schaden. Bißwei⸗ 
en wird er auch / auß aller Umſtehenden Mittel / 
unvermerckt vom Teufel weggeführt in die Wuſte / 
nach einem einſamen Ortʒ da er fich ſelbſten / rings 
um den Leib her / mit grünem Kraut beſteckt / und 
zu meilen zwo oder drey Stunden / auch wol einen / 
ween oder drey Tage bleibet, | 
_ Alsdann ſuchen ihn die Sreunde / mit gantzem 
[eig ; Fönnen ihn Dennoch nicht finden, Diefes 
Suchen gefchicht / mit Trummeln / welche fort und 
| er gefchlagen werden. So bald nun der Beſeſſene 









die Trummeln höret ; komt er wieder zu ihnen / und 
wird dann mit Trummelfchlagen/infein Haug 
gebracht; allda ſpringen und tantzen fie fo lange / biß 
Alles vollenbracht iſt. 

Endlich fragt der Teufels-Banner den Teufel 
- Derin den Beſeſſenen / welcher als tod ligt / gefah⸗ 
ren ift / was man ihm ſolle aufferlegen ? Darauf - 
antwortet der Satan / auß dem Munde deß Bes 
ſeſenen / und fagt/ was zuthun fen. Alsdenn fans 
gen fie wieder an zu fingen / und zu tanken / ſo lan⸗ 
ge / big der Teufel wieder auß ihm fahret ; nach 
Deilen Außfahrt / er vielmals tod kranck iſt. Hier⸗ 
auff wird ihm ein King an den Arm gelegt / da⸗ 
bey er fich allezeit erinnert / mas ihm aufferlege 











Wann nun dieſe Menfchen ſchwoͤren / ſo 
* —J fie bey dem Ringe: nemlich daß der Teufel / 
Der fie Diefen Ring tragen laͤſſet / fie erwuͤrgen folly 
| dafern dajjelbe / was man glaubet / nicht Don 
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ift. Sie ſchworen auch nicht laichtlich/ oder falfch 
und ob zwar etliche Verwegene nicht viel drauff ach⸗ 
ten ; ſo halten fiedennoch gank gewiß ihr Berſprt⸗ 
chen ; ob fiegleich alfobaldfterben muſten twieman 
folches offt in der Thaterfahren, Wann derZeuffel 
auß dem Beſeſſenen redet / welches offt gefchicht 1 fo 
wird er fehr gepeiniger / von einer Seite zur andern 
geſchmiſſen und ſchaumet mit den Munde, 
Auff unterſchiedliche andere Weiſe werden Die 
Teuffels⸗Gotzen oder Mokiſien / die der Koͤnig hauf⸗ 
fenweiſe um fein Kleid ſiehen hat / gemacht weiche 
der Kurtze wegen allhie vorbey gegangen werden. 
Waun jemand / unter ihnen / kranck wird / gebrau⸗ 
chen fie auch offtmais etliche Tage nacheinander die⸗ 
felbe Waiſe / und ruffen / in dem ſie tantzen den Bd 
ſen⸗Geiſt / bißer in den Krancken fahret. Asdann 
fragt man ihn / warum dieſer Menſch Franckfen/und 
ob erfein Gebott übertretten : und was dergleichen j 
Fragen mehr find, Darauff antwortet der Teuffel / 
auß deß Kranden Munde; und ermahnetihn/daßer 
einige Gaben oder Gefihencke / zur Erlangung feiner 
Geſundheit / bringen folle. | 
Bald hernach erweitert der Author feinen Die 
Se von Diefen Lovangiſchen / auff nachgefügte i 
eiſe. — 
Gemeldte Goͤtzen⸗Bilder / welches ihre Feld⸗ und: 
Hauß-Teufel ſind/ und von ihnen angeruffen wer⸗ 
den/machen fie in unterſchiedlicher Geſtalt und groſ⸗ 
fer Menge / theilen auch einem jedweden ſeinen eige⸗ 
nen Namen zu. Dem einem eignen ſie den Regen zus 
dem andern den Blitz / den Wind und ihre Aecker. 
Wieder andern geben ſie das Gediet über die Fiſche 
der Sees; noch andern / uͤber das Vieh; und ſo wei⸗ 
ter, Etliche machen ſie auch / zu Bewahrern ihrer Ge⸗ 
| fundheit; 
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ſundheit : andre zu Abwendern deß Boͤſen / und der 
- Mißgunft;etlichesu Befihirmern ihres Geſchlechts: 
andre zu Verkuͤndigern aller verborgenen Geheime 
nuͤſſe/ wie denn auch zu Öffenbahrern aller geſchehe⸗ 
nen Dinge. Dieſe alle ſollen / wie fie fagen / ihre Woh⸗ 
nung under der Erde haben. Ihre Bilder machen 
ſie unterſchiedliche Art. Etliche bilden fie als 
Menſchen ab; andre wie Stoͤcklein / an Dem ober⸗ 
- Endemit kleinen Eyſen; noch andre als Stöcklein/ 
auff dem ober⸗Ende mit einem Bildlein. Diefe Goͤ⸗ 
tzen⸗Bilder haben fie gemeinlich bey ſich / wann fie an 
einen Ort reyſen. — 
E.ttliche der groſſen Goͤtzen⸗Bilder beſtecken ſie / um 
den Ye Federn von Danen oder Feldhuͤnern / 
und behangen fiemit allerhand Lumpen / und kurtz⸗ 
weiligen Sachen, Etliche bilden fie / wie lange 
—— n/ welche fie an einem Bindfaden um den 
Hals tragen. Andre ſind bloſſe Strickeimit etlichen 
kleinen Faden / und zwey oder drey Schneckenhoͤrn⸗ 
lein dran; welche ſie um die Guͤrſtel⸗ſtate / um den 
Hals und die Arme/tragen. Wieder andre find 
Als Töpffe/ mit weiſſer Erde faft angefüllet ;oder als 
Buͤffels⸗ hoͤrner / die gleichfals außgefullet ſeynd / und 
am dunnen Ende eyſerne Ringe haben / daran ſie et⸗ 
liche Flecklein oder Lumpen gemacht. 
Sie machen noch eine andre Art / auff folgende 
eife. Sie nehmen einen maͤſſig⸗ groſſen runden 
Topff / ohne Fuͤſſe / in welchem fierothe und weiſſe Er⸗ 
de mie Wa ſer feſt durcheinan der kneten / und dieſe 
Erdelegen fie / ohngefähr halb fo hoch / über den 
Zopffialser tieffift; auch machen fie diefelbe/ rings 
Herum / gantz rund/ mie weiten Streiffen / und be> 
fireichen fieoben auch / mit allerley Farben. Darnach 
ſtecken fieetliche Fiſchhacken und eyſerne Stefte ie: 
m 
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um/und hencken fie voll unterfchiedfiche Eleine md 
groſſe Schnecken⸗Hoͤrnlein. Oben auff dem oberften 
Ende / hat dieſer Topff zween Löcher/dieeinen Dan 
men breit find: und iſt rund herum / mitvielerhand 
&umpen oder Slecklein behangen. ah. ae 
Einer Der obgemeldten Goͤtzen iſt / wie fiefagen/ 
viel boßhaffter/als der andre ; dergeftalt/ daß fieeis 
nen / wegen feiner Gutroilligfeit ;iden andern um 
feiner Boßheit willen / machen. Auch follen fie/einer 
auff ven andern / ſehr neidiſch ſeyn. Dann / wann ſie 
deß einen Bild gemacht haben; werden fie alſobald/ 
son den andern angefochten. Alſo daß vielmals der⸗ | 
ſelbe / der deß einen Goͤtzen Bild geinachthatigegouns 
gen wird / viel andre gleichmaͤſſig zu machen / damit 
er fie zu ſeinen Beſchirmern habe RE 
Unter andern ihren abgoͤttiſchen Bilder wird 
eines Kikokoo genafint : welches ſchwartz und holz 
tzern / in Geſtalt eines fikenden Mannes/indem dor: 
fe Kinga / ſo nahe an der See gelegen / ſtehet / da die ge⸗ 
meine Begrabnuͤſſen find / von welchem fie tauſend | 
fächerliche Pollen erzehlen. Nemlich daß Kikokoo 
die Todten hewahre / Damit ſie die Doojes oder Zau⸗ 
ber / nicht beleidigen koͤnten; und daß er ſie deß Rach⸗ 
tes guß Den Graͤbern auffſtehen lajfe; daß er fie/ mit 
Geiſſelmund Schlaͤgen / zur Arbeittreibe/daß fienmie 
Hr muſſen an den Strand gehen die Nachen indas 
Waſſer ſchleppen und fifchen helffen : ja Daß erfieden 
Tages mieder in Die Gräber jagte ; und- dergleichen 
Mrahrlein mehr / welche fie den Alten und Funaen 
vorſchwatzen / und von Jugend auff einfohar 
Dieſe Mokiſie ſoll auch Sorgetragen vor diegr: 
See / daß fie nicht gar zu ungeftüm fey/ auch d 
viel Fiſche gebe / und daß viel Schiffe mit Kauı 
narenanfommen, 









in 


L) 
Vie Gdtzen⸗Bilder. Ber 
Es hat fich für diefem begeben / daß etliche Boots⸗ 








. geile Shi / nad 
| 9 


ovango fuhr / den Kikokoo deß Nachts auß ſeinem 


Haͤußlein geftohlen/ auch auff ihr Schiff gebracht / 


und ihm / unter wegens einen Arm / ſamt dem Kopffe / 
abgeriſſen. Aber weil ſie darnach wieder nach Lovan⸗ 


90 muſten / und dahin nicht kommen durfften / wo 


ſie den Kikokoo nicht wieder brachten; ſo nagelten fie 


feinen Kopff und den Arm wieder an den Rumpff / 


and trugen Ihn deß Nachts / inaller Stille / in fein 
Häußlein: Def folgenden Tags / entſtund / unter den 
Schwartzen ein Geruͤchte / welches der Ganga außge⸗ 
ſtreuet / da Kikokoo in Portugal geweſen / und ein 


SSdi mit Kauff Waaren geholet. Kurtz hernach 


verungluͤckte ein Portugaliſches Schifflein / auff ei⸗ 


ner Stein Ribe / vor Lovango. Darauff rieffen fie 
uͤberlaut / Kikokbo haͤtte dieſes Schifflein zerbrochen / 
weil die Portugieſen ihm einen Nagel in den Kopff 


geſchlagen Alſo wiſſen ſie ihnen alle Begebenheiten zu 


| 
| 
| 
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— &) Auf obaugtzeigter Befchreibung: 
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Nußtz zu machen / ihrer Mofifien Ehre zu erhalten/ 
"und migbrauchen Die Gluͤcks⸗ falle / zur Bekraͤffti⸗ 
. gungihres Irrthums . (2) a 
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Die abgoͤttiſchen Geluͤbde. 


Got hat kein Gefallen am Narren⸗Geluͤbde; 


IF fchreibt der kluge ʒuchtlehrer Syrach. Der Sa⸗ 
tan aber / gleichwie er der allergroͤſſeſte und hoffartigfte 


gen der ganke Welt ijt; und deßwegen vom heil: 
sernhardo nitunfäglic) anima ftulta, einethörichte 
N Geiſt / benamſet wird: alfo tragter/ an 

anen-Geluübden/gar groſſen Gefallen / uñ krachtet / 
nach Art der Narꝛre / vie Narren zumachẽ zumal 
u | ; | ihm 
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ihm befandt/daß die ewige Weißheit hieran ein ie I 
fallen tragt/ und alles fein Trachten dem Goͤttlichen 
WR olgefallen entgegen ftrebet: Narꝛen Geluͤbde find 
alle diejenige / (6 Gottes Ehre nicht zum Zweck haben; 
rafende Geluͤbde aber die / welche den Abgoͤttern zu 
Dienfte zielen: Damit nun duch/in diefem Stu 
der Arge dem Allerheiligſten entgegen handle; ſo ver⸗ 
leitet er die Menſchen / zu allerhand thoͤrichten / un 
unſinnigen Gelübden: vorab die arme Voͤlcker ’ 
der Tyranney deß Unglaubens annoch unterworffen 
welche er mit mancherley bald grauſaͤmen / bald la⸗ 
cherlichen und naͤrriſchen Geluͤbden je mehr und mehr 
verunheiliget. er. 2 
In der Zahl folcher unfeligen Gelober / und Ge⸗ 
luͤbd⸗ Leiſter ſtehen die in vorhergehendem Haupt⸗ 
ſtuͤck gedachte / Volcker in Lovango, Von deren 
vielfaͤltigen Geluͤbden / derſelbige Scribent / deſſen 
N Meldung gefchehen / folgende Nachricht er⸗ 
after; — EN RER 
Sie glauben gewiß /dag ein Teufels = Bild oder 


Mobkiſie /wann es beleidiget wird, dder man dem Ges 


luͤbde / das man ihm gethan / nicht vollkomlich nach⸗ 
komt / Macht habe jemand zu toͤdten. Dieſes Ge⸗ | 
luͤhd geſchicht auff folgende Weiſe Wann ein Kind 
gebohren wird / ruffen ſie einen Teufels: Banner das 
zu / damit er dem Kinde etwas / das es thun ſoll / auff⸗ 
erlege. Dieſes wird eben fo hoch geachtet als wann 
esder Teufel / Durch fein Teufels⸗Bild / ſelbſten ge 
than: und das widerfaͤhret wol gantzen Geſchlech⸗ 


tern. Dann ein jedes Geſchlecht / ja ein jeder Menſch/ * 


hat etwas ſonderliches / das ihm gufferlegt iſt. 
Der Teufels⸗Banner fraget die Mutter deg Kine 

des / was ihr oblige? imgleichen auch den — 

rnchnecerea a0 
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Die abghttiſchen Geiũbde. 
ter und ihrer Mutter aufferlegegetvefen ; fo auch den 
Botter was feiner Eltern Gelubde oder Gebot und 
Verbot / geweſen. Alsdann murmelt der Teufels- 


Zanner etwas ben fich ſelbſten / und ſpricht / ihm ſey / 
Durch Die Teufels⸗Bilder / zu verſtehen gegeben / daß 
‚Das Kind ein Geluͤbde thun ſoll / dieſes Oder das nicht 
u thun. Zuweilen werden zwer / ja wol drey Dinge/ 
züfferlegt und die Mutter iſt ſehr ſorgfaitig / dag 
Kind von Jugend auff darzu anzühaiten / auch zu 
unterweiſen/ wie es das Aufferlegte thun folle/ biß es 
zu feinen Fähren kommen / ſolches felbft zu verzichten; 
Die Geluͤhde ſo ihnen aufferleget werden ſind vie⸗ 
lerley. Neimlich daß man ſolches Fleiſch / ſolche Bo⸗ 
gel / oder ſolche Fiſche / auch ſolche Krauter oder ſolche 
Fruͤchte / und dergleichen ‘Dinge / micht eſſen ſoil⸗ 
boder wenn man Davon iſſet / daß man es allein / ohn 
jemands Hulffe / anfaſſe / und die Knochen davon 
tieff unter die Erde begrabe / damit fie nicht ein Hund 
ae ein anders Thier/ außgrabe und 
RR HREEN F 
———— über Fein Waſſer gehen / ob es ſchon 
lein und nur auß dem degen erttftanden ware Wie 
derum andre duͤrffen / uͤber keine Fluͤſe mit Rachen 
ſahlem aber wol daruber gehen / d der durchhin reiten. 
Etliche dorffen ihr Haupt⸗Haar nicht abſcheren laſ⸗ 
en andre mögen es wol / zu ſamt dem Barte / abſche⸗ 
ie; wieder Andre / nur den Bart aber das Haupt⸗ 
Haar nicht. Etlichen iſt nicht erlaubt / die gruͤchte gar 
ju eſſen; andre muͤſſen fie ganß verzehren / und mie⸗ 
mand nichts davon geben / ob ſchon die Frucht noch 
an 
De Kleider / die ihnen zu tragen aufferlegt / pflegen 










en gemein zu ſeyn nemlich / alle Mannshilder muſ⸗ 
einen Pelßz⸗Lappen / oder gr rquhes Fell / 
— au 
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auff dem Bauche/tragen 5 welches auff eine ſon derl⸗ 
che Weiſe uͤber ihrem Bauche — wird. So 
dorffen fie auch / mit dem Kopffe / nicht Ohne Hau⸗ 
begehen ; oder muͤſſen / an ftatderfelben / ein Stuͤck⸗ 
kein um das Haupt tragen; oder den Kopff mit Tuch⸗ 
lein / welche ſſe Nbonges nennen / oder ſonſten bede⸗ 
cken. Auffeben dieſelbige Weiſe / wird auch allen 
Frauen aufferlegt / daß ſie allezeit / mit ungedecktem 
Haupte / gehen muͤſſen; auch allezeit ein Kleid von 
vier oder fuͤnff Tuͤchern der Kimbi / oder Sambes / 
oder Libonges / wie fie dieſelben nennen / aneinander 
genehet / um den Unterleib vor ihrem Bauche tragen; 
eben wie die Männer ihr peltzenes Schurtz⸗ Sell zu 
tragen pflegen. 3" 
Roch iftden Männern und rauen folgendesing | 
gemein aufferlegt. Nemlich mann fie nein Hauß 
kommen / und fich auff eine Ecke einer Bettſtaͤt nie⸗ 
der ſehen / welche durch Beyſchlaffen verunreiniget 
worden / ob es gleich Die Bettſtat zweyer Ehleuterogs 
ve ſo iſt derſelbe / der im Hauſewohnet / verbunden/ 
dem Niedergeſeſſenen / es fey Mann oder Weib / an⸗ 
zudeuten / daß er auff einer ſolchen Stelle geſeſſen 
Drauff mußderfelbe alsbald zu einem Schmiede ge⸗ 
hen / der gemeinlich mit feinem Werckzeuge unter 
dem blauen Himmel ſitzet / und ihm anzeigen / war⸗ 
um er zuihm Fommen. Dierauff blaßtder Schmied 
fein Feur an / darüber der Mann oder Die Frau ihre 
Kleider halten und der Schmied nimt ihren lincken 
Kleinen Finger / in feinen lincken Singer / und alle 
drehen beyde die Haͤnd uͤber den Kopff. Wann Die 
fes gefchehen / ſchlagt der Schmied zween Hammer” 
Drey oder viermalgegen einander/und blaͤſet mit den 
Munde über feine oder ihrebeyde Haͤnde welche 
neben einander halten / und murmelt bey fichfi I S i 















' nd hianitifeons@eclibbrnasfie uninentlichüber- 


treten / wieder gereiniget. Diefer Gebrauch wird, 


bey hnen / Vempa Momba genennet twelche fo viel 
als Keinmachung / heiſet | 








non Feiner Buͤffels⸗ Bruſt ejlen : aber mann er ein 


von der Buͤffels⸗Bruſt eſſen. BR 
Bon allen dieſen / und dergleichen Dingen mehr/ 
Denen fie fo forgfaltig nachleben/ glauben fie Daß je⸗ 
- mand/ der folche Gelübde oder aufferlegte Stücke 
 bertrit/ Das Teufels⸗Bild beleidiges und daß feine 
 Kranckheit/im Baller einebeFomt/ihm daher zu flof- 
fe Dann fie glauben gewiß / daß niemand anders 
als um dergleichen Urſachen willen ſtirbet. (a) 








Das KK. Capitel. 
Die aberglaubifche Einbildung. 
AA Auge iſt deß Leibes Liecht; der Verſtand deß 
SGemuts und der Sinnen. Wie defe Sonne 
die Berhunfft meine ich / verfin ſtert iſt da Fan anders 
nicht / als Nacht und die Kinder der Nacht/ 
Itthum / falſcher Wahn / und Aberglaube muͤſſen 
Dafelbft herafchen. Diefeverdammte Brutbefordert 
‚Aanfer Seelen deind Dadurch daß er zuforderft unfe- 
re Phantaſey / oder Einbildung / mit allerleh betrieg⸗ 
lichen Fuͤrſtellungen verwirre und taͤuſche: damit / 
wenn diefelbe/ als gleichfam die Lufft unferes Ger 
muͤts darinn die Sonne der Bernunfft ihre Stras 
len pflegt außzubreiten / mit dem Rebel irriger Mei⸗ 
— ij ungen 
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\6aI HE D-Dapper in Befchreibung deß Reichs Lopango, 


_ _ Dieabgbrtfeben@elätde 2 jpp: 


_ Wann einunverheurateter Mann / oder ein Ehe⸗ er 
Mann aujferder Ehe / ein Kind gegeuger ; fü darffer 


eheliches Kinderzeuget; wird er wieder frey und darff 
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nungen / erfullet und verduͤſtert iſt er den Verſtand 
blenden an Erkanntnuͤß oder Beurtheilung Der 
rechten Urſachen dieſes oder jenen Falls verhindern / 
und hingegen dieſes edle Liecht unter den — 





betrogenen Einbildung verſtecken moͤge. Wenn 
ches geſchehen; alß denn wird das Teutſche Sprich⸗ 
wort / Rinbildung ſey aͤrger / als die Peſtilentz gar 
leichtlich wahr / und wuͤrcklich beflatiget: Denn/ 
durch falſche Einbildung / halten wir zu viel von uns 
ſelbſt: Durch fie / wurd der Hoffart / Wolluſt / und allen 
Untugenden / der Weg zu unſerem Hertzen gebahnt: 
durch ſie / der Menſch in Unglauben / Aberglauben / 
und allerhand daraus erwachſenden ſchadlichen 
Fruͤchten / verleitet. 
Zum Beweiß / ſtelle ich nochmals / mit vorgelobtem | 
Authore / das arme Volek in ovango fuͤr / ſamt deſſen 
AMoliſie und Mokiffen, das iſt / falſcher Einbildung 
goͤttlicher Kraͤffte oder Gottheiten : Wovon uns 
mehrgeruͤhmter Scribent nachgeſetzte Hiſtoriſche 
Erklaͤrung giebet. | — 
Mitdem WorteMokifie oder Mokiſſes, wie es 
andre nennen / bezeichnen die Einwohner in Lovango 
nichts anders / als einen natürlichen Wahn oder A⸗ 
berglauben/undfefte Einbildung / welche ſie von ei⸗ 
nem Dinge haben deme ſie eine unbegreiffliche Kraft 
zuſchreiben / etwas Gutes / zu Ihrem Nutzen / oder et⸗ 
was Boͤſes / zu ihrem Nachtheil / zu verrichten; oder 
zu verſchaffen / Daß ſie vergangener oder zukunfftiger 
Dinge Wiſſenſchafft haben konnen. Es kann nicht 
fuͤglich Abgoͤtterey genennet werden; weil dieſe VBol⸗ | 





efer weder Gott / noch Teuffel Finnen: Dann ſie wiſ⸗ 

fen ihiy Feinen eigenen Namen zugeben/fondernnen 

nenalies / darbey fie eine verborgene Krafftvertehe 

j 
— 1— dahin / 


Die aberglaubifehe Einbildung._ 377 
Dahin/baß fie die Geſundheit verwahren von Seu⸗ 
chenund Schmertzen geneſen / gegen verurſachen / je⸗ 
er Kranckheit und Anfechtunganthun/ ſter⸗ 
ben machen / und dergleichen mehr /zu Wege zu brine 
gen Fönnen. DannmwanfteeinigerMckifis eine Gott⸗ 
heit zufchrieben / fo würden fie ihrgebührliche Ehre 


j 
| 


anthun / undauch glauben müllen / daß ein Leben 
nach dieſem Leben ſeywomit fiehergegen ihren Spott 
treiben, Welche Meynung deß Authoris ich dahin 
geſtellt ſeyn laſſe. 
Wenn ſie / mit denſelben / etwas verrichten / oder 
zuwege bringen; geſchicht ſolches durch bloſſe Einbils 
dung : oder im Fall fie es mit natürlichen Dingen 
thun / ſo geſchicht es mehr zufalliger Weiſe / als durch 
Wiſſenſchaft / die ſie darvon haben. Als zum Exem⸗ 
en der geſund iſt / und fich einbildet/ nach der 
tfeiner Mokifie zuleben / und dieſelbe wol zu un⸗ 
terhalten / der wird die Urſach feiner Sefundheit/ und 
Die Wercke davon / lo lange er geſund bleibet / derſel⸗ 
ben zuſchreiben. Aber wann er / durch natürliche Zus 
- fälle/Eranck geworden / fo wird er ihm ſelbſten hals⸗ 
ſtarrig einbilden / daß er fein Verbrechen / indem er 
etwas von feinen gewoͤhnlichen Verrichtungen ge⸗ 
than / oder unterlaſſen; als / etwas geſſen oder getrun⸗ 
 den/widerdieArtfeiner mokifien, Denen fie dienen. 
| darum fuchet ev Dulffe von derſelben Art; damit er 
wieder gefund werde. Wann nun die natuͤrliche Ur⸗ 
ſache der Kranckheit / Durch die gute Natur wegge⸗ 
noinmen / und der Krancke zu ſeinen vorigen Kraff⸗ 
ten wieder gelanget ift: fo wird dennoch die Urſache 
ſeiner Geneſung dem Trummeln und Singen eines 
Teuffels⸗Banners zugeſchrieben welcher dem Kran⸗ 
cken viel andre unnuͤtze / ertichtete in die Ohren blaſet; 
damit er für einen ſehr wolthaͤtigen Mann angeſehẽ / 
und wegẽ ſeiner Kunſt hochgeachtet werde: ober ſelbſt 
3 fhon 
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ſchon wol mweißidaßesnureitelenichtigeSaben find 
Wafi aber der Krancke / an einer hefftigen Kranckheit / 
ftirbt :fo glauben ſie gewiß / daß er bezaubert worden/ 
un ſich an ſeinen Mokiſien ſehr vergriffen / alſo daß die 







Krafft der Mokiſien allezeit in vollem Weſen bleibet 
Die alte Gewohnheit und-der gemeine Br uch? » 
find dem gemeinen Volcke ein unfehlbarer Beweiß⸗ 
daß bey den Mokiſien eine groſſe Krafft ſeyn muſſe. 
Ja ſie werden in ihrer Berftockung /folches zu glau⸗ | 
ben/nit wenig geſtärcket; weil ſie ſehen / daß ih Konig/ 
und die fuͤrnemſten Deren deß Landes hierinnen ihre 
ee ſind: denen es / zur Handhabung ihres 
Anfehens/fehr viel nutzet / und den gemeinen Mann 
im Zaume zu halten / groſſen Vortheil ſchaffet. 
Der Koͤnig nenerfichfelbften Mam⸗ Lovango/ das 


“sy 


ift.Lerzvonfovango :aber Mn | 





MoFifie: weiler/ wie fiefagen/ eineungemeine Kra 
bey fich hat daß er nemlich jemand miteinem Wort 
todten Fonne / und das gantze Land zunerderben/ als 
auch jemand plößfich zu erheben / oder zu ernidri en? 
reich oder arm gu machen/nach cgneBtieben. Zoe 
fie weiter fagen/daß er Fan regnen laſſen / wann erwoilks 
fich felbftenin einTihier verändern /einenKnopff ineie 
nen Elephanten⸗ Zahn legenzund dergleichen Sachen .. 
mehr auftircken: folches alles dienet zu Vermehrung 
feiner Macht/und dem Volcke ſein grofes Vermögen 
einzubilden: damit fieihn höher halten / als er iſt. Eine 
gleiche Beſchaffenheit hat es auch mitan den Herren / 
derer Macht / Ehre / und Anſehen / an deßKoͤnigs H⸗ 
heit hanget: und je mehr jemand an Maͤcht zunimt / je 
mehr Moki ſien er beſuchet / welche allen Standen fo 
gen. Selbſt die Kinder erben / von hrer Geburt an die 
Mißbrauche ihrer Eltern. Deß KönigsSchtoefter) 
hat fo bald das Kind geboren iſt / daß Dorff Kina — FR 
eibs 





- "Die aberglaubifche Einbildung. 159 
Selbgedinge und darf fein Schmeine-Sleifch eifen. 
Wann es aͤlter wird / beſucht es Moanza ; und darff 
kein Kola / ein fonderliche Frucht / noch etwas anders / 
mwitjemand eſſen; aber wol allein.’ Denn geht es bey 
Ganga Simeka; und darff alßdann Feine Huͤner 
eſſen / als die es ſelbſten getoͤdtet / und geſotten hat / doch 
anders nicht / als allein und das uͤbrige muß es begra⸗ 
ben. Wann es nun in Salaſſi komt / fo hat es wieder 
andre / und mehr Mokiſien; undeben alſo zu Butte 
und Kaje / biß es König von Lovango wird. Als dann 
wird es erhoͤhet in allen Machten und Weißheitẽ / von 

dem unendlichem Irrgartẽ der eiteln und krafftloſen / 
doch durch Einbildung vermoͤgenden / Mokiſien. 
Alle Teuffels⸗Banner / oder Warſager / oder Prie⸗ 
ſier / nennen ſie gemeiniglich Ganga / od Ganga Mo⸗ 
kiſie; als Ganga Tiriko / GangaAſia / Votta Ganga 
Kihokoo / Ganga Bombo / und andre dergleichen 
HMaͤnner mehr / einen jeden nach den Mokiſien / 
denen er dienet. Die Mokiſi Tiriko / iſt in einem groſ⸗ 
fen Flecken / vier Meilen Nordwerts von Boarie / und 
in einem groſſen Hauſe; deſſen Seulen / darauff es ru⸗ 
het nach der Geſtalt eines Menſchen geſchnittẽ feynd: 
Der Ganga oder Teuffels⸗Banner dieſer Mokiſie iſt 
der Herr deß Dorffs / verrichtet allda alle Morgen ſei⸗ 
ne Teuffels⸗ Dienſte / mit gewiſſen Worten und Be⸗ 
ſchwoͤrungen / und klopffet mit einem Stocke / wie die 
Kürfner/auffeinen Peltz. Mittlerweil antwortet ein 
ER bey ihm ftchet/ und befihlet feinen Moki⸗ 
en die Geſundheit deß Königs zum höchften / wie 
auch die Wolfahrt deß Landes/den Wachsthum def 
Geträides/ das Gluͤck der Kauffleute den Fang der 
en bald fievon deß Königs 
undheitund langem Leben hören/ Flopffen in die 
Hande/zumZeichen ihrer Neigung zu ihm. 
3 ij Die 
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— Die Mokifie vonAfin Votta hat siel Umfeandt 


und Anhange / wann fie dieſelbe vorftellen wollen / fie 


 / fie 
het man Trummeln oder auf gehͤlete Dolßer/ dasfit 


aufifihlagen/Sänger/Tänker/ufi dergleichen; Aber 
das An ift eine vierecfichte Taſche von einer 


hagrichten Haut / wie einer Leuenhaut / welche neben 


der Krafft / auch die Gleichheit einer Gauckeltaſchen 
hat / rundum miteinem Saume von Rohr draten an 
einander gehefftet / und oben mit einem Tragebande 
von Leder / damit man ſie als eine Kugel Taſche um 


den Halß hangen konne. In dieſer Taſche / haben ſie 


allerhand wunderliche Sachen / die man erdencken 


J 





fan / zum wenigſten Die ſo deß Orts zu hekommen 
Ünd/als vieleriey Schneckẽh oͤrner / Steinlein / eiſerne 


Schellen / getrueknete Baum Gemachfe/ Kranter/ 


edern / Ertzwercke / Hartz / Holtzrinden/ — | 


aamenkoͤrner / Flecklein Schhipperlinge / Gr 


ten / Klauen / Hoͤrner / Zahne/ Haar und Nagel von 


weiſſen Zwergen / oder unnaturfichen&efchöpften der 


Menſchen /welche ſie Doendus nennen. Kara) mar 
findet darinnen einen gantzen Krahın und Gerums 
pel-Marcktaller Dinge / Diefiebefommen koͤnnen / 


ſche wol genahet / und gekroͤnet mit Papageyen⸗ ge⸗ 
dern / wie imgleichen mit Huner⸗Federn / und aller⸗ 
hand anderer Vögel, Sie iſt mit Schnuůren außgegier 
ret / auch vielfarbigen Bandern/ Laplein von Tuche / 
Leinwand / und dergleichen. | — 

Zu dieſer alfo außgeſchmuͤckten Gauckeltaſche fu⸗ 
gen ſie zwo Kalbaſſen / (find Schalen einer gewiſſen 
Frucht) mit den groſſen SchneefenhörnernSimbos, 
an Diamanten fat / allenthalben dermaſſen beſetzet 
daß man die Kalbaſſe kaum fehen Fan / und oben 
mit einem Buſche von vielerley Federn und eiſer⸗ 
nem Haͤcklein gezieret/auch mit einem gain Kraus 


undnichtmuglic) zu nennen find, Oben ft Diefe Ne 


Bj 
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 teauß einem ſonderlichen Berge / und mit Takul⸗ 
 Holßervol bemahlet/oben iftein Loch eingefehnitten 
— Mundes Darein pflegen fievielmals 
Wen zu gieſſen ; alsmwolten ſie ihr zu trincken geben. 
Und Diefes alles wurd / bey andern, auff einen erhabe⸗ 
nen Throhn alſo neben die Thuͤren ihrer Hauſer / gez 

ſtellet. Di uͤbrigen Sachen / als die Trummeln / groſſe 
eiſerne Schellen / und dergleichen / bekomt man nicht 

zu ſehem ohn wenn ſie guſſerhalb gewoͤhnliche Dinge 

verrichten mollen. Es iſt kurtzweilig an zuſehen / wann 
die Mavieren ſo wol Maͤnner / als Frauen / nur etwas 
in das Land bringen ; oder / wann Die Manner/deß 
‚Handels wegen auß einem Lande in das andre / zu 
weilen wol so, Meilen reyſen / daß fie gleichwol dieſen 
Aß⸗Sack / der vielmals wol zehen oder zwolff Pfund 
ſchwer iſt / oben auffihre Matte / ob je fhon dar⸗ 

unter / der ſchweren Laſt wegen / krum gehen/dennoch 
legen muͤſſen. Aber fie ſagen / daß derſelbe ihre Buͤrde 
nichtfehtwerer / ſondern leichter mache. Und hiergus 
ſichet man / mas die Einbildung in dem Menſchen 
Fanaußroircken. Wann fienun ihren Dienft verrich- 
ten wollen, fo nehmen fie den Sack / mit den Schaß- 
Stücken / zur Dand;und der Ganga Mofifie fest 

ich auff eine Matte nieder/ und hebt annach dem er 
Das Seheimmußeröffnet / mit ſeiner eignen Naſe zu 
ſchwatzen / und mit dem ledern Sacke gleichfam zam 
ckend /zu ramlen / und ihn auf ſeine Knie zu ſto ſſen / biß 
ein Theil herauß fleucht / in dem er allezeit eiferne 
Schellen wiſchen feinen Singern halt. Unterdeſſen 
Fiopffeteinander/ der bey ihmfißt/aufein Eifen/und 
nocheinerfchlägtauffein außgehoftes Dos. Alles, 
was im Raſſeln mit der Taſche / heraus flieget/ftreicht 
der Ganga an feine Bruſt / und ſchmecket dran. Auch 
mahlet er mit rother und weiſſer Farbe / auf ſeine Au⸗ 
genbrauen /wie auch auf den Leib / und das Angeſicht / 
R 3 » etliche 
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drig hoͤren laͤſſet. Zumeilen antwortet auch das bey⸗ 
figende Volck / ſonderlich auff das Wort Mariome⸗ 
na / das offtfürfallet / darauff ſie dann alle Ka ant⸗ 


worten. Wann dieſes eine lange weile gewaͤhret 


fo hebt. der Ganga oder Teuffels-Banner an /die Au⸗ 
gen zu verdrehen; wird wieunfinnig: daß ſie ihn hal⸗ 


ten muͤſſen. Aber mit faurem Waſſer oder Safft auß 


einem fonderlichen Dicken Stengel / der ſo weich / wie 
ein Rohr / und inmendig voll deß gedachten fauren 


Safftes ift/beilfen fie ; und befprüßen ihn 7 mit dem . 
Saffteyaugihrem Munde. Wannernunmieder zu 


etliche Ecken und Kreuße und ſpricht allezeit / zu j dem 
nge/das auß dem Sacke fällt/einigeIBorte/ mit 
eltfanen Geberden deß Leibes/der- ande / und der 
Augen; in Dem er feine Stimmebald hoch / bald nie⸗ 


CE RE 


fich felbft gefommen ; alsdann fagter / was ervon 


Buſibatta vernommen / und was für eine folche 
Kranckheit müffe gebrauchet werden / auch was ein 
ander Ganga Mofifie darzu gebrauchen muͤſſe und 


durch welche Mokiſie die Bezauberung geſchehen. 


ae 


So thun fieauch / wann ſie um etwas andersige- 


gauckelt haben; nemlich wann etwas geſtohlen / oder 


ſemand geſtorben iſt / oder wann ſie die Warheit von 


einigen geſchehenen over kuͤnfftigen Dingen / erfors 


ſchen wollen / doch gebrauchen ſie dabey noch viel an⸗ 


dre Grillen und Narren⸗Poſſen mehr : welche kaum 
Ergehlens werth ſeynd. (2) —3 — 
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Der zerfüllene Thurn Babylone. 


It hochgethürnt die Gedancken der Welt⸗Kin⸗ 





a 


der ſeynd / das muͤſſen auch Die Thuͤrne Schloͤ⸗ 
ſer / und andre hoffaͤrtige Pracht⸗Gebaͤue bezeugen. 


(a) Aug der neuen Africaniſchen Beſchreibung 
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Dennes iſt ihnen nicht genug daß Dievorbengehenze 

Zeit / von hren Thaten / und hohen Wercken rede: 

die Nach⸗Welt ſoll gleichfalls darum wiſſen. In den 

Augen derer / die mit ihnen leben / wollen ſie / unter den 

Menſchen / die Fuͤrnehmſte und Groͤſſeſte; bey denen. 

aber / die das Leben allererſt empfangen follen / Goͤt⸗ 

ter oder Wunder⸗ Helden ſeyn / die man / leichter ver⸗ 
wundern / und anbeten / als / Durch gleiche Thaten / 
nachbilden / und mit einem Wett⸗Eyfer befehden 
konne. Sie ſuchen ihres Namens Ewigkeit / in dem 

Reiche der Vergaͤnglichkeit / und trachten dieſelbe 
Durch lebloſe Steine / Leim / und Erde / prächtig zu er⸗ 

halten / wenn ihr Leben ſchon längſt verſchwunden / 
und ihre Gebeine der Verweſung unterworffen ligen. 

Das iſt der Zweck ſo mancher hochkoſtbarer Hau⸗ 

ſer / Palaͤſte / Thuͤrne / und andrer hochmuͤtiger Wer⸗ 

ce / welche ſich / uber allen gewoͤhnlichen Zierraht im 

Bauen / erhoͤhen. Unvergleichliche / und immerdaur⸗ 

haffte Mauren von dem beiten Marınel / begehret 

man zu gruͤnden; unbekuͤmmert / ob man in die ewi⸗ 
ge Hütten hernach auffgenommen werde. Die Welt 
folleswillen/und ihres auffgeſchwollenen Muts Ei- 
telfeit kennen lernen; fonft würden fie lieber ihr Ubri⸗ 
ges der Tugend und Gottesfurcht Kirchen’ Schu⸗ 
len / und dem dürfftigen Nechſten / als der Uppigkeit 
und Ehrfucht anhenefen ; lieber ihren Überfluß an 

Silber und Gold / durch allerhand rühmliche Wol⸗ 
thaten / weder durch einen zuſammen⸗ gefuͤhrten / und 
koſtbarlich getuͤnchten Kot und Staub / beruͤhmt 
a. 

g en taberderaimdchtige BauHen Him⸗ 
mels und der Erden dazu? Werden iebauen;fo will 
ich abbrechen. (a) Se höher ſie ihre ehrſuͤchtige Palafte 
und Triumph⸗Seulen auffführen ; je tieffer feine 
(a) Malach,ı, e Gerech⸗ 
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B64_____ MO EREN Gopikih j 
Gerechtigkeit fiein die Holle hinunter bettet. Den 
es ft gemneinlich der Mörtefund Kalch/ womit fie fol 
che herzliche Gcbaue zufammen fügen/ lauter Marck 
und Schweiß betrubter und gedruckter Unterthanen. 

„Ein Dench- Malfolchesehrgeisigen’dauens/und 
Gottlichen Abbrechens weiſet uns der armfelige/oerz 
achtlihe Stumpff und geringe iberaeft deß weiland 
ſo hohen / fo prachtigen / fo entſetlichen Babyloni⸗ 
ſchen Thurns der billich ein Monarch und König 
aller Zuͤrne zu nennen geweſen / als er noch in feinem! 
Plewol unvollfommenem/ Bau / geftanden nach⸗ 
mals aber erftli») / durch Die Verwirrung Der Spra⸗ 
chen/in feiner Imperfection ſtecken blieben / folgende 
Durch das Perſiſche Kriegsweſen / wie auch von den 
überlauffenden Strömen/grojlen Schaden erlitten/ 
 zuleßt aber/von der Zeit ſelbſten / nach und hach / ſamt 

den trefflchen Gebauen der Stadt / verflöref und 

dermaifen vergehret worden / Daß man jetzo weiter 
nichts/venn einen zerfallenen / eingeſunckenen uns 
geftalten/ miß⸗ formigen / und gang wild⸗ vermiſchten 

SONNIG Ai ER 
‚davon ſihet. | | 
Man will / diefer Thurn habefeinen Anfang ger 
nommen / im Jahr / nach Erſchaffung der Welt 1369. 
Wwey und zwanzig Jahre hernach / ſey er / durch die 
ungen Ieryoirzung/ verlaſſen worden / undhun⸗ 
dert Jahre in ſolchem Stillſtande verblieben. Wie⸗ 
wol vermutlich / er fen dennoch / unter ſolcher Zeitoon 
der Witterung und bufft / nicht allerdings unange⸗ 
fochten / noch Schaden ⸗ frey geblieben. Biß endlich 
das herrſch⸗ſuchtige Weib / Semiramis / den Bau 
deſſeloen wiederum fuͤrgenommen / und ihn zwar nit 

hoͤher / aber / nebenſt der Stadt Babel / darinn dieſer 

Thurn gleichfam der Mittel⸗Punct war / herzlich ers 

weitert 
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toeiterf/ 7 und mit vielen Neben Gebauen verbreitet. 


Mailen fie auch deß Nimrods Grab⸗ Gedachtnuͤß 
daſelbſt / mit einem hochpraͤchtigem Tempel umge⸗ 
ben: welcher Doch gleichwol / vor ihrer Ztit / allbereit 
Angefangen / und der Matz dazu abgemeſſen wars 


nachmals aber deß Beli Begraͤbnuͤß geneñt worden. 


Arfo iſt der Thurn Babel / biß auff deß beruͤhm⸗ 


ten Gliechiſchen Hiſtorici / Herodati / welcher ihn 


noch ſelbſt geſehen / Zeit geſtanden; das iſt / 1663. 
ahre. Nach der Zeit / haben ihn Die gewaltige 
Sturm⸗Winde feiner Höhe beraubt / und herunter 


geworffen ; wieder heilige Epiphanius / Eupolenus / 


und etliche andre Scribenten / beym Eußbio / anzei⸗ 


gen. Die Ergieſſungen deß Phrats/ und Tiger⸗ 
Stroms wie auch diefeindliche Kriegs: Bewuftunz 


gen / nebenſt vielen Wetter» Schlägen / haben ihn 


gleichfals offt hart betroffeii / gewaltig verringert/ 
and zerfehleifft salfe / daß im vierhundertſten Fahr 
nach Ehrifti Geburt / nichts mehr übrig geweſen/ ohn 
Die bloſſe Mauren / und dieſelbe noch Dazu gantz zer⸗ 


fen) und zum Sal geneigt / darinn damals die 
Schwein⸗ Igel ihre Neſter gehabt. Neben ven Mau⸗ 


ter her / fand man ſchier lauter Moraſt / und lettichte 
Pfutzen / ſo von den offtermaligen Waſſerlaͤuffen / 
und hohen Fluten / eingeführet waren : maſſen ſol⸗ 


ches Hieronymus in feinen Anmerckungen und Er⸗ 


klaͤrungen uͤber den Eſaiam / beſtetiget. Lange nach 
deß Heronymi Zeiten / als man ſchrieb / nach der 


üngfräulichen Geburt 1773. iſt der Juͤde / Benja⸗ 


win dahin gekommen / und hat /befage feiner Reyſe⸗ 
Ver geichnůß / welches noch / in Biblisthecken/ vor⸗ 
handen gefunden / daß allerdings auch das Uber⸗ 
bleibfel der Mauren und Wände/ durch die Bon⸗ 
ner- Streiche / von der Höhe herunter/ zu Grunde ge- 

fchlagen 
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ſchlagen / undgar danider gelegt/ auch den 
ften Schatten von der vorigen Herrlichkeit nit. hin: 


+ 


terlajlen.Sogarernftlich hat der Himmel / wider Die 





gerin 


fen ſtoltzen Erd⸗ und Stein-Dügel/ geenfert! = x 
Nichts deſtoweniger iſt noch das Zeichen / und von 


einen fo prachtigem Thuͤrn⸗ Coͤrper / gleichſam ein 
Beiin / oder vielmehr Aſchhauffen uͤbrig. Deſſen Ge⸗ 
ſtalt und heutiges Anfehn der Welche Cavallier in 
Augen: Schein gefaßt: Sintemal er im Winter⸗ 


monat / felbigen Ort / in Gefellfchafft / und ficherem - 


Geleit einiger Türcken , und andrer Perſonen von 


Bagdad auß/befuchets und nachdemer/ Sicherheit 


‚halben / ziemlich weit umgerenfet/ am vierdfen Tage / 
ungefahr eine Stunde vor Mittage / mitfeinen Ge 
führtenvan die Ruinen deß alten Babylons gelanget 
iſt. Allda fchlugen ſie ihr Gezelt aufs damit ſie / mit 


$ 


en. ee ee 


en. u ce a 


guter Bequemlichfeit / das Mittagsmal einneh> 


men möchten/denn fiebegehrten allda ſo lange zu ver 


harren; biß fie alles zur Gnuge beſichtiget. Der Au: 


thor giengtings um die Ruinen / flieg oben drauff/ | 


begab fid) drein und nahm alles gar genau in Ob⸗ 


acht / wie außnachfolgender Erzehlung anzumercken 


ſeyn wird, 
Mitten in ei 


ſchauet man / noch auff den heutigen Tag / einen groß 
fen Klumpẽ oder-Daufen verſtorter Gebauen / weicher 
ſcheinet / wie ein hoher Berg: ſo von den Materialien 
vieler Ruinen zuſammen gewachſen / und entweder 


von Anfang alſo gemacht / wie vermutlich / oder aber 


allgemach eingangen übern Hauffen gefallen / und 
zu einem Berge worden: weil man Fein Zeichen da⸗ 


yon finder / darguff man fein Urtheil gruͤnden Eönte 


biefer 


ner fehr geraumen lache / ungefähr 
eine viertheil Meil von dem Strom Phrat / der die - 
fes Blach⸗Feld nach dem Weſten Durchfchneidet/ 





Rei 
1. Di 


Thurn oder Pyramis hat vier Seit 


Ver zerfallene Thurn Babylonz. 6 
DieferHaufferoderBerg/i gelbe ae ein 
| en die mit den 
vier Enden der Welt überein fommen. 
Alber Della Valle lage fich beduncken / dafern 
er nicht irre worden / und Die Überflugung ver 


Ruinen nicht folche Form etwann verurfacht/ 


(welches auch ſeyn Fönte ) fo fen allem Anfehen 


nach / Die Seite von Jorden nach Südenlam» — 


er/ denn bie von Oſten nad) dem Welten, Er 
bat / nach der Male deß Authoris / ungefähr 
eilffhundert vier und dreyſſig Schritte eines Mans 


nes / welche ein viertel von der Meil machen. Solche 


ra Beſchaffenheit und Seftalt Fommen gar wol 
überein mit der Pyramide / welche Strabo deß Ber 
lus Grab nennet; und muß wahrſcheinlich diejeni⸗ 
nige ſeyn / deren in der heil. Schrifft gedacht und 
der Thurn Nimrods zu Babel genennet wird / wie 
auch dieſer Ort annoch biß Dato alſo heiſſet. 
Serodotus ein fehr alter Scribent / beſchreibt / 
ſehr umſtaͤndlich und genau / den Zuſtand und Ord⸗ 
nung dieſes groſſen Wercks: es ſtunden (ſpricht er) 


acht Thuͤrne auffeinan der / alle ſehr feſt gebauet / ein je⸗ 
der hatte außwendig feine Staffeln zum Auffſteigen / 


undwiel andre Beſonderheiten / die in ſeinen / deß He⸗ 


. odoti/ Büchern zulefen.Strabo gedenckt der Stuf⸗ 


sn ar Ku _ 


deßZierrahts / einenes jeden Theils Diefeg 
ercks weil / wie er ſelber andeutet / Xerxes allbereit 
den meiſten Theil davon vertilgerhatte:der groſſe Ale⸗ 
xander / welcher zwar fuͤrgenommen / daſſelbe herzlich 
wieder auffzubauen ward vom Tode ubereilet / der 
ſeinen guten Willen fruchtloß machte. 
Hieiftzumercke / daß man vom Fuſſe deß Berges 


außwerts und auſſerhalb den Ruinen / nichtsfin det / ſo 


su ſicherm beweiß dienẽ koͤnte / dẽ perſtan d zu uberzcu- 
Bi 
| | 


















— — — — 


gen oder Die Nutmaſſung su gründen / es ware 

por Alters/eine ſolche groſſe Stadt / als das beruhn 
Bäbnlon wan/ alfda geſtanden: und dieſe Ruinen 
erſtrecken fich/nichtüber fünffzig oder ſech zig Schrit⸗ 
e/ vom Berge auff welchem Vlatze / man bloß eini⸗ 
ges Fundament hier und dorten ſiehet / woruͤber ohne 
—5— vor Alters herzliche Gebaue triumphirten 
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a8 denn Glud befrifft „den man auſſerhalb den 
Ruunen fiehet; iſt es ein ebnes Feld und ſcheinet faſt 
 Anüglich / Da jemals denckwuͤrdige Gebau Das 
felbsftfolten geſtanden ſeyn. ‚Denn man findefdae 
Tetbft / nacheitier foerfchröcklichen Zerftörung/ alles 
P flach und eben / daß kaum Die Vermutung Daran 
jafften Ean / man hatte vorgenommen / ar diefem 
Hır/ die praͤchtig⸗groſſe Stadt Babel zu bauen / de⸗ 
ren Gebau doch ſo feſt / ſo ſtarck / ſo fürtrefflich gewe⸗ 
fen. Aber hergegen muß man eine folche graume 
Zeit betrachten die allemenfchliche Perckevertilgen 
und außroften Fan :,angemerckt / es faftsier tauſend 
Jahr find / daß dieſe Stadt erbauet. Es iſt zu ver⸗ 
Pundern / daß nur fo ein wenigs als Davon zu ſchau⸗ 
ei / annoch uͤberblieben: weil DiodorüsSiculus; Dir 
uch unter die alten Hiftsrien-Schreiber/ zu rech⸗ 
fieni/ fagt / e8 fen zu ſeiner Zeit ſchon alles ſehr gering ) 
worden. A 
Dieſer Beig / der in Ruinen und verfallenen 
Hauffen beftehet / iſt nicht alenthalben gleich fon? 
dem an einem Ort / höher / dann am andern und 
wann man diefen Hauffen / von allen Seiten / bez 
fehauet / ſtellet er dem Auge keine regulirte Figuren 
für/foridern gewiſſe Miß⸗Geſtalten / verwirrete Sigus 
fer / bie alle Gebau / ſo durch Die Zeit oder Menſchen 
kuinirefworden / gemein haben. Man ſiehet etlich 
sxter höher / erliche niedriger 5 andre rauch und 
ungang⸗ 
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mganghar / wider —— bequem darauff 
zu ſteigen. Da findet man Guͤſſe / und Ruinen / von 
Wa eſtr gmen / jo durh den Regen entſtanden / der 
vonoben herunter gefloſſen. Ja wann man darinny 
9 oben drauff iſt / ſehet man die Platz unterſchied⸗ 
lich geſtaltet: etliche außgeholert / andre erhoben Sir, 
Summa es iſt nichts / als ein confunditter Berg⸗ 
ump; Eöfteht auch nicht wiſen 7 ob Stegen das 
elbft; hinauffzufteigen / oder Thöre / dadurch man 
Sielleiche hinein gangen / allda getefen L ödiuf zu 
ſchlieſen iſt Daß die Staffeln rings um außwendig 
geivejt/ und daß fie/ als die ſchwaͤchſten Theile/ am 
exfien verfallen: weil man nicht dag geringfte Kenn 
zeisherimiehrdavonfiidet: = - 
Wann man inwendig/ im obren Theil/ herum 
fpasieret/findet man etliche Löcher oder Hoͤlen /mel- 
che dermaſſen vermüftet / daß man nicht unterfchei- 
den kan / wozi he gedienet / fondern zweifeln muß / ob 
etlichezu der Zeit gemacht / als die ſes Gebau auffge- 
richtet oder ob ———— die Land⸗Leute gegra⸗ 
ben / ſiich darinn zu befchüßen: welches letzte faſt einen 
glaubwuͤrdigern Schein hat: a 
Bas fonften Della Valle dabey anhenckt/ wegen 
der Fabel / ſo Die Mahometanen von diefen Höfen 
fichteri; gehe ich vorbey /und mit ihm / in Befchreiz 
bring dieſer verſtoͤhrten Babel / weiter fort. 


Seſer Berg⸗ Klump ʒeigt / an allen Stuͤcken / klaͤr⸗ 
ich /diefer Thurn Nimrods ſey von fehr groſen und 
fhweren Stucken / oder Theilen / erbauet welches der 
Peregrinant fleiſſig bemerckte / als eine Sache / die 
auch Nerckens wurdig: denn er ließ etliche take mit 
Grab⸗ Scheitern oder Schauffeln auffgraben: und 
befand augenſcheinlich / Daß dieſe Steine over Bro⸗ 
cken / mies anders / als gedorrete Erde / fo nicht 

| Ua | Durchs 
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durchs Seuer gebacken / fondern an Der Sonmenge 
doͤrret / Die in Diefer — heiß ſcheinet; viel⸗ 
leicht auff gleiche Aeife? wie Die Brocken⸗ Erde / ſo 
von den Spaniern Tappieu genannt. Dieſe Stu⸗ 
cker zuſammen zu fuͤgen / wird weder Kalch noch 
Sand gebraucht / ſondern bloß geweichte und ge⸗ 
knetete Erde / und an den gepflaſterten Orten / hatte 
man / unter dieſe Erde / die fuͤr Kalch diente / gebrochen 
und zerknirſchtes Rohr oder hart Stroh gemiſcht / 
nicht ungleich Dem Rohr oder Stroh / darauß die 
Matten gemachet werden; damit Das Werck deſto 
daurhaffter ſeyn folte. S 
Weiter ſiehet man / an unterfchiedlichen Orten / 
fürnenlich wo die meifte Staͤrcke vonnoͤthen / viel 
dergleichen groſſe und dicke Stücke/ die aber fefter/ 
in Oefen gebacken/und mit gutem Kalch oderfeimen 
gemauret: aber dieſes iſt gewiß daß die Anzahl der⸗ 
jenigen Stücke / die in der Sonnen gedoͤrret / viel 
groͤſſer weder deren / fo im Dfen gebacken, Die 
Euriofität trieb den Della Valle / etliche Stuͤcker 
von diefen gedsrten und gebacknen Steinen wie 
denn auch von dem Leimen und Rohr fo fie in Die 
Mitte fügen mit ſich zunehmen nacher Italien / m 
Dafelbft den Siebhabern der Antiquität zu zeigen 
denn ihn dunckte / daß solche alte Stückeverdienten/ 
daß man fie in hohem Werth hielte. Es iſt nicht von 
heut oder geſtern her / daß man / an Stat deß Kalchs 
oder Moͤrters / mit Leimen / in dieſen Laͤndern / ges 
bauet hat: wie man ſehen Fan / nicht allein beym Ju- 
ſtino, da er / von den Gebaͤuen der Koniginne 
Semiramis / ſchreibet; ſondern auch in heili 
Schrifft felbften : wann fie im eilfften Baupefiicd 
deß Buchs der Schöpffung / die Erbauung dieſes 
wunderbahren Thurns / und der nahe daran gele⸗ 
genen 
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1 Stadt / befchreibt : davon fie die Stifftung 
Dem Nimrod zufchreibt :_0b fehon die Heydniſche 
‚Seribenten-Diefelbe dem Belus zueignen : Bellar⸗ 
minus behauptet / mit gutem Grunde / wie mar 
im Buche feiner Zeit⸗ Rechnung findet 7 daß Be⸗ 
Ins und Nimrod eine Verſon fennd : Strabo/ 
Herodotus und etliche Heyden mehr / Nennen 









gleichfals Dil Pyramidaliſche Gebau / welches / 
son Chriſtlichen Scrihenten / der Babyloniſche 
Thurn / oder Nimrods Thurn / genannt wird / dag 
Grab Belus — —— 
Deella Valle ließ zur Luſt / ſeinen Mahler ei⸗ 
nen Abriß / von dieſem Babel / wie heutigs Tags 
ſt / machen 5 zweiffelt auch nicht / daß dieß das 
alte Babplon / und der Thurn Nimrods ſey. 
Denn ohne das die Gelegenheit und Situation 
- folches befefligen » fo erkennens / noch auff den 
heutigen Tag / die Einwohner deß Landes dafur) 
und nennens insgemein in Arabiſcher Sprache / Ba⸗ 
Frag die legte Sylbe nicht anders außge⸗ 


a 






nr rochen wird / als / auff ihre Art / mit geſchloſſe⸗ 
en Zaͤhnen; welches machet / daß fie lautet wie 
nwomit die Gelehrten / oderLateiner / diß Wort 
chreiben und außreden und wann man das Wort 
Babel / auff Arabiſch / außſpricht / oder mit einem 

Sriechifchen 9: fehreibt / nach Art der Lateiner: 
e 6 komt nach Beyfuͤgung zweyer Buchflaben herz 
A ß abelon / oder Babylon; wie es die Lateiner 
* ———— 
v eher DellaYatta.(s) Aber mit nit geringerer / wo 
nit goſerer curio ſitat / hat dieſe Babyloniſchẽ Thurn 
beſſchige de dranßoſſches delmann dela Bouliaye 
Be ER (Amp: pangedr chin 
a ij 







Bes: Reyß⸗ 
(a) Parten, 6.13; Ä 






fien Ebne / zwiſchen den beyden Strömen Phrat und 
Tiger(oder Tigfis ) iſt inwendig gantz dicht oder 
aufgefüllt: hat aber mehr die Geſtalt eines Berge 

denn eines Thurns / und noch heutiges Tages 4. oder 
fünffhundert Schritte in der Runde. a 7 
yird abgerechnet / was fich Durch den Regen / vt aa 
Materialien gefenckt und mit der Zeitgefehts ſo hat 
er mehr nicht / denn Dreyhundert Schritte im Um 
£renfes in feinem Bau aber 6. und hernach 7. Reihen 
oder Zeilen von Ziege- Steinen / auß groben / dicken 
Erdreich/oder gebrannter / Eon Steg 
hernach wiederum 6. und 7. biß in die Hoͤhe hinauff. 
Zwiſchen den 6. und 7.ift drey Finger⸗ dickes Stroh 
cingefügt/melches noch fo gelb und frifch ſihet als es 
zu der Zeit geweſen / da man dieſen Thurn ge 





genzubauen. Jedweder Ziegel- Stein halt eine 
Königlichen Schuh in der Bierung/ / und ⸗ Singe 
inder Dicke. Und die Fuͤgung / wodurch die Ziege 
sufammen verbunden find/magungefahr eines Sin 
gersdick ſeyn : ift auf Leimen und Erde: weni 
man / nochheut/ zu Bagdat / baue. Naheda 
bey findt man- einen grojfen en 
Hark. Ich habe gezehlt so. Schichte oder $ 
von 7.unDd 6. Ziegeln : alſo / Daß die gantze Zahlen 
Hoͤhe von 138. Koͤnigs⸗Schuhen / und 4. Daumen 
macht. In der Hohe diefes Thurns / ſihet man 
grofles Fenſter ( oder Lucken) daran ich einen Dad 
warff / um mich daben hinauff zu ziehen : aber Diei 
dene Ziegel fielen herab / und hatten mich fchier et 
fhlagen. N 
Unten am Fuſſe deß Thurns / ſihet man eine Gru⸗ 
be / gleich einer Leuen ⸗ Hoͤlen: in derer Mitten A 
— 
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Beffnung iſt  fovon einer Seiten zurandren / auff 
‚Das — anderthalb Schuhe in die Vierung 
Am Ende dieſer Beſchreibung / hat der Frantzss 
einen Abriß / oder Figur / geſetzt / welche / feiner Einbil⸗ 
dung nach / der Babyloniſche Thurn anfangs / vor 
Der Bau⸗Leute Zerſtreuung gehabt. Solche Figur ſi⸗ 
het faſt einer Glocken / oder vielmehr einem Bienen⸗ 
Korbe / und Back⸗Ofen / gleich. Aber wenn dem He⸗ 
rodoto / zu deſſen Lebzeiten / dieſes Gebau annoch fo 
ſehr nicht eingangen und verfallen war / zu glauben: 
muß es viel eine andre Form gehabt haben. Denn es 
waren damals noch s. Thurn⸗ Spitzen (oder Abſatze) 
uͤbrig / ſo auff einem Thurn ruheten / und —— 
übereinander ſtunden / daß der unterſte am allergröfz 
ſeſten / dickſten und ungeheuerſten war. Unglaublich 
iſt es faſt / was er / von der Dicke der Mauren / ſchreibt; 
nemlich / Daß dieſelbe eines Roß⸗ lauffs / oder Acht⸗ 
theils von der Staliänifchen Meilen dick; die Breite 
aber deß Fundaments gank unbegreiff » und uns 
vermutlich geweſen. Der alleverfte und unterfte 
Thurn / ſo die andren trug / flieggraufam hoch in Die 
Lufft empor: hernach hatte er einen Abſatz / und fing 
daſelbſt ein andrer etwas eingezogener oder ſchmah⸗ 
lerer Thurn an / der gleichfalls eine erſtaunliche / ja! 
noch groöſſere Hoͤhe erreichte: biß ihm / mit einem neuen 
Abſahze / ein friſcher Thurn / nemlich der Dritte / auß 
ſeiner Scheitel gleichſam herfuͤr wuchs. Uber dieſen 
woar der Vierdte / und fo folgends immer einer über 
ven andern gebauet / biß an ven Achten / veilen 
Höhe über alle die. andre herafchete. (b) Hiero⸗ 
hin; A N]! nymus 
(a) Les Vayages & obfervationes du Sieur de la Boul- 
 laye-le-Gonz, chap. 55. 
| (b) Herodetws lib. ı. 
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nymus will (a) das gantze Gebau ſey auff vierra 
ſend Schritte hoch / erhaben / und doch noch nit auß 
gefuͤhret worden. Derſelbige Herodotus bezeuget / m J 
feinen Augen / auff dem allerunterſtem Thurn fen eur 
viereckter Tempel geftanden / deilen UmEreng zen 
——— ein Viertel von der Welſchen Meile⸗ 
gemacht. | a, 

Dillelius ftehet in den Gedancken/diefer Tempel / 
welchen man gleichfalls / wie gefagt / zu Herodoti 
Zeiten / annoch geſchehen / fen vom Jeimrod/wo nicht 
gar dahin gelegt / doch gewißlich angegeben / und zu 
erft entworffen ; nachmalg aber / von deſſen a 
Ninus / dem Bch / zu abgöttifchen Ehren  geftifftet/ 
und wurcklich erbauet. (b) Wiewol Semiramis 
hernach denfelbigen Tempel noch prächkiger außges 
bauet / undviel ftölßergemaht. * 

Solchem nach nennet Emanuel⸗Theſaurus/ in 
feinen Inferiptionibus Genealogicis, bey dem Wort : 
Newroth. dieſen Thurn nicht unfüglich einen Thurn 
der Kieſen / und Rieſen unter den Ehürnen, Aber wie 
die Zeit diefen Rieſen⸗Thurn / zueinem Zivergener- 
niedriget / wuͤſt und ungeftaltgemacht habe; ift / auß 
sorangeführten Scribenten / erwieſen. Denen 
ſchließlich noch beyzufügen / was Doctor Rauch⸗ 
molffs Feder Dazu ſagt. Don den Fundamenten 
Diefes Thurns( fchreibt fie) findetman / noch heut/ 
einige Merckzeichen : deren Naum / im Umgange/ 
gargerneinehalbe Meil⸗Weges macht, Diefimd 
aber dermajfen Danider gelegt / verwuͤßtet und verd⸗ 
det / oder deutlicher zu ſagen / beydes durch Die Zeit) 
und mancherley Falle / vertilget und aufßgelöfchet/dag 
ber Thurn alle Ehr, und Zier feiner Hoheit und Ge 
ſtalt gantzlich eingebuͤßt. Zudem ifter /von Ungezie⸗ 
(a)/n cap. 14. ara fer / 
(b) Biſſelius Dec.i. Ryinarum illuſtr. Ruina g, 
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fer 7° fo gar eingenommen / bekrochen und durch⸗ 
ſchloffen / daß man dafuͤr / auff eine halbe Meil / nicht 
ieichtuch hinzu darffz außbenommen zu Winterszen 
ten /auff ein paar Monaten / da es noch in ſeinen Loͤ⸗ 
chern / verborgen ſteckt. Sonſt iſt keinem / der fich/ 
auß Fuͤrwitz / naher hinbey gewaget / ſeine Vermeſſen⸗ 
heit ungeſtrafft verblieben. 
Unter dem gifftigem Geziefer / findet ſich daſelbſt 
haͤuffig ein Geſchlecht von Eydexen / ſo von den Per⸗ 
‚fern und Arabern Eglo benamſet wird welche nicht 
allein ungleich groͤſſer / denn unſre Eydexen / ſind; ſon⸗ 
dern auch drey Köpffehaben / und toͤdtlich beiſſen. 
An der Stirn / und Scheitel / find ſie bunt undge- 
ſpreckelt:lauffen jtats umher / und verunſichern fo mol 
den Thurn / als den Brunnen / welcher in der Nach⸗ 
barſchafft / herfuͤr quellet. 

Dannenherodas Waſſer ſelbiges Spring⸗Brun⸗ 
nens / welches ſonſt ehemaln geſtund / für erlahmte 
Glieder / geachtet worden / nunmehr nicht allein den 

Breſthafften keine Dülffe thut, : ſondern hingegen 
auch die Gefunden ſchroͤcket / daß fie/ihren Durft dar⸗ 
inn zu loſchen / ſcheuen: weil die / ſo daraus trincken / 
ſterben muͤſſen. 


Sage mir nun / mein Leſer!was hat der Pracht die⸗ 
ſes ſo unſinnigen Hochmuts an ders der ſpaten Nach⸗ 
| welt hinterlaſſen als Urſache die Eitelkeit eines fo uͤber⸗ 
mutigen Beginnens / zu verſpotten? Was will dieſer 
sertwirrete Berg⸗ Klump andersreden / ohn Daß Die 
Melt mit ihrem Weſen vergehe / zu nicht und 
Schanden werde; der Naht deß Daran aber ewig 
bleibe? Hie foltenun ein ftolger Pebucadnezar auff⸗ 
tretenrundfehen/ober noch befugtware / zurühmen: 
Dasiftdiegroffe Babel! ec. oder / mit Seuffzen und 
Thranen zu fagen: Ach! iſt das die groſſe Babell Wie 

| N ® Aa iiij ſpoͤttlich 
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fpörtlich ligt fie verheerer! Meldyein wůſter Kaufe 
und lift + Hauffen ift / auß ihr | geworden !' Sie 
Burg meiner Berliöfsei wieder Geanb vom 
. Winde zerftreuet ; die Keſidentz fogroffer YMlonarı 
eben / wofürder gantze Orient ſich demürigen / und 
fine Schultern unters Joch büefen mußte / wird 
nicht einmal von Schlangen und Drachen mehr be⸗ 
wohnt ; fo gar iſt ihre Spuhr erloſchen! Und dieſer 
Prang⸗ Thurn meiner hoben Ahnen ſtehet da / den | 


Dölckern und Zungen / zum Wunder / zum Schrö-. 
efen / zur Derachtung / Hohn und Derweiß unſers 
ſtoltzen Babylenifiben Gehirns. Böfes Keben ftür+ 
serdi: Stüleder Gewaltigen / (a) verſencket ihre 

Schloͤſſer / und Thürne, Wobift dur du Eriumpbr 
Beiben’ und Sieges: Pradtüber alle Dölcfer ? deis 
ne Hoͤheldeine Zier deine Herrlichkeit / iftdabin ge 
fahren / wieein Schatte und wieein Geſchrey das 
füröber fährer! Ab! ſie iſt gefallen! fie iſt gefallen | 


Babylon / die Broffe! 








Und ac) daß alle Babyloniſche Gedancken ı mit 
Babylon gefallen waͤren! Wolte Gott / ſchlieſſe ich) / 
mit dem gelehrten Jeſuiten Biſſelio) Daß diejenige 
Den Ball dieſes Thurns öffter/im Hertzen weder auff 
Dem Papier / oder Kupffer / betrachteten / Die ihn viel⸗ 
mals / an ihre Wande und Teppichte / mahlen laſen 
Was nutzt es dem verrauchen den Ruhm / und Wahr 
mens⸗Gedachtnuͤß / durch ſoſche wahn innige Ge 
baue / nachzuſtreben ? So viel Bedienten und Uns 
ferthanen Damit abzumatten/ und auß zumergeln? 
Mit Auffigendung h unfäglichenKoftens Die Baur 
Steine/an die Wolcken / hinauff zuführen; da man 
in zwiſchen / Durch unbillige Contributionen 7 und 
harte Beſchwerungen deß armen Volcks ven Dim 
mel verliert? O wie viel folgen heut / im 
eitelem 


(a) Sapıent, 6, 
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eitelem Stolß deß Rimrods die fich / mit Worten / 
Ehriftenruhmen! Wievielfteigen / nicht etwan von 
einem hohen uraltem Stamm Chams oder Beli / 
ondern auß dent Staubeeines geringſchatzigen Ur⸗ 
rungs / in die Hohe / und gelangen Durch unrechts 
maͤſſige Mittel/zuübergroffem Gut und Reichthum! 
Welche / wenn ihnen etwan die Kinder ſterben; wel⸗ 
ches denn nicht ſelten geſchicht; ihr groſſes Geld / nur 
zu allem Hochmut / und Pracht / vergeuden; oder 
un endswo / durch Beſchenckung derer / die vor⸗ 
in die Fuͤlle haben / ihnen ein Anſehn erwerben; oder 
Durch ſtoltzirende Bau⸗ Wercke / und dergleichen / ih⸗ 
vem Namen einen harten Marmel / zum Grunde der 
Unſterblichkeit / legen : da unterdeſſen fo viel tau⸗ 
ſend armer pi / von Dunger / Sroft/ Bloͤſſe / 
und mancherlen Kranckheit / verderben ! (a) Deren 
ie fich fo viel als eines ſchaͤbichten Hundes’ achten; 
und hingegen nur/ mit dem Nimrod / einem hohen 
"Namen nachjagen / von Ehr⸗ und Ruhm⸗ Sucht 
liechter Lohe brennen. O ihr Eitel-Sefinnte !ftellet. 
euc J Shurn/sum Benfbiel für: 
toelchem eure Wercke doch noch bey weiten nicht glei= 
‚chen Eönnen, Was war derfelbe/in feinem noch un- 
verweſetem Bau WWefen? Ein Gelächter dem / der 
im Dimmel toohnet: ein groſſes Muſter menfchlicher 
Thorheit: ein Feuer⸗Schlag und Reitzung Goͤttli⸗ 
—— eine Entzuͤndung der Wetter⸗Strahlen. 
Was iſt er aber jest Nichts: oder / ſo er je noch et⸗ 
was /iſt anders nichts / denn ein Greuel / und Scheu⸗ 
falholofeliger Augen ; ein groſſer Mifthauffen / ein 
ungeheures.und wuͤſtes Gezeugnuͤß verlorner Muh 
und Arbeit. Be 





—— A 9 Das 
(a) Joh. Biſſelius ſec. l. 
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Das XXXIL Capitel. 2 


Die Aeghptiſche Flamm⸗ Seule. 


gzeahrie alle ver alten Aegypter ihre Sachen voll 
Geheimnuͤſſe fteckten ; alfo und infonderheitihre 


lamm⸗Spitzen / oder Pyramides / außgeheimer 


edeutung/herfür geftiegen. Dieſe ſeynd zroeyerlen 
Gattungen: Etliche nennetman Obelifeos , Sons 
nenoder Stral⸗Spitzen: Welches eine Fleinere Art 
yon Pyramiden war/und zwar / wie ſie der gelehrte 
Eaſalius befchreibt (a) vonfehr rauhen Steinen’ in 
Form eines viereckten Kegels / ſolcher Geſtalt auffge⸗ 
yichtet/ daß fie allgemach ihre Dicke verlor und wie 


ein Strahl/ oben in der Höhe / fich endlich zufpißte. 


An denfelben fand man ungehlich viel Sinn-Zeichen. 
der alten verborgenen Weißheit und Wiſſenſchaff⸗ 
ten: um derentwillen fie auch / vie Ammianus Mar⸗ 
rellinus beglaubt / erſtlich erdacht worden. Mit den⸗ 
ſelben / bildeten die Aegypter der Sonnen ihre Stra⸗ 


len für : welche fie anbeteten / und ihr dieſe Kegel⸗ 


Seulen heiligten. Daher- man diefelbe auch füglich 
SonnensSpiszen heißt. Sie wurden/außgefpreng- 
temerg-harten Marmel/gehauen/ außeiner Thebais 
fchen Stein-Gruben/ bey der Stadt Siene: Daher 
Diefer Marmel auch Sienites benamfetworden : weil 
er / in befagter Gruben gebrochen / und Durch et> 
ner meiten Graben / oder Canal / an den Nil⸗ 
Strom gebracht / auch auff demfelben / nach Der 


Stadt Elephantina / zu Schiffe gefloen : wie 


Herodotus/infeiner Euterpe/gedenekt. "Undtvard 
eben diefer Stein infonderheit / zu den Sonnen- 





* 


Spitzen / 


(a) De Vrbis ac Imperii Romanı blendore partei. 
gap, 10, Ä | 
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. Epißen / darum erwaͤhlt; weil die Sonne / an 
bemfelben / eine fonderbare Wirckung übel : anges 
merckt derſelbe auß mancherlen bunten Stuͤcken / 
beſtehet / deren die meiſte auff Rot neigen / und eine 
Gleichheit / mit dem Element deß Feuers / haben; 
andre / ſo Kryſtallfarbig / mit Lufft / und Waſſer; die 
übrigen Theile aber / in ihrer Farbe / der Erden aͤhn⸗ 
lich fallen. Welches alles die Vermiſchung fuͤrbil⸗ 
det / ſo vor der Erzeugung hergehet; und zugleich die 
Manchfaltigkeit derer Dinge / welche wuͤrcklich gene⸗ 
riret werden. | 
Solche Sonnen-Spißen / und Kegel-Seulen/ 
wurden mit mancherley Figuren / und Bild» 
zeichen / bezeichnet / Die gemeinlich eine oder andre 
Stern ⸗VProphecey in fich begriffen ; manchesmal 
auch tool / einigen fürnehmen und berühmten Per⸗ 
fonen zu Ehren / gefeßet und mit gewillen Geheim⸗ 
Schrifften und Sinn-Bildern/fo eben denſelben zu 
Lobe gereichten/bemerckefwurden. Wiewol etliche 
deñoch bißweilen / mit Hindanfekung aller eitlen Ehr 
‚und Ruhms / diefe Spitz⸗ Seulen / fondern einige 
Bild⸗ Schrifft / der Sonnen zugeeignethaben. 
BOb nun zwar auch / unter den Obeliſcis oder Cha⸗ 
racteriſirten Sonnen-Spiken / in der Groͤſſe / offt 
ein mercklicher Unterſcheid ſich eraͤugnete: werden 
doch (fürs Andre) durch Die zweyte Gattung der Py⸗ 
ramiden / ins gemein ſolche Spitz⸗ Seulen verſtan⸗ 
den / die nicht allein unbezeichnet / ſondern auch viel 
höher und groſſer find / weder die Obelilci, zu dem 
“auch nicht / auff einem folchen Fuſſe / oder Bodem / 
‚als nemlich auff vier groilen Wuͤrffeln / und einer . 
abſaͤtzigen doppelten Blatten / ruheten / wie die Son⸗ 
nen⸗Spitzen. Und dieſe zweyte Art heiſſet man 
eigentlich Pyramides / Feuer⸗oder Flamm ⸗Seulen. 
Warum 
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Warum wir ſie aber / an dieſem Orte Grab» Sp⸗ 
Sen tituliren ; wird hernach folgen. Gewiß iſt es / daß 

fo wol die Pyramiden / als die Obeliſci auch mit ih⸗ 
rer bloſſen Form und Geſtalt / auff was Nachſinnli⸗ 
ches gewieſen. Die Aegypter / ſchreibt der hochgelehrte 
Kircherus / (a) haben / zur Bedeutung ihrer Ge⸗ 
heimnuͤſſen / allem Anfehn.nach / mehrentheils eine 
viereckte Feuer⸗ Seule/ oder Pyramis / erlefen / und 
derfelben zweyerley geſtatuirt eine ganze oder volle 
kommene / und eine abgefhnitrene. Jene applicir⸗ 
ten ſie auff die beleibte oder mit Corpern verbundene 
Seelen; dieſe aber dem gantzen Welt⸗Kreyſe / und 
nannten fie einen Obelifcum ‚ oder Finger der Son⸗ 
nen. DieAegypter haben erftlich / durch die Pyra⸗ 
mides oder Obelilcos ( denn beyde Namen warden 
unterteilen vermifebet / und nach tveitläufftigem 
Sinne / für eins genommen ) den allererfien Urs 
Stoff ( Materiam primam ) verfiandenmvelchereine 
eingeborne oder angefchaffene Neigung hat / Diegors 





men zu empfahen. Denn alfo urtheilet Darüber / hey 
geruhmtem Kirchero Abenephius / wenn er fpricht: 
Surd die Figurder Pyramiden ſelbſt bemerckten fie 
die erſte Materi. Mit welchem uͤbereinſtimmet der 
Araber Antephi/ in dem Haupt-Stücke / darinn er 
beweiſet / daß alles auß einem Punct. Mailen fol 
ches/ nach ihm / ein ungenannter Seribent / beym 

Jiero / gar ſchon außfuͤhret. Denn gleich wie Die 

lamm · Seule oder Pyramis / von der hoͤchſten Spi · 
ke/alsvon einem Tipffel / anhebend / durch diesinien 
aͤuff die aͤuſſerſte Umfaͤnge / und zu einem gantzen | 
Eörperhinabftreichet /undfolcher Geſtalt ſich algge ⸗ 
mach / nach allen Theilen erbreitet : alfonimt die a⸗ 
fur aller Dinge/von einer einigen Brunn⸗ Quell und 
Principio , nemlich von GOtt / welcher untheilbar 

i 


/ 
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fh/ihren Hrfprung/undhernach mansherlen Sormeg 
an / ergeußt Kuhn vielerley Gefchlechteund Gattun⸗ 
gen alles/mit derjenigen Spißen / oder Punct / ver⸗ 
Anigend / von welchem alles hergeflöffen: Durch den 
viereckten Grund der Flamm⸗ Seulen / wolten fie 
die vier Elementen fürftellen. RAR 
Unter andern Lehr⸗Satzen / glaubten die Aegypter / 
dag die Vollkommenheit aller Dingen auff der Welt / 
die Corruption detz Guten und Bofen/die verborge⸗ 
. ne Ein⸗ und Mißhaͤlligkeit Syn-und Antipathos 
naturlicher Sachen / imgleichen die Mirtur oder 
vielmehr Bermählung / def Geiftes und der Mater; 
du einem Compofito/ anders nit gefchehe / ohn durch 
Kt 3 Progreß. Die Dinge/fo von 
aller Verweſung und Corupfion dufferft entferner 
1 fin /nash der alten Aegyptiſchen Sinn-Bils 
dung den Boden und Grund ihrer Flamm⸗ Seu⸗ 
len / über den Lauff der Sonnen und deß Monds/in 
den uͤberweltlichen Thier⸗Kreys; Fehren / im Gegen⸗ 
Sate ihre Spitze herunter / und berühren den Kreyg 
der Corperlichen Dinge nur allein im Punct. Hin⸗ 
— die Sachen / die man / in der Elementarifchen 
Welt / mit irdiſcher Vermiſchung bekleidet ſchau / 
haben das Fundament ihrer Pyramiden / miteinem 
Begen Stande / indem Centro der Cormption/ 
gegrundet / Die Spike aber empor gewandt / und bes 
ruhren den Kreys der unſterblichen Dinge anders 
nicht / ohn nur indem allergeringfien Zipffel, Die 
efte Stellung / nemlich der verfehrten / und unter 
ww gefpisten Kegel Seulen / nannten fie die Seus 
bEdeß Liechts; Diefe zweyte aber Die Seule der Sin, 
 flernüß > und waren der Neynung / je mehr die ph⸗ 
tamis/ mitirdifchen Sachen / vermifchet / und Den 
vergaͤnglichen Dingen fich näherte / je mehr a 
| : 7 
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empfinge fie Liechts und Glantzes : biß fie/in dem uns 
ermeßlich grojlem Liechte / verfchlungen wuͤrde; wie 
ein Tröpfflein im Meer, er 
Diefem nach verglichen je ferner Die Seele einer 
liechten Pyramidi / oder Kegel- Thurn ;.den Leib 
aber einem finftern und tunckeln. Dennn eine ſoſche 
Seele/ welche in leiblichen Wollüften / und unſau⸗ 
bren Begierden / vertieffet ſteckt / hieſſen fie trag / 
ſchwer / und verfinftert: diejenige aber /ſo nach An⸗ F 
leitung wahrer Vernunfft / Betrachtung unvergang⸗ 
licher und himmliſcher Dinge / ſich erhebt/ anehele / 
liecht-Elare / himmliſche / und engliſche Seele, Die 
fes haben ſie ohn Zweifel / auf der Lehre Zoroaſters / 
gefchöpfft : welcher ſagte Die Seele mare geflugelt; 
verlöre aber ihre lügel/mwenn fie den Lüften dep Leibs / 
und den Laſtern gewonnen gabe; bekame hingegen 
dieſelbe wieder / wenn fie die unziemliche Lüfte ver⸗ 
ſchinahete / und den himmliſchen naxhftrebte, Weß⸗ 
wegen fie auch ihre Sphynges, mit Flugeln / bildeten. 
Es ſcheint aber fie haben auch deß Nenſchen See⸗ 
le / unter der Figur einer Feuer⸗ Seulen oder Pytami⸗ 
den / fuͤrgeſtellt / und damit bedeuten wollen / fie ſey 
gleichfam feuriger Natur; haffte/an ihrem Leibe /wie 
an einem gundament; oder wie ein Süncklein an Dem 
Zunder :in dem ſie / unter den Pyramiden / fur die Kõ⸗ 
nige und Helden / herzliche Graͤber gebauet : um da⸗ 
durch zu bezeugen / Die Seelewaͤre / nach Auffiöfung 
und Verfaulung deß Leibes / annoch übrig; wurdee 
wenn es Dem allerhoͤchſten Bau Herrn / beliebte/dag 
ift , nachdem der Hermeliſche Keys von 3600, 
sgahren herum geloffen / in einen andren &örper fah⸗ 
/ Bei; 


Fi; 
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+ 
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ren. Denn daß/indiefem Wahn dieAcgnpet ger 
ſteckt / nemlich in bemeldtem Umlauff der Jahre / 


wuͤrde alles wieder in feinen erften Stand gefeßttwer« 


den / zeiget Plato an / infeinem Timäo ; und Danes 


ben / daß erfolches / von ihnen / habe gelernet. 


Mit was fur unglaublichem Koften ſolche Ph⸗ 
ramides/fürnemmlich vie Memphitiſche / fo in der Ae⸗ 
gyptiſchen Landfchafft Sahid ftehen / gefeßet wor⸗ 
Den; mag/unter andern / hierauß abzunehmen feyn/ 
daß man fieallerdings auch Damals / als der Roͤmer 
Gewalt und Stoltz alles unter die Fuͤſſe trat / den⸗ 
noch unter die Welt⸗Wunder / gezehlet. Und wie⸗ 
wol / mancher Orten / in Aegypten / dergleichen uns 
gemeinlich⸗ hohe Thuͤrne zu ſehen waren : find Doch 
die Mempbhitifche / vor allen / jederzeit in dem 
— Ruhm / und hoͤchſter Verwunderung / 
geſtanden. — | 

Herodotus / welcher / wie Plinius gebenckt/300. 


Jahr nach Erbauungder Stadt Rom / gelebt / ſchreibt 


‚von einer derſelben / die er ſelbſt beſichtiget / in feiner 
Euterpe man habe über ihrem Bau / 20. fahre zuges 
bracht/ und jedwede Seitederfeiben acht Tagwercke 
Ackers breit befunden; Auch gleich fo hoch ; die Stei⸗ 
negeglaftet / und auffs allerbefte zufammen gefügt/ 


deren Feiner Fleiner / als zo. Schuhe : und diefe Py⸗ 


ramis ſey / Stuffen⸗Weiſe gebauet worden / in füle 


cher Figur / daß die Stuffen von etlichen / eine Leiter / 
von andren / kleine Altaͤrlein / genennet werden. 
Diodorus Siculus / der 400. Jahre junger Denn 


Serodotus / und dieſe Aeghptiſche Grab - Thürne 
gleichfals beſchauet hat / beſchreibt ſie alſo. Der achte 
— (welcher / beym Hero doto / Cheobus 
wird genannt) hat / zu Memphis / so. Jahre regiert / 
und Die allergröſſeſte unter den dreyen 
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den erbauet/twelche unter Die fieben ber 
cke de Erdbodens ge Ir worden. 
ſehen — — 
jauffe weit von Memphis un N 
herur ſachen / beydes mit ihrer Kunſt / und Groͤſſe/ al⸗ 
en Anſchauenden eine Entſetzung. Die Groͤſſeſte hat 
4; Seiten / deren jede / am umterftem Theil / ſieben 
Tage Wercke deldes begreiffet die oͤhe aber miehr/ 
denn 6. Necfer-Langen 20: Derganke: au beſtehet / 
au einem fehr harten Stein / der fich ſchwer verar⸗ 
beiten laͤßt / aber ewiglich wahret. Denn ſchier tau⸗ 
fend Jahre / wie etliche fügen / ja! nach) audrer ihrer 
Meynung / mehr denn 3406. iſt ſolches ungeheure 
Werck / biß auff uns / gantz und vo kommen ver⸗ 
blieben. Man ſagt / fole Steine ſeyen / auß Ara 
| Ks N meitern Weg her / geführet: 2c: Drey⸗ 
undert und ſechzig tauſend Menſchen ſeynd / u ſol⸗ 
chem Bau / verordnet worden / Den ſie in zwanzig 
Jahren vollendet haben: Der Bau dieſer erſten 
Brab-Spißen hat ſicher alle Barſchafft gefreſſen: 
intemal allein / in Koͤhlund Kraut / Rettich Ausb 
auch und Zwiebeln / über tauſend ſechshundert Ta⸗ 
ferit verzehret worden. ( Wiewol Plinius dieſe 
Summa / auff tsoo. Talent / erhöhet > ſo⸗ nach deß 
Eriglanders Sandys Rechnung / 3375000: Gul⸗ 
Her machen.) Camterarius rechnet die 1600. Talent] 
öder Eeutner Silbers / auff neunzigmal hundert tau⸗ 
fend und ſechzig tauſend Kronen welches / zu ewiger 
Gedachtnuͤß /der Pyramiden eingeſchrieben ſey. 
Bieruechſt gedenckt Diodorus auch Der weyten 
groſſen Grab⸗Spitzen / ſo von dem Könige Chabreo 
geftiffter worden / und Der erſten / im Gebau / gleich; 
aber in der Groſſe ungleich; weil jedwede Grund⸗ 
Seife mun ein Stadium (ſeiner irrigen m 
nach / 
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nach) begreift: Die dritte Boramidem hat König 
 Migerinus; aufgeführt; über weilihin der Tod weg 
genommen/ nit vollends außbauen Eönnen. Hiebep 
ſteht mehr Die Kunſt der Baumeifter/ als dieunnuge 
und ehrfüchtigeGeld-Bergeudung der Yegyptifchen 
Konige / zů verwunden. — 
Srtrabo / der mit dem Diodoro faſt zu einer Zeit 
gelebt / thut / im 17: Büche / dieſer Vhramden gleiche 
fals Meldung ; wann er fehreibt Vierzig Stadıa 
won der Stadt iftein Berg. Zügel / darauff viel Pyr 
ramiden ſtehen. Darunter find drey am merckwůr⸗ 
digften. Zwo zehlet man / unter dic fieben Wunder der 
Welt jedwedeilteinStadiumhoc/vierect; undbat | 
ander Hoͤhe etwas mehr dennjegliche Seite. Fine | 
übertrifft doch gleichwol die andre ein wenig in der 
BE he 
Und bald hernach thut er diefes hinzu : weiter bin 
iſt die dritte ( Pyramis) auffder Hoͤhe deß Berges) 
viel kleiner / denn die zwo erſten / aber mit gröfferem 
Köftenerbauer, Dennfdier von Grund auff big 
andie Mitte / beftehet fie auß (warnen Skeine/ 
worauß mandie Moͤrßner macht / und dervon den - 
Aufferften Aethiopiſchen Bergen dahin gebracht wors - 
den. Weildiefer Steinüberaug feſi / hart / und Blurs 
ſaur zu bezwingen odet bearbeiten ; als vertheurer er 
das gantʒze Werck. Ssfteine Begraͤbnuß der-Duren 
Rhodopis oder Doricchch. 
Alinius ſagt (2) daß die drey groͤſſeſte Pyrami⸗ 
des überall / von denen Vorbeyſchiffen den geſehen 
wwerden / auff einem ſteinernem unfruchtbarem Berge 
ſtehen / zwiſchen der Stadt Memphis und dem die⸗ 
gyptiſchem Land⸗ Striche / fo man Delta nennet; 
vom Nil etwas weniger ea 4000; Schrifte; 
en | son 


TER) 


er; € 





(a) ib, 36.6, 12: 
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von Memphis fechs : nechft dabey fen das Dorffge 
bauet / welches man Buſtris geheilfens von dannen 
man die Pyramiden hinangeftiegen. Ein wenig hers 
nach zeiget er anydie allergroͤſſeſte Phyramis fey/ auß 
den Arabiſchen Stein-Bruchen / auffgeführt/ und 
begreiffe acht Tagwercke Ackers ; eine jedwede Seite 
mache achthundert drey und achtzig Schuhe. 
Dieſer Geſtalt werden dieſe vier Scribenten / vom 
Kirchero angezogen. Welche zwar / uͤber den Ort 
der Pyramiden / wol uͤberein kommen; Feines We⸗ 
ges aber über die Maſſe derſelben: vielleicht / (wie ge⸗ 
ruͤhmter Kircherus mutmaſſet) wegen der unter⸗ 
ſchiedlichen Maſſe / ſo bey unterſchiedlichen Nationen / 
damals im Sebrauchemwar: Herodotus und Pli⸗ 
nius aber treten / ſeiner Meynung nach / einander am 
nechften: deren jener / Alters halben den Vorzug ha⸗ 
be / Diefer wegen feiner Forſch-Gierde / unter den 
glaubwuͤrdigen Seribenten hierinn die Vor ⸗ Stelle 
verdiene. Darum richtet er / nach dieſes letzten / Pli-⸗ 
nii nemlich / Maßgebung / feine Außrechnung; weil 
ſelbiger Hiſtoricus a. Tagwercke Ackers / zum Grun⸗ 
de der erſten Pyramidis / legt / und einer jeden Seiten 
833. Schuhe giebt : als kommt / wenn ſolche 883. 
Schuhe miteinander multiplicire werden / und Die 
Höhe. dem Grunde der Pyramiden gleich ſeyn ſolte / 
wie etliche wollen / die Quadrat-oder Wurffel⸗Zahl 
(Cubus ) 688465337. als heſagten Grundes Prima, 
herauf / maſſen folches dieſer Scribent folgende weis - 
ter außfuͤhret / und endlich erinnert/ daß die Außrech⸗ 
nung / fonach deß Herodoti Befchreibung/gerichtet/ / 
nicht beſtehen koͤnne / ſon derlich was die Hoͤhe betrifft⸗ 
ſo man andret Scribenten Berichts welche die Hoht 
und dritte dieſer Flamm⸗ Seulen gleichfals beob⸗ 
achtet haben / daneben halte. AN 
Johann 
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. Sohann Greaves / ein gelehrter Engländer / ers 
Idutert diefer dreyer Scribenten gegebene Maſſe / und 
ſchreibt / Herodotus habe jeglicher Seiten ein dange 
von 865. Schuhen zugemeſſen; Diodorus von 7005 
Strabo etwas weniger / als von 600. Sriechifchen/ 





oder 625. Roͤmiſchen Schuhen; Plinius / von 883: 


Schuhen ; mie ſich ſolche Zahl / beym Plinio ſelbſten / 


auch außdrucklich befindet. Unter ſolchen allen / zeucht 
Greaves deß Diodori Außrechnung vor / als welche 


der Richtigkeit am nechſten iſt und hat befunden / 
die Nord⸗ Seite der groͤſſeſten Grab⸗ Spitzen mache/ 


“unten am Bodem 653. Engliſche Schuhe: Ferner 


rechnet Diodorus den Grund» Platz auff vierhundert 
und neunzig tauſend Schuhe ; Greaves / auff eylff 


Engliſche Juchert / oder Tagwercke Landes das iſt / 


auff 480249. Schuhe: Ta 
Daß die Höhe der Grund⸗Breiten Nicht allerz 
Dings gleich / wie einige wollen / fendern etwas gerin⸗ 
ger ſey; darinn ſpricht beſagter Englander dem Dio⸗ 
doro gleichfals Recht. Welches auch / nach den Meß⸗ 
Kunſt⸗Regeln / nothwendig erfolgen muß; wenn 
man ſtatuirt / Daß die vier auſſerſte Umfaͤnge der Py⸗ 
ramiden gleichſeitig ſeen. Doch Fan man ſolche 
Mißhaͤlligkeiten leichtfich / zum Vergleich ſtim⸗ 
men; wenn man / nach deß Greaves Anleitung / 


und Beglaubung / ſetzet/ die Hoͤhe habe Schnur⸗ 


richtig / vierhundert neun und neunzig Schuhe : fo 
Alt ſie viel kuͤrtzer denn die Breite: (Wofern andere 
die Sransöfifche Edition nicht / in der Umfegung 
deß Englifchen / allhieeinen Schler begangen: Denn 
der höchgelehrte Herz Chriftophorug Arnoldus wel⸗ 
cher / in feinen außerleſenen Zugaben deß Aftätifchen/ 
Africaniſchen und Americanifihen Heydenthums / 
die Pyramiden gleichfals Sr Theils auß dem en 
et | ve 
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ves / und zwar wie ich vermuthe auß der Mutter⸗ 
Sprache Diefes Authoris / nemlich auß der Englie 
ſchen /befchrieben/feßet nit 299. ſondern 58. Schuhe: 


welches auch glaubhaffter) Miller man fieaber/ mit. 
einer ſchregen Lini / nach welcher fie son unten biß oe 
ben beftiegen wird / und welche über Die Ecken aller‘ 
Staffeln etwan paſſirte; alsdenn treffen Höhe und 
Breite miteinander gleich zu. Den gansen Um kreys 
fehager Kircherusmach Angebung Derodoti 7 ni #7 
3532. Schuhe: Gleaves beglaubt/ / die Eirculs - 
Munde (perimerer ) eines jeden Drey⸗Ecks begieiffe 
3079. die Rundung deß Grundes aber 2772.Schus 
he: Wieviel der gantze Grund⸗ Platz hatte / iſt allbe⸗ 
reit vorhin angedeutet —— 
Unter den jungern Relationen von den Pyrami⸗ 
den / lobt offtgedachter Kircherus den Bericht Bel⸗ 
lonii / deß Grimani / Razevils / und Petri Della 
Valle. Darum will ich das Fuͤrnehmſte / auß die⸗ 
fen dreyen / nacheinander behtragen / und hernach 
noch etliche neuere dazu thun. Weil aber Della 
Valle feine Beſchreibung guten Theils / nach deß 
Bellons feiner / gerichtet; als iſt unvonnoͤthen / die. 
jarige Belloniſche Befchreibung dißfalls anzuziez 
en : ſondern wir wer en uns / mit einem und an⸗ 
dren / ſo der von Valle außgelaſſen / begnuͤgen⸗ als / 
daß man die drey groffe Phranmdes / in Aeghpte/ 
heutiges Tages Bharaones heiſſe / und dieſelbe wie 
groſſe Bergefiheinen / alten Roͤmiſchen Gebauen/ 
alleri alten Wercken / mit ihrer DeralichEeit / weit vor⸗ 
gehn; vier Meilen von Aleayr / ſtehen: unter welchen 
Die erſte und heralichfte die beyde andre uͤbertreffe/ 
324. Schritte auff jedrdeder Seiten, und vom Bo⸗ 
den biß an die Spitze 20. Stuffen habe / deren jede 
5. Schuh⸗ Sohlen hoch / und 9. Daumen (AB: 
WERT Die 








_ Die XegpptifcbeslaimmGenle. 589 
die dberſte Spike fen flach/habe am Durch⸗Schnitt / 
oder im Diametro,2, Schritte / und fürso. Men⸗ 
ſchen Platz; Die zwo andre ſeyn zwar auch entſetzlich 
groß; aber doch weit kleiner / denn die erſte: und / un⸗ 
fer ſolchen dreyen / fen die kleineſte / um ihren dritten 
heil groͤſſex / als dieſenige / welche / zu Rom / beym 
Scherben⸗Berge / ſtehe: Auſſer dieſen dreyen / finde 
man noch / auff dem Sand⸗Felde / ſehr viel andre 
kleine Grab⸗Spitzen / und zwar mehr denn hundert: 
(a) Darunter Doc) keine einige fo verſehrt und ſchad⸗ 
hafft werde verfpuhrt/als die Roͤmiſche. 
So viel auß Bellonio welcher aber die Zahl der klei⸗ 
neren Pyramiden / viermal hoͤher faſt geſteigert / den 
ſie von andren befunden worden. Im uͤbrigen / trifft 
feine Außſage ziemlich zu mit dem Marco Grima⸗ 
no / Biſchofen zu Aquileja / und hernach Eardinaln, 
Welcher dieſe Flamm⸗Spitze gleichfalls erſtiegen / 
und gemeſſen; doch gleichwol jedwede Seite nur auf 


270. Schritte am Grunderechnet: mit Bericht / daß 


2 


Diefe erſte Pyramis ziemlich ange Guͤrteln von Stei? 
nen habe/ (alfo nenneter die Abſaͤtze oder Stuffen / 


die zwar vonunten bißobenreichen / aber fehr muͤh⸗ 


ſam / in bequem / und gar nicht ficher zu befteigen : weil 
jedwede nur ungefähr drey und ein halben Palmen 
hoc). Derfelben hater/von Grunde biß an die Spi⸗ 
fe / 210. gesehlet/ die alle von gleicher Hohe waren: 
alfo/daß die Hoͤhe deß gantzen Gebaͤues der Grund⸗ 
Breiten aller dings gleich zu ſeyn / geſchienen. 

‚Das dieſer Cardinal nur 218. Stuffen / Bello⸗ 
nius hingegen 250, Andre aber bald weniger / bald 
mehr KL; mag vielleicht daher ruͤhren / daß man⸗ 

uffen / ſeht baufaͤllig oder wol gar eingefallen 
— Bb ülie.., und 


f 


(a) Ift zu milde gerechnet/ mein guter Belloni! 
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und verwirret; oder weil etliche unten am Bodemy 
* Sande einmal mehr bewehrt ligen / denn das 
andre. * RE 
Wiedenn auch die ungleiche Maffedeg Srundes 
daraus entfächen kann / daß Einer und Andrer / ⸗ 
als zum Exempel / die Zührerifche Peregrination / 
ſolche nicht recht am Grunde ſelbſten / genommen: 
maſſen bald hernach ſeine eigene Erzehlung uns wid 
u erkennen geben. Zuvor aber muͤſſen wir den Fuͤr⸗ 
en Razeviel hievon hoͤren reden. Et ut 
Am früheften Morgen/ (fhreibter ) machten wir 
uns auff/ auß unferer Herberge / und aıngen flets 
zwiſchen Garten hin / in die alte Stat Alkayız 
die von Der. neuen eine Viertheil Meile ki 
ge. —— a 
Zwo Stunden nach, der Sonnen Auffgange 
ſchifften mir über den Niel / und Famen/ nach dem 
wir ein fünfftes Theil einer Meile gegangen / gerade 
auff die Grab⸗Spitzen zu, — 
Alle Seribenten bezeugen / daß die alte Stadt 
Menfischemahls allhier geftanven, Aber nunmehr - 
fiehet man nichtes davon / als etliche Eleine Stein» | 
Hauffen nach dem Mittage zu / und alles ige mit 
duͤrrem Sande bedeckt / doch findet man noch ſie⸗ 
benzehen unverfehrte Grab⸗Spitzen / darunter zwo 
goſſe ſeynd / und die Dritte hat die Hure Rho⸗ 
dope geſtifftet: welche fonderlich ſchon iſt / aber nahr⸗ 
lich 6o.oder 70, Ellen hoch. — 
Dieſe drey Grab⸗ Spitzen ſind noch gantz vollen⸗ 
kommen und unbeſchaͤdigt / und werden unter die 
Wunderwercke der Welt gerechnet, Die zwo er⸗ 
ſten find unglaublich groß ; wiewol Die eine die 
andre übertrifft / und follin der Höhe / Lange / 
| IM und 
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und Breite 300. Ellen haben. Don innen ſihet 

' man fehr breite und Fünftlich gehauene Stiegen/ 
dadurch man eben mie von auffen biß auf den Sipffel 
eigen, kan... 2; Br 
Auch befinden ſich allda unter ſchiedliche Zim⸗ 





mer; darunter zwey groſſe übereinander / in Denen 
DBegrabnüfleder Könige geweſen. Im untern fichet 
noch jeßund ein ziemlich. groſſes Srab/darinnen eine 
Leiche gelegen. 0: - 
"on welchen Königen nun / und mit wie vielen 
und groſſen Koften / auch welcher Geftalt und 
durch was füreine Kunſt / ja ob von den Juͤden / 
die in Egypten dienſtbar lebten(welches faſt alle Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schreiber vermeynen) ‚oder von den Ebre⸗ 
ern / welche die Damme und Waſſerleitungen ge⸗ 
mache / dieſe ungeheure Gebaue Der Grab⸗Spitzen 
auffgeführet worden / darüber laſſe ich andre ur⸗ 
Ahelen. —— 

Sch muß mich allein verwundern / Daß ge⸗ 
meldte Grab⸗ Spigen auff einem hohen Gebir⸗ 
ge / deſſen Grund gank und gar auß einem 
Steine beflehet 7 ſeynd auffgerichtet / und 

man fie gleichwol auß gank “andern Steinen ge⸗ 

) bauet. DREHEN TE \ \ | 

Man kan auch nicht leichtlich begreiffen / von 

wannen/ und durch waſſerley Mittel / eine fo 
groie Menge Steine man dahinwerts geführet: 
geil der Niel woll drey Theile einer Meile Davon 


| abliget. | 
j 
| 


a man Fan auch diefes nicht woll erſinnen / wie 
ſolche Steine / weil ein jeder zwo Ellen lang und breit? 
Bb ij und 
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und mehr als anderthalb hoch iſt / auff einen fo ho⸗ 
hen Berg / und auff den Gipfel der Grab 
 Episen haben Eönnen gebracht werden. "Die 
gröfte Grab-Spise 7 ob fie fehon recht viereckicht 
son unten auf biß an den. Gipffel allgemach 
in die Höhe fleiget / fo fichet man gleichwol die 
viereckigten Steine / Daraus fie beftehet / Bu 
eine fonderliche Kunft in eine dermaſſen unglee 
che Ordnung zufammen gefüget / daß Der ganke 
Bau ein natürlicher fpiger Berg zu ſeyn ſchei⸗ 
nef, Pr £ “ De BR GAS 


Dieſe Steine feynd fo did / daß es fchwer 
fället / wiewol ohne Gefahr / binauff zu ſtei⸗ 
gen : und ob ich fehon einen geziemten ( sieme 
lichen ) Tritt gebrauchte / konte ich doch in ans 
derthalh Stunden nicht auff den Gipffel gelan⸗ 
gen ; welcher flach und viereckicht 7 und auff jeder i 
Seite Elien'breitift; — \ "REWREERENE 
Die Zweyte ift ein wenig kleiner als die erſte / 
und ligt ohngefahr zween Bogenſchuſſe daon Ar 
ber fie hat Feinen Eingang: wiewol man ſagt / daß 
ar verborgen ſey. ET FR ae 
Von auſſen kann man big auf die Helfte auf⸗ 
ſteigen: weil derſelben Steine eben alſo / als. der 
vorigen zuſammen gefüget wiewol fie ein wenig 


flacher und Eleiner ſeynd. 


‚Aber von dannen ligen die Steine a ” 


‚neben und über einander / daß es unmüglich iſt 
meiter hinauff zu ſteigen melches auch deßwegen 
mit Si gefchehen zu fepn fheinet, 

Jedoch über dieſen flachen Seinen ligen die j 
folgenden / ohngefahr ein drittes Theil der Srabe 
Spitze biß an den Gipffel / wieder auff gleiche — 


r / — 
X 


— — BT BEER 


| | 2 
deß unterften Theils; Dergeflalt / daß man: im 
Ball Die gemeldten flachen Steiney die etliche El» 
Ien hoch aufffteigen / nicht verhinderten /-gar 
keichtlich bi an den Gipffel folte aufffteigen Fön 
nen ;, gleich wie man an Der vorigen Grab⸗ Spige 
thunfan, I ae rl 
Die Dritte / welche nach der Stadt Alfair 
hin / neben.der zweyten liget / hat die Hure 
: MRhodope / von lauter gefehliffenen Steinen / alfo 
- Daß man. nicht hinauff fleigen Fann / erbauet. 
Drey Sogenfhüfl von Diefer Grab⸗ Spitze / gleich. 
fals nach der Stadt: zu / fiehet das Haupt derfels 
ben Hure / mit einem langen Halſe / und groffen 
Armen / fieben Ellen ‚hoch / auß einem gangen 
Steine gehaunn ae 
Ethche wollen / daß auß obgemeldter groſſen 
Grab⸗Spitze / ein Gang unter der Erde hin in dieſes 
Haupt gegangen fen ; und Daß daſſelbe Haupt ei⸗ 
ne — gegeben. So weit der 


— u 


wi 


Fuͤrſt Ragevil (a) dem wir billich noch) etliche andre 
DEHSEIEARL N A lt una 


on der erſten und fürtrefflichften Pyramide / 
—— Fuͤhreriſche Reyſe⸗Ver zeichnuß dieſes Fol⸗ 
ea TE 
Der Gröffefte ¶ Grab⸗ Thurn ) ift fehr hoch / 
⸗ſchon / und kunſtlich gebauet. Das Fundament ligt 
auff einem Felſen; wiewol / an etlichen Orten ſich 
«ein Schmergel findet. Es iſt feiner offen / ohn allein 
« Derfelbige welcher auſſen von weiſſen Doch unpolir⸗ 
‚ten Marmor⸗ Steinen iſt nicht gerade hinauff /ſon⸗ 
⸗dern auff und auff ſtaffelicht von lauter groſen an⸗ 
ſehnlichen Quaderſtuͤcken / deren eines bey 7. Schuh 


N b » lang/ 
(a) Iu ſejnen Send ⸗ Brieffen. 


* 


994 - Das XXI SO 2 


elang / und fo hoch / daß mir viel‘ nir viel derfelben biß an ze 
‚die Bruft gereichet: doch ift je eines gröjfer D 
andre : unten ift er von Erdreich und Steinen | 
⸗an aller vier Orten fehr verfallen / führnemlich in 
⸗der Mitten. 43 

. Doc) haben wir bie ginge einer Seiten geinefe 
«fen / welche zwar bey drey hundertund etlicher ei⸗ 
ner Schritt lange: und dennoch majlen wir ihn 
nicht gar gu unterft / da er breiter iſt. Wann 
man unten fehet ; feheinefer twegen der groffen Di- 
»heoben fpißig / aber er hat bey 52: Mannes Schuh. 
sin Die Kunde, | 
* Bon unten bi oben hinauff find bey stoenhüns ] 
«bert und zwoͤlff Staffeln oder Quaderſteine hat 
gegen Nord Nord⸗Weſt einen fchönen Eingang: 
Doch ift Das Loch / dadurch man hinein mußt | 








nicht gar groß / nemlich ungefehr eines Mannes 
»hoch / und etwas — breit / aber gantz von une 
nen weiſſen Polirten Marmorfteinen gemacht : 8 
»gehet Thal hinab und wird jelänger je enger / bp 
nn Schritt lang. 

Etliche wollen der groͤſte Pyramis ſeh ſechehun⸗ 
— Ellen hoch / und ringsherum zwey tauſendund 
vierhundert Ellen / drey Spannfüreine € Ele gerech⸗ 
net. 

e Andre fagen ter fen tauſend Palmas Romanas _ 

⸗hoch / Deren eine/ eine gemeine Spann und, zwey 

«Glied vom Finger macht. 

« Davon fchreibt fehr viel Herodotus (ib. 2; Auf 

»dem halben Wege deß Eingangs / iſt er ſehr mit 

⸗Sand erfuͤllet / den der Wind hinein: — 

u man auff dem Bauch hinein Eriechen 

mu 

Zu unterſt wird es gar eng daß man. mit groſſer 
Muͤhe 


r 
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 »Nrühe Fan hinein Eommen. Von dannen / auf - 
der lincken Seiten / hat es einen herzlichen Gang: 
-hinauff / fogansmitroten Marmorfteinen gepflas 
ſtert auff und auff zimlich gahe / auffden Seiten mit 

·mancherley Marmor / als Serpentino / weiſſen und 
e⸗ſchwartzen getäffelt. | | 
⸗Solcher Gang iſt nicht gar breit/ aber fehr hoch. 

Kann nman ſchiet halben Wege droben ift : hat er 
«einen Abſatz / da gehet man gerade Durch einen vier⸗ 

⸗eckigten engen Gang / in eine Kammer mit to. groſ⸗ 
fen Steinen gegen einandew wie ein Dach bedecket / 
sin der Mittehöher denn auffden Seiten. : Solche: 
«Kammer ift fieben Klaffter lang und viere breit; 

«Don derfelben muß man durch den engen Gang: 
wieder heraußgehen/ und meiterhinauffftagen: da 
⸗ekomt man in eine groͤſſere Kammer 40. Schuh lang 
| ⸗und 20. breit eheman aber hinein geht / ift es auch 
niedrig? und alfo gebauet / daß wann einer hinein 
wäre begraben worden / man felben Ort darnach 
=» mit groſſen Quaderftücken-hatte vermauren koͤn⸗ 
enen. — 

Deſſelhen gleichen iftauch die unterfte Kammer: 

sim der bern aber/ auff derrechten Seiten da man 
hinein gehehet / iſt ein fchön Grab von Marmorfteis 
enen neun Schuh lang / und fünff breit / fo hoch / 

daß seinem big zu der Bruſt reicht: ift oben ges 
deckt mit ſieben groifen und zwey halben Mars 
Morſteinen / die ſo lang und breit feyn / daß fie die 
gantze Kammer bedecken, 

Al wir wiederum herunter gingen / und zu 
dem Gang Famen / welcher in die untere Kam⸗ 
⸗mer gehet 5 funden wir auff der rechten Sei⸗ 

ten / fornen im Dineingehen / ein tiefes Loch / 
⸗grad hinunter. / wie ein Brunnen / gi 

| mi 
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»gen : hatten Liechter bey ung / zu ſehen / was Dafelbf 
unten mare, Wir muften ung mit Hand und Fuͤß 
fen anhalten ; wiewol es in den Mauren Söcher| ats 
ste/ Darinnen man hafften Eunte, Als wir dahinab/ 
‚ »muften toir wieder Durch enge®ange Thalwerts 
⸗auff dem Bauch Friechen / von dannen wiedagm 
Ainen Brunnen hinab / und ferner durch einenfans 
«gen Bang / hiß in eine groſſe Kammer / gröler Denn | 
eder andern Feine/ welche wie auch die andern Gange 
»allda meiftentheil in gFelſen gehayen waren. Außver- 
⸗ſelben Kammer mar wieder ein gerader Gang/ wie 
«Die andern / gar weit hinein /biß man / weil er vers 
sfallen/ nichtweiter gehen Fan, Man halt aber da- 
-für/ daß erin den andern ‘Ppramidens ſo bey dieſen 
ftehet / gegrabenmwäre. Dieweilwir nun nicht wei⸗ 
»ter, kunten; ſtiegen wir wiederum hinauß. () 
Deß Della Valle hiſtoriſchen Diſcurs von den 
Grab⸗ Spitzen hat Kircherus/ in — 
Sprache / feinem Oedipo / von Wort zu Wort / ein 
verleibt; allhie ſoll uns derſelhe / in Teutfcher / auß 
dem Authore ſelbſten / furgetragen werden wenn 
man / (alſo fangter an) von Kayr nach den Pyra⸗ 
miden reyſet; muß man uͤber den Nil / unter den 
Ruinen der alten Stadt Kair / und allezeit an dex 
Weſt⸗ Seite. Della Valle und feine Gefaͤhrten 
wurden zweymal mit einer Schute darüber geſetzt 
das erſte mal / über den kleinſten Arm / der Die Inſe 
macht: und von dannen zogen fie auß der Inſel uber 
ben Fußz und unterfchiebliche andere Bachlein, Die 
fie nach. und nach / am Weſtlichen Geftade Tiefen 
antreffen/ aber Doc) ihnen nicht beſchwerlich fielen: 
weil ſie nicht ſtromen over flieffen als zur Zeit deß - 
berlauffs: Jedoch iſt einer / der groͤſſer / als die ane 


— dern / 
(a) Außder Füprerijchen Repfebefchreibung. 














c \ 
j — a j 
Die Hegyptifche Fiamm · Seule. 395 


dern / vermutlich allezeit voll Waſſers / und vielleicht 
derjenige / (nach deß Authoris Meynung) von wel⸗ 
chem Diodorus ſchreibt / daß er nahe bey ven Pyra⸗ 
miden ſeh. Der Author macht ihm hievon die Ge⸗ 
dancken / ſo wol / als wie Bellon / daß aͤlle dieſe Bach⸗ 
lein den alten Aeghptern Materi und Urſach gegeben 
haben / die Fabein von den Helliſchen Fluͤſſen zu er⸗ 
lichten / als vom Zomer / Cochtus und andern Pfu⸗ 
len / da Charon die Seelen uͤberfuͤhrte / nachdem fie 
vom Leibe geſchieden; um eine jede in einen ſolchen 
Seand zu ſetzen / der ihr gebuͤhrte nach Diodori 
Siculi Meynung der mit genauen Fleiſſe alle die 
SeltfaimEeiten dieſes Landes befchrieben hat ; dieſer 
beruhmte Fuhrmann ward /bey den Aegyptern / Cha⸗ 
ron genannt: weiler die Corper an das andreGeſta⸗ 
de uber ſetzte; Damit ſie in die Pyramiden mochten 
begraben werden: Dieß ijtauch dasjenige ; welches 
die $abel vom Charon bey. den Griechen verurfacher 
hat / die Dipheusihnenüberbrachtunach dem erauß 
Aegypten zunuckgefömmen: — 
| Die erſte Pyramiden / verſtehe die drey / derer Bel⸗ 
lon gedenckt/fichen zwolff tauſend Schritte von Dem 
Fluß / und eben diejenigen / die Della Valle als er nach 
Kair reyſete neben vielen andern / geſehen und fienurz 
dig achtet deßRuhms / daß man ſie unter die 7. Welt⸗ 
Wunder rechne. Ich bekenne zwar (ſchreibter) dag 
keine Ingenioſitaͤt oder Scharffſinnigkeit der Bau⸗ 
kunſt dran zu finden; auch FeirieaußgearbeiteteStüs 
e/und Zierrathen / womit in Italien Die Gebaue 
prangen; noch viel weniger ſolche Auffputzung / welche 
wir biß in Die Wolcken erheben / gleſch wie unſre fuͤr⸗ 
treffliche Gipffel auff den Dachern / die wir fehr 
kunſtlich auffzufuhren wiſſen; denn Die Aeghptet 
baueten gantz nicht / den Augen zu Gefallen / fondern 


der 









Be Dasxxkılgankl: 02 
‚der. ewigwaͤhrenden Daurhafftigkeit / welche / wie⸗ 
ſcheinet / ihnen auch hieran nicht fehlen wird. Und 
um ſolches zu erlangen / hatten ſie auch nichts befles 
anfangen Fönnen/dann diefe fefte Gebaͤu der Phra⸗ 
miden: welches ein vierecfichter Körper ift von ſeht 
groſſen Marmorſteinen gemacht. — 
wird auffwerts immer kleiner / und iſt / mines Be⸗ 

dunckens / nicht gar hoch / gegen der groſſen Weite / 
bie es hat: dieweil dieß Werck dann von hart⸗ und 

feſter Materi gebauet / nemlich von feinem Mar⸗ 
mor / ohne Uberladung deß Grundes; und weil Die | 
Pyramis auch inwendig enger wird / je mehr fit 

ſich oben zuſpitzet muß ſie nothwendig / wider alle 
Anfechtungen der Lufft / und deß Erdbebens / be⸗ 

ſtehen: maſſen ſie ſo feſt / / wie ein Felß iſt / deſſen na⸗ 

tuͤrliche Geſtalt fie auch sorfteliten : diefes ſcheinet an» 

fangs von geringer Wichtigkeit / und eine ſchlechte 

Sache / ſo viel Marmor in einer fandigen Slache/ 

wo es nicht gefunden wird/ beneinander zu bringen? 

dieweil Aeghpten Marmor <Betge hat / die nicht 

weit von dannen ligen / von welchen man / mit leich⸗ 
ter Muhe/ ven Marmor / langs den Nil⸗Strom 

an dieſen Ort Fan führen : zumal weil der Weg 

fehr eben und gerade / und eine Pyramiden non 

mittelmaͤſſiger Hohe darauf zu machen / nichts ver 

wunderliches ift. * — 1— 

Sie ſcheinen nicht gar hoch / ja nicht höher ale 
©. Peter zu Rom. Doch gefteheich / daß ich we⸗ 

der Luft noch Zeit gehabt / Diefelben zu meſſen aber 

nach dem Augen⸗Maß / und der Auſſage etlicher 
Curioſer Leute fo die Maß davon genommen/gkan 
be ich e8 doͤrffte Bellonii Mafe mit der Warbet 

überein treffen: nemlich / daß jede Seite Diefer Dir 

samen / guff dem Grunde? dreyhpundert und: 

fünftiig 








a mn 
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R Funfig&chrittevon einer&cken gu der andern lang / 
und ungefehr zwey hundert und fuͤnffzig Tritte 
hoch / die man nicht zehlen Fan / weil etlicher Or⸗ 


ten die Staffeln zerbrochen ſind: Jede Staffel 


iff faft zwo Ziverch » Dande breit / und etwas we⸗ 


niger denn viere hoch. 
Ob fie nun gleich / wie gemeldt / anfangs einem 


nicht ſonders ſchau⸗wuͤrdig ‚fürfommen / tie fie 


auch mir nicht fehienen » Dennoch) wann man naher 


P 


hinzu trit / und fleiſſiger Achtung gibt auff die wun⸗ 


| — ——— Groͤſſe der Steine / die eine gemeine 


> 


A en ZN 


Hoͤhe und Maſſe übertreffen / und daneben über: 
wieget / wie fie auff Diefe Stein + Berge / durch 


Hand» Arbeit gemacht / Fommen ſeynd / es fey 


vermittelſt der Stricke / un Wind» Zeugs / oder 
andrerdergleichen Inſtrumenten gefchehen ; auch fo 


kuͤnſtlich jedwede an ihren Dit geftellt s fo erkennet 


man allgemach die Kunſt daran und wird genoͤthiget 
zu bekennen / daß dieſe Leute verſtandig und kuͤnſt⸗ 
lich geweſen. 

Nachdem man aber an die Mitte der Pyrami⸗ 


den gelangt / und allda auff den Eingang mercket / 


—— 


der ſo eben und nett in eine ſolche Dicke der ſchwe⸗ 
ren Steine gehauen iſt / und ein Gewolbe machet / 
und dieſes alles mit einer ſonderbaren Scharffſin⸗ 


nigkeit nach Art der Bau⸗ Kunſt: mußman dieſes 


—— 7⏑⏑ ü — 


Werck mit vollem Munde loben: denn dieweil wir / 
u Rom / uns verwundern / über die Hohe der Pfor⸗ 


ten von der Kotundaͤ zuRom: ſo muͤſſen Die 7. over 8. 


Steine an dieſer Pyramiden uns für ein weit groͤſ⸗ 
ſers Wunder dienenderen ein jeder vielleicht 
J— allen ſeinen Seiten / als die Pforte von der 
otundd breit iſt: dieweil ſie / alſo hoch auffgerichtet / 
und ſehr kuͤnſtlich zuſammen gefugt / an En ein 
orte 
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Mforten ein Gewoͤlbe machen. Aber allhiefindt ſich 
noch mehr Materi die Verwunderung erregt / wenn 

man hinein komt / und zwar durch den ABegy deifen 
Bellonius gedenckt / der bigin die Mitteder Grab⸗ 
Spitzen ſich erſtreckt / da die todten Coͤrper ruhen? 
weiches faſt wie eine Grube iſt / nicht nach dem Bley 
hinunter / ſondern ſchregs Weiſe / aber ſo gehe / daß 
mar kaum da gehen fan. Es iftvermutlich/ daß ſol⸗ 
ches mit Fleiß gefchehen : weil fie nich gewolt / Daß 
man die Abgeftörbenen auß ihrer Ruhe ftöhren folte: 
Wann da jemand begraben worden / fo ward auch 
die Thur allda mit einem dergleichen ſchwehren 

Stein beſchloſſen / und zwar mit folcher Curioͤſitat / 
daß man außwendig nicht ſehen kunte / ob ſie geöff? 
inet / oder eine Thür daſelbſt geweſen; alſo daß nach 
dem man den Eingang lange vergeblich geſucht / der⸗ 

ſelbe kaum zu finden war / wofern man Fein Loch in 
die Grab⸗Spitze brechen wolte. Ich glauübe / dieſer 
Weg durch welchen man mit Fackeln ghet / weil kei⸗ 
fie Lufft⸗Locher daſelbſt / wodurch der Sonnen Licht 
— Bringen Fönte/ fey biß zu dem Mittel⸗Punct 
der Pyramiden nit weniger als zweyhundert Schrit⸗ 
te lang⸗ Er iſt / wie gedacht / Schnur⸗grade gez 
maͤcht / und zwiſchen vier Reyhen Steine außge⸗ 
auen / deren eine Reyhe Das Gewoͤlbe / Die andre 
as Plaſter / und die zwo üͤbrigen / die Seiten machen? 
die Hoͤhe und Weite iſt fo beſchaffen daß ei Mann 
drein gehen Fan / nicht aufftecht / ſondern niederge⸗ 
buckt vermutlich deßwegen / damit der Eingang Dee 
ſto muͤhſamer werde. Die Steine / ſo ihn umringen / 
find faſt alle funff und zwanzig oder dreyſſig Zwerge 
Haͤnde lang: Am Ende dieſes Weges iſt ein Kam⸗ 
merlein / da man ruhen Ean welches denn auch hoͤchſt 
nothwendig: dann / weil man allezeit krumm und 
gebuckt / 





* 
1 9. 
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gebuͤckt / wie gemeldt / auch üunterweilen mic Dem 





Bauch faſt gegen der Erde/megen der nieder incken⸗ 
den Steine 7 die den Dürchgang verhindern und 
verwirren / über einen gghen Weg hinunter geher; fo 
* ei man nothivendig Darüber ermatten .: zumal. 
- weilmany in dieſem beſchloſſenem Hrte / keinen an⸗ 
dern Athem fangt / Dann eine gewiſſe Lüfft / die von 
„dem Athem derjenigen fo dar auf und ein gehen/ pie 
uch vom Licht Der dackein aller warm ift: Daher die 
: Warme fogroßmardidaß mir / und denen / welche mit 
mir waren/ der Schweiß außbrach: . RAM 
Nachdem mir allda ein wenig außgeruhet ; gins 
gen wir einen andern fehr gahen Aeg hinauf / da 
wir von neuem Elettern miüften : dieſer Gang fahe 
‚ gleich einer Italianiſchen gewolbten Stegen : aber 
das Gewolbe war nicht rund / ſondern eckicht / und in 
die Dicke dieſer Pyramiden gemacht/ Durch Huͤlffe 
ſehr groſſer und gleicher Steine / die unterfchiedliche 
Staffeln hoch / nach derKeguf der Bau⸗Kunſt / uͤber 
 tinan der lagen ; alſo daß die oberften Steine allezeit 
etwas vorauß überdfeunteifte/ hiriragten / undalfo 
algemach naher zufammen Fömmend. dei vorge⸗ 
dachten Kaum machten, wie auch Den jeßt angezeiz 
gten Weg / welchen gewißlich niemand auffFontmen 
an / der nicht feinen bey den Hande wölmachtigijt; 
Man klettert dd hinauff / durch Huͤlffe der hin und 
wieder her auß ſteckenden Steine: die einem aber nicht 
viel zu ſtatten kommen würden; daferne er fich nicht/ 
wmit den Händen / anhalten konte / und diegufe ini ge⸗ 
wiſſe Locher feßte/ Die alda von Curio ſen Leuten de⸗ 
macht ſind / um deſto ſicherer hmauff zu ſteigen. Da⸗ 
J man friſch und ſtarck von Leibe feyn : tweil 
die Löcher / mo man die Fuſſe einſteckt / gantzer ſechs 
Palmen weit von einander ſind weiches Die Be 
Er ſchauer 


f 
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fchauer noͤthiget / weite Schrifte / und groffe Arbeit 

zu thun : darauß abzunehmen / daß entweder Die Als 

ten Durch Diefes Mittel den Gang muͤhſam machen 

tollen ; oder aber / daß fielangervon Leibe geweſen / 

alsheutigs Tags Die Aegnpter find / .. fie diefe 
Löcher / zum bequemern Nufffteigen/ haben gebrau⸗ 

chet. Ich flieg dennoch hinauff : beobachtete als 

les mit Fleiß und Luſi. 

Don der Höhe dieſer Stegen traten wir in Dig 
Begraͤbnuß⸗Kammer : welche ungefehr sierzig Fuͤß 
in die Lange / ein und zwanzig in die Nait⸗ hatte / 
und mit ſieben Steinem die an beyden Seiten unter⸗ 
ſtuͤtzet waren / und zu einer Vertaͤfflung dienten über- 
decket ward. 

Die Grabſtette / ſo an der Ecke der Kammer ge⸗ 
bauet / ſteht uͤberzwerch / und von dem Körper de 
Hansen Gebaͤues abgefondert : man fihet auch eine 
groſſe Seule alda von Abermaniger Dicke, (a) Die- 
fe Seule iſt auf einem Aegyptiſchen Stein / gemacht / 
welcher vom Bellon / an unterſchiedlichen Orten 
Thebaniſchet Stein genannt wird. Della Dallz 
wolte ſeine Haͤrtigkeit probiren; nahm derwegen ei⸗ 
nen Hammer / und ſchlug unterſchiedliche Mahl 
darauff: aber es ſprang nicht das geringſte Davon : 
daß / ſo ihm am meiſten gefiel/ war dieſes / daß er / wie 
eine Glockt / Flang / ja ſo heil und lieblich dag mans 
auſſer allem Zweiffel / dafern es in der frey⸗ offener 

Lufft geſchehen waͤre / ſehr weit würde gehoͤret haben 
Im uͤbrigen / hatte das Grab Feine Decke: und man 
weiß nicht / ob ſie zerbrochen worden / oder jemals 
eine 
(a) Selloniug ſchrribt / fie ſey inwendig hohl /vier Finger 
Zi er 
fie alſo heil und Greflich laut Hlinge, — 9 
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dine da geweſen: weil die Leute in Diefer@jegend/ ı die 
ſehn grob und unwiſſend find/ ) fagen / der König fo 
dieſe Pyramis bauen laſſen fen alda nicht begraben: 
. man findet auch keine Thuͤr / Die anders ware / als die 
andre Pyramiden’ fo unfern Davon ſtehen: Die alle 
verſperret find: Ber = 
> Ynfer Peregrinant beſchaute / mit nicht weniger 
- Suftjdiefe Phramis fo wol auß ⸗ als inwendig: und 
ſtieg hinauf biß an die Spitze / alwo man die See fehert, 
kan / und Aegyptenland neben vielen umher ligenden 

Landern welches einen ſchonen Proſpect gibt! auf 
der Spihtze der Pyramiden / an der Seiten nach Ita⸗ 

lien / grub er ſeinen / und feiner Liebſten Namen ein: 

Ehe er herunter ſtieg; ließ er ſeinen Kapigi / neben etli⸗ 

chen andern Turcken / die bey ihnen waren / unter⸗ 

fchiedliche Pfeilen abfehieffen : welche / ob fie gleich von 

ſtarcken Männern außgeſchoſſen wurden / dennoch 
“ allezeit äuff die Stegen der Yyramiden nieder fielen: 
 alsernunherunterföningen ; gieng er nach den ans 
dern Pyramiden / und befahe fie gleichfals : aber man 
| Eunte Die richt hianſteigen. — 

Des folgenden Tags / als am heunden Winter⸗ 
monats / hüben ſie ihre Huͤtte oder Gezehlt frͤh Mor⸗ 
gens auff / und gingen hin / auch die andre Pyrami⸗ 
den zu befehen/die weiter abgelegen waren; deren Bel⸗ 
lonius gedenckt / ſo wol als vieler andrer Fleinen : 
aber einer andern nicht / die gleichwol vieſhoͤher und 
weiter von dar an einem ſandigem Ort / nach Suͤden 
zu ſtunde dieſe Pyramiden werden Mumien ge 

nannt: weil ſie in dem Sande ſtehen / wo die Mu⸗ 
mien gefunden werden.Unter Wegen ſahen ſie nichts 
anders / als gantze Felder von ſubtilem gelbem 
Sande das ſehr trucken war ; und rings herum 
tenthalben viel Poramiven / unterfchiedlicher 
Ccij Höhe/ 
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Hoͤhe / aber einer Geſtalt die Gröffefte / welche Della 
Valle zu beſehen gleng war viel tauſend Schritte von 
dannen / ſeht hoch / und Perfect ſchoͤn aber außwen⸗ 
dig durch Das Alter ihrer langen Zeit ſo geſchaͤndet / 
daß die Stegen dran zerbrochen waren / und faſt un? 
muͤglich oben auff die Spitze zu fleigen. Er bemühete 
ſich auch wenig Drum : fordern wolte ſie inwendig 
fehauen : weil der Eingang offen war / und na 
feirier Meynung beffer / denn der / welchen er vorher/ 
an dererften Pyramide / geſehen weilder ABeg / der 
hinein führt / feinen Anfang an einem hoͤhern Ort 
nimt. Iedoch iſt er wohl zweymahl ſo tief / als der 
an der andern ‘Pyramide / auch nicht ſo gahe / und 
folgsweiſe gemächlicher hinein zu gehen 5 hergegen 
dermaſſen tieff/dag der Author feſtiglich glaubt/man 
koͤnne biß an die Grundfeſte hinunterfommen, 
Ob par diefer Gang nicht ſo abſchoſig / als der 
vorige war er ihnen Dennoch fehr befehtwerlich. Denn 
tiefe Pyramis war nicht allein außwendig verfallen; 
fondern inwendig fahe man fehr fihwere Steine 
niedergeftürgt/ Die den IBeg dermaſſen verſtopfften / 
daß mar offt über diefe herunter gefallenene Steine 
friechen mußte. Ja fie Famen unterweilen durch 
ſolche muͤhſame Oerter / daß Della Balle offtmahls 
in Aengſten ſtund. Denn wann / ungefehr / einer 
unter den Steinen herunter gefchoffen waͤre / oder je⸗ 
mand auß Boßheit (weil fieunter den Unglaubigen 
waren) einen andren groſſen Steinfürden Eingang 
geſchoben hätte, und ſolcher Geſtalt ihnen den Ag 
verſtopfft; fo waͤren fiehin/ und lebendig begraben 
geweſen. Denn es iſt unmuͤglich / daß jemand d 
Wegvor ihm öffnen konnen / ob man gleich noch ſo 
viel Schauffeln und Spaten bey Handen hatte.Sie 
wagtens dennoch / ob fie gleich auf gedachte — 
verſe⸗ 
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| verſchen waren; und funden / unten an dieſem Nie⸗ 
dergange / keine Staffeln / drauf man in die Hohe ſtei⸗ 
gen koͤnnte / wie in der vorigen Pyramide; ſondern 
nur allein eine Begraͤbnuͤß⸗Kammer / die ſehr hoch 
und weit. Das Gewolbewar allhie nicht gleich und 
eben / wie in der andern ; fondern gieng je langer je 
ſchmaler in die Hoͤhe / und ſpitzte ſich oben gang zu. 
Auß dieſer Kammer tratt man / Durch eine niedrige 
kleine Thür wiederum in eineandre Kammer / von 
gleicher Groͤſſe / auch auff gleiche Arterbauet, Weil 
vielleicht die Pyramides mehr als eine Perfon hatte 
hauen laſſen, Jedoch findt man / in beyden Gemaͤ⸗ 
chern / kein eintziges Grab: weil entweder niemand je⸗ 
mahls allda Begraben/ oder die Grabex vertilget und 
eingangen. Sie ſahen / in der zweyten Kammer / eine 
eingefallene Pforte / unter den Marmel⸗Steinen. 
Wie nun Della Valle einen Stein davon auff die 
Seite gethan; fand er einen Weg / der zwar hinauff 
lieff / aber mit einem ſo gahem und hohem Auff- 
fritt / daß man eine grojle Leiter Dazu bedörfft 
hätte, Etliche von den Land + Leuten deß Orts 
gaben fuͤr / daß allda / nemlich in der dritten Kammer / 
Die Grab⸗ Staͤtte zu finden waͤre. Welche zwar der 
Author ſelber nicht geſehen: weiler/ angezeigter gaben 
Bohewegen / nicht dazu gelangen Fönnen : unterdeſ⸗ 
fen aber gerne glaube / fie ſey daſelbſt wuͤrcklich vor⸗ 
handen: in Betrachtung/ Daß der Leichnam / an fol- 
chem Orte / da ihm fchwerlich beygufommen / am 
‚ allerficherften ligt.a) 
Sandds ſchaͤtzet das Vier⸗Eck der allergröffeften 
Pyramiden drephundertgemeineSchrittelang: und 
meldet / das oͤberſte Vier⸗Eck inder Höhe beftche 
nur in dreyen groſſen Steinen ; welche Doch groß 
se ll, genug/ 
<a) Peter Della Valle / im i. Theil feiner Reyſen / Cap. 24. 
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genug / daß So. Perſonen (da doch andre nur 5 
ſetzen) darauf ſtehen konnen: Sie habe 2y5. Staffeln/ 
deren jede uͤber drey Schuhe hoch / und von ziemlicher 
Breite fen; und Fein Stein/amganken Gebau / ſo 
klein / daß man ihn folteführen Fönnen; dennoch wã⸗ 
ren dieſe Steine/ weit hiervon / in Africa / auß den 
Trojaniſchen Bergen / die von den Trojaniſchen Ge⸗ 
fangenen alſo genanntwerden / gehauen / von Mene⸗ 
lao in Aegypten gefuͤhrt / und nach der Hand geſetzet 
worden : Item / daß die Pyramiden Das Erdreich / 
meiſtentheils deß Tags nicht beſchatten; ſondern die⸗ 
ſes / auff allen Seiten / gleich erleuchtet werde. Er ſagt 
aber billig meiftentbeils: Dann daß fie dennoch / zu ge⸗ 

wiſſer Zeit / einen Schatten von ſich werffen muͤſſen 
ſteht daraus zu ſchlieſſen / weil Plinius und Laertius 
meiden / Thales Mileſius habe / zu einer gewiſſen 
Stunden / die Höhe deß erſten Pyramidis / nach dem 
gleichen Schatten abgemeſſen. BRUNS 

Nach Außlaſſung alles deſſen / was Sandy ſonſt 
vorher / von dieſer Pyramiden / ſchreibet / weil es / auß 
dẽ vor angezogenẽ Verzeichniſſen / allbereit angedeutet 
worden / wollen wir hoͤren / wie er die inwendige Be⸗ 
wandniß derſelben beſchreibe / und hernach feine Er⸗ 
zehlung weiter / zu den beyden andren/fortſetze. 

Als wir (ſpricht er) an der Oſt⸗Seiten hinabgin⸗ 
gen; kamen wir zudem Eingange / welcher ſchiene / 
als wann er ſchon zuvor ware aufgeſchloſſen worden. 
Hier haben unſere Janitſcharen auß Sorg es moch⸗ 
ten etliche Straſſenrauber ſich darinnen verborgen 
haben / ihre Mußqueten loß gebrennet / und auf 
Forcht der milden Arabier den Eingang mit der 
Wacht beſetzet. Wir zogen auch / um deſto beiler 
fort zu kommen / unfere Schuhe / und das meiſte 
von unfern Kleidern auß/ weil wir wegen der an 

EM 
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fo darinnen nicht geringer als in einer Badſtube war / 
gewitziget worden. Unſer Geleitsman (ein Mohr) 
gieng voraus / deme ein jeder mit einer Fackel ın der 
Hand nachfolgte. 
Der Weg iſt gefaͤhrlich / und nicht minder ver⸗ 
drießlich / nicht uͤber fünffiviertheil Elen breit und 
vier Schuch hoch / welches die Maaß eines jeglichen 
+ Steins if: alſo daß wir Ans allezeit buͤcken / und 
unterweilen wegen der Unebene Frichen muften/ und 
hundert Schritt nicht Staffelweiſe / fondern als von 
einem gahen Felſen abwerts fteigen / allwo der 
Platz für einen Fleinen Weg etwas weiter wird / 
dieweil die gefährliche. Tieffe ſich wieder anhebt/ 
und darein fich / wie fie fagen / noch nie jemand 
wagen dörffen : außgenommen daß ein Ballavon | 
» Cairo / welcher begierig gewefen / deſſelben Ver⸗ 
borgenheiten zu erfündigen / ſolches Durch etliche: 
zum Todte verurtheilte Perſonen / fo mit Fa— 
ckeln und Speife wolf verfehen / vor Die Dand 
nehmen laſſen / und daß etliche von ihnen faſt 
in die dreyſſig Meilen’ von dannen in die Wuͤ—⸗ 
ſteneyen auffgeſtiegen feyn, Welches cine Fa⸗ 
bel F / Die nur zur Verwunderung erzehlet 
wird 
Andre aber haben geſchrieben / daß in deſſen 
Grund ein weiter Brun ſechs und achkig Ellen 
ieff fen / melcher durch heimliche Waſſerleitungen 
h biß oben an angefüllet :. in der Mitten ift eine 
kleine Inſel / und auff Derfelben ein Grab darinnen 
Cheops / ein König in Egypten / und Stiffter dieſer 
Wramiden begraben liege : welches beſſer mit der 
Warheit uͤberein kemht. 
nu nad) der Hand iſt mir von einem / der 
——— Ce ij ſelbſt 
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felbft da gewefen / gefagt worden / baßin der aͤuſſer⸗ 
Ken Tiefe ein weiter viereckigter bu er of 

Waſſer fey / darin er durch einen andern Einga 
gegen Süden / der nurmenigen befant / Und jeßo 
durch außdruckliche Ordre gantz zufeye / geleitet. 





vun 


worden / und an dieſem Ort wieder herauß kom⸗ 


men, Re 
Wann man fich zur rechten Hand umwendet / 


komt man ineinen Fieinen abgefonderten Ort / dar⸗ 


in wir wegen deß uͤbeln Geſtancks und unbeque- 
men Straffen nicht gehen molten / fondern fliegen 


— — ie 


/ aber ohne 







über den Mynddeßporgedachten Brunnen auffein 


Bewoͤlh / deſen Weg nicht breiter als Der vorige / in 


‚die 120. Schuh ift, REED 
Hier gingen toir Durch einen langen Eingang 
weit hinein / der ſo nieder war / Daßerunsdeßunbes 
quemen Vortheils deß Buͤckens befreyete. Wach 
dem mir auch durch dieſen Eingang gekrochen / find 


wir wie vomahls / in Die 120. Schuhhäher aufiges , 


fliegen, -, | REISEN 
Dieſer Eingang ift dermaſſen hoch / jedoch nicht 







weiter von einer Seiten zur andern als einer Klaffter 


lang / und oben mit einer fo twunderlichen Kunfle 
Arbeit eingefüget / als ob es auß einem Belfen ges 
hauen mare : oben auf giengen wir in eine fuͤrtref⸗ 
liche Kammer / fo zwanzig Schuh weit / und 


vierzig lang Y dag Gewolb war von einer wunder⸗ 


lichen Höhe / und die Steine fo groß / daß das 
Pflafter und Gewold jedes mit acht befeßet / und 
die Waͤnde mit ſechszehen allzumahl von 


mol außgearbeitetem Marmorſtein hemauret wa⸗ 
en — 


Herodotus erzehlet / daß der Koͤnig Cheops 
fo arm Durch dieſes Gebau morden / Daß er feine 
4 


* 


* 


— 
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: Rochten habe müffen zu einer Huren werden lalfen/ 
deren er befohlen / alles was ſte bekommen Eönte/an- 
| 
i 


achtet / und von ihren fonderbahren 


KH 


zunehmen : Welche ihre eigene Ehre darbey beob⸗ 
| | Buhlern befon- 
dre Steine gefordert / wormit fie die zweyte Pyra⸗ 
mid auffgerichtet / die aber ungleich Fleiner als die 
| — außivendig eben iſt / und Feinen Eingang 
at. | ER | E 4 
_ Die DEE ZDran8/16 auf einem hahern Grund 
ſtehet ift in Vergleichung ver andern / fehr Elein; 
dennoch bezeugen beydes Herodotus und Stra- 
bo / daß ſie herzlicher gezieret geweſt / und nicht we⸗ 
niger gekoſtet habe / Dietvejlfie allerdings von Weh⸗ 
ſtein / Der fehr hoß zu hauen ift / und von den meit- 
entiegenften Bergen / in Morenland gebracht wor⸗ 
ven / fen gearbeitet geweſt; welches aber eine gewiſſe 
Lügen iſt / denn fie dieſelbe anderswo von Thebam⸗ 
ſchem Marmor beſchrieben / deſſen noch eine groſſe 
Anʒahl dabey ligt 
Sie iſt von Micerino dem Sohn Cheops / etliche 


ſagen von einer Courtiſanen von Naucratis / Na⸗ 


mens Dorica / von Sapho einer Poctin / erbauet 


= 


worden / welche ihr Bruder Cararus / der mit Wein 
geladen oftmals yon Leßbos hieherwerts ſchiffete / 
geuiebet. — 

Andre fagen von Rhodope / fo eine von eben der⸗ 
gleichen Handthierung / und eine Mit + Sclavin 
Aefopi / deß Sabeln- Dichters gemoeft ; die / nach: 
pem fie ihre Feyheit befommen / in diefer Stadt 
ewohnet / allwo ſolches Sefindlein etlicher maſſen 
uͤr Edel gehalten wird. | | 
Daß fie aber mit Durerey einen folchen unauß⸗ 
ſprechlichen Schatz folte erworben haben / iſt un- 


glaublich. 
BR.“ Ce 9 .. Etliche 


Br < 


ou Se m en FE 


ten Amgſis / gelebt. 
Urſprungs der dritten Pyramiden / etlicher maſſen / 


Aeſopo / im Sclaventhum gedienet / hernach vom 
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Etliche fabuliren / als fie ſich einsmahls an einem 
gewiſſen Tag gebadet / habeein Adler ihren — 
weggefuͤhret / und zu Memphis in deß Königs, 
Schoß fallen laſſen welcher über Diefe Begebnuß 
gank beſtuͤrtzet und von der Form diefes Schuch 
in Yermunderung gebracht / von Stund an durch 
fein gantzes Reich habenachforfchen laſſen / weme der ⸗ 
ſelbe zugehören möchtesnach dem ſie nun zu Raucra= 
tis gefunden und zu ihm gebracht worden / habe u 
fie u feiner Königin gemacht/ und nach ihrem To⸗ 

eyin Diefes herzliche Grab gelegt. Sie hat / zu den Zei⸗ 







ur 


Bißher Sandys, Welcher die Erflährung deß 


verwirrt und tunckel furbringt. Plinius und Sui⸗ 
das ſchreiben / Rhodope / oder Rhodopis ſey eine be⸗ 
ruͤhmie Huhr auß Thracia geweſen / die / nebenſt dem 


u. A 


CEharrago/der Poetinn Sapphus Bruder / welcher 
pa in ſie verliebt hatte umeinegrofle Summa Gel- 
es geransionirt fen : un dieſe ſchoͤne Metze habey 
mit ihre Unzucht / folchen Reichthum erworben / daß 
fie eine Flamm⸗ Seule davon ſetzen laſſen. Von 
der Sappho / wird fie Dorica / von andren Rho⸗ 
dope / von etlichen Pyramis genannt, Daß auch Die 
Steine der erſten Flamm⸗ Seulen / vom Menalao 
olten in Aeghpten geführt worden ſeyn; mögen Die 
lußgeber verantworten Beym Strabone/ (a) ſindt 
nt eine Aegyptiſche Stadt / die Menelaus 
geheiſſen. — 
Zu unſeren Lebzeiten / ſeynd dieſe Aegyptiſche Wun⸗ 
der⸗Thuͤrne auch/von manchen beſucht / und in den 
heraußgegebenen Relationen beſchrieben worden 
ſchwerlich aber wird jemals ein merckſamers und oe, 
(a) Lib. 14. | ſtaͤndi⸗ 





J 
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ſtaͤndigers Auge diefelbe befichtiget haben / weder deß 
bobberuͤhrten Engliſchen Profeſſors Greanes / und 
deß Italianers Titi Livii Buraktini/feines. Welche 
beyde miteinander im Jahr 1639. den Augen⸗ Schein 
Davon eingenommen / und dieſe Gebau fleiſſig abge⸗ 
meſſen; auch deſto mehr Glaubens hierinn verdienen / 
weil der eine einen trefflichen Mathematicum / der 
andreeinen Perfecten Bau⸗Kuͤnſtler abgegeben / und 
deß Konigs in Polen / Johannis Caſimiri / Bau⸗ 
meifter gewefen, er 
Der erſte Greaves nemlich / hat feine Dbfervatio- 
nes /von der z. fuͤrnehmſtẽ Pyramiden heutiger Gele⸗ 
genheit / ſofleiſſig beſchrieben / dz er hiebey gewißlich alle 
Gebühr eines verſtandigẽ Peregrinanten und gelehr⸗ 
ten Scribentens / zugleich erfuͤllet / auch ſeine Reyßbe⸗ 
ſchreibung deßwegen gewuͤrdiget worden / in Frantzo⸗ 
ſiſche Sprache verſetzt zu werden. Daraus werde ich 
einesundandres / fo die Gelegenheit viel benamſter 
Pyramiden hetrifft/herfürziehen/und damit alle biß⸗ 
her angezogene Beſchreibungen andrer Peregrinan⸗ 
ten zuletzt gleichſam kroͤnen | 
Bon der Höhe und Breite deß erſten Grab⸗ 
Thurns / haben wir fein Urtheil allbereit/imAnfange/ 
unter de Beſchreibungen · Herodoti / Diodori / Stra⸗ 
bonis/und Plinii / verſtanden. Nach Eröffnung deſ⸗ 
ſen beſchreibt er zu erfidie außwẽdige Stuffẽ / welche / 
an allen Seiten von unten hinauf gehen / biß zu Der o⸗ 
berſten Spitze. Der ſelbẽ unterſte hat / ſeines Berichts / 
4. Schuhe/in der Höhe; und zain der Breiten. Weil 
nunmehr die Steine ziemlich abgewetzt / fallt d Gang 
gar beſchwerlich / eng / und lang. Mit der zweyten und 
dritten Staffel / hat es gleiche Bewandniß; geſtalſam 
ſie der erſten in der Hoͤhe und Breite / allerdings 
gleich. Sin ſolcher Ordnung lauffen fie immmer en 
2 MIER- 


ur, 4 Ze 
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fehier biß an Die Spise hinauff / Die fich nicht / wie 
fonftandre / Kunftsrichtige Pyramiden / miteinem 
Punct fhliefet ; fondern mit einen kleinen / viereck⸗ 
ten und gepflaftertem Plan / der nicht breiter iſt / denn 
13. Engliſche Schuhe; auch nicht nur mit, Stei⸗ 
nen / wie deß Villamonts / und vorhergeſetzte San⸗ 
dyſche Beſchreibung meldet / ſondern mit ⸗. gepfla⸗ 
ſtert: zween andre / womit die Ecken geſchloſſen wer⸗ 





den / noch ungerechnet, — 
Er hat gleichwol / im Auffſteigen / gemerckt / daß alle 
Stuffen in der Tieffe nicht gleich / ſondern einigevon 
4. etliche etwas weniger / als z. Schuhen / wären; 
und dreübrigen/an der Maſſe / deſto mehr verloͤchren 
je mehr fie ſich der oberſten Spitze näherten; nach 
welchem Geſchick fich ebenmaͤſſig die Breite fügte, 
Daher er ſchließt / wenn man eine rechte Linie, vom 
Bodem biß an die Spiße zoͤhe; hunde Diefelbe die 
Ecken aller Staffeln berühren, Weil aber folche 
Stuffen und fleinerne Treppen / der rauhen Lufft / 
und dem Regen⸗Wetter / von. fo geraumer langer 
Zeit her/ unterworffen/ und Dadurch ziemlich ſchad⸗ 
hafftworden ; Fan man/ von allen und jeden Staf⸗ 
feln / Eeineunfehlbare Majfe mehr nehmen; auch dies 
felbe nicht anders hinanſteigen / als an der Suͤd⸗oder 
Vord⸗Seiten / an dem Eck gegen dem Morgen zu. 
Herodotus gedenckt / dieſe Stegen oder Aufftritte 
ſeyn / wie Altaͤre / geformirt weil eine Staffel die 
andre / Altar⸗Weiſe / uͤberhoͤhet. Sie ſeynd allevon 
dichten / wolgeglaͤtteten Steinen / gemacht / ſo / nach 
Herodoti und. Diodori Zeugnuß / auß dem Arabi⸗ 
ſchem Gebirge gehauen / und die Fußtritte oder Stu⸗ 
cke / ſo groß / daß ein einiger Stein ihnen beydes die 
gantze Hoͤhe und Breite giebt. Herodotus und Pom⸗ 
ponius Mela ſchreiben / der geringſte oder kleinſte 
unter 
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dieſen Steinen (a) ſey von zo. Schuhen (oder / daß 
ih Herodoti Mehnung ein wenig deutlicher gebe 

Feiner von allen Steinen fey unter 30: Schuhe ;we 

ches Greaves zwar / von eklichen/ gern gelten laßt; 
abet nicht durchgehends von allen : man wollte denn 
Pedes: cubicos darunter veiftehen : denn / in dieſem 
Verſtande willsder Englifche Scribent gern zuge: 


ben ſintemal man viele ſchauet / die noch wol ein 


Die Alten (ſpricht Greaves ferner) haben uns die 
Zahl dieſer Staffeln nicht hinterlaſſen: Die heutige 
Reyſe⸗Buͤcher ſtimmen darinn nicht uͤberein. Dar⸗ 
um bin ich / nebenſt zwo andren Perſonen / die mit mir 
waren / deſto befliſſener geweſen / dieſelbe zu zehlen. 
Bellonius ſagt von ago. Die 45. Zoll in der Hoͤhe / 
unda. Schritteinder Breite / ha en; Albeitus von 
Leuenſtein zehlet 260. deren jedweder anderthalb 
Schuhe hoch fen ; Johann peliic 230. Serlio 
210, und daß jedwede Stäffel eine Höhe von drey 
und ein piertheil Palmen habe andrer Relationen 


— 


* 


 Mißhalligkeitäugefehtoeideni; Sch (Greaves) felbft 


habeverfelben 267. wiewol einer auß meiner Geſeli⸗ 
ſchafft / im Herabſteigen 208. zehlt. CR HEN 

Einigegeben auß / daßeın Vfeil / welchen der al⸗ 

lerbeſte Turckiſche Bogen - Sthüß abfehieffe/ auf 
den Staffeln ligen bleibe. Das will Greaves nicht 
N, | leichtlich 

(a) Sch babe es ben der Meynung und den Worteh zwar 


laſſen wollen / wie fie der Frantzos / auf dem Greaves über, 
" feßt. BorgedachferAurdor; welcher das Engliſche felbft für 


fich gehabt / giebt es alſo: Der letzte Stein diefer Pora- 
midi fep dreyſſig Schuhe lqug geweſen. Beym Herodoto 
ſelbſten aber / finde ich einen gang andern Verſtand⸗ nem⸗ 
„Sich / unter allen diefen Steinen / babe Feiner weniger ge 
babt/ als 30. Schuhe. Worauff das folgende Urtheil deß 
Greaves / auch füglicher ſich ſchicket. 








— 
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leichtlich glauben: in Betrachtung/ daß die Engli⸗ 
fehe Bogen weiter ſchieſſen 7 denn‘ zwey hundert 
Schritte smwelche allhie die Diſtantz machen: und weil 
er gefehn/ / daß der Turcken Pfeile / Durchein Brett/ 
welches ſechs Daumen dick geiwefen/gedrungen : da⸗ 
hero er vermutet, / der Pfeil ſolte viel weiter fliegen/ 
denn daß er / auff den Staffeln / ligen bliebe; Aber 
Greaves mag hierinn fo ſchwach⸗glaͤubig fich befin⸗ 
den als er will; fo bezeuget doc) ‚nicht allein Bello⸗ 
nius / es fen dem ſtarckſtem und beſt⸗ geuͤbteſtem 
Schuͤtzen unndglich : ſondern man hats auch, auß 
unterſchiedlichem Verſuch / wuͤrcklich alſo befunden 
wie unter andern obgefuͤgte Erzehlung ella Valle / 
durch ſelbſtelgene Erfahrung / beglauht 
Bon der inwendigen Geſtalt der Pyramiden! / 
haben die Alten / nach dieſes Englanders Mutmaf 
ſung / darum geſchwiegen: weil ihnen die Andacht nit 
zugelaſſen / in dieſen Palaſt zu gehen / welcher den 
Verſtorbenen / zur ſtillen Ruhe / gewidmet war: 
Herodotus gedenckt / mit zweyen Worten / man 
finde / in den Pyramiden / heimliche Gewoͤlber / 
ſo auß Stein-Felfen gehauen, (a). Diodorus Si: - 
culus meldet Fein Wott Davon : ohn angeſehn / er 
ſonſt auch / in Sachen von ſchlechter Wigtigkeit / 
gar weitlaufftig it: — RT 
Strabs berührt es gleichfals Kur mit wenigem / 
wenn er ſagt auff der Höhe deß groneften Thurns 
oder Phramidis / an dem Ort / wo Die vier Seiten 
zuſamen ſtoͤſſen / ſey ein Stein / der ſich leicht⸗ 
lich bey Seits wenden laſſe / und einen Gang entde 
cke / Durch welchen man hinunter ſteige / biß zu ei- 
nem Grabe. (b) Plinius befchreibe nichts Rz 
—T 


(3) Herodot. kb, 2. 
.(b) Strabe 1,17. 
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on dem Snmendigen / ohn allein den Brumnen / 





welchen man noch heut ſchauet: nemlich daß ders 
ſelhbe fechs und achtzig Cubitos / (oder Elen ) tieff; 
und daß man dafür halte) inan habe durch einige 
unterirdiſche IBaffer» Leitung / das Waſſer auß 
dem Nil⸗Strom dahit/geführek: (a) Ariſtides 
gedenckt / in feiner Oration / ſo er die Aegyptiſche 
titulirt / der Pyramiden Grund gehe fo tieff hinab 
in die Erde / als fie hoch ſeynd. Darinn er aber/ 
von den Aegyptern / uͤbel unterrichtet worden denn 
ſie haben anders keinen Grund / als den Felſen. 
Seine Worte lauten alſo: Wir babeny mit Ders 
wunderung / geſehn die Hoͤhe der Pyramiden; und 
koͤnnen uns nicht einbilden / daß ihr Grund fo tieff 
ſey / als ihre Hoͤhe wie ich ſonſt von ihren Prie⸗ 
ſtern / verſtanden. Worauß aber genugſam erſcheint / 
Da m Ariſtides Jolches nicht/ wie es beym Greabes ſich 
anſehen Laßt / für feine Meynung außgebe / noch 
ſolchem falſchem Bericht der Aeghpter Glauben zu⸗ 
geftelethabe, u, >, 

Die Araber geben / in ihren Relationen / ein 
wenhig mehr Parteinlarität hievon; abfonderlich die 
jenige / welche / von den Aegyptiſchen Denckwurdig⸗ 
keiten zu ſchreiben / ſich fuͤrgeſetzt: aber ſie haben fo viel 
Zabeln Darunter gemengt/ Daß das wenige Wahre / 
ſo darunter begriffen / gantz dadurch vertunckelt / und 

ſeines bechten Liechts beraubt wird: Eine von ihren 
Relationen/ welche fie fur die Beſte achten / erzehlt 
Grcaves: und iſt dieſeibe dieſes Inhalts. 

Die meiſte Zeit⸗ Buͤcher ſtimmen hierinn zu ſam⸗ 

men daß dieſe Pyramiden gebauet / von einem Aegy⸗ 
ptiſchem Könige-/ Namens Saurid , drey hundert 
Jahre vor der Suͤndflut: Selbiger König habe / im 
— Geſichte / 
(4) Vin. kb, ʒo. c. 18. 
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Geſichte / gefehn / daß der Erdbodem über und über 
geftürßet noorden ; die Menſchen BR 
Erden; die Sterne / vom Himmel gefallen © Uber 
welchen Traum erfehr erſchrocken; jedoch denſelben 
verſchwiegen. Er hat zugleich / Die —— zur 
Erden fallen ſehn / in Geſtalt weiſſer Vogel; welche 
den Menſchen / zu Weg⸗ Weiſern / oder Feicht-Stera 
 hen/dienten / und ſie zwiſchen zween großmachtige 
Berge fuͤhrten: von derer oͤberſten Spitzen fie aber 
überfallen / und zerſchmettert wurden Inzwiſchen 
verloren die Sterne ihren Schein / und wurden gantz 
finſter. Die Beſtuͤrtzung uͤber dieſen Traum bewog 
ihn / hundert und dreyſſig Aegyptiſche Prieſter zu ver 
ſaͤmmlen; unter welchen Aclimon der Beruhmteſte 
war. Dieſem erzehlte er feinen Traum... Worauff 
der ſelbe die Geſtalt deß Himmels gegen der Zeit/var 
inn dent Könige ſolcher Traum gegeben worden / be⸗ 
trachtete und Darauf urtheilete/es würde eine groſſe 
Waller Sue kommen. Und alsder König fragte/ 
öb fie dann Aegypten auch ritbetreffen wurde? fagte 
er / Ja / Das Land ſtuͤnde in groſſer Gefahr von der 
Tieffe verſchlungen zumerden: Darauff Heß der Ko⸗ 
nig alſofort die Pyramiden aufftichten/ und darin 
eine Ciſtern / oder Canal unter der Erden bauen; um 
dadurch das Nl⸗Waſſe abzuleiten in Den Weſtu⸗ 
chen Theil von Aegypten / und in eine Novintz ⸗ 
ſaͤida genannt. In ſolche Flamm⸗ Seule verbarg er 
alte feine Schaͤtze und ale Kunſt⸗Geheimmiſſen vo er 
von den geſchickteſten Leuten / ſelbiger Zeit erlernet und 
uſammen getragen : worunter auch ein Buch von 
der Edelgeſteinen Tugend gensefenz deßgleichen die 
Wiſſen ſchafft ver Stern=Deutung 7 die Regen der 
Meß⸗Kunſt / die Natur⸗Kundigung / und andre 
Wiſſenfchafften: welche Bucher ee 
— oh 


f 
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nd NoihreCharacteren/ und Bild-Schrifften/ 
nnet. Dernach häterunmenfchlich- groffe Warck⸗ 
Steine und Seul Io Seite aug 2er 
pin bri ac meh man in den Grund der 
Dieyen Pyramiden gelegt / und diefelbe zufammen 
‚Her —JJ7 ſmit Bley gelo⸗ 
etwaren. Der Eingang ward vierzig Elen tieff vers 
‚graben, und mit Erde verſtopfft Die Höhe der Py⸗ 
Tamideni war hundert Elen / nach dem Königlichen 
aß welche /je er Zeit /fuͤnff hundert machen: 
nd edwede Seite dieſer Pyramis hatte gleichfals 
rt Königliche Elen. De Bau ift angefan⸗ 
m /uhter einem. gunftigem Geſtirn; und als es auß⸗ 


























gebauiet war / mit einem Atlaß von fchöner Farbe 
aberzogen Wörden. Folgends hat man dabey ein 
—9 haltei/tvozu fich allelinterthaiten verfannien 
nullen Nechſt dem hat er /in der Byramide/diegegen 
bend ehet dreyſſig kammern machen laſſen; felbi> _ 

it Schaͤtzen / Kleinodien / und einer gro ſen Men⸗ 
ge allerien Edelgeſtein⸗Wercks gefüllt / imgleichen 
silkehand Kunſt⸗Zeugs und fonderbarer Inſtru⸗ 
n / tie auch von Metall⸗ feſtem Glaſe / fo ſich / 
m Dammerfhlagen ließ; uber das mancher: 
mlrtoon Alakakirs, fihlechte und Doppelte ; und 
Onfttaufenderlen andre Sachen mehr. (Alskakurs - 
beneutet/äniter andern einen edlen Stein: Abulfeda 
Hoglaichtihn/ mit einem Rubin. Die Srangdfifche 
KRand-Glölle fagt / es werden / allem Anſehn nach) 
erliche zaubrifche Characteren dadurch verftanden, jo 
diefen Steinen eingegraben.  . Br 
Er Fieß in die Dyramis / fo gegen Auffgang 
£/ Mathernatifhe Erd - iind Dimmels:Kugeln 
fesen ; imgleichen die Figuren der Sterrie/ ſamt der 
efihreibungihrer Natar / Afpecten ; danebenſt die 

| DD koͤſtlichen 
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Föftlichen Rauch⸗Wercke / womit die Einfluͤſſe der⸗ 
ſelben / von den alten Aegyptern / cwrrigirt worden. 
In diegefärbte Famm⸗Seule legte er die Büche 
und Schriften der Prieſter/ in fteinerne Truhen von 

Fehrwarsem Marmel: Welchen Büchern die geheim 
Wiſſnſchafften der Priefter / ihre Profeffion ihr 
Handlungen’ Aemter / und diehiftorifche Verzeich⸗ 


„.müßsfo wöldeien: toad zu Ihre, äeHRN fich begeben/ 
nDde Der Belt vor⸗ 





als alles Künfftigen / ſo biß ans‘ 
gehen wuͤrde. De 
In jedwede Pyramiden / ſtellete er einen Schaf 
wmoeſier (oder vielmeht Bewahrer / und vielleicht ei⸗ 
nen Schirm⸗Goͤtzen )der in der Pyramide gegen 
Hbend warein Bild von ſchwartzem Marmel / tel: 
des gantz auffrecht ſtund / in der Hand eine Lantzen 
hielt, und um das Haupt eine Schlange gewickelt 
hatte, Wenn ſich jemand hinzu nahete; ſchoß die 
Schlange auff ihn zu / wandte 9 etliche mal um 
feinen Hals / etwurgte ihn; und kehrte hernach wie⸗ 
der zuruͤck / an ihre vorige Stelle. 
Der Schatz Huͤter der hhramiden gegen Orient/ 
wan ein Goͤtze / von ſchwartzem Agath⸗Stein ger 
- macht / mit weit⸗ offenen und glangenden Augen. 
Derfelbe ſaß auff einem Thron / in Der Sauft eine 
Spies haltend. Wer ihm zu nahe Fam ; der höre 
eine Stimmeybdieihn gang finnloß machte/ alſo / da 
erzu Bodem fiel/ und dep Todtesflarb, 
Zum Schatz⸗ Bewahrer Der bunten Flamm⸗ Sau 
le / machte er ein Bild / auß dem Stein albut, wel⸗ 
ches gleichfals faß; aber diejenigen ſo es anfahen/ zu 
fich uůß / und fo unglaublich feſt an fich druckte Daß 
Feine merfchliche Gewalt fie wieder davon abreiffen 
Funnte ; fondern der Arzeflirte allda fterben mußte, 
DieKopten oder Cophten / geben für/in I 
| dam 
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chern / man finde / guff dieſer Flamm⸗ Seulen / eine 
UÜberfchrifft / dieſes Begriffs 
— a Saurid hat die Pyramiden / in derund 


' 
j det. Zeit gebauet / und in fechs Fahren vollenden, 
‚Wer nad mir kommt / und fi mir / an Macht / 
k leid) Achter ; der verfuche / in fechs hünderr Th: 
ren / fiewieder abzubrechen: ob es gleich vielleichrer 
iſt ein Gebaͤu zu ſchleiffen weder zu bauen. Ich 
habe ſie laſſen mit Atlas bedecken : Erlaffe ſte nur/ 
mit Kohr oder Stroh! decken, 
Nachdem der Calipha Almamon in Aegypten 
angelangt; hat er ſehr verlangt / zu wiſſen / was Doch 
in den Pyramiden ware verſchloſſen: Darum bes 
| gehrteer / man folte fie öffnen: Man antwortete 
hm / es ware unmüglich: Aber er beharzete / auff 
feinem Sürfas/ undfagte / er waͤre / zu dem Ende/ 
gekommen. Alſo mußte man ihm feinen Willen 
tun. Das Loch / fo beutiges Tages allda gefunz 
den wird / iſt / auff ſeine Anordnung, gemacht / durch 
Feuer/ Woin Eſſig / und Eiſen / ſo auff ſonderliche 
rt gehaͤrtet war: Solches hät trefflich viel geko⸗ 
ſtet. Die Maur ward 20. Elen dick befunden: und 
nachdeni fie daſſelbe durchgebröchen ; fanden fie/ 
bald voran / ein Gevaß von Schmaragd, darinn 
taufend fehr ſchwere Muͤntz⸗ Stuͤcke lagen. Hernach 
da Alm mon die Rechnung ber Außgaben fordertt/ 
ſv auff beſagte Oeffnung gaugen / fand ſichs / daß fie 
gerade ſo hoch ſich belieff / als das Silber / ſo man: in 
der Vyramide / gefunden hatte Sie traffen daſelbſt 
einen viereckten Brunnen an; und an jeglicher Sei⸗ 
2 dadurch man/ zu den Ge⸗ 
welbern / hinein tratt; woſelbſt man todte Kurpet/ / 
in Tuͤchern gewickelt fand : und gegen der Hohe deß 
Dd ij Thurns 
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Thunns oder Phramidens ließ fich ein Bild antrefp 
fen/ in einem holen Steine/welches einem Menfchen 
gleich formiret war; in fo thanem Bilde aber / ein 
Körper uff deſſen Brüufkein groſſes Gold⸗ Stuͤck lag/ 
fo mit Edelgeſteinen reichlich geziert / ſamt einem 
Schwert von unſchatzbarer Wurde; und 7 auff dem 
Haupte / ein Karfunckel / der ſo groß / wie ein Ey / un / 
wie die Sonne’ glänkte, Uber ſolche Steiner waren 
gewiſfe Bild⸗ Schrifften / mit der Feder / geſchrieben 
welche aber niemand wußte zu erklaͤren. Nachdem 
Almamon ſolchen Ort durchgebrochen: ſeynd / nach 
der Zeit / viel Leute hinein gangen; aber ale daruͤber 


geſtorben. — NE. 
Di iſis / was die Arabifche Relation davon fabir 
liret; welche Greaves anzeucht.Derfelben will ich bey⸗ 
fügen/auß dem Dedipo Kircheri/ DieAlrabifche Br | 
fehreibung Jofephi Ben Altiphafs; melcher auch deß 
Ben Salamas feine ( in Hotto Mirabilium Mundi ) 
gleich lautet. Sie fangt aber aniitdiefalberfchrift: | 
Von Aegyptens Antiquitaͤen. 
+ Liter den Aegyptiſchen Pyramiden / ſeynd fur⸗ 
⸗nemlich zwo am ——— Graben ſtehn / 
welcher in dem alten Meſra iſt bey dem nidergangi⸗ 
ſchem Theil deß Nils. Man fagt,/ daß Die 
⸗bauet habe Sehur / der Sohn Schahaluak / der 
-Schariaf / vor der Sundflut:und es wird geſagt/ 
Hermes Trifmegiftus / der ſonſt / auff Hebraͤiſch 
Denoch genannt wird / und der Adris iſt (über ibm 
⸗ſcy Fride "als er / nach ſeiner Weißheit wußte / da 
⸗die Suͤndflut kommen wuͤrde / habe ſie gebauet / alle 
«feine Guͤter / Bücher / und beſte Sa na 














elegt. Die Pyramis aber ift viereckt /-undglatte 

⸗Figur / nach der Perpendicular Höhe Hon317. Ch- 
Fbisis. Sie wird / mit vier gleichen Seiten umfangen. 
Fe 


J 
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Degliche Seite hat 460. Cubitos. Iſt / von ſinn⸗ 
reichen Meiſtern / mit ſolcher Kunſt / gebauet / daß ihr 

‚Feine Verandrung mag ſchaden. Es nrögen gleich 

gewaltige Sturm⸗ Winde / oder Erdbeben entſte⸗ 

«hen : fo wird Doch niemals / etwas Davon abgekürtzt. 
Jedwede Steine/ daraus ſie beſteht / ſind fuͤnff Elen 

elang/ und zwo Elen hoch. Mean will / ſie hahe gewiſſe 

Pforten / und heimliche Kanale unter der Erden; 

⸗jedweder Kanalfey zo, Elen lang: durch die Pfor⸗ 

ten / welche von Stein / komme man ! vermittelſt ei⸗ 
ner Schnecken / oder Wendelſteins / in ein Zimmer: 
und man weiß nicht / daß ſelbige Vforte / und Orien⸗ 
stalifhe Kanal / gegen Mittag ſihet;zund der Nider⸗ 
gangiſche Kanal / gegen Occident. Durch jedweden 

Ranal / kann man gehen in 7. Hauſer / Deren jegli⸗ 

⸗ches / mit dem Namen der fieben Planeten / bezeich⸗ 

⸗net iſt / alleſamtlich aber inwendig gegeneinander 

füglich diſponirt ſeynd. In jedwedem Hauſe iſt 

‚ein Goͤtzen⸗ Bild von Golde. Eines derfelben hält 

die Hand zum Munde / und ein Buch por der Stir⸗ 

ne. Nahet fich jemand zu ihm ; fo thut es feinen 

-Mundauff: und / in feinem Maul / hatman einen 

-Schlüffel gefunden / ſo an einer Ketten feſt geweſen. 
In der Drientalifchen Pyramide ift König Schus 
- arid begraben worden: in der Occidentaliſchen / fein 
Bruder Hugith. In der Grab⸗ Spitzen (oder Py⸗ 
ramide) Elmalun / ligt begraben Aphrus der Sohn 

Hugith. Die Sabaer melden/in einer derſelben ha⸗ 
be Wathemon ſeme Ruheſtat bekommen / welcher iſt 
der Seth in der andren / Hermes und Elmalun / und 
deß Hermes Sohn Szab. 

Gnug von den Arabern. Jetzt wollen wir uns / 
der inwendigen Beſchaffenheit wegen / vom Greaves / 
eines Beſſern unterrichten nes 
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An der Nord⸗ Seiten a / ſteiget 
man zuförderfteinen kleinen Buͤhel / oder vielmehr / 
wie es das Anſehn hat/einen/vonErden mit Fleiß zus 
ſammen getragenen / Wall 38. Schuhe hoch hinan; 
und findet allda recht in der Mitte dieſer Ppramida⸗ 
liſchen Seiten einen viereckten engen Eingang: wo⸗ 
durch der Author / und feine Gefährten / alſofort in 
einen Winckel von 26. Abtritten / oder Stuffen / hin⸗ 
unter geſtiegen. Dieſer Eingang iſt ein wenig brei⸗ 
ter / denn z. Engliſche Maß⸗Schuhe; die Lange De 
felben Ganges 92. und ein halber ; allenthalben. glei 
che breits aber nach der Helffte / laufft er allgemach 
nidriger zu gegen Dem Ende / weder er / beym Anfanz 
geiift. Dieter Eingang preifet gleich alfobald die 
SürtrefflichFeit ver Meifter / die daran gearbeitet: 
Denn die Steine find aͤuſſerſter Möglichfeitgeglat: 
‚tet / und fo genau ineinander geſchloſen Daß man 
die Fugen ſchwerlich finden Fan : Geftaltfam Die: 
dorus ſolche Kunft/ an den gantzen Bau der Pyra⸗ 
miden / uͤberall in?icht genommm. © © 
Da ſie nun / durch diefen engen Eingang / wiewol 
nicht ſonder viel Mühe (angemerckt / ſie am Ende/ 
auff dem Bauch kriechen muſten) mit brennenden 
Fackeln / gekommen;: gelangten ſie zwar auff einen 
weiten und hohen / aber gar wuͤſten und unzierlichen 
Platz. Denn daſelbſt hatte man gegraben / an un⸗ 
terſchiedlichen Enden / auß Geitz/ oder Curioſitat⸗ 
oder vielmehr auff Befehl obgemeldten Almamons. 
def beruhmten Caliphz son Babylon Daſelbſt ha⸗ 
ben jeßo die Flatter⸗ Maͤuſe ihren Aufenthalt ı @). 
Deren der Author etliche gefehn / dielanger/ als ein 
I | Schuhe 
(3) Einandrer dolmetſchet es Krbten; aberdie Sranzöfle 


ſche Edition / fo ich gebraucht Chauue - fouris, dag I | 
- Blatter Haufe, — — “ i 
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Schuhe geweſen. Die Lange dieſes finſtern Platzes 
haltg9. Schuhe/ die Hoͤhe und Breite dieſes Platzes 
kommen unterfchiedlich : und hat der Author folche 
infonderheitäu beſchreiben / der Muͤhe nicht wehrt ge⸗ 


achtet. | 
Zur lincken Hand Pe ans allernechſt bey 
Dem engen Eingange / dadurch ſie waren kommen / 
funden ſie eine Stegen / oder vielmehr einen groſſen 
Dicken Stein derg. oder9. Schuhe hoch war / und 
ihnen zur Stegen Dienete/ um in die 1. Gallerie zuge⸗ 
he. Diefe Gallerie neigt fich in etwas und iſt ein wenig 
uͤberhängig beym Eingange. Sie fl von einem 
ſehr ſchoͤpen wol Polirten Marnelgebauet/der fo rein 
und weiß glaͤntzet / als obs Alabaſter ware; wenn man 
den Staub und Wuhſt davon abwiſchet / womit 
dieſes Marmel⸗Pflaſter bedeckt. Das Gewelb / und 
die Waͤnde ſeynd genmaust/von einem Stein / der we⸗ 
der fo glatt / noch fo hart / als wie der / womit man das 
Pflaſter beleget hat: wie Tito Livio Buratini / ein 
jungex / aber trefflich ſinnreicher Venetianer / der in 
deß Greaves Geſellſchafft ſich befand /(und nach⸗ 
mals Koͤniglicher Muͤntzmeiſter in Polen worden) 
gemercket. Sie hat auffs wenigſt fünff Schuhe / in. 
die Breite / iftauch fo hoch als breit (a) wiewol man 
einige Orten / in ſolcher Maſſe / eine Ungleichheit 
fand. DieLänge hielt nad) Anweiſung der Meßru⸗ 
then/zro. Schuhe. | 
Zu Ende dieſer Galerien fing fich eine andrtian/ 
melche der erfien/ an Herrlichkeit deß Gebaͤues / wie 
auch in den Materialien der Steine/ Feinen Fußbreit 
weicht. Beyde fcheiden fich/vermittelft einer Hruben / 
oder wie es ein Ander giebt/durch eine Band. 
— iiij Nach⸗ 

(a) Henn C. A ſetzt: der Breiteſte / unter ſolchen Pflaſier · Stei⸗ 
den / feye. Schuhe groß befunden. > 


— 
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Noachdem fie ——— % 
tes Loch / von gleicher Gröſſe /wie daſſelh durch wel⸗ 
ches ſie zu der Pyramiden / erft eingetreten waren. 
Selbiges führet im einen andren Schnurzrichtigen 
Gang ; andeifen Ende / auff der rechten Hand der 
Brunn iſt / deſſen Dliniusgedenckt, Derfelbe Brunn 
iſt ruͤnd / und nicht vierecft / wie die Araber fürgeben, 
Sem Mauren oder Seiten ſeynd von weiſem Mar: 
mel. ‚Der Durchſchnitt halt uber drey Schuhe. 
Beym Hinabſteigen / muß einer Hande und Fuſſein 
Die, gerade gegen nander eingehauene / Kerhen ſtel⸗ 
len / und ſich feſt anhalten N no 

Solche Kerblöcherfeynd allevon Bley Schier 
alle Brunnen/und Gänge hatman/ zu Alerandria/: 
in Die Cifternen folcher Geſtalt eingegraben : und 
feige man diefelbe gar füglich auff undab wenn 
man fich nur / mit Danden und Küfen / feinzu 
helfen weiß. Diefe Cifternen ruhen auff doppelten 
Schwindbögen. Der unterfle Schwibbogen wird 
eingeftüßet/von Thebaifchen Marmel-Seulen:melz 
che / oben in der Hoͤhe / durch andre Seulen / abgeloͤſet 
werden / Die Den oberften Schwibbogen auff ſich neh⸗ 
men. Te TEN TE 4 

Diefe Gewelbe ſeynd / famt ihren Manren / ins 
wendig / mit einem fehr weiſſen Dflafter belegt / und 
auf einer folchen Materi / die weder von Waſſer / noch 
vonder Lufft / verdirbt. — — — 

Aber wir verlaſſen billig die Alexandriniſche Ciſter⸗ 
nen / und kehren wieder zu Dem angeregten Brunnen, 
in der Pyramide. Demfelben fihreibt Plinins eine 
Tieffe von gs, Elen zu: und mag ſeyn dakmanihnn/ 
zueinem Durchgange nach den heimlichen und ver⸗ 

borgenen Gewelbern gebraucht / deren Herodotus 
gedenckt / und die in den natürlichen Selfen gehauen | 
7 waren / 







er 
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ſWworen welcher der Phramiden um Fundament die⸗ 
net. Greaves aber hat ihngleichwol/nurzo. Schuhe 
tieff befunden vielleicht / weil man / in ſo langer Zeit/ 
viel Dinges hineingeworffen. Maſſen der Author 
ſoolches daraus abgenommen / in dem er etwas ange⸗ 
zündet / und hineingeworffen : wobey man viel 
Miſts und Unflats / auff dem Grunde / erblicket 


7 NahBerlaflung deß Brunnens/traten ſie fuͤnff⸗ 
zehen Schuhe weiter / nach der gerade Lini / und 
„gelangten abermal zu einem viereckten Durchgange/ 
und Oeffnung ſo dem porigen allerdings gleich war / 
und ebenmalltger Groöffe. Die Steine waren von 
hellglängendem und gefprengtem Marmel; gleichwie 
Die Brunn: Seulen / bey den Alerandrinifihen Ci⸗ 
jternen ; Dazu fehr maſſiv / Dicht / und genau zuſam⸗ 
men gerhieifen: Pe Ku. © 
 Diefer Weg der ſtracks für fih ro, Schuhelang 
ifrachte fie/in ein Gewelh / over Eleine Kammer. 
Darinnman fich aber nicht lang auffhielt / wegen 
deß Geſtancks / und Miſts / wormit ſie ſchier halb ge⸗ 
fuͤllet war. Nichts deſto weniger obſervirte man / daß 
ſie 20 Schuhe lang / und 10, breit waͤre Ihre Mau⸗ 
ren ſtunden gegen Oſt und Weſten. Vorgedachter 
Author aber / der das Engliſche für ſich gehabt / mel⸗ 
det / ſie ſey2o. lang / 17. breit / und nicht gar ıs. hoch, 
Der Soller oder die Ober⸗ Decke beſteht auß ſchoͤ⸗ 
nen groſſen und glatten Steinen / die / in der Mitte / 
einen Winckelmachen. Gegen dem Auffgange dieſer 
Kammer / iſt / wie es fcheinet/ ehemals noch ein andrer 
Gagg geweſen / dadurch vielleicht die Prieſter hinein- 
geſchlichen / in das Bild Sphinx (welches noch heu⸗ 
tiges Tages / unſerrn von dieſen Pyramiden / ſtehet / 
nemlich an der Suͤd⸗Oſtlichen Seiten derſelben) und 
i | "DD 9 haſeloſt 
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daſelbſt die Leute / unter dem Schein eines Oraculs 
mit ihrer Antwort betrogen. Wiewol er auch eben fo 
leicht/zuandren Sachen/mag gedienethaben / al 
daß man die Goͤtzen dadurch hineingebracht. Denn 
( von dem Greaves ein wenig abzumeichen ) es 
iſt gewiß / daß many in die Grab⸗ Spiken/ auch Goͤ⸗ 
tzen⸗Bilder / und zwar ſonderlich die Schutz⸗ Goͤtzen 
ſtellete / welche Serapes genennet wurden. Selbige 
waren / wie Kircherus erwaͤhnet / von unten biß oben / 
mit mancherley Aegyptiſchen Sinnbildern bezeich⸗ 
net: der Meynung / ſie ſolten die Seelen der verſtor⸗ 
benen nach den himmliſchen Kreyſen führen / und 
gleichfals Die Leichen befchirmen. Geftaltfum 7 nicht 
weit vom Roten Meer / in einergroffen Byramide/ 
welche auff der einen Seiten / vorhohem2Allter 7 ein 
Loch gewonnen / zwey folcher Schirm Bilder / eines 
- in mann⸗das andrein weiblicher Geſtalt durch die 
Tuͤrcken gefunden / und Durchbefagtes Sochherfür 
genommen worden. Jedwedes hat fihier goo, 
Pfund / am Gewichte / gehabt; auff dem Daupteine 
Schlap⸗ oder Ohr⸗Latzen⸗Muͤtze und vor der Bruſt / 
eine Aegyptiſche Bild ⸗Schrifft. Sie find auß 
ſchwartzem Thebaiſchem Stein geweſen; unten 
ſchmaͤler den oben; und auff einem breiten Grund⸗ 
Satze geſtanden. E — 
Aber von ſolchen Schirm⸗Goͤtzen 7 ziehe ich Die 
Feder wieder ab/und lajle fie mit dem Greaves / weiter 
forttvandeln. Welcher hiernechſt / eben den vorigen 
Weg / zurückgekehrt / undfo balder / famt feinen 
Gefährten / auß dem viereckigten engen Loch / oder 
Durch-Gange/fo allernechftbey vem Brunnen wars 
wiederum hinüber geftiegen/und geradauff die andre: 
Gallerie angeflettert/ welche fich / nach der Inclina⸗ 
tion eines QABinckeld/a6.Staffeln läßt hinauf — | 
die 





Ve — — mu 
Länge diefer Gallerie erftreckte fich / von dem 
tunnen an / biß su diefer Abtheilung/gerechnet/auff 
54. Schuhe. Nimt man aber die Maſe nach dem 
 Mlafterswird dieſelbe einwenig Fürger befunpen wer⸗ 
den: wegen eines leeren Platzes von 15. Schuhen) 
| —— dem Brunnen und dem engen Ort der Gal⸗ 
erie / wodurch fie anfangs hinein geſtiegen. 
Betrachtet man nun den engen viereckten Eingang 
der Pyramiden / wodurch ſie hinab⸗ nebenſt derfange 
beydes der erſten und zweyten Gallerie / Die fie wieder 
hinauff geſtiegen / welche gerad in einer Liniligen/und 
fehler mitten durch die Grab⸗ Spitze leitet ſo ſteht 
 leichtfich zu urtheilen / was den vier⸗ ober fünff-fa- 
‚chen Wiederſchall verurfache / deſſen Plutarchus 
gedenckt. (a) 

Wiewol Greaves gemerckt / es fen vielmehr eine 
Fortleitung eben deſſelbigen erſten Geſchreyes / weder 
eine Echo Maſſen er ſolches verſuchet hat; in dem 
ev / Eingangs der Grab⸗ Spitzen / eine Mußket ab⸗ 

- fehiefen laſſen. Denn der Schall /_oder bewogene 
 Lufft / gehet zu Diefen engen und befangenen Gan- 
gem / hinein / und wird darinn / als wie durch viel 
Dfeiffen oder Roͤhre / fortgetrieben ; muß alfo weil 
ernirgends einen Außgang trifftlange Zeit thönen; 
endlich wiederum in fich felbft zuruck Fehren / ein ver⸗ 
wirtes Getöß geben / in der Lufft fo lange herum 
minden und drehen / biß er / mit Abnehmung ber 
 Dewesung/allgemach ſchwaͤcher wird / und zuletzt 
garsaihmwinde. 
- Sfeßtebemeldter&ang iftgebauet von groffen weiß⸗ 
fen und Polirten Marmel - Stücken / ſo in be 
gleiche 
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gleiche viereckichte Schalen ee Mauren! 
und Pflafter der Gallerie / ſeynd von felbiger Materi/ 
und fo genau zuſa mmen 5 daß 

4 






Dale 2 


gen Faummag ins Geficht bringen. Gleichwie abı 
Diefe Ebene en REN ſchones Anſehn gi 
ſie den Weg att / und dieð 







m 3 
ufffteigen / fehlüpffrig. An füch Ken one | 
lerie 20. Schuhe hoch ; « uhe/und 870. ‚Theile 
eines Schuhes/breit, Zu beyden Seiten hat es oo 
Bancken von Polirtẽ Stein / und in da Mittene einen 
Weg / der ungefehr 435. Theile eines Schuhes breit; 
gleichwie die Banckefelbfteinen Schuch und 
Theile / an der Breite / auch eben fo viel/an der Hoͤhe / 
haben. Daneben finden ſich /an beyden Seiten /etli⸗ 
che Loͤchlein gegen einander über/inlänglicher Figur / 

welche / wie es ſcheint / nicht zu bloſſer Aubsichrung 
pienen. An der Steine Zufammenfeßung/ wovon 
die Waͤnde /zu beyden Seiten / gemarmelt / iſt ein 
ſonderbares Stucklein auß der Bau⸗ Kunſt zu beob⸗ 
achten / welches die Kunſt deß Gebaues nicht wenig 


groͤſſert: nemlich daß die ſieben fort⸗ lauffen de Zug en 


( denn mehrfeynd derfelben nicht) dergeftalt Kor 
ander ligen/ daß allezeit ein: Stein uber den andern] 
um drey Zoll / vorgehet. 

Wo dieſe Galleriezu Ende; da begegnete ihnen 
ein andrer viereckter Durchgang oder Kodıson glei 


cher Groͤſſe / als wie das vorige. Welches fiein zwo 


Anticameras , oder Vorkammern / führte / fo mit 
Thebaifchen fehr heil: glantzen dem Marmel belegt / 
und beyde einerley Groͤſſe waren. Der Bodemift 
in der andren Kammer / Schnur⸗eben; Die Figut 
ablang; deren eine Seite 7. Schuhe in der Lange 
und vierdthalb in der Breite/ halt: die Hohe macht 
0. Schuhe: zur Oſt und Weſt⸗ Seiten Sau 
C uhe 
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3 Schuhe) vonder Ober⸗ Decke herab gerechnet (alle 
wo die Breite ein wenig weiter / denn unten am Bo⸗ 
dem it) ſeynd drey halb⸗ runde Sitze eingehauen. 
Dieſe inwendige Vorkammer ſon dert ſich / von der 
andern / ab / durch einen roten und Jaſpis ⸗gleichen 
Marmel + Stein / der zwiſchen 5— Waͤnden / 
drey Schuhe von dem Pffaſter / und zween von dem 
Soller oder Ober⸗Decke / in 2. Pfal⸗Angeln hangt. 
Auß dieſer Vorkammer / gingen fie/ durch eine 
viereckichte Oeffnung; daruͤber man fuͤnff / gerad 
nach dem Bley herablauffende / Linien eingehauen 
ſahe : auſſer welchen / in der gantzen Pyramide / fönft 
nirgends einige eingegrabene Schrifft ſich befunden. 
Daher billig gu verwundern / Daß Die Araber geſchrie⸗ 
ben. / es waren Hieroglyphiſche Schrifften darinn 
vorhanden / welche die Geheimniſſen aller Wiſſen⸗ 
ſchafften begriffen. Und kan man nicht abſehen / mie 
was Fuge oder Grunde Diodorus / oder vielmehr 
Xiphilinus der einen kurtzen Außzug Davon ge⸗ 
macht / etzehle / Cornelius Gallus (welchen / wie 
Greavis hiebey erinnert vomStrabene (4) rechter 
Aelius Gallus benamfet wird / als welchem er / auff 
der Aegyptiſchen Reiſe /vertrauliche Geſellſchafft ge⸗ 
leiſtet) habe auff dieſe Pyramides feine Victorien 
eingegraben; wofern er ſolches nicht etwan in ſolche 
yramides hat thun laſſen / die man nicht mehr ſihet. 
Beſagter viereckter Durchgang iſt von gleichmaͤſ⸗ 
sig Oeffnung und Weitk/ als wie der andre; neun 
Schuhe lang / und trefflich/ nett auß Thebaiſchem 
Marmel gehauen; Deſſen Ende / ſo gegen Norden 
ſihet / fuhret dich / in einen herfichen wol-Broportios 
nirten Sahl: zu welchem man / vom Ende der zwey⸗ 
ten Gallerier 24. Schuhe, / auff richtiger Ebne 
| ie Dieſe prachtig⸗ weite Kammer findet fich * 
a 6,7: n 


or 2: Ai 
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ten in der Pyramide / in gleicher Weite von der Sprr 
sch / und vom Grunde. Pflaſter / Waͤnde / und 
LDber Decke feynd von Thebaifchen / vieretkichtem 
unuͤberwindlich ⸗ nett⸗ gehauẽ · und Polirten Marmel⸗ 
Sthalen auffgeführt / alſo daß ſie außbuͤndig ſchon 
ſchimmern und glaͤntzen ſolten / wenn der Rauch / 
von den Fackeln / womit man hindurch gehet dieſel⸗ 
be nicht vertunckelte. Sechs Zeilen gleicher Steine/ 
geben ihren Mauren/auff beyden Seiten / die gantze 
Hohe / und nehmen den gantzenRaum deß Gemachs 
rings herum ein. Die Steine / ſo denſelben in der 
Hoͤhe bedecken / haben eine ungemeine Groͤſſe / und 
find gleichfam wie Durchzugeoder ſtarcke Balcken / 
außzufehn / ſo von einer Mauren zur andren reichen; 
und fiheinet / Daß felbige die gange Laftder Pyramis 
dis tragen / welche auff diefen neun Steinen rubet; 
und dengangen Saal oben bedecken, Unter folchen 
find zween / die Fleiner / als die andren : einer/ gegen 
Auff ⸗ der andre/ gegen Nidergang. Die Lange dies 
fes Saals tragt an der Sud- Seiten /vierund dreyſ⸗ 
fig Engliſche⸗Schuhe / und 380, Theile einesin tau⸗ 
fend Thetle unterſchiedenen Schuhes / auß Die Preis 
te der Weſt⸗Seiten übertrifft 17: Schuhe / mit 196, 
Particuln von taufend Theilen de Englifchen 
Maß⸗Schuhes. Die Höhe deß Gemachs aber be 
laufft ſich auff 9. Schuhe : wiewol eine andre Edi⸗ 
fion 19, und einen halben feßet. 

In diefem Saal fteht Königs Cheopis ſtoltzes 
Grab / fo auß einem eimgen Marmel> Stein ges 
macht / inwendig holyundoben unbedeckt. Daſſelb⸗ 
klingt / wie eine Glocke. Welches doch gleichwol kein 
ſeltenes Wunder der Kunſt oder Natur iſt; wie s 
zwar andre Dafür aufgeben : angemerckt Greaves 
ſolchen Klang / ebenfals/ an andren Gräbern von 

Marmel , 
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Mamel / verſpuͤhret hat. Einige melden / ſein Leich⸗ 
m ſey darauß hinweg genommen unter welchen 
auch Dio dorus begriffen. Dieſer / der uber 1000. 
Ahre hernach gelebt / erzehlet / daß weder König Che⸗ 
1i8/ ( Ehemnisoder Cheops) welcher Die erſte / nach 
Cephren welcher die nechſt dabeh ſtehen de / Pprami⸗ 
den zu ihrem Begraͤbniß / gebauet / jemals wuͤrcklich 
darinn begraben worden. Denn weil das Volck / die⸗ 
ſer Gebaue wegen / mit unterſchiedlichen Buͤrden be⸗ 
ſchwert wars; fing es an zu meuteniren; und drauete / 
s wolte dermaleins dieſer Könige Leiber in Stuͤcke 
ertretten und auß ihren Grab⸗ Staͤten wegſchlep⸗ 
pen. Wodurch die Konige bewogen worden / auff ih⸗ 
tem Tod Bette / den guten Freunden fleiſſig einzu⸗ 
binden / man ſolte ihren verblichenen Koͤrper / an einen 
verborgenen Ort / ſo dem Volck unbekandt ware / bes 
fiarten. Waͤre alſo ihr Leichnam nicht einmal dahin 
gelegt oder / ſo er je zum auſſerlichen Gepraͤnge / an⸗ 
angs darinn beygeſeht / uͤber wenig Zeit hernach wie⸗ 
derum heimlich hinweg getragen / an einen andren 
inb kandten Ort. 
Das Grab ⸗ und das gantze Gemach / ſeynd von eis 
nalen Marmel⸗Stein. Greaves hat ein Stucklein 
davbon geſchlagen / und befunden / daß dieſe Gattung 
de Marmels mit weiſſen / voten / und fihtwargen 
frichenyfein gleich gemengt und geſprengt. Etliche 
wollen es fen Thebaifiher Marmel : Greaves aber 
bermutet / es ſey Die Art deß Porphyrs / welchen Pli⸗ 
nius (a) unter dem Namen Leucoſtictos, Das iſt ei⸗ 
nes roten aber weiß⸗Jaſpiſirten oder getipffelten 
Marmel-Steins beſchreibt. Maſſen / noch heutiges 
Tages / in Aeghpten / viel Seulen von gleichem 
 geuge/ zufinden. Der Denetianer Burrattino A 
eh 


(a) Eib.36.69: 
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bey ihm war / mutmaſſete / er waͤre geholet / von 
Berge Sinai / woſelbſt er 55 ſich hatt 
auffgehalten : ‚Und folches zu beglauben / fagtt 
er /er hatte / in ſolchem Gebirge/eitie halb -gehauene 
Seuie geſehn / in gleicher Groͤſſe mit der / Die zu Ale 
xandria ſtehet / welche gern viermal ſo groß / als di 
Seule deß Vorſchopffs der Kirchen Rotund 
Rom. Solcher Marmel iſt dieſem Grab⸗ Mal aller⸗ 
dings / in der Farbe / gleich und kommt mit den⸗ 
miſchen Obehfeis; oder Sonnen⸗Spitzen / überein; 
Die Meynung deß Venetianers lautet auch Dem Be⸗ 
sicht Ariſtidis nicht üngleich ; welcher fagt/ e8 gebe/ / 
in Arabien / einen ſchonen Porphite >... 
Gedachtes Königliche Grab bildete die Form ei⸗ 
fies Altars für / der vielmehr, zween aneinander ger 
drungene / andihmendig außgeholete Cubos / oder 
Wuͤrffel⸗Schalen. ‚Es iſt gantz eben und glatt ge⸗ 
fugt / und nichts darinn gegraben noch einiger Zier⸗ 
rath dazu gemacht: Sein außwendiger Umfang 
hat 7. Schuhe und z. Zolle / und einenhalben/ inder 
Laͤnge. Bellonius mißt ihm z2. zu; Mönlieur deBre- 
ver; 9, Aber Gteaves hat verſpuhrt / daß ſie beyde hier⸗ 
inn zu milde geweſen. Seine Tieffe macht 3: Schu | 
he / Zoll / und 3. Viertel vom Zoll: die Brareeben 
ovlel Dar in wendige Rgum / zur Weſt⸗ Seiten 
hat ſechs Schuhe / und 488. Particul ein es in tauſend 
Hertheileten Engliſchen Schuhes. Diedröite/gegen 
Rord⸗Oſt / macht 2. Schuhe / Imdz19,Therledep 
Englifchen Maß⸗Schuhesẽ die Tiefft 2, Schuhl/ 
nebenſt acht hundert und ſechzig Theilen. —E 
ein geringes Naumlem ! jedoch groß genug/ Din 
machtigſten Monarchen deß Erdbodens darinn zu 
beſhlieſen. 181 
Nicht unbillig fragt ſichs / wie man ſolches Bi 
| nein 





















22... Die Megöptifche Flamm ⸗Seule. 433 
inein bringen konnen an dieſen Ort. / nach demmal 
die Wege / fo dahin leiten / ſo gar enge find ? Glaub⸗ 
ich ſſis man habees / mit einem Kunſt⸗ Inſtrument / 
oder Geruͤſt / hinauffgezbgen / und von oben zu einge⸗ 
hebt / ehe man die Oberdecke gelegt und den Saal 
damit zugeſe loſſen. Im ubrigen ſihet es gerad gegen 
Nord und Suͤden / von allen Seiten deß Gemachs 
zleiche weit außgeſchloſſen die Oſt⸗ Stiten; von 
welcher es weiter (ein andrer ſetzt zweymal ſo weit) 
ntfernet /als vom Abend 
Unter dieſem Grabe / erblickte Greaves einen Ort / 
a man gegraben / und einen von den groſſen Stei⸗ 
ei / ſo das Pflaſter machen / welcher / von einer Ecken 
deß Grabes / weggehoben war / und vom Sandys / 
ur einen heimlichen Durchgang in eille andreKam⸗ 
ner / angeſehn worden: da jemand doch dieſes Loch 
siefmehr deßwegen / aller Vermutung nach / gegra⸗ 
sen/toeiler einen vermehnten Schatz daſelbſt geſucht. 
Wie denn Die Alten / in ihre Begraͤbniſſe / einige 
Schaͤtze bey zulegen pflegten; und / noch heütiges Ta⸗ 
es / ſolches die Oſt⸗Indianer thun / Cauch theils 
olcker / in Weſt⸗Indien / vormals gethan haben/ 
u den Zeiten deß Königs Salbmöons / war es gleich⸗ 
als uͤblich. Joſephus ſchreibt Ga) der hohe Prieſter 
Hircan habe / als er von dem Demetrio belagert war / 
zuß Davids Grabe dreh tauſend Talent / ſo man in 
ine von Den Gewelben ſelbiger Begrabnig gefun⸗ 
den / herfurgezogen / und den Römern geſchenckt; 
Daß fie ihm huͤlffen / und von der Belagerung be⸗ 
freyen folten: Lang hernach hat Herodes ein anders 
Gewelbe eroffnet / und gleichfals groſſe Reichthuͤmer 
daſelbſt angetroffen. Aber den Leich⸗ Kaſten oder viel⸗ 
mehr die Grab⸗Stete / darinn dieſes heiligen Königs 
Koͤrper ruhete / hat weder der eine / noch der andre / ge⸗ 
(a) Lib. 7.Antiquit. Ee funven: 




























54 * Sa XKEU. Kap a 
funden denn ſelbige war /mit Amer falt / ve 
borgen. BEN 
n der Kammer / fand man noch weiten/ zur Mit⸗ 
tags⸗ und Nord⸗Seiten / zwey eingehauene öcher: 
Die Oeffnung / oder das Loch / ſo Nord⸗ ; 
hat / in der Breiten /fieben hundert Theile eines En 
ſchen Schuhes; und vier hundert / in der Höher D 
Stein ſt dafelbft wefflich Curios gehauen / un 
het / uher ſechs Schuhe lang / in Die Dicke der Mau 
Das jenige Loch/ ſo nach Sudengerichtet/ 
weiter und bey nahe rund / aber nicht fo tieff / als das 
andre: Seineimwendige Schwartze giebt das An⸗ 
ſehn / als hatte man vor Zeiten Lampen Darin ger 
brannt. Burzattini ließ fich beduncken es ware eine 
ewige Lampegemefen/dergleichen manyinS$talienim 
Grabe Tulliola / gefunden; wie auch / in Engeland 
wofern Anders Camdenus nicht irret. Greaves aber 
will / fur feine Perſon / nicht glauben/ daß die Erfin⸗ 
dung ſolcher Lampen fo ait ſey / wie dieſe Hyramiden! 
und beklagt/ daß eine ſo edle Sache/durch der Seri⸗ 
benten Nachlaſſigkeit / verlvren gangenn. 
Nachdem ſich nun Greaves / in dieſer Pyramiden / 
laͤnger / denn drey Stunden auffgehalten : ifter end» 
lich / mit feinen Gefaͤhrten / wieder hinauß gangen/ 
feinem Janitſcharen / welcher / nebſt einem Englifchen 
Capitein / feiner draufſen / mit groſſer Ungedult / war 
teten / gekommen / und mit einem hoͤfflichem Bern 
empfangen worden / daß er / in einer eitlen Euriofitäi 
16 lang und viel fh bemuhethätte: Was nach du 
Zeit / Breaves / mit dem Königlichem Englifchem 
Leib⸗Medico / D. DarveyrfüreinenDifens/oonde 
Lufft / fo man in diefer Pyramiden /fchöpffe/geführt; 
Hab ich in der ſechſten Der ———— der weyten 
Schatz⸗Buhne / erzehlet. 
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Giemmechſt haben fie ſich / du der andren Grab⸗Spi⸗ 
hen verfuůgt : welche kaum einen Pfeil⸗ Schuß weit / 
‚Son De rien fihet, cc Stuck 
eines alten Gebaues bon gevierdtem und Molirtem 
"Stein 7 gleich demjenigen/welcher Bazaltes / bom 
Plinio / genannt wird / und ſo wol die Farbe / als Har⸗ 
‚tedep Eifens hat: In ſolchem Gebdu/häben ſich ent⸗ 
weder die Prieſter vormals aufgehalten : oder es iſt 
eine Begrabniß allda geweſen. Zur rechten Hand 
dieſer Antiquitäe/ digen Mittage zu / ſtehet befagte 
a : Die König Cephren, wie Hero⸗ 
dotus meldet / gebauet. Dio dorus vergleicht fie der 
dorigen im Bau ſchatzt fie aber viel kleiner ſintemal 
ihre Seite nur 800. Griechiſche / oder eꝛr. Romi⸗ 
Schuhe lang fey : nach wvelcher Rechnung / die⸗ 
Pyramis hundert G iechiſche Schuhe kurter wa⸗ 
edenn die erſte. Ainius ett einen noch groſ⸗ 
Unterſcheid ihdem er jeglicher Seiten der er⸗ 
ften 883: Schuhe zumißt 5 Diefer andren aber 
a N RETTET 

Gleapes befand daß die Steine. derfelbeh weiß / 
aber weder ſo groß / noch feſt und Dicht waͤren / mie 
an der erſten. Iedoch Muhrete man / an dem gan⸗ 
Ben Gebau / noch den geringften Bruch. / oder Riß 
nicht; nupgefeßt Die mittägliche Seite: In der Ho⸗ 
ewar fie 7 feinem Augen + Majle nach / der vorbe⸗ 


NILEF FEN 


fehriebenen gleich : maſen ſolches leichtzu erkennen / 
weil fie/auff einem Platze / nahe heyeinan der / ſtehen. 
Al hr all) Strabo geurtheilet. Ihrer bender 
Glund⸗Seiten ſeynd einan der ebner maſſen gleich : 
darin da Venetianer dem Greaves beygepflich⸗ 
tet / nachdem er gar. genau und richtig folche ge⸗ 
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Daß dieſe Pyramis keinen Engang 
den vorigen Relationen / ſattſam b 






haberiftr ang 
andt gemacht. 


Gleaves und Sandys beglauben auch / ſi habe keine 


Aufferitt < welches o 


bangefügter Ragevilifchen Re⸗ 


lation nicht allerdings ahnlich⸗ als welcheumftänd- 
fich befcheinige / ſie ſey dennoch / te. 
mit Stäffelri serfehn Aber an der Rorde und Welt 
Seiten/hatfie sven wunder⸗ hersliche Stücke) dar 
von der Alten Feiner Meldunggethan ; nemlich ges 
wiſſe fleinerne Gehau /welche zo Schuhe in die Brei⸗ 
ke / und 1400. Schuhe in die Laͤnge lauffen. Sind 
wie der Author vermeynt / den Prieſtern / zu Woh⸗ 
nungẽ / von den Stein⸗Metzen außgearbeitet gehen 


lanos den Seiten der Pytamidis/in gleicher Abmeſ⸗ 
ſung / mit Schlieſſung eines rechten Winckels hingb / 
und förmiren ein ſeht Verſpectviſches Anfehri. Ihr 
Eingang iſt viereckicht in den — / und 
von gleſichformiger Hefſfnung/ wi 


u ⏑ü⏑—— 


der in der erſten 


Pyramide. Die Nidrigkeit dieſer Gehaue bedeutet / 
nach Außweiſſung ihrer Hieroglhphiſchen Schriff⸗ 
ten / und unſers Authoris Vermutung / die Prieſter⸗ 
iſche Demut / und daß fich die Priefter/in allem ihrem 
Thun / der Nidrigkeit und Gleichheit beflelifen / kei⸗ 
fies Agegesuber andre erheben / noch viel von ſich ſelb⸗ 
ſten halten ſollen. Innerhalb dieſer Gebaue / findet 
man viereckichte Gemmaͤcher oder Kammern deren 
Soller oder Obdecke in den natürlichen Felſen ge⸗ 
haͤuen:deßgleichen offene Gaͤnge / wodurch man 
einem Zimmer ing andre gehet Beil es aber daſelbſt 
fehr finſter und unrein war; ward man / Die Gelegen⸗ 
heit derfelben weiter zu erFündigen verhindert. An der 
Nord⸗ Seiten / erblickte Der Author eine Zeile Aegnp 
tiſcher Bild-Littern eingegraben / ſolcher Art wie ſie / 


vom Herodoto und 


Diodoro / beſchrieben werden/ 
nem⸗ 
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nemlich / Daß ſolche ben den Prieſtern uͤblich und 
gantz unterſchieden geweſen / von ſolchen Buchſtaben / 
deren man fich / zu Brivat- und weltlichen Sachen / 
bediente, Dieſes find folcheCharaeteren/darinnMo- 
ſes / nach Juſtin Martyris Meynung / erfahren war, 
Wie denn auch die H. Schrifft ſagt / er fen gelehrt 
Bere / in aller Weißheit der Aegypter. Selbige 

uchftaben ſteigen nicht von oben gerad hinunter) 
tie der Sınefer ihre: fondern lauffen / in einer Lini / 
fort/von einer Seiten zur andern; gleichwie wir / heut 
3 ſchreiben; doch nicht / von Der Lincken / zur 
Rechten; ſondern / von der rechten Hand / nach der 
Lincken zu: vielleicht ver Planeten Bewegung su fol⸗ 
gen: maſſen auch / bey den Ebrgͤern / Chaldaͤern / und 
Arabern / welche es / mie Der Author vermutet / den 
Aegyptern abgelehen / auch den Perſern und Tuͤrcken 
mitgetheilet haben / gebräuchlich iſt. 

Von diefer andren Pyramide / ſchritten fie zu der 
priften ; Dieeinen Steinwurff / von Der zweyten / ent- 
fegen/ und / weil ſie auff einer Felſen⸗ Hoͤhe gegruͤndet 
ſtehet / defwegen der andren/in der Hohe / gleich ſchei⸗ 
net; am Bauaber / um ein Gutes / nidriger iſt. Ihre 
Stifftung eignet Herodotus dem Mycerino / def 
Cheops Sohn zu / und ſchreibt / ſie habe / in der Lanz 
ge / 300, Schuhe/an allen Seiten. Diodorus bes 

efigetfolches; und ſetzet hinzu / fiehabe fünffzehen 
Zeilen oner Saße / von ſchwartzen Steinen/ ſo dem 
Thebaiſchem Marmelgleich ; der Reſt ſey mit ders 
gleichen Steinen / wie die zwo Erſten / auffgefuhrt. 
Und ob zwar ( fpricht Diodorus weiter) diefes Werck 
fo groß nicht / wiedie andren ; überhöher es doch dies 
felbe/ mir Zier und Schänbeit deß Baues / und mie 
der Pracht feines ſchoͤnen Marmels. Auff der Nord⸗ 
Seiten ſtehet deß Stifters Mycerini / Nam gegraben. 
Ee iij Stra⸗ 
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Strabo redet nicht viel anders: fondern erfläret! 
oder vermehret nur vielmehr /was er vom Diodoro /⸗ 
entlehnet hat:in de er meldet/diefe dritte Pyramis for 
ſte / wiewol fie viel Fleiner/denn die andre / dennoch viel 
mehr; weil ihr unterſter halber Theil von ſchwartzem 
Marmel / wovon der Orten / die Moͤrſner gemacht 
werden: wie allbereit dieſer Straboniſcher Bericht 
anfangs völliger angezogen. Plinius /der dieſe Py⸗ 
ramiden nur / auß andrer Leute Erzehlung / beſchrie⸗ 
* ben / bringt nichts neues vor : ohmallein/ daß erei⸗ 
ln ner. jedweden Grund = Seiten dieſer dritten 363. 
- 4 Schuhe zumißt. PR 
Was Bellonius/ von diefer / undandren Pyra⸗ 
miden / ſchrifftlich auffgeſetzt / ſoll er wieder de Thow 
Bl) Thuanus ) gedenekt / dem Petro Gillip / dem er für 
i einen Copiiſten auffgewartet / außgeſchrieben habenz 
| fo wol als feine andre Obſervationen / Die unter ſei⸗ 
nem Namen / heraußgegeben. Gillius aber iftein fehr 
fleiffiger ’ undin Antiquitaten hochgelehrter Mann’ 
geweſen: wie feine Wercke / vom Boſphoro Thracio/ 
und Topographia von Conſtantinopel / an den Tag 
geben. Weßwegen die Beſchreibung der dritten Py⸗ 
ramidis / ſo ich anfangs / auf dem Bellonio / angezo⸗ 
| gen / vom Greaves dem Gillio vind eirt oder wieder⸗ 
| geliefert wird (a) Inhalts / daß diefelbe zwar mercklich 
wel kleiner / denn Die zwo erſte; aber / um den dritten 
Theit / groͤſſer / als die fo man innerhalb den Roͤmi⸗ 
| fihen Mauren / nahe beym Scherbens Berge/ fibett 
| tem /daß fienoch fo vollkommen / gleich ware fie ale 
lererſt neu gebauet: angemerckt ſie / von ſolchem Mare 
| mel / auffgerichtet / welcher Bazaltes oder — 
piſcher 


PT u 





(2) Wekebes ich aber / auff feinem Grund und Ungrunde 
5, | berupen laffe. 
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ifcher Marmel genannt werde / und härter ſey / den 


! n. ö ’ LIE ! 

Greaves glaubt / Dio dorus habe / auß dem Hero- 
to / ſeine Relation hievon genommen;: Strabo aber / 
nd Plinius / ſich daran gehalten / was fie / beym 
Diodoro / gefunden (daran ich aber / ſo viel Vlinium 
etrifft zweiffle / weil dieſer die Länge der Grund⸗ 
Seiten vermehrt) und daß die Gelehrteſten unſerer 
eit der Relation und Authorität der Alten ſich be— 
uemet:weil ſie ſonſt ſchwerlich alſo einmuͤtig wuͤrden 
ur glaubhafft berichtet haben / was der Author / falſch 
u ſeyn / ſo weit verſichert iſt / als erfeinen Augen und 
ʒedachtniß hat trauen doͤrffen: Daher er ſchreibt / es 
ehle nicht viel / daß er ſchlieſſe / ſie haͤtten dieſe dritte 
Pyramidem niemals geſehn: ſondern es wäre ihnen 
angen / wie es vielen Peregrinanten / heutiger Zeit / ge 
et: welche / wenn ſie hinziehen / die Aegyptiſche Grab⸗ 
Spitzen zu beſehen / ander Erſten ihrer Groͤſſe der⸗ 
naſſen ſich vergaffen daß ſie ſich nach den andren / 
richt vielmehr umſehn: weil dieſe dritte gleicher Fi⸗ 
zur / mit den andren / aiſt / und dazu dieſen Nachtheil 
at / daß ſie nicht allein die letzte / unter den dreyen; ſon⸗ 
yernauch die Kleinſte. | 

Es ſey nun drum wie es wolleʒ fo iſt gewiß / daß ſie / 
n Beſchreibung eg Marmels fo wol was deſſen 
darbe / als andre Qualitat betrifft / irren. Erſtlich 
ergißt ſich Herodotus / in dem er ſchreibt / jede Seite 
yabe zoo. Schuhe / und an ihrer fange / von der er⸗ 
ſten / kenen Unterſcheid / ohn nur 20. Schuhe; und. 
dennoch gleichwol der Erſten eine Seiten⸗Lange von 
800, Schuhen zumißt. Daraus ungeweifelt zu 
ſchlieſſen / er habe / bey diefer letzten einen Sehler g⸗ 


en. 
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= &pFannauc biefesmit feiner Entfeduldigung 
gefarbt werden / daß er fehreibt / ihrehalbe-Dohefen! 
von dlethiopiſchem Marmel/erbauet. Dlinius Dies 
dorus/undStraho haben eben fo wol einen Irrthum 
in Die Feder gefaßt/da fie gefehrieben/ dieſer Marmel 
führeeine Eiſen⸗ Farbe / und siehe fich aufs Schwarz _ 
fe; Eomme/außden Moren landiſchen Stein-Grus 
ben / von Voͤlckern / die von gleicher Sarbe fenen, 
Denn diefe Pyramis / nach dem Zengniß eingenom⸗ 
menen Augenfcheins/gans und gar / guß weiſſen und 
zwar etwas liechtern Steinnen / beftehet / weder Die 
Horigen. Dieſem nach / verwundert fich der‘ uber 
höchlich / daß Diodorus / Strabo / Plinius Bel⸗ 
jon / und Gillius / in dieſem Fehler / dem Herodoto / 
gefoiget : da ſie doch der Warheit fo nahe geweſen / 
und den Irrthum mit leichter Mühe hatten entde⸗ 
cken Fönnen, Man dorffte vielleicht / zu ihrer Ent 
fhuldigung / einmenden/mit dem ſchwarten Mars 
mel wuͤrden Dieinmendigen Steine verſtanden: aber/ 
weil / an dieſer/ fo wenig / wie an der zwehten / ein Ein⸗ 
gang iſt / ſndet ſolche kine Rtat. 
So piel iſt wahr / daß man / an der Weſt⸗·Seiten 
diefer Pyramiden / eine Berfallung / oder baufalligen 
Sitein⸗ Hauffen / von tunckler Farbe / ſchautt / Die” 
demjenigen gar gleich kommt / welcher / oberwehnter 
Geſtalt / zwiſchen der erſten und zweyten Pyramide 
ligt. Diet tunchle Farbe mag vielleicht / zu bemeld⸗ 
tem Irrthum / haben Anlaß gegeben. J 
Weiter: Herodotus und Diodorus geben / tie 
geſagt / der Grund⸗GSeiten dieſer Pyramiden drey⸗ 
hundert Schuhe; Plinius 363. Hingegen wollen 
Bellon und Gillius /ſie ſey nur / umein Drittel! 
gröfer denn Die Roͤmiſche Prramis / Seſtii / beym 
Scherben = Berge: und damit machen ſie J 
DE 
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Die Romiſche zu groß oder dieſe Yegyptifche/suFurg, 
Denn die zu Rom hat / an der Seiten / welche in der 
Stadt begrifien/genau 78, Englifche Schuhe. Thut 
man nun dazu ein Driktel; wurde fie 104. Schuhe, 
und alſo / nach Bellonii Maß-gebung der Acgnpti- 
chen gleich fepn. zudbe gang falſch. Greaves 


9 Die Hohe und Breite diefer diegypterinn gang 
eoe RR 


eh, I 
Den Namen deß Stiffters/ deſſen Diodorus ge> 
denckt / wie auch der Sorten der erſten / welche 
Herorotue zu deuten ſich hemůhet / hat der Yuchor zu 
ehen gewunſchet aber Die lange Zeit ohn Zweifelbey⸗ 
es miteingnder außgewiſcht (3) juliffime caſu ob- 
iteratis tantæ yanitaris auctoribus, wie Plinius / der 
Heide / Chriſtlicher als mancher eitler Chrift Davon 
artheilet (6) und ſo viel fagen will / es fen den Uxhes 
bein und Stifter biefer ſo groſen Eitelfeit eben 
echt geſchehen / daß hr Nam undGeddchtniß/ durch 
inige Zufalle verfallen und erloſchen. Die Ehre der 
Leut. Placker / Sand-Schinder / Schweiß: Yrejfer/ 
Blut⸗ Sauger / fovon den Beinen ihrer geplagten 
und außgemergelten Unterthanen / ihnen cin unverz 
fälliges Andenken erbauen wollen /wird zu Schan- 
den / teird ſamt ihren Namen unter dem Himmel 
gßgerottet und vertilget aber ihre Thorheit ſiehet 
etwig/ und wird / von den fpaten Nachkommen / ver> 
pundert ; in dem fie felbft / von aller Gedaͤchtniß der | 
Lehendigen außgeſchloſſen / in der Hellen unendlich 
gegründet find/und vom ewigen Tode ewigůch ge⸗ 
naget werden. | 


| Eee 9 Das 
ea) Oreaves in Befchrefdung der Aegyptiſchen Pyramiden. 
(b)Lb.36.0. 12. | 
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. Das XRKIM. ‚Capitl! 
Die Königlichen Gräber. 
3 On den Gräbern haben bie Menſchen oe 
fchiedliche Betrachtungenznachdem ſie entweder - 
in der Religion / oder Eondition/gefinnetfind.Dier- 
inn treffen Chriſten und Heyden überein / daß man 
fie ehrlich zurichten / und heilig halten ſolle / als ſon⸗ 
derbare Erinnerungen unſerer Sterblichkeit Behau⸗ 
ſungen unferer ruhenden Gebeine/umd ſolche Mätler/ 
wodurch unfere Gedachtniß gleichſam vermarmelt - 
wird /daß fie/famt dem Körper / nicht zugleich verwe⸗ 
fet. In welchem Stücke / auch Dieheiligen Könige | 
altes Teftaments ihre Sorgfalt erwieſen wie hernach 
unten / bey Beſchreibung ihrer Begraͤbniſen / wird 
erſcheinen. Aber hierinn haben manche groſſe Her⸗ 
ren der Sachen zu vielgethan / und ihren Hochmut 
an folchen Dingen / wodurd) fiesielmehr zur Be⸗ 
frachtung ihrer Sterblichfeit / und Demut / folten 
bervogen werden/ am allermeiften ftralen laſſen vor+ 
aus Diealten Pharaones : welche / vorbefchriebener 
maſſen / an. den ungeheuren Srab-Spigen / immer⸗ 
waͤhrende Denckmaler ihres Stoltzes und Ehrfucht 
auffgerichtet/ und anders nichts damit außgerichtet / 
ohn daß die Nachwelt dabey willen kann / wasfür 
groſſe Narren ſie geweſen. | AR 
Diefe prächtige Thorheit iſt gleichwol / von andren 
Aegyptiſchen Potentatẽ / durch eine noch praͤchtigere/ 
uͤberwunden: nemlich durch den hoͤchſtkoſtbaren Las 
byrinth / oder herelichẽ Grab⸗ Palaſt caſtrum doloris 
oder Leid⸗Schloß / darinn man leichtlich irre gehen 
kunnte. Angemerckt Herodotus daſſelbe den Pyra⸗ 
miden noch vorziehet. Menſchliche — iſt 
chier 






— — — — 


ge barebei faſſen oder zuglauben/was. 
erodotus Diod de Enid. ud I 
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ius / von folcher Aegyp tifchen Grab - und 

zurg / erzehlen. — meldete fen beper e 
Anblick deifelbigen / für Verwunderung / erſtarret. 
Dio dorus erhebt es 7 über alle Wercke/ fo jemals / 
durch menſchliche Arbeit und Kunſt / zuwegen ges 
bracht. —— ruͤhmet und —*2 das allerge⸗ 

woaltioge erck menſchliches Verſtandes. 

DieeGroſſe/Ordnung / und· Herrlichkeit dieſes Ge⸗ 
* wird / von vielen unterſchiedlich aufgegeben, 
‚ Welches/ wie P. Athanafius Kircherus yernunfftig 
mutmajfet/(a) daher ruͤhret / weil ein jedweder / der in 
den Labyrinth hinein gegangen / unter fo un zehlich⸗ 
pielen Schau-würdigkeiten / nur allein Dasieni 7 
weſſen er ſich am meiften verroundert / zu erzehlen bes 
ſchloſen Dannenhero leichtlich eine Confufion in fo 
vielen Befchreibungen entftanden; in dem bald die⸗ 
ſem 7 bald jenem / ſtets was neues und wunderlichers 
darinn zuGeſichte Eoinmen/und Feiner leichtlich / von 
J Fehlbaren Merckſamkeiten / alles und jedes in⸗ 
jerheit genau oder unterſchiedlich beobachten / 
den Nachkoͤmmlingen / ohne einige Verwir⸗ 
 rung/befchreiben Fönnen, Wie ſolte auch folches ein 
jedweder haben zur Gnuͤge / oder ohne Sehler / ent⸗ 

- werffen koͤnnen; nachdemmalder/ fonftunvergleich» 
an Künftler Dadalus felbft fich nicht allerdings 
gDdarinn finden koͤnnen fondern weit ubermeiz 
Mh or —— Ya en 
e ebaͤues bewogen / auff der Inſe 
Lemnos / dem ſelben nachzuaffen und dafelbft auch 
einen Labyrinth zu bauen : hat er Doch / Beſa⸗ 
ge Plinii/ den hunderften Theil deß Aegyptiſchen 
nur 








; (2) Tom, 2. Oedipi Egypt. Fol, 307. 
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nur nachgemacht: weil er / wie hoch ſich auch fein Din 
ſtand —— das gar zu A verſteckte Gr | 
heimniß felbiges Kunſt⸗ Gebaues ER 4 
nn en fo ſinnreiches Bau-Rasel vollig 
aufflöfen kunnte. Fe va 1 
Diefe Kunſt⸗verwirꝛete Leid⸗ und Pracht- Burg 
ſtund / bey dem See oder Waſſer⸗Pfuhl Moeredig/ 
egen der Krofodil-Stadf zu / welche nachmals Ar 
* genannt worden / und mitten in benomjtem 
PfuhlihrenStandgehabt: und iftdiefes Labprinth/ 
nach Herodoti und Plinii Zeugniß / Konigg Moerie 
dis Begraͤhniß geweſen. Herodotus theiletes in 
zwoͤlff; Plinius / in 16. Palaſte / oder vielmehr weit⸗ 
läufftige Höfe / Schloͤſſer / und groß machtige weit⸗ 
begriffene Debaue : nach Anzahl der Vogteyen / oder 
Haupt⸗Provintzen / barinn / vor Alters / Xegnpten 
marabgetheilet ; Über das waren Tempel / für alle 
Aegyptiſche Goͤtzen / darinn begriffen; und/ in den⸗ 
felben / viel Byramiden vierzig Elen hoch. Um jed- 
weden Hof / ſtunden rin gsweiſe die prachtigfte Seu⸗ 
fen: die Wege aber / ſo zu den ſelben leiteten feynd/ 
mie Strabo zeuget / gegen der Mauren uber geweſen / 
welche die / nach der Ordnung gelegte Schloſſer / um⸗ 
fing, Vor dem Eingange deß Thors / fand man viel 
lange Grufft⸗ Gewelber / welche ſich dermaſſen in eins 
ander verwirreten / und ſo wunderbarlieh herumlenck⸗ 
ten / daß Feiner fich erkuhnen duͤrffte / einigen Hof oder 
Schloß ein zu treten / noch wieder herauß zu gehen! 
ohn einen erfahrnen Fuͤhrer: fo geſchwinde Eunnteihn 
Der irꝛſame Weg verfuͤhren. Zuvor aber/chemanzu 
ſolchen geſchlangelten und zur Verleitung herum 
ſchleichenden Gaͤngen / gelangete; ward man auff 
herrlich⸗ohe Gemaͤcher / und ſtatliche Gallerien / go⸗ 
fuͤhrt / derenjedwede 90, Stuffen hoch gebauet marı 
und. 










_.._. Die Königlichen Gräber, _ A«a⸗ 
nd mit Seulen von Porphyt / oder rot⸗ in weiß ein⸗ 
—— unterſtuͤtzet / dazwiſchen viel 
otzen⸗ Bilder / Konterfeythe und Bildnilfen der 
donige / auch ſonſt eine groſſe Menge abentheurfie 


Figuren / und AWunder/prangeten. Hauchem 


immer hatte deß ſinnreichen Meiſters Erfin dung ei⸗ 
e ſolche Diſpoſitlon und Fuͤgung gegeben / daß fo 
ald man die Thuͤren öffnete ſich gleichſam ein 
orchtſamer Donner⸗Knall hoͤren ieh, — 
Vor allen andren Stuͤcken / wird diefes inſon der⸗ 
eit verwundert / daß eines jeglichen Hauſes Tabu⸗ 
at oder Bedeckung / wie auch Die Breite der Grot⸗ 
en / auß al ungewöhnlich gröffen Steinen/ 
ind garfein Hol 
jervefen 5 wie Strabo gedenckt: In Summa der 
antze Bau ſoll ſich / auff drey tauſend Haufer / er- 
treeft/undalfo einer groſſen Stadt verglichen haben, 
Wiewol Herodotus derfelben noch mehr ſehlet. 
Welcher /auß feinem Augen⸗Gezeugniß / dieſe nach⸗ 
gefugte Beſchreibung datuber erſtattet. 
REDNER ömige gleich herrſche⸗ 
sten * gefiel es ihnen / ein allgemeines Gedaͤchtniß zu 
-hinterlaien. Krafft ſolches Schluſſes haben fieyein 
wenig jenfeit deß Sees Maridis / nach der Stadt ſo 
man von den Krokodilen benamſet / gerade zu/einen 
Labyrinth / oder Verfuͤhr⸗e Hof (in Holkand nennt 
mans einen Doll⸗Hof/ gemaͤcht: welchen ich grof⸗ 
fer geſchauet und gegenwartig befunden / wede das 
Berücht ihn außgiebt. Denn wann jemand / auff 
der Griechen Erzehlung gehen / und nach ihrem Be⸗ 
richt die Mauren / oder Geſtalt und Form deß 
Wereks / Achten teill: wird er viel weniger rechnen / 
»alö die Arbeit und Koſten dieſes Lubyrinths außtra⸗ 
«gen. Ob zwar / zu Epheſo / wie auch in N 
mos / 


oltz / noch ſonſt andre Materi / dabeh 
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mos ein denckw urdiger Tempel ftehet : waren did 
»die Aegyptiſche Pyramides unfaglich gröffen 7 u 
⸗uüuberhoͤheten den Schall deß Geruͤchts alfoz 
seinejedivede berfelb en vielen und groffe Wer 
in Griechenlande miteingnder / gleich zu ſchä 
«Aber auch dieſen gehet der Labyrinth vor. Dennet 
«hat zwolff Daupt-Schlöffer/oder Ho e/ font 
nem Dache uͤberzogen: deren Pforten einander ent? 
zgegein gefeßt : ſechs derfelben berühren ſieh gegen 
Jeorden : und eben fo biel/ gegen Süden ! ſeynd 
Doch alle / mit einer Maur eingefaßt. Es giebt dar⸗ 
ini zweyerleh BE : etlicheunterder Er⸗ 
eden; etliche oben drauff geſetzt. Beyder jehlet. man 
drey Due fuͤnffhundert Davon wir nur die / wel⸗ 
„chenber der Erden ſtehen / ſelbſt geſehn haben und 

was wir angeſchauet / erzehlen : von Denen unter de 
Erden hab ich — gehott. Denn die Aeghpter 





























terirdifche Gemacher mir win den gezeigt weil da 
⸗ſelbſt / wie fie ſagten / ſo wol der Konige die den Laby⸗ 
rirth geſtifftet / als der geheiligten Krokodilen 7 Br 
⸗grabmſſen waren. Das berichtete man uns / von de 
Anter⸗Gebaͤuen.· Die Obere haben wir ſelbſt beſich⸗ 
⸗tiget / und Die Wercke daran uͤbermenſch ich befun 
«den. Die Umſchweiffe der Gallerien / die Auße ing 
und Ruͤckwege durch Die Höfe / und, Hof ont 
Herren: Saͤle / waren fo manıhfaltig/ fo gar un 
⸗ſchiedlich dag mich die Berwunderunggank uber? 
⸗fuͤllete. Auß dem Herrn⸗ Saal / gehet man in dit 
Zimmer; auß den Zimmern / indie Kammern zauf 
den Kammern / indie Sommer Daufer > auf d 
⸗Sommer⸗ Stuben / in andre Gemacher und Lufl 
Zim̃erʒ auß dieſen Luſt und Wohn⸗Zimmern ur 
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N ederum in andre Herrn⸗ Sale / und Schloß⸗Platze. 
Me „Die Tafelung aller ſolchet Gemächer/ fo mol auch 
"U ie Wande / ſeynd von Stein/ mit auifgehauenen 
init Bild niſſen / hie und da / geſchmurkt. Fedwede Bung / | 
oder Palaft/ iftmehrentheils von weiſſem Marmel 
 eauffgeführt/ und Kreys⸗Weiſe mit Seulen umtin- 
I 2ger. An demjenigen Eck oder Winckel/ womit ſch 
der Labyrinth ſchleußt / fteher eine Pyraͤmis / oder 
Grab⸗Spitze von 40. Sihritteh; an derſelben ſind 
großinachtige Thier⸗Buder außgehauen: und kom̃t 
J ⸗man dazu / durch einen Gang unter der Erden. 
Dieſer deß Herodoti / wie auch deß Pimi/Rela⸗ 
tion lautet nicht gleich was Hecataus / beym Dio⸗ 
dorv / von dem Frabe Iſmendis berichtet weil er der 
Sdfe und Schloͤſſer / die man Nomos nennet / nicht 
dabehy gedenckt / auch die Wohn⸗Gebau nicht alſo 
ovrdinirt / wie Herodotus; über das der Ort / welchen 
" angeführte Scribenten neben dem Waſſer⸗Pfuhl 
WMboridis ſetzen / hicht damit zutrifft: Denn er meldet 
es dieſes Grab / im Thebaniſchen (oder vielmehr 
Thebaiſchem/ gebauet worden. Weil nun dieſe 
Stadt und Landſchafft viel Tagreiſe / von dem See | 
Möridis entlegen als ſchleußt obgerühmter Pater | 
Kircherus nicht unrecht es feyeingans abfonderliches 
Bau geweſen:ob gleich einige Authores dawider/ und 
dieſe Begraͤbnis / mit Dem erſten / welche eigentlich der 
Labyrinth genennet wird / verwirren Weil nun / nach 
deß Hecatai Beſchreibung / dieſes Grab Iſmendis / 
‚Den Labyrinth / weder in der Herrlichkeit / noch Groͤf⸗ 
fe/ weicht: folluns Hecataus ſelbſt / durch die Feder 
Dio dorü davon reden / als ein ſichtbarer Zeuge· Es 
fuhret aber hierüber Diodorus feine Worte/folgens 


Der Ma N: MUT RLP2 j Fan 
WMWan ſagt / die Graber der alten Könige feynd von 
UGS yerwüun⸗ 





Fr Has XXxXiu. Ca | 
⸗verwunderlicher Arbeit geweſen fo die rachEom 
⸗menſchafft nicht gleich machen konne. Die Priefie 
⸗ſagen / es werde / in ihten Schriften 47. Königliche 
Glaber gedacht / deten zu Piblomai Lagi Seiten, 
⸗nur noch ſiebenzehen übrig geidefen ; aber auch/ zu 
Der Zeit/ als wir / an felbige Derter/ gelangten’ vom 
fölchen 17: ſchon Die meiften abgegangen waren; 
Nemilich in der 186. Olympiade; odet fünffjahrigen 
⸗Zeit der Griechen. Diß wird Aber nicht allein / von 
Den Aegyptiſchen Prieſtern / beglaubt ſondern es 
zftimmen uns auch hierinn viel Griechen bey· welche / 
su Ptolomai LagiZeiten / nach Thebas gezogen / und 
⸗Hernach / von Aegypten / hiſtoriſche Relationen auff⸗ 
sgefeßt ; unter welchen auch Hecataus iſt. Dieſet er⸗ 
„ehlet alle Denckwurdigkeiten der vorigen Konigli⸗ 
⸗chen Begraͤbnuͤſſen / darum (wie man furgiebt) Jo⸗ 
⸗vis Kebs⸗Weiber ſollen begraben ſeyn und fehreibt/ / 
RKonigs Simendii Begräbniß habe 10, Stadia / 
⸗vder Roß Lauffe / gehabt. An deſſen Eingange/ 
⸗ein T hor von buntem Marmel war: und dieſes Lan⸗ 
⸗He / icht er/ fen zwey Jucharts oder Tagwercke 
Kelds geweſen; die Hoͤhe / fuͤnff und vierzig Elen. 
⸗MWenn man durch dieſes Thor kam; entdeckte ſich 
zei ſteinerner gevierdter Kreußgang/ deſſen jegliche 
⸗Seiten vier Tagwercke Ackers begriffen. In Dem? 
:felbert/ Waren Thietevon 16. Elen / für Seulen ge: 
‚ sftellet/und auff die alte Manier gebaut: Das Bad 
⸗war allenthalben von Steinen / Die zween Schritte 
breit / gedeckt / und mit mancherley blauen Stern⸗ 
⸗lein geziert. rer Au DR 
# Aug dieſem / tratt man / in einen andern Gang: 
Heffenp forte zwar der vorigen gleich / aber mit Bilde 
Hauer⸗Werck hauffiger angefuͤllt Gleich beym Ein“ 
tritt / ſand man drey großmaͤchtige Bilder — 
4 ha) 
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Stein deß Memnons ABerc: eines Derfelben war 
»fißend formivt; und Die Mäife ſeines Fuſſes / über 
-7.Elen. Diefesübertraff die andrelegyptifche Bile 
eder / anGroͤſſe: wobey zwey andre Fieinere der Mu⸗ 
zer und Tochter geſetzt / und dem erſten eines / zur 
Rechten; das andre / zur £incken / DS Dieſes 
Werck war nicht allein von anſehnlicher Groſſe; 
⸗ſondern Auch wun derſamer Kunſt; Die Art der Stei⸗ 
⸗ne auch ſehr fürtrefflich : angeblickt / an diefer ſo groſ⸗ 
⸗ſen Laſt / weder einiges Ritzlein / noch Flecken ſich fine 
⸗den ließ. Daran ſtund folgends geſchrieben: 
REX REGUM OSYMANDIAS SUM. 
SI QUIS QUALIS FUERIM ; ET UBI 
JACEAM , NOSSE VELIT ; MEORUM 
ALIQUID OPERUM EXUPERET, 
Zu Teutſch: Ich bin Oſimandias / ein Koͤ⸗ 
nig aller Könige Will jemand erfahren / 
wer / und wie großmaͤchtig ich geweſen / und 
wo Ich lige: der verſuche / eines von mei⸗ 
nen Wercken zu übertreffen! | 
Man ſagt / es fen auch noch ein andres Bild der 
Mutter vorhanden / außeinem einigem Stein / von 
30, Elan: das / uͤber dem Daupte / drey Königinnen 
hatte/ fo deß Königs Tochter / Gemahlin / und 
Hutter fürbildeten. HN x 
Nechſt Diefem Thor / mar noch ein andrer Gang 
mit Seulen umſetzt / viel edler und Brachtiger / denn 
Der vorige / voll mancherley Bild- Wercks / darun⸗ 
ter der Krieg fuͤrgeſtellet war / welchen dieſer Konig / 
wider die abgefallene Bactrianer / mit vier hundert 
tauſend duß⸗Knechten / gran tauſend Reu⸗ 
tern / 
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term geführt / und / über, folche/in vier Armeen v 
cheilte / Hear Macht / ſeine Soͤhne zur Seld- Der 
ven/gefest hatte. Der erſte Theil von der Mauren. 
praͤſentirte die Belaͤgerung der Bactrianiſchen 
Haupt⸗ Stadt / an derjenigen Seiten / wo derFluß/ 
neben den Mauren hin ſtromet. Folgends ſahe many 
wie der Koͤmg / mit dem Seinde/ ſchlug / und neben 
ihm ein Leu erſchrecklich ſtritte. Der andren Wand 
waren eingegraben Die Gefangene / welche Der Kr 
nig mit fich führte/ nachdem er ihnen Hande/und 
mannliche Glieder / abbauen laffen / zum Verweiß 
ihrer erwieſenen Zaghafftigkeit / im Streit. Die 
dritte Seite begriff mancherley gegrabene Bildwer⸗ 
cke / und sierfihe Gemaͤhlte / von deß Königs Opf⸗ 
und Triumph über feine gedampffte Rebellen. 
In der Mitte deß Seulen umringten Ganges/ 
ſtund ein Altar / unterm bloffen jimmel/ von auß⸗ 
biundigefchönen Stein / trefflicher Kunſt und ver⸗ 
wunderlicher Groſſe. An der legten Wand aber / la⸗ | 
gen zwey ſchrecklich⸗ groͤſſe Bilder / von einem Stein / 
27. Clenlang: dahin / auß dem Kreutz⸗ Gange / drey 
Zugange offen ſtunden. Tas er ea 
Rahebeh denfelben / ſtund ein Hauß / auff Seu⸗ 
fen / deſſen Seite zwey Tag⸗Acker⸗Lange hielt / das 
iſt 480. Schuhe : auff demſelben erblickte man ſehr 
viel hoͤltzerne Manns⸗Bilder / in ſolcher Stellung! 
als ob fie Gericht hielten / und Urtheil fprachen. "u 
eimm Theil der Mauren / waren Derfelben dreyſig 
gebildet; und / mitten unter ihnen / der gurſt 7 oder 
Praſident / welcher das Gericht hegte: an deſſen Hal⸗ 
fedas Bild der Warheit hing : Seine Augen hatte 
er ſchier zugeſchloſen; und einen Hauffen Bucher 
um ſich ber. Was wolten folche Bilder reden ? Dies 
ſes / daß die Richter auffrishtig feyn / und allein Die 
Warheit anſehn mußten, Hier⸗ 
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Biernechſt fand man einen Spatzier⸗Platz( oder viel 
mehrgroſſen Hof) mit Hauſern dick beſetzt / darinn 
maͤcherley wolſchmeckende Speiſen zugerichtet are, 
Hernach ſchaute man daſelbſt deß Koͤnigs Bildniß/ 
das uͤber alle andre erhoͤhet / und mit vielerley Farben 
gezieret. Derſelbe opfferte Gott das Gold und Sil⸗ 
ber / welches er auß den Gold⸗ und Silber⸗Bergwer⸗ 
cken / jahrlich empfangen: dabey laß man dieſe Uber⸗ 
ſchrifft: 
MINÆ (a) TER DECIES CENTENA ET 
- DUCENTA MILLIA MILLIUM. 
das iſt: Dreyffig hundert / und zwey hundert tau⸗ 
ſend mal tauſend / oder drey tauſend zweyhundert 
WMillionen Aegyptiſcher Minen. 
Hierauff folgete die Bibliothee / die / mit dieſer 
Obſchrifft/ ANIMI MEDICAMENTUM, die 
Apothe oder Artzeney deß Gemuͤts / bezeichnet mar, 
Darnach fand man alle Bilder der Aegyptiſchen 
Goͤtter / und Daneben deß Koͤnigs / welcher einem jed⸗ 
weden ſolche Geſchencke / die ihm geziemten / opfferte. 
Neben der Bucher⸗Kammer / ſtund ein außerle⸗ 
ſen⸗ſchoͤnes Hauß / darinnen zwanzig Lectiſternia 
Goͤtter⸗Bette ( oder vielmehr Altarzund Anruf⸗ 
fungs Bette) fürden Jupiter / und die Juno / auff⸗ 
geſchmuͤcktwaͤren. Allda fand man auch eineBildnig 
deß Koͤnigs:woſelbſt gleichfals deſſelbẽ Koͤrper begra> 
benlag. Um dieſes Bild her / ſtunden viel Wohn⸗ 
Zimmer / daran man alle der Aeghpter Thiere / ſo zu ih⸗ 
rem Goͤtzen⸗Dienſte gewidmet waren / gemahlt 
ſchaute; und das Grab war uinringt / mit einem 


| i ulds 
(a) Minae£oyprica hac rc dubio.de BR 
äntelligeda efl,Prolomaica er Italica 2 ,unchsmajor,204 
| uncias continens,ficuti Talentums FE ypriackm 120 ‚li= 
bras; Talento Hebraorum quingne horis minus. 
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guldnen Kreyß oder Ringe / von drey hundert fünf 
ind ſechszig Elen. Auff diefem Eircul / der eine 
Ele dick war / ftunden über jedweden Elen-Plag ber 
fehrieben die Jahr⸗Tage / der Geſtirne Auff⸗ und 
Nidergang / ſamt dem was deren A 
— — bey den Aegyptiſchen Stern ⸗Weiſen 
edeutete. | A 

Solcher Circkel ſoll damals / als Cambyſes / und 
die Nerſer / Aegypteuland beherrſcheten / weggenom⸗ 
men worden fſeyn. Dieſes deß Oſiandri Grab iſt nicht 
allein viel koſtbarer / ſondern auch Funftstrefflicher/ 
denn alles das andre. re 
\ vißher Hecataus / und ang deſſen Relation / Dio⸗ 
orus. | —— 
Pater Kircherus bemerckt dreyerley / ſo /an dieſem 
HR Bau / infonderheit wunderwurdig 

Erſtuch die Vielheit der Bilder / ſo auß einem 
Stein gehauen / deren jedes zwey und dreyſſig 
Schuhehoch/und dieindem Kreutzgange / die Stelle 
der Seulen oder Pfeiler + faſt unvermerckter Weiſe 
kuͤnſtlich verſahen. Dieſe erſten uͤberhoͤhete unver 
gleichlich das mittelſte Bild / unter den dreyen / ſo am 
Eingange deß zweyten Kreutzganges befindlich wa⸗ 
sen: angefehn auch nur deſſen Fuß allein ſo hoch war / 
als erſtgemeldte Bilder / Seulen dieneten; nem⸗ 
lich 28. Schuhe / oder 7. Elen lang (wie Kirchern 
rechnet ) weil nun der gange Leib ſechsmal ſo lang/ 
als ein Zuß : hatte diefes Bild / daferrn es auff⸗ 
recht geltanden ware ( Denn wir haben vernom⸗ 
men / daß es in ſitzender Poſtur / geweſen eine Laͤnge 
son hundert acht und ſechszig Schuhen gehabt: 
welcher auch der Koloß zu Rhodis nicht / in der 
Groͤſſe / gewachſen. & 
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Eswird auch gefagt / von zweyen andren / die 
langſt dem Bodem gelegen 7 jede roz. Schuhenach 
der Lange welche zwar Dem vorigen / an Groſſe / ge⸗ 
‚ soichen; in der Fuͤrtrefflichkeit aber deß Steins / weit 
| — HR 
| a8 Zweyte war Das viereckte Gebaͤu deß Kreutz⸗ 
ganges / welches auff Seulenruhete ; deſſen jedwede 
Seite 480, Schuhe lang / und mit ſieben und zwan⸗ 
zig Seulen / auß einem gantzen Stein / gefuͤſſet ſtund: 
wormit die auff dem oberen Dach ſtehende ungeheur⸗ 
hoͤltzerne Bilder / in gleicher Zahl / uͤberein⸗ 
Das Dritte iſt der Circul / oder Ring / womit Koͤ⸗ 
nigs Simendis (oder Iſmendis) Grab umfane 
gen war : Der 365. Elen in dem Umkreiſe / und alle 
Jahre deß Tages / famt dem Lauffe deß Geſtirns / 
der Stern⸗Deuter Tag⸗Wahl / und andre Aſtrono⸗ 
miſche Anmerckungen /begriff: deſſen jedweder Grad 
eine Ele ſo wol lang / als breit und dick geweſen. Der 
Diameter (oder Durchſchnitt) hat alſo nah Ma⸗ 
thematiſcher Außrechnung / ungefähr 120. Cubitos, 
oder 430. Schuhe / gehalten: Daraus der weite Um⸗ 
ſchweiff dieſes Circuls / und die Groͤſſe dep einge⸗ 
ſchloſſenen Raums / leicht zu ermeſſen. Uber das / 
wann dieſer Circul⸗Ring nicht von uͤberguͤldetem 
Ertz ſondern / wie Dio orus will von fauterein Gol⸗ 
de geweſen: ſo hat die gantz Laſt deſſelben z60000. 
das iſt / drey Millionen / ſechshundert und fuͤnffzig 
tauſend — verſtehe fo man den gan⸗ 
tzen Dichten Cubitum Goldes / oder eine guldne 
Wuͤrffel⸗Maſſe / die 4. Schuhe ſo wol in die Brei⸗ 
te / als Laͤnge mache / auff zehen tauſend Bfundrech- 
‚net. Welches ihm ein Menſch kaum einbilden 
Fann. (a) Si Ein 
(a) Kircher Tom, 2; Oedipi Æuypt. Fol.310, 
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Ein gewiſſer Hauptgelehrter Teutſcher Scribent 
(a) ftehet in den Gedancken / die Alten hätten keinen 
Bau aufgeführt / welchen man nicht heut zu Tage 
und noch viel heralicher/Tolte zu Wercke bringen: Die 
Welt ſey / in diefer Kunſt / ſo wol als in andren? viel 
Flüger worden. Und zweiffelt er / ob die alten Gebaue/ 
mit den Palaſten in Hiſpanien / S. Laurenzo, al 
Eſcurial genannt (welches aber jetzo / groͤſern Theils / 
ſchon in Aſchen ligt) oder auch den Schloͤſſern zu 
Münchenund Saleburg / andrer Derter / zuge 
ſchweigen / tin Vergleichung treten Fönnen. 
Hber gleichwie ich folches / fo viel die Außzierung 
belangt gern zugebe: glſo / daferrn man auff Kunſt / 
und Koſen / ſhet / dunckt mich / dieſes bedoͤrffe / in Be⸗ 
trachtung vorbeſchriebenen Labyrinths / tie auch 
der Pyramiden / und gleichfalls dieſer Iſmen diſchen 
Begraͤbniß / einiger Einſchranckung und Abfages. 
Andren alten Baumeiftern mag die heutige Kunſt 
der Italianer leichtlich obfiegen : aber / für den al 
ten Aegyptiſchen Bau⸗Kuͤnſtlern / derer Kunſte / ne 
benſt ihnen ſelbſten / guten Theils außgemattet und 
begraben ligen / wuͤrden ſie ſich / ohn einige Verwei⸗ 
gerung / wol muͤſſen demuͤtigen / und noch viel von 
ihnen lernen. | — 
Will man auff die Koſtbarkeit ſehen? Wowird / 
von einigem Gebaͤu gegenwartiger Zeiten / eine ſo 
groſſe Rechnung zu ſchlieſſen ſeyn / wie vermutlich die 
Sunmma dieſes Begrabniſſes außgetragene: in wel⸗ 
chem Kunſt und Reichthum zugleich / miteinander 
geftritten. i fr 
Dannenhero vorgeruͤhmter Rircherus/nichtohne 
Grund / ſagt: Wenn ich dieſe Aegyptiſche Wercke 
recht bedencke; darff ich wol ſprechen / dieſe hoͤchſtver ⸗ 
ſtaͤn⸗ 
(a) Herr SP. Hm. Tomo der Erquickſtunden pag. #41. 
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Händige Leute haben vermitrelft menſchlicher Wif- 
ſenſchafften / deren Feine den Aegyptern unbekandt 
war ſolche Wercke geleiſtet / die faſt über menſchliches 
Vermoͤgen: weil ich ſehe daß allerdings / auff dieſen 
einigen Bau dur alle Künfte und Wiſſenſchafften / 
nstürlibe und Mathematiſche Lchr Säge ʒuſam⸗ 
men geſchworen. Denn wer mag ſich / jetziger Zeit 
eines ſolchen unterſtehen / woferen er nicht die gan⸗ 
e Zahl· Maß⸗ Schau⸗ Stern Wag⸗ Heb⸗ und Me⸗ 
Daniſche Kunſt / nebenſt andren verwandten Büns 
ſien / fo grůnd⸗ und vollkoͤmmlich verſtehet / daß man 
ihn fur ein Wunder halten muß. (a) Welcher Wel⸗ 
ſcher Baumeiſter kann ſich anjetzo / in allen jetzterzehl⸗ 
ten Kuͤnſten und Wiſſenſchafften / der Vollkommen⸗ 
het ruhmen? Vielmehr werden ſie / bey Beſichtigung 
einiger Uberbleibſel alter Aegyptiſcher Bau⸗Stuͤcke / 
gedrungen / ihre Unvollkommenheiten zu erkennen / 
und zuwuͤnſchen / daß ſolche Meiſter noch lebten; da⸗ 
mit ſie noch etwas koͤnnten von ihnen lernen. 
= Aber ich mag mich/ in dieſen Streit/ ob die alte/ 
% oder neue Gebauefürtrefflicher / nicht tieffer ein flech⸗ 
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ten ſetze und bequeme aber billig/ an ftat einer Grab⸗ 
Schrift / auff jetzt befchriebene Aegyptiſche Prachts 
Gräber / den Außſpruch / welchen Pancirollus / uber 
das ſtoltze Gebau Kapfers Hadriani / macht : Hæc 
Omnia, etſi vana fuerunt: tantam tamen pr fe tule- 
runt majeftatem , ut vanitates noftrz adfequi cam 
haud poſſint: Ob alle diefe Singe gleich eitel: ha⸗ 

benſie doch / mit einer ſolchen Majeſtaͤt / gepranget / 

zu deren Vergleichung unſere Eitelkeiten mit nichten 
koͤnnen gelangen. (p) — 

Ff iiij Das 


(3) P. Kircher ‚loc .f.c. 
(b) Panciroll,De Reb. perd.Tır, AXX, 
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Das herzliche Wunder⸗ Gebau / welches Panch 
roll / mit ſolchem Bob SSprucher let ift eben fo mol 
bemeldtem Kaͤhſer / zum Begrabniß geſetzt worden / 
und / laut feiner Beſchreibung / ſo entſetzlich⸗groß ge⸗ 
weſen / daß mans billich/ unter die Welt⸗Wunder / 
rechnen konnen. Wird / heutiges Tages / die Engel⸗ 
burg geheiſſen. War vormals / mitpielen Seulen 


et n 











umgeben : Deren 80. anjeo die Kirche S. Pauli tra⸗ 
gen / und auß gantzem Steine / trefflich hoch / und 
ſchwer find; Es hat uber fiebenhundertauß dermaſſen 
ſchoͤne Statugs oder Ehren⸗Bilder / und war mit 
ierlichen Gallerien umzogen. Auff der oberſten 
Sipfjel: Spitze / ſahe man Kayſers Hadriani Bild⸗ 
niß zu Roß. Wie groß es geweſen / ſtehet leichtlich 
darquß abzunehmen / Daß es hernach / in eine De 
/ verwandelt worden / und dem Komifühen ö 
apft nunmehr/zu einer feften Burg Dienet. Bier 
wol viel ſchauwurdige Stücke davon abgebrochen / 
und anderswohin / nemlich zu Chriftlichen Kirchen 
Gebäuen/verfeßetfind. ana 
Mer deß Kayſers Trajani Grab⸗ und Ehren- 
Seule verlangt; der leſe Dionem Caſfſium (2) Am⸗ 
mianum Marcellinum / (b) A.Gellium (<) Blon⸗ 
dum / (d) Marlianum / fe) und Cgſalium. (F) 
Welcher von erſtgedachter Hadrianiſchen Leidburg / 
ſchreibt: Sie ſey jenfeit der Tiber gebauet; von weilfem 
Marmel auß der Inſel Paros / unten mit vier glei⸗ 
chen Seiten / hernach mit einem runden Gebau — 
— rau? 
(a) In vita Trajani, ur } 
5 a, 16. a Se 
e) Lib,13.cap.23, i 
(d)Zib, i ? 
fe) Lib.3. Rome infldnrasa, 2: Pas (a 
(f) De Yrbisac Imperii Romani [plendorepart 1.0.23, 
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fangen / und mit einemgroffen Thurn gegiert / dar⸗ 
auf Bilder zu Pferde / oder auch auff einein Wagen / 
‚su öberftin Der kufft / geyranget. Welche Bilonijfen/ 
‚im andren Gothiſchen Kriege ruiniret worden Sol⸗ 
che Bilder waren gleichfals / von weiſſem Marmel / 
fo wol die Reuter / als Caballen; und wunder⸗ kuͤnſt⸗ 
lich gemacht / wie Procopius (lib ı,deBelloGothi- - 
co ) gebenckt, 
WVon der fürnehmften Seulen aber deß Kanfers 
 Zrajani./ worauf fein groffes Coloß-Bild geſtan⸗ 
Den / handele befagter Caſalius / im X, Haupt⸗ 
Stuͤcke / deß erſten Theils. Diefe Seule ſtehet noch 
heutiges Tageg: iſt CXXVN. Schuhe hoch (wie⸗ 
wol Eutroyius und Caſſiodorus 140. ſetzen) und 
pon Marmel: zu deren Spitze / manıg4, Stuffen 
fteiget : bat 43. Senfter. Die gantze Laſt beftchet/ 
- ug XXX, Marmel-Stücken,/ von erftaunlicher 
Groͤſſe, Auff der Spitze / war deß Trajani Bildy 
in unglaublicher Groffe: mie die / noch vorhandene/ 
alte Muntz⸗ Stuͤcke beglauben, — ſtund aber in? 
einem Roͤmiſchen Waffen / Rock / Bruſt⸗ Harniſch / 
und geſtiefelt. In der Rechten / hielt es einen gul⸗ 
denen Apffel ; darinn Die Aſche ſeines verbrannten 
Leichnams verwahrlich lag : in der Lincken/ cin 
Scepter. 
Das gantze Bild war ar, Schuhe lang ; denn 
der. Kopff hielt / von der Scheitel bi an den Kinn/ 
2. Schuhe und 4. Untzen / welches der neundte Theil 
deß Leibs zu ſeyn pflegt. ; 
Franciſcus I. Königin Franckreich ward/ durch 
das Gerücht von Diefenfürtrefflichen Seulen/ bewo⸗ 
gen / einigen Künftlern Ordresu geben/daß fieihm 
dieſelbe abreiſſen / und unterſchiedliche Modell dar⸗ 
nach machten; damit er nachmals / in Franckreich / 
Ff v nach 
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Sch ermuͤde und der Lefer vielleicht deßgleichen/ 
über diefe unglaubige Eitelfeiten : und werde da- 
gegen herben holen die Maͤſſigkeit der gläubigen 
Sürften / und fürnehmer Perfonen altes Teſta⸗ 
ments / bey Erbauung ihrer Gräber / als eine 
Arseney / wider den unfinnigen Stoltz diefer Dei 


den. | | J 
Denn ſo weit der Glaube von dem Unglauben; 
die Demut / von der Hoffart; die Weißheit vonder 
Unfinnigkeit / unterfchieden : alfo fernfind auch die 
Ruh⸗Staͤte folcher heiligen Derfonen/ von den auff- 
geblafenen Leid⸗ Schloͤſſern der Heiden / unterſchie⸗ 
den. Wiewol fie dennoch auch gar zier⸗ und koſtbar⸗ 
lich / nach Stands Gelegenheit/ erbauetfeynd. 
Vorher Fann uns / von allenfürnehmen Graͤbern 
der alten Juͤden insgemein / ſonderlich derer zu und 
bey Jeruſalem / zur Nachricht dienen: daß ſelbige kei⸗ 
ne Gruben haben; wie unſere Europaifche: noch Ge⸗ 
welbe von Marmel; wie man / vor Alters gebauet: 
ſondern den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Meß⸗Altaͤren 
gleich ſind / und auß einem einigen Stein / oder auch 
woll von vielen / nach Geſtalt deß Orts / da ſie ge⸗ 
macht worden. Se 
In folche Graͤber legteman / wie unter Altaren 
den aufßgeftreckten Leichnam : welcher Dafelbft/wiein 
einer Eellen oder Kammerlein/lag/melchesgemacht/ ' 
oder mit einem Meiſſel in die Felſen 7 deren alfda viel 
find / außgehauen ward. In einer jedweden Eellen/ 
waren entweder viel Kaſten/ oder einer allein 7 nad 
dem Augenmaß deßjenigen / der fie machen lie. Und 
atfo ift dag Grab der heiligen Sfungfrauen Marid 
befehaffen / deß Darren Jeſu / und aller andern. 
Wann 
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Wann die Leiber beygeſetzt waren / verfchloß man die 
3 uͤr der Cellen / die gar klein war / mit einer Mauer/ 
| lieber miternem Stein. (3) 
| Se nocrentes Grab der hochgebenedeyten unge 
frauen findet man jetzo / laut der Sandyſchen Rela⸗ 
tion/alfo / wie es von der heiligen Helena / Kaͤyſers 
Conſtantini Mutter /beſtifflet worden. Vors Erſte 
trifft man einen Hoff an. Das Gebaͤu / oberhalb der 
Erden / iſt viereckigt; das Dach eben / flach / und unge 
deckt. Der Eingang ſchauet gegen Mittag /undge: - 

het man fernen bed so. breite Staffeln hinab. Unge⸗ 
fahr mitten in dem Pidergange findet man zwo klei⸗ 

ne / gegen einander ligende Kapellen : und in derer/ 
Die zur rechten Hand ſtehet / Die Graber Joachims 
und Arnd; in der andren / die zur Lincken / das Grab 
Joſephs. Bemeldte Staffeln fuͤhren dich in eine 
groſſe Kirche / ſo von Oſten ins Weſten ſtehet / an 
allen Seiten bemaurt / und oben mit einem natuͤrli⸗ 
chem Stein-Felfen gewelbet iſt. Zur rechten Hand / 

in der Mitten fin det ſich eine kleine viereckigte Kapell / 

fo auß einem groſſen Stein-Selfen gehauen / in⸗ und 
außwendig mit weiſſem Marmel beſetzt / und hat zwo 
Thur en. Zu beyden Seiten / iſt das Grab der Hoch⸗ 
gelobten: welches mehr / als den dritten Theil deß 
Vrts / einnimtz jetzo aber / wie ein Altar / geſtaltet: dar⸗ 
inn ſie / wie man ſagt / von ven Apoſteln / ehrlich bez 
graben worden. (Della Valle vermeynt / man habe 
den Marmel⸗Kaſten oder Sarg der Jungfrauen 
Maria damals / als die Kirche gebauet worden / von 
dem Steinberge oder Felſen abgehauen : weil er 
Davon abgefondert fichet ) Diefelbft brennen 
ſtets achtjehen Lampen ; zum Theil auff ver 
Ehriften / zum Theil auff der Tuͤrcken Un- 
koſten / 

(2) Della Falle parte 1.c.34.P.162. 


' 
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often / melche dieſen Ort in hoher Würde halten, 
Gegen dem Hſtlichem halben Circkel der Kirchen] 
fichet ein groifer Altar ( über melchem das wenige 
Tage⸗Licht / ſo dieſen finftern Ort beſcheinet / durch ein 
Dach hinein fallt) gegen dem Weſtlichen ein andrer; 
doch bende ohne Zierzath; und / bey dem erfien / ein 
Brunnen / mitfürtrefflihen Waſſe. 
echt gegen der Nord⸗Seiten deß Grabes uͤber / 
ſihet man in einem Felſen eine Spaltung / darinn / wie 
die Tuͤrcken fürgeben / die Jungfrau Maria ſich ver⸗ 
borgen / als ſie von den Juͤden verfolget worden weſ⸗ 
wegen ıhre/der Tuͤrcken / Weiber dahin kriechn und 
den kalten Felſen / mitbrünftigen Kuͤſſen oftmals 
5— * ſolches der Englaͤnder Sandys ſelbſt 
eſehen (a 
9 Das Grab Zachari / welcher getodtet morden/ 
zwiſchen dem Altar und Tempel/ifteinrechter natͤr⸗ 
licher Felß / 18. Schuhehoch / in die Vierung /und 
mit zierlichen Seulen auß einem Stuͤck geſtuͤtzt / oben 
mit einer Spitze / wie der Punct eines Diamants. (b) 
Ob aber dieſes deß Zacharid Grab / in rechter War⸗ 
heit ſey / oder ihm faͤlſchlich zugerechnet werde; dar⸗ 
an zweiffelt Della Valle: weil etliche ſolches andren 
Propheten zueignen. Alſo ſtehet es gleichfals dahin / 
ob dasjenige unfehlbar Davids Grab ſey / welches 
man jetzt dafuͤr außgiebt. Dieſes ſtehet / laut der Ra⸗ 
zeviliſchen Beſchreibung / in einer groſſen Kapellen 
(unfern von dem Saal: wo der H. Geiſt ſich auff 
Die Finger gefeßt ) iſt auß weiſſem Marmel/fo mit 
blauen Adern durchſtrichen / und damals / bey Fuͤrſt 
Razʒevils Anweſenheit / mit rotem Damaſt / und gel⸗ 
ben ſeidenen Schnuͤren bedeckt geweſen: auff deſſen 
Sei⸗ 
(a) ©. beſagte Relation dieſes Engländers am zrı. Blat. 
(b) Jdem.p. 410, — 
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Seiten noch eines geftanden/fo man für Salomons 


außgegeben / doch Feine Decken gehabt : wobey viel 


hingen. (a) —J — 

Abſolons Grab iſt gantz auß einem Stein: 
ſteht / an allen Seiten / frey von ſeinem Felſen abge⸗ 
ſchnitten / ſehr ergetzlich an zuſehen / und nach den Re⸗ 
geln der Bau⸗Kunſt gemacht: hinter dieſem erblickt 


- man das grolle Grab def Königs Joſaphat / von 


welchem das Thal / darinn es ligt ‚den Namen fühs 
ret / aber es iſt ſehr tieff eingeſuncken / faſt unter der 
Erde / und in einen Felſen gehauen. () | 
Die Graͤber der Iſraelitiſchen Richter find in ei⸗ 
nen Felſen gehauen und beſtehen in unterſchiedlichen 
Erlen‘: zuwelchen mar / Durch eine eintzige Thür/ 
eingehet: die Koniglichen Graber / ſo etwas naͤher an 
der Stadt / waren auff dieſelbe Art in die Felſen ge⸗ 
hauen; außwendig ſehr ſchoͤn / und mit Schnitz⸗ 
werck gezieret : was die Groͤſſe und den inwendigen 
Bau betrifft / ſo wol der Cellen als der Kaſten; uͤber⸗ 


treffen dieſe ſehr weit der Richter ihre / an Pracht / und 


Schoͤne. (c) Von dieſen Koͤniglichen Srabernres 
det die Feder vorgedachten Fuͤrſtens alfo: _ 
9 verwundern iſts / mit was fur groſſen Koſten / 
uͤhe / un Kunſt ver Könige Juda Gräber gebauet 
ſchud. Man hat ſie / in gantzen Felſen / gleich als ges 
welbte Kammern viereckicht außgehauen : daran jede 
wedes Theil gms Pforten hat, Jede Pforte gehet in 
eine Kapell / darinn man zween Korper hinzulegen 
pflag Zu jetztgemeldten Capellen kommt man / Durch 
getheilte Thuͤren / fo eben auß dieſem Felſen gehauen/ 
und/an ihren Ecken / runde furgehende Laden 
ie 
(a) Auf den Kazevilifchen Send ⸗Schreiben. 
(b) Della Yalle, 


(c) Jdem, | 
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nit uͤber die folcher Geſtalt in beyde Dfofteeingeheckt 
und geſchloſſen ſind / daß man ſie ſo füglich auffeund 
zuſchlieſſen kan als ob ſie in Thuͤr⸗ Angeln henckten. 
Es iſt ein Wunder / wie man ſolche von einem eintzi⸗ 





gen Stein / habe koͤnnen außgraben. 26, Dieſe Gra⸗ 
ber ligen / auſſer der Fiſch-⸗Pforten zu Jeruſalem. 
Die Zierlichkeit deß Wercks / ſo wol an den Pforten / 
als Graͤbern / welche mit mancherley Blumen und 
Blaͤtern wunder- artig außgegraben / und unter 
ſchieden / giebt den Augen gleichfals ſonderliche Ver⸗ 
guugung. Man koͤnte / an dieſem Ort / mehr als 10. 
Perſonen / begraben: denn ein jegliches Gewelbe be⸗ 
greifft 8. Kapellen in ſich: jede Capellaber2. Saͤrge 
oder Truhen / darinn man die Leichnam gelegt. In 
derſelben etlichen werden Gebeine funden: aber die 
Nachricht / wen fiezuftändig / findf man nicht da⸗ 
bey. Weil dieſe Oerter tunckel ſeyn kan man fie/fon= 
der Licht / nicht beſuchen. Asa * 

Von beſagten Thuͤren / ſchreibt er ferner inſonder⸗ 
heit alſo. In der Tercellenſiſchen Chum Kirchen / 
nicht weit von Venedig / hat es auch groſſe ſte inerne 
Taffeln / womit die Fenſter beſchloſſen werden: find 
aber den Pfoſten eines andren Steins eingefuͤgt Hie 
aber find alle Dinge / / auß einem Stein! gearbeitet / 
und die Poſten / ſo die zertheilte Thür auffenthalten / 
und die zertheilete Thüren/ welche in die Poſten hin⸗ 
eingelegt ſind / gehen leichtlich herum. Sarneben iſt 
auch dieſes fuͤrnemlich zu verwundern / daß die ſtei⸗ 
nerne Graͤber / in dieſen Kapellen / viel groͤſſer / denn 
daß man fie ſolte koͤnnen / durch die Pforten; führen, 
Darauß zu erachten / daß fie nicht durch einiges 
Menſchen Kunft/ nod Geſchicklichkeit / hineinges 
bracht; fondern von demſelbigen Felſen / außge hauen 
durch die Bildhauer daſelbſt gearbeiter/ und verfer⸗ 
tiget. ꝛc. (a) a Deha 
(a) Aug obgemeldten Fürſtlichen Send⸗Schreiben. 


* 













5 DieKbniglichen Gräber. 463 
Della Balle hat mehrzbefagteThüren gleichfals 
beobachtet /und/als ein witziger Kopff / geſchwinde be⸗ 
griffen / was viel andre nicht faſſen koͤnnen / und fol⸗ 
gendes fein Urtheil daruber auffgeſetzt: 
Man findetallhie/ unter andern Sachen / die bee 
rühmten Thüren von Marmor / von Denen ſo viel 
Redens iſt: die auff⸗ und zugehen / als ob ſie von Holtz 
waren : viele verwundern ſich hierüber / und wiſſen 
nicht zu begreiffen/ weil dieſe Thuͤren / auß dem ſeibi⸗ 
gen Stuͤcke deß Berges / und an derſelbigen Staͤte / 
da man ſie ſihet / gehauen ſind / wie man / ehe denn ſie 
gehauen worden / Durch eben dieſelbe Pforten ( in 
Ermanglung eines andren Außgangs) den Selfen 
inwendig habefönnen außhoͤlern und zu folchen Ge⸗ 
machern/als fich Drinnen finden/ bequemen / oder wie 
man / dieweil alles von einem Stückift / die Thuͤren 
alſo hauen Fönnen/ dz ſie ſich drehen mögen/und von 
innen zu auffgehen / da der Fels noch nicht geöffnet 
und außgehoͤlert war, Aber nachdem ich ( Della 
DBalle ) das Werck fleiſſig befichtiget / merckte alſo⸗ 
bald / wie es damit beſchaffen / und daß fie uͤber Eck ge⸗ 
hauen waren: nemlich eine Thur / als ob ſie halb oder 
gantzoffen ſtuͤnde; und die andre / als waͤre ſie zuund 
verſperretʒ alſo daß man durch Die Oeffnung / ſo man 
zwiſchen den beyden Thuͤren gemacht / weil die eine zu / 
und die andre gantz oder halb offen war / den Felß ins. 
wendig hat koͤnnen hauen und außhoͤlern, wie zu ver⸗ 
muten iſt. (a) . | 
Wie iersund Funftreich nun auch Diefer alten Juͤ⸗ 
diſchen Koͤnige Begrabniſſen geweſen: haben Jedoch 
nicht / mit ſolchen ſtoltzen Thuͤrnen / und hoffärtigen 
Seulen gepranget; wie die Heidniſche. Und ob gleich 
etliche Grabſtaͤten Juͤdiſcher Fuͤrſten / nach der Zeit/ 
auch mit Seulen geehret worden ſeynd ſolche Soc) 
(a) Vella Valle parte. i. cap. die 
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uit uͤber die Schrancken der Gebuͤhr geffiegerisnit/iit 
unglaublich + groſſem Koſten / hoch aufgefuhret : ſon⸗ 
dern / in mittelmaͤſſiger Groͤſſe und Koſten / beſtanden. 
Man lieſet auch / in der Schrifft / voneinigen Grab: 
Seulen der Juͤden: als von denen / die Simon ſei⸗ 
nen Brüdern / den tapffren Maccabdern hat en 
laſſen / und vermutlich auch eine ziemliche Laͤnge ge⸗ 
habt: zumal weil man das / drüber gebildete Schiff/ 
in der See / ſehen koͤnnen. Deun der Tert fagt: Si⸗ 
mon ließ ein hohes Grab / von gehaͤuenen Steinen / 
wachen feinem Vatter / und feinen Brüdern ; und dar⸗ 
auff ſetzen fieben Seulen; eine/ neben der andren; 
Sem Vatter / der Mutter und den vier Brüdern:und 
ließ gtoſſe Pfeiler umher bauen ; daran er ihren 
Harniſch henckte / zum ewigen Gedaͤchtnig und 
überdem Harniſch / ließ er gehauene Schiffe ſetzen / 
die man auff dem Meer ſehen kunnte c. (a) Schei⸗ 
net er habe den eh und Römern ſolches abge⸗ 
feheri : Wiewol deßwegen die Seulen ſo übrig hoch 
wol nicht moͤgen geweſen ſeyn; ob man fie ſchon / wie 

gemeldt / ine Meer hat ſehen koͤnnen. 
Denn weil fie / auf einem erhoͤheten Grunde 
nemlich auff dem hohen Grabe / geſtanden / Dazuy 
oben / an der Spitze / mit außgehauenen Schifflein / 
gekroͤnet worden : hat man / ihrer / ungeachtet ſie / an 
ſich felbſten / vielleicht nicht ſonderlich hoch geweſen / 
N Gelegenheitwegen / auff dem Waſſer leichtlich 

oͤnnen anſichtig werden. er 
Wie dent alten; fo hat er doch Feine Wolcken⸗ho⸗ 
he Pyramides / noch Trajaniſche Wunder⸗Seulen / 
noch eine ſo maͤchtige / hohe Grab⸗ Spitze / dahin ges 
fest, wie die Scythen ihrer Königinn Zarina deren 

fie/ihrer tapffren Thaten wegen / ein hochpraͤchtiges 
Grab gebauet / und dabey eine dreyeckichte nd 
eule / 
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[ N untendrey Stadia/ 
teweit / geſtrecktz die Höhe 





 Orab-Stäte feiner lieben Rahel / mit einem Ehren⸗ 
and Denck⸗ Mal: welches zwoͤlff Steine follen ge⸗ 
Wweſen ſeyn / nach der Zahl ſeiner Sohne / und eine: 
welbe / ſo auff vier Seulen geruhet: (**) oder / wie 
Brochartus meldet (***) eine Pyramis / und ie. re 
dentlich geſetzte Seulen. — 
Daß die Grab⸗Seulen / auch bey den Griechen, 
vor Alters ſchon / lang im Brauche getvefen/erfcheie 
net auß dem Homero (a) und andren Scribenten, 
Wiewol / zu noch alteren Zeiten / Koͤnige und Fuͤrſten / 
auff Bergen und Huͤgeln / begraben wurden. Wo⸗ 
bey aber gemeinlich Aberglauben und Abgotterey mit 
unterlieff. Daher König Joſias / ein Ertz⸗ Feind 
alles Aberglaubens / die Sraber/ ſo auff dem Berge 
waren / ruinirte / und alle Gebeine verbrennen ließ / 
außbenommen zweener Propheten ihre / die er an dem 
Grab⸗Male erkannt / und in der Ruhe gelaſſen. Diez 
ſes beſcheiniget gleichfals Auguftinus : welcher im 8: 
Buche von der Stadt Gottes / fehreibt : deß Afcle⸗ 
pii Großvatter / ſo die Artzeney⸗Kunſt erfunden habe 
auffeinem Berge / in Libyen / bey der Krokodilen⸗ 
Stadt / einen Tempel und Grab gehabt. (b) und 
daß diefe Gewohnheit auch / unter den uralten do⸗ 
mern / 


Dame" 






ee g 
-(*) Tefte Diodoro Siculolib.2.cap.9: 
(FE ) Referente Benj. Tuael, in Itinerar, P:47: apud 
Beyerum in „Additamentis ejusdem eruditifimis ad 
Seldimm de Diis Siris; p.99. 
OFTEN, $.56,apnd enndem 
(a) Jbad, ı6; ig" 
‚(b) Anguflin;de Civitate Dei lib. g.c. æ6. 
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mern / gewefts gibt der alte Tichter Ennius Flar ge 
nug / mitdiefen Worten / die er / Dem Holden Str 
.pioni zu Lobe / fuͤhret Quantam ftatuam faciet Po- 
pulus Romanus ? — columnam, quæ res tuas 
‚geftas loquatur ? velcettẽ quod majoribus mos fue- 
rit, principes viros fub montibus fepelire ? Die 
heidnifehe Sinefer ſchatzen fich / noch, heut / glückft- 
lig/wenn fie ihre Begrabniß / auff einem Bergeha- 
Shen mögen : wovon /im fechften Buche deß Sitten 
Spiegels / ein. mehrers. 
Reilaber/an allen Orten / keine Berge noch Bür 
helanzutreffen: hat man / wie Caſalius will / Seu⸗ 
(en und Hpramides über Die Grab» State gebauet; 
auch wol Die Körper / Gebeine / oder Afchen / uber 
foiche Pyramides / und Seulen/ erhoben / und da⸗ 
ſelbſt in Verwahrung gelegt. — g 
Unter den Ehriften / mangelt es leider ! auch diß⸗ 
fals nicht / an überfluffigem Gepraͤnge. Mancher 
bᷣckuͤmmert ſich vielmehr darum wie er in einem ſtat⸗ 
fichem Gewelbe / praͤchtigſt faulen möge / denn / wie 
er dermaleins / auß ſolchem Grabe/ wieder a 
gehen werde / ein Sohn der feligen Aufferſtehung / 
oder ein Kind der Verdamniß. Viele haben koſtba⸗ 
re Begraͤbniſſe fur ſich / und Die ihrigen/ erkaufft / und 
ferner herafich aufbauen lajfen : ſeynd aber ſelbſt nicht 
darinn zu ligen Fommen. Wie jenem Biſchoff / zu 
Jorck in Engeland / gefhehn / welcher ein koſtbares 
Glab/ für fich/ zugerüftet/ und / als er einsmals hin⸗ 
gangen / fülches zu befehn / von einem Narren dieſe 
Weiſſagung gehoͤrt: Wilt du hie begraben ſeyn; ſo 
magftdu dich lebendig hineinlegen : denn nach dei⸗ 
nem Tode läßt man dich nicht hinein. Ob er nun 
gleich diefe Narren⸗Rede verlacht hat; iſt ſie doch er⸗ 
fuͤllet worden: ſintemal er endlich / feiner a 
®. ſenheit 
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-  “Fenheit vegem in deß Königs Ungnade/ weſche ſhon 
—— 
und unter ſchlechte Leute begraben. 
Ein jeglicher ſtrebe / vor allen Dingen / durch tu⸗ 
gendhafften Wandel / ihm ein ruhmliches Gedaͤcht⸗ 
niß zu machen : denn wird er viel Begraͤbniſſen / für 
eines / haben; nemlich alledieienigein deren Gedans 
cken und Gemuͤt die Erinnerung feiner guten Iöblf- 
chen Wercke / atich nach feinem Tode / lebet. Als⸗ 
dengn ſtehet nicht zu befahren daß auch feine Gebeine 
F nicht ſolten / mit Ehren/ruben: | x | 





Das XXXIV, Eapitel, 
Der danckbare Schlangen Ketter, 


ZB dB Menfchen Danckbarkeit ſich auff die 
= Thiere erſtrecke; Dörffte/ bey muͤſigen Gedans 
efen / einen Scrupel ſeßen. Neil toir die böfen 
Thiere / ſo uns Schaden zugefügt/faffen todtſchla⸗ 
gen; ob ſie gleich nicht von dem Geſchlechte derer die 
uns / mit ihrem Sleifche/fpeifen ſcheinet folgbar/dag 
diejenige / ſo uns gutẽ Dienfte gethan/ hingegen ün⸗ 
ſers Schutzes genieſſen ſolten. Auffdiefen Fall/ doͤrff⸗ 
ten die Metzger wenig Geldes loſen: wenn weder der 
Akersmann fein Rind⸗Vieh / Das ihm feinen Acker 
gepfluͤget / noch ein andrer fein Schaf / das ihn 
mit feiner Wolle bighero gekleidet hat / zur Schlacht⸗ 
Banck liefern wolten. Was die Thiere dein Men; 
ſchen nutzen konnen / ſeynd fie ſchuldig: als die/ ihm zu 
dienen erſchaffen / mit allem / mas fievermögen/mit  - 
ihrem Leben und Tode. Welche Schuld nit eher voliig 
een Seh entrichtet 


u A Win de a 


ee 


— 
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entrichtet wird / als biß ſie ihn zuletzt auch / mit ihrem 
leiſche / ſattigen. Doch ſcheinet es / die Natur habe 
Abſt / von dieſem letzten und blutigem Dienſte / etliche 
Thiere befreyet; ſonderlich diejenige, Die allein zu Eh⸗ 
ren deß Schoͤpffers / und Verwunderung ſeiner All⸗ 
macht / erſchaffen worden / oder den Menſchen nur/ 
on Geſtalt / oder andren guten Eigenfchafften/ 
erfreuen. da 
Wie dem allen : fo-findet doch die Danckbarkeit 
auch gegen den alfermühfeligften. Thieren / etlicher 
majlen Platz. Denn dem Ochſen der fleiffig gedros 
fchen Vol das Maul nicht verbunden /fondern ein gus 
tes Sutter gereichet / und dem Dunde/ der def Hofes 
treulich hutet/der vom Tifche fallende Brocken / oder 
Knochen nicht vorenthalten werden. Joch vielmehr 
ſcheinet einfolches T hier der Vergeltung faͤhig / wel⸗ 
ches uns / in groſſen Noͤthen / beygeſprungen / und der 
Gefahr auß dem Rachen geriſſen. Jener ward ges 
wißlich nicht gelobt / der fein/nach fo vielen geleiſteten 
Ritter⸗ Dienften erblin detes Pferd wegjagte / und 
verurſachte / daß es / vor Hunger / am Strick/ nagete. 
Der groſſe Alexander hat feinem getreuen Vferde Bu⸗ 
cephalo zur Ehren⸗Gedaͤchtniß eine Stadt gebauet / 
und dieſelbe nach deſſen Namen genannt: weil da⸗ 
ſelbſt dieſes fein unvergleichliches Leib⸗ Pferd / nach⸗ 
dem es / im Streit / mit vielen Pfeilen verwundet / be⸗ 
graben worden. Und Selim befreyete ſeinen Rappen 
Caradegnis aller ferneren Beſchwerden weil derſelbe 
ihn dem Zorn feines ſieghafften Waters / Durch einen 
Preilsfchnellen Lauff / entriifen hatte, Solhe Ver⸗ 
geltungen/anden Thieren/ ob fie zwar manchesmal 
ziemliche Thorheiten/ ( fo feran die Maſſe uͤberſchrit⸗ 
ten wird) mit an fich hencken; find-Doch auffs we⸗ 
nigfte Zeichen eines edlen Gemäfs / und den pe | 
Den 
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ſchen ein Lehr Bild / daß man wolverdienten Men- 
fchen vefto char und mehr Danckbarfeit erwei⸗ 

fen folle, h Br 
Einen ſolchen Trieb hat vielleicht der Hollandiſche 
Unter⸗Kauffman / zu Amadabath in Indien / Sig, 
Mykens empfunden: wenn anders die Warhet der 
Hiftori /welche Georg Anderſen / auß ſeinem Munde / 
‚in der Hrientaliſchen Reyſebeſchreibung / erzehlet / ın 
allen Stuͤcken / rein und richtig ift. Mit dieſem My⸗ 
kens / welcher deß Hollaͤndiſchen Directorn / Arend 
Berends / zu Suratta / Schweſter Sohn geweſen/ 
‚begab ſich / im November deß 1645. Jahrs / dieſer ſelt⸗ 
ſamer Fuͤrfall. Die Indianiſche Compagnie der 
Holländer führt dieſen furfichtigen Gebrauch / daß 
fie allemalums dritte Jahr / Viſitatores / oder Unter: 
ſucher / abfertiget/ die an allen Barbarifthen Orten / 
mo fieihre Factoreyen und Packhauſer hat / muͤſſen 
Rechnung auffnehmen, Ein folcher Viſitator Fam, 
ingemelotem Jahre auch an/ zu Amadabath / und 
ging / eines Tages / mitgemeldtem Unterfauffnann 
Mykens / in dem Kraut-Garten der Factorey / ſpa⸗ 
tziren / dariñ ein Teich / oder Weiher / war / bey welchẽ / 
oben im Graſe / eine groſſe Schlange lag, Wieder 
Viſitator dieſelbe erblickt; rufft er feinem Diener / daß 
derſelbe / mit dem Rohr / welches er bey ſich trug / die 
Schlange ſolte todt ſchieſſen. In dem nun der Die⸗ 
ner anſchlug / hub der Kauffmann Mykens an zu 
ſchreyen / und batum Ehrifti willen / man folte die 
Schlange nicht födten : denn fiehatteihmeinsmals 


- fein Leben gerettet; und müßte Feine ſchaͤdliche 


Schlange / ſondern / feiner Meynung nach / etwa ein 
guter Geiſt ſeyn / welche / feiner Gottesfurcht wegen / 
ihm von Soft / in dieſer Heidenſchafft / zu Dienſte 
geſandt waͤre. J 
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_ Dar Difitaton Läßefich/durh folhesSchtenenund 


Bitte bewegen / befihlt / mit dem Schuß / einzuhalten; 
un fragt / welcher Geſtalt ihm denn — das 
Leben erhalten haͤtte? Er antwortet: 

ten / als in dieſem Garten / ſchlaffen gelegt / fen 
ihm dieſe Schlange ſo lang um den Hals herum ge⸗ 
loffen / biß er darüber aufgewacht / nach Erſehung der⸗ 
ſelben / hefftig erſchrocken / und on : Ab!bilf. 
Gore ! Dierauffhabeer eine Stimme gehört / ver⸗ 


muthend/ daß fieson der Schlangen bergefommens 
Stehe auff! Nim dein Rohr / gehe ins Yauf:cinDieb 
ifteingebrochen: hat deinem Jungen die Kehl abge⸗ 


ſchnitten: Dgrauff fen er ins Hauß gangen / habe auch 


den Dieb daſelbſt angetroffen. (a) Ob aber Mykens 


die Warheit geſagt / dafur will der Peregrinant / Anz 
derſon / nicht gutſprechen. Ich eben ſo wenig. Daß 
ihlu aber dieſe Schlange nicht ohn Urſach / lieb gewe⸗ 


fen/ iſt auſſer Zweiffel / und giebt folchesTein Geſchrey 


und Fuͤrbitte gnugſam zu erkennen. Vielleicht hat 
ihn eine Stimme / im Traum gewarnet; welche er / 
weil die Schlange um ihn her geloffen/ als er auffges 
macht / durch eine ftarcke Einbildung derfelben zuge: 


fehrieben. Vielleicht mager auch wol die Schlange, 
nur auß bloſſem Aberglauben / wie manche Leute 
thun / geliebet / oder den aberglaubifchen reichen 


Kauffleuten der Benjaner zu Gefallen / im Garten 
schalten haben : denn diefe Heiden fürchten ſich 


Sünde / ein Thier iu erwuͤrgen; und fpeifen oft? 
en Ungeziefer / welches ſich bey 
groſſen Hauffen / dahin verſammlet. Doch ſoll das 


in ihren Gaͤrten / aller 


Urtheil bey dem Leſer ſtehn. 
Das 


— dem ı. Buch der Orientaliſchen ReyſeBeſchreibung 
Jürgen Anderiong/ Cap. 17. | 


DVBorz.Monas 








08( 472.) 
Das XXX V. Capitel. 

hf Der entlarvete Jud. 
aß die Hebraͤer / fo heutiges Tages fich sum 
Ehriſtlichen Glauben bekennen / vielmals ſolches 
nGeldes willen / oder auß Ehrgeitz / thun / und ven 
zuff ihres Lebens nicht unumgeſattelt vollenden; 
len Eönnte uns unfer Teutfehland Exempel die 
uͤlle weiſen / und Dörffte ich deßwegen keines / auß der 
erne / hoien: wenn mich nicht etliche ſonderbare 
mftände hiezu bewegten. Ergeitz ruinirt ſo wol den 
irchen⸗ als Reichs⸗ Stat. Denn / durch ihn / ent⸗ 
het Uneinigkeit; von dieſer Die Spaltung oder Zer⸗ 
enmung / welche dem gemeinen Weſen lauter Un⸗ 
aͤffte verurſacht / ja! daſſelbe zuletzt / auß gerechtem 
orn Gottes / Tuͤrcken und Tartern in die Klauen 
ßt. Weh dem Lande / da dieſe Barbern Meiſter 
jelen Wehe der Kirchen / und der Herde Chriſti/ 
eſolche wilde Saͤue / zu Pflegern und Patronen / 
komint! Andre Aergernuſſen und Schäden nicht 
melden; ſo werden gemeinlich die Patriarchen und 
iſchoffe alßdenn / ums Geld ab⸗ und eingeſetzt / und 
e Beruffungen / durch Geſchencke / erkaufft: ohne 
eobachtung / ob die Chriſtliche Gemein mit rechten 
er falſchen / gottſeligen oder ruchlofen Lehrern wer⸗ 
verſehn. Denn was bekuͤmmert ſich hierum die 
tahometifche Obrigkeit? Die ohne Zweiffel das 
rab Chriſtlicher Lehre / fürıhres Schwarms Auff⸗ 
kehung und Außbreitung / achtet / und hertzlich froh 
wenn die Schaͤfflein Chriſti / unter der uͤbeln Hut 
8 ungetreuen ruchloſen Mietlings / in Der Irre 
am / ja! gar dem hellifchen Wolffe in feinen Ra⸗ 


enlauffen. a 
Sg iiij Diefeg 
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Dieſes Elend erfährt/jegiger Zeit / inſon derheit Dt 
Griechiſche Kirche/zu Conſtantinopel. Man ſetze 
derſelben nicht allein Patrigrchen zu Ober⸗Hirten / 
die deß Groß Tuͤrcken Sclaven find; ſondern auch 
offt got£lofe/ ehrſuchtige / und durch Geſchencke ein⸗ 
geſchobene / untuͤchtige Leute, Geſtaltſam PaterPau⸗ 
fus Tafferner / in Beſchre bung Kayſerlicher Geſand⸗ 
ſchafft an die Ottomanniſche Porte / gedenckt man 
habe / innerhalb wenig Jahren / nur hey dem einigen 
Patriarchen⸗ Sitze zu Conſtantinopel / ſo viel ſchand⸗ 
liehe Stuͤcke eines unchriſtlichen Chriſtenthums ge⸗ 
merckt / daß es ſcheine / als wollen die Geiſtliche deß 
Orts den Untergang ihrer Religion ſelbſt herbey lo⸗ 
cken. , Bornichtgar langer Zeit / hat Parthenius 
den vorigen Patriarchen / welcher mit dem Gelde / 
fo damals die Porte von ihm forderte / nicht auff- 
Fommen Eönnen / durchfeine gute Mittel vom Amte 
weggeſpendirt / und dem Sultanhöhen Tribut vers, 
forschen. Aberendlich iſt jener / Parthenius / von feis 
nem Exilio / mit einer anſehnlichen Geld⸗Summa / 
wiedergekehrt / hat die Veziers geſchmiert / und den 
Eingedrungenen / mit einem ſilbernem Stoß / som 
Stuhl geſtuͤrtzt. Wie reichlich er aber den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Miniſtern die Haͤnde verguͤldet; haben fie ıhm 
doch Feine Metalline/fondern nur Papirne un Blu⸗ 
menflüchtige Gunſt dafuͤr verfaufft : als Die endlich 
Urſach geſucht ( vielleicht auch / etlicher Maſſen / ge 
funden ) ihn wiederum zu verwerffen; ja ihn gar ins 
Gefängniß / und zum Strick / geriſſen hatten / wann 
er nicht den Engliſchen Geſandten / zum Fuͤrbitter / 
hätteerbettelt. SeinGegen⸗Eyferer hat ſich wieder⸗ 
umeingefaufft. Summa / Goldiſt die Stimme / ſo 
den Patrrarchenmählet : wer deſſen am meiften auff⸗ 
wendet; der wird fürgezögen. — 
Die 
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_ DieDrientalifcheRirchelegtfelbftettwasmitdagzu, 
Denn wenn ein folcher ſoll gewahlet werden ; fo legt: 
er fuͤrnehmſte Metropolit den Bifchöffen eine 
Steur auff; Diefe den Archimandriten / oder Aebtenz 
ie Aebte / den Ealogeris oder München; die Muͤnchẽ 
er-andren Kleriſey: und wird Das gemeine Volck . 
3 haͤnge gleich der Sriechifchen / oder Romſch⸗Ea⸗ 
holiſchen Religion any nichtfrey außgehn. Alles) 
sasvon Tauffen / Copulirung / und Begraͤbniſſen / 
omt; das wird hiezu contribuirt. Wer keine Muͤn⸗ 
ehat; dem nimt man feinen Haußraht / und loͤſet 
as Geld daraus. Iſt dieſer auch nicht / ſondern nur 
ie liebe Armut allein / vorhanden; reißt man ihnen 
ie Kinder weg / und verkaufft ſie / fur Sclaven. 

Es ſeynd ungefahr nunmehr 83. Fahre / daß ſich 
ieſes verdammten Mittels auch bedienet hat der Pa⸗ 
iarch von Jeruſalem: der. deßwegen / von dannen / 
ac) Conſtantinopel / gezogen / daß er ſeine Condition 
erbeſſern / und in Griechenland Ben Seckel bereis 
yern möchte. 

Diefer Ertz⸗ Boͤſewigt war / von einem Juͤdiſchen 
Vater / geboren; doch / von Kind auff / in der Chriſtu⸗ 
yen Lehr erzogen / oder vielmehr ſein Fudifcher Bez 
ug nur damit uͤberzogen; auch / in freyen Kuͤnſten / 
nterrichtet / und ein Muͤnch / hernach Briefter / fol 
ends Metropolit / und mit der Zeitgar Patriarch / 

u Jeruſalem /worden. ICE 
Hiebey hatte ihm nicht fein unerfülfter Ehrgeitz / 
dern der Himmel ſelhſt / ein Ziel geſetzt / welches fei- 
eHeucheley nichtüberfihreiten Fönnen, Denn ober 
leich nach dem Patriarchat zu Conftantinopel ſtreb⸗ 
ʒauch Die Berfprechung allbereit erlanget hatte / und 
18 ein Beruffener zur Stadt eingezogen war: fiheh 
a Fam der Tod / und riß dieſer ſchandlichen Furien / 
N, ey » Dig 
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die Larve vom Geſichte herab: weil vermutlich Chri 
ſtus nicht geſtatten wolte / daß ſeine / ob ſchon einigen 
mailen irrende / Braut / die Griechiſche Kirche ſag ich⸗ 
einem ſolchen Buben / einem geſchwornem Seinde 
Ehriftliches Glaubens / folteanvertrauet werden? / 
und eine tödtliche Otter imihren Buſem fchieben. 

Als er nun zu Conſtantinopel Bettruͤſtig worden / 
und merckte / daß die Grube fein Bette (mas ſag ich 
Bette ? fein Kercker hatteich follen fchreiben/parinm 
fein verfluchter Leichnam / biß zum flrengen Gericht! _ 
eingefpers£lige ) werden/und der Tod alle Argenenen 2 
übermeiftern würde: begehrteer / kurtz vor den letzten 
Zuͤgen / man moͤchte doch ven Ertz⸗ Biſchoff zu Con⸗ 
ſtantinopel / imgleichen den Metropoliten / oder Ertz⸗ 
Prieſter / alle Biſchoͤffe und Aebte / ſo vielman deren 
haben konnte / zu ihm verſammlen; und nicht weniger 
die Oberſten von der Juͤdenſchafft / in ſelbige Ver⸗ 
ſammlung beruffen. Weil ein Jeder verlangte / was 
Urſache ſolches geſchaͤhez blieb faſt keiner auß Da fing 
er an / in ihrer aller Gegenwart / zu bekennen; er fen ein 
Jude von Geburt / ein Jude in der Religion / ein 
Jude jederzeit geweſen / dem das Chriſtenthum war 
auff den Lippen / das Juͤdenthum aber beharrlich in 
Hertzen geſeſen; wolle jetzo auch ein Jůde ſterben / udd 
ſeine Juͤden⸗ Genoſſen hiemit erſucht haben / daß ſie 
ihn / als einen Juͤden nach der Juͤden Weiſe / moͤch⸗ 
ten begraben. — 

Daß dieſes keine Rede verrucktes / fondern vol 
kommenen Verſtandes; beglaubte er mit einem 
ſchrifftlichen Auffſatze / von ſeiner eigenen Hand:wel⸗ 
chen er / auß ſeinem Buſem herfuͤr zoch / und den Aelte⸗ 
ſten der Hebraͤer überreichte, gt 

O Juda! Juda! tie lange bift du / mit deis 
nem Deran/ zu Tifche geſeſſen / und haft mit Ihm / 

| in 


h ODer entlarvete Zud. 475 
In eine Schuffel / getaucht! Aber dein Tifch ift dir 
| ausm Strick der Seelen / und zur ewigen Ver⸗ 
geltung worden. Weh deiner armen Seelen » die 
der Satan / auff dieſe Bekaͤntniß / von allem An: 
fpruch Ehrifti abfolsiret/und zur Seiten derGruben 
gefuͤhret hat/an den Ort der Qual / da ſie / als eine Pa⸗ 
triarchinn der Heuchler und Betrieger / ihren unwie⸗ 
derbringlichen Verluſt / von nun an / muß unen dlich 
beſeuffzen. 
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| Der gute Schlige. 
| Je ſehr / bey uns / die Kriegs-Ubungen/ohn wel⸗ 
MDRche der Streit dennoch ſelten ſieghafft geendet 
wird / ins Abnehmen gerathen ſeyn / entdeckt / neben 
andren Mangeln/ unſerer meiſten geworbenen Voͤl⸗ 
cker Unerfahrenheit in der Schießfunft: Worin 
zwar die Stückmeifter Satisfactionthun / (mies 
wol auch einer für den andren ) die Roͤhre und Muß⸗ 
keten aber gar offt fehlen / und / in Theils Landern / 
auff den Schuß ſo uͤbel abgefuͤhrt / daß wenn der 
Feind / von ihrer Salve / mercklichen Schaden leidet / 
| manfüglicher fagen möchte / es habe ihn vielmehr 
fein Unglück, als die Tapfferkeit / deß Widerſachers / 
getroffen. Die wilde Barbern noͤtigen uns hierinn 
eine Roͤte ab;in dem ſie / mit ihrem Bogen / ſo gar we⸗ 
nig Fehler begehen/und ihre Pfeile das Ziel viel oͤffter 
finden / denn unſere Kugeln. 
zwinget mich manche tapffre Europaͤi⸗ 
ſche Fauſt / hierinn einen Abſatz zumachen / und zu ge⸗ 
ER gleichwol quch noch /unter der Chriſtlichen 
oldateſca / gewiſſe Zieler anzutreffen; vorab/unter 
den Officirern. 












Wie es] 
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Wie ſolches durch folgendes herkhafftesrob glei 
nicht in Europa/jedoch manEurspaifchen Danden 
vollbrachtes / Stuͤcklein zu bewaͤhren ſteht / und de 
berühmten Spaniſchen Hiſtorien⸗Schreiber / Anto ⸗ 
nium de Herrera zum Zeugen hat. un Fe 
Zu der Zeit/alsder Spanifche Hauptmann Sa⸗ 
lazar etliche Landſchafften / in Brafflien/guberninte ; 

und das tauſend fuͤnffhundert fuͤnff und vierzigſte 
FJahr nach Chriſti Geburt gegehletmard/begabfiche) 
daß ein Tigerthier kam / an einen Ort / da ein Spa⸗ 
niſcher Soldat / bey feinem Weibe / am auſſerſten 
Ende deß Hauſes / im Betteruhete. Denn dieſe reiſ⸗ 
ſende Beſtien / welche gleichſam deß helliſchen Leuens 
Fuͤrbilder find/gehen umher / und ſuchen den Leib deß 
Menſchen zu verſchlingen; gleichwie jener / die Seele / 
oder Leib und Seele miteinander. Don demſelben 
empfing der Mann einen fo ungeflümen Stoß oder 
Schlag / daß er drüber feinen Geiſt auffgabund von 
dem Tiger folgends hinmweggetragen ward /in einen: 
Puſch / oder Schilff- bewachſenen Ort / da es fich 
dieſes / ſeines Raubes ſaͤttigte / und dem Erwuͤrgten 
ein grauſames Grab⸗ Bette / in feinem Bauche / 


Diefer traurige Fall ſchmertzte den Hauptmann 
deſto hefftiger / je groſſer ihn der Verluſt eines Sol⸗ 
daten daugte / in ſolchen wilden Laͤndern / da man 
vorhin derer mehr / als weniger / wuͤnſchete. Seine 
Großmuͤtigkeit / und Mitleiden/ reitzten ihn ſoſches / 

an der Beſtien / zu raͤchen. Darum / ſo bald nur die 
Sonne auffgewacht / eilete er / mit fuͤnffzig geruͤſte⸗ 
ten Mannern / auff die Jagt / und ſtellete dem Thier 
nach: gerieth aber daruͤber in keine ſchlechte Gefahr. 
Denn der Wald verfuͤhrete ihn / wie / auff der Jagt/ 
wol mehr geſchicht / von ſeinen RU ge 
| richtes 
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tes Weges nach Dem Orte zu / wo das freffende 

‚hürfein Lager hatte. Welches bald auffwifchete/ 
nd daher gefcholfen Fam / mit ihm zu ſtreiten / oder 
elmehr eine Mahlzeit zu halten / von ſeinen Gliedern. 
ndem es aber feine Klauen auffhub / ihn zu ſchlagen / 
uckte er / der Behertzte feinen Armbruſt loß / und 
)oß ihm den Pfeil fo gerade ins Hertz / daß es ſich 
ſofort ſtreckte / und tod ligen blieb. | 

ar gewißlich eine denckwuͤrdige und ritterliche 
hat / und ein gewagtes / Doch beſſer gerathenes / 
Spiel / als jenes Croatiſche / zwiſchen dem Grafen 
iclas Serini / und der ungeheuren wilden Sau: 
elche dieſeim / ſeines Sebels und Rohrs ungeachtet / 
it vielen Wunden / zu Tode gehauen: geſtaltſam 
lches Traur⸗Spiels Gedaͤchtniß / in der Welt / an⸗ 
och unbegraben iſt. Ichweiß aber nicht „ob die 
zolcker / in Laplandydiefeseben/füreinenungemeis | 
en Ritter⸗Schuß / und nicht vielmehr / fuͤr eine ge⸗ 
eine Kunſt / unter ſich / wurden halten. Denn es 
hreiben etliche Nordiſche Hiſtorici / und beſtetiget eg 
as Geruͤcht / daß dieſe Leute / in der Schieß⸗Kunſt / 
ine Nation Meiſterinn heiſſen / und darinn faſt oh⸗ 

e Gleichheit ſeynd: alſo gar / daß / wenn ſie ein edles 
Bild/auff der Jagt / antreffen / und die Haut deſ⸗ 
Iben gern unverletzt behalten wolten / ſie dieſelbe / ge⸗ 
ID auff Das Maul / treffen. Und daß die Kugel ei⸗ 
ö gebornen Finnen / oder Schweden / ſelten irre; 
mancher / wiewol grauſam ungern / mit ſeinem 
lute / bezeuge. 
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Die mißlungene Meuchel-Kift; 
Se Demo ſchen Stats⸗Krahm / ligen mans 
cherley Farben deren etliche / zu bloſſer mia 
* — 
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cher Auß ehrung / oder Schattirungeiner Sohn | 
- bereitet worden; etliche aber,andren Reichen und 
nigen zum Ver derben. Dieſe letzte glängen offt/ auff 
allerfchönfte/ gleich etlichen Americaniſchen Schlan 
gen / die wie Perlen und Gold aufwendig u ber 
einen tödlichen Gifft in fich begreiffen. Ich verſtehe 
die falſche Freundlichkeit / und hinterliſtige Verſtel⸗ 
lung / die in ſammittene Worte / und laͤchlende Blicke 
der Tyrannen unter welchen ſie hunderterley Stücke/ 
und Stricke verſtecken. >" A 
Mit ſolchen betrieglichen Farben / handelte ehmals 
indem Reiche Sina’ der falſche und meuchelliftige 
Königvon Ein: ein Herꝛ / der fein Blut fchonete/dag 
ermöchte das Keyſerthum in Sina an fich jichen, 
noch ſich deß ſchaͤndlichen Meuchelmords fchamete, 
wenn er Gelegenheit hoffte / ſenem Wunſche dadurch 
Erfuͤllung zu geben. Er ſuchteFreundſchafft / bey de 
nen / die er lieber unter / als über der Erden / ſahe: und 
practicirte / unter ſolcher Farbe / die alleraͤrgſte Feind 
ſchafft wider fie: trachtett / ihnen Leben und Reich zu 
rauben; jonderlich denen / welche feinen Begierden im 
Wege ſtunden. Der nechſte Weg / zum Keyhſerliche 
Thron / war das Reich deß Königs vonChas: dar⸗ 
um befliß er ſich / gegen dieſem Koͤnig aller mögliche 
ſten Careſſe, und Hofflichkeit / mit ſolcher leutſeligen 
Erbietung / als ober ſich / in denſelben / gar verlſebt 
haͤtte / und ihn nicht ſo ſehr fuͤr einen Freund / als Bru⸗ 
der / anzunehmen gedachte, Jener ſchlug die Freund⸗ 
ſchafft nicht auß; aber Dennoch den Durchzug ab: 
und feste ie Bundniß / welche alle die andre Könige 
unter ſich getroffen/ darinn er miteingefchloffen wan/ 
folchen deß Cini Anfchlägenentgegen. — 
Weil dann dieſes Begehren deß von Ein nicht 
Stat fand; under die Verweigerung/mitoffenbarer 
Feind ſchafft / nicht durffterächen; beforgend / Ye t 
doͤrffte 
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örffteer alle die Bunds⸗Verwandte / wider ſich / in 
den Harniſch bringen gedachte er den König von 

haod / mit falſcher Freundſchafft / zu todten: damit / 
venn das Reich Chao ſeines Königs beraubt waͤre / 
r Defto unverhinderter daſelbſt koͤnte einbrechen Legte 
ich demnach an die Graͤntzen / und verſteckte ein groſ⸗ 
es Kriegsvolck hin und wieder / in den nechſt / umher⸗ 
igenden Oertern / aufs allerheimlichſte:ging hernach / 
mit einem kleinẽ Truppen / herfuͤr / unter dem Schein / 
ine Jagt⸗Luſt anzuſtellẽ dabey aber deßkoͤnigs von 
Chao Perſon ſolte dz Wild ſeyn / welches man trach⸗ 
ete zu fahẽ. Geſtaltſam derſelbe wunder⸗hoͤfflich ein⸗ 
jeladen ward / er wolte / durch feine perſoͤnliche Gegen⸗ 
vart / den Konig von Ein/ als feinen beſtenFreund / 
ind wehrten AR Nachhbar / erfreuen / und 
er Kurtzweil deywohnen. we 
- Dem von&hao Fam diefe Einladung verdachtig 
ur; Darum hielt er / mit der Zuſage / an fich+ fintemal 
hin ſeine Einbildung / vom Cino / anders nicht / als 
inen tieffen Groll / prophezeyete / wegen der Bundniß / 
ie er / mit andren Koͤnigen / hatte auffgerichtet / und 
ieſen hindan gefeßt:vernahm derhalbẽ feiner getreue⸗ 
ten Miniſtern / deß Siangi und Lienpoſi, Bedencken 
aruͤber: dieſe fanden nicht rahtſam daß er die Viſi⸗ 
eunterlieſſe Damit fein Mißtrauen hiedurch nicht 
ffentlich außbraͤche / und er ſich hiemit gleichfam für 
Dur erklärte, Siegaben ihm aber Daneben zu vers 
chen / auff was Weiſe er muͤßte hinziehen: nemlich er 
Ate zu forderſt / auff alle Fälle / feinen Sohn zum 
Nachfolger diß Reichs / beftimmen ; durch welchen 
Streich dem Cino allefeine Hoffnung ganslich ab⸗ 
efchnitten würde :. folte er denn gleich ſich eines 
Tuͤcks unternehmen ; wuͤrde er Doch Das Meich 
icht entblößt finden. Der König laßt ihm Dies 
n Raht gefallen, Sen Sohn wird / von allen 


ig 
IR ie 





Standen um Erben deß Reichs amannt/undihm] 


ten / in Geſtalt andrer Hof⸗Diener und Auffwa 


Semigen beftellet hatte; auffdaß Der König vo 





























“ Er 


456 Das xXxXVII. Capitel, ERS: 


AU 
RX * 


N 
< 
B 


als einem Konige / die Treu geſchworen. Inzwiſchen 
ertheilt Siangius etlichen wolverſuchten nd unver 
zagten Soldaten Ordre / fie folten ſich eimlich mit 


GBlwehr verfehen/hernach den König und ihn begleis 


damit der Anfchlag verborgen bliebe; aber/au ge ger 
benen Winck ſich fertig halten und zu den? Voffe J— 


greiffen. ee 
fo Fommen beyde Rönigesufamrten/undgrüß 
feneinander freundlich. Bald hernach fest man ich 
zur Tafel : Dabey Cinus nureflichemwenigevon den 


Ehao nichts Boͤſes möchte argmohnen. Mitten 
überm Eilen aber / fähret er den Gaſt mit rauhen | 
orten /an/-verweilet demſelben / Ihßer ihn hatte 
verlaſſen; und bricht Das Gaſt⸗ Recht / mit harten 
Shimpff-IBorten welche unbeſcheidene Vorlauf⸗ 
fer / nebenſt ſeinen tückifchen und gornigen Geber⸗ 
den/ guugfam andenteten / was für ein Schelmen⸗ 
ftücklein wurde folgen: Siangius/derhinter feinem 
Könige fund / und auffivartete/ fahe alſobald 1 3 
es hinaußwolte: fieß derhalben / bey dieſer Gefahr 4 
die Treuegegen feinem Deren vedlich leuchten > fagte 
dem von Ein fein reuferifch ins Geficht / DIR ware 
nicht Königlich gehandelt /fondern wider das Recht 
der Bewirhung / und warff zuletzt gar Ehunmutig/ 
mit diefen Worten / um fi) ; Solt du meinen Dern 
König fo ſchimpfflich halten? Hab Acht auff dich / 
daß nicht dieſes Zimmer / welches nur fünff Schritte 
lang iſt / mit deinem und deiner Leute Blut / wer⸗ 
de uͤberſchwemmet. Se 

Königs Cini Diener fahen fich hierauf um nach 
ihrem Gewehr : denen doch Siangius / Durch einen 

| grim⸗ 


| Die mißlungene Deuchel-Eift. 4 | 
rimmigen Anblick / den Mut bald legte / in dem er zus 
leich den Seinigen die Loſung gab / ſich ins Gewehr 
uftellen.. Cinus da er ſahe was man ihin fuͤr eiie 
—— und wie fpöttlichihn ein a 
rer hielte /der ſeiner Macht ſonſt bey weitem nichtgze⸗ 
pachfen ergrimmete er hefftig / daß er in feiner Arg- 
ſt / alſo gefangen ware: durffte doch ſeinen Zorn 
icht außlaſſen auß Furcht / fin den vielen Gewaff⸗ 
eten ſeines Gegentheils / die er / fuͤr Wehr⸗loß geach ⸗ 
et hatte: trat derhalben mit einer langen Naſen / 
ur Tafel⸗Stuben hinauß / und retirirte ſich / in ein 
ndres Zimmer. Deß von Chao Leüte erwieſen gu⸗ 
n Luſten / ihm nachzufolgen / und ihte Klingen in 
in meyneydiges Blut zu tauchen : aber Stängius/ 
ey welchem die Maͤſſigung fo viel Platzes beſaß / als 
ie gute Kefolution / wehtte / daß ſe ihn nicht erwur⸗ 
ten / und ließ ſich verlauten / er haͤtte gnug daran / 
aß er feinen König beym Leben erhalten / und ware 
eßhalben daher nicht kommen / daß er ven König 
on Cin wolte beleidigen. (a) Sic ars deluditut arte? 
ͤchſe muß man / mit Fuͤchſen / fangen; 
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Das XXXVIII. Capitel. 

—* Das Leben Raymundi Lulik 
Achdem einer fact 5 pflege er zu erndten. Wer / 
auf Tugend und Geſchicklichkeit ſaet; der hat 
ne Erndte Lobs / Ruhms und Ehren zu gewarten : 
ser Fleiß und Kunft außſtreuet; Der ſamlet Gunſt 
nd Gluͤck ein; fen Gerücht ſteiget empor / tie ein 
öftliches Rauchwerck / und etfuͤllet nicht allein Die 
n⸗ ſondern auch außheimiſche Lufft / mit feinem loͤb⸗ 
chem Ruffe / wie mit dem rl Gewuͤrtze· ABer/ 
k Aa im 


442 Vas Xxxvn. Gap. 0. 
im Gegenſtande / mit der Untugend / einen Ber fand 
hat feinen Fleiß ven Laſtern fehenckt / und mit boft 2 
Künften fehandet; dem kan / von folcher gifftigen Un⸗ 
krausSaat / anders nichts / als Schande / Schimpff/ 
und bofa Rachklang entſtehen. Seine Hand un⸗ 
Zen geben einen ublen Geruch; welcher auch bey den 
Nachkommen / ſtincket. macht de 
Reid / Wahn / Argwohn / und‘ 
cine folche Berwirrung / daß mancher/ ns 
wehtt / unverdient in der Welt gelobt; ein andrer hin⸗ 
gegen / der Ruhm wuͤr dig iſt / auffs hoͤchſte gelaſtert 
und verſchrien wird. Etlichen wiederfaͤhrt das 
Sprichwort: laudaturab his, culpatur abillis. Die 
fer fest ihn / in feinem Credit und Sunft?obenans. 
jener auff die Hechel; tadelt und verwirfft ihn:diß 
legte begegnetinsgemein denen die/ mitihren Wer⸗ 
‚cden/ und Vuͤnſten / die Mittelmaſigkeit uͤber ſchriet⸗ 
en / ober von der gemeinen bekandten Bahn abwei⸗ 
chen. In derer Zahl auch Raymundus dullzus zu⸗ 
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finden : der/bey vielen gar verdachtig / verhe t/ und 
fchwark ; bey nicht wenigen hingegen / in ruhn licher 
Gedaͤchtniß gruͤnet: fuͤrnemlich / bey denen / welche 
Hhm einen Baſtand auf die Gold⸗ Kunſt zuſchreiben 
Unlängftaber hat ſothane ſeinen uhm / von dereil⸗ 
chymiſtiſche Wiſſenſchafft ein Spaniſcher Steribent/ 
namens Bineentius Mutius gantzlich vernich⸗ 
ten wollẽ / in feinem Buche/welchesHiftoria delR.e — 
no de Mallorca getitulirtwird. Darauf der Koͤni⸗ 
gliche Dennemaͤrckiſche Hof⸗Medicus Profeſſor 
su Sopenhagen / Doctor Olaus Borzichius 9 
die weitlaͤufftige Hiſtori von — —— 2. 
ten Ranne/in die Kuͤrhe zufammen gezogen / und Dies 
fer Geſtalt gefaßt. Der Vater Raymundi u 
3 * 1 


(2) diſſertat. de Ortu & Proveſſ. Chemiæ. 


>‘ 





hieß Ramon Full: warvon dem fürtrefflichem Bar- 
nen Gebluͤt / und deß Königs Jaime Ge⸗ 
— erfelbedie Inſul Maſora nnahm Eu 
Nutter eine Geborne auß dem Graflichen Haus 
fevon Erilin Catalonen Bon welchen fürnehmen 
eltern Raymundus Lullius erzeuget tworden/ da 
man zehlterzzs. Anfangs hat er fich den Büchern 
bald bernach dem Kıiegs-und ſchuo ben Fiebs- zer. 
‚fen ergeben / unddielgüldner Stunden in buhleri- 
chen een bergehretimyomiget eine Duld- Gottinny 
. Eleonoramy/anbetete, Als ih aber einsmals/in der 
Kirchen das unbewegliche Anfchäuen Diefer feiner 
Buhlſchafft / Augen / und Gedancken / auffs aller: 
ſuſſeſt uñ lieblichſt fpeifete: ſihel da trate ſie mit freunde 
hem Blck/ hinben/zuihrem Liebhaber / Sffniete fg 
gleichfam zu feiner Begunffigung/gähling ihren Bus 
jem/andhegihre Brüftefehen, Aber ! was fin Brise 
fe? Sölche/die einem Aas gleicher fahen / denn eines 
Ebendig⸗ ſchoͤnen Bildes und daran er leichtlich er⸗ 
kennen Fönte/ feine Begierden hätten bi£hero den le⸗ 
bendigen Tod geliebt / und eines fölchen Hertzens 
— gleichſam wiſchen zweyen Grab⸗ 
Betten wohnete. Denn ein böfer Bum harte dieſe 
beyde Liebs Aepffel angefreiken; nemlich der Krebs; 
welcher ihr die faulende Bruft überall beriagefe/ mit 
abfeheulichen Mahlen und Löchern zeichnete Worıs 
ber Raymund nit anders ſich entſetzte / als ob hmn die 
Helle ihren Schlund praͤſentiret hatte: ſo dag ihm die 
Zunge / im Munde fuͤr Schrecken / erſtarrete/ und fei- 
ne Degierden / in eine tieffe Traurigkeit / verkehret 
wunden Weiche ihn / infinftre Einſamkeit / führz 
te / dao er ſich feines groſſen unverhofften Leids / 
au entſchlagen / und den empfundenen Wernue⸗ 
ob ii Ge⸗ 
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* Das xxxvui Lapitel —— 
Gefchmact/auß den Gedancken / gu berlieren hoffter 
Wiewol umfonſt. Die Zinfterniß Fünnte ihm fei 
nes Schwermuts nicht entbürden wel n 
: 
























5 eil 
Wan Def; Siechtes ift: darum ei/lange Weil ohne 
Doſi blieb. Zuletzt ft ihm / unter ſolcher Beflur- 
hung / der Her Chriftus‘/ am Kreutze hangend / er 
schienen: und hat dieſer Anblickfo viel bey ihm / ger 
fruchter/paß er die übertunchte Graͤber weltlicher dů⸗ 
fie angefangen zu verachten: / der vorigen Buhl 
ſchafften muſſig gangen / und / nach einer a E 
She Schweenme / ſich nicht wieder in Den Kot / 
gewltzztte.. —— 
Von derZeit an / hat er wiewol ſchon überzo. Jahr 
alt / di Grammatie / mit groſſem Ernſt / wieder durch 
geblattert 7 auch / von ſeinem Diener die Arabiſche 
Sprachegelernet / ım Jahr Chriſti ra75. fich in Die 
Eindden/ und Wuͤſtungen / begeben / Dat die 
Foftbare Zeit der Snaden ı auff biel edlere Sachen / 

‚ denn zuvor / gelegt; nemlich auff Gebet! Saften/ 

Ponitentz / und Trehnen; auch einfonderbaren 


gewonnen / den unglaubigen Barbaren dat 
Ehriftliches Glaubens fuͤrzutragen / und die 

ter den Heiden / fortzupflantzenn. 
In dem er / mit dieſen Gedancken / ſchwanger geht 
enſheinet ihm abermal der Heiland / in Geſtalt eines‘ 
Seraphinifchen Engels / und gebeut ihm die gllge⸗ 
meine Kunft / von allen Wiſſenſchafften zu ſchreiben 
9 Lullius gehorſamet / und verrichtet was ihm auff⸗ 
etlegt. Unterdeſſen richtet Jacobus / Königin An⸗ 
gonen / auff Lullu Antrieby in der Inſel Majorca 
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(a) Si credere fas eft ! Chriſtus hat feine Singer / und deren 
Machfolger/beruffen/das Evangelium/undden Olauben zu 
predigen; nicht/ die Philofopbiezulebren. Wiewol dieſe 
fonft auch nicht zu verwerffen: braucht ſie doch Feines ſo un⸗ 
gemeinen Beruffs⸗ J 


— as Leben Raymundi Lullit, 4 
in herzliches Kloſter auffz und zieret felbiges / mit 
tattlihen Einfünfften, Bolgends werden 13. Nie 
horiten- Brüder aufigefondert / dafelbfkfich der Ara⸗ 
sifchen Sprache zu verfichern / und zur Bekehrung 
der Heiden / geſchickt zu machen. A 
Von dem an hat Lullius die Welt / weit und breit/ 
urchgereyſet; zu Paris den Kunſt⸗Griff der Wif⸗ 
enſchafften gelehrt; im Gelobten Lande / Feruſalem / 
Armenien / Aegypten / Cypern / Italien / Engeland/ 
nd Behmen / peregrinirt; zu Genua / mancherley 
Bücher geſchrieben wodurch der Genueſiſche Adel 
wogen worden ihm Geld zu ſchieſſen / damit er die 
Walfahrt in Palaͤſtinam thun Fönnte, Seine 
Schriften ſeynd / von der Pariſiſchen Cenſur / gut 
eſprochen; on Santo aber / unverdienter maflen/ 
eneidet und verunglimpffet wor den. Gewiß iſts / daß 
le Brunnen der Wiſſenſchafften dem Lullio eröff- 
tet und bekandt geweſen / guch ſo gar die Chymig / o⸗ 
er Schmeltz⸗ und Scheide⸗Kunſt. Falſchlich aber 
vird ihm die Goldmacher⸗ Kunft angetichter : ſinte⸗ 
nal beydes ſeine Lehr / und Wandel / gnugſam ges 
vieſen / er ſey / von ſolcher Thorheit der gemeinen 
Alchymiſten / weit entfernet geweſen. * 
Nachdem er endlich gemercket / daß der beſchloſſene 
Heerzug und Einbruch ins Gelobte Land wiederum 
ehemmet / und verſchoben waͤre; weil die Zürften zu - 
nem fo heiligem Werck / ſchlechte Beforderung thaͤ⸗ 
n / und ihnen die Sachenicht ernſtlich lieſſen ange⸗ 
gen ſeyn; ifter/ in feinem hohen Alter / zu Schiffe 
angen/und in Africam geſegelt; hat / zu Tunes/ ges 
hrt / und zuletzt ſich nach Bugia begeben;um dafelbſt 
leichfals Die Chriſtliche Lehre zu verkundigen wor⸗ 
uff ihm aber die Marter⸗Krone zu Theil wor⸗ 
en. . 
— Sh iij Denn 


wider Die Unglaubigen in Balaftina / dargeboten: 


Raymundo zugefchrieben merden wiewol man 
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Denn man hat ihm 7 vor Die Stadt hinaus ge 
führt / aneinen Pfahlgebunden / und zu Tode g 
ſteinigt / im Jahr Chriſti 1315. am 29. Brachmo⸗ 
nats⸗Tage. Uber ſeine Schrifften / ſeynd viel St ri 
tigkeiten fürgefallen ; in dem etliche dieſelbe vern orf⸗ 
fen und verdammet; Andre beſchuͤtzet und gelobt: biß 
zu letzt das Concilium zu Trient ſie fuͤr gut erfannt. 
So viel von ſeinem Leben / und Schrifften — 
mein. 

Betreffend die Gold⸗Kunſt / welche — 
tius dem Lullio abſpricht; führt Diefer Scribent da⸗ 
von nachgeſetzten Diſcurs. Wiewol Gregorius 
Tholoſanus berichtet / Raymundus Lullius habe 
dem Engliſchem Koͤnige / Edoard dem Sechſten / 
ſechs Millionen Goldes gemacht / und zum Kriege/ 





Wiewol / noch heut zu TagerdieSoberani ( if 
eine guͤddene Müng-Sorte ) gensiefen 7 und Dem 


auch feine Chymiſche Schriften herum trägt : ſo 
muß man doch wiſſen / daß ſolches deß Raymundi 
wahrhaffte und rechtmaͤſſige Schrifften nicht ſeynd / 
noch gemeldte Soberani / auß feinem Laboratorio 
oder Kunſt⸗ und Schmelk- State / herfürgefom- 
men; noch Edvard dem Sechften dag Geringſte von 
ihm gepräfentiret fen : als welcher Koͤnig annoch ein 
kleiner Unmuͤndling / und kaum z. Jahre alt geweſen; 
daullius / in Africa: Marter und Tod gelitten Dale 
dennoch Mutius ſolche Lullianiſche Buͤcher / fur un⸗ 
tergeſchobene / falſche / und ertichtete. Geſtaltfam u 

unter andren/folches hiemit befcheiniget / daß ſolchen 

vermeynten Schrifften Sullii viel Hebraiſches einge⸗ 

ſtreuet ift: welcher Sprache ee | 
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ſen. Und obgleich Lullius / in dem BuchedeMercuriis 
vom Queck⸗Silber) gedenckt / er habe zu Meyland/ 
um Jahr 1333. etliche Chymiſche Brob- Stücke ge⸗ 
than: achte Mutius dieſes Doch gleichfals fürlauter 
re Jahre vorher / ſchon 
geſtorben. 

Er bemuͤhet ſich feiner / auß den ungezweiffelten 
Schriften Lullii / ſenen Schluß zu behaupten:vorab 
auß dem IX. Theil dergroffen KunftLulli/ (cap. de, 
Elementativa: da Lullius felber / gleichim Anfange 
fihreibt: Elementativa habet veras conditiones , ut. 
ana Species fenontransmutetin aliam; & in ifto paflu 
Aikymifte dolent , & habent occafionem flendi. 
Das ift : Die Elementariſche Natur hat diefe wahre 
gewiffe Eigenſchafften / daß eine Gattung ſich niche 
in dieandreverwandle: welchesden Aldhymiftenleid 
ſt / und Anlaßzu weinen giebt, Deßgleichen Ichreter/ 
m BuchedeMirabil. Orbis , das Ehymiſche Gold 
ſey nur / dem aufferlichem Scheinenach/ Sold. 

Endlich zeucht Mutius/ außder Geburt⸗ Lebens⸗ 
und Sterbens=Zeit £ullii / diefen Daupt- Beweiß. 
Lullius (fprichter.) iftgeboren/im Fahr Chriſti 1235. 
als Heinrich ver Drittes in Engeland regierte : wel⸗ 
chem fein Bruder / Edoard der Vierdte / m Regiment 
gefolget: gleich wie ums Jahr 1305. dieſes Stelle) 
durch Edvard den Fuͤnfften / erſetze worden. Im 

Jahr 2327. ift ans Kegiment getreten Edvard der 
Sechfles und im Jahr 1367. geftorben / dası fünff 
und fechssig Jah altwar: daher diefer König / der 

Außrechnung nach / ums Jahr Chrifti 1312. gebo⸗ 
ren ſeyn müßte. Nachdemmal nun bekandt / daß 
Lullius / im Jahr ızıs. zu Bugig / geſteiniget worden: 
wie mag er Denn dem Edoardo etwas offerirt haben / 

a OHh iiij Dt 










soelchen/ganger eylff Jahre nach deß 2ullii Tode/ al 
lererſt angefangen zu regieren? oder wie kann Zullius 

mit einem Drepjährigem Knablein / einen Schlu 
und Nergleich haben getroffen / daß man das heilige 
Land folte beftreiten? —— 

Bifiher Mutiys, Welcher gleichwol 7 ii unter- 

dern/unterfchieden iſt. angemerkt / Petavins feßt/ - 
Lullius habe ums Jahr Chriſti 1290.geblühet; Can ; 
pegius aber feinen beiten Slordem ı260.jahrzurech- 

net | ee ee 


net, ED 
Gaſſarus will / er habe / unter der Regierung 
Heinrichs deß III. Annoızır.gelebt. Seinen Tod | 
ftellet Wolff Juſtus (a) noch etliche Fahre weiter 
" hinaus; wenn er fchreibt/Zullius habe / im Fahrızaı. 
noch gelebt / da Kayfer Ludwig / der Beyer Das Roͤ⸗ 
mifche Reich regierte. Andrer Hiſtoriſcher Mißhal⸗ 
ligkeiten mehr zu geſchweigen Inſon derheit iſt ge⸗ 
lobter Herz Borrichius / mit dem Mutio uͤbel zu frie⸗ 
den / daß er dem Lullio Die Goldmacherey entziehet / 
und die Wiſſenſchafft der Hebraiſchen Sprache ab⸗ 
ſpricht. Welches letzte Argument er ein ſtrohernes 
Gewehr nennet; weil es nicht glaublich daß Lullius 
nach dem drepfligften Jahr ſeines Alters 7 — 
und Schreib⸗Kunſt / nebenſt ee 
che/ begriffen / hernach ganker fünffgig Jahre nuch⸗ 
tern / mällig/heilig gelebt, weit gereyſet und. in Be⸗ 
kehrung der Unglaubigen/darunter fehr piel-Debras 
er / geweſen / einen fonderbaren Eyffer erwieſen in⸗ 
zwiſchen aber gar Feine Hebraiſche Woͤrter gefaßt 
haben folte ; wann er fihon Feinen völligen Bar 
ftand diefer Sprache erreicht hatte, 
Ja !es laͤßt fich anfehn/als fen vielmehr bern, u 
; | utio 






(a)za Chronolog. Med, citante S[.d.D Borrichib. 
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Mutio felbften das Hebraiſche wild⸗ fremd geweſen. 
Geſtaltſam er die Woͤrter — 
‚pur, Periminel, Optefi, Efchatefi und dergleichen / 
für Hebraiſche angeſehen : welche boch Lullius/ zum 
Theil außder Arabiſchen / zum Theil auß ber £atein 
und Spanifhen Sprache / auff feine ihm bekandte 
Meynung verdrehet und verſetzet : zumal meil er 
folche felber / in Theoricis , Beuten oder Gebur⸗ 
ten Der MNitaniſchen (oder Mauritanifhen ) 
Sprache heißt, ‘ . 

Sobeglaubt auch Spondanus / Papſt Clemens 
habe / auff inſtandiges Treiben und Anreitzen Ray⸗ 
mundi Lullii / im Fahr Chriſti rzrr. befehloifen / daß 
aller Orten wo Die Curia Romana, und Apoftolifche 

ammer / wuͤrdereſidiren / deßgleichen in der Sor- 
bong zu Paris / auff den hohen Schulen zu Orfurt 
in Engeland/su Bononienin Sstalien/und zu Sal- 
manfica in Spanien / die Bebräifche / Arabifche/ 
und Chaldaiſche Sprachen offentlich folten gelehrt/ 
und Die Bücher / fo in dieſen Sprachen gefchrieben 
maren / indie Lateiniſche getreulich verſehet werden. 
Daraus die ſtarcke Mutmaſſung entfichet / Lullius 
habe / mitdem Debräifchen / viel vertraulichere Ge- 
meinfchafft/ ale Mutius/gepflogen. 

Was antwortet aber Borrichius/ auffdas Zeug- 
niß/ Jo auf der ſtrittigen Jahr⸗ Zeit deß Lullianifehen 
Todes / und feiner Proben / foer / befüge deß Buchs 
de Mercuriis , Anno 1333. ſoll zu Meyland erwie⸗ 
fen haben Er ſpricht / Mutiusmdgefoiches Miß- 
lauts halben / den Buchdrucker befchuldigen / deſſen 
Sehler denfelben ohne Zmeiffelverurfachthabe ; daß 
aberdas Buch Lullius felbft verfaßt habe / bemeife 
fein Manufeript : Zu dem habe Mutius nicht alle 

| bh » Edillo⸗ 
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Kultus / zuMeyland Chymiam getractiv und 
weife man nach auff den heutigen Tag das Hauß/ 
toelches/mit dem Ruhm eines folchen gehabten edlen 
Ein wohners pranget: angeblickt/vafelbfleinigeBil- 


der / und Siguren auff den fcharfffinnigen Ver⸗ 


fand / und Kunſt diefes Chymici 7 Klon genug | 
* —* sry ER 2 7 


deuten. 


Daß Lullius felber?gefpröchen : Eine Species 


koͤnne nicht verwandeltwerden/indieandre; weldes | 


die Goldmacher beffrig kraͤncke / ꝛc laßter unwider⸗ 
ſprochen: gleichwie auch dieſes / daß er gelehrt das 
Gold der Chymiſten ſey nur eitel Schein: Gold, 
endet aber Dagegen ein) Eulliusfey/hinter Die Ge⸗ 
heimniſſe der Alchymi / allererſt / zufeinen letzten Leb⸗ 
zeiten / gerathen : und habe auch der heilige Augu⸗ 
ſtinus etliche feiner Schriften refractiit: ein Tag 
lehre den andren: Zwingerus ergehle/in feinem Thea⸗ 
tro / Rayımundus habe fich dem Arnoldo von Vil⸗ 
lanova widerſetzt / und behaupten wollen die Gold⸗ 


Kunſt beſtunde mehr in einem Wahn / weder in der 


Natur:biß der von Villanova deß Diſputirens uͤber⸗ 
druͤſſig worden / in Lullii Gegenmart/augenfcheinlic) 


und Exemplariſch bewieſen / ein ſchlechtes Metall mo⸗⸗ 


ge / zu einem beſſern / veran dert werden wodurch er 
hn endlich / aufffeine Seite / gegogen, Geſetzt ar 
ber / Lullius hatte/guch / in den legten Syahren feines 


Alters / gefchriebeh / eine Species werde nicht im 


Die andre / verwandelt ; Eönne folches dennoch ſo 
füglich erklaͤret werden / daß es Der Alchymilterey/ 


oder Metall⸗Wandlung / Eeinen Nachtheil gebe. 


Sintemal dep Lullii Lehrmeifter Arnoldus (a an 
; * a d 
(a) Zib. de Perfeit. Magiſter. 
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fo außlegt : Die Arten der Metallen Fönnen nicht 
ransmutirt werden : und däs ift/wie fiefagen/ wos 
feran fie nicht ad Materiam primam , zu dem erften 
Ie-Seoff / werden gebracht. . —* 
Rogerius Baco erklärt es / folgender Geftalts 
Die Species werden nicht verwandelt; aber die Sub⸗ 
ecta der Specien / auffs allerbefte / und eigentlich» 
te: denn alle Operation iſt / bey den fingular oder 
ndividuirten und gefelbfteten Singen / ſinnlich. 
ullius mag wol gefagt haben / Chymiſches Gold 
ey ein ertichtetes Gold + aber Damit wird. anders 
ticht (nach Borrichii 7 und andrer Schutz⸗ 
Redner der Gold - Kunft /. Erklärung) verſtan⸗ 
en / als das falfche Gold der betrieglichen Als 
hymiften. 00 gi | 

Weiter : dag Edvard der VI. im fahr Ehrifti 
327. feine Regierung ſolte angefangen haben / wie 
Mutius außgiebt ; flreitet / wider die unverwerff⸗ 
iche Seder Polydori Birgilii : welcher feine Hiſto⸗ 
i gefihrieben / gls diefer König allbereit / wiewol 
roch ſehr jung 7 auff dem Thron geſeſſen. Denn 
dieſer meldet 7 Edoard der Sechſte fey/ von Hein: 
ich dem Achten 7 und Sfohanng Seymer ( over 
Seymour / erzeuget / und im Jahr Chrifti 1538, 
ur Welt geboren. | 
Daher dieſes / von dem Mutio / ein mercklicher 
Fehler / in der Zei Rechnung ift. Camdenus mey⸗ 
et / das Kunf-Stücklein Lullii / wodurch fo viel 
Kofenobel herfür gekommen / fen zu Edoards de 
Dritten Zeiten gepracticirt. Welches vermittelft 
niger Erklärung Fann geduldet werden, Denn 
venn mans oben hin anfihet; wird weder Camdeni / 
noch) Seldeni Fuͤrgeben beſtehen. 

Welcher 
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a92 > ____MDAERRRVIEEapikel 
elcher&dsard dem Vierdten den erfienSchla 
der Roſenobel zuſchreibt / mit Diefen Worten. Unf 
re Rönige haben offt ein Muͤntz Stück geſchlagen / 
das man Rofenobelheißt: fo auffeiner Seiten? ein/ 
auff dem Meer wallendes/ Schiff zeiger/darinn der 
Königmit Schild und Schwert gerůſtet / auff dem 
Thron first‘: alſo / daß hiemit die Herrſchafft der E⸗ 
glaͤnder über das Meer fuͤrgebildet worden. Deſſen 
erſter Urheber Edoard der Dritte gewefen / da er das 
Meer / mit 1100. Schiffen befhägte ¶ Polhdorus 
Virgilius zehlet nur zwey hundert und ſechzig Schif⸗ 
fe/ unter der Engliſchen; und vier hundert: unter der 
Sranssfıfchen Flotte / die gleichwol / nach einem blu⸗ 
figen Treffen / den Kurgern gezogen.) Das Bılofo 
wir hinzu gethan / ıflı meiner Mieynung nach Edo⸗ 
arde deß vierdten. Ich halte aber Seldenus rechne / 
in jetzt angeführten Worten / die erſte Einfuhrung 
der Roſenobel nicht Edoard dem Vierdten gu / wie 
zwar / in geruͤhmter Diſſertatjon am 136. Blat / ges 
dacht wind ( vielleicht durch einen Duck⸗ Arrthum) 
fondern vielmehr dem Dritten. Angemerckt Borri⸗ 
chius ſelber / am 138, Bl. ſolches / mit dieſer Rede / be⸗ 
etiget: Obducer cum Caindeno Seldenus,tumde- 
mum cufasnnobiles illas rofas navigeras, eumEdoar- 
dus Tertius regnigubernarer habenas &c. Duell; 
Camdenus und Seldenus werden fürwenden | die 
Schiffe bepregte Nofenobel feyen gemünger/ da E⸗ 
doard der Sritte den Zaum deß Re 
Mehrgefagter Camdenus nennet Die Wberfchrifft 
diefes guldnen (und jegiger Zeit faſt unfichtbaren) 
Mund Pfennings ein. Syabolum oder Zeichen: 
Bild der Chemiften/welche Edoard dem Dritten Die 
Materifolches Geldes gereicht. Aber weil/auß dem 
Polydoro / erhellet/ / Edoard der Andrehabe / 5 * 
ahr 


\ 
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sahr 1327. regiert / nemlich eylff ahrenach Lul-. 
ne, fofolgt hierauß / Edvard vem Dutten 
ſey vom Lullio/ Fein Gold offerirt worden : damit 
aber hiemit Mutius feine Mehnung nicht behaupte / 
und es den Schein gewinne / daß Lullius keinein Edo⸗ 
ard Goldgemacht / oder geſchafft Habe :fo benuhet 
ſich Borzichius zu befeſtigen / es ſey Edoard der Erſte 
geweſen / der / mit einem folchen guldnen Regen / be⸗ 
troͤpffelt worden. Weil Edoards der erften / und 
Lullin / Lebzeiten übereintreffen : ſintemal ſelbiger ers 
ſter Edoard / wie Spondanus berichtet im Jahr 
1309..geftörben 5 £ullius aber / im Jahr 1zty. Diegu 

füget ſich auch dei Furſatz Edoardi deß Erſten / die das 
heilige Land zu erobern simgleichen die Zeiten derane - " 
dren Pringen/ als Caroli und Kuperti / welche Si⸗ 
ciliſche Konige / mit Edoard dem Erſten / gleichzzeiz 
tig / und ihm bekandt geweſen: denen Lullius auch 
feine Schriften äberfandt. Dannenhero man / in 
den Lullianiſchen Wercken / zwar offt den Namen 
Edoard lieſet; doch ohne Beyfügung deß Erſten / 
Zweyten oder Dritten: weil man keinen den Keſten 
nennet / welchen der Ander annoch nicht nachgefolget 
it, So hat auch Edoard der Erſte / den Frantzofen/ 
eben ſo wol / eine Sees Schlacht geliefert / und den 
Sieg erhalten : wie Polydorus bezeuget / und / noch 
unter der Regierung feines Herrn Vatters / in ſeiner 
Jugend / mit feinem Kriegs⸗Volcke im Gelobten 
Lande / treffliche Thaten gethan ; wiewol der Tod 
Ludwigs / deß Heilig. Königs von Franckreich / wel⸗ 
cher / mitten unter feiner tapfferen Verfechtung def 
Chiſtenthums / in Africa geſtorben / ihn zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Engelard/verunfachet/ und in dem Lauffe 
ſolcher heroiſchen Unter fahungen gehemmet hat; weſ⸗ 
wegen ihn Lullius / welcher / Die Chriſtliche Religion 
| zu er⸗ 
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zu erweitern / ſehnlich —— ni (eh hönih 
Goldes/auffzumuntern trachtete/ daß er feine Wie⸗ 
derkehr / ins Heilige Land / moͤchte defto.cherbefehleus 
nigen. Denn /unter den Edoardis / hat ſonſt nie⸗ 
mand / das Gelobte Land/ mit Heers⸗Krafft ange⸗ 
griffen / oder einigen Schein und Willen ſolches An⸗ 
griffs blicken laſſen. Meben andren maͤnnlichen Tha⸗ 
ten / ruhmet der Englaͤnder Edvvard Leigh @) am 
Könige Edward / dem Erſten / dieſe / daß er die gewal⸗ 
tige Stadt Acon / welche bey nahedem Sultan ſich 
haͤtte ergeben muͤſſen / entſetzet hat Nachdem ſolches 
geſchehenm jiſt er / von einem verwigtem und ertzkuhnem 
Saracenen / namens Anzazim, welcher ſich fürdeß 
Sultans Legaten aufgegeben / und geheime Behor 
geſucht / mit einen vergifftetẽ Meſſer / toblich verwunz 
det worden / und hat drey Stiche empfangen; zween / 
inden Arm; einen in das Schulter⸗ Blat. Dar an 
er / fonder Zweifel / geftorben mare; dafern ihm niche 
ſeine Gemahlin / Eleonora / auß inbruͤnſtiger Liebe/ / 
den Gifft / auß feinen Wunden / geſogen / und dieſel⸗ 
be / mit ihrer Zungen gelecket hatte: - Einefo Goͤttli⸗ 
che Artzney giebt die are wenn fie von 
auffrichtiger Liebe / balſamiret ift! (b) 

Aber/daß wir wiederum der Kofenobefgebendhins 
fo ergeht/ auß angefuͤhrten Beweißthuͤmern / —— 
ge / daß der Roſenobel zwar / von Edoard dem Er 
als welcher ihme / vermittelſt feiner Schiff⸗ Macht / 
das Meer⸗Gebiet zueignete / anfanglich am erſten ge⸗ 
ſchlagen; aber von Edward dem Zweyten und 
Dritten/auffsneue/ und zwar in groͤſſerer Het 
gemuͤntzet worden. Auff welche Weiſe — 
nus / mit dem Camdeno / und beyde / ar i⸗ 

ri / 
(a) Allegante Dn. Borrichio, n 
(b) Speedsj dictumeſt. 
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a werden / und aller Mißlaut vers 
1 a Ra Re er NP | 
Noch eins konnte mancher fürwerffen > Edoatd/ 
ver Erfte/habe mit übermachten Aufflagen /nichtal- 
lein das Volck / fondern auch die Klerifen beſchwett/ 
und Darüber fich / an den Bann» Blise Papfts 
Bonifachi/deg Achten /serbrannts zumelchen Extre⸗ 
mitaͤten er nicht gegriffen hatie; wenn Lullius / mit 
feiner Gold-Runft/ bey ihm in folcher Vertraulich⸗ 
keit ware geſtanden: weil dieſer deß Königs 
tigkeit / Durch feine Metall⸗Wandlung / in Reich⸗ 
thum hätte verwandlen konnen.. 

Welchen Einwurff der Author alſo ableinet: E⸗ 
doard der Erſte hat gantzer vier und dreyſſig Jahre 
geherrſchet / und ſtets ſchwere Kriege geführt / welche 
Die ſechs Millionen wol ſechs zehen mal verfehlungen; 
Lullius aber/ in Engeland / nicht übrig lange ver⸗ 
weilt/ nokh dem Könige / mit feiner Kunſt / indie 
Lange gewillfahrt; weil derfelbe das Geld / in 
andren Geſchaͤfften verthany weder die Abredevers 
mogte = 

Mit folchen Gründen / begegnet gelobter Bors 
richins dem Mutis. Ob aber diefelbe / in allem 
Sroß-frey / und ficher genug darauff zu fuſſen fey; 
beliebe andren / zu unterfcheiden. Ich laſſe die 
Deren Alchymiſten / und ihre Segenfacher/ dieſes 
miteinander außtragen. Wunder iſts / daß gleiche 
tool Polydorus dieſer ſechs Millionen Kunſt⸗ 
Goldes / mit keinem Worte gedenckt. Vor allen 
hätte er / als der / obgedachter maſſen / zu Edwards 
deß Andren und Dritten Zeiten / gelebt / eineſolche 
Denckwurdigkeit / mit ſeiner Feder / nicht uͤberhuͤpffen 
ſollen. Her Doctor Borzichius entſchuldiget zwar 
ſolches Stillſchweigen / mit dieſem ſcheinbarem Su 4 

een | | wand: 
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wer 
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——1 
man: Holydorus habe ſolches als eine Vivat Sache 
init Fleiß verſchwiege. gleichwie der beruhmteSschws 
difche Geſchicht⸗ Steller/ Chemmitius das Gold⸗ 
Stüct/fo ein Alchnmiftdem Könige Guſta ‚0Adol- 
phogepräfenitirt/als eine Varticular Sache / uͤbergan⸗ 
gen. llen mich dunckt / wiſchen ſolchen einkel 
rob⸗ Stuͤcken / und . Millionen Goldes ſeyein 
gervältiger Unterfeheib ; vOrab/dA folche Milkoneny 
zumStriege wider die Unheiligen deß heiligen Landes / 
beſtimmet geweſen: welches sur Wolfahrt — 
Ehriftenheit/ gielete, und alſo eine offentliche Sache: 
var ; Daher auch oie/ dähinangefehene@elde tel, 
fs eines fotchen Kriegs Senn-Adern/ für sen Pr 
zu achten ob ſie gleich / durch eine Privat⸗ Per on, 









auffgebtächt: Denn/obeinDandelfür Particular / 
dd ffenclch zu ſchattzen ſey / mag/auß Der End⸗Ur⸗ 
fache/ am fuͤglichſten beurtheilt werden. 
Glaͤchwol will ich damit die⸗ Millionen nicht 
vernichtet / sumalwilkdas bloſſe Stillſchweigen Po⸗ 
ihdori allein dazu nicht krafftig genug; ſondern einer 
Afferen Betrachtung heimgeſtellet Haben und zum 
Beſchluß / nur / vom Lullio / noch diefes hinzuſetzen: 
daß eben auß fölcher / ihm von. manchen zu zemeſſe⸗ 
den Gold⸗Kunſt / dreyerley Urtheil der Nach⸗Welt 
aberihn entſprungen. Das erfteiftderery die ihm 
sißel wollen / und ihn / der ſchwartzen Kunſt halben / 
ir Verdacht ſetzen: weil ſein Lehr⸗Meiſter in ſolcher 
Kunſt / Arnoldus von Villanova/ deßfals hochver⸗ 
dachtig geweſen; und fie die Metallwandlung für 
unmöglich halten / der Meynung / daß Die Prob⸗ 
Stuͤcke / ſo davon auffgewieſen ſind / entweder durch 
behenden etrug / oder Mitwuͤrckung deß boͤſen Fein⸗ 
def ‚gefehehen. Das swenfe derer welche als Lieb⸗ 
haber md Veſchůtzer der Alchymiſterey/ ——— | 
| : — Eon 
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feyn und das Wort forechen : nemlich/ erhabe dag 

Seheimniß befagter Wandlung / ohne verbotene 

| Mittel, natürlicher Weiſe begriffen / ſich duch ſonſt 
dure 









urch feinen ſcharffen Perſtand / zum Wunder der 
gelehrten und ſpitß innigen Welt / gemacht / und der⸗ 
ben / feine &edachtniß zu ehren / keine geringe Bez 
wegniß hinterlaſſen. Endlich das dritte derer / welche 
‚ ihn / der außgeltandenen Marter halben / in Ehren 
ir Ban das Geruͤcht als hätte er Gold machen 
bnnen fur falſch außgeben : damit zugleich der boſe 
Verdacht / ſo gemeinlich ſolchen Gold⸗Hachern an⸗ 
keebt / von ihm weggeraͤumet / und die Ehre ſeiner 
Malrter⸗Kron hiedunch nicht vertunckelt weide. Uns 
ter welchen letzten / obangezogener Mutius begriffen. 
Weines wenigen Theils / ftelle ich den gewiſſen 
— einer fo un gewiſſe Sache / auß / biß zii dem 
unfehlbaren letzten Welt⸗ Urtheil / da einer jeglicheny 
von GOtt / Lobwiederfahren fol: Wenn es aber 
| wutmaſſens gilt; fo ſcheinet nicht glatublich/ daß ein 
Weonſch / der um Chriſti Namens willen, ſtirbt / Seu⸗ 
en hold ſeyn Fönne: er möchte denn dor⸗ 
in Damit behafftetgeweſen ſeyn / (wie der H. Chpria⸗ 
nus da er noch Heidniſch war) hernach ſich bekehret / 
unnd ſeinen Erloͤſer deſto eyfriger geliebt und bekannt | 
b en ; jehöher er Denfelben zuvor erzurnet und belie  / 








a «( XXXIX. )s0s 
Pe). | # Hain. —* 
—— Der vergifftete Trunck. 
5 Anndie Gefahr groſſen Herzen nicht. gleich 
allemal gerad unter Augen ‚treten Darf: 
ſchleicht fie ihnen Doch heimlich überalfnach / wie die - 
| | Ji Peſtiggo 
—— 
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498 . MEORKKIK Se 
Peſtilentz im Sinftern : alfo/ dag ſie offt mitten un 
ta EL eynd / 
Denn bey dem Wein oder Wajfer ; ficherer unter der 
Mosfeten/weder beyden Paftefen. °  _ 

Diß erfuhr der Dauphin / oder erſtgeborne 
Königs Franciſci / deß Erſten / in Franckreich Die 
ſer Königliche Printz ließ / in allen ſeinen Worten 
und Geberden / blicken / daß er nicht werfiger,don 
Mut / als von Blut / Königlich ware/ und ſo wol 
der nechſte Erbe Vãterlicher Tugenden / Als wieder 
Kron. Allefeine Erweiſungen leuchteten von Ber 


febeidenheit/ Gravitat / Sitſamkeit Moderation 
und Meiſterung der Begierden geſtaltſam man / bey 
der groſſen Verſamlung vieler fuͤrnehmer Ver onen 
zu Mar ſilien / wegen deß Hertzogs von Ortiens Bey⸗ 
lager mit deß Papſts Baſen / Catharina von Mes 
dices / folche und andre feine ruhmmwehrte Eigen⸗ 
(ehasfte/ mit fonberbarer — 
woſelbſt ſein geſchicktes Verhalten dem andren wei 





vorglantzte; wie das helle Abend⸗Geſtirn / mit feine 
Kiarheit/ alle andre Sterne uͤbertrifft / und ein voll⸗ 
kommener Demantdie übrigeedle Steinerwegfpielt. 
Alle Fremde / hohe und nidrige warffen / auff ihn die 
Augen:denn ſie fandẽ beyde an ihm / was ihrer Natur 
bequem und angenehm: die Hohen eine großmuͤtige 
Befchaffenheit;. die Nidrigen einehöffliche Demut. 
Jederman aber Fichte und behuldete ihn / um ſeiner 
holdſeligen Freundlichkeit / ſehr annehmlichen Ma⸗ 
nier / lieblichen Art und klugen Verſtandes willen. 
So mancherley / und vielfaͤltige Tugenden gruͤn⸗ 
deten ſich / bey ihm / auffeiner / nemlich auff Beſtan⸗ 
digkeit. Welches man allerdings/ an ſeiner Klee 
dung / (maſſen dieſelbe nicht ſelten ein Merckzeichen 
deß innerlichen Zierꝛahts geben)erkannte: angemere * 
& er 


f * 


% « s 
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r/ zu bunten Kleidern / Fein®Belieben fekte ; ſondern 
merdar/ oder gewißlich Die meifte Zeit uͤber / ſchwartz 
ing: Ehvandlabar; aber nicht ſtoͤrriſch: wie alle fürs 
ehe Damen begeugten : Denen er/mitgrojfer Ehr⸗ 
bietung / fehrhöfflich auffiwartete: ; 
Daß er Fin Söffer noch unmarlige Wein Hold 
ervefen s verſtehet ſich gnugſam darauf / meilerfehr 
ern Waſſer getruncken / ſo wol gleich nach dem Eſ⸗ 








n/alsnach ven Bewegungen und abgelegten Eyer- ⸗ 


tien:: und darum hat ihm der Königinnen Eleono⸗ 
Hof: Dame/, Dona Agnes Beatrix Pacheo, ein 
eines Geſchir? verehrt / deſſen man fich / in Portugall / 
braucht / von kaͤſten⸗ rauner Erde 5 aber die fo ſu⸗ 
il und rein / daß man nit unfuͤglich ſprechen moͤch⸗ 
es waͤre eine Sigel⸗Erde. Dieſelbe hat dieſe Tu⸗ 
nd / daß / wenn man gleich Eis-Faltes Waſſer drein 


yürtet / ſolches doch darinn anhebt gleichſam zufiee { 


nm / Kleine Blafen zu werffen/und zu ftrudeln; nicht. 
ders / als ſtunde es über dar Glut:oaesdochgleche - 
ol unterdeſſen feine Kälte hiedurch nicht verliert; 
adern behalt und dem / der es trinckt / niemals 
adet: es ſey gleich Die Hitze / bey ihm / entweder 
n warmen Wetter / oder von ſtarcker Leibs⸗ bewe⸗ 
ng/ fo groß / als ſie wolle. | BEE, 
Der Herz von Bourdeille fehreibt/ er fey / durch 
ubhaffte Perſonen / in Portugall verſtandiget / daß 
mals die Portugiſiſche Könige anders keinen 
ein / als mebenft Waſſer / und folches Waſſer ſtets 
ßz ſolchen Geſchirren / die von dergleichen Erdreich 
nacht waren / getruncken; doch nicht mehr denn nur 
mal: geſtaltſam ſie daſſelbe / nach getanem Trunck / 
ich auß der Hand fallen / und ihnen ein neues geben 
en : alſo / daß fie nie zweymal / auß einem / getrun⸗ 
1.2 aber hernach hat man ſolches / mit der Zeit/ 
u SE gean⸗ 


t 4 1% 6 RZ 
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geandert: geändert ; weilder Unfoften zu hoch F Dief 
-uriofität gar zugroßmar. Selbft der son Boin⸗ 
deille hatnoch ven König Sebaftian anders nichte/ 1 
als Waffer/und zwar auf diefen kleinen Sefhirreny 
bey der Taffel / trincken fehen; aber Diefer Köni a. | 
fienicht mehr / nach geleſchtem Durſt / zu Bodem 
aber / von den vorigen / ſolches Wegwerffen | 
han fen; haben ihn hochbetagte Portugiſiſche Cavak _ 
liers verfichert;die felbfi eigene Erfahrungaber deſſen / 
daß ein ſolcher Falter Trunce / auch in den heiſſeſten 
Hunds⸗Tagen / Schade⸗ loß: ſintemal er ſelber offt / 
nach einem ſtarcken Lauff oder Ritt / in ſeinen erhig- 
ten Leib / das kalte Waſſer / auß ſolchen Geſchirren/ 
— und doch niemals fich übel darauff 
efunden 
Nach dem nun erſtger uͤhmter —— — 
Tages/zu Lion / den Ballen gefpielt + befahl er ſeiner 
Edelk naͤben einem / ihm einen frifchen Runck Waſ⸗ 
ſers zu holen / in dem kleinem Kruglein / welches ihm 
DonnaAnna Beatrix hatte geſchenckt. Dieſer eilet zum 
nechſten Brunnen ; ſtellet ven Krug / auff das Ge 
Ichnter oder Bruñen⸗ Rand hin / und zeuchtfelber das 
Waſſer herauff. In dem er aber hiemit umgeht / und 
auf den Eymernim Brunnen Achtung giebtz nimt ein 
Meuchel⸗Liſtiger Vergiffter folcher Gelegẽheit wahr / 
und wirfft mit zwey Fingern behend einen Gifft in 
den Krug; wie er hernach felberbefannthat. Der 
Edeltnabe/ welcher Fein Arges vermutete 7 zumal 
weil ver Meuchel⸗Moͤrder ein hertzhafftes ſicheres 
und vertrauliches Geberde machte; ſchuͤttete das 
Waſſer ins Geſchire / ohn alles Bedencken / und 
ſchenckte den Krug biß oben voll; da ihm doch ge⸗ 
buͤhret haͤtte / denſciben vorher zu ſaubem/ und auß⸗ 
zuſchwencken. Der Meuchelmoͤrder nachdem er 
| | fotha- | 
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ſothanes Einfchencken abgewartet / gehthiemitda- 
von / gleich als hatte er Fein Waſſer betrübt : der 

Fammer⸗ Page aber bringt den Trunck zum Dau⸗ 
phin : welcher denfelben feinem heiſſen Durft alfo= 
bald auffopfferte 7 nicht wiſſend / daß er felber hie» 
Durch auffgeopffert würde; und feinen Tropffenim 
Befafeubrig ließ. — 
Kaum hatte er den toͤdtlichen Trunck bey ſich; 
ls ſich Die Boßheit deſſelben alſofort / Durch gaͤh⸗ 
inge Mattigkeit / und uͤbels Befinden / zu fuͤhlen gab: 
Wiewol darum ber gute Printz nicht gleich mercken 
unnte / wie ihm geſchehen. Denn ver Gifft war 
richt grob / ſondern fubtil / und dennoch fo liſtig 
ind gewiß zum Zielgerichtet/daß er deß Lebens nicht 
nöchte verfehlen / und man von dem Zubereiter defe _ 
efbigen / in gewiſſem Verſtande / mol fagen Funnte/ / 
r hattees hertzlich / mit dem Pringen gemennt ; weil. 
r ihn auffs Derß gerichtet. Der Ubelthäter hat / 
inter Der ſcharffen Frage dem Angſtmann gebeiche 
et / es ſey feinem Deren Vater / dem König Fran⸗ 
ifeo (und deſſen andrenjungen Pringen/dergleichen. 
Bewuͤrtz —— geweſen. Maſſen obgenannter 
Herr von Bourdeille ſich dieſes Verlauffs / durch ei⸗ 
je anſehnliche Hoff⸗Dame / alſo hat laſen belehren/ 
ind über das der Herr von Bellay / ſeinen denckwuͤr⸗ 
igen Geſchichten ihn wol leßlich mit eingefchlojfen. 
Jo nun gleich / wie geſagt / dieſer Gifft ſo baͤuriſch 
ich gervefen / daß er gleich zugeplumt / den Prin⸗ 
en an den Hal / oder vielmehr ans Hertz gefallen 
paͤre / und ihn auff der Stelle erwuͤrget hätte : hater 
ennfelben dennoch bald zu Bette / die Aertzte aber in 
en Irrthum getrieben / als ob die Schwachheit/ 
on einem böfen Fieber / herrührte. Die rechte 
Beſchaffenheit hatder Tod / welcher vielmals der 
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Medicorum unbeliebter Lehrmeiſter iſt / er klart maf 
fen der edle Printz / nach etlichen Tagen/zu Tounon) 
fein Leben geendet, Den König bekuͤmmerte Diefer 
Fall ſo hoch / daß er ſolches Leid (denn welcher Ton 
verwundet das vaterliche Gemuͤt tieffer / alseinestu> 
gendhafften Sohns / von ſo groſſer Hoffnung? )in 
langerZeit nicht vergeſſen kunnte / Ja dieſer Sargiſt/ 
in feiner Gedachtnig/ ſo lang ſtehen blieben 9 — 
ſelber in den Sarg gefommen, Da denn die Leiche 
feiner beyder Printzen / nemlich de Dauphins/und 
Hertzogs von Orliens / welche beyde bißheronurbene 
geſetzt und annoch unbegraben waren / mit der ſei⸗ 
nigen zugteich beftattetworden, AH) |. 
. Den Thäter macht zwar der pon Bourdeille nicht 
namfundig / bey diefer Erzehlung unter ben 
wand / er verdiene es fo wenig / Daß man ihn nenne) 
als mie jener/der den berühmten Tempel der Ephefi= 
riſchen Dianen in die Flammen geftoffen, Wie⸗ 
wol / meines Ermeſſens / einem ſolchen Unthater die 
Anzeigung feines Namens einen fehlechten Ehren 
Klang / und pielmehr die duflerfte — 
oder auffs wenigſte dieſelbe wieder aufffcharret / nach⸗ 
dem ſie / von der Zeit / ſchon mit einem Sterbh⸗Kit⸗ 
tel beſchenckt / und ins Grab der Vergeſſenheit ge⸗ 
ſencket worden. In Unehren bekandt und benannt 
fee, iſt eine groͤſere Schmach; denn mitten in den 
Cimmeriſchen Hoͤllen (2) oder im Grunde dep 
N Stroms 


(X) Memosres de Monf.de Brantome. Tom ı fueill.335, 
(a) Cimmerii waren Bölder in Stalien;die/unter.der Erden 
mobneten/ und ſich deß Tages/in ihren finffren Höfen / ver⸗ 
borgen hielten; zu Nachts aber herfür gingen / auff den Raub⸗ 
da ſie fonſt ſich zu Metall · Graͤbern / und IBarfagern/ um 
den Lohn / gehrauchen lieſſen. Wie Strabo zenget. Das 
Sprichwort aber Cimmeriæ tenebræ iſt von den Cimmeriis 
Bafphorapis genommen. * ER 
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Stroms 8 ße 7 verborgen ligen. 7 Aas / ſo an 

der Sonnen unbegraben ligt / ſtinckt häͤßlicher udd 

erwieckt mehr Greuels / denn ein verſcharretes: al⸗ 

ſo greuelt der Schall und die Lautharkeit eines boͤ⸗ 

ni — ärger: als deſſen Veſchwe 


as gleichwie dem Menſchen / der ein drgerlie 
ches Leben fuͤhret 7 beſſer waͤre / daß er nie gebo⸗ 
ven alſo gereicht es einem Ubelthater mehr zum 
Portheil / Daß feine Gedachtniß von der Unwiſ⸗ 
fenheit —— als daß ſie / von Hiſtoriſchen Fe⸗ 
dern / an die Sonne gelegt werde. 

‚Aber was der, Herr von Bourdeille nicht ſagen 
ill; das erſtattet der Jeſuit Johannes de Bullie- _ 
res, in feiner HiftoriaFrancica ; da er ſchreibt / ein 
taliäner / namens Montecuculi / ſey deßwe⸗ 
en in Argwohn gefaßt / und zur ſtrengen Fra⸗ 
je gesogen / und habe ſich darauff für den Thaͤ⸗ 
er bekannt Ob aber folche Bekanntniß ihm von 
Herken / oder allein vom Schmergen / gangen/ 
ind feine Schuld oder Unfchuld folches geftan- 
en / um Der Marter abzufommen,; Das fen un⸗ 
ewiß: gleich wie * ‚gewiß / Digger dennoch / 
auff ſolche abgepeinigte Befenuniß 4 . 
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‚Der demuͤtige Drdens- Dann, 
gPörfucheiftas aueſte after / und gra rt durch 
= alle Stande / auch fo gar im Geiſtlichen Man⸗ 
ehe / die deß Heran Weide folten / in aller Demut / 
weiden / werden / in der That / rechte ſtoltze Bocke nn 
funden / ſo die Hörner guffſtecken / nach reichen Pa⸗ 
jaturen / Infeln / und Kardinal ⸗ Huͤten / aͤuſſerſter 
Krafft ringen / mit ſolchem Eyfer / als ob ſolche hohe 
Wurden die enge Pforte waren / Dadurch ſe engehn 
mußtẽ zum Him̃el. Manche tauchen ihren Biſchofs⸗ 
Stab gar tieff in Chriſten Blut; ihren Geitz und 
hersfch-füchtigeDurft damit zu leſchẽ. Andre / die das 
Schwert zunehmennichtbemachfiget find / Eriegen 
gu weilen / mit einer fhmahfüchtigen Seder / Cichrede 
mitnichten. von allen ! ) mehrihren Ehrgeiz undEin⸗ 
bildung / ale Gott und der Varhatzu&hren da⸗ 
mit man yur ſolche törrifche / unverföhnliche un 
bittere Kpffe für hochgelehrt anſehn ſole. X 
nun ſolche Geiftliche / mas Religion fie auch ſeyn 
mögen / reckliches Gericht und Urtheil zuge 
warten h lſo gebührt denjenigen / die wol fur⸗ 
fichn / und der Herde mitrechtichaftenem Glauben 
Demut / Liebe / und Sanfftmut / vorleuchten /deſto 
gröfferes Lob / auch auff dieſer Weltz je hoher kunfftig 
dermaleins ihr Ruhm / bey Gott / ſeyn wird / und je 
meniger man ſolcher guldnen Leuchter/in den Hauſe 
Gottes / das ift / in Chriſtlicher Kirchen / jeßiger 
Zeit findet: da hißweilen etliche den Turckifchen grof- 
fen Wachsbkertzen gleichen / die auff prächtigen Leuch⸗ 
ern ſtecken / und zierlich bemahlet ſind; aber niemals 
angez uͤndet werden / noch brennen; ſondern gllein / 
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Der demürige Ordens. Man, sog 


zum aufferlichem &eprängeyftehen. Dennein Geſſt· 
licher / welcher das Saltz und Siecht der Gemeinefenn 
fol/und Feine Slamme rechtſchaffener Deiligkeit/Ecin 
Liechtherglicher Demut /wonfich giebt; was iſt er wol 
anders / weder eine ſolche niemals leuchtende Wachs⸗ 
kertze / die nur / mit praͤchtigen IBorten / geziert; aber 
kein Liecht Chriſtlicher Wercke ſcheinen ſondern 
allein von innerlicher Hoffart / und ſtolhem Hoch⸗ 
mut / brennet? 
Solche Ungeiſtliche kann gewißlich in dieſem 
Stück beſchaͤmen der demuͤtige Religios / auff wel⸗ 
pen gegenwaͤrtige Erzehlung gerichtet iſt. 
Papft Gregorius/der XIlI. ward im Jahr ryzr. von 
weyerley Schmertzen / zugleich angegriffen / vonder 
Darm⸗Gicht / und Zahn-IGehe; und zwar anfangs 
noch leidlich; zuletzt aber ſo hart und peinlich / daß ſein 
eben / bey den Aerhztẽ /inZmeifelfam/auchgankKö/ 
velches dieſen Papſt liebte / ſich Darüber betrubte. Um 
dieſelbige Zeit / war auß Peru daſelbſt angelangt Pater 
Michgel de Carmona Provincial deß Auguſtiner 
Ordens zu dimaʒ damit er / ſo wol in Spamen als zu 
Kon / für ſeinen Orden / eines undandres möchte 
außwircken. Deß Pap es Kranckheit brachte dieſem 
München deſto ſchmertzlicheres Mitleiden:weil er be⸗ 
orgte / fein Gewerb dörffte dieſelbe mitempfinden/ 
nd dadurch hinterſtelig gemacht werdem wann dies 
er Papſt ſein Leben ſolte beſchlieſen finteinal es / furs 
Erſte mit einer neue Wahl / ſich ziemlich lange verwei⸗ 
en / und / wenn gleich dieſelhe geſchehen / unzehlich⸗ viel 
indre Sachen den Vortritt /zu der Erhoͤruͤng / haben 
wurden, War demnach dieſem Ordens⸗Mann / mit 
deß Popſts Lehen / ſo hoch gedient; als dem Papfte/ 
nit einem kräfftigen Mittel / melchesihm fein deben 
noͤchte retten. Faſt taglich Fam er in den Papſtlichen 
—“ si BValafl; 
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Palaſt; den Zuftand deß Patienten zu vernehmen 
welcher / gantzer 24. Tageund Vedchte/allbereitgroflt 
Dein gelitten / undfchier keinen Schlaffin feine A 
‚gen gebracht hatte. JJ 
Pater Michael / welchen ſolches jammerte/trathin 
zu einem von deß Papſts Kammer⸗Dienern — 
ſorgfaͤltig und bekuͤmmert / im Zimmer / herum lief 















und zeigte demſelben an / in Peru wuͤchſe ein Kraut / 
welches auch die groͤſſeſte Kranckheiten wunderkraff⸗ 
tig Furiste/auch wider das Daͤrm⸗ Grimmen / und 
Zahn⸗ Weh ein bewahrtes / ja faftungesmieiffeltes 
Mittel waͤre: dieſes haͤtte er / um deſſen Sürtrerfliche 
keit willen / fuͤr alle Zufalfe/mitfich genommen. Der 
Diener ließ hievon nichts auff die Erde / ſondern alles 
wiederum alfobald deß Payſts Vettern ins Ohr fal⸗ 
len. Dieſer ließ den Pater Nichaelfürfich kommen; 
forfchete nach dem Urſprunge 7 Geſtalt Krafften? 
Namen / und Erperimenten. Deß Krauts imglei⸗ 
chen nach der Artund Eigenfchafft deßkan des Peru⸗ 
und nach Urfache / die ihn / zu.einerfo weiten Reyſe / 
bewegt / quch / was er bißhers / infeinen Geſchaͤfften / 
für einen. Fortgang gehabt hatte: und gab genaue 
Achtung/nicht nur auff Die Fede deß Munchen ſon⸗ 
dern auch auffdie Grunde derfelben; wie nicht weni⸗ 
ger quff feine Seftalt und Geberden: als wolte er / mit 
dem Socrate/fagen:loquere,surte videam; Rede da 
mit ich dich kennen lerne / was an dir zu thun: Ob du 
redlich / oder ein verdeckter Schalck ſeyeſt / einen ver⸗ 
ſtaͤndigen Mann / deſſen Vortrag quff gutem raiſon⸗ 
nablem Schein gegruͤndet / oder einen thumkuͤhnen 
Narren / im Schilde fuͤhreſtz Frommigkeit oder Arg⸗ 
liſtigkeit / unter deiner Kutten traͤgeſt ob du de Mann 
ſeyeſt / deſſen Worten Glaube beyzumeſſen und 
mehr zu trauen ſey / denn ſopxielen Haupt⸗ Gelehrten 
| Aersten/ 
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ersten / dig bißhero mitihrer Kunſt / weniger denn 
chts / haben aufgerichtet : damit ich nich auff 
ne Thorheit gerathe / noch Bas Gerücht meines 
Bitzes / miteinem Schatten der. — 
rtunckelt werde / und ich bey meinem Herrn Vet⸗ 
n / nicht etwan Schande / vor Ehre / mit dir 
lege, Der ſchlauheGeſell / ließ es / bey dieſer Unterre⸗ 
ung / nicht bewenden: ſondern ſtellete weiter 
achfrage an / Durch andre / (denn groſſe Leute 
ren / mit hundert Ohren) mas dieſer geiftlicher 
kommling für einen IBandel führete, Da er 
n alles Gutes pon ihm hoͤrete und Daraus urs 
ilete / fein Der Netter / der Papſt / hatte fich/ 

Diefem Ordens: Mann / Feiner argen Lift zu bes 
yren ‚hingegen / auß deſſen Erbietungen / einen 
ten Mut und Hoffnung fehöpffte / fie doͤrfften 
n Patienten vielleicht zur Geſundheit gute Eraffz 
e Beforderung thun : fehäßte er Dennoch der 
orgfalt / welche ihm für feines Vettern Leben  - 
tragen fchiene obzuligen / gemäß / daß er zufors 
ft auch den Medieis das Kraufübergabe/zu exa⸗ 
niren / und alfo alle Wege der Behutſamkeit 
chmwandelte, 2. Pr 
Br Aerktemutmaffetenswoferin dieſe Pflantze nit 
ffezwuͤrde ſie auch / auffs wenigſte / nicht ſchaden / 
D ben ſolchem verzweiffeltem Zuſtande / da ohne 
3 Die aͤuſſerſte Mittel allbereit fehls gefchlagen/ 
hts verderben/noch ärger machen koͤnnen. 

Von dieſem allen gab der Kardinalfeinem Herrn 
ttern / dem Papſt / Bericht. Welcher / ob er zwar fe 
hanẽ Anbringen / annoch einen ſchlechtẽ Mut und 
rtrauen ſetzte / nichts deſto weniger fragte / was Der 
zekommene geiſtliche Fremdling / füreiner Pas 
woare? Als man andentete / daß er ein — 
—FT egunte 



























begunnte er alſobald beſſere Hoffnung zu Ichopfial 
ihm wuͤrde geholffen werden / und fprach : Rufft 
den Fremden Religioſen! Iſt er ein Spanien 
ich mich keiner Verraͤtherey noch Untreu / von ihm] 
zu beforgen. Denn er liebte Die Spanier gar ſehr 
Mercke hie / was für eine mißtrauige Sache es fen/ 
Romiſcher Pabſt zu fern / und auff Denjenigen 
Stuhl zu fißen / der / von fo vielen Srojfen der Welt / 
ſiets confiderirt/von fo manchen ehrfichtigen Seuff⸗ 
. gern / und ertzverſchmitzten Blicken / beydes in Der 
Naͤhe und Ferne / beobachtet wird; der / ſo vielen hoch⸗ 
geſinnten Begierden und ſo manchem hohen Poten⸗ 
faten/gnugthun muß; will er anders nicht verurſa⸗ 
chen / daß fie feinem Beſitzer dns Grab / und einen 
ihrer Favoriten / an deſſen Stelle wunſchen Damals 
aber waren die Spanier / als welche / mit ihren mach⸗ 
tigen Waffen / die Hoheit und Authoritaͤt deß Ro⸗ 
miſchen Sitzes am eyfrigſten verfochten den Papſten 
gemeinlich am beſten befohlen weßwegen Grego⸗ 
rius der XIII, deſto gerner gehoͤrt daß dieſer Reli⸗ 
gios ein Spanier ware: weil er ſeiner Ration am mei⸗ 
ſten traguete. A 
Mittler weil diefes/im Palatjo / vorgeht / haͤlt Pa⸗ 
ter Michael Meſſe / und verrichtet ſein Gebet / mit 
groſſer Andacht, Als er aber / fur dem Papft / erſchien 
gab ihm dieſer Die Benediction und fagte ; GOit 
führe und regiere dich / mein Sohn! underbermefih 
meiner ! Pater Michaeltröftete ihn / und bat / er wol⸗ 
te ein gutes Hertz faſſen / gewißlich glauben / diefes 
Kraut wuͤrde ihm / Schlaff und Geſundheit bringen. 
Gleich damit nahm er die Dlater der Nicotianz 
oder Tobacks / machte fie heiß und naß in Wein/ 
und legte fie ayff die Seite da der Schmerß am mer 
ften wuͤtete: rieth auchy der Papſt folte etliche in den } 
Mund nehmen/undleife Fauen. ” | 
3% 
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ls er nun anfing ſolches zu thun ; ward er / mit ſo 
fftigen Bewegungen / angegriffen / daß. niemand 
ders gedachte / deñ es waͤren Vorboten deß Todtes⸗ 
ater Michael kunnte kaum Geberden und Worte 
nug finden / fie zu überzeden / ſolches mare dieſes 
ewächſes eigentliche Wuͤrckung / und hatte es ſo 
en zu ſchicken / daß ſie ihn nicht / mit Schelt⸗Wor⸗ 
n und Fäuſten /angriffen. Sie ſperreten ihn gleich⸗ 
ol in ein gewiſſes Zimmer / und warteten / biß ihn 
1 Außgang entweder abſolvirte / oder verdammete: 
jedortjenen Artzt Philippum / der den groſſen Ale⸗ 
der einen Trunck eingegeben. So mißlich iſt es / 
offen Herzen ungewoͤhnliche Medicamenten zu rei⸗ 
en! Unterdeſſen fiel der Papſt in einen ziemlich⸗tief⸗ 
n Schlaff / alſo / daß man kaum einen Athem / an 
m / fpühren kunnte / und der gantze Papftliche Hof 
aruͤber ertraurete / nicht anders/ als mare dieſer 
Schlaf ſein letzter. Etliche draueten dem Muͤnchen 
nen grauſamen Tod / wofern der Tod wuͤrde den 
Japftüberweltigen, Er / den feine Unſchuld beruhi⸗ 
te / und gleichſam in dem füllen Schlaffe eines froli⸗ 
en Gewiſſen⸗ ſchlummern hieß / nebenſt der Hoff⸗ 
ung / man wurde ihm / in kurtzem / glucklichere Zei⸗ 
ing bringen / antwortete den pochenden Schnar⸗ 
ans Mir geſchehe / wie @Otwili! 0 
Mit Außbrechung deß Morgen⸗Rots / rufft der 
Iapjtfeinen Dienern: befihlt / man ſolle GOtt eine 
)anckſagungth un / für feine Geneſung; auch alſo⸗ 
Den ehrlichen Pater Michael heiſſen zu ihm kom⸗ 
je; deſſen Krauter ihm nicht allein Den Schlaff / 
eſſen er 24. Tage hatte muͤſſen entbeheen / wieder ge⸗ 
eben / ſondern hingegen allen Schmertzen wegge⸗ 
ommen / und gleichſam der heilige Ancker geweſen⸗ 
odurch feine ſchiffbruchige Geſundheit / für — 
I Bi & chem y 
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lichem Untergange / ware erhalten Hierüber verwa⸗ 
delte ſich der gantze traurende Palaſt gaͤhling inlaw 
ter Wonne. In der gantzen Stadt / bließ das er⸗ 
freuete Gerücht dieſe unverhoffte Botſchafft auß 
Alle Kantzeln und Altärerauchten von Dant&-Opf- 
fern/alle Orgeln und Säiten jubilirten. P is 
chael / der vorhin in fo bofem Concept ſtunde / und dem 
man alles Ubels angedraͤuet / ward / mit vielen Ita⸗ 
liaͤniſchen Liebkoſungen / von eben denfelbigen/dieihn 
kurtz zuvor wolten Tod haben / beheuchelt / und / ſchier 
auff den Handen oder Schulteren / als ein neuer Pe⸗ 
ruani Aeſculap / zum Papſt getragen. Seinegröffefte 
Freude war dieſe / Daß er dieLeutſeligkeit und Freund⸗ 
liche Blicke deß Papſtes / welche man als bißhero mit 
verdrießlichen Schmertzen und Unluſt überzugene/ 
dißmal am erſten entwoͤlcket ſahe; und er derjenige: 
waͤre / welchem ſolche guldne Strale / nach dem Nebel 
ber Kranckheit am erſten leuchteten und zulaͤchelten 
Das Kraut ſelbſt nannte der Popſt das Seilige 
Brave: Welchen Jramen es /in Europa / langebes 
halten:biß man ihm feinen rechten Pernanifchen/ Ta⸗ 
baco / wieder gegeben: Er —— 
Niemand war / am Paͤpſtlichen Hofe / der ſich ſetzo 
nicht / an deß Vater Michaels Stelle wuͤnſchete weil 
man leichtlich kunnte erachten der Vapſt wurde eine 
ſolche Wolthat herrlich vergelten. Ihm ſelbſten em 
frommen Ordens⸗Bruder /war es garnichtlieb/dag — 
man deßwegen fo viel Weſens von ihm machte Und 
höret! was fuͤr ein tugen dhaffter Streit ſich wiſchen 
deß Papſts Danckbarkeit / und deß P. Michael 
Demut / erhaben. Der Papſt begehrte / er ſolte von 
ihm bitten / was er wolte / und der Gewißheit leben/ 
dag der gute geleiſtete Dienſt ihn keine Fehl⸗Bitte 
wurde thun laſſen ¶ Was hut der Einfaitige⸗ a | 
rt ent 








we. == Her demütige Ordens Monti: Hi 
er nicht etwan eine Pralatur / oder Abtey / oder jährlie 
che Rente / für fein Klöfter/ / begehren ? Feineg der⸗ 
gleichen. Er bat nichts weniger noch mehr / denn er 
volhin geſonnen geweſen fuchte einig allein dieſes / ſei⸗ 
me Heiligkeit Cnach Romiſch⸗ Catofifcher Weiſe zu 
reden ) wolteihn/ ind fein Kloſter / mit Ablaß / und 
e ichen heiligen Reliquien begnaden; Damit er felbige 

| Kenn ei bringen : als tim derentwillen er (© 





omme Einfalt!) eine fo weite und beſchwerliche 
Reißft / von dannen herauß / gethan hatte: der Papft 
ließ ſich vernehmen: Hiemit ſolte er ohne Das übers 
| flufiggenug (frenlich mol überflüjfig /) begabtwor · 
den. Wir wollen dir aber (fprach er ferner) fonft 
noch geineine Gunſt und Ehre erweifen : daruınbes “ 
dencke dich darüber: Ich gebe dit einen gantzen Cag 
Seit dazu damit du dich nicht etwan übereileft / ſon⸗ 
dern etwas / mit gutem Bedacht / etwaͤhleſt / deſſen 
dich hernach nicht gereue. 
ie mangelte es nicht / an Rahtgebern / die ihm 
— dieſes oder jenes Biſthum / ja gar ein Ertz⸗ 
Sſſthum zu bitten : geftaltfam fie ihm unterſchied⸗ 
iche erfedigte Stellen nannten / mit fleiſſiger Er⸗ 
mahnung / eine folche ftatliche Gelegenheit / ſon⸗ 
der Benusung / hicht auf den Danden zu laſſen. 
‚a! fiedrungen vielhärter und ungeſtumer auff ihn / 
als der Papftfelber / er folte was Anfehnliches for⸗ 
dern ftelleten ihm zugleich für Augen die Majer 
ſtet deß Papſts / welche durch Verſchmaͤhung ver 
angebotenen Gnade / beleidiget und geſchimpffet 
würde, Pater Michael gieng hin / in das Kloſter 
feines Ordens / fiel auff feine Knie / und betete/ 
GOtt wolte ihn doch regieren/ mit ſeinem guten Geiſt 
daß er nichts baͤte / wodurch er auß feiner Gnade 
faheh PALIUNT 
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aber der Papſt vorher gnugſam erkundiget habe 


tiefer Mun h sum Biſhofft Amtigefihiektgenügs 
Fannich nicht wiſſen Gewißlich ein Paar Tobad- 
Blater machen noch keinen Biſchoff· Doch mag 
dieſer fromme Ordens⸗ Mann vielleicht auch 4 
wol gelehrt / und alfo gefchickter gerefen ſeyn / vorauß 
wegen feines ſittſamen Gemuͤts / und demüt igen 
Hertzens / weder mancher ungeſchickter Biſchoff: wel⸗ 
che Tugenden vermutlich der Papſt in Betrach⸗ 
tung genommen. | Bas PRINT NE 
Pater Earmona wolte gar nicht dran : fiel Dem 
Papſt zu Fuſſe / und bat/ er wolte ihn doch fo hart 
nicht ſtraffen. Alſo / daß ſich alle umherſtehende Reli⸗ 
gisfen / (deren theils vielleicht Dazu viel williger ſol⸗ 
ten geweſen ſeyn / wenn ſie das Gluͤck hatte getroffen) 
und noch vielmehr der Papſt ſelbſt / zum hoͤchſten ver⸗ 
wunderte auch / von nun noch hoͤher ihn liebte nicht 
ſo ſehr / wegen der von ihm empfangenen — 
wegen der demuͤtigen Großmuͤtigkeit / die ſich über al⸗ 

leErhoͤhungen erhoͤhete / und ſolche angebotene Win⸗ 
den / welche nicht alltäglich / noch jedwedem in ſein⸗ 
ob ſchon weit außgeſtreckte / Hande geflogen — 
verſchmaͤhete, Nichts deſtoweniger gab er ihm noch⸗ 
mals einen Tag Bedenckzeit. — Zr 
Dar Ordens⸗Mann brachte die Nacht zu / mit a⸗ 
ſteyen und Beten:und verfuͤgte ſich deß andern Tags 
wieder⸗ 


N 
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viederim ins Palatium / mit gewiſſer Entſchlieſſung / 
seine Inful an zunehmen; man moͤchte ihn denn dazu 
wingen. Ihm ward hierauff / vom Papft/ein an⸗ 
es / und zwar herrlichers und reichers Biſthum / an⸗ 
etragen / denn zuvor: fand aber fo wenig / bey ſeiner 
inmilligung / Stat / als wie die erſte Anerbietung. 
dachgehenden Tags / iſt ihm abermal eine geiſtliche 
Wuͤrde angetragen / die noch fetter und fuͤrtrefflicher / 
enn die vorigen wozu er gleichwol ſo wenig Mas 
es hatte / als zu der erſt⸗fuͤrgeſtelleten. Ja! je fuͤr⸗ 


ehmer ſie waren / je mehr ihn dafür ecfelte + und je 


ilder deß Papſtes Gnade / mit inſtaͤndiger Antra⸗ 
ng / ihm erſchien / je heller ſeine Marmellfeſte De⸗ 
ut / mit einerredfeligen Außrede und Entſchuldi⸗ 
ing widerſtralete / oder. vielmehr die angeſchoſſene 
hr⸗und Gluͤck⸗ Strahlen zuruͤck warff. Der Papſt / 


vielleicht bißhero gemeint / es waͤre nur eine ange⸗ 


zImmene Demut / üund hoͤffliche Stellung / es wären 
lumen / deren Wurhel nicht biß zum Hertzen rei⸗ 
ete; entſetzte ſich endlich daruber / da er ſahe / daß 
n Vorgeben / auff rechten Ernſt / gegruͤndet: und 
ft ſchier ſo viel bey ihm / als ein Miracul / daß die⸗ 
Menſch ſolchen hohen undKeiſt⸗geſchmeltzten Kir⸗ 
n⸗Dignitaten den Ruͤcken zeigte / wornach ihrer 
viel die gantze Bruſt richteten / und beyde Haͤnde 
eckten. Derhalben ſchaͤhte er ihn/für einen Grund⸗ 
inmen Mann / fuͤr einen rechten Tempel der Tu⸗ 
den / darinnen ſonderlich die Demut ihren Altar 
fgerichtet hatte / und Durch ein ungefalſchtes reines 


offer bedienet würde; Solte man aber gleichwol 


en ſolchen Phoͤnix der geiſtlichen Zier / ohn alle 


unſt⸗Erweiſung / davon fliegen laſſen / und mit 


iter nichts / als blo ſer Bertvunderung / verehren? 
olte man einen ſolchen edlen Stein nur in einem 
Kk | Kloſter⸗ 
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Floſſer⸗Winckel der andern Welt ſchim mern Tafel 
und nicht vielmehr in den Ring eines anſehnlich⸗ 
Bezircks / oder auff eine fürnehme Infel ſetzen / da dit 
Welt ſeiner ſich felbft- fchattirenden Klarheit anſich 
tig’ und Dadurch / zur Nachfolge gleicher Hertzens⸗ 
Nidrigkeit / gereiget werden Eönnte ; das Daugteihm 
unverantwortlich. Demnach ſo gab er Diefe ſeine letz⸗ 
te Entſchlieſſung von ſich: er wurde ihm nicht geſtat⸗ 
ten / den Fuß von der Stelle zuſetzen / ehe und bevor 
er einige Ehrwuͤrde haͤtte begehrt / es moͤchte denn dar⸗ 
um beſchaffen ſeyn / wie es wolte. Da hat der Muͤnch 
wiewol gantz ungern / endlich die Abtey von Luna- 
guanagebeten. Selbige ligt / in Peru / in einem klei⸗ 
nem / doch ſehr luſtigem Dorffe / woſelbſt uberauß 
koͤſtliche Fruͤchte wachſen / neun Meilen von Cannneta/ 
drey und dreyſſig von Lima. — 
Der Papſt / mehr als froh / daß er dieſem wunder⸗ 
lichen Heiligen einmal etwas angewonnen / verſprach 
ihm die Abtey zur Stunde / und machte uber das ihm 
noch ein jährliches Einfommen von zwoͤlff tauſen 
Ducaten : befahl auch alfobald/ man folte ihm hier= 
auff / auß der Apoſtoliſchen Kam̃er / eine Bulle oder of⸗ 
fentliche&infes-und Beſtetigungs⸗Brieff / ertheilen. 
Ob nun gleich dieſen Paͤpſtlichen Befehl die Kam⸗ 
mer⸗Bediente gehorſamſt reſpectirten und mit ge⸗ 
flügeltem Fleiß / zu erfüllen ftrebten : kunnten doch 
der Secretarii fo geſchwinde nicht fertig werden 7 alö 
ſchnell dem München wiederum Die Reue anfam. 
Dernechfte Tag war Faum angebrochen / als erfir 
nem Mit⸗Bruder / dem P. Balthafar befannte/@ 
hatteniemals eine unruhigere Nacht gehabt / niemals 
groͤſſere Angſt empfunden: darum iſt er / bald darquff 
wieder/ nach dem Vatican / zugeloffen; willens um 
Verzeihung zu bitten / daß er geſtern Ei | 


} 
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ie (alfo nannte fein Haß eiteler Dinge dasjenige / 

mas andrehätten/ für eine Klugheit / gerechnet) bez 

gangen. ABieer/zudemYalatio/eintrat; ftelleteman 

hm die außgefertigte Briefe zu : welche er zwar an⸗ 

nahm; aber alſofort / fur dem Papſt / niderfiel / und de⸗ 

nuͤtigſt reſignirte / bittend / weil der Papſt ihm je in 

hohen Gnaden gewogen / und ſolche klare Zeichen 

einer Huld Pa ek erihn doch nichtumitfole 

her angfilichen Sorgfalt belaftet/ fondernfrey und. 

edig / von fich lalfen : als wolte er fagen / dergleichen 

Wurden Eönnte man mehr/für eine groffe Laſt und 

Feſſeln eines Privat Willens /denn fuͤr Ergetzungen / 

nd Freyheits⸗oder Ehren⸗Fluͤgel / achten. Welches 

enn auch nicht anders iſt; wenn man die Biſchoffs⸗ 

Aemter betrachtet / ſo / wie ſie / in der erſten Kirchen ver⸗ 

valtet wurden;: da noch die Apoſtoliſche Biſchoffs⸗ 

Kegel galt / ein Hifhöfffellunfträfflid feyn ! Das 

t / ein Leit» Stern feiner Deerde und Gemeine / durch 

inen außbündig-guten Wandel / und ein folcher ed⸗ 

er Stein) daran man gar Feinen argerlichen Flecken 

indet; einfoforgfaltiger Waͤchter / der deſto fleiſſi⸗ 

er / fur fein Volck wachet / je hoͤher die Warte / darauf 

r / zur Auffſicht uͤber fo viel Seelen / verordnet if ein 

Hirt / der den Schafen nicht ſtets nach der Wolle 

rachtet / vielweniger nach der Haut; fie nicht ſcheret; 

ondern zugeſunder Weide und Traͤncke fuͤhret; der 

‚lien Woͤlffen (der Ketzerey und Laſter) den Schaf⸗ 

Stall / und Die Huͤrden / fleiſſig serfperzet ; ein Hauß⸗ 

alter / der nicht Schaͤtze ſammlet; ſondern außtheilets 

in Hauptmann von der geiſtlichen Ritterſchafft / 

er nicht mit dem Schwert € denn ſolche Biſchoͤſe 

Bird der Ertz⸗ Hirt unſerer Seelen / / anjenem Tage 

eb Urtheils fuͤrk eine Hirten erkennen) ſondern / mit 

em Stahe commandiret; nicht nach Staͤdten / 

and und Leuten? trachtet ; ſondern Land und Leute 
or: ——— lehret 
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Tehrerund befehret; nicht Krieg noch © 
fungen anrichtet ; fondern ftillet ; 


noch der inein fremdes Amt greifft/ das feinemgei 





fichen Beruff ungemaß; undin Summa/einfchöner 
Spiegel/ und edles Muſter der Heiligkeit / wornach 
jeverman feinen Wandelrichten koͤnne / ein Fuͤrbild 
der Heerde / und ein ſolcher Auffſeher / a 


erften undfihärffiten Blick auff feineeigene 


toirfft.. Damit Diefelbefich nicht / mit einigen vers 

tweifslichen Handein / vertverfflich mache. Ein folches 
Viſchoffs⸗Amt recht zuführen! hat freylich viel auff 
ſich; wie gering es auch Die heutige thum⸗ Kluge Weit 


; und eine. mehr denn Eentner⸗ ſchwaͤre Bur⸗ 
e/ auffdem Half. a 


Der Papft wolteihn zwar nicht weiter noͤthigen· : 
befahldoch gleichwol / er folte noch eine Weil / nem lich 
yon Heulbiß in den Herbſt⸗ Monat zuNom blei⸗ 


ben: vermutend / die Zeit / ſo die ſtarckſie Mauren ein⸗ 
reißt / wuͤrde dieſem Menſchen in zwiſchen feinen har⸗ 


ten ut ſchon erweichen / welchen ſo gewaltſame An⸗ 
ſpruͤnge bißhero nicht hätten brechen koͤnnen. Weil 


aber dieſer Muͤnch / auff ſeinem Sinne eiſern blieb / 


und im Herbſt eben derjenige mar / welcher er im. 


Sommer geweſen / nemlich ein Berachter zeitlicher 


Ehren: beurlaubte ihn endlich der Papft = nachdem 
erihn gleichwol / mit Sndulgentien überflüfigft ber 
reichert/ und ihm nicht allein / fürdem Covent zu Fir 


ma / fondern zugleich auch für andre Klöfterfelbiger 


ylovintz / einen groſſen Borzaht von folcher Baar! 
mitgetheilet / dazu noch eine ſolche Menge von Reli⸗ 
quien / und Heiligthuͤmern mit auff die Reiſe gegeben) 
daß der Author verſichert / es ſey / weder vor / noch nach 
Der Zeityein ſolcher Schatz von heiligen Gebeinen in 
Pern gekommen. Sin der Bullen Papſts ren 
Bir wurden 


Blut Dergieß 
fein Weinföffer/ 
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ourden dem Convent zu Lima allein zugeeignet dieſe 
olgende Stuͤcke. 1. Etwas vom H. Kreutze 2. die 
Be der heiligen ApoftelPetriund Pauli (vers 
ehe aber parumnichtalle : denn das Meifte behalt 
man dennoch / zu Rom fuͤr ſich) 3. deß H.Kirchen⸗ 
Vaters Auguſtini. 4. ©: Anderea. 5, S. Laurentii. 
. 5. Stephani, 7. der Heiligen Fabiani / und Seba⸗ 
tiani.8.©.Marci.9. ©. Johannis Chryſoſtomi. 
9.5.Chriftophori.ır. SVincentü. 12. S. Dio⸗ 
wſürtz. deß H. ſts Sirtn 14. S.Maredliis, 
5, Urfuld. 16. efronelld, 17. S. Priſcilla. 18, 
S. Sufannd.19.da3 Haupt S.Longini,2o. Ein 
iemlih Stuͤck vom Kreutze deß guten Schächers.zı.. 
Unzehlich⸗ viel gantze Gliedmaſſen von Maͤrtyrern / 
ſo auß der Kapellen / Scala Cœli, — herfuͤrge⸗ 
nommen : welche dieſen Titel der HPimmels⸗Leiter / 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchem Vorgeben nach / dadurch er⸗ 
halten / weil der heilige Bernhardus an dem Ort eine 
Leiter geſehn / darauff die Seelen / auß Dem Fegfeuer / 
auff den Haͤnden der Engel / hinauff gen Himmel 
getragen worden. © — 

Mit dieſen heiligen Raritaten beladete ſich der gu⸗ 
te PaterMichael/fo begierlich / als ob es lauterGold / 
Perlen/ und Kleinodlen waren. Wie ich denn/meis 
nes Orts / wahre / gewiſſe / und unbetriegliche Geheine 
der heiligen Marthrer / gleichfals über altes koͤſtliche 
Metallſchatze; aber / deß Nutzens und Gebrauchs 
halben / gantz andres Sinnes bin. 

Eines aber hat der Papſt dem frommen Ordens⸗ 
Mann nicht mitgegeben / nemlich einen Frey⸗Brieff 
fürdenTod, Denn nachdem er in Spanien / ſolchen 
heiligen Schatz dem Biſchoff von Nicaragua, ‘Pater 
Hieronymo d’ Elcobar, welcher eben nach Peru zu | 
Schiffe gieng / anvertrauet; iſt er auff die Canariſche | 
m Ef Inſeln / 
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Inſeln / von dannener bürfigmar/ ahbiffeee er / 
nicht. weit vom Canariſchen Ufer/ errunden i 

Mann / der die Wellen deß Meers nicht fo ſehr ge 
fuͤrchtet / als den Ehr⸗ Geiß der Biſchoͤffe / womi 
täglich werden angebrauſet / und um: das Heu der 
Seelen ſich wenig bekuͤmmern: wie deß Peruaniſ en 
Hiftorici Wortelauten, Denandern/ nemli — 
trem Hieronymum / hat das Meer auch an 
ſten tractirt / fondern/ mit ſamt den ben ich führen. 
den Keliquien/ an Land geworffen / alla — 
lang hernach / geſtorben. ———— find 
dennoch gleichwol / Durch einen andern Ordens - 

— wieder — /und han —— 

rac 
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Die Bervehrung durchs Hs Better: — 
€! der ſundhaffte Menſch gemeinlich ai, 
Entdeckung / meder die Betretung feiner M 
handlungen ſcheuet; und Demnach ſtets De na 
Warheit miteigenblätern zu verhuͤllen rad —— 
mitfür ber Obrigkeit / und dem Angeſi te d ib 
ken ehrbaren Welt / feine. Schande ni £ gebl Me 
noch mit gebürlicher Straffe angefehn werde: ih 
mancheriey Mittel’ in Kechten/ enthalten / wodinch 
man die Wahrheit / auß dem Brunnen Deßmenfchlie 
chen Hertzens / moͤge herfuͤr ziehen / ans Liech — ſi ih 
nach isrem Verdienſte / beurtheilen. Derſe 
den fürnemlich sehen beobachtet, Das erftei IE 
Beweisdurd Zeugen, Das zweyte / die Erweiſung 
Durch allerhand Inſtrumenten / ober fehrifftliche Ber 
meisthümer / und Urfunden, Das dritte/ Die Be⸗ 
Fandniß eines unter den — Theilen.. Das 
— — 
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nk Bean (heintrober die au⸗ 
genſcheinliche Beſchaffenheit und Urkund der Sa⸗ 
chen oder That ſelbſten. Das fuͤnffte / der zuerkannte 
End. Das fechfte/ ein Vor⸗Urtheil / oder allbereit zus 
por daruber in felbigem oder gleichmaͤſſigem Fall er⸗ 
gangener Gerichts⸗Spruch. Das fiebende / Die alle 
gemeine Meynung. Das achte/der offentliche Ruff / 
oͤder das gemeine Gerucht / und Geſchrey. Das 
neundte / die vernuͤnfftige Mutmaſſung. Dasschen- 
De die Praͤſumirlichkeit / Anzeigungen und Zeichen. 
Welche Prob⸗Mittel derfürtreffliche Rechts» Ges 
lehrte Canonicus / Johannes Aloyſius Riccius / in 
ſeinen Collectaneis Deciſionum, (a) weitläufftig 
erklären a 4 
+ Unter dieſen ſeynd etliche viel kraͤfftiger denn an 
dre : etlichegeben einen gansen ; andrenurbalben 
Beweiß. Etlichebemeifen/fürfich allein nichts; ſon⸗ 
bern leiten nur den Richter auff die Spuhr : oder 
helffen /mit Zuftoflungandrer Anzeigungen / den Be⸗ 
weiß ſtaͤrcken; und gleichen ven Nullen im Zehlen: 
welche / allein geſetzt / nichts gelten; aber / der Zahl / wel⸗ 
eher ſie beyſtandig / eine gewiſſe Vermehrung bringen. 
Wo der Augen-Schein / und die Bekenntniß vor? 
handen; da braucht esallerderandren nicht. Wo 
aber diefe ermangeln ; muß man fich derfelben/ ‚nach 
Gelegenheit der Sachen / bedienen. 

Bißweilen fallt aber die Sache fo tunckel / zweifel⸗ 
hafft / und ungewiß / daß man die lautere Warheit 
darinnen nicht kann erkennen: vorauß in peinlichen 
Verbrechen / da man vielmals den Thaͤter / Durch 
keinerley Zeichen / erfahren kann; ohnangeſehn die 
That fuͤr Augen: oder auch / in ſolchen Bezuͤchtigun⸗ 


gen / da Beklagter / das / ihm aesichene / Laßer 
— und. 


PR —— k iii 
(a) Parte 7. Deciſ Colect. 3066. p 488.[°9- 
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520 @lRLE)n 
und beharalich ableugnet/undfein Nein ſo viel gelte 
muß/als Klägers a, In ſolchen Fallen haben di 
Alten einige übernatürliche Proben fürgenommen: 
als Die Feuer⸗Wa ſſer⸗ und Kampff*Probe. Won 
goelchen/in etlichen — 












und andres ſoll furgetragen werden. 
Von der Feuer⸗Probe / mache ich den Anfang. 
Diefelbe ik uralt/ und bey den Heibnifchen Griechen 
allbereit üblich geweſen ; wie Licetusim 6. Buchevon 
‚den verborgenen £ucernen der Alten (2) — — 
er gie Grab⸗ Lampe erklaͤret / welche ein Jͤde auf Afrie 
ca mit ſich ins Reich Granada gebracht/und Dafelbft 
einem Medico / der ihn curirte / zur befonderen In 
ritet/ gefchencket hat : roie fie denn auch / ihrer Anti 
quitet/ und fonderbaren Figur wegen / fürein felter 
nes Schaa-Stückbillig zu achten: man fehauet/ 
auffeinerSeiten derſelben / ein Altar/nach ver alten 
beidnifchen Form / drauff ein Feuer liechter Lohe bren⸗ 


net; und doch Fein Dpffer dabey gelehn wird. Zur 
Lincken und Rechten / ſtehn zwo halb⸗ nackte unge 
frauen / die / mit der lincken Hand / den Heerd deß A⸗ 
tars entweder heiligen / oder beſchweren. Die / fo zur 
ſteht / zeiget / mit dem Stabe / denn ihre rechte 
and halt / auff ein Gefaͤß / welches ein Sathr herzu 
tragt. Zudem Fluſſe deß Altars knien zween Sath⸗ 
ri / oder Bockgefußte Wald⸗ Gotzen / einer weib⸗ 
ver andre mannliches Geſchlechts und beten da⸗ 
felbit gar demuͤtig an. Hinter dein Ruͤcken der gung⸗ 
frauen / welche das Feuer beſchwett / ſtehet ein ve do⸗ 
ter / oder durch winterliche Kaͤlte ———— 
Baum. Welches alles / und andres meht/ geruhm⸗ 
ter Licetus dahin deutet / Daß es ein Abriß deß alten 
Gebrauchs der Unfehufd- Probe ſeh /ſo vo Alters bey 
dem Altar der Minerva geſchehen. Wie man 2 bey 
| — em 
(4) Lib.6.derecondisis antiquor lucern. 13.14.chfeg. 
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ern Authorefelbften/hievon weitlänfftigern Bericht 
innehmen Eann. R ER 
Nachdem das Heidenthum/unter den Longobar⸗ 
en / wie auch bey den Francken / deßgleichen in Flan⸗ 
ern / Sclavonien / (oder vielmehr Wandalia / wel⸗ 
hes / von etlichen auch Sclavonia benamfetmwird : da 
onſt / heutiges Tages Sclavonien einevielandreund 
ngere Bedeutung hat ) entweder gar oder groͤſſern 
Theile / außgerottet / iftdafelbft auch die Feuer⸗Be⸗ 
vehrung aufgebracht / wie ſonſt noch andrer Orten 
nehr:: wozu fich Der Bezuͤchtigte bißweilen freywillig 
rboten; manchesmalaber/ von Der Obrigkeit / dazu 
peruntheiletworden. | \ \ 
- Diefe Bewehrung gefihahe nicht / auff einerleh 
Weiſe, Eklichefrugen ein glühendes Eifen : etliche 
nahmen einen glühenden Ning entweder auß Dem 
Feuer / oder auß einem fiedendem und breunheiſem 
IB affer ; andre trugen glühende Kohlen im Bus 
em wiederum andre gingen/mit bloſſen Fuͤſſen / uͤher 
feurige Kohlen / gegluͤhete Pflugfchaaren / oder eiſer⸗ 
ne Blatten : Theils legten einen eiſernen / aber glü⸗ 
henden Dandfihuh an, Theils ſtieſſen Die. bloſſe 
Hand / mitten ins Feuer / oder in ſiedend / heiſſes Waſ⸗ 
ſer / und behielten dieſelbe darinn / eine gute Weil. | 
‚Das Eifen hatte nicht ftets eine gewiſſe Zahl / noch 
fürgefchriebene Geſtalt oder Gewigt: ſondern ward / 
nach deß Richters Belieben / erwaͤhlt / und / in Franck⸗ 
reich / das Gericht oder das Urtheil genannt. Die 
Anruffung Gottes / ſo dabey gefchahe/ lautete alſo 

GOtt !du gerechter Richter! der du biſt ein Stiff⸗ 
ter deß Friedens / und richteſt / was recht und billig 
iſt; wir bitten und ruffen dich demürig an du wols 
leſt dieſes Siſens ı welches zu rechtmaͤſſiger Unterſu⸗ 
chung einer jedweden tn Sache / verord⸗ 

a: Ir nes 
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net ift/ fegnen/ und heiligen : alfo / daß derjen: 
weldyeres / umbenannter Sache willen/ wovon e 
fihrein und unſchuldig erweifen ſoll indie Haͤnd 
faßt / unverletzt erfdheinen möge ; wofern ex Fe ne 
Schuld hat Im alter aber ſchuldig und ſtra 3 
ſo verleihe / durch deine allergerechteſte Kra — 
er dadurch kraͤfftiglich offenbaret werde : damit die 
Ungerechtigkeit nicht / über die Gerechtigkeit herr⸗ 
ſche; ſondern die Lügen dein Rechten werde unt! r⸗ 
worffen. Durch unſern Herrnec. (a) — 
In Engeland / hat man weiland diefeBenwehrung 
gleichfalls gebraucht : wie/ auß der Gefchicht zuer⸗ 
kennen / Die Yolydorus Virgilius / von der — 
ſchen Koͤniginn Emma erzehlet welche barfuß/u be 
luͤhende PflugsEifen / gegangen; um ihre Keuſch⸗ 
eit dadurch zu bewehren. (b) Deßgleichen Fönnte 
man / von allerhand Eurspdifihen Nationen/ noch 
viel Begebenheiten mehr anziehen: wenn uns Die 
- Mengenicht vielleicht einen Berdruß gebaͤren moͤch⸗ 
te. Was fonderbares aber ift diefes/ welches beym 
Caͤſario zu leſen: In dem Biſthum oder Stifft U⸗ 
trecht hatte ein Fiſcher / lange Zeit indem Pfuhl der 
Unzucht / gefiſcht und mit einem Weibe Hurerey ge⸗ 
trieben / und ſich dadurch in der Leute Maͤuler ge⸗ 
bracht: alſo / daß ſich derGeſtanck dieſes geilen Bocks 
uͤberall außbreitete / und er endlich in Sorgen ſtund 
man möchte ihn vor Gericht fordern. Geſtaltſam 
denn ſchon ein Klager bereit war / ihn offentlich an⸗ 
zuzeigen. Da er nun merckte/ Daß manihn/fürdem 
nechſten Synodo / oder Eonfiftorio / wuͤrde ankla⸗ 
gen / zu Rede / und auff die Probe flellen : trieb ein : 
n 
Del-rio lib. 4. Diſquiſit. Magic ex Annal.Bojor ; 
hib 


„4 
(b) Polydor, lib. 8. Hiſt. Angl, 


— nun nn msn ans EEE SE — 
Die Bewebhrung durchs geuer.2 
; fein böfes Getoiffen / einem Priefter fein Verbrechen 
zu beichten; wiewol mehr auß Furcht der Straffe / 
weder auß warhaffter Reu oder Siebe der Gerechtig⸗ 
keit wie man nachmals hat erfahren. Denſelben 
VNrieſter hat er zu gleich um einen Rahtz deſſen er auch 
‚theilhafft ward. Der Beichtvater ſagte: Haſt du 
einen feſten fůrſatz / nimmer mehr dich wieder / mit 
br / zu verfündigen; fo kanſtdu das glühende Eiſen 
. fiber tragen/und das Verbrechen leugnen. Denn ich 
hoffe / die Krafft der Beicht werde dich erretz 
gen. un — * 
Dieſes iſt auch alſo geſchehen: mit Entſetzung al⸗ 
ler derer / welchen die That gnugſam bekandt war. 
Das Feuer hat ihn zwar damals nicht verſehrt als 
er aber nachmals wiederum ſeine alte Gaͤnge ging; 
und dennoch ruͤhmte / er waͤre von dem gluͤhendem 
Eiſen/eben ſo wenig verbrannt / als von dem Waſ⸗ 
ſer deß Stroms / darauff er jetzo ſchiffte; und / bey 
dieſen Worten / zugleich die Hand auß dem Nachen 
in den Fluß ſteckte umeine Handvoll Waſſers zu 
fchöpften : fihe! da nahm diß kalte Element die Ei⸗ 
genfchafft. def glühenden Eifensanfich / und vers _ 
brennete ihm dermaſſen Die Fauſt / daß er fie/ 
‚als wie gefchunden / faft ohne Haut wieder here 
aus 0. —— 
Coſarius berufft ſich dißfalls / auff die muͤndli⸗ 
che Relation deß Abbts Bernhard von der Lippa: 
welcher dieſen en gekannt, Ob aber der Beichte 
pater hierinn Chriſtlich gerathen/ daß er / nach der 
Beicht / Die That vor dem Synodo / folteleugnen; 
das laͤßt ſich noch fragen; und macht die gantze Die 
ſtori verdaͤchtlich. 
Ob nun gleich der Goͤttliche Beyſtand — 
olches 













124 16, 
folches übernatürlichesZeichen manchemlinfihulde 
gen auß der Noth geholffen ; hat man doch gleichwol 
auch Exempel / dag etliche Schuldige / nad) verbor⸗ 
genem Urtheil Gottes / eben ſo wol Dadurch fa 
“und hingegen etliche Unſchuldige darüber zu kurtz ge⸗ 
kommen (vielleicht / weil fie/ in andren Laſtern und 
- groben Suͤnden / giftecft ) und als ſchuldige ver⸗ 

bammet worden. Jemaln iſt auch / durch dieſe Pre 
be / die Sache gar nichtentfchieden / ſondern gar 
zweiffelhaffter Ungewißheit verblieben. Als / in Spa 


nien / ſich eine Strittigkeit erhub / die F — 
Gothiſchen Gebete abzuſchaffen / und folchesetliche 
mal umfonft verſuchet war; fiel der endliche Schluß 
Dahin/ man ſolte Das Feuer / uͤber dieſe Frage um 
Richter ſtellen fo unverſtandig undgrob (ich rede/ 
mit befagtem Mariana / waren zu der Zeit / die Sitt 
der Leute! Hierauff ward / mitten zuff ver Garfen 
ein groſſes Feuer gefchürt / und ſo wol das Roͤmiſche / 
als Gotiſche Buch / hineingeworffen. Das Roͤmi⸗ 
ſche zwar ſprang alſofort wieder herauß, Welches 
das Polck / für eine Victori / deutete. Das andre 
aber blieb lange / unter den Feuer⸗Flammen / ligen / 
und ward zu letzt unverletzt wieder herauß genomen.. 
Solches brauchte der König zum Vortheil/ und 
Schein dem Volck einzubilden vem Himmel wa⸗ 

re ein Buch fo angenehm / als das andre: weil keines / 
vom Feuer / angegriffen morden, (a) 
Durch dergleichen Bälle ſeynd andren die Augen 
auffgegangen / und folche Proben abgethan? auch 

‚durch das Canonifche Recht verboten / als eine 
Rerfuchung Gottes und ja ſo A 2 
gewiſſes Zeichen dadurch mancher, der ſich zu Diefer 

Feuer⸗Pruffung / vermeſſener Weiſe / ſelbſt anbeut / uñ 

| ein 








(2) Marianalib. ꝗ. de Reb. Hifpan.cap.18. 
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ein Mirachlhaben will / welches Gott meht verheif⸗ 

ſen / ob ex gleich zu ſeines Namens Ehre / dieſem oder 
jenem / damit gewillfahret / Gott nur erzornet / und 
ſich in auſſerſte Noth hringet. Wie man denn nun⸗ 
mehr / in der Chriſtenheit / von ſolchem Feur⸗Urtheil / 
nichts weiß. RR —— ii 

. Aber bey manchen Heidniſchen Volckern / gehet 

es / noch auff den heutigen Tagı im Schwange / füre 

nemlich in den beyden Oſt⸗ Indiſchen Konigreichen 

Siam / und Japan. Im Jahr t 45hat ſich / in der 
Königlichen Anſitz⸗ Stadt deß Reichs Siam / fol⸗ 
gender wunderlicher Fall begeben: Der König von 
Siam hatte feiner Tochter Leichbegangniß / mit groſ⸗ 
ſem Pracht gehalten / und dero verblaßtem Koͤrper / 
nach Gewonhelt dieſes Heidniſchen Reichs / zu Feuer 
beſtattet; hernach / als das Feuer erloſchen / und den 
Leichnam zu Staub gemacht / das überbliebene Ge⸗ 
bein / ſamt der Aſche / und dem geſchmeltzten Golde / 
womit ſo wolder Sarg / als die Leiche geſchmuͤckt 
war / herfuͤr ſuchen laſſen. Wobey er ſelber/ einen 
guͤldnen Krug in der Hand haltend / das Gebein zu⸗ 
fammen klauben halff; um felbiges / in bemeldtem 
Geſchire / auffzuheben. In dem man ſolcher Ges- 
ſtalt ſuchte; ward ein rohes Stuͤck Fleiſches gefun⸗ 
den welches ſo groß / wie ein Kinds⸗Haupt / und von 
der Glut im geringſten nicht angegriffen war. Die⸗ 
ſes beſtuͤrtzte den König mit hefftiger Entſetzung / und 
bewegte ihn / einen von feinen / nechſt bey ihn ſtehen⸗ 
den / Reichs⸗Raͤthen zu fragen / was dieſes moͤchte 
zu bedeuten haben? welcher darauff antwortete / feine 
Wojeſtat wurdens felbft Teichtlich mercken; weil Die 
Sache fich felbften gnugfain entdeckte. Der König 
urtheilete hieraus für unfehlbar / man hatte feinet 
Tochter vergeben:eilete BRAD BIOTNEIN 

einer 
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. Durchgehenden unbefihadigt von ſich fo geht er 
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feiner Burg zu 7 und befahl alfobald / daß 
ale Hoffdamen / und Kammer+ Fungfrauen 
feiner Tochter / inihrem Leben auffgewartet7 gefan= 
gen feste: Wobey allerdings diejenige nicht überfehn 
wurden ‚welche der verftörbenen Princeſſinn auch nur 
eine Bifite gegeben. —— 
Dieſem nach mußten / am a8. Hornungs⸗ Tage 
angezeigten 1649. Jahrs / alle Hofdamen / und 
nehme von Adel / welche jemals / vor der noch lebenden 
Princeſſinn / erſchienen waren / Durchs Feuer paßt: 
ven / und daraus ihre Schuld oder Unſchuld wel 
ſenn Denn das erfordert / obbedeuteter Maſſen 
SiammiſcheGewonheit / woferrn die Warheit 
Durch den ordentlichen Gang Rechtens und Ge 
richts / and Liecht zu bringen ſtehet / ſe durchs Feuer 
alſo gelautert werde, "Lage nun die Slamme 





den 
mit triumphirender Unſchuld davon / als einer Der 
von der Aufflage / ledig und loß gezehlt Henckt fie 
ihm aber ein Brandmal an; alsdenn wird er ſchul⸗ 
dig erklart. Und dieſe Feuer⸗ Probe geſchicht nicht 
ſonder abſcheuliche Beſchwerungen Beil nun 
unter allen dieſen Feuer⸗Tretern niemand verletzt 
ward : gab ihnen der Konig einen freyen Fuß In⸗ 
mittelſt Aber Fam die jungſte Tochter Deß vorigen Kos 
nigs in Verdacht / welchen Diefer Gegenwartiger/als 
ein Tyrann / durch Aufruhr / entzeptert und erwurget / 
dieſe deſen Tochter aber fürfeine Concubine genom⸗ 
men hatte. Man wußte ſich zu erinnern / Daß fiey 
vor dieſem / übelempfunden ven Vorzug vätterli⸗ 
cher Liebe / womit der König feine alteſte Tochter 
behuldete ; und hirigegen ihre Be 
gete ; ohnangefehn Ihn diefelbe eben fo mol / als h⸗ 
ven Vater / ehrete. EEE 
Auß 
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Auß ſolchem Fuͤncklein deß Argwohns erhub ſich 
ine gaͤntze Flamme ſtarcker Mutmaſſungen; nach 
en man dem Könige Fund gemacht / daß dieſe ſeine 
Neben⸗Frau / unter der Leid⸗Klage; fo man / ben der 
Leich⸗Beſtattung / gewoͤhnlich hoͤren läßt / weit⸗ 
ich gelachet. Welches Scheins genug ertheilete/ 
fie wäre / um der Verſtorbenen Tod / mehr froͤlich / als 
traurig / und alſo / eine Feuer⸗Probe außzuſtehen / ver⸗ 
pflichtet. Selbige ward auch unverzüglich / mit ihr / 
fürgenommen:und mußte ſie / mit einer groſſen Mens 
geedler Jungfrauen / durchs Feuer gehen. Keiner 
widerfuhr etwas Leids / ohn der Princeſſinn; die / 
an beyden Fuͤſſen / gewaltig verletzt ward. 
- Dierayff ließ der Konig ihr ſtarcke ſilberne Feſſel 
anmerffen / und fie fo fireng verwahren / Daß Fein 
Menſch zu ihr Funnte/noch einiges Wort / mit ihr / 
wechflen durffte. Am andren Tage deß Merkens/ 
ward ſie in der Mandarinen vollen Berfamlung vers 
höret. Hier ließ fie. fich entweder auß Forcht def 
Schmerkeng;wenn man fıepeinigte/oder auß Groß⸗ 
muͤtigkeit / freywillig vernehmen : Wenn der König 
ihr mit einem Ende / zufagte / daß er fie alfobald 
tödten wolte / und nicht lange jederman zu Dohn 
und Spott leben lajfen 5 fo doͤrffte er nicht viel 
Mühe auffwenden / hinter das Seheimniß zufoms 
men / wie ed mit dem Tode feiner Tochter ergan⸗ 





gen: * * — IR 

Die Mandarinen / denen noch in friſcher Gedaͤcht⸗ 
niß ſchwebte / in was vor hohem Anſehen die Princeſ⸗ 
fin geweſen / da ihr Vater die Siammiſche Krone 
auff dem Daupte trug / flunden nicht weniger erftaus 
net / ͤber den edlen Mut diefer Fuͤrſtinnen / als fie auß 
innerlichem Mitleiden bewegt wurden / quff ihre Er⸗ 

loͤſung bedacht zu ſeyn. 
Aber 











Aber die Forcht für ne: daͤmpffu 
dieſe Leidens⸗Regung gar bald; alfo daß ſie den Vor⸗ 
ſchlag der Princeſſinnen dam König entdeckten: 

Diefer verſprach alfo bald daß die Fuͤrſtinn wann fie 
die laufere Warhelt befetinen wuͤrde / bald ihrer Qual 
abkommen / und niemand zum Spotte beym Leben 
ſolte gelaſen werddenn 

Auff ſolche Zuſage bekante ſie unverholen = Dapfe 
mit Hulffe der Ammen / ein Zauber⸗Gifft zubereiteil 
welches man dermaſſen beſchworen / daß ein Stuck 
Fleiſches / wenn man den ermordeten Leib verbrennte / 
som Feuer nicht Forte verzehret werden. Doch die⸗ 
ſes Gifft haͤtte / auß Srathum / die Tochter bekom 
men; welches ſonſten / auff den König felbften/ ange 
ſehen geroefen : Damit es einen fo a 
nen / der meinem Vatter / fagtefie/ / als rechtma igem 
Konig von Siam / den Keichsftabfihehmifcher eis 
ſe auß der Hand geriſſen / und das rechte Königliche 
Blut unter druckt auß dem Mittel raumen möchte: 
Denn durch dieſes Mittelmäre fie entſchloſſen gewe⸗ 


ſen / ihres Vatters Tod zurächen und Das Koͤnigli⸗ 

che Blut auß fo unertraͤglicher Dienſtbarkeit zu 
retten. 

So bald der Koͤnig dieſen Bericht vernahm / ließ 
er der Princeſſin ein groß Stücke Fleiſch auß dem 
Leibe fihneiden/und zwang fie/mitvielen Bedrohuns 
gen Afolches auff zueſſen. Unterdeſſen 7 daß ſie den 
festen Biſſen verfchluckterfielen etliche Henckers⸗ Bu⸗ 
ben auff fies hieben fie in mehr als 1000. Stücken) 
und warffen dieſe Stuͤcker in ven Fluß. Deß ar 
mordeten Königs Bruder ward gleichfals umge 
bracht: welchem / in vorerwehnter Aufruhr / Das 
Leben gefriſtet war: weil man ihn hatte fuͤr aber witzig 


. gehalten, Denn es brach) auß / baß cee gc 
wie 














5. , Die Beipepiungburcßgeier: zig 
wie jener alter Römer Brutus / Der den Tarquinius 
vom Thron zu ſtuͤrtzen gedachte / und ſich derhalben 
ſtellete / als ob er unterm Hur nicht recht verwahret 
waͤre — Schtoe- 
Fler) dem Konige nach Kron und Seben wisig und fie 
‚ fig genug geträchtet : und dafern der Anfchlagriicht 
„ tögre zu früh entdecket; folte ihm die Gelegeriheit/dag 
Reich feinesumgebrachten Waters wieder zu erobern / 
 nichtermangelthaben: Befihehievonmeltirdrmole 
dum Montaneum/ in den Geſandſchafften / an den 
Keyſer von apan.,. a 
Wer / zu fölcher Seuer- Probe / genothiget wird 
der muß / dreyinal Hacheindnder / pier oder fünff 
Schritte weit / barfuß / über Die hell⸗gluͤhen de Kohlen 
gehn. Wobey denn ſcharffe diuffficht beſtellet iſt / daß 
der Durchhingehende nicht eiwan nur / mit leichten 
Fuͤſſen / hinber hupffe/ wie der Han uber die Kohlen / 
oder nur leiſe Tritte thue / und alſo das Feuer nur ge⸗ 
lin de beruͤhre. Denn es ſteht / zu bey den Seiten einer 
dabey / und druckt ihm die Schultern nider. 
Japan kennet und uͤbt die Feuer⸗Laͤuterung / in 
unlauteren Sachen gleichfals / vermittelſt eines gluͤ⸗ | 
henden Eiſens / Döch/titeiriiger DVeranderungswme 
Nnach erzehlender Berlauff jeigenwirs. | | 
Als man ſchrieb iy95. ward ein Chriſt / welcher / | 
zu Omura / unter den Heidniſchen Japanern / woh⸗ 
nete auff einen Diebftall angeklagt: welches Laftery 





in Sayan / *— allerſcharffſte abgeſtrafft/ und mie 
dem ſchmaͤhlichen Kreuß> Tode blehfern wird alſo 
daß derjenige / welchen man nur der jeringſten Ent⸗ 
| wendung überführen kann / ohn alle Gnade / ang 
 Kreuß muß / und / an demfelben / von deß Hencker⸗ 
Band / ——— 
empfaͤngt : der alſo eichnam aber a 
| 14 
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den Raubvoͤgeln zur Speife/ — fR ange bit. 
von ihnen gantz auffgefrejlen worden. Einen ſo che 
Gang wünfcheten die Japaniſche Heiden. bief en 
Ehriften auch: Funnten aber nicht / zu rech em $ 
weiß deſſen gelangen / weſſen fie ihn | begüchtigte en. 
Darum umgaben fie / und belagerten feine Wo 
nung/und forderten gang ungeftumlich/er ſo teden/ 
bey ihnen gebraͤuchlichen / Eyd leiſten — rin 
beſteht; der Beeydigte muß den Fluch⸗Eyd unter 
ſchreiben; hernach das Blat Papiers/ darauf ger 
fehrieben ftehet / in die flache Hand thun / und ein 
hell-glühendes Eifen darauff legen ; alsdenn die 
Hand zuſammen druͤcken / und ihm felbften de Zorn‘ 
und Fluch deß Abgotts Chamis (foll vielleicht der⸗ 
jenige ſeyn / welcher von andren / Conon benamſet 
wird ) an den Hals — wofern er deß gezi — 
henen Verbrechens ſich ſchuldigwiſt Wird deun 
die Hand gebrannt; erkennen ſie den Probirten fuͤr 
übertoiefen : weil die offtmalige Erfahrung fie/in Die 
fr Meynung / hat beftetiger, Bleibt fie 5 
dem Blat / unverſehrt: ſo iſt er / von dem zugeme * 
nem Laſter / rein und lauter, F 
Der Chriſt wußte / in dieſer Bedraͤngniß /üöede der 
auß noch ein / ftund in groſſem forgfamen Ziveifel 
was er thun ſolte / oder fallen. Es mußte geſchworer 
ſeyn: oder die Klage / auff Ableinung deß Schwur 
den Schein gewiſſer Warheit erlangen / und 4 
gends der bittere Tod gelitten feyn. Schwur er 
mar es / wider feine Seele : weil einemChriften nicht: 
geziemen wolte / bey einem Goͤtzen zu ſchweren. W | 
gerte er fich deß Ends ; fo ward ihm Das Leben J 
weigert / und / ſamt der Unſchuld abgeſprochen. 
entſchuldigte ſich / gegen ihnen / anfangs hiemit/d dab | 
Gott / 








ihm feine Religion nicht zulieſſe bey einem falſchen 
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F Goltt / zu fehmweren; fondern allein / bey dem wahren / 
den die Chriſt⸗ Glaubige bekenneten. Sie beuah⸗ 

wen ihm aber ſolche Außrede gar bald / und bewiligs 

3 ten/erfolte dann die Beſchwerung / bey ſeinem Gon / 


thum ae Hi 
Er / derfich feiner Unfchuld zuverfichtlich eröftere/ 
beſchloß im Namen Chriſti / es zu wagen: zůmal weil 
— Machte alſo / uͤber das Blat / 
uforderſt ein Kreutz legte das gluͤhen de Eiſen drauff / 
und beydes indie Fauſt: welche er / mit mutiger Derge 
hafftigkeit zufammen zoch. Was gefihahe ? der 
Godtt / fo die drey Manner/ im Feuer⸗ Ofen fuͤr der 
Flammen /geſchutzt; ſchirinte auch dieſen unſchuldi⸗ 
gen Ehriften / fürdem Brande deß Seuerzroten Eis 
ſens / ſo wunderbarlich / daß weder vie Hand / noch 
das Papier⸗Blatt / einiges Brand-Zeichen empfing. 
Solchem nach ward er nicht allein der angedraue⸗ 
FR Sr ; fondern auchs alles Verdachts erlaſ⸗ 
J ſen 
Unter Zwang aber / und Willkuͤhr / iſt ein maͤchti⸗ 
ger Unterfcheid. Zudem iſt dieſes / beh unglaͤubi⸗ 
gen Volckern / geſchehen / denen ſolche Probe hat / zur 
Bekehrung / gedeyen konnen: darum GVtt feine 
Wunder⸗ Hand mit in das Spiel gemiſchet / und 
dem Brande gewehret. Unter Chriften aben / da man 
3 andre Ordnungen hat / ſtunde ſolches nicht zu verſu⸗ 
1 chen: zumal nachdem es / wie vor gemeldt / verboten 
worden. Goldwird / durchs Feuer / ſicher bewehrt; aber 
nicht allemal die Menſchen Unterdeſffen mögenzudies 
‚fen befleckten Zeiten / ihrer viele wol froh ſeyn daß dieſe 
Probe abgeſtellet fey. Wie viel ſolten nit die Wund⸗ 
erhete zu Hun bekom men! Es mochte denndie Sa⸗ 
che alſo beſchaffen feyn / bat etwan Meifter Panne 
| Tr ie 


| 7 
| (a) P. Aloyfins Erojes in Epifl Indie. | 
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die Kuhr auff fih nehmen / und die Brand»verfehrt 
dergeftalt/ eins für alle Mal / kuriren muͤſte / Dagfie 
Feiner Kuhr hernach mehr beduͤrfftig wͤren. 
Unterdeſſen verrathen ſich die groben Laſter / ſon⸗ 
derlich der Unzucht / gemeinlich felbft ; wie ein übler 
Geſtanck / det ſich ſchwerlich kann verborgen halten/ 
ſondern bald anmeldet ; nemlich durch mancherley 
unfürfichtige Handlungen / ſo / von den verblendeten - 
Begierden getrieben twerden : und ift unvonnoͤthen / 











daß man fie / durch Brand⸗Moaͤhler entdecke / sver 
erfündige: wie Die Voͤlcker deß ee RE u 
Reichs Angola : beywelchen dißfals eine Beſchwe⸗ 
rung / Bulungo genannt / im Schwangegeht /umd/ / 
auff dieſe Art / zu Werck geſetzet wird Der Delft 
ſolches zaubrifchen Wercks / den ſie Ganga heiſſen / 
rufft / durch eine ſon derbare Stimme / und mit ſeitſa⸗ 
meh Geberden / den Teufel; wenn er etwas will auß⸗ 
forſchen / oder erfahren: laͤßt alsdenn den Hauffen / 
darunter der Schuldige vermutet wird zufammen/ / 
jedoch / Ehebruchs halben /nurdasWeiballein/Eom- 
men: ſtreicht hierquff / mit einem gluͤhendem Eifen/ | 
jedwedem über den bloffen Arm / oder übers Bein: 
wovon niemand Schaden oder Schmerken leidet/ 
ohn allein der Rechtſchuldige. Und hat diefe aber- 
laubiſche Erkuͤndigung / bey ihnen / dermaſſen uͤ⸗ 
erhand genommem daß viel Eingeborne Schwar⸗ 
ken ſelbſt um liederlicher Urſach willen / ſolches unter 
ihren Leibelgenen / anzuſtellen pflegen : ohnangeſehn 
wenns lautbar wird / von den Portugallern dru⸗ 
er hart geſtraffet werden. (a) — 
Ob wir nun gleich / hie zu Lande / ſolche Probier⸗ 
Eiſen nicht zu foͤrchten haben: hat doch GOtt jed⸗ 
weden ein andres Eiſen / in ſeenem Buſem verborgen; 
nem⸗ 









(a) D. Dapper, in Deferspr, Regni Angole. 
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vernlich Das Gewiſſen. Welches eine Zeitlang Falt 
yenug iſt; zuletſt aber / wenn es von derfafter-Brunft 
echt durchhitzet worden / manchen dermaſſen / in der 
Bruſt / gluͤhet / daß es ihm mo keine GoͤttlicheLabung 
en Brand ſtillet / Hertz und Seele abbrennet. 








XLI. 
Die Waſſer⸗Probe. 


GBhwie auß dem Sophocle / und andren alten 
Scribenten / deßgleichen mit der Lucern / deren 
n vorhergehendem Hauptſtuͤcke gedacht worden / 
rweißlich / daß die Bewehrung durchs Feuer uralt 
en; alſo ſtehet das Waſſer⸗Examen / mit derſelben / in 
leichem Alter. Geftaltfam / an dem andren Eck ge⸗ 
neldeter Lucern / das Judicium aquæ frigidæ, oder 
Belt: Waſſer⸗Gericht zu ſehen / welches / auß einem 
Brunnen /geſchoöͤpfft / ind in eine Schale geſchuͤttet 
vird / daß mans außtrincke. Oben an bey dem Brun⸗ 
jen / ſtehet der Ertz⸗Prieſter / und lieſet in einem Bus 
he / mit ſolchen Geberden / als forderte er einen Eyd / 
der laͤſe etwan die Fluch⸗ und Beſchwerungs· Wor⸗ 
erüber das Waſſer/welches Beklagte gleich ſoll auß⸗ 
rincken; oder erklaͤrete ihr ven gerichtlichen Spruch / 
er ſo wol auff ihre Unſchuld / als Schuldigung / wer⸗ 
eerfolgen. Neben ihm / ſteht ein anderer / mit einer 
chalen in der Hand / fonollgefchöpfften Brunn⸗ 
Waſſers: und nechſt dieſem / ein Dritter / welcher das 
Waſſer / auß der Schalen / wiederum in eine Schuͤ⸗ 
el aufffangt. Welche beyde zween Unter⸗Prieſter / 
der Diener / und Helffer find. Zur Rechten / 
vird der Mann ENMNINE, * ſeinem Weibe ae 
ij un 
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und fein Weſb zu dem Prieftergeführthat : Dam 
ihre Neinigkeit oder Unreinigkeit erforfchet werd 
under fie dem Tode übergebe/ im Fall ihre Zuch 
Durch den Probier⸗ Trunck / un zuͤchtig erfunden wird 
Endlich findet ſich / zur Lincken / eine Frau / mit einen! 
kleinen Knaben / welche / mit ihrer Hand / ein Krantz⸗ 
lein auffweiſet: zu bedeuten / daß ſie / ſich unſchuldig 
wiſſend / den Krantz der Ehren / oder deß S ieges /de 
von trage / und gegenwaͤrtigen ihren Sohn / in Eh⸗ 
ren / habe erzeugt. x 
hoher aber/ (nächte jemand fr agen) kommt 1} 
thane Hiſtoriſche Fuͤrſtellung / auff die Lucern da 
heidniſchen Minerva( denn derſelben war ſie / wie vor⸗ 
hin gedacht iſt / gewidmet) zuſtehn; da ſie doch ſchei⸗ 
net / auff das von Moſe / oder vielmehr von GOit 
ſelbſten / geftifftete bittre Waſſer der Hebraͤer / zu Deu 
ten? Darauff giebt Ficetus zur Antwort: Dag / wie 
vielmals die Debraer abtruͤnnig worden / und Heid⸗ 
niſchen Goͤttern gedienet / ihre Hnie / fur Baal / gebeu⸗ 
get / und der Melechet deß Himmels geopffert: alſo 
hingegen die Heiden wiederum / von den Hebraern / 
viel Ceremonien und&ebräuche/angenommen : dar⸗ 
unter auch vermutlich der Sluch- oder Beſchwerungs 
Tr ‚une gervefen. 
Beſagte Minervalifche Lucern iſt / beh den alten 
Süden in Granada/ lange Zeitin Verwahrung ge 
et und ihren fpaten JeachFommen hinterlaffen: 
wiewol fieurfprünglich/von den -Deiben/hergefoits | 
men; als die/ nebenfi ven Hebraiſchen Gebrauchen! 
auch-Heidnifihe sugleich fuͤrbildete. Vielleicht moͤgen 
auchwol die Juden / ſo fich dieſer Lucern bedient Ab⸗ 
trunnige / und gleich wie andre Goͤtzen / alſo auch der 
Minerven Diener geweſen ſeyn. | 
Wir begnügen uns/hieran ein Ztichen deß — 





ne nn 
_ 7 
er Waſſer Probe zu nehmen. ‚Welche gleich mie 


er Feuer⸗Beweiß / eben fo wol unterſchiedlich geſcha⸗ 
e xrſtlich Durch einen beſchwornen Trunck; deſſen 
veitere Erklaͤrung ich / biß auff folgendes Capitel/ 
gruͤck ftelle : Hernach Durch die Berührung def 
Balftıs und / drittens / Durch Die Werffung ins 
Ballet, „4. . 

Die Beruͤhrung deß Waſſers / wovon jeko eineg 
md andres ſoll erzehlt werden / geſchahe entweder 
nit heiſſem / oder kaltem Waſſer / oder mit allen bey⸗ 
en. Und dieſe Waſſer⸗Beruͤhrungen hat man nicht 
ur bloß / zu Erkuͤndigung der Keuſch⸗ oder Unkeuſch⸗ 
eit Der Eheleute / wie zwar das Eyfer⸗Waſſer; ſon⸗ 
ern auch / zu Entdeckung allerley andrer Verbor⸗ 
enheiten gebraucht. 

Ehe aber und bevor man damit verfuhr / wurden 
tliche Beſchwerungen / und Gebete geſprochen: de⸗ 
en man mehr als einerley Formularen findet: Dar⸗ 
inter auch dieſe beygefuͤgte begriffen waren. Sc be, 
chwere dich / du Waſſer Geſchoͤpff ! im Namen Got⸗ 
es deß Allmaͤchtigen Vaters / und im Namen JEſu 
Thriſti feines Sohns unſers HEren! daß du werdeſt 
in beſchwornes Waſſer / zu vertreiben alle Gewalt deß 
Feindes / und ſeiner Widerſtrebung / und den Feind 
eibften: auff daß er nicht Macht habe / zu verachten 
oder zu verhindern) die Gerechtigkeit Gottes / auff 
inigerley Weiſe / noch auch die Offenbahrung derſel⸗ 
en. Das verleihe der / welcher kommen wird / zurich⸗ 
RD und die Todten / und die Welt durchs 
Feuer. fies 

Zuforderſt aber wurden / wenn die Probe / in der 
Kirchen / angeftellet ward / nach einigen kuͤrtz⸗ ges 
raßten Gebetlein / und gefungener Meile die Par- 
heyen oder RRBEHENeNEN Der der Communion⸗ 

BER" iiij ver⸗ 
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vermittelft dieſer Beſchwerung / vom Priefter 7 bu 
ragt; x | | ER 

j Ich beſchwere euch Leute bey dem Vater / Sohn / 

und H. Geiſt / undbey eurem Chr tenthum worzu 

ihr euch einmalbeFannt habt / und bey demeingebors 
nem Sohn Gottes / den ihr für euren Erlöferbals. 
tet / undbey der heiligen Srey-Einigfeit / bey dem 
heiligen Ewangelio / und bey den Reliquien / welche 
in diefer heiligen Kirchen auffgebebt werden: daß 
ihr euch / in Feinem Wege / unterſtehet / zu dieferbeili; 
gen Eommunionzu treten/nöchdiefelbe würcklich zu 
nehmen / wofirn thr dieſes oder jenes gethan / oder 
darein bewilligt / oder einige gründliche Wiſſen⸗ 
ſchafft darum habt / oder denjen igen kennet der enges 
than hat. —— 
Schwiegen fle hiezu ftille/ unbbefannten nichts: 
ſo tratt der Driefter zum Altar und ommunierrte/ | 
wie gebräuchlich: reichte ihnen hernach gleichfalg Die 
Eommunion : Indem ſie aber folche / vor dem Al⸗ 
far empfingen / fprach er; Diefer Leib und Blur 
unfers Hrn JEſu Chriſti fey (oder gedeye )euch | 

heute! zur Bewehrung! | TE 4 

Nadh geendigter Meile / begab fich ber Priefkary 

vom Altar / an den beftimmten Platz / wo das Era⸗ 

men ſolte vorgehn trug auch mit ſich Das Evange⸗ 
lium Buch / ſamt dem Kreuße/ fang eineFurge Na⸗ 
ney / und beſchwur als denn das Waſſer / che Denn es 
peter ward /auffobgefegte Weiſe / oder au) mit 
ieſem nachgefegtem Befchwerungs-Spruch, | 
Ich beſchwere dich) du Sefchöpff deß Waſſers / 

im Namen Gottes deß Allmaͤchtigen Vaters / mdee. 

daß du werdeſt ein beſchwornes Bann⸗ Waffer/ 

zu bannifiren alle Krafft deß Widerſachers / alle 

Phantaſey (Betrugund Gauckelwercke) deß Teu⸗ 


fels: 
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feld: daß / wenn diefer Menſch feine Hand in dich 
taucht / und erder ihm zugelegten Sache nicht ſchul⸗ 
digiſt / die Guͤte deß Allmaͤchtigen ihn davon moͤge 
befreyen. Im Fall er aber (welches ferrne ſey!) 
Schuld hat / und ſich dennoch erkuͤhnet / feine and 
hinein zuftechen: wolle die Krafft deß allmaͤchtigen 
Bottes ſolches / an ihm / offenbaren : damit maͤnni⸗ 
zlich ſich fürchte / und erzittre für den heiligen Na⸗ 
nen der Herrlichkeit unfers Herrn: der da lebt und 
rgieret / wahrer Gott / in alle Ewigkeit. 

Hierauff ſprach er weiter / folgfndes Gebet: 
Herrꝛ Jeſu Chriſte! der du biſt ein gerechter Rich⸗ 
ter / ſtarck / gedultig / und ſehr barmhertzig / durch wel⸗ 
‚chen alle Dingegemacht find! Du Gott der Goͤtter / 
und Herz aller Herren! der um uns Menfchenund 
um unfere Seligkeit willen / auß dem Schoß deß 
Vaters herab geftiegen / und auß der Sungfrauen 
Maria Sleifch an fich genommen; der du am Kreu⸗ 
tze / durch dein Leiden / die Welt erlöfet haft, zur Hel⸗ 
len gefahren hiſt / den Teuffel in der aͤuſſerſten Fin⸗ 
A / und alle Gerechten / die wegen der 
Erb- Sünde dafelbft wurden auffgehalten / durch 
Deine groſſe Machtund Gewalt / von dannen erledis 
gethaft! Dich / Herr! hitten wir / duwolleſt / auß 
der höchften Burg deß Himmels / deinen H. Geiſt 
ſenden / tıber dieſes Geſchoͤpff deß Waſſers / welches 
wir Durch Feuer / zu erhitzen gedencken: damit dein 
rechtes Gericht hiedurch / an dieſem Menſchen EN. 
erwieſen und geoffenbaret werde. Dich / Herr bitten 
wir demuͤtig; der Du / zu Cana in Galilaa / durch 
deine Krafft / ſum Wun derzeichen / Wein auß Waſ⸗ 
fer gemacht / und die drey Fünglinge Sadrach / 
Mſach / und Abednego/von dem feurigen Ofen un⸗ 
verſehrt herauß gefuͤhrt; die Suſannam von der 

8— Stv falfchen 
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- sfalfchen Anklage ihrer Verleumder errettet; den 
Blindgebornen die Augen auffgetban ; Lazarum 
⸗auß dem Grabe / darinn er fihon vier Tagegelegen/ / 
⸗erweckt; Petro / da er / auff dem Meer wan delend / zu 
ſſincken begunnte / die Hand gereicht: ſihe / bey die⸗ 
⸗ſem Gebet / nicht an / unſere Suͤnde: ſondern offen⸗ 
hare dein warhafftes und heiliges Gericht / vor die⸗ 
⸗ſem gantzen Umſtande; auf daß / wenn dieſer Menſch 
⸗anjetzo feine Hand / um dieſer Sache willen (hiemit 


ward dieſelbe namhafft gemacht) in gegenwaͤrtiges / 
sam euer ſiedendes / Waſſer taucht / und deß gezie⸗ 
⸗henen Handels unſchuldig iſt / ihm / durch | 
«kihen / Feine Berfehrung/noch einiges Ubel / an der 
Hand widerfahre / dadurch er / ohn feine Schuld / in 
Verleumdung fallen möchte. Ja hnochmals bitten 
«dich / allmaͤchtigen GOtt / wir unwuͤrdige arme 
⸗Suͤnder / und deine Diener / in Demut / du wolleſt 
⸗uns gleichfals / nach deinem wahren und rechtem 
⸗Gericht / eben an dieſer State / kund thun / ob viel⸗ 
eleicht dieſer Menſch / m benannter Sache / auff deß 
⸗Teuffels Antrieb / entweder durch begierliches Ge⸗ 
{üften,oder durch Ehrfuchtund Stolß / entweder 
emit der That / oder Bewilligung / An 
hat: und da er / diefes Beweiß⸗ und Pruͤf⸗Ge⸗ 
richt ( Probationis Judicium ) zu verkehren oder. 
-zu fihanden und Affen / auß argliftiger Kunheit / 
und boßhaffter Vermeſſenheit  fich unterwunde/ / 
zin denn er / deſſen ungeſcheuet dennoch Die Dand 
hinein ſtieſſe; fo wolle Deine Sue folchesanden Tag 
-bringen / daß man / an feiner Hand möge erken⸗ 
nen ı er habe mißgehandelt/ oder unrecht gethan⸗ 
und hernach / vermittelft wahrerrichtiger Befant- 
⸗niß / Buſſe thue / und zur Beſſerung feines Le— 
sbeng gelange : auff Daß dein heiliges warhe 
te 
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»te8 Gericht allen Voſckern Fund werde : Durch 
«Dich ( oder / um demet willen ) du Heiland der 
Belt !:der du kommen toirft/gurichten die Leben⸗ 
Digen und die Todten ; und die Welt / durchs 
Feuer. Amen! / tn 
Nach dieſem zoch er den Bewehrenden ſeine Klei⸗ 
der ab/undandrereine Kirchen⸗Kleider an / als nem⸗ 
lich ein Kleid deß Beſchwerers/ oda auch eines Dia⸗ 
coni : reichte folgends ihm das Evangelium / und 
das Kreutz / zu Füllen : befprengtehiernechftihn/und 
feinen Gegentheil /.mit dem Waller / wovon erde 
nen/ die für Diefes Wunder Gericht treten folten/ 
wie auch/ von dem-gefegnetem (oder beſchwornen) 
Waſſer / zu trincken gab/und hernach dieſe Worte 
ſprach. Diefes Waſſer habe ich dir (oder euch)- 
heut gegeben, zur Probierung, Dißgeredt ; ward 
Das Waſſer imeinem Keſſel / zu Feuer geſeht. Wenn 
es nun begunte zu ſieden; vrecitirte der Prieſter aber⸗ 
mal etliche Gebete / faſt deß vorigen Inhalts: daß 
GOtt nemlich die Schuld oder Unſchuld/ andem 
Eraminivten / Durch gegentwärtiges Waſſer/ erklds 
ren / und im Faller / verſtocktes Sinnes/ die Hand 
wurde hinein thun / ihm felbigedamit brennen twols 
fe: Damit feine Seele/ Durch Buſſe / gerettet würde: 
uch / daß GOtt alle Zauber-Mittel/ womitetwan 
der Bewehrende / fein Unrecht möchte verbergen 
vollen / ſolte un kraͤfftig und zunichtemachen. 
S Lu ward folgendes kurtzes Gebetlein mitan: 
chencft. 
’ Laßt uns beten! GOtt! der du die fel. Suſannam 
von der Derleumdung,/ und falſchen Bezůchtigung / 
befreyet; GOtt! der du den S Daniel auß der Leuen⸗ 
Grube / erloͤſet haſt / und die drey Juͤnglinge / auß 
ren brennenden Feuer⸗ Ofen/ erzettet ! rerre auch 
anj:'zt 





— 


_ 


anjetzt die Unſchuldigen ; und zeichne bie Ehäeer| 
durdunfren Bern ̃ce. 
er / ſo die Band hinein fchieben folte/ fprach / gu 
der bevorftchenben ‘Probe / das Pater Unfer / und 
fegnete ſich / mit dem H. Kreutze. Inzwiſchen ward. 
der Keſſel eilig vom Feuer gehebt 7 und neben dem 
euer nidergeſetzt. Darauf ließ der Richter einen 
tein / ſs am ande feſt gemacht war / hinein und auf 
den Grund fallen:melchen der Bezuͤchtigte wiederum 
mit entbloͤßtem Arm / mußte herauß nehmen. Nach 
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dem er Die Hand wieder heraus gesogen ; ward ihm 
diefelbe gantz fleiſſig eingetwickelt » in gemillen Zeug/ / 
und mit dem Sigeldeß Richters verpitfchirt s biß an 
den dritten Tag: Da fie / von gewiſſen verordneten 
Männern /befichtigef/und beurtheilet worden. Denn 
man glaubte: wenn je die Hand durch Teuffels-Pof> 
fen / verletzt oder unverletzt wäre / wuͤrde ſich / in dreyen 
Eh fchon verlieren / und dierechte 
Waͤrheit entdecken. 

Untermeilen aber hatmanfo gar viel Ceremonien 
nicht gemacht ; zumal wenn die Probe nicht / in Der 
Kirchen / angefichts der gantzen Gemeine geſchehen. 

Del⸗rio ſchilt dieſe Probe; als welche / durch deß 
Teuffels Eingeben / auffgekommen fen. Welcher 
harten Beurtheilung Licetus billig widerſpricht. 
Dann ob zwar ſolche billig abgeſtellet worden; weil 
fie / in Gottes Wort nicht gegruͤndet / und der hei⸗ 
lige Nam Gottes vielmals dabey / ohn Zweifel 7 gez 
mißbrauchet worden; in dem man / ohne Unterſcheid / 
von Gott / ein ſolches Mirackel begehret / und Ihn 
alſo gleichſam verſuchet hat: iſt fie darum dennoch 
nicht durchgehends Teuffliſch zu achten. Demn 
wenn Gott / um wichtiger Urſachen willen / dieſelbe 
unterweilen / mit einem wunderbarem Fe 17 

cweh⸗ 


—— 


_ 


—Die Waſſer⸗Prode. Ja 
ewehret hat ſolte man alsdenn auch wol ohne Sun⸗ 
e / und Laͤſterung teuffliſch nennen / oder für deßkeu⸗ 
els Eingebung halten konnen / was offt / auff Gottes 
Eingebung geſchehen? zumal daer / Delzrio / ſelbſt 
jeftehet/ die heiſſe Waſſer⸗ Probe ſey gemeinlich / von 
lien Leuten / zur Beftetigung deß allgemeinen 
Slaubens/und Chriſtlicher Warheit / mit wunderli⸗ 
chem Außgange / gebrauchet; teuffliſche Mittel aber 
den Rechtglaubigen nicht erlaubt ſehen. 
Was ſchreibt — Thuronenfis: (a) von 
einem Catholiſchem Diacono / und Arrianiſchem 
Priefter ? welches auch Del⸗rio ſelbſt anzeucht. Dies 
fe beyde hatten ſich miteinander /in eine Difputation/ 
elngelaſſen : der Cathölifche aber/ ſagte / nach langem 
Streit: Laßt ung die Warheit / mit der Thaͤt / beweh⸗ 
ten ! einen Keſſel mie Waſſer su Feuer fegen, und je⸗ 
mandes Ring / in das fiedende Waſſer / werffen, 
Welcher unter unsnun denfelben/ auf dem Waſſer/ 
wieder herauß nehmen wird / (mit unverſehrter Haut) 
der ſoll Recht haben. Der Ketzer hielt den Vortrag 
fürgenehm. Unterdeſſen ward der Diaconus / mie 
einem klein⸗glaubigem Mißtrauen / verfucht und an⸗ 
gefochten: alſo / daß er den Arm / und die Hand / mit 
einiger Salben / beſtrich. Der Arzianer/alser ſolches 
merckte / wolte Die Probe nicht eingehn; rieff / der 
Diaconus hatte zauberiſche Kuͤnſte gebraucht.(Ver⸗ 
mutlich Aber find es natuͤrliche geheime Mittel / fo 
dem Brande widerſtehen / geweſen.) 

Indem fie ſich hierüber entzwehen; kommt ein an⸗ 
drer Diaconus vonRavenna / namens Hyacinthus; 
druͤber zu; frage / was fie miteinander für einen 
Stteit⸗· Handel haben ? Und als manihm diellre 
fach angezeigt ; ſtreifft er unverzüglich den Anne 


RE inter 
(2) I I; de Glor, Mairt: [7 81. 
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hinter fich /ftreckt den geblößten rechten Arm auß/un 
ſtoͤßt ihn in ven fiedenven Keſſel. Derhineingetvor 3 
fene Ring aber war fo klein / und gering / daß ihndas 
Waſſer fo leichtlich bewegte / hin und nieder watffas 
wie der Wind die Spreuer führe, Derhalben er den⸗ 
felben lange und viel / ſuchen mufte/und endlich mach 
einer Stunden / allererſt fand. Mittler Weile ward 
dem Keſſel tapffer zugeſchuͤrt wodurch das ftrudfene 
de Waßfer deſto unruhiger ward / und ihm gröffere 
Muͤhe machte / den Ring zu ergreiffen. Endlich hat 
er ihn gleichwol erwiſcht / heraußgezogen / und den ge⸗ 
ringſten Schaden nicht / an ſeinem Fleiſche empfun⸗ 
den; fondern vielmehr betheurt/am Bodem waͤre der 
Keſſel aller kalt; oben aberinder Hoͤhe Taulecht. 
Der Ketzer / da erfolches ſahe / ward er ſehr fchaams 
rot; warff aber/ bald darauff / mit groſer Kunheit / ſei⸗ 
ne Hand gleichfals in den Keſſel / mit dieſen Worten: 
Mein Glaube wird mich Schade⸗loß halten! J— 
Aber kaum hatte er fie hinein geſtoſſen; fihe! da fiel 
ihm das Fleiſch / ſchier biß auff die Knochen herab: 
fö hefftig war es verbrannt. Und hiemit hatte der j 
Streitein Ende. | re. 3 
Eben außdiefer Hiftori aber/fpühret man gleich». 
wol auch/etlicher majlen/ wie gefahrlich es ſey einer 
folchen Probe fich zu unterfiehen / und Miracalzu 
fordern / die GOtt dem Menfchen allemal zu leiften? 
fich nicht verbunden hat; zumal/ in folchen Sachen? 
da mandas Göttliche Wort felbft zum Richter ha⸗ 
ben Fann : denn die Anfechtung deß erften Diaconı? 
der folche Wunder⸗Probe dem Arrianer angeboten? 
deutet/ allem Anſehn nach / daß ver HErr/ an ſei⸗ 
nem vermeſſenem Berfahren/ ein Mißfallen/gehabt: 
wiewol er hernach / um feines Yramens Ehre willen? 
und 





(a) —— mihi hæc des meds 


Drle Waſſer/ Probe, ga 


nd der MWarheit deß Glaubens zu Steuer / das 
arckgiäubige Vertrauen deß andren Diaconi ihm 
efallen laſſen / und felbiges/ mit einem Wunder⸗ 
Fiumph / begnadethat. Auß ſonderbaren Faͤllen / uñ 
Bunder- Sugnifen/ muß man darumnicht Ders 
rdnungen und Gewohnheiten machen: und diß iſt 
vielleicht / was Delzrio eine teuffliſche Eingebung 
eiſſet; nemlich das Recht und Die Weiſe / fo many 
up ſoſchen feltenen Fallen / nach der Hand / hat aufs 
ebracht / wodurch GOtt faſt mehr verſucht denn. 
echret worden. GOtt laͤßt / um der. Unglaͤubi⸗ 
en willen / unterweilen etwas gelten ; was / unter 
en Gläubigen / nicht flat finde, 

Die Probe dep Falten Waſſers / hat many auf 
veyerſey Art / angefteller : Eine gleich / nach der 
Beife.deß heilen Waſſers; alfo / daß / wie/im 
eiſſen Waſſer / die Hand deß Unſchuldigen nicht 
riet ward ; alſo gegentheils / im Kalten/ der 
rm deß Schuldigen / Durch Verwandelung der 
arürlichen LBajfer » Kälte in Hitze / hefftig ver» 
anne wurde. Maſſen folches / auß folgenden 
Borten deß Seribenten. 7 der deß Maͤrthrers San 
alphi Leben beſchrieben hat/ erhellet. 
Unterdeſſen fommen fie (Gangulphus/ und fein 
Beib ) su dem Brunnen: woſelbſt er fein Weib 
fo auredere : Liebes Weib | man reder überall dir 
oje Schande nach / ſo deinem ehrlichen Herkom⸗ 
en ſehr uͤbel anſteht. Ob es wahr / oder faͤlſch fen; 
mir noch zur Zeit / unbewußt. Sie ſchwur 
erauff / ohne Scheu / ſolche Reden wuͤrden faͤlſch⸗ 
ch außgeſpraͤnget; ſie haͤtte ſich niemals / mir fremder 
Fermiſchung / befleckt. Hierauf ſagte Hangulphus: die 
zoͤttliche Alwiſſenheit / fuͤr welcher / nichis verrorgen / 

| wud 
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wird alfobald / durch gewiſſe Anzeigungen / entdecken] 
wie es darum beſchaffen. Schau ! hier iſt ung ein 
Bruñ fuͤrgeſtellt / der nit zu kalt · noch zuwarm. So ſteck 
nun deine Hand / in denſelben / und zeuch ein Steinlein 
vom Grunde herauff. Weißt du dich gerecht; wird dex 
fein Ubels begegnen; biſt du aber verunreiniget ſo 
wird GOtt deine Miſſethat nicht unendeckt laſſen 
Sie / welche / wie alle andre Reden dep Heiligen anti! 
alſo auch dieſe / fuͤr alberne Einbildung achtete that 
Alföfort die Hand in den Brunnen. Aberfihe in dem 
ſie ſich / das Steinlein herauß zu nehmen / bemmühete) 
erſtarreten ihr faſt alle Glieder: ar den Fingern / und an 
dem Army ging ihr die Haut gantz ab / ſo weit / als das 
Waſſer keichte / alſo / daß man das bloſſe Fleiſch ſahe 
und die Armſelige nicht anders gedachte / denn fie wuͤrde 
rn e RA. 
Diefes befräfftiget auch Sigebertuszund meldet / 
Gangulphus häbefolchen Brunnen / durch in Mi⸗ 
rackel/ auß Campanien / nach Warenaes verſetzt Er 
hat aber fein Weib / nachdem ſie /verſtan dener maſſen 
deß Ehebruchs überführet worden / verlaſſen / und iſt/ 
imlang hernaͤch / auff der Ehebrecherinn Anſtifftung 
sondem&hebrecher/ermordet. Daß aber der Brum ⸗ 
folcher Geſtalt / ſolt auß Campanien / ſeyn verfeßet 
worden ; ſcheint einer alten Legende aͤhnlicher / denn 
einer ee Hiſtori. 
Die andre drt der Falten Waſſer⸗Probe geſchahe⸗ 
durch Eintauchung deß gantzen Leibes ins Falk 
Waſſer und zwar dreymal nacheinander. Kam de 
Bekiagte zum drittenmal / wieder emporsfo ſprach 
man ihn loß / und rein von der Klage wie Afflictu⸗ 
(2) und andre / bezeugen. Ben ſolcher Einſenckung 
deß gantzen Seibe.8/ gingen gleichfals viel — J 
vor 





(2) dd Conſtitut. Regni Neapol. lib. 2. tit. ʒi. 
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Biel Waſſer⸗Probe. SE: 
or/fodenen vorigen faftgleich / und / unter andern/ 
ne. Kl 

Waſſer! Ich beſchwere dich / im Namen Gottes 
eh allmachtigen Waters / der dich am Anfange/ 
aterfchaffen und Dir geboten / der menfihlichen 
othdurfft zu dienen dir auch befohlen/ daß du / von 
en sberften Waſſern / dich ſolteſt ſcheiden. Ich bes 
hwere dich / durch. den unaußſprechlichen Namen 
eb Herrn / nemlich durch Jeſum Chriſtum / den 
Sohn deß lebendigen Gottes / von deſſen Fuͤſſen fich 
ein fluffiges Element hat laſſen bewandeln; welcher 
ıch/in dir / waͤſſerigem Element/ hat wollen getauf- 
twerden. Ichbeſchwere dich auch / durch den H. 
jeift / welcher auff den / in dir getaufften / Heren 
abgefahren. Ich beſchwere Dich / Durch die heilige 
mertheilte Drey Einigkeit / durch deren Willen / 
15 Waſſer getheiletift / daß Iſrael trucknes Fuſſes 
ndurch gegangen; auf deren Anruffung auch Elias 
13 Eifen/ ſo vom Stiel war abgefallen/uber Dir hat 
achen ſchwimmen: daß du mit nichten auffnehmeſt 
eſe Menſchen (M. N.) wofern ſie / einiger Maſſen 
hafftet ſind / mit dem / was man ihnen fuͤrwirft / und 
tweder mit Wercken / oder Beyſtimmung / oder 
ich einige Mit⸗ Verſtandniß / dazu geholffen ha⸗ 
n ſondern ſie über dir laſſeſt empor ſchwimmen: 
ne Zauberey muͤſſe etwas wider Dich vermögen / 
ne Teuffels⸗Poſſen fo viel außwircken/ daß dieſe 
oͤttliche Erforſchung oder Offenbahrung verhin⸗ 
Mund vertuſchet werde. Krafft ſolcher Beſchwe⸗ 
ng/gebieten wir dir / im Namen Chriſti / daß du 
S in ſeinem Namen / gehorcheſt / welchem alle Krea⸗ 
dienet; welchen Die Seraphim loben / ſprechende / 
eilig / Zeig / Heilig iſt Gott der Herr der Heer⸗ 
aren Welcher auch lebet / und regiert / in unendlich 
ige Ewigkeit. Amen! Mm . Dahn 






546,2, WERT. Ye 
Dahin zeucht Del⸗rid auch Die YBaffer-Brobe/ fi 
man / mit den Truden / vorzunehmen pflag. Wel— 
che ich anfang / bey Unterſcheidung der drenfi 
Waſſer⸗Probe / durch die Werffung ins Waſſer 
meynete: weil ſie billig / fuͤr eine beſon dere Species 
oder Gattung / zu achten / wegen der unkerfchitd- 
hen Umſtande. : — —— 
Denn die Eintauchung geſchahe willkuührlich 
ungebunden. Die Werffung aber der Zauberin 
nen gezwungen und gebundener Weiſe: mie ſie denn / 
an theils Orten / noch auf dieſen Tag alſo geſchicht 
in dem der Scharffrichter den Hexen die rechte and! 
an den lincken Buß bindt; auch ihre Unſchuld micht/ 
auß dem empor kommen / fondern vielmehr auß dem 
Sincken / vermutet. Denn welche in drenen Wurf⸗ 
fen / etliche mal ſchwimmend geſehen werden ; Di 
wirft man hernach an die Kolter : Mit was fü 
AU wollen wir jetzt nich 
oe. ve e REN > 
Nachdem Keyſer Lotharius / und Sriedrich de 
Zweyte / wie auch vie Papſtllchẽ Rechte / ſolches Waſ⸗ 
fer-Eramen verboten: iſt dieſe Deren ⸗Probe noch 
an etlichen Orten / ſonderlich in Yeider-Teutfihlan: 
de / übrig geblieben ;_mieernftlich auch verſtandig 
Rechts⸗Lehrer Diefelbe fchelten. Doch brauchtmai 
die alte Ceremonien nicht mehr dabey / rufft 
nicht den Yamen GOttes dazu an : woferen man⸗ 
cher Scharffrichter vielleicht nicht heimlich Denfel- 
ben dabey / nebenft andren geiftlichen Sprüchen / 
mißbrauchet. Was / vom Adolpho Seribonio/ 
für Schuß + Grunde / zur Vertheidigung folche 
Aberglaubifcher Probe / geführt warden; hat ma 
außfuhrlich / beym Del-rioyzu lefen : Die Widerl⸗ 
gung abeſbeynoraꝛnꝛ 


























ET nn IE — 
“ Die Waſſer Probe, 542 
stomannd (a) Goldafto (b) Treutlers (c) und 
Bachovio (d) Klockio (e) und. vielen andren mehr. 
Kurt davon zu reden; Diefe Proben ſtehen beſſer Hei⸗ 
den als Chriſten an. — 
Beh den Heiden in Siam / wird das Recht oder 
Invecht einer Sachen / die eines klaren Beweiſes er⸗ 
nangelt / nicht allein obgeſetzter maſſen / durchs Feu⸗ 
r / ſondern auch durch Wa ſer/ja fo gar durch Del / 
und Rauß erforſchet. Sins Waͤſſer /muß ſich Be⸗ 
ſchuldigter gantz hineinſencken. Sind aber ihrer 
ween / Die miteinander ſtrittig / Oder verdächtig; fo 
ſleckt man zwey lange Hoͤltzer oder Stäbe / in den 
Grund deß Waſſers; Vermittelſt welcher / beyde 
hinab m die Tieffe fahren / und zwar zu gleicher Zeit: 
Wer nun / unter Diefen beyden / am langften drun⸗ 
ten bleiben und Dauren kann / oder am fpateften wie⸗ 
Der empor kommt:der wird.ledig gefprochen; over ha 
die Sache gewonnen, : 
As ſiedende Oel /muß einer / oder ihrer zweene zu⸗ 
gleich / die Hande ſtecken. Welchem dieſelbe gar nicht / 
over weniger / denn ſeinem Gegen- Sacher / werden 
verlegt; fur den wird das Urtheil geſprochen. Wie 
gehets aber / mit Reiß⸗ freſſen zu ? Die Pfaffen ma⸗ 
chen Davon einen Teig / welchen fie/ mit vielen Fluͤ⸗ 
hen und Beſchwerungen / gleichfam durchFneten: 
Denfelben müllen dieParthenen hinabſchlingen. Wel⸗ 
cher ihn nicht wieder von fich bricht / fondern ben fich 
behält; der wird loßgekundigt / und / von ſeinen um⸗ 
‚herftehende Freunden / mit Jauchtzen und Jubeliren / 
heimbegleitet. Den falſchen Anklager / oder alſo uͤber⸗ 
an EP une Mm iu... fühl 
(2) Difpntat. fendalfol.ı96. (b) Rerum Alemann, 
0m 1.p.1.6.14.fol.210. (c )Difp .4.vol.2.rhe[.7.(d)ad 
Trentler 2. Difp.4.:h,7.1.C,D.E. (e) 3.Confil, 195: 
WAS | 
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führte Berleugnersverdamen ſie / nach Diefer Wunde 
Probe / zur Gefaͤngniß / uñ Folter / jalin peinliche Sa⸗ 
chẽ / gar zum Tode. Betrift es — del / 
fo mag die Probe auch wol / durch einen Gevollmach>. 
tigten doch allemal / vor dem Gericht / und allem Vol⸗ 
cke / auff offentlichem Plage / geleiſtet werden 
Etliche Africaniſche Voͤlcker unterſtehen ſich die 
Warheit / durch ein Fluch⸗Waſſer / auß dem Grunde 
herfuͤr zu zehen. Vorab die Schwartzen in den Lan⸗ 
dern Guoſja / Gala / Folgia / Hondo Bolm Zilm / 
und vielen andren umher ligenden Landſchafften 
Miervol fiefolches/miteiner andren Manier / thum. 
Diefe Heiden verehren nebenft andren Goͤtzen und 
Fetiſſis / gewiſſe Geiſter oder Soßen der Rache denen 
fie alle Lebens-Verwircfer übergeben. Wiewol un⸗ 
ter dem Belli / auch das Koͤnigliche Recht umd Die 
Straffe deß Half» Gerichts eigentlich verflanden 
wird: fo beftehet Doch folche Straffe mehrentheils 
darinn / daß die Miſſethaͤter / von den Wahrſagern /o⸗ 
der Teuffels⸗Bannern / bey dem Belli / beſchworen/ 
hernach auff einen offentlichen Plaß / wo man dem 
Belli zu Ehren ſpielet / geſetzt / und Den Rach⸗ Geiſtern h, 
uͤberlaſſen wersen. Diefe N) 
Abend / mit grauſamen Getuͤmmel / holen den überges 
benen Miſſethaͤter ab / und ſchleppen ihn in eine 
Bufch;pon dannen er nimmer wieder zurück Fommt. 
In deſſen dz Die Ubelthaͤter / mit Heulen und Schreye 
alſo davon gefuͤhret werden; machen die Prieſter 
ein groſſes Gerauſch: dag man ſolches iht Gehen 
nicht hoͤre. Und darff Fein Weib / noch einiger 
Menſch / der deß BelliBunds⸗Zeichen nihetragt/ 
auß dem Haufe alßdenn herfuͤr gucken will er anders 
sicht mitfortgeſchleppt werden. Daraus einiger 
Mailen zu ſchlieſſen daß deß Königs Gerichts⸗Die⸗ 
ner / 
















lie Waſerprode. 0 
nier /Haͤſcher und Schergen / wo nicht eben allemal, 
doch vermutlich gar offt / deß Belli / oder der Rach⸗ 
Geiſter Perſon ſpielen / die Berbrecher davon fuhren / 
in den Puſch / allda heimlich abthun / und verſchar⸗ 
ren. Wiewol es auch wol kann geſchehen / daß bey 
dieſen Kindern deß Unglaubens / die Teuffel leibhaff 
tig erſcheinen / ihren uͤbergebenen Braten abholen/ 
und deß Henckers Amt verrichten. Ob zwar auch 
andre Lebens⸗ Straffe / ſo durch einen Scharffrichter 
vollzogen wirv/unterihnengebrauchlich : ſtehet dieſe 
doch hauptfachlich in deßKoͤnigs Gewalt allein:ohne 
deſſen Vorwiſſen niemand beſchweren / noch den 
Geiſtern uͤberantwortet wird. | 
Nun muß aber die Sache zuvor genau unterfucht/ 
„ und der Berdachte / oder Angeklagte: recht fchuldig 
‚befunden ſeyn / ehe denn ſolches Recht der Uberge⸗ 
bung an die Geiſter uͤber ihn ergehet. Da beſtehen 
alßdenn alle Gerichts⸗Acten / in einem verfluchten 
Waſſer⸗Trunck / ſo von gewiſſen Rinden und Kraͤu⸗ 
tern geſotten. Solches Waſſer gieſſen die. alteſte Vor⸗ 
ſteher deß Geheimniſſes dem Beklagten laͤulich auff 
die Hand. Hat er Schuld; ſo brennt und beißt es 
ihm die Haut ab: wo nicht; ſo thut es ihm Fein Leid. 
Denn dieſes Fluch⸗Waſſer beleidiget Feine / als die 
Schuldige / fo ihre Schuld leugnen: und wird gez 
meinlich im Ehebruche/ Diebftal/und Luͤgen / als ein 
Beœwehrſtuͤcklein / gebraucht. | 
Die Zubereitung deffelben beſchreibt D. O. Dap- 
per / da er von dem Koͤnigreiche Quoja handelt / auff 
folgende Weiſe. Der Bollimo (welches vermutlich 
‚einen Prieſter Belli bedeutet) nimt den Baſt / von 
‚einem Baume / welcher Nelli wird genannt / und ein 
ſehr groſſer Baum iſt / miteiner Singersdichen Rin⸗ 
de / wie deñ auch den BaftQuonyidereben fo dick/ von 
Mn ii einem 
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fon Himmel zum Feuer / entweder deß Morgens wiñ 










einem ftarcken Baum / deſſen Saamen unter doas 
Gifft / damit ſie ihre Pfeile vergifften / gemenget / u 
fine Rinde mit Waffer vermiſchet /demſelben zu trin 
en gegeben wird /deun fie mit Sovach beſchuldigen 
Das ift / ihm bezuchtigen 7 als habe er mit gifftigen 
Kraͤutern / dem Verſtorbenen vergeben. Denn So⸗ 
yach bedeutet allerley ſchaͤdliches Kraut. Hierzu 
nimmt er ferner ein wenig von einem Blatte def 
Baumes Borru / welcher gar luckeres und ſchwam 
michtes Holshat. Diefes lat oder Waft zerkiite 
fehef/ giebt einen weiſſen Saffts welcher Das ſtarckſte 
Hoittel iſt den Leib zu reinigen und ſtuelfertig zu ma⸗ 
chen. Endlich nimt der Bollimo auch langen Pfef⸗ 
fer/drey oder vier E tücklein/ein Stücken Manno⸗ 
on / ohngefehr einer Bohnen groß; welches ein Ge⸗ 
wachs iſt / wie die Frucht Kola / aber gröffer. Alle dieſe 
Stücfethuterineinen kleinen Hafen / over auch wol 
zu weilen in ein Schnecken Horn / mit friſchem 
Waſſen welches durch einen’ Knaben » der noch Feine 
Frau berühret / muß geholet / und nach dem Ich epffen/ 
ruckwerts / ohne ſich umzufehen/ an beſtimten Ort ge⸗ 
tragen werden : fonften iſt alles Krafft⸗los. Wann 
dieſes geſchehen / ſchaben fie ein wenig Bondu/ das iſt 
rohtes Gerber Holtz / und blaſen Das abgeſchabene 
mit etwas Mannoon / im Munde gek auet / von auf 
ſen / auff vier Seiten / gegen das Haͤflein oder Schut 
cken⸗Horn an. Hierauff ſetzen fie es unter dem bloß 













Die Sonne herfuͤr bricht / oder deß Abends / wann 
ſie untergehet. ie a 
Das Holk/ das zu diefem Feuer gebraucht wird 

muß noch bey keinem euer gelegen ſeyn / auch and 
einen Seite unter den Toͤpffen nicht außgeze 
gen / und andem andern wieder untergeleget werden 
fonften wuͤrde der Haffen überlauffen / — 
den 
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si Die Wafter. Probe. so 
h den wie ſie es nennen. Sobald das Waſſer anhebet 


u ſieden / nimt der Bollimo ein Stück von dem 
iR aum Dombood welcher Früchte tragt wie Miſpeln/ 
| ſtoſt damit in den fiedendensTopff / und Eoftet zu 
weilen / ob die Krafftegenug außgeſotten feynd.Unter 
dem Kochen nennet er heimlich die Namen der ver⸗ 
daochtigen Perſonen / oder andre Dinge / deßwegen 
dieſe Wahrſager⸗Kunſt angeſtellet wird. 
Wann alles fertig iſt / und die Geiſter / die in und 

um den Topff ſind / den Wahrſager⸗Lohn derzum 

Opfer gegeben iſt / angewieſen; deñ nimt der Bollimo * 

den Arm oder das Bein deß verdachtigen Menſchen / 
und waſchet die Haut gantz ſauber mit Waſſer ab / da⸗ 
mit das verfluchte Waſſer feine Krafft unverhindert 
außwircken koͤnne. Endlich dunckt er feinen Wahrſa⸗ 
ger Stecken / der an einem Ende zerkaͤuet oder zer⸗ 
malmet iſt / wie Suͤßholtz Stoͤcke / in den Apothecken / 
in den Hafen; und troͤpfelt oder druͤcket das Waſſer 
damit auf den Arm / oder das Bein def verdachtigen/ 
mit dieſen Worten: Hat dieſer Schuld daran / oder 
hat er dieſes oder jenes gethan; fo bruͤhe und breñe ihn 
dieſes Waſſer dermaſſen daß die Haut abgehet. Wañ 
nun Durch dieſes Waſſer die Haut nicht abgehet / oder 
ver letzet wird: fo halt man dieſelbige Perſon unſchul⸗ 
dig: und probiert es an einem andern / fo lange biß der 
Thaͤter gefunden iſt. | 
Sao bald derfelbige/auffdiefe Weife / gefunden / 
wird er / ohne einigen Verzug / zum Tode verurtheilet. 
Dieſe Art der Todes⸗Straffen / iſt allda unterſchied⸗ 
lich. Aber die allergemeineſte / und unter den Schwar⸗ 

‚Ken bey dieſem Goldſtrande von Alters her gebrauch⸗ 
üchſte / iſt folgende. — 

Der Schaͤrffrichter / oder derſelbe / dem die Vollen⸗ 
‚siehung deß Urtheils anbefohlen / nimt den Miß⸗ 
"TERN Mm iii thater/ 
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thaͤter / dem man die Augen verbunden/und die Han⸗ 
De auff den Ruͤcken zuſammen geknebelt / und führe 
ihn in ein offenes Feld / oder in einen Bufch / oder an⸗ 
ders wohin / nach feine Belieben; weilman allda Fei- 
nen gewiſſen Dre zum Gerichte zu haben  pflegef. 
Hier [after ihn nieder Enien / und wirfft ihm den 
Wurfffpieß durch den Leib / daß er zur Erdenieder 
fallt, Darnach hackt er ihm mit dem Hau- Meet 
alsbald den Kopff herunter ; Dann ſie glauben nicht/ 
daß der Menſch todt ſey / man habe ihm denn Den 
Kopff abgehauen. Der Stumpff —— 
und durch die Frauen / mit Heulen und X einen / wie 
ein Aaß den Voͤgeln vorgeworffen. Aber die Feun⸗ 
de holen den Kopff / als ein groſſes Geſchenck und 
ſieden ihn in einem Keſſel. Davon trincken ſie die 
Suppe; und haͤngen die Hirnſchale bey ihrem Fe⸗ 
tiſſo oder Abgott zum Gepraͤnge auuf. 
Dergleichen Proben geſchehen auch durch das 
Wahrſager⸗Waſſer / in andern Miſſethaten. Und 
darum hat ſich ein jeder / er ſey hohes oder niedriges 
Standes / tool vorzuſehen / damit er ſich nicht in 
Verdacht bringe, Sonderlich pfleget nad Die | 
Wahrfager- aller an ven Srauen / Die man de 
Ehebruchs bezuͤchtiget / zuverfuchen. .. | 
«Der Autor fpricht / Diefes habe der ißige König 
Slambure zwo rauen thun lajlen: Davon die einein 
Dhnmachtfiel/ und wurde Auch todt darin geblieben 
ſeyn / wann Dieandern rauen den Koͤnig nicht dahin 
vermoͤcht haͤtten / daß erden Bollimo / der ihr gemeld⸗ 
tes Bellii eingegeben / befohlen / ſi auß dem Banne 
zu erloͤſen. Dieſes Werck verrichtet niemand / als der 
Koͤnig ſelbſten / und zwar fehrfelten, ER 
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E Yierfuht iſt die gröffefte und gefährlich 
Kranckheit / unter den Eheleuten ; Darauf piel 
bels/ja vielmals der Tod ſelbſt / entftehen kann: iſt 
eine Brunſt / die alle zeitliche Luſt und Gluͤck zur A⸗ 
ſchen / und manchem das Grab angenehmer / denn das 
Ehebette machte Wer / an dieſer hitzigen Seuche / er⸗ 
krancket / den mag man mol ungluͤckſelig ſchatzen. 
Denn fie verwandelt ihm den Ehe⸗ Stand / in einen 
rechten Wehe⸗ Stand / feinirdifches Paradeys / in 
eine Delle : vergifftet auch offt das Gemuͤt / mit vie⸗ 
len Suͤnden und Laſtern: zumal / wenn ſie / durch ei⸗ 
nen bloffen Verdacht / entzuͤndet worden: der / bey arg⸗ 
woͤhniſchen Koͤpffen / gar leichtlich hafftet. Man⸗ 
cher/ der etwan ein holdſeliges und ſchoͤnes Weib 
hat / beobachtet alle Gange / Schritte / und Tritte der⸗ 
ſelhen / und wünfchet ihm deß Argos Augen / damit 
er ihrer uͤberall moͤchte hüten koͤnnen / daß fie von nie⸗ 
manden gegruͤßt / oder fonftin Ehren bedient werde, 
Ihre Schönheit ift die wigtigſte Urſach / und befte 
Farbe ſeines Mißtrauens. Wie lieblich und keuſch 
ſeyn / beyſammen wohnen koͤnnen; weiß er nicht zu 
begreiffen, Jedwedes Wort / fo ihr ein Fremder zu 
Ehren ſpricht / deutet er ihr zur Schande / und fuͤr eine 
Hirfch-Feder / womit man ihn gedencke zu Frönen, 
Er befindet ſich in allen Gelagen / und Ehren- Ber- 
ſammlungen / mit gleicher Melancholey / als wie jener 
Gauch dar zu keinem Fenfier hinauf zu ſchauen bes 
gehrte / und unter allen Baͤumen ſich buckte; in Mey⸗ 
nung / er truge groͤſſere Hoͤrner / denn alles Wild im 
| Mm v Walde, 
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gelehrte Mann verftanden/ da er gefagt/ der groͤſſeſte 


Enfererüber fein Weib fen der gröffefte Ubertreter deß 


v1, Gebots ( nemlich nach der Ordnung deß Refor⸗ 


mirten Catechifmi; nachdem unfrigen abersveß VI. ) 


gleich wolte er fagen / derſelbe breche am meiſten 


die Ehe Hingegen muß mancher auch wol / mit ſe ⸗ 


henden Augen blind/ und feine Delenam eine Pene⸗ 
lope ſeyn 917 weil fie/mit betrieglichen Worten / 


Geberden / falſchem Vorwand / und Entſchuldigun⸗ 


gen / ihr Thun und Laſſen dergeſtalt ſchmincket/ daß 
er hinters Liecht gefuhrt wird / und die rechte Farbe nit 
erkennen kañoder ober ſie gleich kennete; dennoch deß 
gruͤndlichen Bewas mangelt, AU 
das Mißtrauen / ben ihm / nicht verwelckt ; fondertt 
waͤchſt: der Enfer nichterlifcht ;_fonderngluhender 
wird und der Daß gegen ihr defto mehr.glimmmet / je 
weniger er fich verfichere halt / daß dieſer fein Stamm 
von ihm allein beimpffet werde / und Die Sruchte nicht 
etwan auß fremden Peltz⸗Reiſern entſproſſen. 
Dieſen gefahrlichen Zweifel wegzunehmen / hat 
Gott den alten glaubigen Juͤden das Eyfer⸗Waſſer / 
zur Artzeney / oder vielmehr / zum Probier⸗Zeichen / 


durch Moſen / verordnet: dadurch die Rein⸗ der Un⸗ 


reinigkeit eines / von dem Ehemann beeyferten / Wei⸗ 
bes offenbar / und der Hader geſchlichtet wuͤrde. Die 
Schrifft nennet felbiges ein heiliges Waſſer / und 
gleichfals ein birteres verfluchres Waſſer. Joſe⸗ 
phus will (a) es ſey Darum beilig genannt worden / 
weil der Mann Goͤttes / ſo auff dem Zettel geſchrieben 
ſtund / damit abgewaſchen ward. Biter heißt / nach 


etlicher Meynung / es die heilige Schrifft / nicht eben 


darum / daß es von bittren Krautern gemacht waͤre: 


(a) lib.3. Antiquitat. Pudaic. c. io. 


odurch alsdann 


ſondern / 
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ſondern / von feine Wirckung / an den befleckten Wei⸗ 
bern ; denen es bitter ward / und ihnen die Huͤffte 
ſchwinden machte; gleichwie die Unfchuldige feinen - 
Schaden Davon empfandiwiedaTertims, Haupt⸗ 
ſtuͤcke deß 4. Buchs Mofis deutlich zeuget. Uber wel⸗ 
chen Philo eine-Erflarung macht / und das Enfer- 
oder Ruͤg⸗Opffer dep Gerſten Meels / ſo der enfrende 
Mannbringen muͤſſen dahin deutet / dag er damit 
andeuten wollen / er ſetzte nit auß boßhafftem / ſondern 
uffrichtigem Bemüt/deg Weibes Zucht in zweifel. 
De Prieſter aber hat / (feinem Furgeben nach) deß⸗ 
wegen dem Weibe das Haupt entbloſſet / daß ſie / mit 
bloſſem · Haupte / ohne Merckzeichẽ der Schaamhaff⸗ 
tigkeit / gerichtet wuͤrde; wie / bey allen Hals⸗ Sachen / 
der Brauch war, Weder Oel / noch Weihrauch Fam 
zu ſolchem Opffer: weil man nicht mit froͤligem / ſon⸗ 
bern traurigem / Hertzen opfferte Gerſten⸗Meel(oder 
Brey / wie ers nennet) iſt vielleicht deßwegen dazu ges 
nommen morden: weil dieſes Getreide / auff zweyerley 
Art / genutzetwird / und ſo wol dem unvernünfftigem 
Vieh / als armen Menſchen / gegeben anzudeuten / die 
Ehebruͤchige ſey nit beſſer / als ein Vieh / welches / ohne 
Zucht uñ Unterfiheid.in der Brunſt herum lauffe/ un 
ſch mit jedwedem vermifche ; die zuͤchtige und rein 
Ehefrau aber führeeinen Feufchen Eheftand, 
Daß das Geſetz befihlt / der Hriefter folle deß heiligen 
Waſſers (Philo ſetzt dazu / auß einem lebendigen 
Brunnen) inein Erden⸗Gefaß / und Staub vom 
Boden der Wohnung ins Waller thun; dadurch 
wird die Erforſchung der Warheit fuͤrgebildet. Den / 
fuͤr die Ehebrecherinn / ſchickt ſich ein irdenes Ge⸗ 


*— 
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fir? / deren man den Tod / als die gewoͤhnliche 
Straffe (ich rede mit dem Philone ) gebrochener 
Ehe Treu / wuͤnſchen fol. Erde und Waller aber 
werden Dazu genommin / als Zeugen der in u 

chwe⸗ 
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ſchweben den Unfchuld ; angemerckt/ folche beyde 
Elementen die Urfache der Erzeugung / / Wachs⸗ 
thums/ und Perfectionirung aller Dinge find.Sie 
werden auch nicht um ſonſt beyde/mitihren Beyfaß- 


Woͤrtern / geziert: fintemal das Waſſer darun 3— 


(oder heilig) genannt wird; weil ein unſchuldiges 
Weib rein iſt/ und wuͤrdig / daß fie lebe; die Erde aber 
darum heilig; weil ſie vom Bodem deß Tempels’. 
auffgelammet / und ihre Heiligkeit angenehm ift; wie 
ein Weib / Durch ihre Keufchheit / m GOtt ange⸗ 
nehm macht. Welche Erklaͤrung wir / an ſeinem 
Ort / laſſen beruhen. — — 
Soonſt wird / in der Weinmariſchen Bibel / der 
Einftrenung deß Bodem⸗ Staubs dieſe Bedeutung 
zugeſchrieben: daß ſolcher Staub dem Waſſer deſto 
ehe einen unlieblichen Geſchmack verurſachete. Die 
Haupt⸗Bloͤſſung deß Weibs legt dieſe Wein mari⸗ 
ſche Gloſſa alſo auß: es werde damit angezeigt dag 
ſie um deß Schutzes und Beyſtandes ihres Cheman⸗ 
nes etlicher maſſen entblöffet fey / biß ihre Unſchuld 
an Tag komme / und wo fie nicht ihre Sünde gut⸗ 







willig bekennen wuͤrde / fie offentlich ſolte zu Schau: 


den werden. Diß Waſſer aber wird / laut derſelbigen 


Außlegung / darum bitter und verflucht genennt; 
nicht allein / weil man Wermut / undandre bittre Sa⸗ 
chen / hineingeworffen / daß es gleichwie eine Lauge 


wer; wie von etlichen es dafuͤr gehalten wird ſondern 


auch / und fuͤrnemlich / wegen der groffen Schmer⸗ 


tzen / und deß bittern Fluchs / den es mit fich brachte/ £ 


wenn das Weib ſchuldig war, (2) ——— 
Don dieſem Juͤdiſchem Eyfer⸗ und Fluch⸗Waſ⸗ 
fer / hat Gottes Affe / der Satan entlichen Die 
Bar 4 Schwur⸗ 
(2) ©. die Weinmariſche Bibel⸗Gloſſa über dass. Cupie 
schdeß 4.8. Moſis. 
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; Schwan Tründe/twomitetlihe Deionifche ration 
nen / noch — Tages / ſich entweder ſchuldig / 
oder unſchuldig erweiſen· Wiewol er / der ein Geiſt 
der Lügen und Ungerechtigkeit iſt die Erforſchungen 
der Miſſethaten nicht fo ſehr der Warheit zu Steuer / 
noch der Gerechtigkeit zur Beforderung / als nur zu 
Beſtetigung deß Goͤendienſtes / und damit er wie 
ein rechter Ehren⸗Dieb / auch die Ehre/ ſo GOtt als 
ein gebührt / memlich dag man ben feinem Namen 
ſchwere / defto Erafftiger zu fich teilen möge / bey ſol⸗ 
chen ihm dienenden Heiden geftifftet. Mailen denn / 
bey den Heidniſchengluch⸗Truͤncken / die Gerechtig⸗ 
keit auch manchesmal / von Gunſt und Geitz ertraͤn⸗ 
cket und erſticket wird; indem die Wahrſager biß⸗ 
weilen Geld nehmen / und dem Schuldigen durch⸗ 
helfen. Solches wird. die Beſchreibung der Ge⸗ 
wohnheit / fo die Heiden im Africanifihen Reiche 
 Lovango, hierinn haben./ nebenft andren Umſtaͤn⸗ 
den / zu erkennen geben. EM 
Wenn dieſe Volcker / aufs theurfte und hartefte 
ſchweren; fo thun ſie es nicht/wie fonft/bey ihrem Ko⸗ 
nige: ſondern / bey ven Sauffen eines Getraͤnckes von 
der Wurtzel Bondes, wodurch insgemein unkuͤndige 
und verheelte Mißhandlungen / ans Liecht gezogen; 
oder wahrſageriſche Forſchungen angeſtellet wer⸗ 
den / ob dieſer oder jener geſonnen ſey / einem andren / 
außſeindſchafft / durch feine/fo genannteMoquihien, 
oder Gotzen⸗Bilder / umzubringen / oder ſolcher Ge⸗ 
ſtalt zu bezaubern / daß er unfinnig / lahm / blind / oder 
ſonſt / auff andre Weiſe / ſchadhafft werde. Mit der 
Zurichtung ſolches Schwur⸗ und. Wahrſager⸗ 
Truncks und deſſen Gebrauch / hat es dieſe Beſchaf⸗ 
fenheite aeır.) 
BGenannte Bondes⸗Wurtzel iſt von einem Bau⸗ 
me / 


He StERU EA: 7 
me / roͤtlich von Sarbe/ fehr bitter und zufaimengie 
hend / bekomt / wie fiefagen Durch die Beſchwerung 
ihres Ganga oder Teuffels - Banners / erftlich ihre 
vollkommene Kraft, Diefe ——— 
einem Meſſer / in einen Topff voll Waſſer / davon ein 
jeder der Beſchuldigten ohngefehr ein er 
anderthalb befomt. Und hiezu hat der Königge- 
wife Bondes⸗ Geber verordnet. ——— 
Dieſer Bondes⸗ Tranck dienet auch die Urſache 
und den Stiffter einiges andres Unheils / was es 
auch ſeyn mag / das jemand auffſtoͤſſet / zu unterſu⸗ 
chen / und außzuforſchen. Denn ſie glauben / daß ni⸗ 
mand ſterben kan / er werde denn durch die gemeldten 
Goͤtzen⸗ Bilder / die fie Moquiſien nennen / umge 
bracht entweder / wann er ſich an ſich ſelbſt oder an 
dem / das ihm geboten und verboten iſt / vergreift / oder 
andre dinch dieſelben deß Lebens oder der Geſundheit 
beraubet; RN T J 
Zum Beyſpiele ſey: wann jemand in das Waſſer 
aͤllet underfaufft / fo ſollen ſie ſolches dem Ungluͤcke 
icht zuſchreiben / ſon dern hartnaͤckig glauben / daß er 
Yon jemand bezaubert worden / uñ daß ihn ſein Fein / 
durch ſeine Gotzen⸗Bilder / darzu gedrungen undge⸗ 
bracht habe. Wann jemand im Walde / oder auff dex 
Straſſen von einem Tiger oder Wolfe wird todtge⸗ 
biſſen / ſo bilden fie einander ein / daß derſelbe Tigerein 
Dokkien / das iſt ein Zauberer oder Menfchrgewefen! 
der fich felbft durch feine Gotzen Bilder in ehen Tir 
ger oder Wolff serandert. Diefes glauben ſie ſo hals⸗ 
ſtarrig / daß ſie andre / die das Gegentheil bezeugẽ auß⸗ 
lachen / und vor Narren halten. Eben alſo urtheilen 
fie auch von dem der von einem Baum fallet ; denn 
fie ſagen / daß der Baum bezaubert ſey. Oder wann je⸗ 
Arne Baum Eye IR ðeuer auftcchen | 
| m 
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An fiefagen 7 daß es einer oder der andre Durch feine 
Goͤtzen⸗ Bilder angezündet: Oder wann esin der 
Degen-Zeitruber Gewonheit / lange trocknes Wetter 
iftzund keinegen fället; dann uncheilen ie / daß ines 
per andres Gotzen⸗Bild feine volle Bergnügung 
icht habe / und daß jemand den Regen aufhält. D- - 
der wann jemand der Donner ſchlagt / daſſelbe werden 
ſie alles der gemeldten Urſache zuſchreiben. Damit 
ſie nun erfahren mochten / wer ſolches verurſachet fü: 
‚gebrauchen ſie den Bondes-Tranck F— 
Wann auch jemand etwas wichtiges oder am Lei⸗ 
ges ſey Diebſtal / oder Zauberey/ anffge⸗ 
burdet wird / und ſolches Durch den Außſpruch ihres 
Ganga / oder Teuffels⸗Banners nicht kan erfahren 
werben; denn wird dem Bezuͤchtigten der Boͤndes⸗ 
Dianck eingegeben: welches Das auſſerſte Mittel iſt 
envas außzuforſchen. Denn wann jeinand beſchuldi· 
get wird / daß er geſtohlen / oder einen andern bezau⸗ 
bert / oder aber bey deß Königs Frauen geſchlaffen; 
derſelbe muß ſolchen Tranck trincken: welches auff 
folgende Weiſe zugehet. 
Der Anklager muß den Konig um Erlaubniß bit⸗ 
em und anlangen / daß er einen Meifter deß Bondes⸗ 
m. bejtellen möchte: und Davor bezahlet er dem 
Könige feine Gebühr, Diefer Meifter oder Einge⸗ 
ber deß Bondes⸗ Tranckes ſeynd ohngefehr achte 
oooer gehen / durch den König oder feine Edelleute da⸗ 
wWeingeſetzet welche ſich in einen halben Mond / un⸗ 
er dem blauen Himmel / an einem breiten Wege / zu⸗ 
ſammen verfügen / und auff die Erde nieder feßen/ 
ohngefehr um drey Uhr nach Mittage. Die Anklä- 
ger treten alsdan auch hinzu / mit ihrer ganken 
 Sreundfehafft/ und allen ihren Nachbahrn. Diefe 
ermahnen erſtlich die Tranck⸗Eingeber / — | 
wi enheif, an 
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ein Mensch allein/ fondern gemeiniglich/ einendur 











geo ·xuin. · 
fenheit der Sache / ohne einiges Menſchẽ anſehen 
fie ſich in der That befindet / an den Tag zu bringen⸗ 
welches ſie ihnen angeloben / und mit Eyde / durch ihre 
Fetiſen / die ſie rings um ſich her ſtehẽ haben befeſtigen. 
Der Beſchuldigte ſtellet ſich allda / mit ſeinem Ge⸗ 
ſchlechte und Rachbahrn / gleichfals ein. Selten wird 


den Bondes⸗Tranck außzuforſchen / Die gantze 
Nachbarſchafft beſchuldiget. Dieſe dann verfuͤgen 
fich alle quff eine Reihe / und kommen einer nach dem 
andern / zu den Bondes⸗Eingebern: welche eine klei⸗ 
ne Trummel haben / darauff ſie fort und fort ſchlagen. 
Unter dieſen Trummeln bekomt ein jeder beſchuldig⸗ 
ter ohngefehr anderthalbes Glaͤßlein vom Bondes⸗ 
Trancke / und verfuͤget ſich Damit wieder an ſeinen 


r +“ - - SC 
Sobald ſie den Hondes-Trandallemiteinander 
eingenommen haben/erhebet ficheiner voonden Bons 
des⸗ Eingebern : welcher etliche Stücklein von den 

Backofen» Baumenın der Dand halt / und ſie nach 

dem Beſchuldigtem wirfft / mit Begehren/ daß er nie⸗ 
derfallen foll; und wann er feine Schuld hat / wieder 
auffſtehn / zum Zeichen der Unſchuld / fein Waſſer ab⸗ 
zuſchlagen. Hierauff ſchneidet Der Bondes⸗ Einge⸗ 
ber die Wurtzel vor ihnen allen in Stücke / und einj⸗⸗ 
der. muß darüber hin und wieder gehen. Wann nun 
‚im Auffiteigender Erde / oder im Gehen uͤber gemelde 
„ter Wurtzel / einer oder der andre zu fallen kommt / 
dann heben die Umſtehenden ein grauſames Geſchrey 
an. Und der Gefallene liget allda als ein Beſeſſener/ 
ohne Sprache / ziehet alle ſeine Glieder ͤberauß ab⸗ | 
fcheulich zuſammen und erfchrecket / wann einer von 
den Umſtehenden / an ſeinen Leib geworffen wird / ue 
berquß ſehr. Dieſes wird vor ein gewiſſes Zeichen 
gehalten / 


F 


un Der Send. - __....s6 
ten / daß ein fökther ſchuldig datan iſt damit 
ee 
eraber fein. Waſſer abſchlaͤget / dem bemeifen 
Bonner und Steunde allerley Ehre über feine 
uld/ und bringen ihn / miteinem ungemeinem 





en Viſchrey/ big an feine2Bohnung: Dar&e 
wenn es Den Dalsantrifft/ oder er viel Mi ⸗ 
x hat / wird ohngefehr eine.viertheil Stunde 
er Stadt auffeinen breiten Weg gebracht / und 
in Stücke erhauen. ‚Aber wann e8.Feine 
Sache hetrifft und man den Beſchuldigten 
Siem will ı alsdehn frachten fie,den Tranckab 
en ; weiches — Miſte geſchiehet/ 
mit Waſſer und etlichen grünen Kraͤutern 
ngen. Diefeswird ihnen in ven Mund gegoſ⸗ 
er geftrichen / und ift Das einige Segen = itz 
er alles Sifft ; wiewol etliche/ denen Das Hertz 
hr, gedrucketist/ unter den Danden todtbleis 


tliche die man beſchuldiget / laſſen auch ihre 
ene an ihre Stat trincken. Wann aber 
beigne fället / dann muß der Herz ſelbſten 
ficken : und dem Seibeigenen wird etwas 
ben / den Tranck wieder au dem Leibe zu 
:  Bället dann der Herz / und Die Sache 
( auff fich / fo muß er fterben. Iſt s aber 
inge Sache! denn Fan er mit etlichen Leibei⸗ 
oß kommen. he 

e Tranck⸗ Eingeber gebrauchen zuweilen / 
Schelmerepen in folchen Sallın. Denn ob 
mand unſchuldig iſt / fo konnen fie / durch 
verungen gleichwol fo viel zu wege bringen / 
fallen muß / nachdem er dem Volcke / 
eſchuldigern BROT Es pflegen gE ” 

* n v 







se __slXLlilsn — 
wol Die recht-Schuldigen den Tranck- Eingeber 
mit Gelde zu beftechen / damit er verfchaffe/ daß 
fie nicht fallen ; dergeſtalt / daß es mehrentheils 
auf — ankomt / die nicht viel a li 

- en haben. — Fi in ic 
Zu lest Fommen die Befchuldiger / und brin- 


‚gen den Gefallenen / nachdem. ihm der Tanck⸗ 
Eingeber- Haube und Kfeiden a —5— | 


ches ſeyn Accident iſt vor dep Königs Hof/ und. 


ie 





—* 


begehren Das Urtheil. Und dieſes ft, daß man 
ihn zerhauen ſoll. Aber ein folcher Mifethater ift- 
ſchon faft tod / und ohne Verftand 5; weil die Bu⸗ 
benihn gewaltig mit Sande werffen. Dennman 
gehet überauß unbarmhergig mit ihnen um / und - 
ein jeder will fein Muͤthlein anihnen Fühlen. So 
wol Srauen / als Männer / fchleppen ihn mit großs 
jen Sreuden hinauf auff den Weg / da man ihn in 
Feine Stücke zerhauen ſoll. Etliche /. welche mit: 
Zauberey befleckt gemefen / werden auch wol ver⸗ 
brandt. (2) - —— ee 
Wann eine von dep Königs grauen fhwanges 
muß für fieein ManndenBondes » Trancf faufe 
fen : um zu erfahren 7 0b fie mit keinem andern/ 
‚als dem Könige zu fchaffen gehabt. Wofern fe 
biger Mann / der das Getränck getruncken nicht 
fällt ; wird die Frau vedlich und rein gefprochene 
wo er aber fallt ; verbrannt/ und der Manny mit 
dem fie fich verunreiniget / lebendig in Die Erde be⸗ 
graben. (b) Stirbetjemandunterihnen gaͤhlingen / 
ob gleich natürlichen Todes fo argwohnen ſiegleich 
ihm ſey / Durch die Moquiſie / oder auberen /das 
Leben abgefürkt. Sa ! wenn ihn gleich eine nicht: 


unge⸗ 
(2) Auf vorgedachter Africaniſchen Beſchreibung Sol. 
(b)Aem fol. 522, ſh ji 980 Mr 
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meine Kranckheit/ oder andre gewiſſe natürliche 
—* deß Todes / entlebet; doͤrffen Dennoch die 
en Bluts⸗Freunde wol / Krafft der unter ihnen 
renden wahnſinnigen Einbildung glauben/ 
auffs wenigfte argwoͤhnen / daß er Feines natuͤr⸗ 
3 &odeg geftorben / ſondern / Durch boͤſe Leute / 
iner Lebens⸗Zeit / Abbruch gelitten. Drum ſo 
der Leichnam eingeſcharret; achtet es der nech⸗ 
reund für feine Gebuͤhr / die Urſach ſolches To⸗ 
zu unterfuchen und ftellet / auff mancherley 
Mr feine Sr agen für ; gemeinlich aber / auff Dies 
ichgefeßte, ı 
"r begibt fich zum Ganga / das iſt / zum Wahr⸗ 
x oder Teufels ⸗Banner / und ſetzt ſich allda 
ter dem Daufeauff die Erde nieder, Ein groß 
ir liget vorihm. Darauff drucker er vielz 
mit den Singern / und reibet alsdenn Die 
nde gegen inander. 2Bann folches eine Weile 
chehen / fragt der Teuffels⸗Banner oder er ſelb⸗ 
Ein ſolcher iſt geftorben / wir haben ihn be⸗ 
ben / ifter durch Zauberfunft umgebracht ? oder 
benihn feine. Moquifien getöotet ? 
Wann ernun unter diefem Reiben und Sragen/ 
Hande mit Gewalt anhebt über einander zu 
lagen / und nicht meiter reiben Fan / weil er die 
er einander geſchlagene Dandenicht mehrin feiner 
ewalt hat / auch zuweilen als ein unfinniga Menfch 
uffſpringet; fo glauben fie für gewiß/ daß ein Zau⸗ 
ver den verſtorbenen getödtet; Es pfleget aber der 
(be deſſen Hande / im Reiben / uͤber einander geſchla⸗ 
n worden / diefelben / wann er Darauf ſpringet / 
jeder zurechte zu bringen. 
Hierauff fangen fie auff das neue an / weil fie 
un ſchon wiſſen / daß Di fich ſelbſt geftor- 
en 4 


7 
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ben iſt und fagen abermahl : ein folcher ift gefto 
ben ; und durch die Moquiſien oder Zauberen uns 
gebracht; wo wohnet derſelbe / Dei ſolches gefhan/ 
hie oder anderswo / oder iſt es einer von ſeinen Bluts⸗ 
gerwandten ? und diefes treiben ſie ſo lange an/ biß 
-fie allgemach mehr erfahren. 0% 
Wann fie meinen daß mehr Leute Damit zu 
ſchaffen gehabt ſo frage fie / ob «8 Männer ode 
Waber feynd ? durch was für Zauberey fie ihn ger 
Dvdtet / und was fie dazu verurfächet ? Unterweilen 
lauffen fie gantzer zwo oder dreh Monat von einem 
Dorffe und Teuffels⸗Banner zu dem andern Taf 
fen auch faſt keine tersfflifche Geiſter unigefrage / big 
fie vermäiheh zuwiſſen / wer folches gethan / wo er 
wohnet / und finter welchen „Haan er gehöret: 
Wann fie dich der rechten Thater nicht nennen 
oder offenbahren doͤrffen / ſo nehmen fie das gan? 
se Dorf her / und klauben ihn auß Alten Einwoh⸗ 
nern heivorg verfügen ſich alsdenn zu einem von Dep 
Königs Edelleuten / laſſen Dürch denſelben bey Dem 
Röfiiganfuchen / um Nergönftigufig / daß einen 
heil deß Dorffes / da ſie den Schuldigen zü woh⸗ 
tiert vetmeinen / der Boudes⸗Tranck machte einge⸗ 
geben werden. Wanrt fie ſolche Gunſt erlangen 
gehen fie zum Dberften der Bondes⸗Eingeber Kon⸗ 
da genennet / und begehren einige Leute Den Bor 
des⸗Tranck zu machen / und einzugeben.. 
Auff den Morgen / da ſie anfangen ſollen /kom⸗ 
men alte Beſchuldigten auß dem Dorffe zufan 
men / davon niiemand darff u Daufebleiben / 10 
er nicht fin berdachtig will gehalten feyn ; un d ſetzen 
ſich mitten im Dorffe / auff einem offenem Plaßze / 
zur Erde nieder / oder aber auff dem Marckt / wann 
einer vorhanden. Denn nimt derſelbe ar, den 
on⸗ 






” 


| Der nferrzrund, _ gay 
des⸗Tranck eingeben foll / auß je em Theile ei⸗ 
Mann welchen er allein ſetet und vor das gan⸗ 





orff trincken laſſet. 


illet nun einer yon dieſen / ſo muß Die gantze 
barfchafft/ einer nach dem andern / ebenmaf⸗ 
incken; indem fie glauben’ daß der Schuldige 
wendig darunter ſeyn muͤſſe. Wann aber Fei> 
‚on allen. Männern auß gemeldter Nachhar⸗ 
ft fallet/ fo muſſen auch Die Frauen derſelben 
alten: meshejwer felbft nieht trincken / ſondern 
re für ſich trincken laſſen. Wann nun einer oder 
fallen ſo werden Die Weiher / vor telche die 
enden gefruncken / angegriffen / vor Zauberin 
außgeruffen / und tod geſchlagen. (2) 


XLIV, 
Die Kampf Probe. 


zNeter allen “Servehrungs- Mitteln /hatman vor 
Alters, keines Öffter gebraucht / weder den zwey⸗ 
zupff. Welche Unſinnigkeit ſo alt DaB man 
er nicht weiß / mann fie zum erſten auffgekom⸗ 
m. Denn daßeinigefürgeben/ der Zwey⸗ Streit 
ide feinen Urſprung / bey ven Mantindis/genome 
en; wird / von andren widerſprochen /und demſel⸗ 
noch ein hoöhers Alter zugelegt. Welches ihn 
och eben fo wenig adelt ; alg den Todfchlag/ und 
ßruder⸗Mord / das alleraltefte und erſte Exempel 
rain. Gleich wie es aber eine recht Barbariſche 
Weiſe iſt die Gerechtigkeit der Sachen / mit dem 

RT 1 ijj Degen/ 
a) Jdem fol, 518. 
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Degen probiren ; alfo hat fie fich- auch / nach dit 
gewaltigem Einbruch der Barbaren in Ftalien/ ı 
häufftigften eingedrungen / uñ bey den£fongobarder 
Teutſchen / Frantzoſen / und Spaniern/gleichfam d 
Bürger (rechter zu ſchreiben / Wurger⸗ Recht gt 
wonnen; fo wol ben Unterfuchung eines Todſchlage 
als andrer Unthaten. Und iſt dieſe Blut⸗ Probe un: 
term Papſt Johanne dem XII, in Romandiola / 
durch Othonem Den IV. an flat eines Cyds um 
der vielfältigen falfchen Eyde willen 7 eingefühtt, 
Doch harte Keyfer Carl / der Groſſe / fie zupor fchon 
bey ven Srancken/inpeinlichen Sachen‘ verordnet: 
nachmals ift fieauch/zu Stan. Simmafe se 







Zerfchneidung / andrer Kechts- Strittigkeiten ge: 
zogen / und uͤberall in allen Landernzeingerien store 
die Geſchicht · und Rechts⸗ Lehrer / in gro ſer Anzahl! 
bezeugen / und die Erfahrung noch offters beftetiget! 
ſolche verdammliche Unart ſey von dem Chriſten⸗ 
thum / noch nicht mit der Wurtzel außgereutet⸗ 
ohnangeſehn die offentliche Authoritaͤt ver Obrig⸗ 
keit / als der Schein / wodurch ſolche Kampff⸗ Pro: 
beeinigen Glantz deß Rechtens gewonnen 7 fidy da⸗ 
von perloren / und ein jedweder Ehr⸗ oder Rach h⸗ 
tziger Schwert⸗Bruder nunmehr ſein eigener h⸗ 
ter ſeyn will; und fein vermeintes Recht mit Stahl 
over rauchen dem Bley behaupten, a! der Ze 
hende betrachtet kaum / ob er recht oder unvechrhabl/ 
ob es der Muͤhe wehrt/oder unmwehrt/ DaB er farbe: 

ein ungleiches Wort iſt ihm Urſache genug Labemd 

Leben / Seelund Seligkeit/ aug die blancke — 
und mißliche Kugel / zu feßen : Reputation ft jan 

erftes und leßtes Abfehn: mit dieſer / will er Tiebe 

dem Teufel / und der Hellen; denn mit fanffemüt: 

ger Gedult / GOtt und dem Himmel / ſich N 

* — Dam 


F — 


Die Kampff⸗ Probe, $67 
Mit Verwunder ung lieſet man / bey etlichen&criz 
benten / daß im zehen dem Faculo, ode Welt- Zeit/per. 
Zwey⸗Kampff u Schlichtung da Kechts-Handely 
fe uͤblich und gemein gemefen / daß auch allerdings’ 
geiftliche Perfonen davon nicht Mivilegirt noch frey 
ren wor Dacherussein Benedictiner rs 
dens⸗Mann ’ fodiefer ſchaͤndlichen Unordnung ge⸗ 
denckt / (a) ſetzt dazu / ſie haben muͤſſen einen andren 
für ſich ftellen / der ſich / an ihrer Stat / gebalget. Wo⸗ 
durch aber (wie / in den EphemeridibusEruditorum, 
hievon recht geurtheiletwwird.) das Laſter deß Balgeng 
* Rauffens mehr vergröbet / denn erleichert wor⸗ 

en. Denn die Weltliche / welche ſelbſt perföntich foch⸗ 
een /begingen zwar damit eine ſchwere Tod⸗ Sun de / 
daß ſie ihren Wider ſacher zu Bodem ſtieſſen / und ihm 
fein Blutvergoffen : aber noch viel ſchwerer verfünz 
digten fich die@eiftlichen ;indem fie deß guten Freun⸗ 
des der / um ihrentwillen / von Leder zoch / Blu auff⸗ 





opfferten. RP Er z ! 
Aber masfageich viel von dem sehenden Szculo; 
ſo doch unferfeßiges/manche Orten von dergleichen: 
teuffliſchem Unweſen bishero nicht allerdings rein 
geweſen? Hat man nicht erfahren daß wo nicht Or⸗ 
dinirte Geiſtliche / dennoch ſolche / die ſich zu dem geiſt⸗ 
lichen Stande verſprochen / und ihre Studien dar⸗ 
auff gerichtet / auff Theile hohen Schulen / eben ſo 
toll und raſend fich / vor der Klingen / herum ge- 
ſchmiſſen / als andre Politiſche und weltliche Studios 
Han damit man fienicht/ für Bernheuter/außruf⸗ 
fen moͤchte? mie mancher Magiſter hat hierinnen fein 
Studentiſches Meiſter⸗ Recht muͤſſen mitablegen; 
O der hoſen Vorbereitung / zum kunfftigem Prie⸗ 
Di on PUB Er I iiij ſter⸗ 
6 Picilegium Fiterum aliquot Scriptorum Luce 
Dacheri Monachi Benedictini Tom, 8. in bemerid. 
Eruditorum landatum, * 


4 er, 7 
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ea efherechm hum ! twelcherechtmailige Obrigkeit tfiees® 
sit die böſe (aterbn te Gewo hnheit heutigerscn fte 
Ihr Gefek / ober & ottes Gebot ? mit was für eı 
ein) gedencten fie Fünfftig einmaldiefes verdam- 
e Gefecht / auff der Kantzel/ zu ſtraffen / darinn fie 
Fan bſt iraͤffbar erfunden worden / und vielen Di 
alöden ihrer vorigen felbfteigenen Ruchloſi — 
erinnern⸗ —— — ieh 
und / mit ihrein Talent / GOtt für Seelen Tuben 
In der Art deß Gefechts und Gemehrs pfl Ka 
wede Nation dem Gebrauch ihres Lands zu fi 
Kefer Earl / der Groſſe / hat nur-allein / mit‘ 
geln / und Knutfeln / auff einander loß zu ge 
erfaubt ; und damit zuderftehen geben J daB. 
Ehriften nicht gesiemete / mit tobtlichem Gewehi 
einander zu hefehden / ſondern das © wert/ EN | 
Saracenen und Heiden / Türefen und Tarter | 
gesucktierden mußte, Pachmalsfind ET 
fe Gewehr sugelajfen ; ; jedoch die Art derfelben ing | 
Km { von dem hherſten Jichter/ mebenft andren 
ae ⸗Geſetzen / fürgefchriebenmorden, 
Johannes Baſilius SroßfürftinKußland/hat 
Kane. diefe Kampff⸗ Ordnung furge⸗ 
rieben * 
"Wann der Thaͤter / um einen Rubel (2) venr⸗ | 
theilet /und geftraffet wo den foller dem Michter 
2. Altin (b) und Dem Notariv 8. Beinen 
bisahlen, Vergleichen fich aber Die Darchenen/bevor | 
fie miteinander an den Kampff gerathen ; ; follen 
fie nichts Defto minder / fo wol dem Kichter 7 ale 
Notario / ihre Gebuͤhr erlegen. Wenn fie/ J. 


Iſt ein balb Lot — als >. Keichethäler, a 
(b) Machen 6. Holläudifche Stůfer / 
(<) Oder 8. Stüfer. 








ern Dlaße/erfiheinen / melchen allein der Ocolniky 
—— Klar mag; umd vielleicht her⸗ 
nach Der Sachen wieder eing werden : follen ſe den 
Sichter/ toie vorhiin/pergnügen ; nemlich dem-Dcalb 
nik fünffeig Denningen; dem Nedelsnik auch fünff- 
tzig Denningen’und2, Altin/geben; dem Schreiber 
4,2lltinen und x. Denning. Wenn ſi aber / zu dem 
Kampffe Fonmmen/ und der eine unten figf‘: fpfollder 
Shäter (oder Dbfisger ) dem Richter besahlen / alg 
vieler fordert, Dem Okoinik gebeer ein Joltin und 
deß h erwun denen Waffen den Schreiber fünffisig 
Denningen; dem NebelsniEr.Poltin/und4. Altın. 
Zitt man aber einen Kampf an wegen einer Brunf, 
oder Ermürgungeineg östeundeß/obgreines Raubs / 
oder Diebftals: fo fol Klager von dem Thater / em⸗ 
pfahen / was er begehrethat. Dem Okoldik gebe man 
Moltin / und def Ubermwundenen Waffen; dem 


Söreiber so, Denningen; dem Rebelohick 1, Pol⸗ 
Ein/und dem Veſtonen 4,Altin (das ift/demjenigen, 
tvelcher benden Parthenen Die Artickel fürfchreibt 7 
und fiein den Kampff sufammen ldft. Was fonft 
dieſem / f6 übertoynden iſt noch übrig/Tolfverfaufft/ 
und den Richtern gegeben werden. An dem Leibe, 
foll — Ihn / nach Groſſe feiner Schuld / ftraf- 
en, (a) oo — 
RBehher nun hierauff den andren der Dieberey / 
Raubs/oder Todſchiags / anzuklagen Sinnes war. 
ereiſcte nach der Stadt Mofcausundgabihn da- 
telbftan/mit Begehren/daß derfelbe möchte, für Ge- 
ht geforbert werden  Algdenn ordner wan ihm 
einen Pedelsnik ( Cangelep-Boten/ oder Einfpan- 
er) ju:twelcher dem Thäter einen Tagaanfesen/und 
gen Mofan führen mußte, Wenn diefer nun fürg 
. Rn v echt 
Y)Herberſtein / in der Moſcowitiſchen Beſchreibung 


— 


Me... ve 


D * 
ee! 


Nicht gefellettonn ; pfinger gemeimfich Die fürger 


ſtehn. Brachte dem Kläger feine Zeugen herf 
fo fragteman beyde Partheyen / ob ſie / bey ih 





orten / wolten verbleiben ? Worauf ihrege 


woͤhnliche Antwort. : man folfe die Zeugen / den 


Rechten und Gebrauchen nach / verhöten. eff: 
nun Die Außſage derſelben toider den Beklagten: 


widerſprach er ihnen von Stund an verwarff ihre 
Zeugniſſen / oder excipirte / wider ihre Parfon/ und 


fprach weiter : Ich bitte / dag mir ein Eyd werde, 


aufferlege © und befihle mich biemie der Goͤttli⸗ 


ben Gerechtigkeit: begehre audy deg Feldes, und 
RER je >, 2, 


befonderen Rampffs ! (a) 


Wer Schuld halben angeklaget wird /(ſchreibt 


worffene That tapffer zu leugnen / umd nichtsger 


| 


Petrejus) und will nicht zahlen noch fich mit feinen 
Credoteren vergleichen / ſondern wird fürden Rich⸗ 


ter gefuͤhret / und erkandt / daß er zahlen foll ſo muß 


er es thun / dem Profoſen der ihn citiret 10. Groſchen 


geben / und dem Schreiber einen Thaler? Iſt die 


Schuld aber ungewiß / und der Verklagte leugnets / 


ift auch keine Hand» Schrift vorhanden / daß der 


Richter die Sache nicht entſcheiden kan / und werden 
auff beyden Theilen Zeugen gefunden / ſo wider ein⸗ 
ander zeugen / und der Richter alſo nicht wiſſen kan/ 
wer recht oder unrecht habe / fo befihlet er / daß ſie dar⸗ 


um loſen follen/ auff welchen alsdenn das Loß fal⸗ 


let / der muß gewonnen geben / und bezahlen / es ſey 
recht oder unrecht / muß auch dem Richter andert⸗ 
halben Thaler / dem Schreiber einen Thaler / und 
dem Profoſen zehen Groſchen an Iſt aber die 


Schuld höher als hundert Thaler und fie konnen 


\ 


fich nicht vergleichen / fo befiehlet der Richter / daß 


einer 
(a) dem. Bere 


— 


—*— 


| 


se 


Die Kampff · Probe, 57 


| seiner dem andern foll einen Kampff anbieten / und 
muß der Profoß ihnen den laß ſeigen / darauffie 


: — kempffen ſollen und zuſehen / wie es ab⸗ 
Bebet, 1 sn: * here 


2er nunden Kampff verleuret / der muß dent 
Nichter geben ee: er begehret / dem Schreiber 


drey Thaler / dem Scherfanten anderthalben / und 


feiner Partep die Schuld bezahlen neben den un⸗ 
EN  e IR 


Kan er aber das Geld nicht aufbringen noch 
bezahlen + wird der Schuldener für dem Raht⸗ 
hauſe auff einem Platz/ fo auff Reuſſiſch Prawa 
heiſt geſetet / und alle Tage drey Stunden / mie 

Kleinen holtzern Stecken) oder Knuͤtteln an die Wa⸗ 
‚den und Schienbeine gefchlagen fo Tange biß er 
bezahlet / und muß über Nachte in einem Thume 

ligen / dafern er nicht Bürgen ſtellen kan / daß er den 


andern Tag wolle wieder kommen / und fich auff 
die Beine pruͤgeln laſſen / biß er bezahlet. Und wann 


ergleich vorgiebet auch dazu ſchweret daß er Feine 


Maittel noch Raht zu bezahlen weiß / wird er dennoch 
nicht erlediget / ſondern fo lange alſo tractirt / biß je⸗ 
mand von ſeinen Freunden durch Mittleiden bewegt 


wid / daß er vor ihn zu jahlen verſpricht / welches / 


bwes nicht geſchicht / und der Ereditor nicht bezahlet 


wird /muß der Debitor immerfort alſo geſchlagen 
werden / biß die Schuld bezahlet iſt 

ER finden ſich allda ihrer viele / welche offtmahls 
diel Geld unter Die Eide vergraben haben / daran 


. Hei Hertz alſo hangen / daß fie lieber auffden Wa⸗ 


‚den und Schienbeinen jämmerliche Tormenten ere 
dulden 7 ehe fie ihre verborgene Schäße hervor neh⸗ 
men / und die Schuld entrichten. 

Be‘ x Wann 


— 
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- Wann fiebefinden/daß fie su fhrwach funk: nit | 


felbft Eämpffen wollen, iftihnen erlaubet 
ihre Stelle zu ftellen / ja die jtärckften Helden Die fie 
nur bekommen konnen zu fuchen und Dingen. Bill 


aber.iner ober Der anbre felbft fehten /fo —— | 
azugebrauch- 


Waãffen erleſen / Dieihm beliehen / und Dazu gebrau 
lich ſind / als Pantzer⸗ Hem de deren er fo viel uͤber ein⸗ 


ander ziehen darff / als ihm gefällig, Item einen Kne⸗ 


bel⸗Spieß / einen Fauſt ⸗ Hammer / pdereingnder 
groſſes Eyfen/foan beydenEn den eine ſcharffe Spitze 
hat / und einer Spannen lang an beyden Seiten Der 
Hand / damit wenn fieunterlauffen / und ringend 
miteinander in die Airmegerathen / einer dem andern 
defto beſſer einen Stich verfegen Fan/durch den Pau⸗ 


Ger hauen / und fein Glied / weder Kopff / noch Auge / 


verſchonen. 


An f 
} 


os f 
Pu nn er BEE a be [Da * 


Dar von Herberſtein gedenckt / daß ſie zwar ge⸗ 


meinlich ein langes Pantzer⸗ Hemd / bißweilen Doch 


auch ein Ztvirfaches / ſolgends einen Bruſt⸗ Har⸗ 


niſch / Heim / und Armſchinen /anlegen; Spieß und 


Axt führen / nebenſt vorgemeldtem Eiſen / Das am. 
beyden Enden ſcharff geſpitzet iſt; dieſes letzten aber 


ſich ſelten anders gebrauchen / ohn wenn das Gefech⸗ 
fe wird/zu Juß / gehalten: Sonſt habe ein ever ihl 
eigenes Geſallens / mit Waffen / verſehn mögen; auß: 
genommen Schwert und Bogen. Item / daßſie ſich/ 


zu feinen Zeiten/ (welches auch noch / bey offentlichen 
Feld⸗Treffen geſchicht) mit mancherley und vielem 


Gervehr beladen : weiches ihnen befchmerlicher / als 
nuslich / vorab / wennfie / mit einem ringfertigem 


Au laͤn der / zu thun bekommen / derihnen mehr/mit 


hurtiger Behandigkeit / und Liſt / weder mit Starcke / 


zuſetzt / und ſich wol in Acht nimt / daß er dem Ruſſen 
nicht zu nahe komme: wol wiſſend / daß di Moſco⸗ 
witer / 


0 EEG 4 
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2. DieRampff: Probe. Er’ 
witer /in Dandeh und Armen / gar ſtarck ſeynd weß⸗ 
wegen er durch Geſchwindigkeit / ſeinen Widerſacher 
muͤde zu machen / ünd zu uͤberwin den trachtet. Wie⸗ 
wol Johannes Baſilowit alle Zweykaͤmpffe / mit 
den Außlandern / als Poͤlen / Litthauern / und Teut⸗ 
febenY feinem Bold endlich vexboten nachdem ein 
Litthauer von 26: Jahren / tinen Ruſſiſchen Erhe 
Fampffer / ulhdrethte KaufRake 4 dei mehr denn 
zwantzigmal gefochten / und Base heahaft von 
dem Kampffe wiederkommen / ih Düell beftritteny 
und erlegt: Welches den Großfuͤrſten fehr verdrofe 
ſen / alſo daß er Den Litthauer für ſich gefordert / und 
nachdem er ihn geſehn / für limut gußgeſpien / und 
befohlen / hinfuͤro ſolte man keinem Fremden / widet 
fein Voſck einen Kampff geſtatten. 75 
Zu erſt fiügen ſie den Kampff au / mit Spieſſen / 
hernach griffen fie zuandren Waffen: Beyde Parz 
thehen führten viel dreunde und gute Goͤnner mit ſich / 
die dem Streit zufahen; Doch gantz unbewehrt ſin⸗ 
temal ſie nichts / als groſſe Stabe/ in der Hand fuͤhr⸗ 
ten ; Doch dieſelbe unterweilen tapffer gebrauchten? 
nemlich wenn fie fahen / daß ihrem Freun de eine 
Schmach / oder Ubervortheilung / und Unbilligkeit / 
widerfuͤhre. Denn alßdenn lieffen fie hinzu:woͤrat 
fish der andre Anhang gleichfalls hinbey machte 
Hieruͤher gerietheti fie/gui bey den Seiten / manıhas- 
mäl mit Fauſten / Stecken / und Kolben / hefflig an 
inander / ſchlugen / raufften / und zerſaüſelen ſich 
weitlich / fo gut / als vormals DieGentauriundsapithd 
in RE | 
In Halß⸗ Sachen / die Mord / Verraͤtherey / und 
Diebftall betraffen / mußte ſie der Tod voneinander 
bringen: denn man durffte nicht eher auffhoren / big 
einer auff dem Ruͤcken lag: und demſelben wardaß⸗ 
denn 





⸗ 






7a“. OLIVE 
denm Die Schuld yugeeffen. lieben 
beyde / anff dem Platze fo wurden andre/ 









fie aber 
Feundſchafft / verordnet / der Gebliebenen Stellezu 
vertreten / und den Streit wieder zu erneuern. Wer 
alßdenn den andren erwuͤrgte; der hatte die Sache 
gewonnen: und niemand durffte / von Dem Xp de 
deß berwundenen / einunfanfftes Wort fallen laſ 
fen: im Fall er nicht ſeines Ungluͤcks wolte theilhaft 
Parish alles bezahlen / wasman den Erwürgten 
gesienen, . nr ED FAR Eh 
Nunmehr aber iſt ſolches Kampff⸗Gericht in Ab ⸗ 
ganggerathen / und hat auch allerdings diß grobe 
Volck 7 C welches gleichwol / ſeit der Zeit 7 Durch 
gielfältige Gemeinſchafft mit höfflichern Natio⸗ 
nen / jelänger je mehr / in feinen Sitten/ geglattet 
wird ) gemerkt » daß Das unfehlbare Urtheil 
einer ftritfigen Suchen nicht in der Scheiden 


ecke. NS RN 
\ Unter den Spaniern / pflagen oftmals / Die edel⸗ 
ſten Ritters-Leute/um fremder Unſchud willen ſon⸗ 
derfich wenn es die Ehre deß Adlichen / oder Fuͤrſtli⸗ 
chen Frauenzimmers betraff / einen Kampff auff ſich 
“sunehmen. Ich will außvielen&rempeln/nureimes 
Stellen 7 welches fich ungefähr um den Anfang eg 
eylfften Szculi begeben. —— —— 
Raimundus Berengarius / Graf von Barcello⸗ 
na/ ein Eavallier mit vielen vitterlichen Tugenden 
geziert / Heroiſch / ftreitbarund von vielen Kampf 
fen berühmt / erfuhr / daß die Teutſche Keyſerinn in 
Lebens Gefahr fehmwebte : weil ſie / von zweyen fürz 
nehmen und Fühnen Teutfiheny bey ihrem Gemahl / 
dem Keyfer/angegeben war/ob folte fieihre Ehr / mit 
fremder Siebeund Buhlſchafft / befehimpffet haben: 
weßwegen der Keyſer befchlojfen hatte / ſie zu to dten es 
waͤre 


—2 


er 
v 


Die. Rampff- Probe. Bi 
varedan/daß/innerhalbjahrlicher Friſt/ durch einen 
weykampff / ſie erloſete. Tapffere Ritter halten den 
Schall/der fie/zufolchen Handeln/ berufft/ fomie 
thanerʒefahr umringet ſind / das Leben undXuhm 
abey auff dem Spiel ftehn / für ihre beſte Mufie: 
hre/ fofiedavonhoffen zu erlangen /. if ihnen die 
eudigite Trompete / und befte Pfeiffe / zu dieſem 
Nartigliſchem Tan; Alſo firenifinte gleichfalls Dies 
s Geruͤcht / in den Ohren deß Berengarii / und reihz⸗ 
ihn / ſich hald auff zumachen an den Keyſerlichen 
off jedoch verborgener MWeife, Die angeogene 
uͤn vs⸗ Kutte (a) machte ihnunfenntbar; aberfo 
olbetraut / daß man ihn/für einen Ordens⸗Mann / 
den Thurn / worinn die Kenferinn / von einer ſtar⸗ 
n Wacht / bewahrt ward / zu der Gefangenen hin⸗ 
lich / unter dem Furwand / als ob er ihr wolte 
eicht hoͤren. Geſtaltſam er ſoiches auch liſtig that / 
d/ nachdem fie ihm / in der Beicht / ihre Unſchuib 
eugethatte/fic en dlich ihr / ſamt feinem edelmütis 
n Fuͤrſatze / zu erkennen gab; nemlich / daß ihn das 
itleiden ihres Unglücks dahin geleitet / und ihre 
t verfiandene Unfchuld bewogen hätte , ihrents 
ben den Kampff zu Magen. Er begehrte aber, 
ihr / fie folte ihn nicht melden / noch einigem 
nſchen wer er wäre,offenbaren/bevor drey Tage / 
h dem Duell verfloſen. Welches ſie ihm/ nechſt 
er Danckſagung / fuͤr eine ſo Ritter⸗ und Fuhm⸗ 
ſiges Erbieten / eydlich verſprach. | 


Er 


Rarinens Giculus feht / es ſey einrancifcaner Ordens⸗ 
geweſen. Welches aber nicht wol ſeyn Fann : Weil 
ciſcus felbft allererit/im Fahr ı 197. Inden Münch. Or⸗ 
ereten/und alfo die Francifcaner Kappe jünger iff/ alg 
deß DerengariiVerftellung, 








re Se lXLIV.) 0 
Er hatte mit ſich gebracht/ sum Beyſtande wider 
beruͤhrte beyde Augeher der Keyferinn / einen andren 
Spanier / Namens Rödabunns Somicello : als 
aber der Tag deß Streitsangebrochen ; ließ dieſer 
ſich nirgends Antreffen : als welcher vermutlich beſ⸗ 
ſer gewmutet war zu weichen / dann zu ſtreichen / und ge⸗ 
gen ſich ſelbſten barmhertziger geweſen / denn daß er / 
für andre ſein Leben ſolte in ſo gewagte S chanken 
ſchlagen. Daruntals® — im Felde 
erfchien bat er / der Keyſer woͤlte ihm erlauben / daß 
er erftlich mit einem allein + „fechten + undim Sal 
derfelbe den Kuͤrhern zoge / algdenm 1a ea Den 
andren fuhr ſich nehmen möchte : Welches deren 
fergefehehentieß. Alſo fehte er $uforderftauff dene - 
nigen an / der für dei Tapfferfteii geachtet war / und 
richtete Ihnn/ mit vielen Wunden/ u Grunde, Die 
fer Anblick bewegte den ändren / daß er nicht ein mal / 
mit ihm/anzubiriven begehrte; forchtend / ihn dorffte 
gleiches Ungluͤck betreffen / und gleichwie den erſten 
in den Staub werffen. Weil dieſer denn eines ſo 
unglückſeligen Borgangers Nachfoͤlger zu werden/ 
und mit dem Ruͤcken die Erde zu re 
ei lieber gummoilfig gewonnen / und ehrötedenfelben le⸗ 
bendig/aßg einen volkfommeriehi Uberwinder den € 
widrigen a / durchfeirien Tod und Unteigang 
haͤtte darfuͤr bekennen inuſſeenn. 
‚Dem Keyſer war es eine herglichegreude/dag feine 
SGemahlinn / durch den Slank einer ſo ungemeinen 
Tapfferkeit einen krafftigen Schein der Unſchuld 
empfirige : ‚Er bewieß den Dbfieger die Ehre 7 und 
führte ihn felber von dem Kampffplatze; ja ! begfeite: 
te ihn / biß in feine Derberge/fo allernechſt ann Stadt 
Thor war: woſelbſt er / nach vielfaͤlti ger Erbietung 
aller Keyſerlichen Gnaden / von ihm ſchied 
ra 





nn — — 
Die Kampff · Probe ze: 
raff / welcher Die Derbörgenheit feines. Ramens 
10 Standes wuͤnſchete / bediente fich der allererſten 
che zur Reife / und feste Diefelbe mit folhem 
orn⸗ Streiche/und fo weniger Ruhe / fort / daß 
Barcellona / in wenig Tagen / wieder ſahe. 
Folgenden Tags verlangte Keyſerliche Majeftetz 
1 Grafen zu kennen / und deſſen hochheraufgeftrie 
ne Verdienſte / mit gnadenreicher Bergeltung/ans 
fehn : ſandte derhalben eine ziemliche Zahl von Adel 
die ſo wol ihn / als die Keyferinn / ſolten anhero be⸗ 
iten: betruͤbte ſich aber nicht wenig / daß ſie / mit 
Nachricht / zu ruͤcke kaͤmen / er hatte ſich ſolcher 
kuͤndigung / durch naͤchtliches Verreiſen / allbereit 
fernet. Als er die / freundlich empfangene / Key 
— wer doch imermehr ihr Ehren⸗Schuͤ⸗ 
geweſen / und wo fein Auffenthaltwäre? antworz 
fies welcher Enden er ſich auffhielte / ſey ihr ver⸗ 
‘gen; wie er hieſſe / und wer er ware/müßte fie zwar 
¶ würde aber / durch ihre eydlich ⸗ gegebene Ver⸗ 
echung / gehalten / innerhalb 2. Tagen ſolches noch 
ht zu offenbaren. Nachdem die Zwey⸗ taͤgigeFriſt 
Endes hat ſie / Gegenwarts vieler groſſen Herren / 
n Keyſer ihren Lebens⸗ und Unſchuld⸗Retter ent⸗ 
kt. Da fing der Keyfer an deg Manns Tugend 
ch hoͤher zubetrachten / ſchickte gleich auß / ließ die 
nßeStadt/und alle Land⸗Straſſen / uͤberall durch⸗ 
ſchen. Je weniger man aber denſelben fand / je 
hrer ward entzundet / ihn zu ſehen: und ließ ſich / 
en feiner / obgleich mitihm außgeſohneten / Ge⸗ 
hlinn / verlauten fie wurde von ihm / beydes zu 
ſch und Bette / fo lang geſondert verbleiben / und 
n nicht eher wiederum an die Seite kommen / (ohn⸗ 
geſehn ſie allbereit wieder mitten in feinem Hertzen 
ſe) bevor er den Grafen von Barcellona ſchauete: 
| Oo Derhal⸗ 
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dieſer Lobwuͤrdige Cavallier/ derfein Leben geringe 
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Derhalben folte ſie de Muͤhe nehmemd fe 


er 


fieiffig nachzuforfchen / daß ergefunden/ und anhe 
geführt wurde: ſintemal er nicht ruhen Eönnte/bevo 


geachtet hatte/ denn ihre Ehr / und um ihrentwegen 
viel Ungemachs außgeſtanden / ihm unter Augen Fa 
mn / und feine Tugenden / mit ſchuldigſter Danck 
barkeit / wuͤrcklich erkannt wuͤrden. 
Hierauff iſt die Keyſerinn ſelbſt auffgebrochen 


Begleitung vierer Kardinalen / nebenſt allen ihre 
Biſchoͤffen / Edlen / und dreyhundert Reutern und 


nach viertzig Tagen / in Spanien angelangt. Dafi 
nun / über das Pyrenaiſche Gebirgefommen zum 
Graf Raimundus von ihrer Ankunfft berichtetwor 
den; hat er eilends den gantzen Adel deß Fuͤrſtenthum 
zuſammen gefordert / den ganzen Weg/ von Ba 
cellona an / biß zu dem Schloß Moncada / woſelb 
man der Keyſerinn erwartete / mit vielem Volck / u 

ſehr vielen Tafeln / fo mit mancherley Speiſen ang! 
richtet waren/gefüllet / ungefahr auff zwoͤlfftauſen 
Schrittewert: und ſolche Tafeln ſtunden / mit der 
Delicateften/außerlefenttenTactamenten/befeßt. Er 
felber zoch / ſamt den fürnehmiften Damen dep Lan 
des / und drey hundert Reutern / entgegen / und gelan g⸗ 
te an ſie bey der Stadt Gerunda. Die Keyſerinm 
fertigte ihm gleichfalls zween Kardinaͤle / und viel & 
delleute / Ehren und Hoͤfflichkeit halben /entgegan: 
und als er / zwiſchen gedachten Kardinglen Daher 
tend / auß ehrerbietigem Reſpect gegen ihr / wolte von 
Pferde fteigen ; habens ihm die Kardindle felbften, 
wie auch viel Rittersleute / vermöge der Keyſerinnen 
Befehls / gewehrt / alſo / daß er muͤſſen figen bleiben, 
Hat er demnach die Keyſerinn / zu Pferde / empfan 
gen: die ihm groſſe Ehre erwieſen / und — 


en 
— * — 

ee ee 
ie Bet herrlich angerichtete Tafeln / böchlich - 
wundert. | F x | 
Nachdem man / zu Barcellona / angelangt ;wur- 
77 der Keyſerinn zu Ehren / mancherley Ritter⸗ 
d Schau⸗Spiele gehalten: und / als ſie daſelbſt / 
iffzehen Tage / außgeruhet : reiſete Graf Rai⸗ 
md von Barcellonag / mit ihr / hinweg / und gab 
das Geleite / zu ihrem Deren / dem Roͤmiſchen 
pfer der ihn / als ſeines Derkens Bergnugung/ 
t ſonderbaren Zeichen groſſer Huld und Ehren 
ffgenommen / feines: geleiſteten tapfferen Ritter⸗ 
nites halben / hoch bedancket / und / neben vie⸗ 
‚andren koſtharen Geſchencken / ihm die Graf⸗ 
afft der Provintz / ſamt allen derſelben Einkom⸗ 
n / geſchenckt⸗ | — 
Was es fur eine Grafſchafft geweſen / meldet 
Author nicht = verſtehet / wie ich vermuthe / das . 
atze Land um Barcellona her : Mailen er felbir 
/ zum offteren/ ein Fuͤrſtenthum nennet / (a) = 
d/ 1m Anfange feines neundten Buchs / gedenckt / 
zimundus Berengarius / Grafvon Barcellona 
orgemeldten Raimundi Sohn) welcher deß 
zagoniſchen Königs Ramiri Tochter / Petro⸗ 
lam zur Gemaͤhlinn bekommen / ſey feinem 
chwaher/ mit dem Bedinge / in dem Reiche Ar⸗ 
zon gefolget / daß er ſich nicht König / ſondern 
ft von Arragon / und Graf zu Barcellona; ſei⸗ 
Nachfahren aber Könige von Arzagonien und 
rafen von Barcellöna/ fchreiben folten. Welcher 
rdnung auch annoch Ferdinandus Catholicus / 
d Keyſer Carl nachgelebt / uñ dieſelbe / in allen ihren 
entlichen Außſchreiben / beobachtet haͤtten. Ja! es 
len / noch heutiges Tages die Königein Spanien 

ek r LO. HR ſolchen 
Lucium Marineum Siculum lib. IX, Hiſt. Hi- 
Fol; 17. 7377 


fotehem alten Gebrauche folgen. Bellerus gede 


(se) 


den; müffe er dafelbft/in Perſon / erfcheinen: zu deſ⸗ 


 sffnetiird., Daß dieſe Gewohnheit nochmihrem 


J—— 


— 













net 
in feiner Spaniſchen Reifebefehreibung : wenn Dee 
Königin Spanien wolle Graf zu Borcellona wer⸗ 


fen Ankunfft man alsdenn die Sta dt⸗Thore ſperre / 
und einen j ungen Knaben / fo wie ein Engel gekleidt / 
undeinen guldenen Schlüffelin der Haͤnd haltyüber 
die Mauren herab laſſe: melcher ven König fraget/ 
inmwas Namen und Geſtalt er komme? Darauf ee 
dem Knaben antwortet : Er komme algein König | 
son Kaſtilien / und Herz zu Bilea ja · da dann derKna⸗· 
be ihm den Schluͤſſel praſentirt/ und das Thor ge 


Efeſey / oder aber / gleichwie Die Kaͤrndteriſche feit 


dem abgethan worden: weiß benannter Zeilerus 


nicht für gewiß zu ſagen. (a) er 
Bbabe obergehlte Geſchicht / von dep Berengas 
rii Duell / der Warheit gemaß / und / nach allen gege⸗ 
benen mſtaͤnden / vorgegangen ſey; dafuͤr ſtelle ich 
den Verfaſſer derſelben Marineum Siculum ſelbſten 
sum Buͤrgen: leiſte meines Theils / Feine Burg⸗ 
ſchafft dafuͤr. Denn zugeſchweigen / daß die gantze 
Hiftori ziemlich Romaniſch klinget; foiftmanden - 
Hluthori auch deßwegen nicht verpflichtet zu glauben / 
tweiler weder den Keyſer / noch Die Keyſerinn / mit Ra⸗ 
men nennet / auch die Stadt / und den Ort / unge⸗ 
nannt laßt / da dieſer ſonderbarer Bewehrungs⸗⸗ 


KRKampff ſolte gehalten worden ſeyn. Daß die Romi⸗ 


ſche Teutſche Keyſerinn einem Grafen fo weit ſolte 
nachgezogen ſeyn / und nicht vielmehr der Keyſer ſonſt 

einen fürnehmen Cavallier dahin abgefertiget haben; 
hat ebenfals einen fehlechten Schein. Mancher 
voͤrffte auch die Begleitung der beyden Kardinale 

! J diſputir⸗ 

Ca) Zeiler in der Spaniſchen Reiſebeſchreibung am 405. DI. 
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7 DieRampfProbe 58: 


Kardinalegemefen ? wiewol diß leßteetlicher mailen 


konnte beantwortet / und erwieſen werden / daß zwar 
fkeine Kardinale von ſolcher Hoheit und Eminentz 


Damals aber Dennoch gewiſſe geiſtliche Perſonen ge⸗ 
weſen / die man Kardinaͤle genannt: doch mehren⸗ 


 theilsnuradjedive, oder auff Art eines beyſtandigen 


CA "4 2 Be 
> 


Worts: als die Kardinal⸗ Biſchoͤfe / und andre der⸗ 
gleichen. 


Untedeſſen iſt doch ungezweifeltwahr / daß / vor 


Alters / mancher Orten / fuͤrnemlich in Kaſtilien und 


Arꝛagon durch den Außgang eines Gefechts / die Er⸗ 


ie A _ er 
u 8* 


in # U U tn a u 


u“ 


I m gefucht worden; mit der Zeit 
A 


Durch Ehriftlicher Haͤupter Verbot / auffgeho⸗ 


ben worden. Wiewol noch zu Caroli V. Zeiten / 


und zwar in Gegenwart deſſelben / ein / durch ihn er⸗ 


laubter / Zwey⸗ Kampff geſchehen / vermöge der alten 
Weiſe ſelbiges Reichs: doch nicht / zu Bewehrung 


der Unſchuld; ſondern damit beyde ſtrittige Perſonen 


möchten hiedurch vertragen werden. Und hat ruͤhm⸗ 
lichſt gedachter Keyſer nicht zugeben wollen / daß 


man / biß auff den Tod / gekampfft; ſondern die Bars 


theyen bald vonander bringen laſſen / und das Ge⸗ 


fecht / auffgehoben / auch) / weil die zween Balger a ß 


dem Grunde einander nicht verzeihen wollen / ihnen 
ſeine Ungnade / und den Tod gedrohet / dafern ſie ich 
geluͤſten lieſſen / nach dieſem einander weiter zu befeh⸗ 
den. Billig und loͤblich! denn es iſt eine verdammte 


Eigen⸗Rache / und kein rechter Beweißthum Rad) 


tens oder Unrechts. Was hat die Warheit / mit 
der kuͤhnen und ſtarcken Fauſt / 
zu ſchaffen. 


Oo iij XxLV. 


"Disputirlich machen / und fragen/ ob damals ſchon 
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— Das Oracul. * — 
SAwit der Lügner von Anfang den Menſchen 
"yon der ewigen Warheit / auff Luͤgen vom 
Glauben in den Irrthum / verleiten mochte; hat er 
fich gleich anfangs für einen Geiſt der Warheit / auß⸗ 
gegeben / undyaußeiner Schlangen/ als dem rehten 
Fuͤrbilde ſeiner Argliſtigkeit / dem erſten Weibs⸗Bil⸗ 
de das Nequaquam , mit nichten werdet ihr ſterben⸗ 
zugewiſpelt. Solcher feiner alten Weiſe ſetzt er / von 
ſolcher Zeit an / in ſeinen Werckzeugen undDienern! 
den Wahrſagern / und Zeichen deutern / die man fuͤg⸗ 
licher Lügen: Sager / oder Luͤgen Redner nennen 
moͤchte / noch immer zu weiter nach damit der /durch 
Chriſti Zukunfft auffgerichtete Menfch / wieder in 
vorige Sunden fallen/ Die Bekehrte von Neuem ver⸗ 
kehrt / die Unbekehrten aberin der Abgötterey ftecken 
bleiben moͤgen / und / miteinem IBorte 7 unter dem 
Schein einer fürwißigen Warheit / das Reich der 
augen befordert und vermehret werde. Auffdiefen 
Mittel⸗Punct / ftreichen alle Linien feiner Anſchla⸗ 
ge / alle feine Schmeichel⸗ und Heuchel⸗Worte / alle 
ſeine Willfahrungen / womit er bißweilen den aber⸗ 
glaubiſchen Menſchen pflegt zu gefallen ſeyn. Daher 
Tertullianus ſagt: Operatio demonum efthominis 
evetſio: fie malitia fpiritalis a primordio aufpigan 
eft in hominisexitium. (a) Der böfen Eugel Chun 
und Laffen ift anders nicht / als deß Menſchen Kür 
nirung : welde Bopbaffridfeie diefer argen Gei⸗ 
fter'gleih im Anbeginn / angefangendeg Menſchen 
Verderben zu fuchen. 2 | ca 
Diefe grundsarge Boßheit / und ergbetriegliche Lil 
Def Satans iſt der rechte Haupt⸗Brunn aller Wahr: 
(a) Tertall, in Apologetico, ſagereyen 


Mas Oracul. $85 
gereyen und &öken-Sprüche/oderDracul. Ale 
iefe ſchwartze Bache fo mancherley Aberglaubens: 
jeſſen / auß einem Acherontifchem Haupt⸗Strom / 
emlich auß der Intention oder Hoffnung / die 
zenſchliche Seele in die ewige Dienſtbarkeit zu ziehen / 
on den Sternen / wovon Satan herunter gefallen / 
ar Hellen zu reiſſen. Iſt deinnach Trismegiftus gar 
nrecht daran / wenn er ſchreibt; gleichwie GOtt die 
immliſchen Goͤtter mache; alſo konne der Menſch 
olche Goͤtter machen / die ſich an irdiſche Wohnun⸗ 
en binden laſſen; nemlich die Bilder / welche mit 
Annlichkeit belebt / und RUN rückt 
unfftiger Dinge Funolich und vorwiſſend ſeyn. (a) 

Meynet alſo der Menſch als ein ehrſames groſſes 
Wunder der Welt / welches auß mancherley / himm⸗ 
iſchen und irdiſchen / ſterb⸗ und unſterblichen / ober⸗ 
nd unteren Kraͤfften und Theilen derWelt / zuſam⸗ 
gengeſetzt / koͤnne Die Geiſter leichtlich / zu feinem 
Willen und Dienſten haben; wenn er ſeine Begier⸗ 
en / von denen Dingen / welche ſein ſterblicher Theil / 
nemlich der Leib / verlanget / abreiſſe / und durch Erhe⸗ 
ung deß Gemuͤts gleichſam in ein Goͤttliches We—⸗ 
en verwandelt werde / welches den Goͤttern / in der 
Wuͤrde / wo nicht überlegen/doch gewißlich gleich ſey: 
a der arme Menſch / in dem ſich die boͤſen Geiſter/ 
hin zu dienen / bequemen / und ſeinem Gewalt / auſſer⸗ 
ichem Anſehn nach / unterworffen / ihnen vielmehr 
dienſthar⸗ und der allerelen deſte Sclav wird / der ſei⸗ 
nes Jammers und Sclaventhums Fein Endeweiß/ 
vofern er nicht / durch wahre Buſſe / den heimlichen 
Verſtand mit dieſen verworffenen Engeln endiget 
und quitirt. 

In ſolchem Heidniſch⸗ blindem Urtheil tappet der 

| \ o iiij arme 

(a) Hermes Trifmegift, in Pimandro, 










23:7 Be alXTVL.)e 
arme Triſmegiſtus meiter fort / den Urſprung d 
Oraculn zu ergreifen + da es ihm denn eben alſo g 
het / wie einem Blinden 7 der mit der Dandandel 
Band herum tappetund bald dieſes / bald jenesrbald 
das Rechte / bald das Unrechte ergreift : bißmeile 
trifft ers; bißweilen nicht: in dem er meldet/feineBorz 
fahren hätten Feine vollfommene Erkenntniß deß 
himmlifchen Gottes gehabt: denn ſo ſie den rechten 
hoͤchſten GOtt erfannt hätten ; wurden fie fich du 
irdiſchen Götter nicht geachtet haben : teil fie aber 
von jenem Feine Gewißheit gehabt 3 hätten fie der 
Goͤttlichen Religion fehr verfehlt / und die Kunfl) 
Götter zu machen / er dacht / Bilder auffgerichtet/und 
weil ſie ſelbſt keine Seelen ſchaffen kunnten / die See⸗ 
len der Engel herzugeruffen / daß ſie in dieſelbe führen: 
welche auch / auf ſothanen Beru ‚gekommen ſo wol 
darum / weil die Leute groſſe Krafft ben ſich gehabt; 
als auch darum / weil die Engelund Geiſter eine ſol⸗ 
che Kund = oder Gemeinſchafft / mitden Menſchen 
hätten / daß ſie / durch ihre felbfteigenePRatur/guihrem 
C der Menſchen) Dienſte gezogen wuͤrden 
Solches führeter hernach weiter auß und geraͤth 
zuletzt auff die Urſachen warum die Oracul zulegt 
auffhören:vermeinet/folches werde als denn gefchehn 
wenn die Leute ohne Religion leben / und in Rules 
ſigkeit fallen werden: ſintemal fie dann weder Got⸗ 
ter⸗Bi dniſſen machen / noch die Geiſter der En⸗ 
gel in ſelbige Bilder werden einführen Eönnen : wors | 
auffdie Geiſter / weil ſie ſich verachtet fähen/ auch / 
von den alten Bildern / heraußweichen / ſchreibt als 
fo die Verſtummung der Dracul den Laſtern der 
Menfchen zu / und dem Zorn der Geiſter: welche Doch 
vielmehr Der Gewalt Gottes beyzumeſſen NBoben 
zu mercken / daß Mercurius Trismegiftus/purch 9 
e 
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Das Oracul. 385 
he Geiſter Feine himmlifche Goͤtter /fondern gewiſ⸗ 
e Mittel⸗Naturen zwiſchen Göttern und Menfchen 
serftanden/ und Diefelbe Genios, Demones, Engel} 
Geiſter / und irdiſche Götter genannt / die in einer 
mittelern Gegend zroifchen Himmel und Erden 
vohneten 7 den Menfchen günftig waren/ und ihm 
zerne / wegen dar Nachbarfchafftund nahen Ver⸗ 
vandfchafft/Dieneten / ihnen zu Gefallen in die Bile 
der führen / auß denfelben zufünfftige Dinge weiſ⸗ 
fagten / und fo lange gern darinn verweileten / als der 
Menſch ſie / — Lob⸗ Geſaͤngen / ver⸗ 
hrete. Diefeverderbliche Lehr / hat er unter die Aegh⸗ 
ter / außgepflantzet; darauß unzehlich viel Unkrquts 
on Goͤtzen⸗Dienſten auffgewachſen. 
Was die Verſchwindung der Oracul betrifft; hat 
Porphyrius / ob er gleich. ſonſt ein Ertz ⸗ Feind deß 
Chriſtenthums geweſen / die Urſach vielrichtiger ges 
roffen; indem er die Schuld / auff die Chriſtliche 
Religion / geworffen / und folches / mit diefen Elaren 
orten befannt : Seit dem FEfus verehret wird / 
haben die Menſchen / von den Goͤttern / keinen Nu⸗ 
gen mehrgefpühre. Daraner/mider feinen Danck/ 
ie klare Warheit geredet: außbenommen / daß er das 
roͤſſeſte Verderben / ſo man von folchen vermeynten 
Goͤttern gehabt / faͤlſchlich einen Nutzen getitulirt. 
Denn es bezeugt noch die heutige Erfahrung / daß / 
vann das Evangelium / unter den Heiden / einen 
breiten Fuß bekommt / die Qracul hingegen nach und 
nach weichen / und veſtummen. Hieran aber mag 
man abnehmen / wie Schnur⸗gerad das Urtheil ei⸗ 
nes glaͤubigen und unglaͤubigen Menſchens wider 
einander lauffe: daß erſtangezogener Heidniſcher 
Scrihent / die Auß⸗ Sprüche und Wahrſagereyen 
ber falſchen Goͤtter fuͤrMutzen achtet; ons kein Glaͤu⸗ 
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biger anders / als für den grauſamſten Schaden 
menſchliches Geſchlechts / ſchaͤtzet. Denn was waͤren 
die Oracul doch anders / ohn eine Wurtzelund Grund 
aller Wahrſagereyen / alles Aberglaubens / aller Teu⸗ 
fels⸗Beſchwerungen / und aller Heidniſcher Greuel? 
Denn der Satan antwortete nicht eben allegeit/mit 
redender Stimme; welches nur / bey den / eigentlich 
fo genanten/Draculn/gefchahe: fondern deutetenie 
mals auch / mit Zeichen/feineMeynungan. Dierauß . 
find unzehlich⸗ viel aberglaubifche Gebräuche / und 
Ceremonien / mancherley Gattungen / entflandens / 
wodurch dieverblendte Leute / ihr Gemüt zu reinigen / 
vermeynten / Damit fie möchten kuͤnfftige Dinge er⸗ 
lernen: alſo gar / daß ſie endlich auch / auff gantz eitle 
Dinge / Achtung gaben / und alles ſchier was ihnen 
nur vorkam oder begegnete / für Weiſſagungen / oder 
Vorzeichen / auffnahmen. 

Durch die Oraeul / ward der Goͤtzen⸗Dien ſt recht 
beſtetigt / und ſein Greuel unterhalten. Auß denſel⸗ 
ben floſſen fo mancherley Opffer / deren theils gar 
grauſam / und mit Menſchen⸗Blut / verrichtet wor⸗ 
den, Denn / vermittelſt der Oracul / uͤberredete Der 
Teuffel die arme Goͤtzen⸗Knechte / zu allerhand Grau⸗ 
ſamkeiten / Blutftürkungen/undandreh groben d⸗⸗ 
ſtern. Denn weil die Dracula weit ein groͤſſeres An⸗ 
ſehn und Zulauff hatten / von vielen Volckern der 
Welt; weder die ſchlechte und gemeine Wahrſage⸗ | 
rey / ſo der Wahrſager⸗Geiſt / durch Dieganberer/und 
andre ſeine Ergebene / den Rahtfragenden / um einen 
gewiſſen Lohn / mittheilete: als fanden fie/ bey ven 
Voͤlckern / auch weit groͤſſeres Eredit : ob ihr Raht / 
und Antwort gleich noch fo gotloß / blutdurſtig / und 
abfcheutich waͤr. Jedoch war der Satan / ſo liſtig daß 
er ſich dißfalls meiſterlich / nach der Nationen Freie 
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Bund, und Patur) bequemete / und nicht allen glei⸗ 


che Graufamfeiten auffbuͤrdete / oder zum wenigſten 


nicht / in ſolcher Menge / ſo offt und viel / von ihnen 


ſchwere und unmenſchliche Opffer forderte. Die 


Moahiter und andre Orientalifehe/wieauch Ame⸗ 


ricaniſche Voͤlcker / welche zum Aberglauben / und 


blinden Gehorſam / viel geneigter waren / weder Die 


Römer / und andre Polite Nationen / tyranniſirte 
er/ mit grauſamen Sordrungen / am allermeiften: 
daß ſie ihm ihrefeibes-Srüchte fehlachten und opffern 


mußten / und ahdredergleichen Breuel mehr / zu Eh⸗ 


ven thun. Den Roͤmern aber / und Griechen / Fam 
das Oracul ſelten / mit ſolchen groben Zumutungen/ 
auffgezogen; wiewol dennoch etliche Mal auch bey 


Ahnen ſothanes Menſchen⸗Opffer / auff deß Teu⸗ 


N 
; 
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fels Anftifften / geſchehen. Julianus zwar bat 


Menschen geopffert ; fonderlich/da er wider die Der - 


ſer zu Felde gangen : allein es ift / im Verborgen / 
und in der Verſamlung feiner Wahrſager / verzich« 


tet worden; wareauch vielleicht nicht ans Liecht ge⸗ 


blochen; wenn GOtt nicht diefen verfluchten Mame⸗ 


lucken / und Chriſten⸗Verfolger / im Treffen / hatte 
fallen laſſen. Da man denn nach Eröffnung einer 


Hoͤlen / welche er ſtarck verrigelt und verſigelt / ja! 


gar mit einer Schildwacht verwahret hatte / ein junges 
Weibs Bild / bey den Haaren auffgehenckt / und 


mit außgebreiteten Handen / gefunden. Welcher 


Armelgen der verdammte Menfſch hatte den Leib . 


auffſchlitzen und Die Leber heraußreiſſen lallen ; Das 
mit er / auß derfelben eine Weiſſagung / von dem 
Aufgange der bevorftehenden Schlacht / erblicken 
möchte. Deßgleichen hatman / zu Antiochia /im 
Schloſſe / viel Eleine Truhen / voll Menſchen⸗Koͤpffe/ 
angetroffen / auch viel Brunnen / mit todten 

Körpern 
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Körpern angeftellt/. Denn er hatte auch viel ſchwan⸗ 
gere Weiber lebendig auffgefehnitten / die Frucht her⸗ 
aͤuß genommen / um ſolcher noch Ungebornen Leber 
gleichfals zu beſichtigen. Dielgefchlachtetelinmünd- 
linge hatte er / zu den Fuͤſen der Goͤtzen⸗Bilder ver⸗ 
graben; und ſonſt noch einen gewaltig⸗ groſſen Hauf⸗ 
fen Leute / wie Das unvernuͤnfftige Vieh / auff man⸗ 
cherley Weiſe / umgebracht / zu Ehren dem Neptun / 
und andren Goͤtzen / deren Dienſie er / der Gottloſe / 
gaͤntzlich war ergeben, Er ſpintiſirte taͤglich auff viel 
uͤnmenſchlichere Opffer / weder / vor ihm / der Griechi⸗ 
ſche Aberglaube jemals geſtifftet; und bemuͤhete ſich / 
ihnen / den Griechen / hierinn es weit bevor zufpum 
in Hoffnung / diß wuͤrde ihn in die Zahl der Götter 
befordern. (a) | RER | 
Magnentius war eben ein fo fchöner Deiliger. 
Sintemal er / bevor es mitihm/ und Conftantio/ 
zum Treffen Fam, auff Raht einer Hexen / eine Jung⸗ 
frau geopffert / derſelben Blut mit Wein vermiſchet / 
und den Soldaten zu verſuchen gegeben ; als indeſſen 
ſie / die ſaubre Mutter / etliche Zauber⸗Worte Daher 
gemurmelt / und der Teuffel Huͤlffe dabey angeruf⸗ 
fen. Wiewol ihm dieſer Hexen⸗Raht dennoch we⸗ 
nig geholffen: weil er / vom Conſtantio / zweymalauß 
dern Felde geſchlagen / und über ſolche Jeiverlagein 
folcherafende Verzweifflung gefallen / daß er / wie ein 
wuͤtendes Thier / zutoben angefangen / ſeine eigene 
umherſtehen deFreunde nidergemacht / ja fo gar ſeinen 
leiblichen Bruder / Deſiderium / mit vielen / wiewol 
nicht tdtlichen/ / Wunden / verlegt; und endlich ſich 
felbften eigen » handig gemordet (b) mit dem 
2. Seh 
(a) Zonaras Tom.3. [en potins Addıtamentum ex Ce- 
dreno, Zanara infertum fol, 87. 
(b) Zonarasd. Tom,fol.m.86. & Entrop. Tripartit. 
hiſtor. lib. 5.6.10. 


- Das Drau. 580 
Schwert: wie dort Saul; nachdem er dergeblich die 
Barfagerinn/zu Endor / um Raht gefragt / und das 
reffen mit den Philiſtern verloren. : 
Aber diß haben bemeldte Roͤmiſche Tyrannen 
icht nach dem Befehl eines Oraculs; fondern/ 
ch dem Raht der Zauberer und Wahrſager / gez 
an; und zwar nicht allemal offentlich: weil ſie wu⸗ 
en / daß ſolches Geſchmeiß andren tugendhafften 
doͤmern ſelbſten verdächtig / auch allbereit vormals / 
ß Italien / die Stern⸗Wahrſager vertrieben waͤ⸗ 
n. Daß ſolche grauſame Opffer anfangs / von den 
oͤmern / nichtigebilliget / ſondern vielmehr gehaſſt 
orden. Maſſen Plutarchus (a) erzehlet / daß die 
oͤmer / nachdem ſie erfahren / die Bletoneſer / ein bar⸗ 
riſches Volck / haͤtten den Goͤttern einen Menſchen 
opffert / die Oberſten felbiger Barbern fuͤr ſtch ge⸗ 
rdert; willens dieſelbe darum abzuſtraffen; aber 
ederum auff freyen Fuß geſtellet / weil fie / von ih⸗ 
n / verſtanden / es waͤre / vermoͤge einer gewiſſen Sa⸗ 
ng geſchehen; dennoch gleichwol ihnen verboten/ 
nfuro Fein ſolches Opffer mehr zu thun. 
Zwar es hatten die Roͤmer ſelbſt / nicht lange zuvor 
ff dem Ochſen⸗Marckte / zwey Manns⸗ und 
n fo viel Weibs⸗Bilder / lebendig eingegraben; 
nlich ein Baar Griechen / und Sransofinnen ;defe _ 
Urſach Plutarchus wuͤrdig geachtet / zu unterſu⸗ 
n/ und ſich ſelber daruͤber verwundert / mit dieſen 
orten: Qaivelay Jap aromev, raürz piv moreiv au- 
estmirimavde Bagbagaıs ws. 8x cora meısan. Es ſchei- 
ungereimt / folcbes ſelbſt zu thun; und dennoch 
Barberndergleidyenzuverweifen / als unheilige 
rgotelofe Sachen. Dieſem nach ſtellet er Frag⸗ 
ſe / zu fernerem Bedencken / ob es vielleicht darum 
| geſchehen / 
In Quæſtionibus Romanis pım.s5.Quafl. 92. 
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eſchehen daß ſie gemeynet / den Göttern foltemal 

eine Menſchen opffern ; aber den Geniis, oder En> 
gen müßte mans / Noth halben / bigmeilen thun? ⸗ 
VDder ob es etwan / nad} Anweiſung der Sibyllinie 
fchen Bücher/gefchehn. Wobey er die Hiſtori von ei⸗ 
ner&lbifhen$ungfrauen anführet: mwelcheaufeinem 
Pferde reitend/ vom Werter erfchlagen /und,nebenft 
dem Pferde / gantz nackt gefunden fey / gleich ware 
fie, mit allem Fleiß / alfo abgekleidet angemerckt/ 
ihre ſchaamhaffte Derbörgenheiten auffgedeckt / ihr 
Haupt⸗ Schmuck / Schuhe / Ringe / zerſtreuet lagen / 
und die Zunge ihr / weit zum Munde herauß / hing: 
Woraauff die befragte Wahrſager geantwortet / den 
heiligen Veſtaliſchen Jungfrauen ware eine groſſt 
- Schändemiderfahren : ſolches wuͤrde offenbar/ und 
dabenebenſt einige Rittersleute mit zu Schanden 
werden. Hiernechſt hat eines fremden oder Barba⸗ 
riſchen Edelmanns Sinechtangegäigt/ 8 waren um 
die Zeit / drey Veſtalinnen / nemlich Aemilia Lici⸗ 
nia / und Martia / um ihre Ehre kommen / und haät⸗ 
ten / ſchon eine geraume Zeit / mit den Manns⸗Bil⸗ 
dern / gehuret; unter welchen Jungfrauen⸗Schan⸗ 
dern / auch Butetius / deß Kundſchaffters ſelbſteige⸗ 
ner Herr / ware begriffen. Dieſe ehrliche Veſtali⸗ 
ſche Schweſtern hat man zwar / nachdem ſie ſolches 
Laͤſters uͤberzeuget worden / zur Straffe gezogen; 
folgends aber fur rathſam erachtet in den Sibylini⸗ 
ſchen Büchern ſich weitern Rahts zu erſehen darinn 
man denn gewiſſe Oracul / oder Goͤtter⸗ Spruͤche / 
gefunden / welche geweiſſaget Daß ſolches gefchehen/ 
und ein allgemeines Ungluͤck darquff erfolgen wurz 
de ; welche Land und Reichs⸗Straffe abzuwen⸗ 
den / die ömer/von folcher Weiſſagung / befehlicht 
oder gelehrt wurden / fie ſolten etlichen fremden ne 
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ern (a), oder Engeln / zween Griechen / und gleich ſo 
je Frantzoſen / uͤbergeben / und an ſelbigem Ort le⸗ 
endig vergraben. — 
Man ſihet aber leichtlich hierauf / daß dieſes nicht 
ſehr ein Opffer / als eine Ubergebung / geweſen: oder 
mans je ein Heidniſches Berföhn-Lpffer nennen 
ill; findet man Doch / bey den Roͤmern / ſolcher E⸗ 
mpelwenig mehr; wenn deß Curtii feines außgefeße 
ird / der ſich ſelbſt/ in den offenen Schlund / ſtuͤrtzete / 
m die wutende Seuche zu ſtillen. Gleichwol liefet 
an nicht / daß einiges Oracul die Roͤmer uͤberredt 
atte/ ihre eigene Kinder zu opffern wie der helliſche 
Nord⸗-Geiſt viel andre Voicker / mit ſolchem une 
buldigem — * beſudelt. 

Aber dieſes endlich an die Seiten geſetzt; ſo wollen 
lichedafür halten / was die Dracul felbflen anlans 
t / daß Ham / deß Noha ungerathener Sohn/habe/ 
Rahtfragung derſelben / den Anfang gemacht/ 
ich Die Aegypter darinn / wie gleichfalls/in allerley 
Bahrfagerepen/unterzichtet. Diß iſt gewiß / daß vor⸗ 
als / in jeder Aegyptiſchen Haupt⸗ Vogtey ein Ora⸗ 
geweſen· wiewol ein jedes Draculnicht gleich alle 
yo jede Sragen hat beantwortet; fondern allein auff 
Iche,die feiner / Def Genüi , Natur gemäß zu ſeyn / 
achtet wurden. . Nemlich def Serapidis Raht⸗ 
pruch ward begehrt/ in deine / was den Sandrund 
ker⸗Bau anging. Den Anubis befragte man/ um 
lerhand Wiſſenſchafften. Horus ertheiſte Raht/ 
n den Guͤtern Leibsund der Seelen. Der Iſſdis 
racul ward beforſchet um den Nil⸗ Strom, 
er Die Fruchtbarkeit / ſo von deſſen Uberfchwem⸗ 
ung / zu vermuten. Ammonis Dracul war / 

dem ſandigem Libyen / und / unter allen Alben, 
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worden und die Iſis geheirathet / iſt gleich — 
feinem Tode / von den Aegyptern / göttlich ver 
worden / unter dem Bilde eines lebendigen Be 
der von Leibe ſchwartz / von Stirne teiß/amRuden 
mit einem weiſſen Flecken gemerckt/und auff derZun 
gen mit einem Keſer gezeichnet. ee er | 
mannuretliche fahre leben ; und erfäuffteihn herz 


nach / in dem Brunnen der Briefter : befraurfe und. 


beweinte ihn hiernechft offentlich / mit Haar⸗ -rauffen/ / 
und zer ſenen Kleidern. Wenn ſie aber einen andren 


ſolcher Farbe antraffen; entſtunde ein groſſes Frolo⸗ 


cken. Dieſer lebendiger Ochſen⸗Goͤtz pflag micht zu 
antworten / wie andre Aegyptiſche Oracul:fonden 
wenn er das Futter / von der Dand derer / Die fich 
Rahts / bey ihm / erholeten/ angenommen hatte; ſo 
bedeutete eseinen glücklichen Aufgang : begehrteers 
aber nicht; ward es / für ein ungluͤckliches böfes Zei⸗ 
chen / aufgenommen. Darum als ihm ver Ro⸗ 
mifch + Keyferliche Printz / und General Bu 















Germanicus/ eine Dansvoll Futters reichte / und 
Der Ochs es nicht annehmen twolte ; hat mans uͤr ei⸗ 
ne traurige Bedeutung / und gewiſſes Vorzeichen 
ſeines Todes / geachtet: der auch unlang her nach dar⸗ 
auff folgte: (a) 
Ron folchen Aegyptiſchen Oraculn / ſeynd nach» 
mals/ vierandre/ in Griechenlande / außgebruͤtet⸗ 
als / das Delphiſche / Triphoniſche / Branchidiſche 
und Sabaiſche; imgleichen das Amphiaraiſche / Se 
bannitiſche / und unzehlich⸗ viel andre: welche alle / 
an finſtern Orten / da der boͤſe Geiſtwohnete / ne 
er 


(2) 7, Strabon.lib. ult. &Plin. 13:6. 46. 
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rmit der Stimme / oder durch Traͤume / Geberden / 
d Wincke deß Bildes / oder durch einen Klang / 
er Schall / Beſcheid gaben. Und ſolchen Beſcheid 
heilte entweder der Boͤſe ſelbſt / oder ſein Diener / 
nlich ein Prieſter oder Wahrſager / Der mit dem 
ahıfager Geiſt beſeſſen ward; anfangs / wenn: Der 
ufelin ihn fuhr / hefftig wuͤtete / fich gat ungeber⸗ 
‚ftelfete/die Augen abfcheulich im Kopffe verkehrte, 
allen Gliedern zitterte und mie gefrummten 
aul dasjenige‘ endlich fürbrachte / was jhm der 
atan eingeblafen: .  . ., ... — 
Dieſer erbaͤrmlicher Jammer hat ſich noch viel 
ter außgebreitet / und faſt alle Heidenſchafft / in dei 
sen Welt / uͤberzogen. Und obgleich / als der | 
elt Heiland geboren / den berühmteften Orafeln  ' 
Maulverrigelt worden:ſeynd doch/ mancher Or⸗ 
derſelben noch leider! ihrer genug uͤbrig geblieben; 
vielleicht / nach der Zeit / wieder in etliche ihrer als 
Herbergen / eingekehrt: voraus in Sina / Africa / 
erica / und etlichen Nordiſchen Laͤndern: alſo gar / 
Sina / noch biß auff dieſen Tag / mit vielen Teuf⸗ 
en Oraculn / verunreimiget iſt / ſo wol / als mit der 
dniſchen Abgoͤtterey ſelbſten: wie der Sitten⸗ 
iegel / unter dem Titel deß Oraculs ſolcher Si⸗ 
chen / und andrer/im Orient weiſſagenden / Goͤ⸗ 
unterſchiedliche weiſet; wie imgleichen etliche A⸗ 
icaniſche. A — 
>iefer letzten anjetzo nur kuͤrtzlich zu gedencken: ſo 
wiſſen / daß ſie ihre Antwort mehrentheils / durch 
einendeGeſichter / in einem Spiegel / oder andrem 
a erfennenigegeben / als etwan 
h eine weiſſe Bluhm; welche einen froͤlichen 
ſchlag der Sachen zeichnete:o der durch einen Ne⸗ 
und truͤbe Wolcke; Rn Zeichen obhandenen 
re NP. 
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Ungluͤcks / und üblen Gelingens. Maflenzii erft 
Theil deß hohen Traur Saals / die xXLVIII. Traur 
Geſchicht hievon ein Exempel / mit gar merckwuͤrdi⸗ 
gen Umſtaͤnden / begreifft; wie der Fuͤrſt Hatvey Den 
in Havana / den Goͤtzen⸗Spiegel um Rahtgefragt 
habe / und darüber von den Spaniern betreten fey. 
In der offentlichen Bücher Kammer der loͤblichen 

Stade Nurnberg / iſt ein kleines Mericanifches Goͤ⸗ 

tzen⸗Bildlein von Metall / welches ein Kroͤten⸗ oder 

vielmehr Meerkatzen ⸗Geſicht / auch einen folchen 
Schwang/miefelbiges Thier/hat ; in beyden Ohren 

einpaar Perlen ; am Halſe einen roten edlen Stein; 

und auf dem Rucken / einen Spiegel / darin die Raht⸗ 

fragende geſchauet haben. — 

Die Oſt⸗In dianer ziehen gleichfalls / von gewiſ⸗ 
fen Goͤtzen⸗Bildern / einen Bericht kunfftiger Dinge 
ein. Die Befragung geſchicht / etlicher Orten / auff div 
ſe Manier. Nach dem der / welcher deß Oraculs be⸗ 
gehrt / ſeine aberglaubiſche Andacht verrichtet und fein 
Gebet geſprochen:ſteckt er dem Abgott eine Roſe / oder 

andre ſchoͤne Blume / in die Hand / oder in den Bu⸗ 
ſem: und bittet ihn / im Fall die fuͤrgetragene Sache 
einen gluͤcklichen Fortgang werde gewinnen / wolle er 
die Blume / auff die rechte Hand deß Fragenden / zu⸗ 
werffen: wo aber nicht; auff die lincke. Alſobald 
wirfft der Goͤtze die Blume / auff die eine / oder and 
Hand nachdem der fürgefeßte Handelmoloderü 
gelingen wird. Behaͤlt etwan der Soße die Blum 
eine Weil / bey fich: bitten fie/ er möge fich laſſen belie 
ben / ſolches unverzüglich zu thun. Je langfamer nun 
ſolche Blume zurück geflogen komint; je fchmere) 
nachihrem Wahn und Einbildungsdie Sache au 
zuführen ſteht. Geftaltfam Della Balle ſolches 
von einem gebornen Synpianer / verſtanden * 
| e 
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elber offt verſucht / und erfahren / daß es allegeitrichtig 

ingetrofene )— 
Die Ruſſiſche Voͤlcker / in der Provintz Obdoria 

md Condoria / ſollen / wie einige Scribenten melden/ 

or dieſem / eine alte güldene Vettel / fuͤr ihr Abgottin/ 

pelche fie Solata Baba nannten / geehrt haben. 

Selbigefrugiin ihrem Bufen/einind/und über dag 

och ein andres kleines Kindlein; welches ihr Kindes- 

dind ſeyn folte: Ihr Bild ſtund / am Ufer deß Waſ⸗ 

ers Obi / inwendig hohl und außgegraben : gab) 

ach Auffage der Reuſſen / eın folches Gethön von 

ch / wenn die Pfaffen ihren Goͤtzen⸗ Dienft verrich⸗ 

eten / als ob einer mit ver Poſaunen blieſe. Diefer 

Hökinn opfferte man Die auſſerleſenſie ſchwartze 

Mardern und Zobeln deß gansen Sandes, Auch 

yard allerhand Wild / zu ihrem Unterhalt / oder 

ielmehrihrer Pfaffen / gefchlachtet ; welche/mit dem 

Hlut deß Wildprets/ihr das Maul/dieAugen/und 

tliche andre Glieder / beſtrichen / und hernach / von zu⸗ 

uͤnfftigen Dingen / Fragen fürftelleten : worauff ſie 

uch antwortete. Das Fleiſch aber / ſo ihr / um Opf⸗ 

er geſchlachtet worden / ſollen Die Pfaffen roh und 

ngefocht gefreſſen haben. Wenn Sremdevorbeyfer - 

elten / und ihr nichts / von Gelde / Silber/ Gold / 

delgeſteinen / oder andren Sachen / opfferten pflaz 

ie groſſen Sturm / und Ungewitter / erregen: alfo/ 

ap ihnen unmüglich fiel/ davon zu kommen / biß fie 

hr haͤtten geopffert. Welches aber wofern der Kufz 

en ſonſt nichts dazu tichten / ohn Zweiffel nur un⸗ 

laubige Leute betroffen hat: ſintemal der Satan wi⸗ 

er rechtglaubige Chriſten / ſolche Macht nicht 

rauchen kann / welche er uͤber Die Heiden hat. 

| N 
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 Obnun gleich dieverdammte&eifter/durch folche 


Oracul / den Heiden viel zufunfftigesvorber ande 


ten: haben fiedoch folches/ auß Feiner Allwiſſenheit⸗ 
fondern außeiner fehr fubtilen / und ſcharffſinnigen 
Derfchlagenheit. Was iſt ſolches für ein Wunder 
ſchreibt der H. Athanaſius) weil ſie / Die Teuffel / 
-fubtilere Körper (Weſenheit oder Subſtantz meyner 
zer: wiewol einige Däter den Geiſtern auch eine ge⸗ 


wiffe Arevon Leibern zugeſchrieben) haben ;, went. 


sfie denjenigen / welche fie fehen außziehen zur Reiſe / 
⸗mit ihrem Sauffefchnell tn es anfas 
gen? Das Fönnte auch wolein Reuter thun / indem 
ser ven Fußgaͤnger hinter ſich bringt / und vorauß 
-trabt. Derbalben find fie ( die boͤſen Seifter ) auch 
nichteinmalbierinn zu Wunder⸗ würdig. , Denn 
·ſie wiſſen nichts Geſchehenes / ehedann es gefchicht: 
und GOtt iſt allein / der Alles weiß / bevor es geſrhi⸗ 
het. Sie / als Betrieger/lauffenverftöhlener AReife 
voran /und verfündigen vielen 7 ron fiefehen / und 
was unter uns vorlaͤufft; zeigen an / daß wir zuſam⸗ 
⸗men kommen / und wider fie miteinander Sprache 
⸗-halten / ehe denn jemand von ung abreiſet / und dafs 
⸗ſelbe andeutet. Welches je gleichfalls ein jeder kann/ 
der nur einem Langſamen ſchnell vorlaufft. Diß 
-meyneich alfo. Wenn einer / von Thebe / oder einer 


andren Lands » Gegend außgehen will: wiſſen ſie 


nichteher / daß er außgehen werde / ehe ver Anfang 
⸗geſchicht. Nachdem fie ihn wandren gefehn ; eilen 
-Jieihm zuvor / und Fundigen feine Zufunfftan :und 
alfo kommt er denn/etliche Tage hernach / zur Stel⸗ 
A. Sie ſind aber auch vielmals mit Lügen beſtan⸗ 
Den : weil derſelbe / ſo fich allbereithatte auffgemacht/ 
egleich alfofort wieder umgekehrt. Auff gleiche Wei⸗ 
ſe / ſchwaͤtzen ſie bißweilen / von den Ergiejfungen der 


Ströme. 


r 
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En some. Denn wenn fiegefehn/ daß es/in Aethio- | 
ia / viel geregnet und darauf geſchloſſen / der Nil⸗ 
Strom werde überlauffen ; poſtiren fie ſchnell vor⸗ 
uß / und zeigens an / bevor es / in Aegypten / geſchicht. 
Welches auch einem Menſchen nicht ſchwer fiele / 
u leiſten: dafern er nur / mit gleicher Schnelligkeit 
m Lauffen / waͤre begabt. Und gleichwie Davids 
Waͤchter / nachdem er auf eine Hoͤhe geſtiegen / leich⸗ 
er und geſchwinder den ankommenden Zeitung⸗ 
Bringer geſehen / als ver/ ſo drunten bey der Erden 
eſtanden; und wie derjenige / welcher vorauß lieff / 
Ahimaatz) Feine Sachen / ſo noch erſt geſchehn ſol⸗ 
en / ſondern allbereit wuͤrcklich geſchahen / verkuͤn⸗ 
igte: alſo ſollen auch die Teuffel ſich bemuͤhen / ein⸗ 
inder zu communiciren / und zu erzehlen ( was hie 
der dort vorgehet) damit ſie die Menſchen moͤgen 
etriegen ( das iſt / ihnen einbilden / fie wiſſen ſolches / 
ug Feiner Erfahrung / ſondern auß einer Goͤttli⸗ 
hen Allwiſſenheit / oder Vorwiſſenheit.) Wofern / 
ach Goͤttlicher Fuͤrſehung / der Überlauff deß Waſ⸗ 
ers nicht erfolgt noch der Wandersmann die Rei⸗ 
efortſetzt: fo werden ſie Luͤgner erfunden / und die⸗ 
enigen / fo ihnen getraͤuet / betrogen. Solcher Art 
nd derGriechen Oraculgeweſen; und dieLeute vor⸗ 
gals / von den Teuffeln / nicht anders / als auff die⸗ 
eWeiſe / in Sıafal gegogen. (a) 
Aber gleichtwie zwar die Teuffel vielmals/auff fol 
e Weiſe / das Obhandene / oder allbereit im Werck 
griffene / dergeſtalt anzeigen / als waͤre es noch nicht 
1gefangen / ſondern noch allererſt zukuͤnfftig: alſo 
ebts doch gleichwol die Erfahrung / daß ſie vielmals 
ich das wiſſen / was noch nicht angefangen : und 
var gemeinlich / auf einer fubtilen Mutmaſſung / 
ii au 
) D.Athanaf. i ia Vita $. Antomil, ß 


getyiſſer / denn jetzo / da fiees / nur auß einer ftarcken 
— natuͤrli⸗ 


198 CXLV.)see 
auß den Neigungen deß Geſtirns / und andrennae 


türlichen Urſachen; darum ihre Wiſſenſchafft und 


ſcharffſinnige Geſchwindigkeit ſo viel / gegen unſe⸗ 
sen menſchlichen Berftand/ zu achten / als Plinius 
und Arifioteles / gegen einem A. B. C. Schüler: 
Wiewol / im ewigen Leben) fich das Blaͤtlein / wen⸗ 
den / und ein Außerwaͤhlter / an Verſtande / den Luci⸗ 
fer / ohn Zweifel/felbften weit übertreffen wird. denn 
wir werden gleich ſeyn den Engeln Gottes / die / nach⸗ 
dem fie in ihrer natürlichen Bollkommenheit / und 
Warheit beftanden / vermutlich in der Weißheit / 
noch) immerdar mehr gemwachfen : da hergegen der 
Satan ober gleich feine anerfchaffene Scharfffin- 
nigfeit / nach dem Fall behalten / dennoch diefelbe/ 
in folchem hohen Grad / nicht hat / als fie damals 
war / daerauß dem Brunnen aller Weißheit / von 
GOtt felbften / noch / nebenft andren Engeln / die 


wahre unbeisiegliche Klugheit fchöpffte/ und von 


der Göttlichen Weißheit angeftralet ward / wie dag 
Geſtirn deß Monds / welches zwar fonft auch fein eis 
genes Liecht hat von der Sonnen noch heller erleuch⸗ 
tet wird. Auffs wenigſte hat erfolches alles / an ſei⸗ 
ner Klugheit / eingebuͤßt / was die beſtaͤndig⸗ ver⸗ 
bliebene Engel / von himmliſcher Weißheit / nach und 
nach erfahren. 

Unterdeſſen Fan man doch auch nicht verneinen/ 
daß / in vielen weltlichen und natürlichen Sachen / 
die unreinen Geifter / durch tägliche Übung und Ex⸗ 
perientz / viel verfehmißter und arglifliger worden / 
und alfo manche Frage / durch geſchwindes tieffes 
Nachdencken / jetzo errathen koͤnnen / die ſie anfangs / 





vor ihrem Fall / durch Goͤttliche Erleuchtung / oder voll⸗ 


kommenern Verſtande / geſehn haͤtten und zwar 
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natürlichen Mutmaſſung / fehlieffen. Wenn der 
Satan nun nicht ehemeiß / was gefchehen ſoll / che 
denn es wuͤrcklich geſchicht: wie kan er manchesmat 
gottloſen leichtfertigen Dirnen ihren kuͤnfftigen 

Braͤutigam / im Spiegel / weiſen; ohnangeſehn der⸗ 
ſelbe annoch weit von dannen / auch offt die Heiraht 
allererſt etliche Jahre hernach geſchicht? wie man ſol⸗ 
cher leidigen Exempel nicht wenig hat. Bleibt alſo 
dieſer Schluß uͤbrig / daß der Argenicht allein ein an⸗ 
gefangenes / ſondern auch manches zukuͤnfftiges 
Werck / auß gewiſſen Zeichen / oder Vermutungen / 
vielmals erkennen / und verkuͤndigen koͤnne. 


—— — — — —— nn 


ZLVI. 
Die Wahrfager. 


SON Menſchen Herk ſchwebt in fleter Unruhe 
der Begierden / wie ein Schiff in Millionen 
Waſſer⸗Wellen; hofft immerdar die Güter / wel⸗ 
che es begehrt ; und.begehrt / mas es hofft. Die 
Guͤter aber/darnach ver Menſch trachtet/find haupt⸗ 
fachlich. dreperley : deß Leibs Gemuͤts / und Gluͤcks. 
Zu den leiblichen Gütern gehören Schönheit / Ge⸗ 
fundheit / und Luſt / oder Behaͤglichkeit: welche de⸗ 
fto füglicher zu erwerben / oder zu befißen / Reichthum / 
Ehre/ Gewalt / und andre aͤuſſerliche Gluͤcks⸗ Guͤ⸗ 
ter / verlanget werden. Denn durch Beſitz die⸗ 
ſer Gluͤcks⸗ Güter / vermeint der natuͤrliche 
Menſch einen Uberfluß alles Guten / ja_! Die 
gröffefte Gluͤckſeligkeit / zu überfommen / ſich al- 
fer Sorgen und Kummers zu befreyen. Weil 
aber dieſe annoch feinen Begierden⸗Hunger nicht 

Pp iillij ſattigen: 


J 
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ſattigen: fo trachtet er gleichfalls mit den leiblichen 
Butern/und Glůcks⸗ Gahen / die Guͤter deß Gemuͤts 
zu vereinigen / allerhand Wiſſenſchafften / ungemei⸗ 
ne Kuͤnſte / und dergleichen / zu erlangen. Weilaber 


ſolches alles / von dem ſchnellen Gluͤcks⸗Rade um⸗ 
getrieben / wird / alſo / daß ſie nicht unfehlbar wiſſen 
koͤnnen / was es endlich mit ihnen werde fuͤr einen 
Außgang nehmen; fo brennen fie von Berlangen/ 


Das Künfftige zuerfahren ;damit ihnen kund werde / 


ob ſie ſich fothaner Guter zu verſichern / und dieeineg 
gewuͤnſchten Zuſtan des beharzlich zu getröften haben. 
Das alles iſt dem leidigen Seelen ⸗Jager unver⸗ 
borgen : darum ſtrickt und flickt er tauſen derley Ne⸗ 
tze / und bereitet fo mancherley Garnen / als mancher⸗ 
ley Wuͤnſche und Begierden/ in dem luͤſternen Her⸗ 
gen deß Menſchen / auffſteigen. Unter ſolchen Ne⸗ 
gen / iſt der gröſſeſten eines Die Offenbarung kuͤnff⸗ 


tiger Dinge wodurch er viel taufend unfuͤrſichtige 


Seelen unter fein Joch ziehe. Und ſolches Offenba⸗ 
rungs Netz iſt / auß zweyerley Garn geflochten; auß 
der Stern = Weilfagung / (verſtehe die aberglaubi⸗ 
ſche) und der Wahrfagerey. Beydes foller/mie et: 
liche Gelehrte mutmaſſen / durch den Ham ( mie auch 
in vorigem Capitelgedacht) eingeführet haben : wel⸗ 
cher/ nach etlicher Meynung / der Zoroafter geweſen / 


deſſen die heidniſche Hiſtorici fo offt gedencken. ie 


wol Juſtinus ſchreibt (a) Zoroafter ſey der Bactriaz 





—— der die Zauher⸗Kuͤnſte erfunden / 


und ſo wol den 


beobachtet habe. Worauß Cluverius (b) bdie Mut⸗ 
maſſung ſchoͤpfft / Zoroaͤſter ſeh vielmehr der erſte 
Menſch / 
(a) !ib. 1. ſub inir. 
(b} Germaniz antiquz Jib- ı. capı 23, 


\l 


root den Anfang / oder die Urſachen der Welt / 
als Die Bewegung def Seltirns / auffs genauefte 


R 


— 
4 


Menſch / Adam ſelber: zumal weil Plinius / mit dem 
Eudoxo / und Ariſtotele / bezeugt / Zoronfter habe/vor 
deß Platonis Tode / ſechstauſend Jahre; und Her⸗ 
mippus / wie auch Plutarchus / (a) er habe fuͤnff⸗ 
tauſend Jahre / vor dem Trojaniſchem Kriege ge⸗ 
lebt. Mailen erſtgenannter Plinius gleichfalls de 
Zoroaſtrem — Jahre / vor Mofen : (b) 
ſetzt; als wenn dieſe heionifche Authores / in folcher 
Zeit⸗Rechnung / nicht hätten leichtlich fehlen koͤn⸗ 
nen. Eine beilere Farbe folte ihm hiezu der Spruch 
leihen / fo dem Zoroaſtri / unter den Hermetiſchen 
Fragmentis, wird jugeignetllavk yap iv zorun Az 
mer Toys, Ms Movas aaxı. In der ganzen Welt 
glaͤntzet die Sreyheit ; wovon die Einheit oder AL 
leinheit der Erſte iſt. Welches lautet / als mare es/von 
per heiligen Dreyfaltigkeit / geredt. Aber auch dieſe 
Farhe hat keinen daurhafften Grund; ſondern laßt 
ſich leichtlich vertilgen / oder ablefchen : wenn man 


betrachtet / wie auch wol andre Heidnifche Scri⸗ 
benten / vorab Triſmegiſtus / in ihren Schrifften/ 
einige Spuhr folcher Erkenntniß blicken fallen; und 


. dennoch Heiden geweſen. Glaubhaffter fcheinets/ 
mas andre fürgeben: Dam fey der Belus/ und Zo⸗ 
rafter fein Sohn Mizraim; der Die Aegypter und 
Ehaldaer die Verehrung deß Feuers / und fonft viel 

Abgoͤtterey / gelehrt: wie . Kircherus / in ſeinem Obe⸗ 

liſceo Pamphſſiano, weitlaͤufftiger außfuͤhret. Wie⸗ 

mol Caldera den Cham / oder Chem (wie er ihn nen⸗ 
net () ſelbſt/ fuͤr den Zoroaſter / und erften Hexen⸗ 

Meiſter / außgiebt. Wir wollen ſolches ungeſtrit⸗ 
ten laſſen / wer dieſer Teuͤffels⸗Kuͤnſte erſte Lehrer ge⸗ 

— — pp 9 weſen: 
(a) in libro de Iſide. 
(b) lib. 30. c. 1, 
te) Inpızfar, partis ſecundæ Tribunalis Medicd-Mag. 
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en 
weſen: ohn Zweifel hat der Leidigefelbft ons Unkraut 
derfelben am erſten außgefast/ und / durch freywil⸗ 


fige Gürftellung 7 beym Bel oder Mizraim / oder 


andren aberglaybifchen Leuten gepflanket Durch 
freyroillige Sürftellung / ſpreche ih 7 das ift/ Durch 
feine erfte Anerbietung. Denn, gleichtiie / noch 
heutiges Tages’ der Satan ſolchen Leuten 7 die 
GH wenig vertrauen / und um das Zeitliche zu 


nn Zu, 


tieff beforget find / bißweilen erfcheint/ ihnen feine 


gerfluchte Kunft und Dülffe anbeut : alfo hat ers 
auch/ ohn allen Zweifel / bey Stiftung da Wahr⸗ 
fagereyen / und Hexereyen / gemacht / ſich etwan dem 
verfluchten Ham / oder einem ſeiner Nachkommen / 
zu Dienſten anerboten / und/ durch ſolches Mittel 
erftlich Die Aegyptiſche HOracul ( denn Aegypten ift 
gantz gewiß die uhralteſte Mutter ſo wol der Wahr⸗ 


fageren / als Agötterey ) eingeführt ; nachmals / 


vernmttelft derfelben Dracul / allerhand Art Weiß⸗ 
und Wahrſagungen: Indem er endlich alleg/ 
was unfere Sinnen fallen und begreifen Fönnen/ 
zu Erklärung / oder Bedeutung feines Willens’. 
gemißbraucht / und denen / fo ihn gefragt / feine 
Meynung dadurch suverftehn gegeben. x 
Darauf find folgendes ſo mancherley Gattun⸗ 


gen von Wahrſprechereyen / und Weiſſagungen / 


‚entftanden / und nach den Inſtrumenten / oder 
Mer Mitteln / das iſt nach denen Sachen/ wo⸗ 


PR 


N ey „ 


u in Du ii) 


mit man fie verzichtet / benamfet worden : als/ 


nach den vier Elementen / Die Feuer⸗ Waſſer⸗Lufft⸗ 
und Erd⸗Prophecey; nachdem Rauche / die Rauch⸗ 
Wahrfagung ; nad) dem Wachſe / die Wachs⸗ Fors 
(bung ; nad) den Opfern’ oder Voͤgeln / die Opf⸗ 
fer-Weiffagung / oder Dögel-Schau / und ſo wei⸗ 


— 


ter: 


. 


Die :Wahrfagen, en 


— 


ter denn wer wolte alledie Teuffels« Poſſen infon- 


derheit erzehlen? 
Es ſcheinet aber / daß / wie Aegypten und Chal⸗ 


daͤa die redliche Weiſe⸗Kuͤnſteley ( Magiam natu- 


 zalem) Durch deß Satans Lift/ auß übermälliger 
Forſch⸗Gierde und Fuͤrwitz Fünfftige Dinge zu wiſ⸗ 
ſen / mit der verbotenen Magia zuleßtvermifcherha- 


ben ; alfo folgends / wo nicht der ganke / doch ge⸗ 
wißlich ein guter Theil der Welt / von ihnen / mit 
folchem Sifft/angefiecker ſey. 

Es mag auch mol der Seelen » Seind / andre 
Orten / diefe Künfte felbft den Heiden am erſten 
gewieſen haben : und iftnicht glaublich / daß / wie etlis 
che wollen / alle Lander nothwendig / auß dieſem 
Aegyptiſchen Zauber ⸗Kelche / getruncken. Ge⸗ 


wißlich vieler wilden Nationen / in Africa und 
America / Manier wahrzufagen / hat / mit der 


alten Aegyptiſchen und Chaldaiſchen / gar. Feine 
Gleichheit ; Sondern ber / fo den Aegyptern ges 
ſtellet/ biß er fie in ſein Netze gesogen / hat auch 


„aller Orten den Ungläubigen das Garn gelegt/ 


und dieſem Volck alfo / jenem auff andre Weife/ 
Die Wahrſagerey eingepflangt : wie er nur am fuͤg⸗ 


lichſten dazu gelangen Eönnen, 


I» 


| 


Neben vielen andren Wahrfagerenen /gebrauchs 
gen Die Aegupter / in ihren Tempeln / ein Rad / 
dadurch fie ungemiller Dinge Außgang / auff 
nachgeſetzte Art / erkuͤndigten. | 

An dem Rande deß Rades / ftunden manchere 
fey Dierogipphifche Thiere gebildet / mit einem un⸗ 
beweglichem Zeiger. Nach vorhergehenden Ber 
ſchwerungen und Anruffungen der Abgoͤtter / Tiefs 
fen fie olches Rad herumgehen :; welches Sets 

— —28 
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Bild nun/unter dem Zeiger / endlichruhete 7 war 
für denjenigen Gott geachtet welchen man um 
langung der begehrten Sache/ muftebitten. Zeiger 
der Weiſer / auf den Storch) ; fo bedeutete er den 
Mercur; ein Kefer / den Dfiris; der Hunds⸗ formige 
Affen⸗Kopff / einen Mond⸗Geiſt; das Wider⸗ 
Haupt / den Ammon; die Aegyptiſche Cymbel / den 
Anubis; ein Kinds⸗Kopff / den Horum; und fo fort 
an. Worauß / allem Schein nach / der Griechen ihrt 
Hanen⸗Weiſſagung entſproſſen / mit 24. im Krey⸗ 
fe geſchriebenen Buchſtaben / auff deren jedweden ein 
Koͤrnlein ward gelegt. Dieſer teuffliſchen Weiſſa⸗ 
gung / welche eine Art aberglaubiſchen Loß-ziehens 
ift/bedienten fich Die Heidnifche Sophiften Libanius 
und Kamblichus ; als fieder Fuͤrwiß flach / zu erfah⸗ 
ven / wer dem Keyſer Valens würde/ in Dem Key 
ferthum folgen. Sie druckten 24. Griechiſche Lit 
tern in den Staub : feßten hiernechſt nach einigen 
gemurmelten Beſchwerungen / einen Danen mitten 
in den Kreys / und merckten fleiſſig drauff / von wel⸗ 
chen Littern derfelbe die Buchftaben aufflafe 7 oder 
(iwieandrefehreiben ) was für Buchflaben er unbe 
rührt lieſſe. Cedrenus meldet / er habe erftlich. das% 
hernach » » 3, genommen. Worauſſ die Rahtfta⸗ 
gerinden Wahn gerathen / Theodorus wuͤrdeher⸗ 
nad) regieren; fo doch Theodofius der Nachſaßauf 
dem Keyferlichen Thron / und alſo dieſe Naſeweiſe 
Gefellen / von dem Satan / bey der Naſen herumge⸗ 
führt worden. Zongras gedenckt gleichfalls Diele 
Geſchicht / wie auch Sozomenus (a) welcher dane 
ben vermeldet / daß fie dabey einen Dreyfuß vom for 
beer⸗Baum geſtellet und die gewoͤhnliche Beſchwe⸗ 
rungen vorher verrichtet haben. 
u 











Ca) lib. 6. Hit. Eccleſ. 
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Die Wahrſager. sog 
Auff das Wahrfagen/ haben die Chaldder Eleine 
guͤldete Kugeln zugerichtet / fo mit mancherley 
yaracteren bezeichnet waren.  Sfnmwendig lag ein 
aphir darinn verfchloffen/ als / bey den Aegyptern 
Bild⸗Zeichen vr Warheit: worauß zu ſchlieſſen / 
ß Aegypten dieſe Kugeln / oder Waltzen / gleich⸗ 
[5 habe erſonnen. Eine ſolche Kugel ward / mit 
er Ochſen-Sennen / herumgedrehet / und als⸗ 
in der Geiſt dabey angeruffen: wovon Seldenus / 
einem gelehrtem Buͤchlein de Diis Syris (a) wei⸗ 
Nachricht ertheilt. 
Zu der Wahrſagerey / ſoll der Syrer Laban feine 
tter gebraucht haben / welche ihm feine Tochter 
hel geftohlen / und mitgenommen hatte/und eine ' 
der Sprifehen Hauß⸗Goͤtzen geweſen feyn / fo 
den alten Aegyptern Serapis / von den Araber 
ifmaths oder Talismans / von den Hebraͤern 
sphim benamfer werden. Kircherus fihreibt (b) 
e Serapes ſeyen / durch Abrahams Knechte / in 
aftinamgebracht/und daſelbſt / unter den Leuten / 
gebreitet; aber deßwegen / von den Hebraͤern / 
Phien benamſet worden / weil ſie den Buchſtab 
icht außprechen Funnten / nach Gewonheit der 
lDdaͤer / das letzte S. aber in Im verwandelt. Wa⸗ 
ichts anders / als unbegliederte Bilder / welche 
hſam eingewickelt ſchienen / wie ein gewindeltes 
); und von unterſchiedlicher Groͤſſe und Ma⸗ 
etliche /von Stein zetliche / von Holtz; etliche / 
Metall; andre / von gebrannter Erde / oder Lei⸗ 
gemacht. Derſelben pflag man etliche / an of⸗ 
che ODerter hinſtellen als Duter und Bewah⸗ 
andre/ wiederum Diefen / zu Auffwartren und 
Schild⸗ 





'ntagm.z.p. 113.feq. 
Tom. z, Ocdipi Synragm, 4, fol,254r 
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Schildwächtern / beſtimmen. Manchetrug tät 
mit fich allenthalben / herum: manche wurden / a 
eine Gifft-Argeney/ oder andrer Hals-Anhang/ent 
weder am Halſe / oder Guͤrtel oder in Danden/ ge 
tragen. Etliche waren / von Angefichte/ weiblich ge⸗ 
bildet / mit befchleyertem Daupte : Etliche/ wie ein 
Knabe / miteiner Hauben. Sie führten auchun⸗ 
terſchiedliche Inſtrumenten; vorauß Diejenige ſo 
man Averruncos das iſt / Vertreiber /Abwehrer def 
Ubels / nennete; als nemlich Peitſchen / Stricke Pe 
tze / und dergleichen / fo ihnen langſt der Schulter her? 
aͤb hingen. Und waren uͤberdas alle dieſe Bildlein / 
vorn uñ hinten / mit mancherley eingegrabenen Bild⸗ 
ſchrifften / gegiert. Solcher Goͤtzen⸗Bildlein findet 
man gemeinlich etliche / in den Kunſt⸗ und Schau⸗ 
Kammern fuͤrnehmer Leute. Geruͤhmter Kircherus 
meldet / (a) er habe / in feiner Euriofität- Stuben] 
derſelben drey ſtehen: deren eines von Ton oder Haf⸗ 
ner⸗ Erde / und ein Geſchenck deß gelehrten Jeicoiai 
Heinſii; Das zweyte / von Metall / doch ſonſt dem er? 
ſten gleichfoͤrmig / und vom Spaniſchem Inquiſito⸗ 
re ihm verehrt; das dritte / auß Cedern⸗Holtz / 
durch den Pater Marcus / Miſſionarium deß Dir 
dens S. Franciſci von der Congregation / in Aegh⸗ 
pten / qguß den Windeln einer Mumien / darinn es ge 
ſteckt / (angemerckt dieſe Teraphim gleichfalls fuͤr 
nehmen Leichen / zu Hutern / mit ins Grab gegeb 
wurden) geriſſen / nachmals ihm / Herrn P. Kirchero 
auß Freygebigkeit / zu theil worden. Diefe fuhren al 
Drey / im ihren Kreutzweiſe übereinander figendar 
Haͤnden / ein Gewehr / ſo / zu Abtreibung ber Feindſ⸗ 
ligkeit / angeſehn find, ar 3 
Obgemeldter Seldenus beglaubt / daß / unter ſo⸗ 









(2) Tom 3, OcdipiSynragm, 17, 62,0, 4944 
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hen Teraphim / auch die Bilder begriffen / welche nicht 
‚Hein / fur vermeynte Schuß > Engel / ſondern auch 
Weiſſager dieneten / und ben den uralten Chaldaern/ 
ußGolde / oder Silber / gemacht; wie Rabbi Moſes 
edenckt. Diefilberne hatten ſie dem Mond; die guͤl⸗ 
ene / der Sonnen gewidmet; auch / bey Verfertigung 
erfelben/zuforderft das Geſtirn obſervirt. 
DofolcheTeraphim göttlich verehret / oder nur um 
Raht gefraget worden / wird / unter den Rabinen / ge⸗ 
ſtritten. Auff was grauſame Art man fie aber habe 
gemacht; erzehlt Fagius / auß dem Elia in Thisbi, und 
Rabbi Elegzar. Sie ſchlachteten ein erſt⸗gebornes 
Kind / dem ſie den Hals umdreheten / und mitihren 
Nägeln / unbarmhertziger Weiſe / hernach fo lange 
zerriſſen / biß der Kopff herunter fiel. Solches alſo ge⸗ 
martertes und abgeriſſenes Kinds · Haupt wuͤrtzten 
ſie / mit Saltz / und mancherley Specereyen ; und ſetz⸗ 
ten es auff eine guͤſdene Blatten / darquff deß unſau⸗ 
bren Geiſtes Nahm geſchrieben ftund.: endlich ſtel⸗ 
leten ſie es an die Wand / zuͤndeten Liechter dabey an / 
und beteten dafür an. Mit einem ſolchen Hauß⸗ 
Goͤtzen⸗Bildlein ſoll Laban ſich ſtets befragt haben. 
PWelches aber nicht glaublich. Denn ob gleich die 
Syrer / oder andre Heiden / fülche Sraufamfeiten 
wol moͤgen begangen haben : find diefes doch Feine 
Teraphim /nod) Labans Hauß⸗Goͤtter / wovon die 
Schrifft redet / geweſen: weil ſelbige eine andreForm 
ehabt / und in keinem natürlichem Kinds⸗Kopffe / 
ondern gehauenem Menſchen⸗Bildlein / beſtanden. 
Maſſen ſolches auß dem Triſmegiſto / und andren 
alten Scribenten / erhellet : welche gnugſam andeu⸗ 
ten / daß ſothane gehauene / oder geſchnitzte Bildlein / 
mit einem wahrſagenden (boͤſen) Engel beſeſſen ge⸗ 


= 


weſen. 
—— | Unter 
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Unterdejlen Fann man nicht in Abrede ſeyn da 
der Teuffel auch / auß dem bloſſen Kopff eines Bil 
des / habe geweiſſagt. DergleihenBild-Ropfferk 
Biſchoff Gerebertus / welcher nachmals Sy 
der Zweyte / benamſet worden / von den Spa 
Saracenen / die ihm auch / wie er damit u 

mußte / gewieſen / follempfangen haben: woferneli⸗ 
chen Geſchicht⸗Stellern anders zu trauen. S. von 
Malmeſbuͤri ſchreibt; (a) Es ſey von dieſem Gew 
bert / das Geſchrey gangen / er habe ihm ein Bild⸗ 

oder Engel⸗Kopff gegoſſen / nach gewiſſer Be 

Schau ; welches anders nicht geredet / / ohn wenn‘ 

‚mans gefragt; und alsdenn nur mit Ja / oder Hein) 
geantwortet. Als / zum Exempel / da er gefragt: 

Werde ich ſterben / ehe denn ich / zu Jeruſalem Meſſe 
leſe? habe der Geiſt / auß dem Kopffe / geantwortet: 
Hein, Ob nun dieſe Begebenheit vielleicht wol dorff⸗ 
te wahr ſeyn; ſcheint es doch nicht glaublich daß 
Gerebert fo unfoörmlich feine Srage geſtellet habe 
ſolte; fondern vielmehr daß er gefragt an welchem 
Ort er fterben würde ? worauff der Geiſt geantwor⸗ 
tet / zu Jeruſalem. Oder auch: wenn er/ zu Feruf 
lem / würde Meſſe leſen. Darinn ihn aberd 
Schlange betrogenindem ſie / durch ſolches zweh⸗ 
deutiges Wort / nicht Die Stadt Jeruſalem; ſonden 
eine Kirche zu Rom / welche Statioad Jerufalem hieß 
verftanden :wofelbft Sylveſter / nachdem er alldage 
celebrirt / gar in jammerliches Endegensmmen/ in 
Jahr / nach der Geburt unfers Heil! 998. unterm 
Keyſer Otho den II. Sollfonft ein gelehrter Harz 
gervefen ſeyn / und / wie vorangezogener G.Malmeſ⸗ 
bürienfis erwehnet / die ʒahl⸗ Sing⸗ und Land⸗ Meſ⸗ 
ſer⸗Kunſt / in Franckreich / als Exulantinnen / wiede 
| . eingeführt 
(a) lib, 11.de GeltisReg, Angl. c. 10, apud Seldenum; 
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van, Die Wabrfage r. 669 
ingeführthabe; aber zugleich auch den Gifft der aber⸗ 
laͤubiſchen Künfte außgebreitet : fintemal er am er⸗ 
en die Characterifirte Taffel / von den Arabern und 
Saracenen/ gerafft/ und Darüber gewiſſe Kegeln ge- 
acht / fo von den Abaciftis / mit höchfter Muͤhe / 





aum begriffenwerden. ° #6 * 
Manche ſtehen in den Gedancken / fuͤrnemlich der 
nglifche Poͤfel / der ertzgelehrte Roger Bachon ha⸗ 
eein dergleichen Haupt von Ertz gehabt: Maſſen 
uch Balaus ſolches anfangs außgegeben / Doch herz 
ach retractiret hat. Daß ihm aber unrecht geſchehe . 
hauptet nicht allein Seldenus (a) fondern auch 
). Dlaus Borzichius / in der vormehrgenannten 
iffertätion de Ortu & Progreſſu Chemiæ. Wan 
ill aber fagen / daß zu Oxfurt / in Engeland / von 
on / ein fölches Haupt formirt worden /und ſolches / 
nter Richard dem Andren / etwas geweiſſagt habe: 
56 meldet auch der Engliſche Poet Govver , (b) 
obertus/ Bischoff zu Lincohn / habe/unter Heinrich 
Dritten / ein gleiches Zauber⸗Werck zu kuͤnſtlen 
aternommen; aber weil er den rechten Zeit⸗Blick / 
iß der Acht gelaifen /umfonft fi) bemuͤhet. Ener 
übern Biſchoͤfflichen Muhe 
Dieſe bißher beſchriebene Hauß Goͤtzen / und ge⸗ 
achte Engel⸗Kopffe /koͤnnen / in Betrachtung ih⸗ 
rSprache / füglich unter die Dracul gezehlet wer⸗ 
5 in Anſehung deſſen aber / daß ſie nur im Verbor⸗ 
nen / und Privatim Daheim geweiſſaget / zu der ab⸗ 
nderlichen Wahrſagere. 
Durch gantz Africa herrſchet der Wahrſager⸗ 
zeiſt / heutiges Tags / ſo wol unter den Heiden / als 
Nahometanern: ſintemal Die Leute daſelbſt / ohne 
——— Vor⸗ 
) Synragm. 1. c,3.de Texaphim: 
) eitanse Seldend: . 


Wigiges noch Ang 


licher Menge. In Angola aber / wird es / mit mehrer 


Kriegs⸗Zug thun. Denn alsdenn wird eine gute in⸗ 


und / unter den Guͤrtel / ein Beil; nahm einen Bo 
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FÜR 


1 eh Handel 


In dem Konigreiche Congo / (ehedenn es Chriſt 
lich ward) undandren benachbarten 7 blühetet 
vergifftetellnfrautdeß Satans I nemlich Aa 


gerey Beſchwerung / und Zauberey in unbefchreib 


Sraufamfeit/ getrieben. als fonftirgends mo + finte 
maldafelbft ver König/wenn er durch Zaubere Kün- 
fte / den Teufel fragt/ folchen feinem Abgottt Men: 
fehen vorher opffert: ihfonderheit/ wenn er moilfeinen 


fien / in prächtigen Kleidern / dem Teufel geopffat; 
und dabengeförfchet 7 0b DenNrieg werdetmol- ode 
übelgelingen. Vor etlichen Jahren hat daſelbſt ein 
ſehr ſtreitbare und Fühnmütige Heldin Namen 
Kingaregiert/ und mit den Vortugifen fchiwereKrie 
gegeführt; aber allemalalleihreeld-Zuge ; mit 
Kleider an, / behencktefich / vorn und hinten/ m 
Thier-gellen s ftecfte men Sebel it Den Ponsken; 


en mit Pfeile in die Hand ; büpffte und foran 
alsdenn ‚bald Bid Am / viel geſchwinde 

als der behendeſte Jungling thun mochte: und I 
ches gefchaherunter dem Klange wo eiferner@lockn 
Die fie/ an flat einer Trummel / gebrachte. Wem 
fienun vermeynte / dieſes hr Spielwäre lange gem 
gefpielt und ſo wol ſie / als alle Umſtehende Dadurd 
zur Grauſamkeit entzuͤndet waren; erwiſchte fie w 


ne breite Feder / von einem gewiſſen Vogel / ud 
joc 
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; sum Zeichen dep Kriegs : griffhernach / in ſol⸗ 
em routendem Enfer / den erſten an / der zum 
Dpffer war beſtimmt / hieb ihm / mit dem Biel / 
das Haupt ab/ und tranck feines Bluts / als 
iel ihr möglich war, Hierauff traten ihre Fühnfte 
Hauptleute gleichfalls hinzu/ und thaten eben daſ⸗ 
elbe. Solches alles ward / mit gröſſem Freuden⸗ 
Sefchrey und Getoͤß unter dem Gerhön vielerley 
Kling-Zeugs /verrichtt. J) 
Auff der Inſel Madagaſoar / und ſonderlich in 
der Landſchafft Machikore fihökinan gewiſſe Mo⸗ 
ren / die Anakandrians genennet werden. Selbi⸗ 
ge legen ſich auff ſchwartze Kunſt / und Wahr ſage⸗ 
reymachen auch DD uen / tie in andren 
Sermantifchen Büchein zu fehen : außgenommen/ 
Daß fiediefelbe » auff einem Brete / fo mit Sande 
beftreüiet 7 mit dem Finger Abzeichen : beobachten 
dabey die Würtfüngen deß Planeten / Monats / 
Tages, ind Stunden/darınn ſie gedencken Wahr⸗ 
zufagen. Wiewol fie nun dieſer Kunſt trefflich er⸗ 
fahren firid ; finden fie doch felten die Gewißheit 
deilen / fo von ihnen gefucht worden : ſondern ra⸗ 
then blind zu : werden nichts deſtoweniger / von 
allen ı hochgeachtet. .  ...,. 
_ Mericaner / und Virgimaner Wahrſagereh / in 
Amer le hab ich im erften Theile deß Sitten⸗ Spie⸗ 
gels/ und von der Tavuyer (welches Brafilianiz 
{che Menfehen + Sreffer find) Weiſe Fünfftiges zu 
erforfchen / am 1680. Blake deß Indianiſchen Luft» 
Gartens / außführlich gemeldet, Darum fol jetzt 
— Oq ij die 
(a) D-Dapyer in Beſchreibung Nider» Nethiopiene. 

(7) Idemin Deferiptions Infularum Afticap, 


D 


Diefer letzten / nur mit wenigem gedacht werden ; daß 
die fosihnen an Prieſters Stat / ſind / offt in den 
Wald gehen / mit dem Satan ſich berahtſchlagen / 
auch den Teufel mit fich herauf bringen ; der ihnen / 
von allem Kriegs⸗Weſen / von ihrer Jagt / und wo fie 
viel Honigs antreffen mögen / Nachricht giebt. (a) 

Die wilde Caraybes / in den Antilles⸗Inſeln/ 
haben mancherley Schwartzkuͤnſtler / unter ſich / wo⸗ 
durch fie den Satan zu Raht ziehen: als erſtlich die 
 Boyez, fo ihnen beydesfür Aertzte / und Prieſter / die⸗ 
nen / und eigentlich rechte Schwartzkuͤnſtler find: 
hernach andregemeineund boßhaffteZauberer/ we 
che ihrer Auſſage nach / die Leute verhexen / und aller⸗ 
hand toͤdtliche Zuſtande ihnen beybringen· weſwe ⸗ 
gen dieſelbe / welche hey ihnen in ſolchem Argwohn 
ſind / von ihnen erwuͤrget merden / ſo bald man ſie er⸗ 
tappt. Wiewol dieſer Furwand offt mißbrauchet 
wird / zum Deckel / der Boßheit und Mords; in dem 
mancher / unter ſolchem Schein / denjenigen caput 
gemacht / auff den er einen Groll heget. Sie gebrau⸗ 
chen ſich aber deß Rahts ver Boyez, um nachfolgen⸗ 
der Urſachen willen. 1. Daß ſie moͤgen / durch diefelbe - 
erfahren / wer ihnen dieſes oder jenes Leid habe zuge⸗ 
fuͤgt; und ſich an ihnen raͤchen. Denn die Reden die⸗ 
fer Wahrſager werden fo hoch und heilig / von ihnen / 
geachtet. / als ob fie eine Stimme / vom Himmel / ho⸗⸗ 
regen. Darum fiefich / inallen Sachen/auff derfe- 
ben Antwort / feſt verlaſſen und wenn jemand / unter 
ihnen / geſtorben / die Verwandte deß Verbliechenen / 
zu dem Wahrſager / hingehen / zu forſchen / warum er 
geſtorben fey 2 Antwortet denn der Wahrſager / die⸗ 
fer oder jener ſey Urſach feines Todes: werden ſie den 

Kopff 

(2) V. Barlzuum de Rebus geſtis Principis Naſſoviæ in 
Brafilia p, 421. Seg. 










Sie Wabrfager, ——— 
KRopff nicht cher ſanfft legen/biß fiedenjenigen/ wel⸗ 
Wiewol / unter denen Carayben / die auff dem feſten 
Lande deß Mittagigen America leben / nit die Boycz, 
oder Prieſter / ſondern gewiſſe Zaubrer / in fothanen 
Fallen / zu Raht gezogen / und Piais genennet werden 
wie die Beſchreibung deß Herrn von Rochefort (a) _ 
zu erfennengiebt: dunckt mich doch / es fen einerley / 
und der Unterſcheid einig allein in der Außrede be: 

griffen : indem das Wort Boyes , von andern Vol⸗ 
ckern / leicht ein wenig anders außgeſprochen / und in 
biais verandert werden kann. Zumal weil gedachter 

Rogchefort erwehnt / dieſe Piais ſeyen ſonderlich ge⸗ 

ſchickte Leute / unter ihnen / welche fürgeben / daß fie 
eine heimliche Verſtaͤndniß haben / mit den boͤſen 
Geiſtern / welche fie Mabojas heiffen / (wovon Fur 
hernach ein mehrers ) und die geheimfte Sachen 
von ihnen erfahren. Außfolchen Sragen / und Ant⸗ 
worten / entſtehet alsdenn/ zum oͤfftern Mord und 
— als gewoͤhnliche Fruͤchte ſolcher verdam̃⸗ 
ten Wer + : 
Die 2. Urfach / warum fie Die Bones um Naht 
‚fragen / iſt / daß fie/ von dieſer oder jener Kranckheit / 

‚woran fie lagerhafft worden / mögen genefen/ oder 
den Außgang derfelben fahren. Die 3. daß ſie den 
Bei ihres Kriegs mögen erfündigen. Die 4. " 
daß ſe / durch ihren Dienft erfigenannte boßhaffte- - 
Geiſter Mabojas mögenvertreiben. Denn esbefla- 

gen ſich ſo wol diefe Widen / als die Brafilianer/daß 
der Teufel ſie vielmals erfchröcklich ſchlage und blaue. 
Welches umſonſt / von etlichen / ob gleich fuͤrtreffli⸗ 
chen / Leuten fuͤr eine bloſſe Melancholiſche Einbil- 

dung / Miltzkranckheit / und ſchwere Schreck⸗Traͤu⸗ 
—J— DI WM; me/ 
(a) am 347. Dlat. 


ae 
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me/geachtettoird ‚teil es hingegen viel andre fürnehe 
me und gelehrte Leute bezeugen / Diein Der SnjelS 
Pincentii/ darinn lauter Caraybes wohnen /fich eine 
‚ziemliche Zeit auffgehalten ; auch diejenige Garan 

bes gefehen haben / fo in dem feften MittagssLan- 
de von America wohnen; daß ſie / vonden Teufeln! 
wuͤrcklich geſchlagen werden / und vielmals ſichtbare 
Mahlzeichen der Streiche auffweiſen / fo ihnen der 
böfeSeiftgegeben. Inſonderheit bekrafftigt 8 das 

Gezeugniß deß Herrn von Montel : welcher fich oft! 
inihren Berfammlungen/ befunden/und/einelangt 


Zeit / feht vertraulich mitdenen Wilden in benann- 


hurtig genug ſchicken / um Kriege. Daher ſie wenn 


dazu⸗ ER en ER 
Rider folche graufame Plage / fragen fie Fleine 


"wenn fie/ von diefem Aßiderfacher / verfolgt 
f d 


ter Inſel S. Vincentii / fo wol / glg mit Denen im 
Mittägigen Lande / umgangen / und grug am er⸗ 
kannt / daß fie den Geiſt Maboha arger/als DenTodı 
fürchten : zumal / weil er ihnen offtmals/ in gar ab- 
feheulichen Geſtalten / erſcheinet Erfoll fie aber ale» 


denn am allerärgfien zurichten wenn fie fich nicht 

















man ihnen verpoeift daß fie fo Blut durſtig und ber 
gierigzum Streit feynd/ dieſes ur Entſchuldigung 
einwenden / der Maboya / oder boͤſe Geiſt zroinge) 


Bildlein / von Holtz / oder andrerfeften Mater nach 
der Geſtalt / daninn ihnen die boſen Geiſter erfcheinet 
Selbige Bilder hangen fie an ihren Hals d 
Wahns / daß fie dadurch Linderung empfinden un 
Feine fo harte Plagespom Maboya / leiden wenn 
diefelbetragen. Ihr zweytes Mittelaber/ denfe 

zu beſaͤnfftigen / iſt diefes/daß fie Die Boysum De 
mittelung anfprechen:welche als denn die Goͤtter Def 
wegen um Naht fragen. Ihr drittes; dag I 


EN —————— 
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n / Spornftreichs in die nechſte Haͤuſer der Chri⸗ 
en lauffen bey denen fie / mieder feine grauſa⸗ 
Be, einen ficheren Freyplatz finden ; Doch 
nnoch / in ihrem verblendtem Unglauben / verhar⸗ 
n/ und/ ſo bald der Angſt⸗Schweiß voruber/ deß 
hriftenthumsiiederum lachen. _ | 

Weiter; hakein jeglicher Boye feinen abfonder- ⸗ 
chen Soft (folte fagen / feinen geheimen Teufel) 
elchen er / mit etlichen Worten / fingend herbey 
ufft / bey einem angezundtem Taback deſſen Rauch 
einfelben ſehr angenehm / und eine beliebige Ein⸗ 
dung iſt / herbey zukommen. Dieſe Herzuruf⸗ 
ing Der geheimen Geiſter von dem Boyez / geſchie⸗ 
et allezeit in der Nacht / und muß man wol Ach⸗ 
ung geben / daß een jecht oder einiges Feuer an 
en Dit gebracht werde / wo fie Diefen Greuel ver- 
ichten/ dann Diefe Geifter der Sinfterniß halfen ale 
5 Liecht / und wann efliche Boyez zugleich ihre 
Sötter herbey ruffen /- toie fie fügen / fo fihelten 2 
md zancken fich Diefe Goͤtter / oder vielmehr diefe 
Teufel untereinander / indem fich ein jeder Die Ur⸗ 
ach deß Ubels / fo jemand begegnet / zu : ſchreibet / 
nd fcheinet als fchlügen ſie ſich —— 

Dieſe Geiſter halten ſich zum offtern in den Gebei⸗ 
en der Todten auf / die auß den Grabern genommen / 
ind in Baumwolle eingewickelt find / und antwor⸗ 
en den Leuten auß denſelben / ſagende daß fie 
ie. Seele deß Verſtorbenen ſeyn. Siegebrauchen 
ich derſelben ihre Feinde damit zu bezaubern / und 
u dieſem Ende wickeln die Zauberer dieſe Bei⸗ 
je ein / mit etwas / das fie von ihrem Feinde 
haben und vdemfelben angehöret-  Diefe Teu- 
rel fahren auch zu teilen in die Leiber Der 


x 
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Weibes⸗Bilder und reden durch Diefelbe. Wan 
der Boye oder Schwargfünftler durch feineZauber- 
Funft feinen geheimen Teufel beſchworen hat/dage 
erfcheinen muß / ſo ſagt er / daß er denfelben in unter⸗ 
ſchiedlichen Geſtalten ſehe / und diejenige die um den 
Ort ſind / da dieſer greuliche Aberglaube getrieben 
wird / ſagen / daß derſelbe deutlich auff die Frage ant⸗ 
torte die man ihm vorhält ; daß er den Außgang 
eines Krieges oder einer Kranckheit verfündige/ und 
mann fich der Boye hinmeg begeben / Daß der Teufel 
Die Gefchirze bewege / und gleichfam mit den Zahnen 
Flappere / alfo daß es ſcheinet er trincke und eſſe die 
Geſchencke auff / die man ihm geopffert hat / welche 
fie Anacri nennen / deß Morgens aber findet man 
daß nicht das geringfte Davon megkommen ift. Die- 
fe Speifen / dievon dieſen verbammmten Geiftern bes 
fudeltworden /merdenvon dm Ser /undden 
Volck das fie betrogen haben / ſo heilig gehalten/ Daß 
nur die alte Leute: / und die Fuͤrnehmſten unter ihnen 
die Srepheit haben davon zu eifen : Jal es Dorfen 
auch diefe derfelben nicht genieſſen; es ſeye dann /daß 
ſie eine fonderbahre Rein igkeit deß Leibeshaben/mek 
che / wie ſie ſagen / bey allen Denen erfordert wird die 
davon eſſen wollen. ad, Ze 
So bald dieſe Barbarn einigen Schmergen em⸗ 
pfinden / glauben fie / daß es die Goͤtter einesnonihs 
ven Seinden feyen / welche ihnen diefelbe zugeſchickt 
haben ; und nehmen ihre Zuflucht zu dem Boy der 
alsdenn feinen Geift um Raht fraget / und fieberich- 
tet) daß es Der Soft diefes oder jenes fine / der ihnen 
diefe Schmertzen verurfachet habe. Und daher komt 
der Haß / und Rachgier gegen Diejenigen / von Deren 
Götter / fie foubel geplaget worden. (a) 








» 


eh 
(a) Rochefort im 2. Theil/ von den Antilles-Sinfeln, 
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Ben den Turcken finden ſich / in der Wahrſager⸗ 
nd Zauber⸗Kunſt / recht außgelernete Geſellen. 
schroill jetzt nicht viel reden / von ihrem Wahrſa⸗ 
er⸗Buche / welches unter ihnen / ſehr beruͤhmt / 
och von ihrem Teuffliſchem Loßwurff ſo in einem 
ier ecktem Holtze beſtehet / darauff vier Arabiſche Cha⸗ 
acteres geſchriehen / und dabey dreymal ein gewiſſes 
Sebet wird gefprochen / hernach was bey jedem 
Wurff fuͤr drey Buchftaben heraußkommen / beob⸗ 
ichtet / und ſolche Littern / in dem Arabiſchem Buche 
zuffgeſucht werden um zu ſehen / was für ein Spruch 
hnen am erſten fuͤkkommt / fo mit diefen Fittern an⸗ 
yebt ; welchen Spruch fiealsdenn/auff den Außgang 
ver Sachen/ deuten? und feft daran glauben. (a) 
Dieſes iſt ein pur lauterer Aberglaube: darquß ſie we⸗ 
niger denn nichts Eönnen erfahren. Aber unter den 
Wahrfagungen ihrer Meer⸗Rauber / ſpuͤhret man 
te Wuͤrckung und Gegenwart def Satans augen⸗ 
cheinlicher weil dabey gemeinlich übernatürliche 
Sachen vorlauffen. * 

Dieſe gebrauchen mehr / als einerley Zaubriſche 
Sorfchungen:; doch fol diefe faft amgebrauchlichiten 
ſeyn. Alle Abend / wann die Sonne ihren Abfcheid 
Ben men legen fie ein Buch auff den Tiſch / und 
heſchweren felbiges/ mit gewiſſen Worten: alsdenn 
thut 19 das Buch auff. Welche Characteren/ oder 
Pfeile nun / fodarinn gemahletftehn / ihnen fürAu- 
gen zu ligen kommen / Diefelbe zeigen ihnen an / was 
ſie zu hoffen / zu thun oder zu laͤſſen haben. Es wird 
aber dieſe Wahrſagerey ſonſt auch / auff dieſe Weiſe / 
angeſtellet. Der Admiral / oder auch Capiteyn deß 
Schiffs fordert die andre Befehlhaber / in ſeine Ca⸗ 
juͤte; allda ſchlieſſen fie Kreys / reiſſen en 

49 au 


(a) De quo Kircherus Tom, 2; Oecdipi fol; 495: 
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auß der Scheiden / und halten felbige aneinander, 
edernennet hiebey einen a yriftene 
——— 


chiffe zu finden / bermeyne. Im Sallnun/ an dere 
Orten keinem / ein Schiff zu erwarten ist: bleibenalle 
die Sebel unbewegt / und rühren fieh nicht. Spjfaber/ 
an einem der genannten Oerter / etwas zu fifchemzund 
einChriften-Segelobhanven: ſo fangt deſſen Sebel / 
der den Ort genennet hat / dermaſſen an zu ziften/ 
undfich zu bervegen / Daß er ihn Faum mag in du 
Fauſt behalten. Hierauff richten fie gleich die Segel 
nach demfelben Strich ; freffen auch allge Dafelf | 
Ehriften-Schiffean : werden doch gleichwol jemaln 
befrogen / und lauffen haßlich an. Denn weil der 
Geiſt nicht antwortet / auff I ne man | 






fondern wo es Schiffe ſehe Ihnen manches⸗ 
mal / an ſtat gehoffter Kauffmanns Segel / tapffere 
Kriege-Schiffeauf / Die ihnen? für Beute brave 


Stoͤſſe geben. — x j 3; x —— 
Wird / unter ihnen gesweifelt 7 ob ſie wenig oder 
mehr Schiffe ſollen angreiffen : fofegen fie zweyerley 
Gewehr / nemlich ein Chriſten⸗Schwert und Turcki⸗ 
ſchen Sebel / zufammen / auff den Tiſch und war 
Kreutweiſe. Hernach ſetzet fich der Schiff aupt⸗ 
mann an den Tiſch / und thut auf vor —— eiſe / 
ſeine Beſchwerung: Da erheben ſich beyde Schwe⸗ 
ter / von ſelbſten / und fangen an miteinander zu fech⸗ 
ten. Wird Das See» Gefechte ſcharff ſeyn ſo ſtreiten 
fie hefftigsfolls aber nicht ſonderlich hart Daher gehn; 
ſo Fämpffen auch diefes gerade und FrummeSschmert 
nichtgar enfrig. erden nun die Tuͤrcken gewahr 
daß ihr Sebelendlich nachgiebt/und fich legt; fehlief 
fen fie daraus/ die Chriſten werden obſiegen machen 
verhalben ihre Segel / undgeben ſich auf die Flucht. 
Ruhet aber der Chriſten Schwert am erſten; ſo Fe 


| 
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Tagetihnen folh8Sieg/ und Beute: darum feken fie 
anıund fehlen auch ihrer Hoffnung nit, Deñoch fpite 





TetihnenofftderSatan einen Betrughierinn indem 
unferpoeilen beyderley Gewehr ſich zugleich leget; und 
‚fie alfo keine Gewißheit darauß ſchoͤpffen koͤñen: oder 
das Chriſtliche Schwert zwar unten zu ligen kommt; 
undihnen dennoch die Beute nit zu Theil wird; weil 
fieihrer Bietorinichtrecht nachfegen.. 
Wie tunckel / betrieglich und hinterliftig der Teufel 
auch ſonſt feine Meynung ihnen fuͤrſtelle / giebt fol⸗ 
J 
Im Jahr o26. ſchretkte Aſan Calaffat / ein Ver⸗ 
leugner der Griechiſchen Religion / mit ſeiner Galeen / 
und ſieben Schiffen / das gantze Mittel» Meer und 
freiffte ſtets nad) der Levante / oder ins Oſten· daher 
ardinien / Genug Venedig / und Neapolts / ihn am 
meiſten hatten zu fuͤrchten ; ober gleich ſonſt auch an⸗ 
drer / guff ſelbiger Fahrt erſchnappten / Schiffe nit ver⸗ 
gaß ; ſondern durch aller YationenSchaden/ feinen 
Gewinn und Ruhm fuchte/auß vieler Leute Threnen / 
ihm ein Lachen zurichtete. Mit wenigem er meiſter⸗ 
te / in kurtzer Zeit / viel Schiffe / und machte ſich ſo wol 
den Italianern / als Hollandern / deß Friedens / wel⸗ 
chen dieſe mit Algier hatten / ungegchtet / zur allgemei⸗ 
nen Furcht. Aber gleichwie GOtt die Boßheit ſo we⸗ 
nig als die Wellen dep ſtoltzen Meers / unbegraͤntzet 
laͤßt glſo hat er auch dieſem Boͤſewigt das Ziel feines 
Frevels geſetzt / zu folcher Zeit/ da er eine der gluͤckſe⸗ 
hafteStunden vermutete. Niderlage; da er Triumph 
hoffte; Tod und Verdamniß; da er Reichthum 
und Beute vermutete: er lieff einsmals nad) Sar⸗ 
Dinien / vol Hoffnung / «8 ſolte daſelbſt einen groſ⸗ 
fen Raub für ihn feßen ; und fperzefe den Ra⸗ 
chen feiner Begierden fo weit auff / als der 
* unge⸗ 
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ungeheure Walflſch / wenn er eine gankeSchaar von 
Haringen zu verfchlingen trachtek: traff aber an/m as 
er nicht vermeynet hatte; nemlich 1. Ehriſtliche Ga⸗ 
leen: welche außgeloffen waren / diefen Raub-Dogel/ 
und andre feines gleichen zu ſuchen. Unter foldhen 
waren 8. Spaniſche / vier Florentiniſche / und dieh 
Paͤpſtliche. RU — 
So bald Aſan dieſe erblickt; rin feine Eau, 
getreten ; um Durch feine Zauberey zuerforfchen 7 0b 
das Glück oder Unglück würde fein Beyſtand wer⸗ 
den: und öffnefe deßwegen / auf vorbeſchriebene We⸗ 
fer das aberglaubiſche Buch. Man ſagt / der Wolff/ 
ob er gleich jung / bey den Laaͤmmern / unter ftrenger 
Auffſicht / erzogen wuͤrde / ſolte doch feine Tucke zu- 
fest herfür thun / und fich einen Molfferweifen : alfo 
gehet Satanı der hellifche IBolff/um/ mitden Bo- 
cken / die fich feiner Semeinfchafft und Raht vertrau⸗ 
en: fuͤhret eine Weil den Schein / als handleer/ mit 
ihnen / auffrichtig / und rede die Warheit von Derken: 
aber endlich auſſern ſich feine Wolffs⸗Tucke. Wie 
hier / bey Diefem Afan: dener/ durch Betrug / guffdie 
Fleiſch⸗Banck führte. Erhatteallbereit 7 Abends 
vorher/den verdeckten Schalck ein wenig blicken faf 
fen ; indem er dem Afan / von deraußgegangenen _ 
Chriſten⸗Flotte / nichts angedeutet: jeßo aber betrog : 
erihn noch fubtiler / mitdiefer argliftigen Antwort: 
Sein Schiffiwurde den Chriftennicht indie Han- 
de kommen / auch er/auff demſelben / nicht gefangen 
wer den: Welches Aſan alſo deutete/daß er fich wurde 
durchfihlagen. . ST 
Auff dieſen Rohrſtab fich Ichnend / ging er den 
Chriſten behergtentgegeny ſteckte am erften die Blut 
Sahne auff/und forderte fie auß / miteinem feharpf- 
fen Gruß:der fuhnen Hoffnung / ſeine grofe&aleon/ / 
Die 46. grojfe/ und 6. Fleine metallene Stürfe 7 ne= 
benſt 
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Lt Die Wahrfager. 6ii 
enftfünffhundert Kriegsleuthen/ führte/ folte die 8. 
Saleen/melche/ihni zu befeßen / einen halben Mond 
ormirten / dermaſſen trennen / wie der Blitz die Wol⸗ 
fen zerreißt: und die andre / bey ſich habende / Raub⸗ 
Schiffe wuͤrden den uͤbrigen ſieben Galeen gleichfals 
nug zu ſchaffen geben. Mit ſolchem Schuß warte⸗ 
e er deß Tankes. Unter gemeldten feinen Raub⸗ 
Schiffen / befand fich eine Sicilianifche Tartanay 
ind Hollaͤndiſche Prife/die er unlängft geraubt/und 
nit Tuͤrcken befeßthatte : auff felbige Famen die 7. 
Chriſten⸗Galeen am erften zu treffen:und griffen die 
Tartang mitfolcher Gewalt an / daß die Tuͤrcken 
ald daraus entfliehen mußten / und fich in Afans 
Salconfalsiren. Hietauff fing man / beyden Theils / 
lllererſt an / mit ſo groſſem Ernſt zu fechten / als wäre 
ißher nur geſchertzt / und ſtritte zwo gantzer Stun⸗ 
en / biß endlich Die Tuͤrcken / fich der Hollandiſchen 
Hriſe gleichfalls zu verzeihen auch dazu noch 2. ihrer 
elbſteigenen Schiffe den Chriſten zuüberlaffen / ges 
wungen wurden. Wie die übrige ſolchen Verluſt 
ahen; befahlen ſie ſich der Flucht; und ihren Admi⸗ 
en der Streit allenthalben umringte / dem 


ück. —— EN ri 
Diefer vermepnte rafend zu werden / für Grimm 
ind Verdruß; da er ſahe 7 mie ihm feine Fluͤgel bez 
chnitten / das iſt / die beyſtandige Schiffe theils ge⸗ 
rommẽe theils vertrieben worden; ſetzte derhalben ſei⸗ 
je Zuflucht auff das gewoͤhnliche Opffer der Maho⸗ 
netaner: Wobey dieſe Ceremonien fürlauffen. Weñ 
ie Seerauber die Straſſe paſſiren; ſchlachten fie/ in 
er Außfahrt / einen Leid⸗-Hammel / und theilen ihn 
n 4.Stuͤcke. Iſt nun einer auff dem Schiffe / der zu 
Mecha geweſen; nimt derſelbe 2. Viertheil deß Ham⸗ 
nels / thut zu forderſt fein Gebet / mit vieler en 
A ley / 
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en 0 elXLVi)se | 
ley / und lacherlichen Gebärden wirfftendlichein 
Viertheil hinten auf ;- das andre aber vom Vor⸗ 
dertheil deß Schiffs hinabins Meer / nebenft einer 
angezundeten Wachskertzen und einem Kruge mi 
Del. Iſt kein folcher heiliger Tropff vorhanden ; (6 
thuts der Schiffhauptmann ſelbſt. In DerXüc: 

kehr aber / werffen ſie nichts / ohn nur das Oel “u 
Bord;außdiefem Aberglauben / ötvohnieirgends- 
wo ein heiliger Mariboůt oder Einfidler (was das 
fuͤr ſchoͤne Kreaturen ſeyn / foll anderswo hernach 
folgen) welchem dieſes Del koͤnne / zur Wahrung/ 
. gedeyen. Trifft ſichs / daß fie / bey der Nacht 
durch ‚die Straile Eonimen : f6 Wird / auff jedes 
- Stick / an Wachs-Liecht gefeßt ; welches fo lange _ 
brennen muß / biß fie die Strafe hinter fich-gelegt: 
Wenn ſich aber plotzlich eine Moth von Sturm) 
oder andrer Gefahr / herfür thut ¶ werffen ſie ar. 
allen vier Ecken deß Schiffs / um Hammels⸗Vier⸗ 
theilüber Bord : um Dadurch guten Wind / und 
Glück zuerlangen : angemerckt/ der Anhang ihres 
Alcorans lehret / Daß folche abgemürgte Dammel 
für dieſelbe / von welchen fie geſchlachtet worden / bit⸗ 
ten / daß es ihnen möge wolergehn; und was berndrs | 
riſchen Sabel-Boflen mehr, , 0 50 

Durch diefe legte Art de Hammel Opffers vber⸗ 


hoffte nun auch Aſan einen vortheilhafften Wi 


D j 
iß⸗ 


zu uberfommen : aber / ob ihm gleich — 
aberglaubiſche Mittel / vor dieſem vielmals der 
Teufel guten Wind gefchafft ; wolte es Doch Dif 
mal/ da ohne Zweifel dem Satan die Dafide ge 
bunden waren / nichtangehn : Sa! es geſchahe vie⸗ 
mehr dag Gegenſpiel: ſintemal gaͤhling einefo groß 
ſe. Wind » Stille erfolgte / daß nicht allein ſein 
Schiff / zum Abenden und Drehen / fo — | 
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Bun der Vogel zum Stiegen / wenn man ihm 
ie Schwingen abgeftumpffet hat; fondern auch ſei⸗ 
ne / in der Flucht begriffene/ Schiffe deſto fuͤglicher / 
von den Ehriften Fönnten eingeholet und bezwun⸗ 
gen werden. e — 
Ungeachtet ihn aber ſolche Gefahr vor Augen 
fund : hatte ihn Dennoch die Weiſſagung deß Sa⸗ 
tans fo hart verblendf / daß er derſelben fefter / denn 
feinen Augen 7 trauete ; und fich dennoch durchauß 
nicht gütlich zu ergeben begehrte; fondern gang vers 
weifelt wehrete / und/ wie ein feuriger Drach/ Seuer 
aber Feuer von fich ſpeyete; auch dadurch den Spa⸗ 
niſchen Admiral / mit einer Stück + Kugel fo hart 
quetſchete / Daß derſelbe / kurte Weil hernach/ zum 
Tode erkaltete. Unterdeſſen erkaltete hieruͤber Doch 
nicht der Chriſten hitziger Eyfer die Galeon zu ero⸗ 
‚bern: welche / mit unglaublicher Wuͤte / ſich beſchuͤtz⸗ 
‚te; und zwar deſto langer / weil die Chriſten ſie nicht / 
‚in Grund zu ſchieſſen / begehrten⸗ woruͤber das Ge⸗ 
fecht / mit dieſem gebiſſigem Hunde / dem Aſan / in 
die⸗ Stunde fi erfireckte, Weil er aber / nach feis 
ern auſſerſten Verſuch / die Unmöglichkeit ſich der 
Chriſten loß zu wircken / ſpuͤhrete: ließ er zuforderſt 
alle Guͤter feines Schiffs / die über vierhundert tau⸗ 
ſend Reichsthaler wehrt geweſen / in die See werf⸗ 
fen; als die er den Chriſten nicht gonnete. Hier: 
nechſt ſtieß er das Schiff hinten nit Feuer an / und 
warff ein junges Menſch / das ihm zuvor in Uneh⸗ 
sen gedienet hatte / in Die Glut; fich aber folgends/ 
auß Verzweiflung’ / ins Meer. Welches den Ber: 
fluchten doch nicht behielt/ noch lange bergen Funnte: 
ſintemal die Chriſten ihn eyligſt / durch etliche Na⸗ 
chen auffgefiſcht / un d / wie der Schelm wol verdient / 
Ibendig ſchinden laſſen. So argliſtig hatte der 


ar 


Teu⸗ 
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Teufel diefen feinen Knecht / mit der Wahrheit / 
ogen! a ne 

MWierrefflicheMeifter dieTurekifche -D eiligen ode 
Santons/inder Wahrſager⸗Kunſt abgeben m 
Folgendes ermeifen. 6* ARE | 
- Der Sranköfifche Edelmann de la Boullaye le 
Gouz hat / auß adlicher Begier ferne Linder u 
hen / die fürnehmften Neichegegen Morgen / bikan 
Die aͤuſſerſte Indiſche Graͤntzen / durchgereiſet / und 
endlich ſeineRuckkehr / durch Syrien / auff Aeghpten 
und Alkaͤyr / genommen: da er denn nebenſt andren 
ſeltſamen Sachen / ſo im xl. Haupt⸗Stůcke dritten 
Theils feiner Reiſe⸗Verzeichniß / zu leſen / dieſes was 
folget / gſehen. Etliche Kauffleute von Alexandria 
gingen hin / zu einem Maribout/ der in den Graͤbern 
wohnete / (wie der Beſeſſene /im Evangelie) um 
ſeine ſtrenge Welt⸗ abgeſtorbene Heiligkeit Dadurch 
zu beſcheinigen / und fragten ihn / wiebald Doch wol 
Schiffe auß Franckreich kommen möchten denn 
der innerliche Krieg in Frauckreich hatte ſolche Schif⸗ 
fart nach Aegypten eine Zeitlang verhindert / und di⸗ 
fe Handelsleute in groſſen Kummer geſetzt; weil in 
geraumer Zeit / weder Waaren / noch Zeitungen von 
dannen eingelöffen waren, ° 0. 

Der Santon bar/ fie folten ein wehig Sedultha 
ben / und ihm Srift vergoͤnnen biß Morgen um die 
Zeit : ingroifchen wolte er /dieſe Nacht 7 mit Sort: 
und dem Propheten ( Mahomernemlich ) fich daru⸗ 
berbefragen : Diemitverkroc) ſich dieſe Krote Die 
fer heiliger Wahrfager / meyne ich / wiederum in fer 
ne Grab⸗Hoͤle. Def anderen Tages ließ er fich wie | 











& 


der aͤntreffen an dem Meer⸗Port / da fie ihn geftenn 
hatten gefprochen/ und fagte zu ihnen Drechtglaus 
bige Mufelmannen ! freuet euch Gott —2 

nade 


ea eilt nie nun nen - 7 
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FB 1:3 BEE TEE? ———— — — 
nade: Bon Mäifilien iſt ein Schiff abgefahren, 


—— das wird / in wenig Tagen / zu dies 





| — einlauffen. Denn folches ſi mir 

:offenbahret/ als ich dieſe Pracht zu Gott betete/ und 
m Geiſt nach Mechä geführt wurde, Sölchefeine 
Wahrſagung hat auch ei ngetröffen : geftaltfam dag 
Schiff / innerhalb drehen Tagen/zu Alexandria an⸗ 
gelaͤndet. (a) —* J ee 1, Eu. 
* Mit dieſem uͤbertͤnchtem Grabe / oder gleißneri⸗ 
ben Santon wollen wir den Difcurs/von derer. 
verfflichen Weiſſagung / begraben. 





Du 





AAN LESEN —— — 
_ Die Mahometifche Kinder - Aertztin. 
— der argſte Straſſen⸗Rauber einen Nackten 
leide / und der allerſtarckſte Ottern⸗ Gifft ei⸗ 
jen Lebens Balſam gebe 3 ME viel vermutlicher / als 
aß die Hulffe deß Satans / oder feiner Bepienteny 
inem Patienten zum Beſten gedehe/ und ihn nicht 
ingegen / ander Seelen / tödlich verwunde / in der 
e ihm / mit feinem Willen / den geringften Leibs⸗ 
Schmertzen ſtillet. Kein Menſch fälltin eine gefaͤhr⸗ 
ichere Ohnmacht; als der/ welchen/ auff dieſe Wei⸗ 
e / zu Kraͤfften kommt. Diefes Verſtandes aber 
mb viel arme Heiden beraubt; fo Daß fie nicht iner- 
ken / mit was für einer Deftileink fie urngehen/ wenn 
je/ von dem Ertz⸗ Feinde menfchliches Geſchlechts / 
ine ſolche Freundſchafft begehren , darunter die al⸗ 
erbifterfte Seindfeligkeit verborgen ſteckt dieſe nem⸗ 
ch /daß fie / in ihrem Aberglauben, deſtomehr fich 
ertieffen / und demfelben eine Göttliche Serafft zůei⸗ 
men / der fie/ und ihre Aeltern / von GOtt / demeini- 
em wahren Heil / hat abgefuhrt. 7 
—— BEN Mate 
a) Sieur dela Boullaye le Cyouz 5. part: Chap,ıı, 


u Gebet. — 


\ 


der / daß es die Mahometaner und 
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Manche ſo wol Ehriſten als Türen. ind, 
mit fehenden Augen blind; in dem fieleich! 
cken koͤnnen / dieſe oder jene Kuhr ſey weder 901 
noch von der Natur; derhalben fie / Durch 
rey / gefchehen muͤſſe; aber folches nicht mercke 
fen ;fondern Den Gauckel⸗ Poſſen einer alte 1 
oder Segen⸗Sprecherinn / Glauben zuftelle und 
diefelbe allen Galenis vorziehen. Cine folche: e 
‚Satans Schwefter mag ſo vielabergldubifche Cr 2 
monien fürnehmen / als ſie will; fo gelten” 
bey manchen liederlichen Sottes-vergeifenen Seuten 
mehr. / denn. das befle Recept / und Ehriftlich: 


Nenn aber dieſe Todt Sunde leider vo in 
die das Wort deß Lebens h dren wiewol auff unter⸗ 
ſchiedliche Weiſe / begangen wird was iſtes 
— ——— 
on / als die vorhin/indeß: ne Seal 
jtehen. 
Einefolche faubre alte Mutter dieſes KLEE 8 
hat derſelbige edle Frantzos/ /beym 
vorigen Capittels ‚Meldung geſcheh en / zu | ai N 
in Aegypten für fich gefunden / und ihren C aM — 
Spruch / als eine ſonderbare Abentheuer /| / be 
tet. Man brachte / zu dieſer runtelichten Cie 7) 
oder vielmehr Decate / die weinende und fchreyen dr 
Kinder /fo fich nichtwolten fillen laſſen / mit Hauf⸗ 
fen. Denſelben buͤckte ſie das Haupt / legte es auf 
die eine Hand / und rieb ihnen / mit der andern/dk 
Ohren. Worauff alsdenn viel Würmer heraus 
krochen / welche / ihrer Rede nach / dem Kinde in m 
Hirn geſteckt. Und damit gab ſich ein ſolches Ki 
alſofort zufrieden / ſchwieg ſtill und laͤcheſte. 
Der von Boullaye, welcher / — es (ort bi) 
für 


\ . 5 E 






olte entdecken, Worauf ihre. Antwort war 7 
sie, waͤre allein / in Aeghoten / diejenige / ſo Diefe 
Kranckheit der Kinder wuͤſte / zu kuriren Und er wuͤrde 
zur Drüber ſpotten wann er / wie gar leichtes ware zu 
hun:aber ob es gleich noch ſo leicht⸗ thunlich; eroffne⸗ 
fe Sie es gleichwol Niemanden : doch. wenn er toolte 
ein Mufelmann werden/und fish befehneiden lajlen; 
begehrte ſie ihm nichts zu verhalten. Hiervor bedane 
ckte er ſich gar ſchon / ſagte fein Glaube waͤre ihm 
wehrter / als ihre Kunft die Vorhaut wuͤchfe nicht 
wieder / wie die Haare / und Ragel am Singer ; ders 
—30 er zu ſolcher Kurßweil / Eeinen Aps* 
Ba a nn... * 
Sch halte / die Kunſt dieſer Aeghptiſchen Mutter 
69 / in einem Arabifhen Segen oder andrem teuff- 
fiichem Stücklein/beftanden. Denn waͤre ſie / auß 
der Natur geweſt wuͤrde vermutlich das Siegel 
ihres Geheimniſſes / endlich erbrochen / und mehr 
Aegypterinnen Eund worden / ja ! vorhin fchon 
bekandt geweſen ſeyn. — 
Wer weiß / ob fie nicht vielleicht den Kindern 
ſolche Wuͤrmer allererſt / in den Kopff hinein / gezau⸗ 
bert / und durch Zauberey gleichfalls wieder herqus 
gebracht hat? ® — 





h Er KLvai; — 
Diciie Teuffliſche Kuhr. | 
Syyeine Btfefagtverhüige Konig / kemmt vom 
erun/ der Himmel und Erden gemacht hat: 
——— aaa ünd 
(a) Idem, quifupra, libro & capı eddem⸗ 
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und wer feinen Glauben nicht verleugnen woill/ de 
muß ihm darinn beyflimmen; So nun’ vom Heram 
Hulffe kommt; wie kann fie / böfen gottloſen Seuten 
denn / vom Satan kommen? Eben Darum/meiffie 
gottloß und boͤſe oder gar von GOtt entfremder 
find : denn ſonſt wuͤrden fie Feine Hulffe fuchen die 
zum ewigen Berverben hilft; Fein Pflafter/daseffe 
Wunden macht: _ Die Huͤlffe Gottes heilet von 
Grunde auf: deß Satans Halung machte den Scha- 
den unterföticht/ daß ein böfer Krebs darauß entite 
het : wo nicht am Fleiſche; Dach geht / am Geift: 
Undes fragt ſich / ob der Shtankönneheilen? 
Die Heidenſchafft / welche dieſen Betrieger nicht 
recht kennet / ſondern Goͤttlich ehret wird ohnani- 
ges Bedencken Ja ſagen. Die Wilden in Der, IE 





fern⸗Inſel ( DBirginien) ruffen/ befage der Schi 
farten / einen abfonderlichen Bott’ Namens 
banok ‚an; wenn fiehefftig befihadigetworden Aund 
eine tieffe Wunde empfangen haben.  Sfinun die 
Wunde noch zuheilen ; ſo verfpricht erihnnen fie for 
len bald wieder / in guter Haut/fchlaffen : und Diefe 
Verwun dung ſey ihnen darummiderfahren/ weile 
ſich / an ihm / haͤtten verſundiget. Es wird auch/bad 
darauff / ſolche Wunde heil. Reicht aber die nde 
ans Leben: fo ſpricht er / der Gott Kichtan, (York 
chen ſie / für ihren öberften/fürnehmften/ und mady 
tigjten Gott / halten ) habe ihnen dieſen Schaden 
zugefügt / weil ſie ihn ſehr erzoͤrnet; darum fey der⸗ | 





felbegang unheilfam. Und die Befchädigteruffen 
deßwegen den Kichtan atich nicht ans weil fie/an der 
Huͤlffe / verzweifeln. Alſo bleibt der Betrieger bey 
Ehren. Denn / um dieXKepütationäftesdiefen ftol- 
tzen Geiſt / eigentlich zuthun:unddarummachterfich 
allda nicht / mit dem Hefen / ſondern mit dem Sett 
oOder 


— J 


Die Tenffliſche Kobr. 


— — — 


boelcks / gemein ; verftehe/ mit fürnehs 


anſehnuchen Leuten: und zwar ſolchen / die drey⸗ 
‚Standes. Als da find erſtlich die Panieſer / wel⸗ 
feſt / und wider alle Pfeil⸗Schuͤſſe gefroren find; 
rnach DiePovvah ; und drittens / diepnieſer. Wenn 
aders die zwantzigſte Schiffart / oder Beſchrei⸗ 
ung deß neuen Engelands / auß einem Mamen nicht 
veene macht / und Pnieler, mitden Panieſern / nicht 
ielleicht einerley ind. Dieſen dreyen Staͤnden er⸗ 
heinet er /bald in eines Hirſchen / bald Adlers / bald 
ner Schlangen Geſtalt. RR 
Das Amt der Pavvah beftehet darinn / daß fieden- 
lobbanok anruffen / und für die Patienten bitten; 
aß fie mögen genefen. Um wenn felbigeihre Briefter 
as Gebet verzichten ; fpricht das Volck dazu ein 
VBort / das fo viel / ald Amen / gefagt ift : heben 
uch bißweilen mit dem Priefter / einen Sefangan/ 
ernichkuntieblich lautet. indem der Powah / oder 
sriefter alfo Das Gebet / über die Kraͤncken thut; 
raucht er dabey garernfte und wunderliche Geber: 
en. Iſt der Patient verwundet; fo verſchafft er / daß 
ie Wunde außgeſogen werde, Und wenn die Wun⸗ 
enoch zu heilen ſteht; fo leckt oder ſaugt ſie ihm auf 
ine Schlange / oder ein Adler) fo dem Pfaffen auff 
er Schulter ſitzt. Als denn darff aber ſonſt nie⸗ 
nand um den Prieſter ſeyn: welcher fuͤrgibt / er habe 

ie Kuhr verrichtet. Wer aber der rechte Meiſter ſey; 
ann man leichtlich erachten. 

Hat jemand irgend eine andre Kranckheit; und 
hr Abgott / (der leidige Teufel) kommt ſichtbar⸗ 
ich / den Patienten zu beſuchen / jetzt in dieſer / jetzt 
ener Geſtalt; fo bedeuts demſelben unfehlbarlich Die 
— Hingegen wird dieſem Abgott im Ma⸗ 
nen deß Krancken / von dem Povvah,unterim Gebet / 

ri mans 
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mancherley Opffer verſprochen; als Thier⸗ 
Keſſel / Beile / Meſſer / Kraͤntze / und andre 
mehr ; wenn anders der Patient wieder geneſen 
fonn. (a). | Mr 
Aber die Patienten / in dem Africanifch m Re 
nigreiche Loanga ( oder Lovango ) kommen mie 
sraufamen Gaben und Dpffern/auffgrsogen : 9 
foben dem Satan ein Menjchen-Opffer 7 für 
Genefung / und verfprechen ihm einen Sclaven 
fchencken : welches Geluͤbde auch fleiff gehalten mir — 
Denn fie bringen erſtůch den debeigenen erbarmtich 
ums -Leben; und legen nachmals den Leichnam an ei⸗ 
nen befondern Ort / von dannen ihn der Sotan hi 
weg nimt. (b) —— 
Daß / unter dem Titel der Aertzte /vielErtzbetrieger 









v Vase 
—* 


und Leut⸗Beſchmeiſſer / ſich verbergen ; het man 
nicht allein / hie zu Lande / an manchen Landfahrern 7 
und Marckfchreyern ; fondern noch vielmehr an den 
Yrabern’ in der Inſel Madagafoar/die man daſelbſt 
Ombaſſien Ompanorats / und Omtifiquiki / heit: 
Welche zwar alle/ wie Vriefter geehret 7 Doch glei 
wol noch/einiger maſen / unterfchieden werden 7 in 
Schreiher / Aertzte / Biſchoͤffe / Diaconos / Prieſten | 
ErsbifchöffezKalifs/oder Babfle. DiefeLeutenun 
ruͤhmen fich ver Krancken- Ruhr ; machen Maflerra- 
bes ‚ das iſt kleine / mit Arabiſchen Littern befehrieber 
ne Zetteln/ und verfauffen felbige ven Neichen “ 






Verſicherung / daß fiedadurc) / für allerfey Zufall 
und Kranckheiten / auch fir Wetterfchtage/ Brand 
Sende / ja! für den Tod felbften ( Arge Hilf dir 
felbft ! ) follen bewahrt bleiben. 19 Fe 
Diefe Betvieger gewinnen viel / mit ——— 
em: 
(a) Außder XX. Schiffart. a a 
(b) Auß der Erefahrt® Befehreibung Samuel Braung. 


A 


nenne nr + Bow anaren — he 
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Ren Kleider/ - 
10 dergleichen : weil die Krancken fich ftets / hey ih⸗ 
1/Mabts erholen / und von ihnen befuchet werden: 
afie dann den Patienten allerhand Arkeney- Mit | 
L eingeben / als gewiſſe Trancke von fonderbaren 
Wurkeln und Kırautern ; deßgleichen gemeihete 
Briefflein / fo mit Avabifchen Buchftaben befchries 
en / ihnen an den Hals hencken / zur Bewahrung ı 
oralleKranckheiten und Unfalle. Siemachen auch 
eomantifche Bilder/ um Dadurch die Zeit/mwielan- 
je die Kranckheit ſolle wahren / zu erkuͤndigen / und 
sennebft gute Medicamenten zu erfinden. Dalt die 
Franckheit lange an : fo wenden fie fur / es habe/ar _ 
ieſem / oder jenem / gemangelt : heben alſo / mit 
3er Kuhr / wiederum von neuem an / und ſetzen die⸗ 
elbe ſo lang fort / biß entweder ber Patient ſtirbt / oder 
on ſich ſelbſten geneſet. Unterdeſſen bekommen fie/ 
on den nechſten Freunden deß Bettlagrigen / alles / » 
vas ſie verlangen als Gold / Silber / Korallen / und 
dergleichen; unter dem Fuͤrwand / daß ſie deſſen / zur 
Arßeneyh / vonnoͤthen haben. 9 
Unter den Ombiaſſen / finde man eine ſonder⸗ 
liche Art von Moren / welche gleichfalls Kran 
cken befuchen .: da fie Doch weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben koͤnnen; fondrrn allein Geomantiſche Bil⸗ 
Der machen/auch Kryſtallen / Topafer / Adlerſteine / 
Amethyſten / oder andre dergleichen / gebrauchen, 
und. Die Leute überreden. / Gott Habe ihnen folche 
Steine/durch den Donner / zugefandt. Welches 
das thöricht » alberne Volck auch fo feſt glaubt / 
daß. mans ihnen nicht leichtlich kann auß— 
reden rt Bir 
Sie haben groſſe fihimmerende jedoch 
— iiuvdnſau⸗ 












Br} * 


unfaubre Kıpflallen : —— 
rah find / Dasıft/ groß / roh / undgrob / un 
in ſich begreiffen. Einen ſolchen Stein legen fie fe 
Auffrichtung der Flguren auff Die Taffel⸗Ecke 
dem Fuͤrgeben / er habe Krafft/ den Seomantifher 
Bildern die Wuͤrckung benzubringen. (a) Be 
Auß bißher och 
nicht / daß der Satan oder de ſen Diener jemanden 
heile; ſondern vieimehr die Leute/ ‚miteinem falfcher 
Schein berriege. Was mollen wir aber/ zu der alten 
Aegypterinn Kuhr fagen / deren / in vorhergeher demn 
Hauptftücke/gedachtmorden ?° Bun uber Sau 
die vor Alters in dem Tempe Aeſculapi u Rom ge⸗ 
hangen / darauff dieſe folgende Teufels⸗Kuhr en / mit 
Griechifchen Littern / befchriebenwarn. 
* Diefer Tagen bat das Öra.uleinem Blinden/ mie: U 
Namen Caro / den Beſcheid gegeben : Er foltesum 
heiligen Altartreren/und die Knie beugen na hmals / 
von der rechten Seiten! nach der Lincken geben/und 
fünff Singer auff den Altarlegen; bernachdie Pand 
auffbeben und auff ſeine eigene Augen legen, Da iſt 
er recht vollkoͤmmlich ſehend worden in Gegenwart 
deß Volcks: welches frohlockte / daß unter unſerem 
Keyſer Antonino / ſo groſſe Mirackel geſchehen. ER 
Lucio /der/ mit Seitenweh / ſchmertzlich gequält 
war/alfodsE jedermann an ihn verzagte/antwortete 
der Gott / Satan pielmehr) durchs Oracul: Erf 
te Fommen/und vom Altar die Aſhe nehmen / felbige 
mit Wein vermifihen / und anff die Geitenlegen, 
Derift gefund worden) hat dem Gott gedancitz und 
das Dolch, zu feiner Bi ibm Glück gewun⸗ 


ſchet. 
Julia 


Ca ) S. Die Beſchreibung der Africaniſchen JoklD. Dape 
N vers/ am 53. Blat. 




















[Zemneor an hin” ——— ——— —— 
Die Teuffliſche Rub. 6 
Julianus warff bäuffig Blur auf / und fand nir⸗ 
ends Zülffedafür: big ihm das Oracul antworte⸗ 
Er foltefommen/ vom Alcar etliche Pinen⸗ Berne 
zehmen und dieſelbe / mit Honig gemiſchet / drey Cage 
ſſen Erift geneſen / und wieder fommen hat offent⸗ 
ich gedanckt/in Gegenwart deß Volcks. 
Valerio Apro Jeinemerblindertem Soldaten / bat 
das goͤttliche Oracul befohlen / dag erdas Blut von. 
einem weiffen Hanen auffangen / Honig drunter 
rühren / und ein Sälbleindarausmacen / hernach 
drey Tagelangdie Augendamitbeftreichenfolte. Er 
hat fein Geſicht wieder erlangt /und dem ort offent- 
ib Danck gefagt, = — 
Diß ſcheinen je rechte Wunder ⸗Kuhren zu ſeyn: 
find es doch gleichwol nicht: denn der Satan kann 
nicht rechte / aber wol falſche / Wunder thun. Was 
a8 erſte / von der alten Aegyptiſchen Vettel / belangt / 
at der Satan / als ein Grund⸗ erfahrner Natur 
Selchrter / leichtlich fpühren / was den Kindern ge⸗ 
ehlt / und natuͤrlicher Weiſe ſolche Fehler wegraͤu⸗ 
nen fönnen : worauff ſich die Kinder alßdenn zu 
Srieden gegeben. Denn daß dieſer fiharfffinnige 
Geiſt deß Menſchen inwendigeLeibs-Befchaffenheit 
lar genug ſehe / die hergegen ein Menſch / durch ges 
ville Zeichen/nurerrathenmuß; iſt unlaugbar. Aber 
vo keine natuͤrliche Fahigkeit der Artzeney mehr vor⸗ 
yanden : Da yes / durch unnatürliche 
Mittel / nichts außrichten. Wiewol darum nicht fort 
die Heilung aller verzweiffelten Kranckheiten unna⸗ 
uͤrlich zu ſchaͤtzen! ob ſie gleich vom Satan / geſche⸗ 
en hingegen allen Aertzten unmöglich fallen moͤch⸗ 
e: fintemalder Teuffeldie Geheimnuͤſſen der Natur / 
ind Artzeney⸗Mittel / viel gruͤndlicher verſtehet / denn 
er allergelehrteſte Medicus / auch offt / durch bloſſe 
Da Nr 9 Weg⸗ 





Pr 
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Pegnehmung der innerlichen Werhindernig sohn 
einige aͤuſſerliche Medicamenten / heilen Fan : zu ma⸗ 
len teil die Natur als denn nah Wegraumung des 
Widrigen / ihr felbften hilfft. Wo aber die Man 
nicht mehr krafftig genug dag Übel zu übermoinden / 
oder auch dasjenige Glied / welches die Argeney 
annehmen / entweder erſtorben / oder ganß verloren 
gangen / oder / (mit einem Wort) weũ der Krauckhat/ 
durch gar Feine naturfiche Mittel / zu helfen ſteht: wird 
d Satan/ober gleich ein Tauſend Kuͤnſtler / mit aller, 
der ſeiner Kunſt / doch im wenigſten nichts außrich⸗ 
ten. Darum er auch / in ſothanen Fallen / mancherley 
liſtige Außrede furzuwenden / pflegt 
Anreichend ferner Die vrrmeynte Wunder⸗Proben / 
im Aeſculapiſchen Tempel:findetfich keines unter alle 
ſolchen Gebrechen / welches nicht auch ein hocherfar⸗ 
ner Artzt / wiewohl auff andere Art / nemlich durch 
ordentliche Mittel / ſolte vertrieben haben. Fuͤr das 
Seiten⸗ſtechen / und Blutwerffen / iſt eine Artzeney 
ftarcker und hülreicher /den die andre: weil nun die 
allafrafitigfte Mittel dem Teuffel bewuft ; hat er 
foicheleichtlichr als ein fubtiler Seift /dem Patienten 
heimlich und unvermerckt Eönnen beyfügen / und. 
hernach zu Beftätigung ſeiner vermeynten Gottheit / 
dem Kinde einen andren Namen geben das iſt de⸗ 
nen Patienten einbilden / es ſey durch dieſe oder jene 
ſchlechte Mittel / wunderbarer Weiſe / auff fein all⸗ 
krafftiges Verleihen gefchehen. Fa! Wer weiß 
ob er nicht eben ſolchen / zum Schein erwahlten 
fehlechten Sachen / als der Wein⸗ gemifchten Aſchen / 
und Fichten⸗Kernen / andere weitfrafftigere Artze 
neyen / verborgener Weiſe / habe einverleibt und dar⸗ 
inn dem Breßhafften / als wie gleichſam in einem 
vehiculo, beygebracht ? Oder / ober nicht nur einig ı 
| allein. 
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Die Teuffliſche Kuhr. ————— 
in Die Urſach deß Seiten » Schmerkeng / und : 
Blut-Speyeng behende aufgehoben ; wodurch al⸗ 
fort Die Natur den Sieg gewonnen / und der 
Menſch deß Ubels befreyet worden. Ich wolte ſa⸗ 
en er / der Argwitzige / hatte vielleicht auch mol 
orher geſehen / daß diefe Patienten / vermittelt eines 
jefunden himmlifchen Einfluſſes / innerhalb dreyer 
Tagen wuͤrden geneſen:wie er denn/fonder Zweiffel/ 
ſolche Kraͤffte deß Himmels / feiner Wuͤrckung offt 
uhmrediger Weiſe zufchreibt : allein bey ver gefche- 
henen Augen⸗Kuhr an den Blinden / findet folche 
Vermutung nicht viel Plakes : man wolte denn 
fagen / es wäre ihnen ein Fluß für die Augen ger 
fallen 7 und fölcher / in dreyen Tagen / von en 
felbften wieder vergangen, _ re 

Aber auch dieſes will nicht hafften : weil fie 7 mit 
folcher Blindheit / vermutlich fchon lange Zeit vor⸗ 
ber. behafftet geweſen. Bleibt alfo / mas diefe 
Augen Heilung angeht uͤbrig / daß / ander Sehe/ 
nichts hauptfächliches fen verfehrt gemefen / noch 
‚ein folher Mangel / der nichtauch naturlicher Wei⸗ 
ſe / von einem/ der ihn verſtunde / und dazu kommen 
koͤnnte / ſich erſetzen lieſſe. 

Als den Sallgefeßt/ / die Augen ſeyen ihnen / mit 
einem Sell / überzogen geweſen wie leicht und 
behend hat folches der ſchwartze Taufend -Künftler 
koͤnnen abziehen Solte wolein erfahrner Staar- 
ftecher Eunftreicherfeyn / als diefer erß-fubtiler und 
geſchickter Geift? = 
Mehr denn einerley Antwort lieſſe fich noch 
weiter hierauff fügen : die allerfuͤglichſte aber ſchei⸗ 
net / in dieſen Worten Tertulliani begriffen zu 
fenn : Corporibus quidem & valetudine infli- 
gung (feıl, Dgmones ) & aliquot cafus acerbos: 

! animæ 
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. ihnen Bequemlichkeit gnug beyderley menſchlichen 


— 








animz verd repentinos & arios 
exceſſus. Suppetit illis ad utramque fübflantia n har 
minis adeundatn fubtilitas &tenuitas ſua &c. Bene 
















fici plane & circa curas valetudinum. Lzdunte 
primd , dehinc remedia przcipiuut, ad mirac 
nova,fivecontraria:poitqu zd efinuntlzdere, &cu- 
raſſe creduntur, Die Lei er werden / vondenb 

G:iftern/ mit Kranckheiten / geſchlagen / und mitet: 
lichen harten Zufällen: aber der Seelen (und Ger 
mut) fügen fiegäblinge und ungewöhnliche Exceſ⸗ 
fenzu. Ihre Subrilitätundleichte Zartheit macht 
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Subſtantʒ ( geift-undleiblicher ) beyzukommen ze. 
Sieftellenfib gleibfals / in Kurirungder Gebre⸗ 
chen / gar guttbärig: verletzen erſt und feblagen her⸗ 
nach wunder⸗ neue ſeltſame oder auch wol widrige 
Mittel vor : nah deren Gebrauch / hoͤren fie auff zu 
verlezen/und gewinnen damit / bey den Leuten | den 
Wahn / als haͤtten fiediefelbegebile. (a) 
Es iſt den Teuffeln leicht geweſen auff Gottes 
Zulaſſung / in deß Menſchen Leib zu fahren und den⸗ 
ſelben einzunehmen? hernach bald wiederumb zu qui⸗ 
tiren: damit es das Ahnſehen hätte / als waren Die 
Gekraͤnckte wiederumb / durch ſie / kuriret worden. 
Denn hierdurch haben fie den Leuten eingebildet / ſe 
wären Goͤtter. Wenn man aber dasjenige reg 
nimbt / welches dem Menfchen nie ware widerfahe 
ren / dafern es der / ſo es wieder auffhebt / ihm nicht 
erſt hätte angethan; was iſt das für eine Wunder⸗ 
Kuhr ? Darumb obgleich alle oberzehlte Kuhren! 
deren fich der Aefeulapifche Tempel beruhmt wurck 
Lich geſchehen feyn möchten : find es doch Feine 
under Thaten :weilder Tenffel/ Zu den Leibern/ 
einge 


(2) Tercullian. in Apologer. 


Die Sinflie A 1a 


eng ——— ſchwach oder blind gemacht / 
R die Sch⸗Rerven verſtopfft y oder fonft auffandere 
Art / die Seh⸗ Stralen verhinderthats hernach mies 
der davon geſchieden / und alſo den breßhafften Men⸗ 
der Plage zugleich entlediget. 
Wer verbuͤrget auch das Credit der Heidniſchen 
Ne chert uns / daß nicht die Heide 
— ſonſt bey andren Heiden / alſo 
auch bey den Roͤmern / betrieglich gehandelt / und es 
etwann mit einem oder andren / alſo angelegt / daß 
er ſich blind / oder ſonſt mangelhafft ſolte ftellen ; herz 
—— geſund werden / und dafür heimlich ein 
3 Stu Geldes nehmen; damit nur ihr Tempeleinen 
groſſen Ruffund Zulauff erlangte ? Geld thut ges 
Se viel ion Mirackel! Die gange Deidnifche 








Religion beſtehet/ auff lauter Unwarheit / Gabeln 7 
Gedichten / und falſchem Wahn wie fo wohl die 
J——— als Lateiniſche Kirchen + Vaͤter bezeu⸗ 
gen / und ohne das die wahre Vernunfft zu erkennen 
giebt: ſolte es denn wohl der Billigkeit zu nahe ſeyn / 
wenn man dieſe Aeſculapiſche Wunder wercke gleich⸗ 
Hit? / für pur lautere % Mahrlein und Gerichte / 
hielte? Be 

‚Diefe @ebätefen hat ebenfals Borhornius (a) 
von den wunder famen Kuhren / die etlichen Roͤm. 
Keyſern zügefchrieben werden als / daß Veſpaſia⸗ 
nus einen Blinden/ mit feinem Speichel / fehend 
gemacht und einem andren die ſchadhaffte lame 
Dand geheilet/ indem er ſie / mit feinen Fuͤſſen / getre⸗ 
ten: imgleichen / daß / wie Spartianus ſchreibt / 
eine blinde Frau ihr Seficht wieder bekommen; nach 
dem fie dem Keyſer Adriano die Knie gekuͤſt. Ta⸗ 
citus berufft ſich zwar / auff Leute / welche dabey ge⸗ 
weſen/ 


er - 


wrı 
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(a) In Queft, Roman, 


MEI 


gegeben ; da fie Doch / teil beyde Kenfer fehon todt | 


waren/Feinen Gewinn / noch Schaden / davon mehr 
zu hoffen-gehabt. (a) Welches marl Tacito gerne 
hugiebt. Aber wer verfichert ihn / Daß nicht fülbige 
Zeugen / ſo wol als der Keyſer ſelbſt / artlich betrogen/ 
and beheuchelt worden: Geruͤmhter Boxhornius 


melde /e8 fer glaublich / daß die Keyſer um einen 
Schein der Gottheit zu gewinnen / oder auch andre/ 


daß ſie / bey ihnen möchten Danck verdienen / etliche 


Seutebeftellet haben / welche ſich einer Blindheit oder 


Dihmung angemalfet / und nach dem fie / von dem 
‚Kenfer berührt worden /_alfobald fürgegeben / Er 


hätte ihnen die Augen auffgethan /unddie Danders- 


frifchet. — ALTER KL >? 
Wofern aber alle Umſtaͤnde / ſo Tacitus 


feßet ‚richtig find; dunckt mich / es habe weder dieſer 





Kenfer / noch feiner Hoffſchrantzen / oder andrer 


Boienten einer /folche Leute Dazu erfaufft :fondern 
gielmehr die Pfaffen deß Tempels Serapidis / oder 
Hefeulapij (denn Tacitus fegtes nur auff Mutmaß⸗ 
fungen / welcher Abgottin felbigem Tempel dasmal 


perehreftorden ;in dem er meldet / vor Alters haben 


Serapis und Iſis dafelbfteine Capelle gehabt; je E 


aber meyneten etliche / es waͤre Oſiris; Andre wolten / 
daß es der Aeſculapius) zu Alexandrig. Denn wenn 


4 


efpafianusdiefes geſucht; hatte er es vielmehr ver⸗ 
muthlich / zu Rom / oder an einem andern Ftalia- 


nifchen Orte/ weder zu Alexandria / gethan weil die 


Abgelegenheit deß Orts allen / Die es gehört / einen 


Zweifel erregen koͤnnen / ob es nicht nur etwan falſch⸗ 


lichrourde alſo außgeſprengt; gleich wie man ſonſt võ 
| w N 


eitem / 


(a) V. Tas, lib. 4, Hıftor, c. 81, 


— 





er Bir, 
ie Teuffliſebe Ruhr 
weitem / gerne le | 
 Higet:mich das / was Tacitus alſobald hinan henckt: 
demlich Befpafianus habe hierauff eine groͤſſere Bes 
gierde befommen /des Serapidis Tempel zu be⸗ 
chen / und das Dracul /in Regiments⸗ Sachen / 
zu befragen; auch ſich alſo fort Dahn begeben / feine 
Aln dacht daſelbſt verzichtet /. und unter derfelben / 
hinter feinen Rücken / einen von den fürnehmften 
Aegyyptern / Baſiliden / erblickt; da er Doch/jedeuman 
‚sum Tempel hinauß zu treiben befohlen hatte / auch 
wohl wuſte / daß Baſilides damahls ferrn von Ale⸗ 
ame (nemlichſthtzig taufend Schritte) Franck 
. Jage 


3 — dem giebt Tacitus hiemit ein Nachden⸗ 


‚cken. / wenn er ſchreibt / die Roͤmiſche Scribenten 


„hatten bishero /von dem Urſprunge Diefes Abgottes / 
nichts gedacht. Woraus zuſchlieſſen daß Veſpaſia⸗ 
- u uͤnd feine Bofffiat / ſich / um den ſelben san. 


fangs auch wenig angenommen : biß (vermutlich) 


die Pfaffen etliche Leute abgerichtet / die ſich blind 
and lahm geftellet/und für dem Kenfer niever gefalle/ 
Y „bittend/ermohe fie heilen: fintemahlder Gott Serg- 
 pisihnen hatte verſprochen / daß fie. als denn ſolten 
geſund werden. | — 
Wodurch hernach Veſpaſianus bewogen dem 
vott / der ſich / mit ſolcher Propheceyung / hatte gu⸗ 
A thonifht/aud) ihm / dem Keyſer / durch ſolches Mira⸗ 
 eul / en heiliges Anſehn gemacht / ſelbſt perſohnlich 
auffzuwarten / und etliche Fragen fuͤrzulegen. 
Welches eigentlich der Pfaffen Trieb und Ziel war: 
Damit diefer Keyfer/ der fonft farg war / und wenig 
. dpeggutvenffen pflegte feine milde Dand auffthate: 
wie auch / ohnallen Zweiffel /hierauff geſchehen/ 
Dieſer Meynung widerſtehet nicht/ DAB Anne 
— en 


—* 
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ugt. In diefer Mutmaſſung / bekraff⸗ 


\ 
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den Blinden nennet quendam ociilorum tabe nos 
tum ‚\einen ſolchen / deffen Aigen. Mangel Stadt⸗ 
fündig gewefen. Denn es bewerffen ſich viel Lu⸗ 
gen und Getichte / auff die Urkuͤndlichkeit ihrer vers 
mennten Warheit : zumal / wenn fie allbereik ziem- 
lich alt / und die Zeit ihrer erſten Geburt oder Erfins 
dung laͤngſt verſtrichen. Doc kann es wol feyn/ 
daß ein Bettler etwas geblintzelt / oder ſich geſtellet als 
ober blintzelte / und nichts ſchier ſahe / als nur einen 
Schatten ( denn tabes oculorum iſt noch Feine rechte 
Blindheit)endlich aber außgegeben/er fen nunmehr) 
vom Keyſer / ſehend gemacht: weil ihn der Keyſer auch 
vermutlich / mit einer guten Verehrung / begnadet hat / 
und auch die Pfaffen vielleicht vorhin gewußt / daß er 
nicht blind foare/fondern nur eine Blin dheit tichtete / 
zweiffels ohn auff ihr Anſtifften; damit er dermaleins / 
zu einem falſchen Miracul fügfiche Gelegenheit ges 
ben koͤnnte. Daß er nicht vollkommlich blind gerves 
fen : ſondern noch einen Scheingehabt / urtheilet 
man / ohne Zwang / auß dieſen Worten deß Hiftorici: 
Medici varie diflerere ! Huic no exefam vim lum- 
his, &redituram ; fi pellerentur obftantia, Zu 
Teutſch: Die Aergee difcurrirtendävon ( vor dem 
Keyſer / der ſie vorher befragte) unterſchiedlich die- 
ſem Menſchen waͤre die Sehe noch nicht außgefreſ⸗ 
fen ( das Geſicht noch nicht verfallen) oder / die Kraft 
zu ſehen annoch nicht verſchwunden; fondern würde 
wieder kommen / wenn die Hinderniſſen würden vers 
trieben. Alſo iſt er nicht blind geweſen; ſondern hat 
nur nicht allerdings richtig ſehen koͤnnen / oder viel⸗ 
mehr ſich / wie manche betriegliche Bettler thun / 
geſtellet als ober / am Geſicht / Mangelhaͤtte. 
Endlich ſey es darum / wie es wolle ſo hat doch / ge 
wiſſer als gewiß / ein Betrug dieſen Blinden ſehend / 
| dieſen 
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dieſen Lahmen hurtig ( gemacht; _ Diefes if je une 


ſittig / daß Die Heiden / nach Dem das Wort der 
"Chriftlichen Warheit in der BEE / erſchollen / 
Durch fo viel herzliche. Wunder wercke imd Zeichen 
bekraͤfftiget / mit ganßeiti Sleiß,/ von ihren Göttern 
and Prieftern / dergleichen außgeſprenget / um bey 
dem Dolce / gleiches Anfehn denfelben zu erwerben; 
Darinn ihnen auch die Saracenen ynd Türcken 
_Neiffig nachfolgen. —— 
‚ Unfer endlicher Schluß und Beſchluß ſey diefer: 
der Satan kann nicht übernatürlich heilen ; ob er 
gleich unterweilen heilet / was Fein Arge zu heilen fich 
| unterſtehet. Er heilet aüch nicht allemal wuͤrcklich 
— betriegt offt Die Leutẽ / mit falſcher Einbils 
tu 


dung / daß er ſolches gethan / was die Guteder Na⸗ 
r / mit der Zeit / von ihr ſelbſten 


leiſtet. 
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Herficenderforen fol höflich begegnet werden; 
Ebevoraus den Gefandten / die vermutlich ein 

Außzug geſchickter Hoffligkeit find / und wie fieihreg 

Fuͤrſten Stelle dertreten / ja Die Stimme def gan« 
Ben Keichsim Munde führen / alfo auch bilfich/ mit 
gewiſſer Ehrerbietung /Eingeholet / erpflegt /verhg- 
ret / und wieder abgefeitiger werden ſollen. Die 
Unannehmlichkeit ihtes Anbtingens verurfacher 
manches mal eine rauhe Antwort / und unfreundli⸗ 
‚hen Blick 7 auch eine Abkuͤrtzung der. Ceremönien: 
Als wie/beym Außgange vorigen Jahrs/ der Herr 
Graff Montecucul/ am Keyferlichen Hoffe / einem 
| Sf Tuͤrcki⸗ 
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Turckiſchen Abgeordneten / auff deſſen unziemlich 
Begehren / eine kurtze abſchlaͤgige Antwort / u 
‚gleich darauff den Ruͤcken geboten / ihn ſtehen laſen 
und davon gangen. Maſſen man ſolche ungeſchlif⸗ 
fene Barbaren / auff ihre grobe Anfordrungen / bil⸗ | 
lig / mit folcher Art / n die Sitten⸗Schule weiſen /und 
ohne beſondere Complementen abſpeiſen muß. 
Deſſen ungeachtet / ſoll dem Legaten / am feiner 
Perſon / kein Leid noch Schimpff / widerfahren. Es 
waͤre dann / daß er hohe Urſach Dazu gaͤbe / und auf 
ſer den Schrancken ſeines Amts einen gar zu weiten 
Schritt thaͤte / oder die Noth erforderte / daß man 
ihn / zur Vergeltung deß Schimpffs / welchen die 
Barbhariſche Potentaten etwan unferem Geſandten 
zugefügt / wiederum ſchimpfflich hielte / um die ſtol⸗ 
tze Barbaren damit mores zu lehren / und zu hewegen / 
daß fieforthin/ mit Chriſtlichen Legaten / hoͤfflicher 
verführen. ABozu man insgemein doch gelinde Mit⸗ 
tel braucht / als Verarreſtirung / ſchlechte Bewir⸗ 
thung/fharffen Verweiß / und dergleichen; nicht aber 
jenem Ruſſiſchem Tyrannen nachehfern / der inem 
Legaten die Hauben auff den Kopff naͤgeln ließ; weil 
er fie ungeheiſſen / bey der Audientz / hatte auffgeſetzt. 
Sonſt pflegt die Manier / ſo man / in Verpflegung ei⸗ 
nes fremden Geſandten / fuͤhret von klugen Leuten / 
fuͤr ein Zeichen genommen werden / obeine Nation 
Polit / oder rauhe und grob. Die Reputation deß 
Stats ſucht ein jedweder Hof zu behaupten ; doc) 
nicht / mit übermachtem Stolß / und unnöthigen 
Strittigkeiten: darinnfonderlich die Ruſſen 7 vor 
allen andren Voͤlckern / fehlen / und fich der fittfamern 
Chriſten⸗Welt zum Spottund Gelächter machen. | 
Wiewol man dennoch unter ihrenGebrauchen/auch | 
einesundandresfindet/dasnichtzu verwerffen. 
Ä Diener | 
| 





ievon haben unterfehiedfiche Authores / ſonder⸗ 
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darff / auß andren erſetzet werden ſoll. 
Erſtlich iſt zu wiſſen Wann ein Potentat König 
oder Fuͤrſt / feine Geſandten und Commiſſarien an 
den Großfuͤrſten in die Moſcau ſchicken will / muß 
der Ambaſſador / ſo bald er an die Grantze komt / eine 
VPoſt an das nechſtgelegene Schloß abfertigen / und 
dem Stathalter zu verſtehen geben / daß ſein Princi⸗ 


pal / bey dem he in der Moſcau / einige Ge⸗ 


werbe zu fpediven habe: Begehre derowegen / daß er / 
an denſelben / einen Expreſſen wolle abfertigen der Tag 


und Nacht fort eile um suerfahren/wasihm zu thun 


fen / wieerfich zu verhalten. Und muß der Gefandte 
allda fo lang verharren/biß ver Beſcheid komt. Will 
- nun der Sroßfürft denfelben für fihlaffen : thut et 
es dem Stathalter zuwiſſen. Iſt der Moſcowi⸗ 
fer / mit dem Principaln deß Geſandten / in Ver⸗ 
bundniß und guter Correſpondentz ſo bekomt der 
Legat Audientz. Stehet er aber mit ihm in Feind⸗ 
ſchafft; muß er nicht uͤber die Graͤntze kommen / ſon⸗ 
dern allda feine Commiſſion ablegen: Unterweilen 
verſtattet man ihm / in das naͤchſte Hauß oder Stadt 
einzufehren / und allda muß der Stathalter / oder 
- - jemand anders/ ſo von dem Großfuͤrſten dazu depu⸗ 
- tire iſt / feine Werbung oder Anbringen verneh⸗ 
men: 
Woern aber der Abgefandte ſich darzu nicht ver⸗ 
ſtehen / ſondern nach feines Heren gegebenem Be 
fehl und Inſtruction verhalten till /_auch für kei⸗ 
wem andern / auſſer dem Größ + Fuͤrſten ſelbſt 
F * Sſaijſeine 


ch aber Petrejus / umſtandlich geſchrieben auß wel⸗ 
chen anjetzo das Fuͤrnehmſte herfuͤrgeſucht / und et⸗ 
licher Orten / wo es einiger Neben⸗Erinnerung bes 
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füne Wabung entdecken / und durchauß von feines. 


Herrn Vollmacht nicht treten / der wird jam⸗ 


merlich tractiret und greulich gemartert. Wie es deß 


Schwediſchen Koͤnigs JohannisTertii Abgeſandten 
M: Paulo Juften, Biſchoffen zu Aabow / und Tonnio 
Olfen, Erbgeſeſſen zu Diufterbij ergangen iſt: unan⸗ 
gefehen / daß ſie deß Großfürften Berficherung und: 


Geleit gehabt / zum Zeichen / daß fie frey / ſicher und un⸗ 


gehindert zum ihm kommen ſoͤlten. 
Aber ſolches doͤrffen gleichwol / heutiges Tags / die 
Ruſſen nicht mehr wagen: zumalda jetzo die Kron 
Schweden / bey einer ſo anſehnlichen Macht / ſtehet. 
Man lieſet auch nicht / daß ſie es einigen andren Lega⸗ 
ten mehr bieten Daraus zü vermuten / es ſey ſolches 


mehr der grauſamen Natur eines und andren Groß⸗ 


fuͤrſten weder allen ing gemein beygumellen. [. Zus 
dem find die Ruſen feithero / durch Gemeinſchafft 


mithöfflichen Voͤlckern / etwas beſſer civiliirtworz 


den / daß alſo dergleichen / von ihnen/nicht mehr zu 
vermuten.) Wann ver Statthälternun Befehl be> 
kommen / daß die Geſandten einziehen follen: ſo ord⸗ 
neterihnen einen Gleitsmann zu / der ſie hinfuͤhret / 
dieſer fragt nach derſelben Namen / und was fuͤr ein 
Amt ſie bey ihrem Herren verwalten; ob ſie in groſem 
Anſehen ? Item ob ſie Edel / oder ſonſt von hohem 
Herkömnien ? wie ſtarck ſie von Wolf? und wie viel 
Pferde fie fur ſich / ihre Ruͤſtwaͤgen und Geraͤhte be⸗ 


doͤrffen? Welches / fo bald ſie es ihme zu wiſſen thun / 


er ihnen unverzüglich verſchaffet / wie imgleichen freye 
Zehrung und was ihnen auff dem Wege vonnoͤthen 
iſt / biß ſie an das Schloß ko mmen. 

[ Diefe Leute / ſo Yetrejus Geleits maͤnner heiſſet / 
nennet man ſonſt / in Rußland / Priſtaffen. Wiewol 
derſelben etliche fͤrnehmer ſind denn andre; J 





WW. 
nz 


— 


Das Tractement der Geſandten in Rufland. 645 
"So bald der Geſandte / ſolcher Geftalt/ das 





erſte Hauß erreichet / empfähet ihn ein andrer 
Sleitsmann/ fo auf der Mofcau vom Groß: 


An fommen / und berichtet : der Groß- 
urſt über alle Reuſſen habe ihn begnadiget / in 
Die Moftau zu Fommen / feine Flare holdſelige Aus 
‚gen zu ſehen / und wie die Worte ferner laufen : und 
zeichnet hernach alle ihre Namen auff / fo viel ihrer 
Yon d/Elein und groß; was fie bedienen; ob fie Edel o⸗ 
Der nicht Reuter oder Knechte / Bürger oder Kauff⸗ 


männer / fragt einen jeden infonderheit nach feinem 


\ 
r 
; 


Stande und Würden / auch mie viel Pferde und 
Waͤgen fie bedürfen / die Bagageund Reiſe⸗Zeug 
ort zu bringen ? Kir), 
Ehe der Gleitsmann aber / zudem Gefandten/ 
gehet / laͤſſet er Durch einen feiner Diener / vorher 
demfelben andeuten / daß ein folcher von den Groß⸗ 
Sürftenaußgefchicketer Gleitsmann vorhanden fey/ 
welcher vor ſie / ihr Volck / Gefaͤhrtẽ / Bagage / Pferde / 


and Wagen /berſchaffet habe / ſamt Speiſe Tranck / 


und alles was ihnen vonnoöthen / bittet / fie wollen ſich 


zu ihm in die Stubebemuhen / er erwarte allda ihrer 
Ankunfft. Denn er iſt nach ſeiner Art dermaſſen über» 


muͤtig ſtoltz und aufgeblaſen / dz er vermeynet / er ſeye / 
wegen feines Herrn / viel beſſer und hoͤher / weder Die 
Gefandten / ob ſchon jene noch fo fürtreffliche/ hohe 
und furnehme Perfonen waren / darum arfühnt er 
fich /in feinem ſtoltzen Sinne / den Legaten zu befehlen/ 


daß fie zu ihm gehen follen / damit er ihnen feine 


Dienftenicht prafentiven doͤrffe. 
Die Sefandten aber mann fiefeinenaroben Ehr⸗ 


geitz und Barbarifchen Ubermut mercken / bleiben auf 


ihren Wagen / Pferden und Schlitten ſitzen; und 
laſſen ihm wiſſen: daß ſie nicht kommen find / MN 
| iij zu be⸗ 
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zu begegnen fondern er fey abgefertiget / fie zugems 
‚pfangen : Siewaren außgefandt/von ihrem Heren / 
mit dem Groß + Fürften zu tractiren / und micht 
mitihm: derowegen wolle ſichs gebühren / daß er / zu 
ihnen / und nicht ſie zu ihm kamen. — 

Wann er nun vernimt / daß ſie durchaus nicht zu 
ihm kommen wollen / laͤſſet er anſagen / er wolle 
ihnen begegnen / in dem Vorhauſe / oder mitten 
auff dem Hoffe / und nicht naher. 

[ Diefen groben und bauren⸗ ſtoltzen Ehrgeitz 
fegen die Ruſſen noch / biß auff gegenwertigen Tags 
nicht ab:ob fie leich ein ziemliches / nach demiiezpurd 
gan: Waffen / gedemutiget worden / davon has 

en fallen fallen. Dannenhero giebt es manches⸗ 
mal recht artliche Kurtzweilen / bey fothanen Anneh⸗ 
mungen der Gefandten / zroifchen beyden Theilen! / 
ab. Als zum Eꝛempel / da / m Fahr 1634. die Rode 
nigliche Schwediſche Legatenaneinen Grantz⸗ Fluß 
gelangt ; iſt hnen der Kulifche Priſtaff / mit age 
wohl außgeputzten Ruſſen / auff einem Bote / entge⸗ 
gefahren. Aber zur Bezeugung ihrer Hoheit / 
ieſſen die Ruſſen ihre Ruder gar langſam / und ohne 
fondere Bewegung deß Bots / ins Waſſer fallen) 
daß fiefaum ein wenig vom Lande mwichen : hielten 
auch bißweilen gar ftill : damit. der Schwedifihen 
Gefandten Bot ſich möchte zu ihnen nahen : und. 
reichten das Ruder zu deß Sefandten Bot / Daß 
man (8 nach fich sieben folte. Darzu dann der 
Steurman / welcher die Geſandten führete /auch 
abgerichtetwar, Als aber die Schwediſche degaten 
fahen warum e8 denn Ruſſen zu thun ware rieff 
_ einerunter ihnen dem Prijtaffen zu / er folte fahren! 
worzu man hier folche ungeitige Hoffart vonnöthen 
bäfte ? der Priftaff wurde dadurch dem Großfürften 
| (0 
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ſo wenig gewinnen / als fieihrer Herrſchafft verlieren 
 Fönnten. Alfo findendlic) die Bote / mitten auf 
Dem Waſſer zufammen gefioffen / und hat der Pri- 
ſtaff ſie im Namen dep Zaars Michael Fedrowitz / 
deſſen langen Titel er / dabey völlig hergelefen / em⸗ 
pfangen; hernach an Land / und in eines Ruſſiſchen 
‚ Eoelmanns Hauß geführt / da fie mit einer von 
- Hauch Kohl⸗ſchwartzen Stuben / (nachdem die 
 Strelißen mitihren Flint⸗Roͤhren / zu vor eine un⸗ 
ordentliche Salve gegeben ) bey einem Willkomm 
etlicher Schalen fehr ſtarcken Brantweins / zweyer⸗ 
ley Art ungeſchmackten Mets / und etlicher Stuͤcke 
Pfeffer⸗Kuchen / bewirthet worden, 
Denen Fuͤrſtlich⸗Holſteiniſchen Geſandten aber/ 
ſo / in ſelbigem Jahre / etliche Wochen hernach / zu 
demſelbigen Waſſer gekommen und fragen laſſen / 
ob man fie diſſeits deß Waſſers / oder auff dem Waſ⸗ 
ſer / zu empfahen willens / hat der Priſtaff laſſen ſa⸗ 
gen / ſie ſolten nur hinüber kommen / es waͤre unvon⸗ 
noͤthen / einanderauff dem Waſſer fu begegnen: weil 
fie/der Grantzen halber / von denen ihnen / den Hol⸗ 
fteinern/ nichts zugehörte / nichts zu ſtreiten hatten. 
Unter welcher groben Vertraulichkeit / er / wie es ſchei⸗ 
net / ſeinen Stoltz bedecket hat. — 
In dem ſie aber hinuͤber fuhren; kam er / in einem 
roten Damaſt⸗Rock / herfuͤr getreten; blieb etliche 
Schritte vom Ufer ſtehen / biß die Geſandten auffs 
Land getreten: worauff er ihnen / mit bedecktem Hau⸗ 
pte / entgegen gangen / auch feine Muͤtze nicht ehe ab⸗ 
genommen / bevor er angefangen zu reden / deß Groß⸗ 
Surften Namen zu nennen / und den Zettel zur Hand 
genommen / worauff der Groß⸗Fuͤrſtliche Titel ge⸗ 
—— Sf ij ie 


= 


* 


* 


BI s(XLIX. )9es 


Wie hievon der Augen Zeuge‘/ Dlearins/im 
. Buche der Perfifchen Reife Befehreibung zume 

ftandlichen Bericht giebt. Ich fahre jett weiter 
fort; mit dem Petr] ° = 0 RN 
„ Bollen die Sefandten das auch nicht eingehen; 
(nemlich mitten auff.den Hof Plag zu Fommen)fo. 
mußer doch endlich zu ihnen Tommen / giebt ihnen 
die Hand / und hebet an deß Groß⸗ Fuͤrſten Titul 
und Namen von Wort zu Wort (auseinem Zettel) 
zurecitiren; und fchleuft endlich / daß ber Orop: 
Sünftfie begn adiget habe/freyund ficher in fan Sand 
zu siehen/mitihrem ganken Comitat, undzuihmin 
Die Mofcan zu fommen ; auch ihnen /zu dem Ende/ 
einen Öleitsmann zugeordnet / derihnen / und Allen 
ihren Gefährten / verfchaffen folle / Pferde Wis 
gen/ Schlitten / wie fie ſehen / daß albereit vorhanden 
fey / biß fie zur nechſten Verwechſelung gelangen: 
famt Eifen und Trincken zu ihren Potturfit und | 
2 .fenthalt/ dagihnen nicht das allergeringfte / in 
def Groß⸗ Fuͤrſten Lan de mangein Eee 

Weil er fie alfo Koft-und Zehr⸗ frey muß halten: 

ſtellet ers ihnen gemeintich frey/ ob man ihnen täglich 
das Yryviant verſchaffen / und zurichte laſen ſolle odð 
ob fie [ieber das / von Ihrer Zaariſchen Majeſtat da⸗ 
zu verordnete / Geld zu empfangen / und/durdh hre 
eigene Köche / die Speifen / auff ihre Art zu zus 

richten wuͤnſchen Wahlen fienundas Geld;foift 
er Dennochfo gut / daß er überall felber den Taxt 
macht: damit fie alles molfeil befommen. Wiewol 
vorhin alles / im Lande / um einen billigen Preis) zu 
befommen: wenn anders Feine allgemeine Theurung 
eingebrochenift.] en rn 

Er fäfferfolgends die Geſandten / ſamt ihrer gan⸗ 
sen Suite / klein und groß/ inen jedẽ / bey ſenem Na⸗ 

| men / 
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men Jaufzeichnenzund wie viel VPferdeund Wagen fie 
. Fedürfen damit feiner von der Compagni,auff dem 
Wege moge dahinden bleiben. Als viel Wagen Roß 
and Schlittẽ ſie nun das erſtemal nehmẽ; fo viel wer⸗ 
den ihne allemal gegehẽ / durch die gantze Reiſe / ſo woll 
in ⸗ als auſſerhalb deß Landes / und niemals mehr oder 
weniger Wann nun ſolche Pferde / von den Bauren / 
ſind zuſammen gebracht; lieſet er die beſten / vor ſich / 
und den Geſandten / auß; darnach vor Die Diener; 
nach dem fie geſetzet und auffgezeichnet find ; letztlich / 
fuͤr die Bagage : und beaibt ſich hernach / mit ſei⸗ 
bey ſich habenden Leuten / zuforderſt auff den 
eg: Ihme folget ſtracks der Geſandte ſamt feinen 
Dienern und Auffwartern/ in einer feinen Ordnung; . 
darauff der Froß und zu letzt etliche gemeine Reuf⸗ 
en / die auff den Troß und Diener warten ſollen; 
damit auff waͤhrender Reiſe nichts verlohren werde. 
Soollte aber etwas / wie unterweilen geſchicht / weg⸗ 
kommen / geſtolen oder zerbrochen werden: ſo muß 
es der Bauer / dem das Pferd gehoret / bezahlen / o⸗ 
der wieder ſchaffen. Salt ver Priſtaff vom Pferde / 
drauff er reitet / oder wirfft den Wagen oder Schlit⸗ 
ten um; wird der Bauer / fo denſelben fuͤhret / mit 
Knuͤtteln geſchmiſſen und zerſchlagen / daß er kaum 
gehen oder ſtehen kann. — 
Wann nun alles in Ordnung gebracht / zeucht 
der Gleitsmann voraus / und die andern folgen ihm 
nach. DieBauren ſchreyen pfeiffen und flöten fo 
hell und laut / daß es auff ein? viertheil Meilweges 
gehoͤret wird; Damit die jenigen / ſo auff dem We⸗ 
Ze ſeyn / wiſſen koͤnnen / was für Volck reiſet / und ſich 
auß dem Wege packen. Welches / mann es nicht 
ſogeſchwinde und eilend geſchicht / als es der Anz 
fͤhrer haben will / werden fie erbaͤrmlich gepeitſchet 
Br | Sf » und 
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und zerfchlagen; doͤrffen doch das geringſte Wort 
nicht widerſprechen: ſondern bitten und flehen / 
daß ers ihnen verzeihen wolle · fie hatten geſuͤndiget / 
und ſich übel fürgefehen. Die Bauren fo den Geſand⸗ 
ten geführet haben werden son dem Großfürften be⸗ 
zahlt / und befomt jedweder Bauer für eine Meile/ 
yon einem Pferde einen Dreyer.» Ein jeder fo auff 
der Poſt veifet / Fan fo eilend fort Fommen/ daß er 
auff kein Pferd darff warten / ſondern ſobald er von 
einem abſteiget / iſt alsbald ein anders da vorhan⸗ 
den. Dieſe Anordnung wird allein gehalten für 
des Großfuͤrſten Poſten und Currirer / wann ſie ver⸗ 
ſchicket werden / bekommen auch alsdann ein Paß⸗ 
bort auß deß Großfuͤrſten Cantzeley welches / wann 
die Abwechſelung geſchicht / abgeleſen wird. 
Olearius gedenckt: daß / an unterſchiedlichen 
Drten/geroilfe Baurengehaltenterden/melchefäge 
lich / mit etlichen v auff einem Dorffe / bey 40. 50. 
und inehr Pferden / fich bereit halten muͤſſen / damit / 
wenn des Großfuͤrſten Befehl komt / ſie alſobald 
vorſpannen / und fort eylen koͤnnen. Denn der 
Priſtaff entweder ſelbſt / oder einen andren voran 
ſchickt / und die Poſten auffwarten läſt. Oder / 
wenn nur die ankommende Poſt / es ſey / bey Tage/ 
oder bey Nacht / pfeiffet; ſtellen ſich die Fuhrleute 
alſobald / mit ihren Pferden / ein. Daß alſo das 
Pfeiffen / neben der Urſache / welche Petrejus ung 
gezeiget/ auch dieſe zuforderſt hat / daß die folgende 
Vvoſien ſich bey zeiten mögen in Bereitſchafft ſtellen; 
wenn fie den Pfeiffen⸗Schall hören. Fur ſolchen 
Dienft/ bekommt gleichwol der Bauer / ein mehrers / 
weder zu Petrei Zeiten: Denn als Olearius in Der 
Mrofcau gervefen ; hatein jeglicher Baur / deß Jahrs / 
dafür zo Stuͤbel / oder co. Reichsth. darneben feine 
frenen Acker⸗Bau / fo ihm der Großfuͤrſt — 
mb 
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habt;defgleichen die Freyheit von allenSschaßungen/ 
und andıen Beſchwerungen. Und wenn ſie reiſeten; 
mußte der Priſtaf jeglichem / nach Selegenheit/r.oder 





2Altin darzu außtheilen. Daher ſich Die Bauren / bey 


ſolchem Dienſte / vielmehr wol befindẽ / und ihrer viel / 


ſolche Schuß⸗Baurẽ zu werdẽ ſtrebẽ. Ob aber gleich⸗ 
wol / bey ſchwerẽ Kriegslaͤuftẽ / voraus bey dieſen heu⸗ 
tigen / da Rußland / in voller Flam̃e eines innerlichen 
Kriegs geſtanden / ale Hof · und Poſt⸗Dienſte ſtets 
alſo vergolten werden ; Daran iſt billich zu zweifeln.) 

Derowegen kann der Großfuͤrſt / in a. Tagen / al⸗ 
les / was in ſeinẽ gantzen Lande und Graͤntzẽ geſchicht / 


erfahren. Welche aber / wegen ihrer eignen Sefchafte/ 


An“ 


im Lande ab⸗ und zusreifen/ es ſeyn Edel-oder Kauff- 
leute / Bauren oder Handwercker; die muͤſſen entwe⸗ 
der ihre eigene Pferde haben / oder dieſelbe von den 
Bauren und Fuhrleuten Dingen. Wann nun Die 
Geſandten ſolcher Geſtalt fort reiſen / von einẽ Dorfe / 


undd Stadt / zur andern / mit ichu⸗al en nach Notturft 
verſorget / und kommen etwa / biß auf 2. oder z. Meil 


von der Moſcau / oder dem Ort / da der Großfurſt iſt 
muͤſſen fie allda / in eine Dorffe / warten / biß ihr Gleits⸗ 
mann voraus ziehet / und dem Großfuͤrſten zu verſte⸗ 


hen gibt / die Geſandten ſeyen vorhanden und loſiren 


‚in die em oder jenem Dorffe; darneben ferner Anſchaf⸗ 
‚fung ſuchet / wie er ſich weiter gegen ihnen verhalten / 
und ob er ſie in die Stadt bringen ſoll oder nicht? item 


wo ſie lagiren ſollen⸗ Nachdem er hierauff Beſcheid 


erlanget; kehret er wieder zu den Geſandten und füh- 
xet ſie auf eine halbe Meil / nach der Stadt. Allda 
Fommen andere Gleitsleute / Die in groſſem Anſehen 
‚bey dem Sroßfürften/ und hoͤhers Standes / als Die 


vorigen ſeyn /nebenfteinemDolmetfchen und etlichen 


” 


en Eoelleuten/ auffs zierlichſte gußſtaffieret mit 


leidern und Pferden. ann 


Wann ſie faſt ſo nahe zufammen Fommen / Daß 
ſie mit einander reden koͤnnen / alßdenn ſchicken ſie ei⸗ 
nen / auß ihrem Mittel/ zum Geſandten / mit Bitte⸗ 
daß fie / wegen deß Groß⸗Fuͤrſten wollen von ihren 
Pferden abfteigen : fie hatten feinethalben mit ihren 
etwas zu reden. Wenn die Legaten ich deſſen wei⸗ 
gern / auch Urſach furwenden / es koͤnne nicht ſeyn; 
ſagen ſie alßbald / ſie wollen deßgleichen thun / welches 
endlich die Geſandten bewilligen. Jedoch ſeynd Die 


Reuſſen / in dieſem Fall / dermaſſen fol / daß fiegar 





genaue Achtung geben / damit fie nicht ehe von ihren 
VYferden abfisen biß fie fehen / daß jene fertig zum 
herunter ſpringen / alßdann fleigen fie ab. Und wann 
es geſchicht / daß die Geſandten / welche ſolche Hoheit 
nicht achten / mit den Fuͤſſen den Bodem ehe ange⸗ 
ruͤhret / weder fie ; laſſen ſie ſich beduncken / Daß fie ein 
Gloſſes gewonnen und groſſe Ehre ingelegt haben. 
[Dervon Herberſtein gedenckt / daß ſolches gro⸗ 
bes Zumuthen / auch allerdings / von demjenigen 
Priſtaffen / geſchehe / welcher von dem erſten Stadt⸗ 
VOberſten / Bojgren / oder Weiwoden / dem Der Le⸗ 
gat feine Ankunfft hat wiſſen laſſen / abgefertigt wird / 
den Geſandten anzunehmen. Wenn fienun (alſo 
lauten die Herberſteiniſche Worte)zʒuſammen ſtoſſen: 
fo weicht dieſer / der von dem Oberſten außgeſandt / 
nichtumeinen Schritt / von feinem Ort; alſo / daß 
er auch / zu Winters Zeit befihlt den Schnee / daer 
haͤlt / hinweg zu kehren damit der Legat mögefürüber 
reiten oder fahren ; indejfen / daß er felber / guff der 
gemeinen Land-Stralfen/halten bleibt: 2c. Es giebt 
auch der / fo von dem Oberſten abgefertigetift 7 he 
Acht / daß er nicht zu erſt von feinem Wagen od: 
Pferde ſteige: damit ſolches ſenem Herrn / dem O⸗ 
berſten / nicht verkleinerlich ſey: ſteiget derhalben ii 
er 
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erſt ab / wenn er vermerckt / der Legat habe ſchon da⸗ 
mit einen Anfang gemacht. Daß Petrejus und 
Olearius dieſer der Ruſſen groben Ehrſucht allererſt 
bey der Einholung zur Reſidentz gedencken / iſt viel⸗ 
leicht Darum geſchehen; weil ihnen / alß die nicht zu 
Pferde/fondernüber Waſſer / die Ruſſiſche Graͤntze 
am erſtenmal beruͤhrt / ſolches nicht gleich im Anfange 
BE der von Herberftein aber / Durch 
Lithauen/in Rußland / zu Roß / angelanget. Diefer 
Baron hat den ſtoltzen Eſeln gleichwol / in ſeiner er⸗ 
ten Legation / einen behenden Hoff-Strich erwieſen. 

Jenn als der erfte Priſtaff / ſoihm auß Rußland entz 
gegen kam / durchaus nicht mit ihm reden wolte / bez 





vor er abgeftiegen wäre; fürmendend/er ddrffte feines 


Heren dep Weiwoden/Befehl nichtanzeigen / noch 
der Legat denfelben hören / ohn allein ftehend:: gab 
der von Derberftein zu verſtehen / ſo bald der Priv 
ae abgefliegen ſeyn; wolte cr deßgleichen 
thun. Weil jener ſolches nicht zu thin begehrte; 
amd fi dieſe Hoffart eine gute Weil vergoc : 
verfuhrte ihn der Legat / indem er den Buß auf dem 
Stegreiff hub / fich ftellend /_gleich wurde er alſofort 
ſich herunter laſen; worauff der ſtoltze Priſtaff als 
er ſoſches geſehn / fein Pferd auch von Stund aͤn ver⸗ 
ließ Unterdeſſen aber verzögerte der Baron noch ein 


wenig den Abtritt / alſo / dzer den Bode zu letzt erttich⸗ 
te: Welches den Priſtaffen verdroſſen / und ihm Filz 


und ſpi 


ne geringe Reue gebracht / daß er ſich alſo betriegen/ 
und hinters Liecht ſtellen laſen. Hierauff hebt der 
Furnehmſte an / deß Groß⸗ Fuͤrſten Titul zu recitieen / 

nd ſpricht Daß fein Herr ihn außgeſandt / mit ſo 
viel hundert Mann / as cr vor feinen Augen auff dent 
Selde halten fehe/ ihn zueimpfahen / in die &tadtju 
führen und in die Derberge zu begleiten ; een ihm 

AmIgE 


au 
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damit die Dand / famt allen feinen Gefährten und 
Dienern heiffetihn mitalien / wegen deß Großfuͤr⸗ 


ften / willkommen ſeyn / und fragt ferner: Wie es 


ihm auff der Reiſe / in deß Großfuͤrſten Lande / ergan⸗ 
gen? ob ſie gefund geweſen / eſſen und trincken be⸗ 
kommen Sagt weiter / der Großfuͤrſt habe ſie begna⸗ 
digt / daß ſie ſolten in die Stadt kommen /undau 

denen Pferden reiten ſo er ihnen hatte hinauß ges 
ſchickt. Nach dem die Gefandten hierauffgeant- 
foortet/ feßen fie fich wieder zu Pferde / und reiten / 
mit groffer Pracht / nach der Stadt / In Die Herber⸗ 


ge. Doch nehmen die zugeordneten Anführer ihre 


Hoheit alfegeit in Obacht / ftellen fich auff Die vechte 
Hand und machen / daß diejenigen’ ſo im Credentz⸗ 


Schreiben genennet ſeyn / zwiſchen ihnen in der 


Mittereiten. Fuͤr dem Geſandten her / reiten Die Fuͤr⸗ 
nehmften vom Adel / zween und zween beyſammen / 
datauff folgen die Mitgefahrten und Auffwarter/ 


darnach Die Gefandten mitihren Zugegebenen: Auff | 
diefe ‚Die Diener / ſamt dem gemeinen Hauffen wie 


denn auch Die Keuffen / ohneeinige Ordnung / wie 
ein Haufen Vieh / biß an das Logiment / da Die 
Fremden bleiben follen. 

- [Men manaber nocheine halbe Meile von der 
Stadt / und die Ruſſiſche Denen / f6 den Geſand⸗ 
ton einholen / noch nicht angelangt / kommen viel 


reitende Poften /in vollem Spornftreiche jeinenach ' 


der andren / der Geſandſchafft entgegen / und deuten 
dem Priſtaffen / der fie fuhret / an / wo jetzo diejenige / 
fo den Geſandten ſollen empfangen / halfen: mit 
Pefehl/ bald geſchwinde / bald langfam / bald wie 
der geſchwinde / fortzugehen : Damit nicht eine Par⸗ 
ehem ehe / denn Die andre / au beftimten Ort komme / 


nd warten dorffe. Der Dolfteinifchen Legation find 
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du xderſt zween Priſtaffen / in güldenen Stuͤcken / 
und hohen Zobelnen Muͤtzen / entgegen geritten / auff 
wohlaußgeputzten weiſſen Pferden / die / an ſtat deß 
Zaums mit ſehr groſen ſilbernen Ketten / deren 
Glieder über zʒwey Zollbreit/ doch nicht über einen 
Meſſer⸗Ruͤcken dick und fo weit / daß manfaft eine 
 KHanddurchftecen Funnte/behenget waren / welches / 

in Bewegung der Pferde/ ein groß Geräufch / und - 

en von fich gab. - Diefen folgete 





der Groß⸗Fuͤrſtliche Stallmeifter / mit 20, weiſſen 
Hand Pferden) und einer groſſen Menge zu Roß 
‚und Fuß. Fuͤr die fuͤrnehmſte Leute der Gefandten / 
wurden sehen weile Pferde / fo mit Ruſſiſchen von 
guldenem Stück überzögenen Satteln beieget / 
gegeben.) Auchwird/ihnen zu Ehren / diegroffe 
‚Glock auff dem Schloß geleutet, 
Dieſen Proceß und Ordnung gebrauchen die 
| Reuſſen gemeiniglich / wann fiefremde Gefandten 
einholen / oder hinauß begleiten. Jedoch / wann die: 
Geſandten / zum Groß⸗ Fuͤrſten / zu Audientz kom̃en / 
oder ſonſten ſpatzieren muͤſſen / folget ihnen nicht ſoviel 
WVoleks als beyder Einholung. Wann nun die Lega⸗ 
een / in die Herberge gefuͤhret ſeynd / reiten die Reuſſen 
wieder nach Hauſe/ außgenommen die jenigen / fo 
auff die Geſandten beſtellet ſeyn / daß fieihnen Eſſen / 
Zrincken und alle Notturfft verſchaffen ſollen / damit 
J ae nichts abgehe : denn es muß da alles uͤberfluͤſſig 
F 4 eyn. ae 
Sie laſſen auch ſtarcke Wache vor der Pfor⸗ \ 
ten halten / Daß Eeiner von den Sremden möge het 
auß Eommen / noch mitjemanden reden möge/ mit 
drenen er nichts zu ſchaffen hat. 
BE" [Rad 
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STE. 116.49 0.9)° EEE 
[Nach Gelegenheit der Zeit und deß Anbringens 
der Geſandten / geht bißweilen / ſo wol im Tracte 
ment / als andren Sachen / eine Aenderung vor: 
Die Polnifche Geſandten / f0/ bey Eingang Diefes 
1672. Jahres am El Hofe / ſich auffhalten/ 
follen/dem Verlaut der Kelationen nach, Feine Vers 
pflegung vom Großfürften bekommen ; fondenaus 
ihrem Seckelihre Taffelverfehenmuflen. Welches 
sordemmenigerhört iſt. 
Wann die Gefandten/wollenaufden Marckt ge⸗ 
hen / oder fonften an einen Ort / muͤſſen ihnen etliche 
Reuſſen folgen / die Achtung geben follen/ob fie mit je⸗ 
mand ſchwatzen / entwed mit Einheimiſchẽ oder Auß⸗ 
laͤndiſchen / ſo keinen Befehl haben mit ihnen zucon- ⸗· 
verhren. Die ſolches thun / werden alßbald gefangen 
genommen / ſchrecklich zergeiſſelt und gemartert; gleich 
hätten fie dadurch ven Groß Fuͤrſten verachtet und 
waͤre ſeiner Majeſtaͤtiſchen Hoheit zu nahe geſchehen. 
Jal ſie muͤſſen bekennen / waͤs ſie / mit dem Geſandten / 
Feredet hahhen.. Dean 
Nach dem man gleichwol dem Geſandten gewo⸗ 
gen iſt / wird ihm hierinn weniger / oder mehr / nachge⸗ 
ſehn. Olearius gedenckt: daß / nach dem Die Holſtei⸗ 
niſche Geſandſchafft / am erſten Tage ihrer Ankunff 
das Traetement empfangen / welches ihnen anı ſelbi⸗ 
gem Tage / ſo wol auch alßdenn / wenn ſie an deß 
Großfuͤrſten Hand kommen / allezeit doppelt gereicht 
werden / gleich nach Überlieferung deſſelben der Vor⸗ 
hoff ihres Quartiers verſchloſſen / und mit wolff 
Stirelitzen verwahretworden / daß Niemand von ih⸗ 
nen heraus / noch jemand Fremdes zu ihnen hinei 
Fommen Fönnen / biß fie die erſte Audientz gehabt. 
ac) welcher ein Priſtaff ihnen angeſagt / Ihre Zaa⸗ 
riſche Majeſtaͤt haͤtte a | 
Sta 
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| Em ftündeihnen offen: befiebte ihnen / zu reiten; 
fo folt ns Pferde gefchickt werden: Esidärcgleichfalls 
den Schwedifchen Geſandten vergönnet  zuihnen; 
* + züden Schweden / zu kommen. Welche 

| an Wunder geidefen : weil die 
a iter vormals ein Brauch gehübt / daß nie⸗ 
ßgehen doͤrffen. Wenn ſie je nothwendig / 
Hauſe / zu verrichten gehabt/hatein Stre- 
tzmit ihnen gehen muͤſſen.· Dieſen Holfteinernund _ 
Schweder aber iftdie Fephat ohne Sterlißen auf- 
zugehen /.auß fondeiticher Gewogenheit / vergönnet 
worden. Im dritten Buche / meldet derſelbige Scri⸗ 
bat/ daß/nachden / bepihren Leuten ( nemlich den 
| Holfteinern ) Der erſte Anfang folcher Etlaubniß ge⸗ 









macht worden / nunmehr einem jedweden / nach ge⸗ 

habter erſter Audientz / frey ſtehe / zu gehen / wo er hin 
tolle. Daran ich aber ſehr zweiffele / deß Bermutens / 
man werde dennoch / unter den Geſandten / ſo von 
Freunden oder Feinden / von Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten oder Tuͤrcken und Tartern / kommen / einen Un⸗ 
terſcheid halten. 
Es ſe nd (fprichteben dieſer Author) i in Moſcau 
— bequeme Hauferund Hoͤfe gebauet / in welche die Ge⸗ 
ſandeen gelegtiwerden; aber Feine Bette darinn. Wer 
 ticht auf Skroh/undharten Bancken / will ſchlaf⸗ 
fe 11; muß; eigerte Betten mitbringen. Dem von Ders 
erſtein ſt auch dieſes anfangs/ daß er Bette miethen 
wo 
* 













öllen/übel gedeutet; und haben ihm endlich die Ra⸗ 


the ſelbſt Bette verſchafft. Die zʒugeor dneten Edel⸗ 
fe‘ & erſchaffen / was ſeing üchen er bede irf⸗ 
fa v ef 


then und braten / noeil bie Kaufen niehrenpei 8 öhe 
Saltihre Speifen jurichten / und die Fremden ihr 
ra a nicht leichtlich Rn Fönnen. iin 
—— nd 
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658  s(XLIX.)se | 
[Und hieran thun die Gefandten auch weißlich⸗ 
angemerckt / Die Ruſſen unterweilen fonft denfelben ; 
groͤſſe Grobheit hiebey ermweifen. Als wie dem von 
Herberftein und Keyfers Caroli gegaten / Dem 
Grafen Seonard von Nugarol / widerfahren des. 
nen fie zwar alleseit Speife genug / und was fie 
begehrten / zugeftellet ; aber / mit Diefer fßigten 
“Unhöffligkeit / und Saufferey / daß fie mehrentheils 
die auffgewarmte Elfen / fo man in vorigen Tagen 
gebracht.» ſtets wieder aufgetragen. Ale Mal 
zeiten brachten fie fonft fünfferley Getraͤncke; nem⸗ 
fich dreyerley Met / und zweyerley Bir, AB 
aber dervon Herberftein einsmal auff den Marckt 
fehickte / und ein Gericht frifche Sifche für ſich kauf⸗ 
fen ließ : nahmen es Die ungehobelte Courtifanen 
gar übel auff / wandten für + dem Großfürften 
gefchehe btedurch ein groffer Schimpff. | Wann vie 
Zeit herbey rucket / daß die Geſandten zur Audieng 
gelingen / wird es ihnen ein Tag zuvor angezeigt / 
son zweyen Edelleuten / und einem Dollmetſchen. 
Dieſe kommen zu ihnen / mit folgenden Worten 
Der unüberwindlichſte Herr und Großfürft / über 
alle Reuſſen (ersehfen den gantzen Titel) hat uns ; 
aufforfeget 7 euch) anzukundigen / daß er euch will 
die Gnade erzeigen / und morgen frühe fur feine | 
klare Augen kommen laſſen. Ihr wollet euch de⸗ 
rowegen fertig machen. Damit geben fie wieder 
fort. Gegen den Abend / komt der Dollmetſchal⸗ 
fein-wieder / und thut fein Wort /auff die vorige 
Reife /daß fie ſollen bereit fein / deß Groß⸗ Fuͤrſten 
liebfiche Augen zu ſchauen. Folgenden Morgens/ : 
komt der Bollmetſch wieder / zroisihen 8. und’. Uhr / 
und ſpricht; ſie ſollen ſich fertig halten / denn / in zwo 
Stunden muͤſſen fie fuͤr dem Großfuͤrſt erſcheinen / 
und ſeine klare Augen ſehen. Wann 
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—J— ann der Zeiger ungefaͤhr neun geſchlagen / wer⸗ 
Den oder z. von den fuͤrnehmſten Derren / mit ei⸗ 

n Dolmetſchen / und 100, Pferden / vom Schloſſe / 
zudem Geſandten herunter geſandt / mit koſtlichen 
KRleydern / und Zeuge / wol außgeputzet. Deſe ge⸗ 
hen hinauff ins Gemach zu dem Geſandten. Laſſen 







ahnen aber un terweilen ihre zierliche Ehr⸗Roͤcke auch 
wol nachtragẽ / legen ſelbige allererſt in dem Geſand⸗ 
ten⸗ Hauſe / an / und putzen ſich / in Gegenwart derſel⸗ 
ben / heraus.] Hernach hebt der Furnehmſte / unter 
ihnen / an zu reden. 
Der unuͤberwindlichſte Herr und Groß⸗ Fuͤrſt uͤ⸗ 
ber alle Reuſſen ( recitire hiemit den gantzen Titel 
auß) hateuch wegen euerer Herren begnadet / daß ihr 
ſollet zu ihm hinauff kommen / feine klare Augen an⸗ 
zuſchauen und ſchicket euch feine eigene wol⸗ außſtaf⸗ 
firte Pferde / wie ihr ſie allhie vor Augen ſehet. Wollet 
derowegen auffſitzen und uns folgen: Die Ges 
- fandien dancken dem Großfuͤrſten und fisen auff 
Die Pferde, Etliche hundert vom Adel / ſamt def 
Geſandten Mitfolgern / reiten voran: die Geſandten 
folgen nach; haben / zur Rechten und Lincken / einen 
euſſiſchen Herrn. In ſolcher Proceſſion eilen ſie 
= nach dem Schloß. Von dem Geſandten⸗Hofe an / 
ſtehen zu beyden Seiten etliche tauſend Schuͤtzen / in 
ihrer vollen Rüftung und Waffen: die auf deß 
Goroß⸗Fuͤrſten Leibguarde find / und biß an fein Ge⸗ 
mach reichen: Die Mitfolger muͤſſen erſtlich alle 
von den Pferden abfteigen : Die Geſandten aber/ 
— En Zugeordneten / reiten etwas naͤher / biß an 
- Die Stegen def Pallaſts / und werden hernach von 
ihnen die Stegen hinauffgeführet: Wann ſie nun / 
— I3— den Borfaal deß Groß - Fürften / hinein tre⸗ 
ten 3 Fomt sin fürnehmer Herr / empfaͤhet 
ES. RR N Die 
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‚bie ©efandten/mitentblöffeten Haupte / und fuͤhret 
fie in deß Groß⸗ Furſten Saal / allwo er auff feinem 
Groß⸗Fuͤrſtlichem Stuel mit feinen fürnehmften 


J 


Herrenund Raͤthen ſizt 
[Als Keyſers Caroli V. und Ertzhertzogs Ferdi⸗ 
nan di / Legaten / auf die halbe Stegen gefommen;find 
ihnen zu erſt etliche verordnete Großfuͤrſtliche Rathe 
begronet / welche ihnen die Hand geboten / ſolche auch 
gekuͤßt / und — ——— erſt 
auff der Stegen kamen ihnen andreiatheentgegen/ / 
die von höherer Achtbarkeit / weder die erſten welche 
hiermit ihren Abtritt / gleichwie Gegentheils Die andre 
den Zutritt nahmen / und den Geſandten / nebenſt 
freundlichem Gruß die Hande reichten. Wie ſie in den 
Saal kamen / da die Hof⸗ Junckern / und andre ge⸗ 
meine Edelleute / ſtunden / traten ihnen die furnehm⸗ 
ſien Ratheentgegen / und gruͤßten die Legaten / wie 
auch derſelben Hofleute / alle nacheinander Bon 
dannen ſeynd ſie / in einen andren Palaſt / begleitet/in 
welchem die Kneſen / und andre Herren / auß welchen 
der geheime Raht erwahlet wird / bey einander ver⸗ 
fammilet waren. Hiernechſt hat man fie allererſt / in 
beß Fuͤrſten Gemach gefuͤhrt. Die Holſteiniſche 
Geſandten ſeynd / vorder Audientz⸗ Stuben / durch 
en gewelbtes Gemach / geleitet / in welchem / rings 
herum / alte anſehnliche Maͤnner / mit langen grauen 
Baͤrten, in guldenen Stuͤcken und hohen Zohelnen 
Muͤtzen / theils geſeſſen / theils geftanden : fo deß 
Großfuͤrſten Gofen / oder fuͤhrnehmſte Kauffleute/ 
geweſen: geſtaltſam ihre Kleidung auch dem Groß⸗ 
fürftlichen Schatze zugehoͤrt.) Bemeldter Vor⸗ 
Saͤal iſt ſo voller Edelleute Bürger und Hof⸗ Die⸗ 
tier / daß man dafür wen“ ſitzen noch ſtehen kann. 
Dieſe ſind ade in ſilber und guͤſden Stück gekleidet / 
welches 
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gen mit Perlen gezieret. Welches alles in deß 
Groß⸗Fuͤrſtens Schaf, gehoͤret. Denn diearmen 


. 
. 





welches mit den allerfchönften Zobeln und Martern 
efüttert ift. „Auf dem Daupte / haben fie groffe 
um den Hals⸗Kra⸗ 


Edelleute / die ſolche FoftbareaKladung nicht bezah⸗ 


fen konnen / muͤſen dieſelbe um Geld auß deß Groß⸗ 


Furſten Schatz entlehnen. 

Denn wann ein groß Feſt vorhanden iſt / und fie mit 
in der Proceſſion gehen muͤſſen oder fremde Geſand⸗ 
ten ankommen / alßdenn ſoll es Das Anſehen haben / 


auch alles fo herzlich und prachtig zugehen / als wann 


gioſſer Reichthum vorhanden ware / und gar Fein 


Zeichen zur Armut und Dürfftigkeit. Wenn die 


BGeſandten abreifen / oder ein hohes Feſt voruber 


ER 


m * * 


und fie für dem Groß > Fuͤrſten in der Proceſ⸗ 
ion gegangen ; muß Diefe Kleidung wieder in den 


Schaßz geliefert / und zwar fo gut fie Daraus ge- 


nommen ift / oder fürnen bezahlet / und dennoch 
er Zinß vor Die geliehene abgeftattet werden. Die: 


fer Pracht gefchicht mehrentheils wegen der Frem⸗ 


den : damit fie reden mögen / von deß Groß⸗Fuͤr⸗ 


ſten Drache / Reichthum und Denzlichkeit und 


gedencken / daß Kein Potentat in der Welt ıhme/an 
- Magnitfigenß / zu vergleichen ſey. 


Auff diefe Weife werden die Geſandten für den 
Groß⸗Fuͤrſten gebracht. Er felbit fist auff einem 
Stuhl /welchen viereckt und ziemlich hoch iſt / mit ei⸗ 
nem ſpitzigen Thuͤrnlein / gantz mit Golde überzogen. 


Auff ber Spitze def Stuhls / ſteht ein Adler / mit auß⸗ 


u 


gebreiteten Flügeln von klarem Golde. Unter deß 


Groß Fuͤrſten Sitz / iſt auff dem Stuhl / wie guch 


unter ſeinen Fuͤſſen ein gulden Stück geleget. By 
dem Siuhl / zu deß Groß⸗ Fuͤrſten rechten Bi 
— ER ER ſtehe 
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66. WB CRLIX.)s0e 
ſtehet ebenmaͤſſig ein Eleines vierecfigtes Thürnlein 27 
gantz mit Golde uͤberzogen / ungefehr zwo Elen hoch⸗ 
darauff ſtehet deß Reichs Apfel/ mit allerhand Edel⸗ 
geſteinen gezieret undoben mit einem kleinen Kreu⸗ 
tzt. Deß Großfuͤrſten Michael Fedorowitz Stuhl 
war (beſage der Oleariſchen Beſchreibung mit drey⸗ 
en Stuffen von der Erden erhaben / ſo mit vier ſil⸗ 
bein und verguldten / drey Zoll dicken Stellen o⸗ 
der Seulen umgeben / auff welchen die Decke / als 
ein/ drey Elen hoch auffgefuͤhrtes Thürnlein / ru⸗ 
hete. Auff jeglicher Seite ſtund(kein guldner ſon⸗ 
dern) ein ſilberner Adler mit außgeſperreten Flu⸗ 
geln. ES ward aber dazumal ein viel prächtiger 
Stuhl gemacht / zu welchem z00. Pfund Silbers / 
und eylffhundert Ducaten / zum vergüulden / gegeben 
wurden: iſt mit allen UnEoften 7 auff 25000: Tha⸗ 
ler geſchätze / und drey Jahre / ſo von Teutſchen / als 
Ruſſen / daran gearbeiter worden / und der fuͤhr⸗ 
nehmnſte Meiſter ein Nurnberger geweſen MR 
Nicht weit davon / auff einem guͤldnen Stücke/ 
ſtehet ein gulden Handbecken und Gieß⸗Kanne/ 
nebſt einem weiſſen Handtuche mit Golde und Sei⸗ 
den außgenehet / ſo guff dem Hanlein der Gieß⸗Kan⸗ 
ne lieget. Denn ſobald er einem Fremden / der nicht 
feiner Religion iſt / die Hand gegeben hat / bedunckt 
ihn / ſie ſey dadurch verunreiniget worden. Dero⸗ 
wegen / ſobald der Fremde hinweg iſt / wafcher er die 
Hand; damit ſie wieder rein werde. [Er laſt aber 
nur allem Chriftliche + und keine Türeifhe / 
Perſiſche/ noch Tartarifche Gefandten zum Hand» 
Kuß.] Uber deß Großfuͤrſten Haupte/ hanget deß 
Bern Chriſti / und der Jungfraͤuen Marid / 
Bildniß / von lauterm Golde dafur er / wie auch ak 
fe feine führneme Herren und Diener / wenn ie in 
en 
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ben Saalfommen / ſich neigen und hucken. Wenn 
der Großfuͤrſt etwas redet / das er mit einem Ende 
pi Fe fihet er auff ſolche Bilder und ſe⸗ 


ir 
1] 
“ 

einer Banck / gegen dem Großfuͤrſten her⸗ 

—5* /zur lincken Seiten / ſitzen die Landes⸗Fuͤrſten / 
Reichs⸗Rahte / und alle die furnehmſten Officirer / 
Kammer⸗Diener und Hoff⸗Junckern / mit gulde⸗ 
nen Stucken / Perlen⸗ Kragen um den Hals / und 
| hohen ſchwartzen Fuͤchſenen Hauben/gezieret. Dex 

Saal / an ihm ſelbſten / iſt ſehr gr oß/rings herum ge⸗ 
wolbet / oben gemahlet / und auff der Erden und. 
Boaͤncken allenthalben mit fchönen Tuͤrckiſchen und 
Perſiſchen Teppichten/bederket. Die Bancke beo 
Dem Senfter/gegen dep Groß⸗ Fuͤrſten rechten Sand 
über ſeynd mit Gülden-Stucken belegt. ¶Olea⸗ 
 riusmeldet:es fen ein viereckt ſteinern Gewelbe / unten / 

und auff den Seiten / mit ſchoͤnen Tapeten belegt / 
oben mit Golde / und allerhand Farben gemahlten 

Bibliſchen Ziftoriengeziert. ] Die Stelledarauff 
der Großfuͤrſtliche Stuhl ſtehet; iſt drey Stuffen / 

aber auff den Seiten rings herum auff dem Saal / 

Da Die Reichs Herren ſitzen / nur zwo Staffeln 

höher. erhaben / als der rechte Bodem deß Saals. 

Mitten in dem. Saal hanget eine ſchoͤne / ziemlich⸗ 

glroſſe / und gantz BERSHlDEK Licht » Krone oder 

Leuchter. 

Der Groß-Fürftfelbfitt ägtine gemein / auff dem 
Haupte / eine kleine Baube von Zobeln / darauff 
‚eine Krone von Golde mit vielen koſtbahr en Edlen⸗ 
Steinen pranget / die obenauff. Kreutzr eiſe zuge⸗ 
ſchräncket iſt. Sein Rock if von au denem 
Bund mitrothem Sammet grundiret / Durch und 

Tt ii durch 
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durch mit groſſen Perlen / gearbeitet/ in Form De 
Laubs auff den. Baumen/ gerings herum / wie auch 
vor den Handen mit koſtbahren Perlen und Edlen- 
Steinen einesiertheil Elen breit/ gar Dick geſticket. 
Uber dem Rock am Halſe / auff den Achfeln/ hat er 
einen ſchoͤnen Hals-Kragen in Geftalt eins Harz 
niſch⸗Kragens / Doch ein gut Theil gröffer: toelcher 
ebenmaͤſſig / mit den groſſeſten und auſſerleſeſten Bert 

und edlen Steinen beſetzt. Bor der Bruf/hangtihm 
ein ſchoͤn gülden Ereuß/ einer guten Spannen lang 
und zweyer Singer breit dich, Seine Singer ſeynd 
mit vielen und groſſen Ringen beftecfet/ und feine 
Stiefeln mit Perlen fehrherzlich befticket. In der 
lincken Hand / hatereinen überaus —— Stab 
don Einhorn gemacht / mit Golde / Edelgeſteinen 
und groſſen Diamanten zierlich eingefaſſet/ daß man 
dadurch ſchen kann / und dieſer iſt hin / in der Kro 
nung / überantwortet worden. * 

Vor dem Großfürften bey der Stegen ſtehen vier 
Edelleute / gegen einander uber : jiveen zur Mechten 
und zween zur Lincken;welche in ganstmeiß Silbern- 
Stuck gekleidet / und hohe Zuchfene Hauben auff 
dem Kopff fragen. Ein jeder hat zwo güldene. 
Ketten Kreußmeife uber den Leib gejogen, In der 
Hand / halten fie groe Silberne Beilen/ fo wie in 
halber Mondformieret. [Bor erſt gemeldtem Zaar | 
Sedoromiß (derineihem / mit allerhand Edelgeſtei⸗ 
nen beſetzten und groſſen Perlen geſticktemRocke ſaß/ 
auff feiner ſchwarhzen Zobel Muse eine / mit groſſen 
Diamanten verfäßte/ Krone tragend: mie auch Das 
guldene Scepter / von dergleichen Foftbaren Stei⸗ 
nen funckeite : melches er / weil es ſchwer ſeyn moͤchte / 
bißweilen auß einer Hand in die andre that) ſunden 
vier junge ſtarckeKneeſen / oderuſſiſche Furſte/ ween 
auff 
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Auff jegkiger Seiten, mit weiſſen Damaften Rocken: 


hatten von Luchs⸗Fellen gemachte Müsen/ und 
weiſſe Stiefeln: waren auch über der Bruft mit 
” behaͤnget. Jedweder 


ielt ein ſilbern Beil / als zum Hiebe / auff der Schul⸗ 


ter. Anden Wanden herum / zur Lincken / und ges 
gen dem daar / ſaſſen Die fürnehmfte Bojaren / Knee⸗ 


ſen / und Reichs⸗ Rãthe / uͤber so.Nerfonen/allein fehr 
koͤſtlichen Kleidern / und hohen ſchwartzen Fuchs⸗ 
Muͤtzen: welche fie nach ihrer Manjer / ſtets auff den 


Koͤpffen behielten. Bey fuͤnff Schritte vom 


Stuhl / zur Rechten / ſtund der Reichs Kantzler. 


Neben deß Großfuͤrſten Stuhl / zur Rechten / ſtund 


Der Reichs⸗ Apfel, in Groͤſſe einer Kegel-Kugel / von 
Golde / auff einen filbernem durchgebrochenem Ph⸗ 
ramide / ſo zwo Elen hoch: bey demſelben / ein guld- 


ned Handbecken /und Gießkanne / mit einem Hand⸗ 


Tuche / zu erwehntem Gebrauch. 

Wann es nun an dem iſt / daß die Geſandten / in 
dem Saal / fuͤr dem Großfuͤrſten / erſcheinen ſollen: 
trit der Kantzler herfür / ſchlagt fein Haupt auff die 
Erden / und ſpricht zudem Großfuͤrſten / mit heller 
Stimme; Daß deß Großmaͤchtigſten Königs oder 


Fuͤrſten Abgeſandten vorhanden ſeyn / welchen der 


Sroßfürft herfuͤr zu gehen befehle / um feiner Zaa⸗ 
riſchen Majeſtat die Hand zu kuͤſen. Alsdann tre⸗ 
fen Die Geſandten zwiſchen die vier Edelleute / ſo für 
dem Großfürſten ſtehen mit ſilbern Beilen / und 


geben ihm die Hand / dazu die Moſcowitiſchen Her⸗ 


ren lachen / weil fie ſolches für eine incivilitet und 
Grobheit halten / daß die Fremden deß Großfürs 
fin Dandanrühren/ und Füllen; ſintemal fonft ihre 
Gewonheit iſt / daß ſie nicht feine Hand mit der ihri- 


gen beruhren / ſond ern fie nur allein kuͤſſen / und et⸗ 
7 
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liche Schritte wieder zurücktreten / welches fiefür eine 
groſſe Ehrerbiefigeund Hoͤfflichkeit halten. [ Ges 
ſtaltſam Dfeariug berichtet ; Zaar Michael Fedoro⸗ 
wis habe alßdenn das Zepter in die lincke Hand 
genommen : jedwedem die Mechte / mit freundli 
chen Geberden / entgegen gereicht / und kuͤſſen 
laſſen; jedoch mit Händen unangerührt: I] Die 
Gefandten muͤſſen auch ihre Hüte den Dienern 
h fangeüberreichen / biß die Ceremonien verrichtet 
eyn. | —— 

Es wird ihnen auch nicht verſtattet / mit ihrem | 
Gewehr für dem Groß-Furften zu erfcheinen : ſon⸗ 
dern muͤſſen Daffelbige/ inder Herberge / ehe fie auff 
das Schloß Fommen/ ablegen. Graff Jacob de la 
Garde, der Königliche Schwediſche Seloherr/ wolte 
aber folcheg nicht thun / als er bey dem Sroßfürften 
Bafıli Zuſki Anno 1610. war / fondern ſagte. Ehe er 
fein Gewehr / wie ein Gefangener / ablegete/vookte 
er lieber die Ehreentberen / und deß Groß⸗Furſten 
Flare Augen ungefshauet laſſen. Welches der 
Großfuͤrſt dazumal ungern fahe ; dennihn verlange 
te vielmehr / deß Sraffen Elare Augen zuſchauen / 
als der Graff feine: weiler ihm / außfeiner langwuͤ⸗ 
rigen Belagerung / geholffen-und befreyet hatte. 
Derohalben ift vamals dem Graffen / ſamt allen 
feinen Dfficirern/ Rittmeiftern / Capiteinen/ Leute: 
nanten/und Sendrichen / zugelaſſen worden / mit 
ihrem Gewehr für dem Großfürften zu erfiheinen. 
Und iſt dieſer Graf Jacobus / der crfte/fo für dent’ 
IR Gewehr / in feinem Saal / erſchie⸗ 
nen ift. 

Wann die Sefandtennun den Großfürften fol 
cher Geſtalt / mit Handreichen / ſalutiret haben; muͤſ⸗ 
fon fie etliche Schritte von ihm zuruͤck treten und we⸗ 

gen 
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= gen ihres „Herrn die Oration thun / den Großfuͤrſten 
2 grüflen / und die Credentz + Brieffe uͤberantwor⸗ 
ten); | 
— Welche der Kantzler annimt / und dem Groß⸗ 
fuͤrſten uͤbergiebet. Dieſer beſiehet ſie / und gibt fie 
auffgebrochen dem Kantzler wieder. Alßdann fan⸗ 
gen die Geſandten an zu reden / warum fie zum 
Groß⸗Furſten / von ihren Herren abgefertiget wor⸗ 
den. Jedoch muͤſſen fie vorher feinen gantzen 
Titel biß zum Ende recitiren / wie denn auch ihrer 
Herren. — 
Wann die Sachen von hoher Importantz ſeynd / 
guch geheim ſollen verbleiben / werden fiein ein anders 
Gemach gefuhret / in dem ſie ihr Anbringen / für den 
= nn ablegen muͤſſen. Jedoch dancken 
ie vem Großfuͤrſten zuvor / für gutes Tractement/ 
ind Beförderung / foihnen in feinem Lande wieder⸗ 
—* offeriren zugleich ihre Geſchaͤncke und 
. Gaben / ſo fie / von ihrem Heran / mit fich 
gebracht ; bittend / er wolle diefelbe guͤtlich auff— 
nehmen / der Kangler trit alsbald hinzu / nimt 
die Geſchencke / zeiget fie dem Großfürften / und 
- - überantroortet fiehernach den Hoff⸗ Funckern; die⸗ 
— langezubalten/biß dießefandten abgetreten 
eyn | 


Nach dem nun die Prafenten angenommen find; 

Last der Sropfürft dem Legaten / durch den Kantzler / 
ſagen / daß erfiebegnader habe, und die Verehrun⸗ 
gen angendmmen ; frager daneben : Wie es ihrem 
Könige od Furſtẽ ergehe. Ob er bey guter Geſundheit 
ſey wo er fich befinde oder auffhalte ꝰ wielange fie auf 
Der Reiſe zugebracht? und wie fie in feinem Lande ac- 
commodiret worden ? Darauff geben fie eine folche 
Antwoꝛrt / die ſich aufj vergleichen ragen ſgt 
Nach 


— 
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Nach diefem frage er ferner / ob fie einigemündliche 
Werbung / wegen ihres Herren zuverrichten haben? 
fo follen fie dieſelbige entdecken was geheime Sa⸗ 
chen aber betrifft / Die follen fie jetzo nicht offenbaren 
fondernmorgen fürden Raͤthen anbringen / die al⸗⸗ 
den Audientz geben werden : und ladet ſie zur Tafel 
oder / wenns ihme nicht gelegen iſt / laſt er / durch den 
Kantzler ſagen: ver Großfuͤrſt wolle ſie begnade— 
und von feiner Großfuͤrſtlichen Taffel in ihrem Loſa⸗ 
ment tractiren laſſen: dafur ſich die Geſandten / ges 
gen dem Großfuͤrſten / bedancken und mit gebuh⸗ 
render Reverentz ihren Abtritt nehmen; werden auch 
nebenihren Mitfolgern / ſo fie hinauff gefuhret / in 
gleichem Comitat ‚ durch den Saalund Borges 
mach / wieder hinunter / inihr quartier/begleitet. 
[-Hiernechft befchreibt Petrejus / wie man die Ge⸗ 
ſandten / bey der Großfuͤrſtlichen Taffel accom- 
modire. Weil aber ſolches allein vorzeiten geſchehen / 
und nunmehr die Begnadiguns⸗Eſſen und Getraͤn⸗ 
ckegemeiniglich dem Geſandten ins Haus gebracht 
werden: will ich dißmal ſolches voruͤbergehen und 
ſo lange verſparen / biß ich hernach / von den Ge⸗ 
ſandten⸗ Taffeln / zu fehreibenEomme. Wenn aber 
vormals der Legat /in des Zaars Gemach / zur Tafel 
geſeſſen / oder auch bißweiſem noch jetzo (wiewol ſel⸗ 
ken /) derſelben gewuͤrdiget worden / und dieſelbe 
endlich gehoben wird: treten zuletſt die Auffwarter / 
ſamt dem Dolmetſchen / herbey / und deuten den des 
gaten / nach Ruſſiſcher Hoͤffligkeit / an / es ſey befoh⸗ 
ſen fie wiederum in ihre Herberge zu begleiten. 
Worauff fie / in voriger Proceſſion / wieder heim⸗ 
reiten.) Unterdeſſen darff ſich kein Diener / ſo zum 
Auffwarten verordnet iſt / verlieren / weder in dem 
Saal / noch auff der Gaſſen / bey hoher Straffe 
und 





— 
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“ und Ungnade; che und bevor Die Abgeſandten in 
° ihr Sofament Fommen.- Die Auffwarter bleiben 

bey ihnen / und bitten / fie wollen fich luſtig machen / 
der Groß Zürft werde ihnen alfobald Wein und 
Met genug ſchicken. UN. 
ann fie nun anfangen zu diſcurriren / komt 
in Schreiber som Schloß mit etlichen vom Adeln/ 
= 










und bringet Merund Wein mit fich / neben etlis 
chen Bechern und Schafen: Alsdenn fangen die 
Reuſſen an Die Breinden zu tractiren. Denn fiehalten 

. sftremerühmliche That / mann fiedie Außlander 
 Eötien vollſauffen. Welche aber nicht tapfferBefcheid 
thun koñen / gelten nichts bey den Reuſſen. Darum 
wann ſie jemand gaſ TE Sala nicht ſo viel 
ſſen und trincken will / als ihnen gefällt) fprechen fie: 
R Due trinckeſt nicht / du wilſt mich nicht be⸗ 
gnaden. Sind alſo übel zufrieden / mit denjeni⸗ 
gen fo nichtfauffeit / wie fie wollen / krincket aber 
"einer / nach hrem Belieben / dem gönnen fie alles 
Gutes / und er iſt ihr befter Freund: Ich beforge 
aber man mache es/ in Teutſchland / vieler Orten / 
nicht beſſer. Sie trincken einander nicht zu:fondern 
ſehen einem jeglichen zwey oder drey Schalen zu⸗ 
Hleich vor: wann eine leer; ſchencken fie dieſelbe wieder 
voll / undlaffen ſie bey dem fichen / der fie ausgetrun⸗ 
cken haͤt. Dieſelbe Manier halten fiemitallen ih- 
ten Gaſten / biß fie gank voll werden, _ Wann die 
Geſandten nun ihren Theil getruncken haben / und 
wolten der Reuſſen gern loß ſeyn; trit der Schreiber 
mit den Auffwartern herfuͤr / und praͤſentiren ſich mit 
ihren Gefaͤhrten in der Kammer; biingen den Ge⸗ 
‚fandten se Broß-fürften Gefundheit ; welche fie ac- 
cepriren muͤſen / und diefelbe außtrincken. Deßgleichẽ 
müͤſſen auch alleıhre Diener thun / gröſſt und 
maͤſ⸗ 


— — 


* 


— 
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muͤſſen / und dieſelbe außtrincken. Deßglei⸗ 
chen muͤſſen auch alle ihre Diener thun / große 
fe und jFleine : muͤſſen auch fo lang mit blo⸗ 
fem Haupte ſtehen / biß die Geſundheit herum⸗ 
gangen / und ein jeder Beſcheid gethan. Nach 
dieſem befihlet der Schreiber / die Schalen auffs 
neue wieder einzuſchencken / und bringt ſie den Ge⸗ 
ſandten / ſamt aller ihrer Mittfolge auff ihres 
Koͤnigs oder Fuͤrſten Geſundheit. Welches/ 
mit beſondern Ceremonien und Solenhitat/ ge 
ſchicht. ls 
Die Reuffen/fo die Gefundheit anfangen 7. tre⸗ 
ten mitten in das. Gemach / entblöffen die Dane 
pter / ein jeder mit feiner voll eingefihenekten Schale 
mie Met außtrincken : und wuͤnſchen » daß ihre 
Herren / auff beyven Seiten / bey Geſundheit 
und langem Leben / alle ihre Seinde mögen er] & 
gen / undunterdrücken/ und aß diefe nicht mehr 
Blut / in ihrem gantzen Leibe behalten 7 als Tropf- 
fen bleiben follen in dieſer Schalen / die fie, umge 
wand auff ven Kopff fkürsen. Die Gefandten müfz 
‚fen dergleichen thun und alle Worte / fo die Reuſſen 
geredet / nachfprechen / neben allen ihren Auffe 
wartern und Diener, — 
Wann die Reuſſen nun gnug getruncken und 
wieder gehen wollen; fordere ver Schreiber 7 we⸗ 
gen feiner gehabten Muͤhewaltung eine Vereh— 
rung / dermaſſen unverſchämt / daß er nicht che 
auffhoͤret zu bitten / biß nicht allein die Geſandten / 
ſondern auch ihre fornehmſte Officierer / und Be | 
diente / ihme etliche Meichsthaler und Ducaten 
verehret. Bekommt ex dann nicht ſo viel / als er verz 
langt; 


langt ; darff er fich woll unnüß machen / als ware 
hin Unrecht gefchehen. 
Den andern oder dritten Tag hernach / werden 
ie wieder auffdas Schloß gefordert / Durch etliche 
bdom Adel/undinden Saalgebracht/da die Reichs⸗ 
 Hrathe verſamlet ſeyn. In dem fie hinein treten/ 
- gehen die Rathe ihnen entgegen / heiſſen fie willkom⸗ 
men / mit Wuͤnſchung guter Gefundheit und lan⸗ 
gem Leben. 
Dieſe führen fie an die Bande / da fie fie 
- a follen / darauff fihöne Perſianiſche Teppichte 
ige: _ \ a Eee 
So bald fiefichgefeget / hebt der Kankler am 
zu reden / recitirt Anfangs deß Großfürften Tie 





tel /biß zum Ende / und fpricht weitersder Große _ 


fuͤrſt habe befohlen / ihnen zufagen / daß er ge⸗ 
denwertige gute Dersen verordnet habe / ihre We⸗ 
2 / 
- Ybung zu Sören und anzunehmen / auch mit ihnen/ 
wegen aller Sachen zu tractiven und zu handeln; 
derohalben wollen fie ihres Deran vertraute Com⸗ 
miſſa / und Werbung an den Sroßfürften ent 
Bee) \: 7) Por e 
Der osrnehmfte von den Befandten antwortet) 
mit Diefen Worten : Was die Werbung be 
trifft 7 fo wir wegen unſers Herren mit dem Groß⸗ 
fuͤrſten zu agiren haben / wollen wir diefelbe / nach 
laut unferer gegebenen Inſtruction / verrichten / welz 

An Reuſſen alßbald serlatigen zu fehen und zu 

hͤren. 

Wegern ſich deſſen Die Geſandten / ſolches zu 
thun / ſo bitten fie / daß ſie ihre Werbung / Artickels⸗ 
Weiſe ſchrifftlich wollen faſſen und N 

nn hen: el⸗ 
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Welches dann heſchicht / drauff ſcheiden ſe von in 
ander; weil Damit die Audientz ſich geendiget: und 


werden / von gedachten Reuſſen / wieder in ihr Quar⸗ 


tier Begleitet: . 


Alßdenn gehen die Näthe zum Großfürften und 


‚ten: Sobald fieder Sachen einig ſind undgnuge 


berahtſchlagen fich / was fie fuͤr Antwort geben wol⸗ 


Fa confuliret haben; wer den die Geſandten wieder 
für den Groß Kürften und feine Raͤthe gebrächt: 


Wann fienun in das Gemach getreten und ſich ge⸗ 


Ha hebt ver Kantzler an / ſo eine Rolle in der Hand 
hat / darauff die Antwort auff aͤlle Puncte gezeichnet 
iſt / mündlich zu recitiren; Doc) erſtlich de Broffürz 
ſten langen Titel / darnach was für Antwort auff ei⸗ 


hen jeden Punct gegeben if: Nachdem ſolches ges 


ſchehen / trit ein anderer Herr hervor / und lieſet gleiche 


a 


fals was er auff ſeine Rolle gefchrieben findet / varz 
nach der dritte und vierdte: bhiß auff alle übergebene 


Puncten geantwortet it: Drauff nehmen fie die 


Rollen wieder zufammen / binden die ordentlicher 


Weiſe wie der feſt bey einander / wie fieabgelefen feyn/ 
und uͤberantworten die den Sefandten/bittend: Sie 
wollen dieſelben uͤberleſen / und erwegenlgegen denen / 
ſo fie auff ihre Schrifften gezeichnet haben / und wann 
ſie wieder zuſammen kommen / ſich hierauff erklaͤren/ 
imdrichtigen Beſcheid geben. Die Fremden muß 
fen gar genaue Achtung haben / daß ſie von den Reu⸗ 


ſen / nicht mit guten und ſuͤſen Worten / betrogen 


werden / oder durch Drohen ſich ſchrecken laſſen / das 
jenige zu bewilligen / was ihnen nicht gebuͤhret Und 


mit ihrer Inftruction nicht übereinflimmet: Denn 


Ruſſen find/in allem ihrem Thun / liſtig / ſpitfuͤndig / 


und betrieglichswollen Daß alles / nach ihren Kopffen/ 


4 


« 


folfehinaus gehen und gerichtet werden. Salwiedee 


Groß⸗ 


nn tiußesendlicygeichehen. Alle 
‚ Handel / ſo nicht gerade nach ihrer Meynung fort. 
en 7 geben ſie nicht nach; konnen auch Feine Ends 
yafft erreichen / Daferri es Nicht nach Def Große 
, Sürften Gefallen ergehet/esfe recht / bder umrecht; 
" Hoingen öfft fremde Gefandten / ihre Sachen viel 
“ Anders bey Dem Groß + Fuͤrſten zu ſchlieſſen / als 
} ihre Initen&ion mit ſich bringet. Inſonderheit bey 
| deriet foforchtfam und vergagt feyn/ nicht mit ihtien 
wiſſen um zugehen / ſon dern ſich son ihren Drohwors 
en ſchrecken laſſen. Denn wann Die Legaten nicht 
in ihr Angeſinnen bewilligen wollen / alßdenn fahen 
ſan / ihnen und ihren Herren zu drohen / mit Krieg/ 
Mord und Brandt / der Meynung ihnen einẽ Schre⸗ 
cfeti einzujagen „damit fiein Dep Oroß-Fürften Bes 
} 
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fehl willigen moͤgen wie offtmals / von verzagten Leu⸗ 
— iſt ſo um ihren Gebrauch nichts gewuſt 
— Ra BOTEN 34 
— EDIE einige verdient einen Ruhm / daß die 
Reichs Käthe wenn fie / in dieſen / oder andren 
wigtigen Reichs⸗ Sachen / etwas zu tractiren haben / 
ihre. Zufammenkünffte und Berahtſchlagungen / 
nach Mitternacht ı halten / und fich / um i. oder 
\ 3. Uhren zu Nachts / ins Schlöß begeben; hernach / 

gegen Mittag/um ⸗ oder zo.Uhren / wieder herunter 
 Fommen: Weil die Racht / zu hoch angelegenen Sa⸗ 
chen gememlich heſſere Ein falle / und reiffere Betrach⸗ 
tungen ertheilet denn der unruhige Tag / an welchem 
inne durch mancherley Fuͤrwuͤrffe / offt zer⸗ 
oder geſchwachet werden gleichwie dje nacht⸗ 
Sri Segaityäls ihnen zum Schlaff-Stemn 
eronganijiegefihärßffetiwerden. |] _ 
Sernersinanstdie Sachen endlich / auff beyden 
en a a ver Groß⸗ Fuͤrſt 

u 















will 


— u — — — oe — 
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in ein Reuſſiſches Bild ſamt einem Kreuhe / von Sol 
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will den Geſandten Abſcheid geben / laͤſet er ſe wied 

zu ſich kommen / und giebt auf Dieäbgehandelte € 

chen feinen Brieff / mit einem groſſen Inſigel be 
Erafftiget / Daß alles follefeft und unverbrüchlich ge 
halten werden. ann der Brieff wird für ihnge 
bracht / lajlet er durch den Kantzler denfelben lefen/ 
und den Legaten fürtragen. Alsdann triteiners 
den Sroßfürften/ mit einer güldenen Schuffel/% 


demit Edlenfteinen verfeht, Das Bild nimt der 
Großfuͤrſt / legts bey fein Angeficht / fegnet firh das 
mit dreymahl / kuͤſſet hernach Das Kreutz / mit ſon⸗ 
derlicher Devotion / haͤlts in der Hand / und ſpricht 
Diß iſt warlich deß lebendigen Chriſti Kreutz und vie 
Chriſtus warhafftig iſt / alſo ſoll auch diefer Brieff - 
in allen ſeinen Punckten / warhafftig — 
chen gehalten werden. Kuͤſſet darquff noch ein⸗ 
mahl das Kreutz; und laſſet den Brieff denen Ges 
fandten uberantivorten / welche auch / wegen ihres. 
Herrn / Siegel und Brieffe geben / jedoch wie der 
Großfuͤrſt ſie hat ſtellen laſſen Darauff ſie auch einen 
Koͤrperlichen Eyd ablegen muͤſſen / und dieſelbigen 
Worte gebrauchen / ſo der Großfuͤrſt kurtz zuvor auß⸗ 
geredet, Sprechen alſo dem Kantzler nach / und ů⸗ 
berreichen ihre Brieffe dem Großfuͤrſten; oder wann 
er fie nicht ſelbſt annehmen will feinem Kantzler. 
Nach dieſem werden / auß einem Zettel / geleſen / die 
Verehrungen / ſo der Großfuͤrſt ihrem Koͤnige oder 
Herrn ſen det / daneben auch die Geſchencke / ſo den Ge⸗ 
ſandten gegeben werden ſollen / welches ſeynd guͤldene 
und ſilberne Stücke, Sammet / Atlas / Damaft/ 
etliche Zimmer Zobeln / Mardern / Hermelin 
ſchwartze Fuͤchſe / Grauwerck / und andere —* 
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de Veltzwercke / nach dem die Perfon iſt; daß feis 
‚herünbegabet aus der Moſcau von ihm reifet. Cr 
J ndet ſie auch / zum andern mahl / zu alte: oder 
ſicket etliche. hundert Speifen in ihr Zofament , 
’ famt allerhand Foftbaren Getrancke; daß fie ebenfo 
wol / als wie zuvor / tractiret werden, ¶Baſi⸗ 
ldowitz der Tyrann / hat bey der Beurlaubung Keh⸗ 
ſers Earoli Geſandien noch einen Ehren: rund: 
mwit eigener Hand /angeböten. Wann die Gefand: 
ten nunihre völlige Abfertigung haben / und fich 
zur Reiſe ſchicken / werden ihnen gleichfals verz 
une etliche Tonnen Met / Bier und Brante 
— ein / fo fie mit auff den Weg nehmen ſollen 
weil ſie keinen ſonderlichen Trunck in Städten noch 
Doͤrffern bekommen Es werden auch etliche Edel⸗ 







ſeute entweder die vorigen / oder andere / commen⸗ 
diret / die Geſandten neben ihrem Comitat zu be⸗ 
' gleiten damit ihnen nichts Ubels begegne / und 
ſie mit Eſſen und Trincken / Pferden’ Schlitteny 
und Wagen verfehen ſeyn / auff daß es ihnen an 
nichts was fie bevörffen / ermatiglen möge. 
Alfo reifen fie / eben in folcher Procefion oder 
Ordnung / wieder aus denn Lande / tie fie einges 
og | u BR 
5 DieAnführer und Wegweiſer / ſo wol auch 
alle andre/ fo den Gefandten nur den geringften 
j Dienft gethan / wann fie enttveder ihnen wegen 
des Großfuͤrſten etwas angemeldet / oder Spei⸗ 
ſeund Tranck gebracht / ein Gewerbe verrichtet oder 
auff der Gaſſen oder am Marckt geweſen / ſcha⸗ 
men ſich nicht von den Geſandten Verehrungen 
au bitten / und zu betteln; wollen ſich auch 
nicht mit einem geringen begnügen laffen ; fondern 
Ra: nmu ij ſchrei⸗ 


— 


ſchreiben ihnen füriwieviel Keichsthäler/oderDucas 
ten / fiegeben folen, "Dicke beftätiger ie enfape 
rung der Surftlichen - Hoffteinifchen Gefandten, 
Welchen man nach der letzten Audieng / durch einen 
Fneeſen seite Mahlzeit von 46. Schuͤſſeln /meiſte 
theils mit Fiſchen angerichtet / ſo in Delgebratenoder 
gebacken waren / ſamt etlichem Gemuͤſe / (weildie 
Ruſſiſche Faſten damals / Fleiſch zu fpeilen / nit 
geftattete ) zugeſchickt. each welchen Actu deß 
Großfürften Stalhneifter/ und Kellermeiflerzmie 
auch die / fo die Speiſen und Geträneheallegeit / in 
der Geſandten Hauß / geſchaffet / fich / um Bereh⸗ 
rung / angemeldet. Dem Stallmeiſter / und Re 
lermeiſter / ward / neben dem Kneeſen / jeglichem in 
Pocal; den andren Leuten aber / deren 16, waren. 
ingefamit 32. Dübel 7 ( oder. 64. Neichthaler )'ge2 
geben. . Solgenden Tags find die Priſtaffen / mis 
zween Tolcken / dasift/ Dolmetſchen / und noch ein 
dritter / Der neben den Priſtaffen / ſtets auffgewartet/ 
erſchienen; um zu erfuͤndigen / nie viel Pferde man⸗ | 
auff der Ruckreiſe / benoͤthiget waͤre Diefe befamerr 
auch / jeglicher einen groſſen Pocal; wie nicht wen⸗ 
ger der oberſte Schreiber / in der Cantzeley Ebenfs ; 
wolwurden / an etliche groſſe Herren’ f6 den Gefande 
ten in ihrer Werbung / beforderlich geweſen unters 
ſchiedliche Pokale geſchickt Welches Ietfteaber/nemz 
lich einen beforderlichen Wilten/den, fürnehmenMpiz 
niſtern abzukauffen / oder danckbarlich zu vergelä 
ten / nichts Neues / ſondern ar den meiſten Höfen 
gebräuchlich ift; jedoch an den Barbariſchen fonz 
derlich Tuͤrckiſchen / woſelbſt die Gold-und Site 
ber⸗Farbe Feiner Schaam⸗Roͤte Stat giebt az 
allermeiſtfen. ni Ye 
Woßern aber die Geſandſchafft dem Großfürfien 
| Ä nicht 












Das Tractement der Geſandten in Rußland. > 67% 


mn — — — — 


‚nicht — Die Legaten / von ihrer Inftrußtjon, 
nicht wollen abtreten; tractiret man fiegar übel: alſo / 


daß ſie kaum fuͤr ihr eigenes Geld ihre Nothdurfft er⸗ 


langen konnen. Der Wuͤterich Baſilowitz ließ fie 


eiſſeln / mit der Knut⸗ Peitſche ſtreichen / und in die 
— Maſſen ſolches / im Jahr 1569. 


den Geſandten Königs Johannis in Schweden / 


welche zum Baſilowitz um einen Frieden zutradi- 


ren / abgefertiget waren / begegnet iſt. Denn fie wur⸗ 


den nicht allein / auf der Reſſe / in Eſſen und Trincken / 
Abelgehalten / gegeiſſelt / und mit Pruͤgeln gefihlagen; 


| 


ee / da fiein die Stadt Moſcau Famen/ 
wider aller Volcker Recht und Gebrauch / jal wider 
deß Tyramnen eigenes Geluͤbde und Verſicherung / 


ins Gefaͤngniß geworffen / ihre Kleider / Geldes / und 


Geraths / beraubt u und biß in das andre Jahr in 
der elenden Veiſtrickung gehalten / auch überaus 
ſchlimm gefpeifet / alſo daß etliche darüber fturben: 


auß keiner gndren Urſach / ohn weilfieihrer gemeſſe⸗ 


* d fuͤrgeſchriebenen Ordre beſtaͤndig nach⸗ 
en ER Rä 

Aber nunmehr / da die Ruſſen / in vielen Sa⸗ 
hen Politer worden / hoͤrt man / von ſolcher gro⸗ 







Shimpffung und. Beleidigung der Legaten / 
it mon. So machet auch Die Veränderung 
ücks den ſtoltzen Ruſſen ihren Sinn offt viel 


ſchmeidiger / daß ſie es dann und wann / nach Gele⸗ 


‚genheitihres Zuſtandes / etwas naher geben / und die 
Hoͤrner einziehen muſſen. Als die Moſcowiter / vor 
Smolensko / vom Polniſchen Könige Uladislao / 


dem DBierdten / eine groſſe Niderlage gelitten; iſt 


darauff ein Koͤniglich⸗ Polniſcher Geſandter / an den 
Großfuͤrſten / geſchickt / welcher ſich ver Ruſſiſchen 


Knut heiſche ſo weniggefur htet daß er vielmehr 


vw ihnen 





EB WECKLIX.)se —— 
ihnen / den Ruſſen / manchen Trußgeboten. Bey 
offentlicher Verhör / hat er ſeinen Vortrag nicht ſte⸗ 
hend / ſon dern ſitzend / gethan; und als die Bojaren / 
oder Ruffiſche Edelleute / bey Meldung feines Ko⸗ 
nigs Titels / ihrem Gebrauche nach / das Haupt 
nicht bloͤſſen wollen / mit fehr ſchimpfflich⸗ harten 
Worten dawider geredt / auch in feiner Rede filge 
halten / biß der Groß⸗Fuͤrſt hhnen gewinckt dat 
fie ſolten abziehen. Derſelbe Legat brachte Feine 
Geſchencke mit / von feinem Koͤnige; welches ehben 
ſpoitlich genug tvar : fondern ſchenckte / fur ſich den 
Großfurſten einen ſchoͤnen Kammer⸗Wagen Als 
aber der Zaar / zum Gegen⸗Geſchencke / ihm etliche 
Zimmer Zobeln fandtes wolte er fie nicht annehmen, 
Weßwegen ihm der Zaar auch feine Kurret wieder 
uruͤck geſchickt. Ja! mas noch mehryesfoll eben 
iefer hochmuͤtige Pol den Rufen Del Da i 
ben die Stegen hinunter werffen laſſen. Weßwe⸗ 
ihn gleichwol der Zaar / durch ſeine Leute zu 
ede geſetzt und befragt / ob er ſolches auff feines 
Königs Befehl/ oder für feinen eigenen Kopf u ges 
thanhatte? Ware es / auff Befehl Zigefi eben ; fo — 
mußte mans laſſen dahin geſteket ſeyn 7 bi * 
Zeit: der Sieg ſtuͤnde in Gottes Hand / der ihn gaͤbe ⸗ 
wem Er wolte: ob gleich dißmal der Königin Polen 
das Feld erhalten ; Eönnte esihm doch / ein andreg 
‚ mal/ mißlingen » Solte aber der Großfuͤrſt wiſen 
daß der Sefandte alles für fich gethan ; wolte era 
dem Könige zufchreiben ; melcher ihn / ſon⸗ 
ber Ztoeiffel / dafür abftraffen > 


würde, \ u 
— 
L. Die 


| 
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Die fetfame Einbegleitung de 
Gefandten. 


nenn Keyſer lichen Ge⸗ 
ſandten / Heren Grafen Jacob Leſle / in Tuͤrckey / 
nach der Hoff⸗ Stat deß Groß⸗Tuͤrcken / hat man 
in dem Diario Europzo , und etlichen gedruckten 
Relationen / Berichts genug / und deßhalben keiner 
Widerholung deſſen anjetzo vonnötben. ber wie 
„derfelbige Legat/zu Griechiſch⸗Weiſſenburg / ſey ein⸗ 
‚begleitet worden / hat / nach der Wiederfunfft Diefer 
Legation + P. Paulus Tafferner S. J. allererft / in 
Befchreibung felbiger Geſandſchafft / Fund ge - 
macht: und iſt die. Erfindung alfo bewandt / daß 
man fich / too nicht fonders viel Darüber zu verwun⸗ 

en / d dennoch zum wenigſten etwas zu lachen hat. 

‘Sin genannter Stadt Griechiſch ⸗ Weiſſenburg / 
‚halten die Tuͤrcken / wenn keinKrieg im Lande iſt / nicht 
— —— weil die meiſten Handwercker 
zugleich für Soldaten dienen. Von dieſen 

and dem mie Kenferlichem Geſandten gern 
give —5 vor der Stadt / entgegen gekommen: 
Dabey drey Regimenter von Handwerckern waren. 
Das erfte beſtund in Kurſnern und Walckern / oder 
Tuchmachern / und Schneidern; fo alle mit Kleidern 
vonrotem Tuch außgeſtafirt. Das zweyte zoch auf/ 
in lauter Thier⸗ Fellen / und Haͤuten: deren etlichevon 
wilden / etliche von zahmen Thieren / zufarmen geraft 
maren: vielleicht zu einem Fuͤrbilde deß Unterſchieds 
dieſer trefflichẽ Cavalliers / darunter es ſo wol manchẽ 
bloͤckende / als bruͤllede Leuẽ / ſo wol Schafe / als Tiger / 
Un ig versagte 
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 gen/mangelte; das erfeßten Knaben/undFleine 


‚brige fahe. man gleichfals fehr ungleich "bensehrts 


‚wäre. Etliche hatten etwan eine Copie oder 






Bo: _ vide 
serzagte/ als flreitbare Manner / gegeben. =D 
dritte machten die Metzger; welche / mit Enorrichten 
Kolbenund Keulen / auffzogen, Be? 

Ihr Hauptmann, oder Suhrer/ ware der / 
der mit mancherley ſeidnen Stricken auffgezaumt/ 


Sr 
Cu 
en R 


vor dem Regiment / in aller Erbarfeit / Dahertrae. 

Und mit folcher wunderlichen Pracht/ ſeynd Die 
Tuͤrcken denn Herrn Legaten / nicht alein zu Gie⸗ 
chiſchweiſſenburg ; fondern auch hernach / auß andren 
kleineren Land⸗ Staͤtten / entgegen gefommenz ge 
meiniglich auch auff zwey faufend ftarck.' Was ſoſ⸗ 
cher Zahl / an Mannern/ und erwachſenen Jun 










ben / deren meifter Theil gantz unbewahrt / auh do 
Gewehr zu fuͤhren / annoch nicht tauglig war: Dien 


iefenmur mi einem Dolchsjenen mit eineim Spies 


"welches feine ehrmürdige Antiauität/ DUO ENEN Die | 
ei⸗ 


cken Roſt / wormit es war uͤberzogen gnugſam ſchei⸗ 
nen ließ / und das Anſehn führte, als ob es mit ho- 
hem Alter / dem Neſtor Bu Ph DEE BE 
eines Uhr⸗Ahn⸗ Herren Ruͤſt⸗ Kammer genommen 








gariſchen Reuter⸗ Spieß: Etliche einen langen Pf 
men. Andre » Koöcher und Bogen / aber ohne Pfe 
le. Zwoͤlff⸗ und noch minder-Fahrige Bon 

ren Vater im Treffen an ——— Rab⸗ auf 
vorm Fahr geblieben waren ‚ftunden / in ihrer Ael⸗ 
tern Platze / mit den Müsen ver Fanitfcharen ber 
deckt / und hielten ihre Hande Kreußweife uͤberein an⸗ 
der. Solche junge Wolffe / obſchon ſie annoch kei⸗ 

nerechte Zähne oder Klauen haben / zu beiſſen oder 
su reifen; faugen doch/von Kindheit an Die Wüte- 
vepein / und gewinnen allgemach einen ns 
Mut: 


‚Die ſeltſame Einbegleitungbeß Oefanpten. 681 
ut: ‚damit jiedermaleins die Stelleeines Janit⸗ 
‚Jebaren vertreten/ und pen gewöhnlichen Gold einge 
ſolchen Sriegsmanng einnehmen mögen. . 
Dieſe / alfo pollixliche außgemuſterte/ Ba 
ührten ven Legaten / durch — nach der 
StadtGriechiſch⸗Weiſſen burg zu:woſelbſt der Cay- 
 macham,und der Capitzi Baſſa / wie auch deß Sul⸗ 
tans Kaͤmmerer Haſſan Aga / ihn freundlich bewill⸗ 
kommeten / und nach den auffgerichteten Gejelten 
beg J— unter einem freundlichen Ge: 
- hey di Bnye-Gciwine etliche mal miteinan⸗ 


„‚berpertechfelte, - —* | 
= 28iepie Geſandtſchafft nach der Palanca Mus 
‚Jan Balla Joder Curuzefmav gelangte Ward der⸗ 
‚Ideen ‚einer gantz feltfamen Ehrerbietung/bege- 
guet, © ShrEameine Menge Bulgarifiher JBeiber 
‚entgegen / Die 9a) Kan» aejhnittene Butter / und 
— egſtreueten. — — 
F — deuten kunnte / 
als für.eine Slückwunfchung/ daß die noch übrige 
ijevon den Gefandten möchte Flüglich/ undohne 
chwer / fortgeſetzet werden, ls 
J — andren Theils / befihreibt 
„gedachter Mater Tafferner den Sinäug eb Denn 
. ONBtOnBFBund) Da Tureich-Repierliche Doffi- 
‚gen and in Adrinnopel, . Weil aber z.jpie bereits 
 ermehnt ſolches allbeveit im Teutſchen Dryek 7 vor 
 biefem / beraußgefommen ; enthalte ich mich Diefer 
Ejehlung / und beruͤhre nur dieſes daß der Sultan 
— — 25— /nebenfider Walidg / ſeiner Mutter/und 
der Sultaninnwie auch ſeinen zween Teiblichen 
Bliudern / durch einen Fuͤrhang / den hochpraͤchti⸗ 
gendAuf zug dieſer Ambaſſade gefehn / zu einem ſei⸗ 
ner Hoff⸗Bedienten geſprochen / ihm wäre niemals 
—* Ben. u noch 
















682 DL u nn 
noch Feine Segation/ von gleicher Pracht / zu Sefi 
tefommen. ER 
Dieſes iſt gleichfals merckwuͤrdig; daß der € 
vezier / Tags zuvor / che denn die Geſandſchafft / 
— angelangt / ein ſcharffes Edickt / oder 
erbot / außgehen laſſen / daß kein Weibes⸗ 
ſolte / auſſer dem Hauſe / fich laſſen blicken ; nech ⸗ 
niger Muſelmann oder Tuͤrck / in zierlichem Kade 
auff der Gaſſen erſcheinen; noch einiger Menſch ih 
geluͤſten laſſen / nach Untergangeder Sonnen /einen 
Trunck ü thun/der ihm den Kopffeinnahme. Man 
mutmaſſet / er babe Diefes eben nicht / der Chrifilicben 
Geſandſchafft zur Verachtung, gethan; fondern als 
fein darum / damit die Fremde möchten erfennen 
man wiſſe / auch in der Turckey/ die Wolluſte zu ver⸗ 
"achten. und ſich einer mannhafften Kriegs⸗Zucht su 
befleiſſen Ach leider ! nur gar zu mannhafften und 
einer folchen / dafür die unferige fat weiberhafft iſt 
ch beforge aber dennoch / unter dem Verbot Dei 
chönen Seyer- Kleider / ſtecke eine fonderbare Ver⸗ 
"achtung der fremden Chriften ——— 
uns ſchmeicheln / und es entfchuldigen/oder beman- 
teln / wie wir mollen. Deſſen noir Doch Feine rechtſchaf⸗ 
fene Urſach haben: teil unfere Ehriftliche Potentate 
vbeßwegen / anihrer Hoheit und Majeftat/das Ge 
“ringfte nicht 'einbüffen ; wenn fie gleich von folchen 
Barbarifchen Unflatern/gefrußet werden. 








| 
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ur 
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Re Dr — 
Die Tuͤrckiſch⸗Keyſerliche Audientz. 
zeehnieraft in aller Welt / fremde Geſandten / 

mit Sepränge/ zuroffentlichen Verhoͤr werden 
geführt; alfo läßt auch der Ottomanniſche e. in 

| iefem 


Die Tuͤrckiſch⸗ Kepferliche Audit. 63 


Hrefem Stucke:feinHoffarteher fleigen/denn fineken. 
Dorbefchriebene Römifch-Kenferliche &egation aber 
hat man diefer Geſtalt die Audientz ertheilt. 
——— fruͤh / um 6.Uhr/ftelleten ſich / zu Adria⸗ 
nopel / woſelbſt damals der Sultan Hof hielt / zwey⸗ 
hundert / trefflich⸗ wol⸗ mundirte Janitſcharen ein / 
por deß Legaten / Herrn Grafen Lefle/ Gezelt / nemlich 
im Heer und Hof⸗ Lager / vor Adrianopel / und zu⸗ 
gleich etliche praͤchtig⸗ auffgeſchmuͤckte Roſſe / wor⸗ 
auff der Geſandte ſolte gen Hofe reiten. Alſo begab 
1 fichrin guter Ordnung / und mit groſſem Pomp / 
) der Keyſerlichen Burg zu / und folgends dem 
Nvan / oder an Die Reichs⸗Raht⸗Stube: jedoch 
mußte man vorher abſteigen / und dahin zu Fuſſe ge⸗ 
ben, Allda erwarteten Die ſechs öberfie Reichs⸗Rah⸗ 
‚geioder Veziers / deß Legaten Ankunfft. Der Groß⸗ 
Venier aber an ihm alfobald entgegen und beque⸗ 
mele ihn / nach freundlicher Begruͤſſung / zum Nider⸗ 
Ba vergüldten Seſſel. Damit aber die⸗ 
Radon ihrer ftolgen Weiſe fich/ für 
i mden/großsu machen/ nicht vergeſſen moͤch⸗ 
* shießder Große Bezier dreyhundert fünff und ſie⸗ 
sigtaufend Keichsthaler den Soldaten / zu 
brep-monatlichem Sold mie auch den übrigen Hof⸗ 
Dienern offentlich außtheilen. Die Sanitfcharen 
 ftunden/in einer fangen Reihe / langſt der Breiten deß 
urg⸗Plahes / gar dick und hart bey einander / mit 
— —— geſchlagenen Handen / und 
ohen Huͤten oder Mutzen / daran vorn / an der Stir⸗ 
ne eine Feder von Meſſing hafftete. Langs dem Ru⸗ 
9 uͤcken hinab hing ihnen ein Elen-langs Tuch von 
‘ amel-Har en Gegenuͤber flunden ıs,Eleine metalli- 
| ne Feld⸗ Stucke / auff ihren Raͤdern und wiederum / 
„ander Seiten / vierzig Zorbaſchi / oder Hauptleute | 
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‚hber die Compagnien/in ihren Huͤten / 10 oben wie 
Sein halber Mondy geformt/und an beyden Enden/ 
wit einem Dicken Puſch hoch empor feigenber Rei⸗ 
ger⸗ ederm beſteckt womit fie ſtoltzierte / wie der Pfau 

mitfeinem Spiege-Schwanke. Der Schasinei- 

ſter ließ durch den Rentmeiſter / jedes Oberſten Na⸗ 
"nen infonderheit nach einander auffruffen da denn 
alfofortjediwee Compagnie) nach dem fie ihres O⸗ ; 
berften Namen gehoͤret / ſchnell und ſo begierlich hin⸗ 
zutrat / als ob fie wolte Sturm ufta Fade 
federn ward eine gewiſſe Anzahl roter ledernen E is 
Ee zugeſtellt womit fie deſto langſamer wieder zuruet 
wichen / je ſchwerer fie daran hatten zu tragen und 
alsdenn betrat ſo ————— Der⸗ 
am feinen vorigen Platz blieb guch Dafelbft hernach 
‘fiehen 7 wie.ein unbewegliches Bild / biß man Den 
‘gefamten Hauffen wuͤrde heiſſen abziehen. 
Der Sultan nahm / hinter einem — dl; 
les in Acht: darum eileten nicht weniger d eHaupt⸗ 
'feute / als gemeine Knechte / dem ſelben auß den Au⸗ 
gen zu kommen. Welches/ wie Della Val Abe⸗ 

richtet / ſtets alſo geſchicht und zwar au rolf r 
Fuͤrcht darinn ſonderlich Die Baſſen / Subbaſſen 

Agen / und andre Hauptleute / ſchweben Sur 
"mal mennfie einen faulen Schuncken bey Bofe ir 
Salte haben. Wiewol auch ohne das alle an 
dren/ ob fie ihnen gleich nichts Böfes bewußt ſeynd / 


nd 


























“dennoch das Angeficht ihres Kenfers ſheuen / m 
“mit Fnechtifchefebaudrender Haut durch folche pt 
fterung paffiren/beforgende/ esimöchte dem Sultan 
Teichty anihmen/ tina mißfallen 7 undfolches nit 
dem Sebel dergeftalt laſſen wegtaumen / daß der 
ganke Kopff mit fortginge. * 
— NEN Biemi 


Die Türdifch.Kepfferliche Aubdientz 
iemit iſt man / anderthalb Stunden lang um⸗ 


hernach zur Mahlzeit gangen: wovon uͤnten/ 


r folgenden Erzehſlung / weitere Nachricht x 


‚ten. Nachdem Die Tiſche auffgehoben; ſeynd 


ig / mit Gold und Silber gebluͤhmte Kaffta⸗ 


"unter die fürnehnifte Perſonen der Geſandt⸗ 
ft 7 außgetheilet worden : daß fie, in ſolchem 
it / vor dem Sultan / Möchten erfcheinen : ans 
rckt ſonſt auch niemand anders / denn in fol 

Schmuck / wird für ihn gelajfen. Es! 
nen / von den Legafions-Gefahrten / nur gar 
) Perſonen / mit hinein / in die Verhoͤr⸗ Kam⸗ 
und wird niemanden / ohn allein dem D+ 
n / deß Sultans Rock / zum Kup / ges 
—X — 


er Sultan faß / in einem praͤchtig⸗geſchmuͤck⸗ 
immer / guff einem Sitz / den man faſt eher fuͤr 


ttliches Braͤut⸗Bette / weder für einen Thron/ 
te anfehn / von koͤſtlichem Metall / und edlen. 
inen/ gleichfam blißend. Das Zimmer/darz 
iefe Sonne deß Tuͤrckiſchen Reiche ſtralete / 
ſehr enge / und nicht übrig viel / durch deß 
8 Liecht ; aber deflo mehr x von dem Wider⸗ 
se der blinckenden Edelgefteinen / erleuchtet: 
er Geſandte ſeine Reverentz / ſamt dem Küffe/ 
egt / tratt er wieder hinter ſich / und blieb im Ge⸗ 
ſo lange ſtehen / biß die andre Legations⸗Ver⸗ 


te / und fuͤnnehme Perſonen gleichfals nach eine 
herzu beleitet wurden / dem Groß⸗ Tuͤrcken eine 


rentz zu machen; jedoch hp u Kenn 
en Rocks / ſo dem Gefandten allein verſtattet 
Ihnen beugt man das Haupt noch biel tieffer 
rden / als dem Legaten: und gleich damit werden 
durch die zween fuͤrnehme Tuͤrckiſche ee 
) | ent, 


‚u 
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Darchgrafen Durazzi und Decoris der Graff von 


ee, ER) 
Seute/fo ihnen zu beyden Seiten gehen / und die Ars 
megefaft halten ‚nieder zum Audientz Zimmer hin⸗ 








je; 
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‚ausgeführt: In das Audientz⸗ Zimmer / ſeynd diß⸗ 


mal von den Legations⸗ Ge BR / mit eingelaſ⸗ 
fen worden beyde Keyſerliche Reſidenten / nemlich 
der Her Renninger / und Der: Cafa növa;fölgendts 
der Graff von Arundel; der von Herberſtein; Die 





Stirheim; ein Herzog von Holſtein / unterdeſſe 
Baron von Binnendorff ; die Freyherren von 
Funffkirchen / Hay, Coronin, de Fino, de Verna- 
vel, de Reck zimgleichen der Legations-Sechetaf/ 
und Dolmetfd). en 0 55 
Diefe alle nahmen wieder ihren Abtrit/ undblieb - 
niemand inder Perhoͤr⸗ Kammer/ ohn der Hari 
Orstot, famt den beyden Refidenten / und den Dol⸗ 


metfchen : welcher das Schreiben Ihrer Roͤmiſch⸗ 


Keyſerlichen Majeſtaͤt / Leopoldi / dem —— | 
pradentivke. Dieſer / der Geſandte / überreichte ſel⸗ 
biges hierauff dem Tuͤrckiſchen Keyſer mit tiefe 
Ehrerweiſung / legte zugleich / von allerhoͤchſtge⸗ 
dachter Kenferlichen Majeſtaͤt / einen Grnßabs er⸗ 
Flährte beynebenſt die fo mol offentliche als Privat 
Urfacher gegentvartiger Legation / mit einer wol⸗ 
flieifenden und zierlichen Rede. Dagegen ließ ſich 
der Sultan antwortlic) vernehmen / ihm waͤre de 
Teutfchen Keyfers Gruß angenehm und der Oras 
tor willkommen. übrigen / antwortete er Dasjes 
nige Furß / / was zu beyder Reiche Beſten a 
fehiene ; und vermahnete den Befandten ferner nac 
TConſtantinopel zu reiſſen / dahin er geichfals / erſter 
Tagen / wuͤrde auffbrechen. | J 
Hierauff buͤckte ſich der Orator abermals gar 
al ehren 
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terbietig / und ward / mit einem prächtigen Ge⸗ 
te / wieder zuruͤck / nach den Lager⸗ Zelten /geführt, 
Jar aber ber Roͤmiſche Keyſer / som Sultan / nur 
r Ceutſche Keyſer titulirt wird (a) fol, wie nicht 
fein unſer Author / ſondern auch andre /beglauben/ 
broegen gefchehen stoeilerinder Einbildung ſteckt / 
m gebuͤhre allein der Titel eines Roͤmiſchen Keh⸗ 
8; nachdemmat Conſtantinopel / welches / vom 
yſer Conſtantino / Neu⸗ Rom benamſet ward) 
feine Gewalt gerathen : dadoch der Roͤmiſche Ad⸗ 
ob gleich dieſer Wuͤtrich einen Kopff deſſelben 
ranniſcher Weiſe beſitzt / deßwegen dem andren) 
noch Gottlob! uͤbrigem / Haupie nicht kann ab⸗ 
prochen werden. IE 
Boy dieſer Gelegenheit / wöllen wir die Key- 
liche Reſidentz zu Adrianopel ein wenig anfehauen/ 
ch Anfuͤhrung geruͤhmten Herrn P.Tafferners. 

ſelbe ligt / auff einem luſtigen Felde / welches mit 
N Fließwaſſer Copriza durchſchnitten wirds Doch 
s/daßfieder Stadtanhängig if, Der Strom 
brus welcher ſchon langſt umgetaufft / und nun. 
yr Mariza heift/ftreicht neben den Stadt⸗ Mauren 
Und iſt dieſer Ort / heutiger Zeit / das Haupt der 
tze Romaniaͤ: wie Be 
zorE SITE 
Die Beſchreibung deß Oftomannifchen Zuſtandes ei, 
Englifchen Gecretar8 / meldet, der Groß Türdfgebe 
am Chriſtlichen Potentaten ven Titel eines Keyferg/ 
allein dem Könige in Srandreich : welcher folche 
e unlaͤngſt / vonihm / babe erlangt. Es ſteht aber 
£/ in diefer Mahometifchen Beſtien / und Barbart 
ı Säuen / Gewalt / den DEREN Titel zu geben/ 
zu nehmen; ſondern man laͤßt ihr grobes und töhrichtes 


eil fo vielgelten / als das Gebidck oder Geſchreh einer 
mund Vernunfft⸗lofen Thiers, 


* 


are 


-=—— — — — 


688 
riebft einigen bepligenden Landern/nennen/ von dei. 
neuen Rom / oder Conftantinspel ; und derhalbert 
Feinen Romiſchen Keyſer anders erfennen wollen 7 
bhn ihren Sultan. Deß Sultans Schlo bei 
fichet gäusauß Holte / jedoch einem ſolchen da8/ 
für den Wurm⸗Stich / privilegivt : ift. grün und rot 
angeftrichen „und allenthalben mit Bley gedeckt : 
enipfähet fein Liecht von.oben zu / da es durch weite 
Dach⸗Pforten heteinbricht. Dasjerige Gebaͤu / da 
die Geſandtſchafft ward auffgenommen / war / mit 
wolff gewaltig⸗ hohen Pfeilern von Eychen⸗Holtz / 
nach der Lange unterftugt ; die Breite an beyden | 
Seiten / nur mit ſechs: welche/ ungefahr 8. Maß⸗ 
Schuhewan / von einander gefeßet find. : DE DIE 
vans / oder Raht⸗ Hauſes Vordach ſteigt / zum Theil 
mit Brettern / empor; doch nicht uͤber anderthalb 
Klafften hoch: und hat einen Aufftrit / von hoͤltzer⸗ 
rien Stufen. Die Schleifer an den Thuͤren Pfor⸗ 
fen / und Thören/ werden durchFeinen Schlöfferz 
noch Eifen Schmid ſondern allein / durch Schrei- 4 
tier und Drechßler / gemacht. An dent —— 
Gebaͤu / welches einem Sommer+ oder Luſt⸗ Hauſe 
nicht ungleich ſihet / und bund vermahlet iſt / fundet 
ſich / in der Wand / ein Fenſter / ſo etwan einer Ele 
bach: wodurch der Sultan alles / was ſo wol au 
dem weiten Vor⸗Platze / und den umhergehenden 
Spahler⸗ Gängen / als / im Divan ſelbſten vor⸗ 
laͤufft / gar genau beobachtet /und ins Auge faft 
Vie Gefchenche/ fo dem Sultan / von Keyferlie 
chen Legaten prafentirt worden / ſeynd vor Hold 
und Silber / wie nicht weniger von Kunſt / unver⸗ 
gleichlich geweſen / und / eins nachdem andren / mit⸗ 
ten durch den Vor⸗Saagl / zu dem Gemach deß Sul⸗ 
tans hingetragen. Daß man groſſe Ehre und ru 
ami 








Die Tuͤrciſch Repferliche Snpieng, | 
amithabeeingelegt /. Ctwie denn faft niemals eine 


tenferliche Amba ſade / mitdergleichen Praͤſenten / 


m Turckiſchen Dofe / düffgesogen ommen ) hat 
an / an den entzuckten Blicken/ und andren Geber⸗ 


en vieler tauſend Anſchauer / fürtiennkich deß Sul 


ins ſelbſten / deutlich genug abnehmen koͤnnen. Wie 
eſchwinde ein jedwedes gleich/ Auf Anordnung deß 
of Marfihalls(ObdoBaffa)der mit einem afig, 
gem Stabe vorher trat / von einem Ort zum an⸗ 
en / getragen ward : ließ doch ein jeder/ unterwegs / 
it gro ſer Verwunderung/ das Auge darauff fallen / 


nd war — als ob er das Hertz gleichfalls x 
Br‘ ® 


arauff geworffen hat Ben. 7 
Damitgleichtvol der Orator /auch für fich felbft/ 
m Sultan ein Praſent thun möchte: hat er demfel⸗ 
n feine zierlichſte Audientz⸗ Kurret Herehrt , daran 
j Ar de geſchnitzte / Adler und Leuen pran- 
ten ader und Deichſel glaͤntzten hetrlich von 
olde. Der Himmel / oder das Kütfch-Genyelbe 
ir / mie Dem Eöfttichftem Saffer⸗gelben Sammit/ 
erzogen : Diean den Seifen erabhängende Sranz 
i waren von Gold und Seide ; auch Alles / was 
ii daran erblickte / von fürtvefflicher Arbeit und 
inſt / daß es Koͤniglicher Augen würdig: Diele 
ten ſagen / nechſt den alten Romiſt chen⸗Triumph⸗ 
zagen / haͤtte man/ in Sriecheriland/dergleichenice 
118 gefehn. Zur dieſen fo außbuͤndig⸗ ſchoͤnen Kau⸗ 
r⸗Wagen /ſtoltzierten . Meapölitanifche Pferde / 
F edler Artyund trefflicherSeiftei, Sn Summa; es 
1/ fürden Drientalifcyen Monarchen/eintwurdie 
Präfent: und iftänsar freundlich angensinmen, 
r* nachmals verunzieret worden ſintemal man 
ort alles / was einem Thier oder Yogel ahnlich 
ildet war / Davon ——— doch nicht / auß 
7 
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Verachtung oder Befchimpfung deß Legaten 
dern weil das Mahometiſche Geſetz den Boge⸗ 
und Thuͤr⸗Bildern feindift: oder weil man aller 
dings die Wapen und Bildgeichen derer Länder nicht 
gern will bey fich laſſen ruhen / wo man fich eines Dd- 
minatsüber alle Sander ehrgeitzigſt anmaſſet. Daß 
der Orator Diefan Geſchencke noch vier Sfagt-Dun- 
de beygefuͤgt; iſt allbereit hiebenor unter dem 2 
deß prächtigen Tage Zuges/gedah, 
Drey⸗ oder vierdtehalb Monat hernach / nemlich 
am 10. Winter⸗ Monats- Tage/ hät der Groß- 
Tuͤrck dem Geſandten die zweyte und letzte Yudienß/ 
zu Conſtantinopel / gegeben, Dabey alles /nach 
voriger Ordnung und Aeife/zugegangen. Allein 
die Gelegenheit deß Orts war ein wenig anders br= 
ſchaffen. Der gemaltigeweite Hof oder Platz deß 
Serraglii daſelbſt / theilet ſich ab ın zween Plage, 
Der innere / da das Naht» Hauß oder die Regi⸗ 
ments⸗ Stube / iſt mit Baͤumen beſetzt / darunter 
viel gezahmte Wögel / und Geinſen haumlauffen. 
Zu for derſt ward/ gleich wie vor / zu Adrianopel/den 
Teuͤtſchen eine Gaſtung gehalten: hernach machte 
man fich auff nach dem Audientz Zimmer zu. Die 
fuͤrnehmſte Tuͤrckiſche Minifiers gingen / vor dem 
Legaten / her / auffs herelichſte bekleidet / und ver⸗ 
miſcheten ſich / unten deſſelben Comitat 7 ohn ei⸗ 
nige Diener oder Beyläuffer/ / und Trabanten. 
Behy der Audientz⸗Thuͤr ſetzte ſich der Legat / au | 
einer fteinernen Banck ſo lang nieder / und ruhete/bi 
wey und viertzig Kafftanen / (Legaten⸗Roͤcke / oder 
Tuͤrckiſche Eht⸗Kleider ) von köſtlichem Gewir® 
wurden außgetheilet; damit der Geſandte / und ſeine 
Gefaͤhrten / darinn / vor den Sultan / moͤchten auff⸗ 
treten. Doch wurden auch dißmal / nur die Fu⸗ 
nehme 


J 
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iſten zum Verhoͤr⸗Zimmer / eingefuͤhrt. Wie⸗ 
/ dennoch einer 7 von den Herren Patribus 
itis ſeines ehrwuͤrdigen Alters / und Anſehens 
n / von dem Oberſten der Thorwaͤrter / bey der 
id ergriffen / und daß er gleichfals mit hinein tre⸗ 
lte / mit dieſen Worten ermahnet worden : Es 
hrt ſich in alle Wege daß der Pappas Raddi or 
rieſterliche Richter (alſo nannte er ihn / auß 
rbietung / nach Tuͤrckiſcher Gewonheit) den 
anauchfebe Ä > 

ie Gallerien deß Serraglii waren überall mit 
nmet ; und Hold Stücken behängt: Vor 
Thuͤr deß Kenferlichen Zimmers / begegneten 
zwoͤlff Berfihnittene / ſo daſelbſt / mit kreutz⸗ 
gefugten Handen und geſchranckten Füſſen / 


> J— 

igefaͤhr dreyſſig Schritte von dem Eingange / 
393 Audientz⸗ Gemach / von dem übrigen Ge⸗ 
gantz abgeſondert / und der Kapellen zu Los 
4 beydes von GeftaltundGröffe / nicht uns 


BE ET M 
as Dach ſpitzet fich oben zü : und iſt es nicht 
‚hell darinn ; weil das Liecht nur / durch ein 
8 Senfter hinein geht: Solche Tunckelheit 
em Ort / und dem Sultan felbften / ein Ma⸗ 
ifches Anſehn geben : zumal weil die Deaman⸗ 
an feinem Rock / und Thulbande / in folcher 
erniß / deſto heller ſpielen; wie die Sterne/ in der 
t. Etliche wollen / man habe folche Finſter⸗ 
ie / unter denvorigen Sultanen hicht gefehen; 
rn jeßo Darum erwaͤhlt / damit die Narbe nicht 
erkannt/selche der jetzige Keyſer / unter dem Au⸗ 
"age / und von feinem Vater Ibrahim bekom⸗ 
da er noch ein kleiner Knabe geweſen. 
Kr Denn 









692. 3 BIER TTS 
Denn als er damals ein wenig —— 
ben ; hat der Barbariſche Hund ſich dergeſtalt 
beventrüftet/ daß er zugeloffen / und dieſen ſeinen ei⸗ 
gnen Sohn in den Brunnen geſtuͤrtzt: welcher an die 
Kanten / im hinunter Fallen mit dem Kopff ange 
ſchlagen / und dieſes Gedaͤchtnis der vaͤterlichẽ Grau | 
ſamkeit daruͤber ins Angeſichtempfangen. Solches 
ſt nachmals / mit dem Knaben / immer gröffer/ und 
eine Unzier feines Antlitzes worden. Be | 
Er faß mitten auffeinem Thron; den man rechter | 
fihier ein Tifch Bette nennen möchte: wiewol er / mit 
Perlen und Edelgefteinen/nichtohnefonderbare@ir- 
riofitat/ verfeßet/ und wieein halber Mond:gefpißet/ 
auch mit dem Monden wuͤrcklich hin und wieder be 
ziert, ri ER ß ? a | 
An der Wand ſtunden / nach der Ordnung / die 
Reichs⸗Raͤhte / alle unbervehrt / mit übereinander 
gelegten Handen / fo ftillund eruſthafft daB man 
ſie / für lauter Stoiſche Philoſophos hätte follen an⸗ 
ſehn. Der Orator hat / nebenſt dem Dolmetſchen / 
ſich hin zu genahet dem Sultanen ſeinen Rock ge⸗ 
| fügt; nachmals ſeine Stirn ehrerbietigſt vertieffet / 
und iſt damit an die Seite getreten / biß auch ſeine uͤ⸗ 
| brige Gefahrten / dem Sultan / mit einem gebückte 
Gruß / auffzuwarten / fuͤrgelaſſen wuͤrden. Dieſe 
kamen alſo auch herzu. Jedweder ward / von 
zweyen Baſſen / unter der Achſel / gehalten und biß 
auff eine Klaffter weit / zu dem gefuͤhrt / ja 
ſchier getragen: gruͤßte den Keyſer / mit Begrüf 
fung der Erden welcher er das, Haupt ziem- 
lich nahe mußte zuneigen. Diß gethan leitete 
man ihn wieder hinter ſich mit einem Krebs⸗ 
Gange : alſo / daß er dem Sultan nicht den Rü- 
cken zumendete : und mußten alle Legations ⸗Ver⸗ | 
f t wand: 
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ten wiederum zur Thür hinaus freten und da⸗ 
ftehend verweilen, | 
iebey hat ſichs begeben/ Daß einer von der Sui⸗ 
peil ihn die zween Führer nicht freulich genug, 
ten/und entweder das Podagra / oder fonft ein 
er Zufall / Urfach dazu gegeben / gar mit dem 
fie ag geſchoſſen / und feine Stirn ge 
ig hart an den Bodem geftojfen : woruͤber Die 
jers / mit einem firengen Blick 7 ihren Unmoillen 
ıgten: Daher der Author vermutet / man wurde 
Zweiffel den Trägern hernach einegute Türcki- 
Prügel-Suppehaben/zu£ohn/gegeben. Ein 
er gar zu Neugieriger / indem er/nach Gewon⸗ 
alle vorlauffende Eeremonien / und andre Um⸗ 
de deß Orts / auffs genaueſte beobachten wolte / 
ſolches nachmals daheim auffsugeichnen ; und 
rdeſſen ben. Augenblick feines tieffen Stirn⸗ 
lages / oder Daupt- eigens / nicht fo gar 
ig obſervirte / ward / von feinen groben Fuͤhrern / 
ngeftumlich zur Erden geriſſen/ daß er mit fei- 
Stirn / gar den Bodem berührte/und drüber ſich 
z anroͤtete. * 
dachdem fie alle wieder hinaus getreten; bedanck⸗ 
h der Geſandte / welcher nebenſt den beyden Re⸗ 
ten / noch in dem Audientz⸗Zimmer verblieben 

durch den Dolmerfihen / für Die Gnade und 
nft / ſo ihm / bey der Ottomanniſchen Pforten / 
erfahren mit angehenckter Bitte / daß dasjeni⸗ 
was benderfeits wäre gehandelt und verglichen/ 
ckliche Krafftgewinnen / auffrichtig und ohn alle 
ährde gehalten werden möchte: hielt zugleich de⸗ 
fig an / um gnadige Bargunft / wiederum 
es Weges heimgusiehen. Welches allıs und 

— Xx iij jedes 





694 et 8 (LI. )d0e u 


jedes er Dolmetſch / auf be Italianiſchem de 


Darauff antwortete der Sultan / mit einer Laco⸗ 
niſchen Kuͤrtze / der Friede zwiſchen ihm / und dem 
Keyſer der Teutſchen / ſolte unverbruͤchlich gehand⸗ 
habet werden; wann nur einige unruhige Leute / an 
dren Theils / wuͤrden im Zaumgehalten 7 und en⸗ 
Unterthanen Klag⸗los geſtellet. Hiemit nahm nd« 
lich der Orator / nach wiederholter Reverentz / einn 
Abtritt; und ward / von den Baſſis gantz ehrerbieng 
und hoͤfflich wiederum zu feinem Comitat begleite 
von dannen weiter nach feinem Quartier / geführt) 
Durch eine Menge vor ihm bergehender / aber unbe 
wehrter / Tyanitfiharen. Denn in der Stadt 
trägt der Janitſchar Feine Waffen ohn allein einen | 
Stabinder Dand, Sein Pfeil und Feuen RNon 
werden / im Zeug⸗ Hauſe / oder Keyferlichen Ruſt⸗ 
Kammer / verwahret:und ſteht eines j dweden Nahm 
daran geſchrieben. Wenn aber der Sultan / 
ferhalb der Stadt / fich befindet 1 oder fonft ein 
Marſch obhandenzmurlen ihre Glieder und Gewehre 
ihnen in gleicher Naͤhe ſeyn. — 

Bißher vorgemeldter Author. Welcher aber hier⸗ 
inn unrecht berichtet worden / daß die vorige Sulta⸗ 
nen / in keinem ſo tunckelem Gemach / Audientz erthei⸗ 
let haften: ſintemal ſolches / von etlich hundert Fahr 
ven hero,alibereit gefihehen ; wieauß der Schweige⸗ 
rifchen und andren Reife Befchreibungen/zu ſehen 
Denn weil zu Solymanni Zeiten / Diefes tunckle 
Zimmer fchon Dazu gebraucht/und die Geſandten zu 










Eenftantinopel / vondem Groß⸗Tuͤrcken z auch 


por der Zeit / an demſelbigen Orte / verhoͤrt wor⸗ 
den ; wie zu glauben: als folget / daß guch — Ge⸗ 
| egen⸗ 


| 
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yeit deß -Ortsdamals / fo vielden Bau betrifft / 
e Bewandniß gehabt. 
ella VBalle beſchreibt ſonſt den Zutritt zu dieſer 
Hör= Kammer wie auch die Audienk = Stube 
en / darinn Sultan Achmet dem Venetianiſchen 
andten in feinem Beyſeyn / Audientz verliehen / 
achdem man /durch die dritte Pforte / ſo nach 
"Sultan benamfetwird / ( und vermutlich die 
‚fer Pfortebcigt) gefommen; kr tiateır die Baſſens 
v Dezierg infeine (deß Groß⸗Herrn) Kammer) 
> ftelfeten ſich / nach abBefkatteter Ehr = Bflicht/ 
jegegen ihm über/nach der Wand zu/ mit zufam- 
n efuͤgten Handen nidergeſchlagenem Haupt / 


der Venetianiſchen Botſchaft / 
— der andern. Wenn man durch 
jangen ift; begegnen einem /mitten im 
nge Da etveifeDerfehnittene/ twelche dafelbft 
Bade je halten /nebenftvielen Amt Leuten / undan- 
Dienern deß inneren Hofs. Darnach tritt man 
en / der ganß offen ift : da man dennoch 
hier nichts fiher: meilder Maß / wo der groſe Herz 
Verhörgiebt,den gantzen Mittel-Theil deifelben be- 
deckt / wie eine Infel / und zwar gegen der Pforten uͤ— 
berſteht / aber ſo nahe daran / daß zwiſchen felbiger. 
forten / und dem Verhoͤr⸗Platze / nur ein enger 
Hangligt/ em ſchwartzem Marmel gepflaftert. 
Die Thurder Verhör - Kammer ift Elein / und fo 
u / daß Faum zwo Perſonen / neben einander 
en hindurch gehen. Wie dann auch fonft 
insgemein der Tüurcken ihre Thuͤren viel enger feynd/ 
denn die.unfrige. Zu beyden Seiten dieſer Vfor⸗ 
ten fiehenz. Spring: Brunnen / die ihr Waſfer in die 
| Katherfrieen/ doch auſſerhalb der Mauren / die mit 
9J x} iiij unter⸗ 


man 
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unterfchiedlichen Marmel bekleidet i 


— 


/ und vie 


u; 





Arabifche / als Tuͤrckiſche Zeichen und 2 uchftaben | 
meifet. Welche Darinn gegraben find / als Pier 
von. 


Mauren fürnehmfte Zierrahten, . Man muß 
auffen zu / eine oder zwey Stuffen hinauff freien; 
um / Durch Diefe Thuͤr / in Die Kammer zu kommen 

Und wiewol diefe Thür / auſſenwerts miktenun 
einer Wand ſtehet iſt ſie doch inwen dig / an eine Ekel 
geſtellt/ woſelbſt die Kammer zu Ende geht melchel 


wenn man hinein komt / ſich nach der rechten Hand 


außſtrecket. 

Am Ende derſelbigen Kammer /ficht 7 in einer 
Ecken / fo von der Thür am weiteſten entferner fl 
eine Soffa , ober Bühnen-meift erhabener Soller/ 
soelcher / mit deß Plates Gröile / J 
Ebenmaß hat / und uberall/ mit Eöftlichen 3 
Teppichten von guldnem Stüct/ gleihiwie auch Das 
gange Gemach / am Bodem belegt war. Selbiges 
Geinach war nieht uͤbrig groß langer als breiter und 
vergleicht es Digfer Sstaiiäner feiner Kammer die er 
zu Kom gehabt, Auff felbigen Soller / ſaß Sultan 
Achmet /in der Mitte/ nach der längften Seiten ab 
fo/ daß feine Augen /den Ballen und Begiers wel⸗ 
che ftets vor ihm ſtunden / zugewendet wurden. 

Der Denetiamifche Gelandee/ und feine Gefaͤhr⸗ 
fen / wurden / von den Kapigi-Basfıs, fo fanfft bey 
Der Hand gefaft/ als wie die Aerkte dem Patienten 
nach dem Puls zu greiffen pflegen’ undalfo mit gro⸗ 
fer Ehrerbietigkeit /nach dem Thron deß Sultans) 
geleitet. Als fienunnoch nichtrecht zu ihm jedoch 
nahe genug kommen waren; Enieten fie mit einem 
Knie zur Erden ; ſtreckten ıhre Hand und Haupt 
ſo weit aus / als ihnen möglich ; und Füftenden 
Saum feines Kleides ; welchen ein Kepigi Bi; ſo 

o 


erſiſchen 


ch 
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mpor hielt / daß fie/ a Nr Munde/bequems 
asu gelangen kunten. Diß gefchehe / richteten 
) toieder auff / und wiechen rücklings tiederum 
ver Thür zu / jq gar zur Thür hinaus / inden 
‚und Dafelbft deß Geſandten / der von dem 
tan noch drinnen ftehen blieb/ zu erwarten. Aus 
er Erzehlung abzunehmen / Daß nicht allemal 
der Legat allein / zum Kuß deß Kleides; wie / nach 
— boot Tafferners Bericht / bey Verhoͤr 
ſeyſerlichen Legaten / geſchehen ( a Jfondern biß⸗ 
n auch etliche von deß Geſandten Comitat / da⸗ 
laſſen werden. Es möchte denn ſeyn / Daß, 
€ la Valle Zeiten / den Legations⸗ Gefaͤhrten / ſol⸗ 
Ehre entzogen ware / und nunmehr dem Legaten 
g vorbehalten bliebe, Daß aber dieſer Jtalia⸗ 
e Eavallier folchen Kleid⸗Kuß nicht allein dem 
ndten / fondern allen denen / welche / mit dem⸗ 
n hinein gelaſſen worden / zuſchreibe; giebt er 
deutlicher / wenn er hinzufeßt ; Hie ſtehet zu mers 
1 daß wir / zudem Kuß deß Rock⸗ Saumes/ 
Ezugelajfen wurden / ohn nach der Ordnung / ei⸗ 
ſach Dem andren; und der folgende tratt nicht 
in — man feinen. Vorganger wieder hin⸗ 

ehn jeß. 
Benn auch dieſer jekiger Sultan / Mahomet der 
te / fo viel Worte gegen dem Grafen Leſle / ge- 
ht wie angezogen Lateinifche Relation berich- 
muß es gewißlich / auß fonderbarer Gnade / ge⸗ 
en ſeyn / und der Romiſch⸗ Keyſerlichen Maje⸗ 
uhren. Denn fonftbezeugen faft alle Reia⸗ 
n / der Sultan vede / bey der Aupiens / Fein 
a x Wort 


er RN... 3 
ea geben Diefe/deß Tafferneri Worte: Ad hæc in 
ſoli Oratori ex toga impetatotia ſtola deflnens ad o- 
m porrigitur: ſed & pauciſſimi in conſpectum admit- 
* 
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Wort; fondern gebe. / durch den Groß- 2 
kurtze Antwort. sl 
Sendbriefen / als Solymann deß Ro 

ſers Forderungen / welche ſtreng / ernſthafft ur 
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 großmatigtwaren / verfefen hören / habeer nichtsane 


ders / als But / gur! wol! wel! geantwortet / ur 
ſich heftig darüber entruͤſtet aber folche Rede iftn 






era 


mutlich nur / durch Ungedulöf/heraußgebrochen, 
Tum Sultanus (ſchreibt geruͤhmter Pater T fi. | 


fer ) faccin&o Laconifma.adpropofita refpondens, 
ad reliquo perhumaniter „ad fcopum BR. 
paceac tra&tatibus publicis diferte : hide ſancta fp On- 


dere fe afirmavit &c. Das ft: Ds antwortete 
Sultan / auffden geſchehenen Dorrrag /.n. Pr: 






& 


niſch⸗kurtzer Art ; auff das übrige / febr freund ib; 
sufden Zweck der Propofition/nemlich vom Frieden] 
und offentlichen Tractaten gier⸗ und deutlich und 
verſicherte / bey auffrichtiger Parol xc. Vielleicht 
wili der Author ſolches alſo verflanden wiſſen der 
Sultan habe diß alles / durch den Gt En laſſen 
antworten. Oder dieſer Sultan / welchet ein freund⸗ 
ficher Herr ſeyn ſoll / muß / durch Die fürtteffliche Ge⸗ 

ſchencke / ſo ihin / ben diefer Geſandſchafft zugefom- 
men / fo redſelig gemacht worden ſeyn / Daß er der 
Worte ſo viel geſpendirt. Sonſt erhellet außdela 
Valle, das Widerſpiel. Welcher fagt / es fen eine 


Gunſt / die man ungemein achtet / wenn der Sultanı 


ben ſothaner Solennitat / jemanden nur eines froli⸗ 
gen Anblicks wuͤrdiget. Ja die Chriſtliche Geſand⸗ 
en ſelbſt duncken ſich hoch damit geehrt / wenn er / in 
dem ſie von ihm ihren Abtritt nehmen / ihnen einen 
kleinen Winck ſeiner Augen ſchenckt / oder ſonſt ein 
wenig zulachelt: Sintemal er auch dann / wenn ihm 
der Dolmetſch deß Geſandten Gewerbe erklaͤrt / nicht 

ant⸗ 
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wortet; ja! imgeringitennicht reget / noch ruͤhret / 
ein ſteinern Bild: mail diß Volck vermeynet / es 
ffe / wider eines ſolchen Monarchen Reputation. 
Ich ſetze hinzu deß Engliſchen Legations⸗Secre⸗ 
i / welcher den jetzigen Zuſtand def Ottomanni⸗ 
en Hauſes beſchrieben hat / Diſcurs / von dieſer 
gteri; weil derſelbe die Ordnung und Weiſe / ſo 
falls/am Tuͤrckiſchen Hofe / uͤblich iſt / voͤlliger fürs 
zt. Die groſſeſte Ehre (ſchreibt dieſer Engländer) 
weiſen fie deß Keyſers Geſandten / weilen ihreLaͤnder 
einander ſtoſſen / und fie offters Gelegenheit haben / 
ve Macht mit ihnen zu verſuchen / als mit andern 
hriſtlichen Potentaten / welche etwas weiter von ih⸗ 
en entlegen. So bald er in deß Groß⸗Tuͤreken Ge⸗ 
iet kommen /iſt er allenthalben Zehrfrey / biß er wieder 
urück Eehret/und ſeine Zehrung wird nach ver Wich⸗ 
igkeit ſeiner Negotiation gerechnet; ſein Reſident der 
ich allda auffhalt + wird gleichfals in allem koſifreh 
Halten. Gleichwie er bey den Orientalifchen Fuͤr⸗ 
fen allezeit der Gebrauch geweſen » einander zur Bes 
zeugung ihrer Sreundfchafft und guten Berftänd- 
nüß Geſchencke zu zufchicken ; Alſo ift auch. der 
Keyſer / wañ er einen Abgefandten an deß Tuͤrckiſchen 
Keyſers Hoff ſendet / ihme Geſchencke mitzugeben 
Touldig: und damit ihm ſolches nicht zum Schimpf 
gereiche / ſo iſt der Groß⸗Turek wegen eines alten Ver⸗ 
gleichs verbunden / einen andern Abgeſandten mit 

gleichgultigen Prafenten an ihn abzufertigen. 
Den Gefandten aber oder Reſidenten andrer Fuͤr⸗ 
ſien und Hn. welche weiter vonihmentlegen/und Die 
urder Handlung oder KRauffmanfchafft roegen/ 
alswiedie Hollander / Frantzoſen und Engeländer/ 
geſchickt werden / begegneter nicht alfo. Dar Sul 
fan empfängt ſie mit ihren Prafenten / welcheer guß 
PJ einer 


J 







760. StR) er Be 
iner Gewonheit ſein Recht nennet/und fihnicht vor 
ſchuldig haͤlt / andre dagegen zu geben / dieweil er vor⸗ 
giebt / die Tractaten / die er mit ihnen eingehe /ſeye 
ein gnugſamer Vortheil vor ihre Unterthagen. 
Die Ceremonien welche ben Hofe vorgehen / wann 
man den Geſandten Audienk gibt / geſchehen auff 
ſolche Art und Weiſe die allenthaͤlben gemöhntichifty 
mit fo groſſem Drachtals es immer möglich / und 
vergiffet man alda nichtes / was der Hoheit deß 
Reichs ein Anfehen machen und einem Gefandten 
Anlaß geben Fan feinem Herrn den Reichthum /Ma- 
nificentz und Macht /der Ottomannen zu hinter 
bringen. la 
- Wann derAbgefandtefeineComplimentengegen 
dem Großvesier abgeleget / erwehlet er ven Tag zur _ 
Audientz /an melchem die Sanitfcharen ausgegahlet 
meiden: Welches ordinarialledrey Monat gefthie- 
het / alda kan er in einer Mufterung / Die Drdnung 
und Kriegs-Difeiplin der Soldaten fehen. "Das 
hierzu beitimte Geld / wird in den Divan gebracht/ 
und in außgetheilte Hauffen an das Ort gelegt / wo 
der Gefandte anfangs hinein gehet / und er ſich auff 
einen Sammeten Stuel neben den Groß⸗Vezier 
und den andern Veſieren des Rahts nieder ſetet. 
So bald nun dieſes Geld dem Obriſten jeglicher 
Oda oder Kammer außgetheilet worden; richtet an 
eine praͤchtige Mahlzeit fur den Geſandten zu wel⸗ 
cher ſich mit dem Groß⸗ Vezier Vezieren des Rahts 
und dem Tefterdar oder obriſten Rentmeiſter zur 
Taffel ſetzt. | — 
Wann nun die Mahlzeit geendiget / begleitet der 
Chiaus Baſſa den Abgeſandten und etliche von ſeinen 
Dienern in ein beſon ders Gemacht / darinn gibtmgn 
ihnen einige Kleider von Seiden darauff allerhand 


oͤ⸗ 
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ı Bögel von unterfchiedlichen Sarben ftehen / folches 
wird fürein Zeichen deß Groß⸗ Tuͤrcken Wolgewo⸗ 
enheit gehalten / Der Geſandte legt feines am er⸗ 
fen an / hernach folgen ihm feine Leute nach; Nach 
dieſem wird der Legate von zweyen Capigi Bafla oder 
- Dbriften unter den Thürhütern / welche Leute an 
1 dem Ottomannifchen Hoffe fehr hoch angefehen. 
 fepn / deren jeglicher einen filbern Stockin den Haͤn⸗ 
a hat / biß an deß Groß⸗ Tuͤrcken Gemach begleitet) 
diefem folgen deß Legaten Geſchencke / die er mit ſich 
gebracht /mit groſſem Pracht / und werden einem 
- Darzu beftelleten mann überliefert. Die Gange wo⸗ 
"Durch fie gehen find gantz voll Janitſcharen / welche 
“ fichfo ftille afda halten / Daß es nicht Das geringfte 

Geummelgibt. Die Art und Weiſe einander zu 
grüffen indem ſich Die vornehmfte Officirer vor des 
nen man fürhbergehet/ mit dem Daupt bücken / hat 
etwas eingegogenes / und zugleich Eriegerifches an 
fi. Solgends führet man Den Abgefandten durch 
ein groes Thor nahe bey der Audieng- Stuben / de⸗ 
- ten Vorhoffmit lauter weiſſen Eunuchen ın feidenen 
mit Gold geftickten Kleydern beftelltift; wann er nun 
da iſt / fo darff Fein Menſch weiter gehen / als der 
Seetretarius / der Dolmetſcher / und efliche wenige 
- fürnehmeDerfonen. Bey der Audieng-Stuben/ 
band man eines tieffen Stilleſchweigens gewahr / wel⸗ 
ches benebens dem Rauſchen eines dabeyſtehenden 
Serngbrunnens einem eine Art einer anſehnlichen 
Dicht verurſachet. Es iſt alda Feine einige Wacht 
Whanden / als ein weiſer Verſchnittener; Der Ge⸗ 
andteund feine Leute / bleiben ein wenig ſtille ſtehen / 
 amdgehenhernach gantz langſam fort / um den Re⸗ 
7 einem ſolchen groſſen Herrn gebuhret in Acht 
au nehmen ꝛc. 
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RE AD. ZEN 
fin Eingang der Audieng- Stube / hangt ein 
güldene Kugel mit Edelgefteinen verfeßet/ und mit 
Ketten von Drientalifchen hochſchatbaren Perlen 
behaͤngt / das Getaͤffel iſt mit Eöftlichen — 
von Sammet mit Silber und Gold geſtickt uͤberzo⸗ 
gen und mit Perlenmutter eingefaſſet Der Thron 
darauff der Groß⸗Turck ſitzet / iſt etwas von der Er⸗ 
ben erhaben / und ruhet auf vier verguldeten Sauln) 
der Bodem iſt über und uber verguͤldet und hangen 
vielgüildene Kugeln darum her. Der Stuel dar⸗ 
auff er ſitzt fo wol als die zu feiner rechten und lincken 
Hand ftehen / find mit Gold und Edlenfteinen ge 
flift. Es bleibt niemand bey dem Groß⸗ Tuͤrcken / 
als ver Groß⸗Vezier / welcher auff recht zu fine 
rechten Hand fteher und fich gan Modeſt und ehrer⸗ | 
biefig erzeiget ; wann der Gefandfevor Den Größe 
Tuͤrcken kommen will / wird er von den zweyen Capi= 
gi Balſa jn das Gemach gefuͤhret / welche ihn bey Den 
Armen halten: Wann fie ihn nun alſo ein Stuͤck 
Weges fort gefuͤhret / beugen ſie ihm den Kopffio. 
tieff / daß er ſchieran den Bodem ſtoßt; wornach fie 
ihn auffheben / und hinter ſich biß an die Kammer⸗ 





Thuͤr fuͤhren; Alſo macht man es auch allen ſeinen 
Leuten / Dieer bey ſich hat außgeno mmen / daß man 
fie etwas mehr als ihm buͤcket ꝛc. In der Audien 
ſitzt der Geſandte nicht nieder / ſondern bleibt alkezeit 
auffrecht ſtehen / und tragt dem Groß⸗Tuͤrcken vor / 
was er ihm von feines Herrn wegen zu fagen hat / 
und wird alles / was er vor der Audiens gefagt/aufger 
ſchrieben / gelefen / und mit dem Creditiv/ 







Groß⸗ Vezier eingehaͤndiget / welcher es lieſet / un 

Darauff antwortet. Ai — 

Dieſe Ceremonien ſeynd bey Verhoͤr Der jetztre⸗ 
gierenden Koͤnigl. Majeſtat von ee 
65 
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 Absefandtens / Grafens von Minckelſey / wuͤrck⸗ 
lich beobachtet worden. Sonſt etweiſet ſich gleich⸗ 
wol / in etlichen Stücken / einige Veraͤnderung / dem 
Geſandten zu Ehren / oder Verachtung: nach dem 
ihn ſein Vortrag recommendirlich / oder verhaßt 
machet. Als die Hollander / durch ihren Geſand⸗ 
en / Cormelis Haga / eine Schutz⸗Bundniß / mit 
dem Tuͤrcken / tractirten; ward dieſer Legat gewuͤr⸗ 
digt / ſeh / nach abgeſtatteter Reverentz / und Kuͤſſung 
deß Rocks / aneiner-Seiten def Verhoͤr⸗Zimmers / 
auff eine in der Mauren außgehauene Banck zu ſe⸗ 
Ben : welches fonft Feines Potentaten Geſandten er 
‚ Taubet wird, Vielleicht ift folche Gnade dieſem 
i Hollandiſchem Ambaſſadoͤr darum widerfahren / 
weil die Turcken hofften / die Herren Staaten ſolten / 
mit ihnen / eine Of und Defenfive Alliantz ſchlie⸗ 
ſen: oder / weil die Perſon dep Legaten / am Türckie 
ſchen Hofe / ſehr beliebt war. Was fie hingegen 
denen Abgeordneten / die ihnen einen widrigen Thon 
furſingen / und mit verdrießlicher Inſtruckion ange 
sogen kommen / offt für Schimpf / Gewalt / und 

‚ Srevelanthun; davon ſetzet erſt angezogener Engli⸗ 
ſcher Secretar unterſchiedliche Falle. Die Veneti⸗ 
aniſche Botſchaffter haben ſolches / vor dieſem / mehr 
«als einmalerfahren :gleich wie / noch auff dieſe Zeity 
der Konigl. Bolnifche Sefandter / fich in einem Ars 
tet alda gedulden muß. Wiewol die wochentliche 
berichten / man halte hingegen denjeni⸗ 
gen Chiaus / welcher das Tuͤrckiſche Bedrauungs⸗ 
Schreiben eingeliefert hat/ gleichfals auff / biß der 
Wwolniſche Legat werde auf freyen duß gefebt. Es waͤ⸗ 
re zu wünfchen / daß alle Chriſtliche Potentaten / in 
folchen Fallen / gegen dieſen frechen und uͤbermuͤtigen 

| Barbern / das Recht der Vergeltung ——— 
* ott 
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Naͤchdruck nicht mangle. Noch jur Zeit aber ifl 







Re 2 He ee 
Gott verleihe aber diefer gefahrten Kron nür Eini 
keit / Mut und andren Potehtaten einen Chriftlichet 
Eyfer ihr beyzuftehen : damit es / anrechtfchaffene 


hierinn die Sorge leider ! gröffer/ denn die Hoffnung: 
Kein Chriſtlicher Potentat hat jemäls(fo ferrn an⸗ 
ders Die Ruſſen ſich nicht falſchlich deſſen nur geruh- 
met)den Geſandten deß Tuͤrcken ſpoti und fchimpfe 
licher abgewieſen / als der Großfuͤrſt Boris Goud⸗ 
nau. Denn wie / zu dieſem Zaarn / ein Chiaus vom 
Groß⸗ Tuͤrcken / mit groſſen Verehrungen / kam 
eine Buͤndniß und Freundſchafft jufractiven: ſchlug 
es Boris ab / wolte die Praͤſenten nicht annehrtien: 


ſondern ſchickte fie zurück / niit einem Rockvon 


Schweins⸗Leder gemacht:ließ dazu thun Nnen füge: 
neheten Beutel / mit Silber⸗ Stucfüberzogen / abet 
(S.V.) mit Sau⸗Miſt gefuͤllet nehenſt dem Beſchei⸗ 
de: Weil der Tuͤrck der gantzen Chriſtenheit hoͤchſter 
Erbfeind wäre / und / mit feinen) Brüder-/ Dem 
Roͤmiſchen Keyſer / einen bfftigen Krieg Führete; 
koͤnnte er / der Großfuͤrſt / fein Freund nicht feyn; 
bliebe vielmehr fein Feind / fo langer lebte : wurde 
ihm auch / in allen Sachen / zuwidern ſeyn wo 
nur koͤnte undvermögts Ob aber Diefe grobe 
fertigung duch zu loben / und rahtſam ſey / den grimz 
migen Hund alſo zu zerren; moͤgen Vernuͤufftige r⸗ 
wegen. Ein Ruſſiſcher Bar kann bißweilen Madt 
halben / dem Tuͤrckiſchen Wolffe mol trutzen aber 
nicht ein jedwedes andres Kron⸗Thier be, 
ſchimpfter Sebel ſchneidet am fcharffiten. WUlbe 
Trutz mit Trutz gu erwiedern / ftchet einemjeden frei; 
wenn ers anders Fann aufführen / und fich Damit 
nur die Berwüftung nicht auff den Hals jiehet; | 
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otz Geſandten⸗ 
Mahlzeit: 
URL srhegangenei Ersehlung ward gedacht / 
daßdießefandten / mit den fürnehmiften Tür- 
iſchen Besieren / Reichs⸗ und Regiments⸗Rahten / 
vor im Divan / ſpeiſen / ehe dern fie für den Sul⸗ 
r/ zur Audieng Fönimen: _ Solche gefchicht ges 
einlich erſt / alsdenn / nachdem ſie vorher/ mit dem 
bgeſandten —8 andelthalb / uͤber den 
ãctaten ſich befprochen; Bey felbiger Mahlzeit 
inden ſich Caymachan / nebft denen oͤberſten Dez 
en / und Baſſen wie auch dem Deftardar / oder o⸗ 
ſtem Rentmeſter Die Taffetift midriger denn bey 
/und uber und über mit einer groffen filbern Be 
oder Blatten / bedeckt / darinn die Schuſſeln nach 
mer ſtehen : welche alle / von dem feinften Por 
nn auß China/find / und jedes Stück / aliffs we⸗ 
ie / anberthalbhühdert Thater gilt: Von diefen 
yünfeln / wird bey ihnen / fo viel gehalten / daß 
Sof Tuͤrck felber / auf Feirien andren / ſpeiſet. 
ben Demfelbigen Gemach find och ztvo andıe 
eln / vor dep Geſandten fürnehmfte Diener/und 
e andre Stands-Perfonen unter den Tuͤrcken. 
macht daſelbſt wenig Geremonien Tiſch⸗ 
und Weſſer bleiben auß;,, Della Valle aber 
£ gleichiwol/man habe/zu feiner Zeit / jed wedem 
nges Stuͤck Leinwads fuͤrgelegt/ als wie eine 
ef: Doch legt man Leffel auff die zwar nur 
meinem Holtze gemacht; jedoch lang geſtielet 


Yh Die 
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Die Gerichte /oder-Speifen/merden nach eindte 

der zu Tifche getragen : und ſo bald man ein wenig 
Davon hat veifucht ; nimt man die erſten wieder weg 
um den folgenden Platz zu machen: daher alfo / in 
furger Weile / bey Die so. 60. oder mehr Gert ee 
nach einander zu Tifihe Fommen : denn die Taffeln 






———— 


ſeynd nur klein und rund. Della Valle vegleicht fre 


einem Zap-Bodem : und ſollen nicht Uber etliche 
Hand breit hoch fun. ! #7} 
EN / Graff Sefle / iſt an. 


dem oͤberſten Tiſche / gefellen / mitfamt dem Groß⸗ 


N 


Vezier / and dem Cahmachan: woraus fu ſchlieſ⸗ 
fen / felbige Tafel tau ſe gleichwol noch groͤſſer gewe⸗ 


ſen ſeyn / dennein Sa Boden, 


Die andre Cavalliers wurden / an andren Tiſchen / 


accommodirt / und hatten andre Veziers zu Benfi- 


tzern. Solcher Tiſche waren / in allem / fünff; 
die Speiſen / fo wol von Sifchen / als Fleiſche 
mit Zucker / Bieſam / und Ambra / lieblich ges 
wuͤrtzt. Yet al 

Der Trunck beftund/ in wohriechenden Waſſern. 
Denen andren / ſo von. def Sefandten Comitat 
waren / hat man drauſſen / unter einem Gezelt / an 
der Erden / jedoch auff einem Teppicht / nah Tuͤr⸗ 
ckiſcher Manierzeine koͤſtliche Malzeit gereicht. I 
beyden Orten / wartete eine groſſe Menge Türcki- 
Tiie 5 ſehr dienſthafft / ſittſam / und zier⸗ 
lich auff. | 3 

Auff der Ruck⸗Reiſe / hat man / in dem Slecken/ 
Hermandi / mit dem Hia Pappas Cadi , auff Diefe. 
Tractementen / vor lieb genommen, Es wurden 
etliche / in Butter gebackene / Eyer / aber kalt / auff- 
geſetzt; deßgleichen Pfeben oder Melonen / ſo ma 
mit Senff eingemacht / und alſo vom Som 

mer] | 
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r / biß in den Herbſt / für der Faulung / confer⸗ 
t hatte; hernach auch Trauben / ſo durch Eys 
adiret waren; und endlich einige Küchlein in 
ihendeheiffer Afche gebacken. 

Wie ſonſt der Gefandte / auff der Dinreife/ von 
lichen Baſſen / und andren Tuͤrckiſchen Officierern / 
y tractiret worden; iſt / am 879. Blat deß Sitten⸗ 
Spiegels beſchrieben. Aber, die Ehre / fo der 
roß⸗ Bezier dem Geſandten / in feinem Palaft / zu 
lörianopel / erwieſen / muͤſſen wir jeßt einwenig bes 
rachten. Ba | 
. Etliche Tage nach der Audienk / lud er den- 
elben zu Saft / in fein Hauß; welches / wie alle 
indre Gebaͤue deß Orts / die Moßkeen aüßgenom⸗ 
nen / in Holtz gebauet war ; hichts deſto weniger a⸗ 
ber / zur Wohnung / und Pracht ſehr bequem. Das 
Pflaſter iſt / in ſolcher furnehmen Perſonen Palaͤſſen / 
mit ſeidenen / und ſilber⸗gewirckten Teppichten zier⸗ 
lich belegt weßwegen man nicht / mit Schuhen o⸗ 
der Stiefeln / darauf treten darff; ſondern nur / in ſau⸗ 
bernem Leder / oder gar mit bloſſen Fuͤſſen / daruͤber ge⸗ 
het; und jedermann / vor der Thur / feine Schuhe 
muß ablegen: | u 

Stühle und Baͤncken findt mar nicht darin: 
weil / im Hauſe / alles an der Erden ſitzt. Die Lager, 
ſtaͤte oder Saul Betten / —— — / mit Gold 
and Sammit praͤchtig uͤber zogen: dabey ſie entwe⸗ 
der ſitzen / oder / mit etwas gebückten Leibe / ſich dar⸗ 
auffiehnen. 

- Unten im Palaſt deß Groß⸗ Veziers ſtund / mit: 

9 auff dem Platze 7 ein fehöner prachtiger Brunn/ 
von weiſſen Marmel / der feine Kryſtalline Waſſer⸗ 

vuen 12. eherne Roͤhren und gleichfalls / oben 

& | 9 ii quß 
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auß der Spitzen / einen ſtarcken Fluß / herfuͤr ſchoß 
den Tuͤrcken / zu ihrem taͤglichen Waſchen / und aber⸗ 
glaubiſchen Reinigung. So hatte es uͤber das/ 
in dem Hauſe / unterſchiedliche Bad⸗ Stuben 
In dem unterem Saal / wurden die fuͤrnehmſte 
Perſonen auß deß Geſandten Comitat / tractirte n 
den oberen / ſaſſen fuͤnff Zuͤrckiſche Höhe Bedien⸗ 
ten / nebenſt dem Groß⸗Vezier / Achmet / mit den 
Legaten / zur Taffel nemlich an dei Erden / wer 
che / an ſtat deß Tifches / mit rotem Seder bedeckt 
war. Jedwedem dienete ein Jierliches Hand⸗ 
Tuch / Serviette oder Teller- Tuch / daß er feine 
Kleider nicht dorffte beflecken. Die Gerichte und 
Uberfluß deß Gewuͤrtzes / oder Konfects ſeynd der 
Grandetz eines ſo hohen Miniſters gemaͤß geweſen 
Man tranck / auß lauter Porcellanen den Scher- 
bet: fo unſerem Julep fehr gleich 7 und 4 gaife 
fen Safften bereitet iſt / infonderheit Aber viel Zu: 
ckers Ambra / und Bifemshat; Beym Sch 
der Mahlzeit/ ließ mari / auß filbernen Rauch⸗ Ge⸗ 
ſchirren / einen theuren Geruch von Aloe auffiteis 
gen. Worauff alfofort der Caweh⸗ Trunck for 
geld : von welchen die Tuͤrcken fo wol / Als anz 
dre Örientalifche Volcker fehr viel halten: Denn 
der Wein ift den Mahometanern verboten: Im 
ubrigen ging es / bey dieſer Gaſtung / mehr Koͤ⸗ 
nig⸗ als Fuͤrſtlich zu : und bezeugte das ganke Tra- 
ctement fattfam / daß der Wirth / nechft dem Sul? 
tan / der groöffefte Fuͤrſt und Gebieter eg Ottoman⸗ 
nifshen Reichs waͤre. | NS — 
Nach Belchlieffung der Mahlzeit / ward ein 
Tuͤrckiſches Nenn = und Tournier + Spiel gehal⸗ 
ten / von zweyhundert Tzogolanen / oder jungen 
2 Ritters⸗ 
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Die Ottomanniſche Geſandten · Mahlzeit. _ 709 
itters = Leuten : Die anfangs / Mann für Mann/ 
it ihren : Doch ungefeharpfften/Speeren/ auff ein- 
ader traffen / zur Probe ihrer Tapfferfeit; nachmals 
ber / auff gegebene Ordre / bey gantzen Geſchwa⸗ 
ern / mit dergleichen Wurff⸗Spießlein / einan⸗ 
er beſtritten. Diefe gang hölßerne Spiefle / o⸗ 
er Stabe / flogen mie der befte gerlügelefte Pfeil 
ind traffen fo gewiß / daß der Bezielete fie anders 
richt ohn mit trefflich = geuͤbter Geſchicklichkeit / 
und behutſamſter Außweichung deß Leibes / kunnte 





vermeiden. 
Der Turnier⸗Platz war mit einem Schiff⸗Seil / 
abgezeichnet / und eingefaßt. Sie zogen alleſaͤmmt⸗ 
lich) unbeſchaͤdigt wieder ab: außbenommen zween / 
oder drey / Die von ihren Pferden herunter geſtürtzt / 
fuͤr todt auffgehoben wurden. Dieſem Ritter⸗Spiel 
ſchauten zu der Keyſerliche Ambaſſadoͤr / Herr Graff 
Leſle / und der Groß⸗Vezier; imgleichen der Muffti / 
oder Turckiſche Groß⸗Prieſter / der Deftardar-⸗Baſſa, 
der Ober⸗Kantzler;wie auch ver Mahometiſche Hof⸗ 
Prediger / und der Khiaja, oder Hofmeiſter deß Groß⸗ 
Beziers: Welcher ʒuletzt durch ein gewiſſes Zeichen / 
dem Streit ein Ende gemacht. 
Wie der Ergnchn Eonftantinopel angekommen; 
hat ihn auch Der Chaymacan / mit etlichen Schif- 
fen / nach dem Gegen-Ufer deß Meers dafelbft / nebft 
feinem gantzen Comitat / laſſen uͤberſetzen: damit er 
die Geſandſchafft allda moͤchte herzlich gaſtiren. Die⸗ 
ſe Uberfahrt ward / von den Tuͤrcken ſelbſten / auß de⸗ 
nen Thuͤrnen oder Paſteyen / die man vorbey kam / 
mit vlelen Kanon⸗ Schüffen / geehrt / nicht anders / 
als ob der Sultan ſelber zugegen waͤre. Nachdem 
fie an Land geſtiegen; hat er ſie daſelbſt koͤſtlich / mit 
‚ „einem ſtattlichen Ehren⸗Mahl / bewirthet. 
— y ij Nach 


ma. 2 @slLik sen, 
Nach dem Eiffen/ ift man allerfeits auffgeftanden? 
und in den oberen Saalhinauff gefliegen/ / der Tur⸗ 
ckiſchen Muſic / und andrer Kurtzweil / ein wenig 


Gehoͤr zu geben / und zu zuſehen. Die Inſtrumen⸗ 
ten waren ſo wol dem Klange / als Nahmen nach / 


den Unſrigen fremd / nemlich Die Kemangi, Nehi, 
und Nicarz:welchein den Teutſchen Ohren / faſtwie 
Schalmeyen / Quer Pfeiffen und Eymbeln ſchal⸗ 
leten. Man fpieleteauch Geigen/fo nur eine Sai⸗ 
te hatten ; imgleichen ein andres Inſtrument / fo 
wie ein Stock Kreußmweife gelegt’ und inwendig hol 
war / um Die Lufft einzunehmen, Nach dieſer ehr⸗ 
lichen Mufic/ tansteein alter Greiß / mit einem Fleiz 
nen Buben, Nechſt dieſen beyden Luf-Macern/ 


traten vier ſchwartz angelegte Juͤnglinge auff / welche 
Schilde / und kleine Stablein / in ihren Handen / 


führten / gleich wolten fie einen Schwert⸗ Tank an⸗ 
ttellen, Auff diefe/ Fam ein Knabe /der eine Kugel 
und Ball /auff einem Finger / herum gehen ließ/ 
hernach denfelben in die Hoͤhe warff / und bald mit 
dem Maulbald mit der Naſen / bald mit der Stirn / 


wieder fing. 


Den lehten Spaß machte ein alter Gauckler / 


welcher ſich geſchwinde herum drehend / mancherlen 
unvermuteteGeſchirre / einẽ Hauffen Glaͤſſer / Schuͤſ⸗ 
ſeln / und Schalen voll Waſſer / deßgleichen eine kleine 
Taͤntzerinn / aus dem Rock / nachdem er denſelben 
vorher mitFuͤſſen gertretten/fehr behende herfürbrach- 
te. Wie ſcharff und genau man ihm auch / auff 
die Hande und Kuͤſſe / ſahe / tauſchete er ſie doch alle mit 
einander / und ließ fie in tieffer Verwunderung fie 
cken. Einigevermennten/ es ginge nicht natürlich 
zu / daß der Menfch fü vielerfey Stücke / gleichfam 








/ 


auß nichts / herfuͤrbringen koͤnnte. Aber Dig iſt man ⸗ 


cher 


1 ‚Die Ottomannifche Sefandfen- Mablzeit. rı 
‚cher Leute Weiſe / daß fiegleich für Teuffels⸗Kuͤnſte 
—— / was ſie mit ihrer Wiſſenſchafft und Ver— 
ſtande / nicht. begreiffen. Unterdeſſen ſeynd die 
Tücken / zu fol enperdamten Handeln / nicht zu 
‚Fromm 7 als bey melchen Die ſchwartze Kunſt fehr 
regiert / und manchen ihrer Geiſtlichẽ zu einem ſchein⸗ 
| heiligen IBunder- Mann macht ; derowegen es wol 
geschehen Fönnen/ daß / was ein andrer Bauchter 
oder Yafchenfpieler vielleicht / / durch Geſchwindig⸗ 
Eeit / thäte /folches dieſer alter Turck / durch teuffli- 
ſche Augen Berblendung der Anfchauer zu Wercke 
gerichtet. Und wer weiß / iftes nicht ein Araber 
sielmehr/oder Zigeyner / weder cin aebohrner Tuͤrck / 
geweſen; daß aber die Araber / mit fothanen Gauckel⸗ 
Poſſen / in der Tuͤrckey / viel Geldes verdienen 
undofft Durch Saubere dergleichen verrichten / ift 
unleugbar. Weßhalben ich diefen alten Tafıhen- 
- Spieler folches Berdachts/fo gantz unfehlbar / nicht 
Fan frey ſprechen. 

Nach dieſen verlangte der Chaymacan , auch 
die Europaͤiſche Kling⸗Kunſt zu hören / fürnem- 
fich aber Die Drgel / und die Kunft derfelben in 
Ordnung der Pfeifen / auch miediefelbe durch den 

Wind / und durch die Wind⸗ Balge / würden 
lautbar gemacht. Womit man ihm alſofort ge⸗ 
willfahrt / und etliche Stücke fpielen laſſen: welche 
dieſen fuͤhrnehmen Tuͤrckiſch⸗Keyſerlichen Guber⸗ 
nator deſto höher beluſtiget haben / je weniger ihm 
jemals dergleichenmwar zu Ohren Fommen. Wie 
denn dieſes Kirchen⸗Inſtrument denjenigen Zuhoͤ⸗ 
> yer/ dem es zum erfienmal erklinget / wunderlieblich 
ſchallet obes gleich / Diefer Landen / die Alttägligkeit 
nunmehr Feiner fo. begierlichen Auffmerckung mehr 
wuͤrdiget / alß es an ihm felbiten fonitwurdigift, 
N, 9, ij Zuletzt 
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Zuletzt ſeynd fie roiederum ingefamt / nach der 

Stadt zu gefhifff / und untermegens / von etlichen 
VLaſtelen / mit einem tapfferen Sreuden- Dampffs def 
Sefchuges/begrüifet worden.” NBelche groife Ehre 
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niemals / befageder Ehriften und Türckenzu@ons 


ſtantinopel / einigem Legaten vor demmiederfahren: 


fintemal dieſer Martialifche Ehren - Rauch fonfe 
nur dem Sultan allein geopfert wird. Und leuch⸗ 
tet auch / guß dieſem Stuͤcken⸗Blihe die Warheit deß 
Außſpruchs herfuͤr/ doß die Tuͤrcken / fo wenig in 
—— als im Zorn / das Mittel zu treffen 
willen. i 
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Das Perfifche Ehren Mahl. 


S It vielen Stimmen wird der Perfifchen Nas 


dren Stücfen/alfo in Bedienung derSefandten/fich 


tion das Lob gefprochen / daß fie / wie in ans 


weit höfflicher laſſen anfreffen/weder Dierauhezur- - 


cken: Die zwar auch bißweilen den Fremden freund⸗ 


lich unter Augen gehen; aber Doch feltenihren Trutz / 


dabey gar außfchliefen. So muſen auch Europdi- 
ſche Perfonen RER faſt ſtets 
erkauffen / und viel theuerer ihre Gaſt⸗ Mahlzeiten 


bezahlen, als Die Tractementen der Perfer. Mel x 
eher Geſtalt dieſe den Legaten / in ihrem Lande / Koſt⸗ 


und Zehtzfren halten / empfahen / einholen / und zur 
Zerhör fuhren / ift / von mir / in andren meinen 
Schriften / auf bewehrten Seribenten / vermeldet 
warden : aber / tie diefelbe / von ihnen , gaſti⸗ 
ret werden; ſollen uns nachgefügte Exempel an⸗ 


zeigen. 
Wie 


. 
Zu.’ 
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Das Perfifche Ehren Mapl. 713 
Wie die / durch Dlearii Feder berühmte Holſtei⸗ 
nifche Segation an den König von Perſien / in der 
Stadt Ardebil/ angelanget; hat der Königliche Gu⸗ 
bernator /oder Stathalterdeg Dres , ein Perfifcher 
Ehan / oder Fuͤrſt / derfelben/ nebenft andren höfli- 
chen Ehrerweiſungen / eine Gaſtung gehalten / auff ei⸗ 
nem ſchoͤnem Luſt⸗ Hauſe / zu welchem man / auff ze⸗ 
hen Stuffen / ſteigen müßte. Selbiges Luſt⸗ Ge⸗ 
bau / ſtund in achteckichter Figur / drey Stockwerck 
hoch aufgeführet/und mit kuͤnſtlichen Waſſer⸗Brũ⸗ 
ne erfriſcht / welche ihre Demant⸗ helle Waſſer⸗ Stra⸗ 
len / biß auff das oberſte Gemach / ja! gar uͤber das 
Hauß / warffen. Die Wände waren / mit blau⸗rot· uñ 
gruͤn⸗glaſirten Steinen / welche ſich / mit fonderlichen 
Figuren / gar artig in einander fuͤgten / beſetzt nnd das 
Pflaſter/ in den Gemaͤchern / mit koͤſtlichen Tep⸗ 
pichten bedeckt ; das gantze Hauß aber mit einem 
breiten‘; von Marmon gebaueten / und mit Blu⸗ 
menwerck geziertem / Luſtgange umgeben. Auff dem⸗ 
felben/fand man an einer Ecken / einen Platz / bey 
4. Schuhen im Quadrat /miteinem gefticktem Tas 
pet belegt/ worauff ein von Gold und Seide gewirck⸗ 
tes Polſter lag. Diefes Ort war / mit einem Elei- 
nem Bitter / umſchloſſen: damit es von nieman- 
‚ven berührt würde: meil der König / als er eins⸗ 
malsdurd) Ardebilgezogen /auff felbiger Stelle ge⸗ 
ſeſſen. In diefem fuͤrtrfflichem Luſt⸗ Haufe, wel⸗ 
ches in einem henlich - groſſen Garten lag / tractirete 
per Chan Die Geſandten / mit Speiſen und Fruͤchten / 
ſehr Foftlich : reichte auch anfangs ſelber jedem vor 
felbigem Teutſchen Comitat / einen Trunck Weins / 
auß einer guͤdnen Schalen / zum Willkomm. Die 
gemeine Voͤlcker aber von der Geſandtſchafft / wur⸗ 
den unten / unter einemZelte / geſpeiſet. Uber der 
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Mahlzeit mußteihre Muficfrifch erflingen, Nez 
ben dem Luſt⸗ Daufe tantzete eine Parthey Bogen 
Schüßen / die ihre Bogen in die Hoͤhe bielten/und. 
fich fehr artlich nach der Mufic und Tact zu ſchwin⸗ 
gen wußten / gleich alsineinem Ballet, Es traten. 
auch herzu zween Knaben auß dem Orden der Ab⸗ 
dallen / deren Schuͤler ſie waren / in weiſſen Hemden / 
mit rauhen / aber gefärbten Schaff⸗ Fellen bedeckt. 
Jeglicher trug einen langen und ſchwancken Stab. 
von Dattel⸗Baͤumen / darauff eine Pomerantz fie 
ckete. Dieſe ſungen / gegen den Geſandten / ihre Ma⸗ 
hometiſche Lob-Gefange / mit ernſthafften Geber⸗ 
den. Anderer Seflivitäten zu geſchweigen. 
Im Luſt⸗ Haufe / hat ihnen gleichfals /zu Iſpa⸗ 
han / der Koͤnig ſelbſt / Audientz ertheilet. Denn wenn 
der Königin Perſien fremde Legaten vor ſich laſt ge⸗ 
braucht er dazu keinen abſonderlichen Palaſt; wie 
der Ruſſiſche Zaar / und theils andre Pofentaten:fone ⸗ 
dern unterſchiedliche Gemaͤcher und Luſt⸗ Haͤuſer. 
Diefes Luſt⸗ Hauß war / an ihm ſelbſten / drey Stuf⸗ 
fon hoͤher / als der Hof / 12. Klaffter lang / acht breit / 
und ohngefahr 6. hoch; vorn mit roten baumwol⸗ 
linen Borhängen/ fo man kunnte auff⸗ und nider 
A behangen. Die Pilaren /worauff die Decke 
ruhete/ waren von Holtz / achtecket / gemahlt und ver⸗ 
guͤldt; gleichwie auch das gantze Gemach von gůlde⸗ 
nem Blumenwerck bluͤhete. Zur Lincken / ander 
Wand / hingen drey groſſe Taffeln / darauff / durch 
Europaiſche Kunſt / etliche Hiſtorien gepinſelt. Das 
Hflaſter verbarg ſich unter ſehr koͤſtlichen außgebrei⸗ 
teten Tapeten. In der Mitte ſolches Luſt⸗Palaſts / 
ſprang zugleich ein viereckter Brunn / darinnen man⸗ 
cherley Blumen / und Fruͤchte / als Citronen / Pome⸗ 
rantzen / Granaten / Aepffel / und andere Re | 
tz 
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Das Perſiſche Ehrgmsmabl, ig 
Berächfe/ herum fehwummen. Umher ſtunden gar 


viel guͤldene und gläferne Weinflaſchen / mit langen 


ſchmalen Halfen : Die alle oben entweder mit fchd> 


‚nen Blumen- Sträuflein / oder / am Halſe / mit 
Graͤntzen belegtund geſchmuͤckt. 


Hinter dem Brunnen / an da Band / AR 
der König / an der Erden / auff einem feidenen 
Kuͤſſen / mit übereinander gefchlagenen Beinen / 
in einem Kleide von güldenem Stück / nachge- 


>. meiner Perfifcher IBeifegemacht s ohne daß er / auff + 
‚Dem Kopff-Bundeein ſchoͤnes Kleinpd / mit einer 


ANTONIDSE EDER / trug / und über dem Ober⸗Roͤck⸗ 


fein / (welches die Perfer ohne Ermel tragen)ein 

aar ſchwartzer Zobeln vom Halſe herunter bangen 
hatt, Sein Sebel ander Seiten blincfte von 
Golde und Edelgefleinen. Hinter ihm / lagen Pfeil 


und Bogen. Zur Rechten ftunden 20. ſchoͤne jun⸗ 


ge Knaben / fo mehrentheils fürnehmer Chanen und 


Sultanen das iſt / Perſiſcher Fuͤrſten / Land⸗ Ders 


ren / Stathalter / und Gubernatoren Kinder / und 
theils Verſchnittene waren / und ihm fuͤr Pagen 
oder Edel⸗Knaben auffwarteten. 
Einer unter denſelben kuͤhlete ihm / mit einem 
See oder Windwedel / die Lufft. Neben den 
agen / Dienete ihm auch der Kammer- Diener. | 
on fernen fund: / vor ihm / der Groß» März 


ſchall 7 einen 7 mit. Golde gank überzoge- 


* 


‚fremde Legaten an / und neigten ſich vor ihm / mit 


nen / der oben einen groſſen runden Knopff hatte / 
Stab in der Hand haltend. Zur Lincken deß Koͤ⸗ 


higssungefahr 4. Schritte / ſaß der Reichs⸗Kanktzler; 
und dann die Chanen oderFuͤrſten / deß Koͤnigs Bey⸗ 
ſitzer / nach einander. | 

In ſolcher Seſſions⸗ Ordnung / traffen ihn Die 


‚ge 


gantze Saal ringsherum / für 
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mit frölichen Geberden / einen freundlichen Winck 
Hiernechſtwur den fie alfobald zur Seiten geführt/ 
und / neben den Perfifchen Herren / Auff nivrige 
Stühle geſetzt. Als fie ein wenig gefeilen; fieß der 
König/durch den Marſchall / fragen nachdem Na⸗ 
men deß Herrn / der fie hatte abgefertiget ; undiwag 
ihr Begehren wäre, Nach geziemender Beant⸗ 
wortung fothaner Sragen haben fie ſich famt dem 
Dolmetfchen zum Königeerhoben undihr Creden⸗ 
tial Schreiben / miteiner Furken Sermon / uͤben 
reicht: welche der Reichs⸗ Kantzler entgegen nam, 
Darauff nöthigete man ſie wiedrum giderzufißen: 
und berichtete Der Perfifche Kanımer= Secretar / der 
König wuͤrde die Schreiben überfehen laſen / ihnen) 
nach ihrer Belebung / hernach fernere Audientz er⸗ 
fheilen : jetzo folten fie fich in zwiſchen luſtig ergeigen. 


Darauff find die Prafenten nacheinander vorgetra⸗ 


gen undindie Schatz · Kammer geſeßt. 
Mittler weile ward die Taffel / oder vielmehr der 
allen Gaͤſten / mit 


Obhſt und Konfect collationirt / in lauter groſſen 


Ä, 


gebührender Reverentz Hingegen gab er Ihnen y 


guͤldenen Gefaͤſſern / eines neben / uud bißtoeilen - 


auf das andre /und darzwiſchen Dicke guldene Fla⸗ 
ſchen / foleer /und doch nur zum Zierrath ſtunden / 
über dreyhundert Stückegefeßt ; Daher allenthalbens 
too. man das Auge hinwendete / lauter Bold blinckte; 
doch alles gang fehlecht und glatt / ohne erhabene 
oder gegrabene Arbeit: außgefondert deß Königs 
Trinck⸗ Geſchir / nemlich feine Wein⸗Flaſche und 
Schale / welche uͤberall / mit Turfilfen und Rubinen 
beſetzt waren. Bey Genieſſung der Fruͤchte / ward 
etliche mal der gute Schiraſſer Wein herum getrun⸗ 
cken. In zwiſchen trat einer auff/ und machte / auß 

der 
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Gucke Taſchen mancherley behende und lu⸗ 
ſtige Poſſen daher; Nach einer guten Stunde / 
ward das Konfect Abgenommen / die Tafel zur 


rechten Mahl⸗Zeit / bereitet / und Taffel- Tücher 
von gülden Stück auffgelegt; Es Fainen sehen 


k 
| 


hr 
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Perſonen / brachten die Speifen / in ſehr groſſen / guůl⸗ 


denen / und Topff-förmigen Gefaſſern / theilsauff 
den Köpffen theils auff Tragen / die mit ſtarckem 
guldnem Blech befehlageh waren; 

Der Königliche Vorſchneider nahm dag Mittel: 
ſte von der Taffel / zu feinem Sitze / oder / rechter zu ſa⸗ 
gen / ſetzte ſich mitten in den Saal / nebſt den Spei⸗ 
fen : zevtheilteund legte dieſelbe in viel unterſchiedli⸗ 
che Schuͤſſeln ſetzte zu erft dem Könige / folgends 
‚den Gefandten Jund dann den andren Herren/nach 
der Ordnung / vor; Alle Schüffeln waren mit 
auffgetwalletem Reis angefült / und oben mit ges 


> fottenem Schaff⸗Fleiſch / gebratenen Huͤnern / Eh⸗ 


erfuchen / gekochtem Spinat / Sauer: Ampffer / 
und dick ſaurer Schaff⸗Milch / belegt: Offt befan⸗ 
den fich / in einer Schuͤſſel /fünfferley Eſſen. Die 
lerley Speifen / in abſonderlichen Schuͤſſeln / anzu⸗ 


richten / ſolte / bey ihnen / nicht fuͤglich geſchehn koͤn⸗ 


nen weil ſie nicht / nach unſerer Manier / gegen eins 


— 


— 


ander uͤber / ſondern allein einer langen Reihe / fißen/ 


Da denn ihrer nicht uͤber zween oder drey / in eine 


Schuͤſel / koͤnnen reichen. Zudem bringt ihre Ge⸗ 
wonheit nicht mit ſich daß fie/im Aufſetzen der Eſſen / 
viel Gange halten. Neben ſolchen Quotlibet Spei⸗ 
ſen / wurden auch abſonderliche Schuͤſſeln mit Reis 
von mancherley Farben geſettt. 
Die Mahlzeit ward / in aller Stille / ohn ſonder⸗ 
liche Geſpraͤche / zugebracht. Der König redete ſelbſt 
hurdrep oder vier mal mit dem Reichs⸗ RAN 
ER umd 
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und zwar wenig : Wiewol er hernach / bey andren 
Mahlzeiten / mit den Geſandten / ſich in gar freund⸗ 
liche Unterredungen eingelaſſen. Dennoch ging 
es / darum / uͤber dem Eſſen / gar nicht Melancholiſch 
zu : weil nichts deſto weniger Die Muſie / und etli⸗ 
che Schau-Spiele / eine &uft machten. Die Ko⸗ 
nigliche Taffe-Mufic beftund/in Hand Paucken / 
Pfeiffen heimlichen Schalmenen / Lauten / und 
Geigen : darein der Handpaucker fang; aber einen 
ſo jammerlichen Thon / daß erden Kunſt⸗erfahr⸗ 
hen Eiropaifchen Ohren mehr Verdruſſes / oder 
heimliches Selachtarg / als Freude und Verwun⸗ 
derung / erweckte. Daneben fprangen etliche Tan⸗ 
tzerinnen / auff ſeltſame Manier / luſtig herum: 
und etliche wolgeuͤbte Ringer gaben ihre Kunſt und 
Behaͤndigkeit / mit geſchwinden und feinen Hand⸗ 
griffen / an den Tag / daß alſo Augen und Ohren ſo 
wol / als der Magen / zugleich tractiret worden. In 
dem ſolches alles paſſirte / hatten die Perſer / hinter 
einem Vorhange / in einer Thür / die in ein bes 
ſonderes Zimmer ging / einen Berfer verfleckt / wel⸗ 
cher Portugiſiſch und Italiaͤniſch verſtund: daß ex 
unvermerckt auffmercken / und vernehmen ſolte / was 
die Teutſche Geſandten / unter ſich und mitihrem 
Dolmetſchen / redeten / und von den Perſern ur⸗ 
theileten. | ER. A— | 
Als nun das Eſſen / ungefähr ben die anderthalb 
Stunden / geſtanden; ward die Taffel auffgehaben / 
and warm Waller + auß einer guldnen Schenck—⸗ 
Kannen / zum Haͤnde⸗Waſchen / herumgegeben. 
Hiernechſt fprach / oder rieff vielmehr der Groß⸗ 
Marfchall in Tuͤrckiſcher Sprache / ein kurtzes Ge⸗ 
betlein oder Wunſch / diefer Meynung / daß Gott 
dieſe Mahlzeit vergelten / deß Königs Güter ver⸗ 
— mehren/ 










as Perfiſche Ehre 518 
. mehren / deffen Soldaten und Diener ſtarck machen 
wolte. Dieandren alle fingenhierauffananftatdep 
Amens / zuſprechen Alla Alla! Gott! Gott geb eg!’ 

Nach dieſem pH einer nachdem andren auff/ und 
ging / wieder Perſer Brauch iſt / ſtillſchweigen ds da⸗ 
von. Weßwegen die Geſandten gleichfals ihren 
Abrrittgenommen / ſich / im herabGehn gegen dem 
Koͤnige geneigt / und wieder in ihr Quartier gerieten. 
Wie ſolches noch etwas umftandlicher / 08 Oleario/ 
im 4. Buche der Perſiſchen Reiſe / befehrieben wird. 
Won dem anfehnlichen Banquet / ſo der Berfifche 
Neichs⸗Kantzler denſelbigen Geſandten gehalten / 
und wie herrlich der Saal geweſen / darinn er fie/ auß 
ſilbernen Schuͤſſeln / getractirt / imgleichen wasfür 
wunderliche Poſſen die Taͤntzerinnen dabey gemacht; 
iſt / am 377. Blat deß Außlaͤndiſchen Sitten⸗Spie⸗ 
gels zu ſchauen. | 





—— —— 

— | Die Ruſſiſche Taffek 
. EAAEDdE Königin Perſien / mit den Geſandten / 
vielleutſeliger umgehe / weder der folge Große 
Turck in dem diefer niemals, jener aber offt / fie mit 
feiner Taffel ehret; haben wir vernommen. Dem 
Ruſſiſchen Zaarn ift nunmehr auch der Hochmut 
dergeſtalt gewachfen / daß er fremde Ambaſſadoͤrs 
ſelten mehr / wie vormals / anfeine Taffel ſetzt; ſon⸗ 
dern Daheim I inihrem Quartier / oder Geſandten⸗ 
Hofe / ſie bewirthen laͤßt. Diefe Bewirthung / ber 
ſteht in zweyerley Tractementen / im täglichen oder 
Ordinari Speiſen / und Begnadungs⸗ Eſſen. Das 
laaͤgliche hat ſeine gewiſſe Deputirte Anzahl Speifen/ 
womit die Geſandſchafft / von dem Zaarn / Koſt⸗ 
frey gehalten / und taͤglich verpfleget 
* alſo / 





Ban: ei 


die Victualien ungekocht zuſtellet; Damit fie es /ihr 







—— 


alfo /daßmanihren Teufen entweder das Geld /oDer 
Gefallens / moͤgen zurichten: weil die Ruſſiſche Wei⸗ 
ſe / in Bereitung der Speifen / nicht für jede Mau⸗ 
ler iſt. Als / zum Exempel / vorgedachter Holſteini⸗ 
ſcher Legation Küche und Keller hat man täglich 
verſorget / mit 62. Brod / davon eines 1. Copelid- 
der gübecfifchen Schilling/gegöftenzeinem Diertheil 
Ochſen: 4. Schaffen: ız. Düner: 2. Ganfen: einem 
Hafel · oder Berg⸗ Hun: so: Eyern: 10. Copecfen/ 
für Liechte : 5: Copecken in Die Küche: über das gab 
man ihnen wöchentlich 40. Pfund Butter / 40: 
Pfund Salk : 3. Enmer Ellig: 2. Schafeund 
1; Gang : An Gefrändke /. täglich is: Kans 
hen / für die Herren und Hof⸗Junckern: morunter 
3, der Fleinefteni mit Brandtwein / 1: mit Spani⸗ 


schen Wein / 8: mit allerhand Meet / und drey mit 


Bier. Neben dem / hat man / fuͤr das Volck/ ge⸗ 
bracht 1. Faß Bier / ein Faßlein Meet / und noch ein 
klein Faßlein mit Brandtwein An hohen Feſt⸗oder 
Freuden⸗Tagen / hat man ihnen dieſes Tractement 
verdoppelt. REN: ee 
Die Begnadungs⸗Eſſen aber erfölgen alßdenn / 
wenn die Legaten Audienkgehabt/und ihre Geſchen⸗ 
cke prafeiitireehaben : und dann verordnet der Groß⸗ 
Fuͤrſt jemanden dazu / der die Geſandten / in ſeinem 
Namen / accommodire. Erſtlich wird / von Dofe 
auß / einer abgefertiget/der es Der Legation audeutet / 
feine Zaariſche Majeſtat wolle ihnen heut die Gnade 
thun / ſie von feiner Taffel zu ſpeiſen: Wiewol ſolche 


Anſagung gemeinlich / bald nach der Audientz che 


denn ſie noch wieder heim reiten / geſchicht. So bald 

ſie / in ihr eingerdumtes Legaten- Hauß / ſeynd heim⸗ 

gelangt; kommt einer von deß Zaars Kammer⸗ 
Jun⸗ 


— Die Ruſſiſchẽ Taffel. DER 
Junckern ſo etwan ein Knees / oder ſonſt fürnehmer 
Mann / in praͤchtigen Kleidern / auff einem wol auß⸗ 
geputztem Pferde daher geritten / mit einem Gefolge 
'sieler andren Rufen: Daß er 7 auf Zaarifcher Ver⸗ 
 Hrdinung/ die Befandten tractire. Etlichevon deffen 
Voͤlckern belegen die Taffel / mit einem langen weiſ⸗ 
ſen Taffel- Tuche/und feßen Darauf. Fleinsgeriebenes 
" Salß / in einem filbernem Salg-Zaji; defgleichen 
ein paar ſilberne Rannlein voll Eſſig / etliche groffe 
Pokale / oder Becher / Meet-Schalen/ deren Mittel⸗ 
Linie anderthalb Biertheilsiprey/wonklarem Golde / 

und ʒwo filberne: ein langes Mejfer/und Gabel: 
, Der Großfuͤrſtliche Abgeordnete verfügt fich oben 
An die Taffel/ und nothigt die Gefandten/neben fich 
zu fißen : laͤßt hernach etliche groſſe Trinck⸗ Sefchirz 
einſchencken / und den Geſandten färfegen. Denen 
Holſteiniſchen wurden drey groſſe Pokaͤle mit Ale⸗ 
kant / Reiniſchem Wein / und Meet / fuͤrgeſtellet: ihre 
der Legaten) Hof⸗Junckern aber / warteten / vor 
der Tafel auff, Nachdem das Getrauck auff 
geſetzt; befahl er die Eſſen / fo von deß Zaats Taf⸗ 
— fo in z8. meiſtentheils ſilbernen / jedoch nicht gar 
- blancken / gtoffen Schüfeln son allerhand Gekoch⸗ 
tem und Gebratenem wie auch Gebackenem / waren 
angerichtet /. eines nad) dem andren auffzutragen: 
und wann Fein Kaum mehr da war ; würden Die 
erſt⸗ geſetzte wieder abgenommen. Als das letzte 
@Sericht su Taffelfam ſund der Kneeß auf / tratt 
für, den Tiſch / und winckte den Geſandten / daß fie 
gleichfalls mochten vor Die Taffel Fommen / ſpre⸗ 
chend ; DIE waͤren Die Speifen / ſo ſeine Zaariſche 
Mojeſtat den groſſen Geſandten reichen lieſſe; 
ſolten damit vorlieb nehmen : Ergriff damit eine 

- groffe guldene Schale voll fehr füllen und Fieblichen 
ne | 33 Hind⸗ 
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‚and den Fuͤrnehmſten ihrer Gefaͤhrten j 








Hindbeeren Meets / und trance deß Sroßf i teil 
Geſundheit dem Befandten zu ; gab auch ihnen, 
dem dergleichen Schalen und Getraͤncke in die 
Hand: Auff dag fie alle zugleich trinken fot- 
tn. a N 

Hernach folgt 7 auff gleiche Art / debjenigen 
Herrn Gefundheit / von dem der Legat abgefer- 


tiget iſt; nachmals deß jungen Zaarifchen Prim: 


zu 


tzens feine / und andrer furnehmer Derfonen. Yeach- 


dieſem feßt man fich wieder zur Taffel und wer 
den noch etliche Schalen außgetruncken. Dem 
Khieeſen / welcher deß Groffürften wegen da ife/.. 
wird endlich ein Geſchenck gepräfentirt / als etwan 
ein Pokal: welcher er hernach wenn er wiederum 


nach dem Schloffe zureitet / vor ſich hertragen lÄkt/ 


am ſolchen dem Großfuͤrſten zu zeigen Ange⸗ 
merckt / es/ am Ruſſiſchen Hofe / alſo gebrauchlich 
iſt / daß alle / die / in ſolchen Gelegenheiten / von den 
Fremden / eine Verehrung empfangen / auch ſo gar 
Die Abgeſandten an fremde Potentaten / bey ihrer 
Wiederkehr / ihre empfangene Verehrungen dem 
Großfuͤrſten zeigen muͤſſen. a. | 
Wann aber die Legaten bey dem Großfürften 
felbften / zur Taffel bleiben; welches / wie gemeldt/ / 
ehe deſſen gebrauchlicher geweſen / dann jekos jedoch 
bißweilen noch wol / aber wunderſelten / gefchicht : für 
kommen ihre Geleits⸗Herren / oder die Priſtaffen/ 
weiche auff die Geſandten zu warten verordnet ind 
und bitten / ſie wollen / mit ihnen / auß dem Verhör⸗ 
Saal / in ein andres Gemach / fpaßieren : Welches / 
laut de Petrejiſchen Beſchreibung / mit ſchoͤnen koſ 
lichen Tuͤrckiſchen und Arabiſchen Teppichten/auß- 
geputzt / die Tifiheund Taffeln gedeckt / und darauff 
——— Saltz 


nn  Diemufffbetäff. 1... 38 
- Balkund Brod/ Eifig und Pfeffer geſetzet in fil: 
bern Gefchirven/fo darzu infonderheit gemacht fennd: 
Rachdem komt Der Groß Furſt in den Saal feet 
ſch allein / gn einen Tiſch / bey welchem allernechſt eine 







andre Taffel ſtehet/ daran die Gefandten / mitihren 
vornehmſten Auffwartern geſetzet werden auff der 
Reihe einer nach dem andern. Gegen den Geſandten 
über/fißen etlichefürnehme Reuſſiſche Herten / mit 
deß Groß⸗ Fuͤrſten Dolmetfchern/fo den Gefandten 
aufwarten / und fie tractiven muͤſſen. Hernach 
werden alle fremde Dienerund Jungen / groffe und 
eine, an eine Taffel gefeßet/und wird feinem Jun⸗ 
gen erlaubet / guff der Erden zu ſtehen / noch feinem 
Herm auffzudienen * 
Auff der andern Seiten / gegen den Gefandten/ 
Dr ai fürnehmfte Fuͤrſten und Raͤthe / aneiner 
Taffel. et. ER 
Die andern Tiſche ſeynd gleichfalls vollig befeger/ 
mit den fuͤrnehmſten don Adeln / Bürgern und 
RKauffleuten / in groſſen Gnaden bey vem Große 
Die jungen vom Adel / Hoff un d Kammer⸗ Jun⸗ 
dam ak den Borfchneidern 1 Schencken / Kü⸗ 
- henrheiftern / undahdern / tragen die Speiſen auff / 
ſchencken ein. 7 dienen / und warten auffalle / fo zu 
F- zen —[—[ [ 
Doenn in dem Saagl / da der Groß⸗Fuͤrſt iſſet / darf 
ein Fuͤrſt oder Derzyer ſey fo hoch er wolle / einen ei⸗ 
nigen Diener oder Jungen mit ſich bringen / wel⸗ 
cher auff ihn warten foll: fondern fie muͤſſen alle den 
Glroß uſien dienen / fo eingelaſſen werden : außge⸗ 
nommen die Geſandten fo andre Privilegia haben/ 
"aBdie Reue. } 
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Mitten auff dem Saal / ſtehet eine ofeSeule 
unten breit/und oben was enge / viereckicht / als wann/ 






eine Steige wäre von bei Erden big an das Dach 
gemacht : Daran dag Sgal⸗ Gewölbe hanger: 


Auff diefen Steigen der Säulen rings herum / fte= 


hen etliche hundert Kredenser und Pocalen / groß 


ind Eleine / von Gold und Silber 1. ſamt gif 


fen filbern Schalen / Kannen / Bechern / Sta 
ſchen / und allerhand Trinck⸗Geſchitren / weiſ⸗ 
ſen und verguͤldeten / eine groſſe Summa Geldes 
werth. Welche gemeinlich dem Groß⸗Fuͤrſten von 
hohen Potentaten auß freinden Landen geſcheucke 
worden / uͤberauß kunſtreich und auff allerley Manier 
‚gemacht. Weßwegen ſolche / auff ihre Rachfaſſen 


die Groß⸗ Fuͤrſten zu einem Monument und wi⸗ 


laſſen / damit ſie nicht verruckt werden. 

Wann ſie nun alle am Tiſche ſihzen / der Groß⸗ 
Fuͤrſt / die Geſandten / die Furſten Reichs⸗Rathe / 
Die vom del / und alle andre; ſo bringen Die Auf⸗ 
warter / Lefrelund Meſſer auffdie Tifehe : weil Feiz 
nem Reuſſen verſtattet wird / mit Meſſern in deß 
Groß⸗ Fuͤrſten Saal oder Gemach zu kommen 
daferne er nicht in Ungnade fallen / und geftraftfeyn 
will / warn es offenbahr wird: und muͤſſen allegeit 


gen Gedaͤchtniß / in der Schatzkammer verwahren 


ihrer zween / mit einen Leffel und Meſſer / ſich be⸗ 


helffen. EHER 11.5, a re 

Nachdem werden filberne Schalen mit Brand- 
foein aufgetragen / fo groß und tieff daß Gaͤnſe 
und Endten wol drinnen ſchwimmen Fönten : und 
Fleine Schalen dabey / damit fie den Brandtewein 


auß den grojfen nehmen / und eihander zutrincken 


Endlich bringen fieandregroffe filbern Schalen / ne⸗ 
Ben Bechern und Pokalen / voll Spaniſchem Wein 
— | und 


. 
8 
{ 


Die Ruffiſche Taffel. v2; | 


Fu. N ——— — 
Malvafier / davon fie vor der Mahlzeit trin⸗ 





und‘. 
cken / und ehe das Eſſen aufgetragen wird. Wann 


das gefchehen ; ruffet ver Groß Fuͤrſt dem Vor⸗ 


N 


fehneider zu fich / und giebt ihm eine vergüldete 


 filberne Schuͤſſel / darinnen etliche Stücke gefchnite 


ten Brods gelegtfenn / fo er mit feiner eigenen Hand 


efchnikten : dieſe theilet er / unter feine Herren und 
Mathe: und / der Diener fpricht : Der Groß- 
Fuͤrſt über alle Reuſſen / hat euch Damit begnadigt / 


hernach gehet er wieder zu dem Groß⸗ Fuͤrſten. Der⸗ 
geiden Stücke Brodts ſchickt ar auch + durch den 


— 


RL dten / mit gleichen Worten / 
und kehret wieder zu dem Groß⸗Fuͤrſten. Wann 
nun das Brod ſolcher Geſtalt außgetheilet iſt / und 
der Groß⸗ Fuͤrſt bey Namen genennet wird; ſtehen 


die Herren alle auff / ſo viel in dem Saale ſeyn / neh⸗ 


men die Hauben ab ‚neigen ſich mit den Koͤpffen / 
und ſetzen alßbald wieder auff. 
Wenn das geſchehen / richtet man an / und wird 


das Elfen auffgetragen / fuͤnff oder ſechs Gerichte 
auf einmal zu gleich / und ſetzens dem Groß⸗ Fuͤrſten 


fuͤr / darngch für die Geſandten / Raͤthe und andres 
nachdem fie gefeflen feyn / und bey dem Groß⸗ 


Fuͤrſten geachtet werden. 

Nach dieſem bringen fie allerhand Getraͤncke / 
Rheiniſch⸗Spaniſch⸗ und Frantzoͤſiſchen Wein / 
vielerley Meet und Bier; die Gaͤſte damit zu tractiren. 
Darauff tragt man etliche gebratene Schwanen 


hinein / für den Groß⸗Fuͤrſten; darein er ſelbſt mit 
dem Meſſer ſticht und ſie probieret. Die/fo am bes 


ſten gebraten feyn ſchneidet er in kleine Stuͤcke / 
ſchicket fie den Geſandten und Rahten. 


+ Wann nun dieſelbe auff die Tiſche werden nie 


dergeſehet/ ſpricht der jenige ‚fo die Speifen zu Tifche 
’ FIN 


j tragt: / 











126 46(LIV.) g- a 
tragt : der Groß-Furft über alle Reuſſen / hat euch - 


damit begnadigetund bittet/ihrmolleteffen. Defz 


fen fie fich bedancken / ſtehen auff / nehmen die Men 
ab / neigen mit den Haͤuptern / und fagen: Gott gebe 
r alle Reuſſen 


[ Allbieübergehet Petrejus etwas / und ſtrauchelt 


unſerm gnaͤdigſten Groß⸗ Fuͤrſten üb 
an und Sefunöheit. 


ein wenig / in dem er fchreibt der Großfuͤrſt fchicke die 


geprobirte Schwanen gleich auff den Tifch der Ra: 


thez nachdem er fie felbtt in kleine Stuͤcker zerfchnitten 
babe. Denn Herberfieins Relation giebt davon die- 
‚fen Bericht. Sie (dieRuffen) ſehen den Gaͤſten/ 
wenn man Fleiſch iſſet / zum erſten Gericht / mehren⸗ 
theils gebratene Schwanen auff; und / unter diefen/ 






drey fuͤr den Großfürſten: in welche er das Meſſer 


ſtoßt; um den Muͤrbſten zufuchen. Nach dieſem / 


befihlt er / ſolche von Stund an hinaus zu tragen. 


Wie nun die Diener damithinausgehen / fo kom⸗ 


men ſie in gleicher Ordnung wieder / mit den Schuͤſ⸗ 
ſeln herein / darinn die Schwanen drauſſen zerlegt 
worden / und in kleinerne Blatten außgetheilet / der⸗ 
geilalt / daß in jeder Blatte vier Stücfeligen. Bon 
ſolchen kleinern Blatten / oder Schuͤſſein / ſetzen fie 
dem Großfuͤrſten s.für: theilen die andren / unter ſein⸗ 
Bruͤder /Rahte / Legaten / und andre Perſonen or⸗ 
dentlich auß. Der Zaar nimt aber zu erſt ein Stud; 
fein und gibts dem Truchſeſſen / zu verſuchen hernach 
 reiffeter hie und dort etwas davon. Mfdenn ſchickt er 
ſeinem Bruder / oder Lega⸗ 
ten / die eine Schuͤſſel / auß welcher er etwasg 
Man bringet aber allezeit dem fremden Geſandten 
dergleichen Speifen / mit groͤſerem Pomp / daher; 
gleichwie vorhin das Brod. Wenn man nun ſol⸗ 
che Speiſe empfaͤhet; muß nicht allein BT. 
LEN RIM | ie 


eifen hat. 
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2 Die Kuffifcbe Taffel. Er 
fie überfchickt wird; fondern auch jedermann auff⸗ 


i ‚fichen » alfo/ daß einer / durch deß Zaars vielfaltige 
Gnad⸗Erweiſung mit Aufſtehen / Stehn / Danckſa⸗ 


gen / unabläfliger Him und Wider⸗Wendung deß 
- Haupts an alle Oerter / ziemlich ermuͤdet. Solche 


Weiſe wird auch) bey allen andren Gerichten / beob⸗ 
achtet: außgenommen / daß man ſie nicht wieder hin⸗ 
aus traͤgt / wie das Gebratene. 
Wann der Groß⸗ Fuͤrſt anhebet don einem Ge⸗ 
richt zu eſſen nimt der Vorſchneider Eſſig / Pfeffer / 


und ein wenig Saltz / und geuſt es in die Schuͤſſel / 


Darin der Großfuͤrſt duncket und iſſet. Eben daſſel⸗ 
bige thun auch die Auffwaͤrter fuͤr den Gefandten: 
und halten alle Reuſſen den Gebrauch / wann fie 
eſſen Weil fie ihre Speifen ohne. Saltz zu⸗ 
richten. WER * 
Wann ſie nun / von dieſem Gericht / etwas geſ⸗ 
ſen haben; werden viele andre Speiſen auffgetra⸗ 
gen / daß ihrer offtmals mehr als 200. zu zehlen 
ſeynd als Paſteten Torten / Gebratenes / und Geſot⸗ 
tenes / und dergleichen. | 
Die zugeorönete Auffiwärter / trincken Den Ge⸗ 
fandten fleiſſig zu/und nöthigen fie zu eifensbitten/daß 
ok flig machen wollen:denn der Großfürft habe 


ſie ſich! | 
ſie begnadiget / und wolle es alfo haben. Ja et trinckt 


ihnen bißweilen ſelber zu / und uͤberreichet ihnen Die 


Kredentzer mit igener Handy bittend : fie füllen fich 
. fiöfich erzeigen / weilfievon einem groffen Herrn zu 
- einem groſſen Herrn geſandt ſeyn / der fein vertrauter 
guter Freund un Bruder fen:vecket damit ſeine Hande 
auff in die Hoͤht / daß die Fremden ſeinegroſſe Rin⸗ 
ge. an Den Fingern ſehen moͤgen: welche mit den al⸗ 
fchönften/und koſtbarſten Oemanten / Saphiren / 
33 uiij Sma⸗ 
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Smaragden / Tuͤrckoſen / Rubinen und Ame 
thiſten verfeßet ſeyn > und beſtecket er Die Finger offer 
mit fo vielen Jingen / daß er fie kaum regen oder bie> 
gen kann darnit feine groffe Prachtund Derzlichkeit/ 
für den Geſandten zu erweifen machet ſich auch als⸗⸗ 
denn recht luſtig und frolich DerIyrann IWafilo- - 
witz hat bißweilen / in feinen Gaftereyen / das Sym- 
bolum Athanafıi , wie auch andre andachtige Re- 
fponforia , qm Tiſche geſungen / und fich Damitlus 
fig gemalt, — Be 
Die Dorfchneider und Mund- Schencken / ſo 
am Tiſche ſtehen und auffwarten / thun alda dem 





Broß⸗ Fuͤrſten Feine beſondre Ehre noch Dienſte 
fondern gehen abund zu ın dem Saal / behalten vie 
Mutzen auf: Wann er aber trinckt / enthlo ſen fie die 
Haupter/neigen fich /undtounfehen/daß er mit Ges 
fundbeit trinken / und lange leben moge. Bey der 
Schenck⸗Tafel / ſtehet gemeinlich einer vom Adel / 
mie groffen filbern Schalen und Bechern/ fo mit 
Föftlichem Wein und Meet eingefchencket In) und 
wenn ber Groß⸗ Fuͤrſt zu trincken fordert / trit der 
Mund⸗ſchencke herfür nime die Pokale / und feßet 
fie fürihm aufden Tifeh:QBenn es außgefrundkenif 
nimt ers weg / tragts hin /fchencket wieder ein / und 
giebts gedachtem vom Adel zu halten / biß den 
Zaarı wieder dürftet. Er hat auch bey fich/ auffdem 
Tiſche / eine grojle Schale voll Meet / welche fienens 
nen Monafterii Quaas. Dieſer iſt fo hai; und klar / 
als der heſte Rheiniſche Bein / und klarſte Kryſtall / 
ſehr gut / natuͤrlich und geſund zu trincken / vor allem - 
andern Getränke. Davon trincket er / weil Die 
Mahlzeit wahrer und derfelbe Meet wird von dem 
allerfürfeften und klarſtem Honige gemacht / ſo in 
dem ganken Lande zu finden. —— 
Wann 


N 


¶ Die Ruſſiſche Taffl 7:9 


— — yeah rl r 
Wann die Mahlzeit vorüber / welche waͤhret biß 
u Mitternacht / ſtehet der Groß⸗ Fuͤrſt vom Tifche 
 auff / wie auch die Raͤthe und Geſandten / neben al- 
lei die im Saal zugegen; und befihlet fo viel Pokaͤ⸗ 


und Schalen ein zuſchencken / als der Frem den ſeyn / 
von dem ſtaͤrckſten und beſten Meet / ſo im Keller iſt. 


Alsdenn fordere der Groß⸗ Fuͤrſt den Fuͤrnehmſten 


‚von den Geſandten zu fich/überzeicht ihm mit eigener 


Hand die Schale/und fpricht: Wir begnaden dich 


hiermit! darnach giebt er auch allen den andern / fo 
viel ihrer vorhanden feyn / eine groſſe Schale / und 
redet dieſelbigen Worte. Deſſen fich die Geſandten / 


gegen ihm bedancken / und ein wenig zurücktreten. 


Diefelben Schalen muͤſſen fie außtrincken / daß es der 
Groß⸗Fuͤrſt ſiehet. Als / im Jahr deß Deils 1602. 


‚Königs Chriſtiani deß Vierdten zu Dennenmarck 


leibifcher Bruder / Hertzog Johannes / in der Mus 


Tau mar angelangt voller Boffnung / daß ihm def 


Groß > Fürften Boris Gaudenau Tochter / Arinia 
Borilowa /vermählet werden folte : wiewol der / 
6. Wochen nach feiner Anfunfft erfolgte Todt fol- 
‚ches verhindert / und ihn mit dem Grabe copuliret 


hat : fchiekteihm felbiger Groß⸗ Fuͤrſt / infein Loſa⸗ 
ment hundert Eſſen in Schuͤſſeln von lauter Ela- 


rem Golde. Diefer Schuͤſſeln waren zweyhundert / 
gar groß und dick; denn jedes Eſſen hatte eine Deck⸗ 
Schuͤſſel deßgleichen auch allerley Getrancke / von 
Bier/Meet Wen und Brantewein / in guͤldenen 


und verguldten Kredentz ⸗Bechern » und weiten 
Schalen: deren gleichfals eine groſſe Anzahlmwar. 


Acht Tagehernach /ward der Hertzog / mit alten 
feinem Volck / von dem Groß⸗ Fuͤrſten zu Gaſte ge- 
laden / und auff das Schloß gebeten. Jeder Die⸗ 
ver deß Hertzogs ſtaffirte = hierzu herauß / auffs 

6... ; » zier⸗ 
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a =s( LIV. ) 
gierlichfte. , Die Pferde / morauff fie ihren Sürften 
begleiten folten / waren ihnen vom Groß» Fuͤrſten / 
verehrt. wer * a er 
Erſtlich Fam der Kantzler Aphanaflı (a) Frafi 
Ivvanovviz, mit einem groifen Hauffen Reuſſiſcher 
Edelleute / gar fatlich gefehmückt : und holefe den 
Hertzog hinauff. Wie der Herkog bereit war /ib- 
nen zu folgen ; ritfen die Ruſſen ordentlich forn anı 
der Hertzog ſamt ſeinem beyhabenden Volck 7 in gu⸗ 
ter Ordnung hernach / und ſtunden / auff beyden 
Seiten / von des Hertzogen Lofament / biß an die 
Stege deß Saale / da der ee 
tauſendt wol bekleidete und gewaffnete Schuͤtzen. 
Peach dep Fürften Volck / folgete eine groſſe Menge 
Keuffen/biß auffs Schloß vor deß Groß⸗ Fuͤrſten 
Palaft / und ſtunden davor deß Groß - Surfen 
Außlander/ Teutſche und Polen / auchin ihrer be⸗ 
Sg Kleydung auff Teutſch und Polnifch gekleidet. 
ader Hertzog nun hinauffkam; ward er mit allen 
Volck durch ein fchön- vermahlet und verguͤldetes 









: Gemach /insandregeführet / deren Waͤnde alle mit 


Tuͤrckiſch⸗ und Perfianifchen Teppichten behänger 
waren. | — 
Wie der Hertzog in deß Groß⸗ Fuͤrſten Ge⸗ 
mach kam; ſtund der Groß⸗ Fuͤrſt mit feinem 
Sohn / überaus ſchoͤn bekleidet mit langen ſam⸗ 
meten Karmoſin Rocken / gantz voll mit groſen 
Zahl⸗Perlen und Edelgeſteinen beſetzet / ſonderlich 
qͤuff dem Haupt und fuͤr der Bruſt / daß es gläntzte 
wie lauter Sterne «Da nun der Hertzog / zu dem 
Groß⸗Fuͤrſten / mit groſſer Reverentz / ſich naherte; 
ward er / von ihm und ſeinem Sohn / gar ale 

ich 
(+) Wie/in der Petreiſchen Chronic / getruckt ſtehet: viel · 
leicht aber ſolle es Athanaſi heiſſen. 


* 


— Die Ruſſifche Taffel. 





empfangen / auch alsbald Audientz gegeben. 
Es ſtu 


E nden auch / in dem Groß—⸗ fuͤrſtlichen Ge⸗ 
mach / auff beyden Seiten herum / viel Reuſſiſche 
Herren Landes⸗ Fuͤrſten / und dieRathe / alle 
gar flatlichin güldenen Stücken mit Gold und 
Perlen gegieret. 
Nach der Audienk / da es Eſſens Zeit / gieng 
der Groß Fuͤrſt und fein Sohn / mit dem Herz 
tzog zur Taffel / in einen groſſen Saal / melcher ges 
melbet / ftatlich gemahlet/ und aufgepußet war. 
Deß Groß - Fuͤrſten Stuhl war von Golde / jeder 
Tiſchvon Silber / mit vergüldeten Staffeln. Um 
den Tiſch / lag ein Teppicht mit Golde durchges 
pircel, Ei, | 
GEben am Saal / hing eine ftattliche außgearbei⸗ 
tete Kron / darin eine ſchlagende Uhr war. Mit—⸗ 
ten im Saal / ſtund eine groſſe viereckigte Seule/ 
und Darauf fo viel güldene und filberne Schalen/ 
Becher + Kannen / und Pokaͤle (son unten bif 
oben an / daß eszu verwundern. In dem Bor: 
Saal / ſahe man umher fo viel guldene und fil- 
berne Schalen und Schuͤſſeln / neben andern grofz 
fen Geſchirren / wie groſſe Ihiere auff allericy 
Art daß es unglaublich zu fügen. 
wWienun der Groß-Furit/ auch der Sohn / und 
Hertzogur Taffel ſaſen; wurden die Reuſſiſche 
Herren und Sürften / an eine Taffel / und deß Herz 
togs Bolek / fo mit hinauff kommen war / an ei⸗ 
a Taffel / ein jeder nach feinem Stande/ ger 


Darnach an andre Tifche die geringere Reuſſi⸗ 
fehe Harrenı Teutfehe/ Polen und Tartern / eine 
jede Nation befpnders / und mußten die Re 
J— | anNie 
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Hoff-Zunckern aufwarten dag Feiner nichtmitden 
Fremden redete / bey Verluſt deß Groß: Fuͤrſten 
Gnade. Wie folhes gefchehen / hat der Groß⸗ 
Fuͤrſt durch feinen Truchſeß /alle Speifen / nachdem 
er. fie nacheinander / an feiner Tafel / angefehen/ 





(deren 200. geweſen) in güldenen Schuffeln auff die 





der Sroß-Fürft fie damit begnapete. Deßgleichen 
geſchahe auch/mit dem Trincken/foingröffengulde 
nen Schalen, Bechern und andern Sefthirren / ge 
- BIROERWAIDE Ha. 
Nach dem Ejfen / verehrte der Groß Fürft / wie 
auch fein Sohn / dem Hertzog / jeder eine ſtatliche 
güldene Kette / fo fiefelber von ihrem Halfe nahmen/ 
und um feinen Hals haͤngeten. Diefe Ketten wa⸗ 
ven mit hochſchatzbaren und Fäftlichen Edlen Stei- 
nen gegieret. Uberdas ließ der Große Sürft dem 
Hertzog verehren und fürtragen / viel filberne Ge⸗ 
fehirr / viel Föftliche Stücke Gewandes Guͤldene 
Stu / Sammer / Damaft/ Atlaß von allerhand 
Sarben/etlichefihönegimmer Zobeln 7 Mardern/ / 
duchſen / ſchwartze Züchle / und fonft andre Sachen 


mehr. { 
Sonſt ſoll gewoͤhnlich auch der Ruſſiſche Zaar 
koſtbarlich Taffel halten » und / auſſerhalb deß 
Schloſſes / bey tauſend Man ſpeiſen. Die heuti⸗ 
ge Art und Weiſe / Taffel zu halten / iſt / wie Olearius 
beglaubt / folgende. Wenns Eſſens Zeit; blafet 
man nicht / wie an andren groſſen Hoͤfen / zur Tas 
fel: ſondern einer laͤufft für die Küche und Keller 7 
undrufft überlauf: der groffe Zerzfoleffen! ſo wird 
alsbald angerichtet. Der Zaar ſetzt fich allein hin» 
ter die Taffel: und fo efivan der Patriarch, oder ans 
dre groſſe Herren / mit ihm zu eſſen / beruffen 8* 
eynd / 


andern Tiſche tragen laſſen mit Vermeldung 
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I — hnen / auff den Seiten / Reben Taffeln 
bereitet Man ſetzet nicht alle Eſſen / derer bey fuͤnffhig / 
"ind mehr find / auff deß Groß⸗ Fuͤrſten Taffel : fons 

dern ſe Serden / von den Auffwartern / empor ge⸗ 

halten / und der Truchſeß deutet ſie an. Von wel⸗ 
ben hun den Zaaren zu eſſen beliebt/ die werden dar 
gereicht /und auffgeſetzt; andre aber / als Begna⸗ 
dungs⸗Eſſen / an etliche Herren und Bediente / fo 
wol Teutſche / als Ruſſen / ſonderlich an die Große 

fürftliche Leib⸗ Medicos / verſchickt. 


Br g ‚LV; 
- Die teufflifche Legation. 

Feregat iſt heilig / und vermöge deß Voͤlcker⸗ 
Ne Rechts / fur alle Beleidigung privilegirt: jedoch / 
mit unterſchiedlichen Bedingungen: als / woͤfern er 
elber nicht Urſach Dazu giebt / oder nin den falſchen 
Namen eines Legaten führtsinden ehe gebrauchen 
laͤßt / meines fölchen Deran Dienften / welchem man 
. Fein Recht der Abfendung geftehet: Diefem nach 
werden alle Boten und Abgeorönete deß Satans, 
von dem Geſandten ⸗ Recht / außgeſchloſſen / und nicht 
wie Geſandten / ſondern wie Ertz⸗ Feinde und Ubel⸗ 
thaͤter 7 als die von einem Rebellen Gottes / und ge 
ſchwornem Erb> MWiderfacher nienfchliches Ge⸗ 
ſclechts ihre Vollmacht haben mit dem / dürch uns 
feren Tauf⸗Bund / alle Handlung / in alle Ewig⸗ 
- Feit Jabgefchnitten und aufgehoben feyn / und blei⸗ 
ben ſoll billig in Verhafft und Straffe gezogen :und 
Find wir verpflichtet des Teuffels Wercke / in alle 
Rx jey su verſtoren / ja fo viel wir / unferes Berüffs / 
nd Vermögens halben / immermehr — 
* RR 


SU ünschem 


Indianer zu-feinem Dienfte / oder vielmehr Stla- 
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— hat 4 mlich ins Werck gefektein = 
anifcher fand- Herr / undein Auguſtiner Ordens⸗ 
Mann:melchen beyden/zum EhriftlichenPachruhm 
diefe Erjehlung vermeynet iſt. In einem Flecken 
der Peruaniſchen Landſchafft de Tlapa; war ein weit⸗ 
beruͤchtigtes Goͤtzen⸗Bild /darinn dein Satan woh⸗ 
nete / und weiſſagte. Dieſer ſtoltzer Geiſt hielt vier 





venthum / und gebrauchte dieſelbe / für Legaten ; ver⸗ 
ſchickte ſie / an die fuhrnehmſte Perſonen gemeld⸗ 
fer Provintz / und andrer Sander: um folche zu er⸗ 
mahnen baß fie kommen ſolten / und hre ue ha⸗ 


nige Pflicht / Durch ein göftliches Opfer / bey ihm ab⸗ 


legen. Einen aus dieſen vier Geſandten / fertigte 
er ab zu dem Herrn deß benachbarten Fleckens / mit 
dieſer Bottſchafft: es mißfiele ihm ſehr / daß er ſich / 


‚zur Chriſtlichen Religion hatte laſſen verleiten: er / 


der Goͤtze / hatte deß wegen neulich Abk Cacicum von 
Tlapa / mit dem gahen Todte/ ‚geräfts folhen, auch 
ihm wohl miderfahren lajlen Eönnen; wenn ihn die 
Gunſt und Liebe / fo er jeder Zeitzu KA 
bißhero nicht noch zurück gehalten / und bewogen) 
die vaterliche gelinde Vermahnung der ernftlichen 
Schärfe vorzuziehen : er begehrte ihn nicht mit 
harten Pflichten / zu beſchweren / noch einigen be⸗ 
ſchwerlichen Abtrag deß begangenen Sehlerg: es ſol⸗ 
— alles verziehen ſeyn / wenn er nur wiederkaͤme / und 
ihme / als dem wahren Gott / opfferte. 

Was fur Umftande / mit dem ploͤtzlichen Tode 
erwehnten Cacici, oder Indianiſchen Land⸗ Herrns 
es eigentlich gehabt; wird der Erzehlung Inhalt ſeyn / 
Die nechſt dieſer folgen foll. Dieſer Cacicus aber/ | 
an welchen ſolche Geſandſchafft war abgegangen / er⸗ 
Beine / über deß verdamten Gr Srofpr an deß 
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as. Die teiifflifche Legatioi. 5 
BGoöͤtzen / Hoffart / Gottes⸗Laͤſterung / und unverz 
ſchamte Zumutung / mit ſolchem Eyfer / daß er / wi⸗ 
der denſelbẽ / die aͤrgſte Schmaͤh⸗Worte herauß ſtieß / 
auch den ehrbahren Legaten / mit guten Püffen / em⸗ 
pfing / ihm Haͤnde und Fuͤſſe an einem Pfal binden 
ließ / und Leute verordnetk / die ſeiner / die gantze 
Naocht durch / hüten mußten: willens / ihm andren 
Tages /nach Chilapa, zum Patre Auguftins de Co- 
rumnaAuguſt ner Ordens / zu ſchicken Aber der Teuf⸗ 
felfenekte die Waͤchter in einen harten Schlaff / erle⸗ 
digte ſeinen gebundenen Legaten / und ließ ihn freyes 
Fuſſes darvon lauffen. Der Cacicus war deßwegen / 
uff die Huͤter / übel zu ſprechen; comman dirte ſchleu⸗ 
nig / auff alle Wege und Abwege / eine Anzahl Leute 
auß / die dem Fluͤchtigen nachjagen ſolten; welche ihn 
auch außgefpuhrt /gefangen/ und wieder mit ſich zu⸗ 
rückgenommen. — | 
Da führte man ihn / auff Befehl def Land⸗ 
Vogts / oder Cacici; ſtracks nach Chilapa : woſelbſt 
ihn / in Abweſenheit vorgenannten Patris / ein an⸗ 
drer Munch / Pater Johannes de Sancto Romano, 
gebunden /nd in einem wolerwahiten Gemach / an 
eiſerne Ketten gelegt; hernach ernſtlich / und mit har⸗ 
ter Bedrohung gefragt / wo der Goͤtz feinen Sitz 
haͤtte?Wie die drey andre Legaten / feine Collegen/ 
hieſſen? Was / und wie dem Abgott wuͤrde geopfert? 
Welches alles der gefeſſelte Indianer richtig beken⸗ 
nete; aber nichts deſto weniger / nach wenig Tagen / 
wiederum / auß den Banden / entrunnen. 
Immittels erfährt ſolches Vater Auguſtinus de 
Corumna Biſchoff in Popayan; eilet derhalben zu 
dem Patre Johanne hin / in Hoffnung hinter ſolche 
Seidniſche Geheimniſſe zu kommen / und ſelbige zu 
enedesfen und nachdem ihm Pater Johannes ſolche 
ET | F 8 ange⸗ 
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mit er dieſe deß Satans Eloac / willfagen diß vor 
Abgott beherzfchete groſſe Dorff / von ſolchem Teuf⸗ 
fels⸗Dreck reinigen möge das Bild zerbrechen und 


Krafft der Abgötter / bezeugte ihnen / mit fonder- 
barem Enfer / daß es falfihe Goͤtter und böfe | 
Geifter waren. : draͤuete hiernechft dem Cacicon/ 
und andren Oberſten deß Fleckens / fie folten 7 ale 
abtrunnige Mamelucken / die nach empfangene 


achtete zu forderſt / vorallem Volcke / deß Ofts die 


Tauffe / wiederum ab⸗ und zum Goͤtzen dienſt gefal⸗ 


len waͤren / Die Feuers⸗ Glut zur Begraͤbniß haben/ 
und mit dem Brande geſtrafft werdenim Fall ſie die⸗ 
fen betrieglichen / dieſen verführiſchen Gotzen nicht 
würden offenbaren/und die vier Maͤnner / ſo ihm für 
Legaten dieneten/flelleten: , 2.0.2200, 

- Der Schreck löfete den Ölinalenfern die Zunge / / 
daß fie deß Goͤtzen Auffenthalt anzeigten / auch die 
Legaten herbey ſchafften. Deren einer willig bek an⸗ 
te / er hätte die Tauffe mit auffrichtigem Hertzen / 
empfangen ; ware aber nach derfelben niemals vom. 
Schlaf erwacht / als bey ven Haaren auffgeheneft/ 
oder in einem Unflat ſteckend / dahin ihn der Teufel 
im Schlaffe / geworffen / und bey nahe enflicket 


aͤtte. OR. url; See 
‚Diefes hat Faum einen Schein der Glaubwuͤr⸗ 
digkeit / daß der Satun / über — 
ten Chriſten / ſolte fo viel Gewalt erlangt haben: nach⸗ 
demmal anderswo / vorhin etliche Exempel das Wi⸗ 
derſpiel erwieſen / daß nemlich der Satan / durch die 
Tauffe / von den Leuten außgetrieben / und die Ge⸗ 
tauffte ſeiner harten Anfechtungen loß geworden. 
Aber beydes iſt glaublich. Man lieſet / Dat 
Jreuf? 


nt Dießtuffifche Taffel, 44 
Vreuſſiſchen Chronicken / faſt dergleichen. "Die 
Bölcker/inder Preuſſiſchen Landſchafft Pomefan/ 
eynd / nachdem fie zum Chriſtlichen Glauben bes 
ehret / und den Kreutz⸗ Herren unterthänigmworden/ 
in groſſe Schwierigkeit / wider ihre gar zu unbillige 
Herren / jagar in Rebellion gerathen /und dazu, 
von dem Pommeriſchen Hertzog Schwantepcl:a- 
pfer angereißt: alſo / daß fie Waffen ergriffen / und 
eine neue Feſtung / fo der Land⸗Meiſter gebauet hat⸗ 
te/zu erobern trachteten: daruͤber fie Aber / von bem 
Ordens⸗Volck / unverfehens angefallen  undhart 
gefchlagen wurden. Nach ſothaner Niederlage/ 
wurden ſie / aus Gottes Verhengniß / von den böfen 
Geiſtern / welche man Alpen nennet (wiewol ſolches 
auch vielmals nur eine Einbildung iſt / die gemein⸗ 
‚lich / nur von boſem ſchwerem Gebluͤt entſtehet) 
ſchrecklich angefochten und geplagt: indem ſelbige 
Seſpenſter ſich ihrer Bette anmaſſeten / und ihnen 
ihre Weiber (wie fie ſich beduncken lieſſen) ſchaͤnbe⸗ 
‚ten. Woruͤber manche / unter ihnen für Zorn ra⸗ 
ſend wurden / und weil ſie ſich / an den Geiſtern / 
nicht kunten rächen / ihre Weiber ermordeten. Da⸗ 
hingegen ſeynd die teuffliſche Geiſter / in menſchlicher 
Seſtalt /umher gegangen / haben den einen ins Reuer 
geworffen / den andren ins Waſſer; etliche, an die 
Baͤume / in den Waldern / auffgehenckt; auch ſonſt/ 
hin und wieder / mie den uͤbrigen / uͤbel und erſchreck⸗ 
ih Hauß gehalten. Ben dieſer Noth fielen fie wie⸗ 
der zu dem alten Aberglauben 5 Famen zu derer noch 
Heidniſchen Preuſſen ihrem Korwanten / ober obriz 
ften Prieſter / ſich der Urfach folches Jammers zu ers 
kuͤndigen. Der Sprmapt fragte feine Götter dar⸗ 
Ile /und gabihnen zur Antwort: diefe Plage Fame 
von ihren Goͤttern her / darum / daß fie ihrer Vor⸗ 
4 , —— fahren 
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fahren Geſehe nd Religion verlaffen /und einen ans 
dren Gott angenommen hätten ; bahewonre Diefe 
lage entſtanden / als eine Straffeihrer Bötker/da 

durch fie müßten zur Derfuchung Fommen : und 
ſolches Ubel wuͤxde nicht anders / ohn Durch ihre 
Bekehrung / Der gänsliche Außtottung / auf- 


hören. | 2 
Diefer Teufflifcher Betrug brachte die arme ver- 
blendte Leute dahin / dz fie fich miteinander verſchwu⸗ 


rem lieber ſich alle errourgen zu laſſen / denn ferner ei⸗ 


nem andren Gott zu dienen; ja! die neue tyranniſche 
Herren / mit ſamt ihrem Gott / durch Hulffeund 
Beyftand ihrer alten Götter / wiederum auß den 
Pande zu jagen / und hinfort Feineng Chriſten / deſ⸗ 
ſen fie maͤchtig wurden / Das Leben zu febencken : fie 
müßten alle ohn alle Gnade ſterben. Maſſen denn 
auch ſolche ihre zuſammen Schwerung nachmals 
manchem Chriſten den Hals gebrochen. (a) 

Wenn nun den Preuſſen / nach der Tauffe/ von den 
boͤſen Geiſtern / alſo zugeſetze worden: mag der Perua⸗ 
niſche Mameluck ſeine fuͤrgewandte Anfechtungẽ wol 
even nicht ertichtet / ſondern dieſelbe / nach der Tauffe / 
wuͤrcklich erlitten haben. Aber dieſes ſcheinet falſch/ 
daß er / zum Chriſtenthum / und zur Tauffe / mit auf⸗ 
richtigem Hertzen / ſolte getreten ſeyn: auff eines ab⸗ 
truͤnnigen Worte kan man uͤbel bauen: und alſo hat 
die heilſame Krafft dieſes Gnaden⸗Waſſers denjeni⸗ 
gen auch nicht moögen / für der Anfeindung deß helli⸗ 
ſchen Böſewigts / ſchirmen / der es / mit feinem 
Gott / nicht recht treulich gemeynet / noch auß rechtem 
Ernſt die Chriſtliche Warheit bekennet hat. Oder / 
ſo er gleich / ungefarbter Meynung die heilige Tauffe 

empfan⸗ 
¶) Caſpar. Schüg in der Preuſſiſchen Chronic fol.se. 
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-impfangen: bleibt dennoch der Zweiffel übrig / ob er 
auch gnugſam unterrishter geweſen / und recht verz 
- fanden / was dieſes hohe Sacrament bedeute; ober) 

auf Ehriftum ein rechtes Vertrauen geſetzt; ober 
nicht etwan / bald nach der Tauffe / in Tod, Sun: 
den gefallen /oder etliche Stücke feines vorigen 
Heidniſchen Aberglaubens unterweilen fürgenom: 
men / und es den Samaritern gleich gemacht / die 
zugleich dem Gott Iſrael / und den Abgöttern/dies 
Nneten. Allermalfen / wie gedachte Preuifen : mel? 
; che / unter dem Aufferlichen Schein deß Chriftene 
thums / ein noch Heidniſch⸗ geſinntes Hertz geführet/ 
oder halb Chriſtlich halb Heidniſch geſinnet waren. 

Woddurch der Satan Macht gewonnen / uber fie 

zu tnrannifiren. h | 
Weil man auch die andre dien Indianer / mit 
gleichmaſſigem Fuͤrwand / ihren Abfall entfihuldig- 
ten entbrannte Pater Auguſtinus / wider den Goͤ— 
tzzzen / mit einem heiligen Eyffer: brach das vermale⸗ 
deyte Bad auff Stuͤcken / und warff die Trummer / 
ſamt denen alda befindlichen Ehr⸗Zeichen und Heid⸗ 
niſchen Opffer⸗Gaben / ins Feuer; ließ auch den 
Beig / oder Buͤhel ebenen : Damit der geringſte 
Schlupff⸗Winckel nicht übrig blieb 7 wohin der 
Teuffel die armen Leute / zu feinen Opffer-Dienften/ 
wiederum einladen und befiheiden koͤnnte. Die un: 
zeitige vier Legaten fühnete er/ mit den Kienhen/ wie⸗ 
der auf; Fleidete ſie in weiſſen Roͤcken / darauff das 
geichen deß H. Kreutzes gemahlet ftund : damit fie. 
en böfen Geiſt / wenn er ihnen hinfuͤro abermal 
wurde Gewalt anthun wollen folte flüchtig machen: 
Welches / in gewiſſer Meynung / nicht zu verwerffen: 
daferrn das Kreutz Chriſti zuforderſt / im Hertzen / und 
Glauben / recht gepflantzet worden. 
a! — Ana i Wie 
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Wie denn hie wol zu vermuten/manhabediefear 
me und vorhin vielleicht ſchlecht unterrichtete Leutlein 
von nun an / fleiſſiger in der Chriſtlichen Lehr unte 
wiefen : Sintemal der Author dieſer Hiftori/ Biu⸗ 
lius / meldet / daß ſie / von der Zeit an / von den Teufeln 
ungeplagt verblieben. (a) Se 
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DE hellifchen Seelen » Fagerg Netze find nicht 
Nnur / vor / ſondern auch nach deß Menſche Bekeh⸗ 
rung / außgeſpannt. Jal füglicher mag man fagen? - 
der arme Menſch lige vielmehr gar/in feinen MRehen/ 
verſtrickt / fo langeery mit dem Unglauben / iſt befan⸗ 
gen ; und nachdem ihn die H. Tauffe / oder Abfo lu⸗ 
tion / der ſelben entbunden / ſtelle alßdenn der iftige 
Wild = Dieb feine Garnen allererſtam häuffigften 
‚and fleijfigften auff / damit er die entgangene Dim 
din mögevon neuen fahen / und haͤrter / mit feinen 
Belials⸗Banden / umfahen / weder vorhien. 
Dieſe Lift ubte er auch / an etlichen Einwohnem ei⸗ 
nes gewiſſen Fleckens / in obgemeldter Pernanifchen 
Provintz de Tlapa: da er die Heiden / ſo unlaͤngſt / 
zum Chriſtlichen Glauben / ſich bekannt / und die 
Tauffe empfangen hatten / burch ihre uppige 
Luſt wiederum bald/von dem wahren Gott/ abwenz 
dig machte / durch Hülffeihres Cacici oder Ober: 
ſten. Welcher fieverleitete / dievorige Goͤtzen⸗ Lieder 
und Reihen wieder herfür zu fuchen / und / beyihrer 
fleiſchlichen Luſternheit willige Solgleiftung | 
ieſes 














(a) Brul. parte 2, Hiſt. Pexuanæ lib, 14 cap.9.Num,nı, 
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Diefes verdammte Weſen ftelleten fie eben / an dem 


Feſt⸗ Tage an / welchen deß H.Auguftini Ehren⸗ und 


Namens⸗Gedaͤchtniß die Ordens⸗ Leute dieſes Na⸗ 
mens / nach Roͤmiſch⸗Catholiſcher Weiſe / feyrlich 


begehen / und den ſelbiger Flecken zum Patronen be⸗ 
kommen hatte. Sie führten ihren Reihen / nach 


— 


voriger Art / und ſungen dazu uͤberlaut: tie Dort Die 
abtruͤnnige Iſraeliten / um das guͤldne Kalb. Und 
wie dort Moſes daruͤber zukam / in dem jene ihren 


Singe⸗Tanßz hielten: alſo fügte ſich auch hie / daß 
Pater Auguſtinus de Corumna eben durch den Fle⸗ 
cken wandelte ; aber viel ein andres ihm / von dieſem 
Geſange / einbildete/ weder er bedeutere. Denn der 


. gute Mann gedachte / fie fangen Ehriftliche Lob⸗ 


‚und Dancklieder / deren er unterfchiedliche gemacht 
hatte : und freuete fic) herg-inniglich /. daß feine 


Lehrlinge / in der Gottes Jurcht / fo fein lieffen. In⸗ 


dem eraber ein wenig ſtille ſtehet / und auffmercket / 
obs /auß ſolchen feinen Liedern / eines ſey / oder nicht; 
verſtehet er / zu feinem ſchmertzlichem Leidweſen / daß 


Schaam und Fiebe riſſen ihn alſofort nider / auff 


verboten / ie ‚Ehriftliche dafür verordnet hatte. 


demuͤtig anrieff / die 


KEIL RAIDODEte fan Augen die dieſen Ball 
DE nen Leutemit Threnen bejammerten/famtden 
Haͤnden / und — 52 Himmel : welchen er 
eſem Greuel doch nicht länger zu 
zufehen : Er bat zugleich feinen Datronen/den heili- 


gen Auguſtinum ı er wolte doch eine ſolche Schande 
nicht leiden / noch geſtatten / daß ſeinem Feſt⸗ und Na⸗ 
mens⸗Tage eine ſo groſſe Schmach widerfuͤhre / daß 


an dem Seft eines fo beruhmten Biſchoffs/ weicher/ 
wider die Feinde Gottes / mit feiner Feder fo offt hätte 


getriumphirt / die Goͤttliche Majeſtaͤt fo ſchandlich 


Aaa iij ver⸗ 


es alte Heidniſche Geſaͤnge / die er ihnen außdrucklich 
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verunehret würde. Rechter hatte der gute Mañ gethã / 
wenn er fein den wahren Gott allein darum angeruf⸗ 
fen; der zugleich maͤchtig / allwiſſend / und mitleidig / ja 
der allerbarmhertzigſte ift : zumal weil die Beleydi⸗ 
gung vielmehr Gottes deß Allmaͤchtigen felbften war. 
Sihe !was gefchicht ? Indem er noch / auff den 
Knien / ligt / und zu Gottrufft ; falle der Urheber - 
dieſes heydniſchen Gefinges /nemlich der führnehme 
ſte Cacicus ‚zu Boden/und ſtirbt def gahen Todes, 
HDierüber wurden die uͤbrigen fo hefftig beftur&t/ da 
fie alfo fortihren Hey dniſchen Jubel⸗Gefang einftel- 
leten / und ihren Lehrer den Drdenfmann um 
Verzeihung deß begangenen Sehlers / baten; auch 
dieſelbe erlangten : Doc) mit Dem Bedinge / daß fie 
hinfuro die Kirchen- Lieder / ſo erihnen vorgeſchrie⸗ 
ben / deſto Sffter und fleiſſiger füngen, — Wie nun 
der Satan gemeinlich den Sachen eine falſche Far⸗ 
be anſtreicht / und alle Begebniſſen / auff feinen 
Vortheil / zu ziehen trathtet: alfo hat auch der Geiſt 
zu Olinala , deſſen vorbin erwehnet worden / durch feis 
nevier fchöne Legaten /fich auff Diefen Fall beruffen/ 
urd den Leuten einbilden wollen / er,hatte/ über den 
gahling umgefallenen Eacicum die Straffe eines fo 
plößlichen Todes ergehen laffen / und zwar Darum 
daß er / auß feinen Dienften / ins Ehriftenthum ges 
treten. Wie aber folche Botſchafft fey auffgenom⸗ 
men / und dieſer unverſchaͤmte Teuffel ſich Damit 
nur ſelbſten geruinirt habe; hat die Vorgeherinne die⸗ 
fer Erzehlung angedeutet. 
Mancher doͤrffte die Warheit dieſer Geſchicht 
ftreiten / und dafür halten / fie ſey ertichtet und babe 
der Author hierin den Balldeß Anania und der Sa⸗ 
phiramollen nachaffen ; und dem Orden der Augu⸗ 
ftiner deſto groͤſers Anſehn zumachen: meiles nicht 
£a)Idem lib. & cap.eodem Num. 10. glaube 
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 glaublich falt / daß Gott dem die Anruflung ver 
Heiligen / nach unferer Evangelifchen Meynung / 
nicht gefallen Fan / eine ſolche Wunder⸗Straffe / 
auff ein mit Irrthum vermiſchtes / Gebet / ſolte ver⸗ 
henget haben. Ich ſelber verkauffe es keinem / für 
eine unfehlbare Gewißheit; finde doc) gleichwol hier⸗ 
an nicht Urſache genug / es 7 für eine gewiſſe Unwar⸗ 
heit zu halten. Denn daß Gott auch / in den Seculis ð 
erſtenKirchen manches Wunderwerck verfuͤgt habe / 
obgleich ver H. Stephanus dabey / um Fuͤrbitte / an⸗ 
geruffen worden / bezeuget mehr als ein alter Kirchen⸗ 
Vater; furnemlich Auguſtinus / in feinen Büchern 
von der Stadt Gottes / wie quch in ſeinẽ Sermonibus: 
da er viel / theils in ſeinem eigenẽ Bißthum / theils an⸗ 
derswo / merentheils zu ſeiner Zeit / etliche auch gar in 
ſeiner Gegenwart / geſchehene Exempel erzehlet. Ei⸗ 
nen ſolchen frommen und andachtigen/ dazu ſcharff⸗ 
ſinnigen Kirchen=Lehrer/ eines Betrugs zu bezuͤchti⸗ 
gen / trage ich groſſes Bedencken. Gott ſiehet / mei⸗ 
nes unvorgreifflichen Bedunckens / auff den Ey⸗ 
frigen Glauben ſolcher einfältigen Chriſten / (die 
‚manbillig + ſo lang ſie es nicht beſſer willen oder be⸗ 
greiffen den allererſt getaufften Kindern gleichachtet) 
und erhoͤret / um ſolches ſtaͤrcken Glaubens willen / ihr 
Gebet; wenn ſchon einige Schlacken irrſamer Mey⸗ 
nungen daran Fleben: zumal an ſolchen Dertern; da 
die Kirche Gottes / noch mitten unter den Heyden / 
oder Ketzern / wie Die Rofeunter den Dornen / ſtecht / 
auch ſolche Furbitte nicht mit goͤttlicher Verehrung 
geſuchet wird: wie zu Auguſtini Zeiten / in Africa/ 
und zu des Patris de Corumna Leb⸗Zeiten in Peru⸗/ 
ſolche Moveration gehalten worden: da man zwar 
Die Heiligen auch angeruffen ; jedoch die Haupt⸗ Ar⸗ 
ticul deß allein-feligmachenpen Glaubens danchen / 
und zwar ſtarcker getriebẽ / weder an derswo geichicht. 
Be * Aaa iijj Wiſ⸗ 
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erſtickt / und Equm etliche Blicke ihres Liechtes daff 
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Wiſſentlich aber irren / oder den Irrſal dergeſte 
Bäuffen + daß die Aarheit ſchier ganslich Dar 





geben kann; legt ohne Zweiffel ein Schloß für den 
Himmehl und ſperret ihn mehr zu / als auff / alſo / daß 
Fein Gebet hindurch / vielweniger erhoͤret werd 
kann. Dieſem nach ſchelte ich / meines Theils / die 
Peruaniſche Erzehlung für Feine Babel; fondernlaffe 
ſie / dem Chriftlichen Glauben zu Ehren / in ihren 
Würden ftehen / biß mirftärckere Bewegniſſen für 
ſtoſſen / dadurch fie derſelben wuͤrcklich koͤnnte entſeht / 

und mit beſtaͤndigerm Grunde / unter die ertichtete 


Legenden / gerechnet werden. | 








LVIL 2 
Der wiedersbegnadete Mameluck. | 
VNa den verborgenen Gerichten Gottes ſtehet 
> auch dieſes / daßer manchen/vom Glauben ab- 
faͤlligen Menfchen dem Tode und Werderben über 
giebt / ja! wol gar auff friſcher Unthatftrafft; wie der 
vorhin geſetzte Fall / nebenſt vielen andren’ ſolches be⸗ 
wehret; etliche Verleugner hingegen zur Reue und 
Bekehrung ſpahret / auch bißiweilen wuͤrcklich dazu 
gedeyen laßt. | 
Ein ſolches Exempel Göttlicher Gedult und 


Gnaden ift / im Fahr der Gnaden 1629, worden 


ein Menſch / in dem Koͤnigreiche Tunchin. Der an- 
fangs / eine Zeitlang / bey einem Portugiſen / zu Amaco / 
für einen Knecht / gedienet / aber fich endlich / leicht⸗ 
fertiger Weiſe / von ihm geriſſen / zu den Heidenüber 
geloffen / und feinen Daran im Himmel verleugnet / 
ja! fi) ven Gößen : Dienften defto —— 
ergeben 
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ergeben hat / je mehr ihm das ſanffte Joch feines Hei⸗ 
landes war zu widern worden : Wie gemeinlich die 
Verkehrte in deß Teuffels Botmaͤſigkeit enfriger 
> find/meder die Unbekehrte / und es ſolchen Übergan- 
gern gehet / nach Art der Ziebersgeplagten/ denen / für 
den heilſamſten Eſſen / alßdenn grauct/ und Die lieb⸗ 
lichſte Exquickungẽ deß Mundes offt ein Greuel finds 
oder nach der Weiſe etlicher Luſt⸗ Kranckẽ Schwan⸗ 
gern / die Kohlẽ fuͤrzucker wuͤnſchẽ; die beſte Labungẽ / 
und kraͤfftigſte Hertzſtaͤrckungen dagegen verſchmaͤ⸗ 
hen, Er auſſerte ſich aller Chriſtlichen Tugenden / und 
ließ ſo gar keine Spuhr deß Chriſtenthums / bey ſich / 
mehr antreffen / daß man nichtunfüglich fügen kunn⸗ 
te / er hätte Chriſtum / auß⸗ und den Satan an⸗ 


gezogen, 1 

 Sleichmoll & der Wunder-Güfe! ) hat ſich doch 
noch der gnadige Gott uͤber ihn erbarmet / und diß 
außgerilene Maul-Thier / Durch ein hartes Mund» 
»- Stücf und Gebiß wieder am fich gerifen. Wie 
denn ? Er hat ihn dem fihandlichem Derm / in 
deſſen Leibeigenfchafft er ſich freywillig geſtuͤrtzt hat⸗ 
te / leiblich zu peinigen / übergeben. Der ihn fo getri⸗ 
bulirt / ſo graufamlich / ſo tyranniſch geplagt/ Daß die 
Heiden ſelbſt / Durch groſſes Mitleiden / bewogen 
worden / ihn / auß dem benachbarten Dorffe / nach 
den Patribus Jeſuitis zu fuͤhren / um zu vernehmen / 
ob dieſe ſolchem Elende und Jammer deß Menſchen 

nicht abzuhelffen wuſten. * 
Dieſelbe nahmen gleich das rechte Mittel mit ihm 
vor die Hand; nemlich die Vermahnung zur Buſ⸗ 
ſe /zur Erkenntniß / Bekenntniß / und Bereuung 
ſeines Abfalls. Er folgte / und bekannte ſeine Suͤn⸗ 
den: morauff der boͤſe Geiſt von ihm wich. Man 
rieht ihm hiernechſt / dieſe groſſe und wunderbare 
J Zaa v Wol⸗ 
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Wolthat Gottes / mit einem rechtſchaffenem buß⸗ 
fertigem Wandel / danckbarlich zu erkennen / und am 
Herꝛn Chriſto beftändig zu verharren: damit er nicht / 
in jenem andren Leben / ewig muͤßte beherbergen ei⸗ 
nen ſolchen böfen Gaſt / der ihm / in dieſem / nur auff 
kurtze Zeit zwar / doch gleichwol ſo beſchwer⸗ und uns 
ertraͤglich gefallen ware : Er ſolte die Goͤtzen ⸗Diener 
fahren laſſen und wieder / zu ſeinem vorigen Derun | 
gen Macao kehren. | 
Solche Erempelgereichen allein denen / Die / nad) 
Erfanntniß ihres ſchweren Sünden» Falls /_Elein- 
mutig worden / zum Troſt / wider die Berzweiffelung; 
und gerathen zum Fallſtrick denen. / die fie mißbrau⸗ 
chen zur Erleichterung ihrer Stunde, und Chriſtum 
zum Sunden-Diener machen / dasiſt / fürfegliches 
Mutwillens auff Gnade fündigen wollen. Gott 
verfagt zwar Feinem feine Gnade und Vergebung / 
ber ihrer /inrechtem Ernſt / reuig und glaubig begehrt: 
aber folche glaubige Reue iftnicht/in unferer Macht/ 
noch der Glaube jedermanns. Ding ; fondern eben 
molein Geſchenck von oben : und dieſer Windyblas 
fet / wo er will: Darum / wann er wehet / ſoll die Segel 
nicht laſſen feyren / wer deß gewuͤnſchten Ports will 
perfichertfeyn. Soltu Gott finden; ſo muß er 
ſuchen; du aber ſtaͤts nach Ihm fragen / wenn er di 
gefunden. Er hat verſprochen / alle wieder anzuneh⸗ 
men in ſeine Gnade / welche dieſelbe wieder ſuchen; ſu⸗ 
chet auch / durch den offentlichen Schall feines 
Worts / einen jedweden täglich : aber einem fol: 
chen Verlornen / der fich / nad) dem er einmal wies 
Der gefunden war / mutwillig wieder vonihm hat ab⸗ 
getrennet / allezeitinachzulauffen / ihn Durch ſonder⸗ 
bare Erleuchtung / oder andreungemöhnliche ar 
tel / 
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tel / wieder an fich zu reiſſen / und zur heilſamen 

Reue zu bringen / hat er nicht verheillen ; fondern - 
diefes feinem gerechtem und freymillführlichem Urs 
3 theil vorbehalten warum er den Judas versmeifeln/ / 


re — 


y 


Petrum bußfertig meinen laßt; den gefallenen Saul 
die Beharꝛlichkeit in der Verftockung zulaßt / und 
bingegen dem hochverfündigten David die Bulle 
und Belehrung ſchenckt. Er wird Feinen von fich 
hinaus flojfen 7 der wieder zu ihm kommt; aber dar⸗ 
unm nicht alle / die boßhafftig entloffen ſind / um Wie⸗ 
derkommen ſtets ziehen. Weil dann / auß hundert 
Verloffenen /kaum sehen mwiederfehren: fo iſt das Si⸗ 
cherſte und Rahtſamſte / daß Feiner zufommeniverzie> 
he / wenn er geruffen wird; noch auff Hoffnung der 
Wiederfunfft / ſich mutwillig wiederum verliere / 
- nach demer einmahlgefunden ft: fintemal der Teuf- 
ii die meiften hernach fo hart gebundenhalt / daß 
ieniht kommen Fönnensmeil ſie / bey folcher Verſto⸗ 
ckung / und Verblendung / zu kommen nicht begeh⸗ 
ren / und alſo in ihren Suͤnden verderben ; indem fie 
die Gnade nicht wieder ſuchen. 
Derohalben halte / was du haſt / daß niemand 
Br Krohne gehme. So. bald du aber deinen 
Sal erfenneft ; hatt du fihon ein Merckzeichen / 
DaB GOTT bereit fen / Dir wieder auffsuhelffen: 
wenn du nur die Hande einer glaubigen 
Reue und Gebets zu Ihm aufs 


\ 


LVII. De 


— 


| 2.008 (748) I0r 
| | ji EYES — Re 
‚Der befehrte Zauberer. 
| Yu Wort de Lebens gereicht Denen zum Tode/ 
dienicht das Leben fondern ihren Ehrgeiß / oder 
einen Mantelihrer Boßheit / darinnen füchen: An⸗ 
dren hingegen zum Leben / die / ob fie gleich noching 
Schatten deß Todes fißen / und im Sinflern wan⸗ 
dein; aus ernfllicher Begier das wahre Leben zu fin⸗ 
den / darinnforfehen : gleichwie etliche Krauter/ 
alß wie das Rhododendron ( Lorbeer = Roſen / 
Rhodiſer⸗Dorn oder Dleander ) den Hunden / 
Efeln / Maul + Efeln / und andren Thieren / 
mit feinen Blumen und Blättern / ein toͤdtli⸗ 
ches Gifft / den Menfchen aber eine fehr müßliche Ars 
‚ Genen giebt, fo 8 im Wein / ſamt der Rauten / einge⸗ 
nommentoird. (a) Wenn nur der Zweck dep Leſers 
nicht fuͤrſetzlich boß / noch zum Mißbrauch / oder 
Verkehrung der Warheit geſtellet iſt fo haucht ges 
wißlich dieſes edle Kraut / das Goͤttliche Wort mey⸗ 
neich /einen fo krafftigen Geruch von fich / daß auch 
Die alferverzteiffelften Kranckheiten feines Gemuůts / 
die allergefahrlichſte und faulfteSschäden feiner See⸗ 
fen/ dadurch Eönnen geheiler werden. Kur: Diefer 
Athem des Mundes Chriſti hat die Art deß alleredel⸗ 
fin Balſams an ſich der jan dem Ort / da er waͤchſt⸗ 
und annoch mit feinem Zufaßegefälfchet ift/eine ſol⸗ 
che Krafft erweiſet / daß wenn mann nur ein Tropf⸗ 
lein / auff die außwendige Hand fallen laͤſt folches 
alſo fort / mit ſeinem Geruch / die gantze Hand durch⸗ 
ahret / und gleich auch an der inneren Seiten der 
Fra /feine Tugend zu erkennen giebt. Er dringet 
dur 
(a) Tefte Diofcoridelib, 4, cap · 72. apud Camerariüm fin 4 
1, $ymb, 79, 
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Durch Marek und Bein’ durch Hertz und Seele. 
- 2lch! ich habe noch nichts geredt : die Bergleichung 
| a erh nichts/untern allen edlen Gewaͤch⸗ 
ſen / den Würckungen diefes geiftlichen Wunder⸗ 
Saamens vergleichlich. Laß den Balfam / und an⸗ 
dre hoch begabte Krauter / einen Krancken geſund / 
oder einen Verſtorbenen unverweßlich machen: keines 
derſelben wird Doch gleichwol die Todten auffives 
cken / hoch die Kinder deß Todes lebendig machen / 
amd zum Fuͤrſten deß Lebens bringen; wie daB 
Wort Gottes thut. 
Ein Kind deß Todes war der Tunchinefer / und 
nicht nur wegen ſeiner Erb⸗ ſondern auch wuͤrckli⸗ 
chen / und zwar ungemeinen Suͤnden⸗ Schuld / in 
deß geiſtlichen Seelen - Todes Banden gar feſt ver⸗ 
ſtricket 7 welchen folgende Erzehlung betreffen foll. 
Er war / fprecheiich Yin Sünden / erſtorben / und 
von dem Leben der Seelen deſto weiter entfernet / je 
tieffer er fich/mitdem Diener und Kuppler def Tor 
des / verſtehe mit dem Satan / hatte eingelaffen/ als 
ein Land⸗ rüchtiger Zauberer / der Durch boͤſe Teuffels- 
Kuͤnſte das Verdamniß ſeines vorhin verdam̃lichen 
Unglaubens täglich vergröfferte / undje langer je 
ieffer fich in Sünden gleihfam begrub. Ja! er 
„führte / über das ftinckende Aaß feiner Seelen ; 
über den ungeftalten Leichnam feines Gemuͤts / ei: 
nen folchen ſchweren Leich⸗ Stein / einen Grab; 
Hügel zuſammen / für welchem Aetna möchte ein 
Sand Körnlein feheinen : indem er nichtallein / 
für der Ehriftlichen Lehr / ſtets einen Abſcheu trug; 
ſondern ſich auch / in der That / einen Ertz Feind 
derſelben bezeigte. O Sonne der Gerechtigfeit !& 
Blantz deß ewigen Liechts !mer hätte es gedacht / daß 
die Stralen deiner Gute und Barmhertzigkeit Die 
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ſes Hellen⸗ tieffe Grab durchbrechen / dieſen (6 tiefzver2 \| 
ſcharreten und faſt vermoderten Suͤnde⸗ Wurm da⸗ 
mit beleben / und zu einer neuen Kreatur machen folle! 
Gleichwol ift dieſe ſo ſeltſame Wandelung gefchehen: 
Der verfinſterte und bißher gantz verteuffelte 
Menſch erfahrt endlich / von glaubwuͤrdigen Per⸗ 
ſonen / was fur Wunderſachen ſich hin und wieder im 
Reiche Tunchin / bey der Chriſtlichen Religion eraͤu⸗ 
gnen darum er zu beſſeren Gedancken kommt / und 
weil ihm eins ungefaͤhr (ach! was ungefähr ? viel: 
mehr durch die Gnadenreiche Schiefung feines Er⸗ 
barmers. ) der Ehriften Catechiſmus unter Die 
Haͤnde kommt / Luſt gewinnet / venfelbeneines 
Einblicks zu wuͤrdigen / und gleichwol einmal zu ſe⸗ 
hen / was fuͤr neue Mahr darinn woͤchten enthalten 
ſeyn. Kaum hätte er ein paar Blatter befichtiget; 
da ward er Sinnes/ das Buch / mit Bedacht / gantz 
durchzuleſen / und hernach die Predigt deß Evangelii 
fleiſſig anzuhören. Aber der boͤſe Meiſter / ſo ihn biß⸗ 
hero / zu andren Kuͤnſten / angetrieben / wolte es Dazu 
nicht kommen laſſen. Er / der Zauberer hatte nur 
erſt angefangen zu leſen; als ihmplößlich die Augen 
begunten zuſchwellen / und dermaſſen zuſchmertzen / 
daß ihm das Buch auß den Haͤnden fiel. Alſo ver⸗ 
ſchloß der Satan die Thuͤren und Fenſter dieſer ſei⸗ 
ner Herberge; damit das Liecht der Warheit / durch 


die Augen / nicht hinein fallen / noch der Morgen⸗ 


Stern / in dem Hertzen deß armen Menſchen / auff⸗ 
gehn / und ſelbiges erleuchten moͤchte. So hefftig 
brennet dieſer verfluchte Geiſt von Neid / wider die je⸗ 
nige / welche den Segen ererben follen ! Ja! der 
ſchlimme Gaſt bezahlte ſeinem Wirth die Herberge 
ſo uͤbel / daß er ihm den gantzen Leib angriff / und 
grauſamlich zerplagte. Dennoch ließ der ine. 
Ars 
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darum feinen Muth und Sürfak nicht ſncken· Er 
über legte den Lauff feines bisher geführten Lebens / 
mit wie vielen Laſter⸗Malen daſſelbe befleckt ware; 
weßwegen jetzo nicht unbillig dieſe Straffe darauff 
gefolget ließ auch die Chriſten zu ſich ruffen / und 
bat / ſie wolten ihn in ihr Gebet ſchlieſſen. Dieſe 
begunnten den Teuffel zu verſpotten / geboten ihm / 
mit ſonderbahrer Hertzhafftigkeit und Authoritaͤt / 
er ſolte ſich wegheben von dieſem Menſchen / der allbe⸗ 
reit von ihm außgewichen / und zum Herrn Chriſto 
übergangen waͤre / unter dem Fahnen deß Kreutzes 
 binfuro zu ſtreiten. Auff ditſe / mußte der Schand⸗ 
Geiſt / von Stund an / den Mann verlaſſen. 
Hingegen aber fuhr er ſtracks wieder in fein Weib: 
welche der Zauberey gleichfals ergeben war / und ih⸗ 
ren boßhafften Saft / in der nechſten Kammer / goͤtt⸗ 
lich verehrete. Die Chriſten verzogen nicht lang / 
auch dahin zu gehen; zerbrachen allen Werck⸗Zeug / 
womit das Weib ihre Zauberey getrieben; boten 
dem Teuffel Trutz / und ſtuͤrmeten ihn von dannen 
gleichfals hinauß. Nichts deſtoweniger hielt der 
Augen⸗ Schmertz / bey Dem geweſenen Zauberer / 
noch ſtets an: weil er die heilige Tauffe noch eine zeitz 
lang außftellete: biß ihm im Traum / ein anſehnli⸗ 
ches Srauen-Bilderfchien /und den Naht gab / wo⸗ 
fern er dieſes Beſchwers der Augen wolte abkommen / 
ſolte er / ohn einigen weitern Auffſchub / ſich laſſen 
tauffen; durch ſolches Mittel / wuͤrde das Übel gantz 
auffhoͤren. Und ſolches iſt ihm auch wuͤrcklich wis 
derfahren. Denn er war / mit dem heilſamen 
J Gnaden-Bade / kaum abgewaſchen; da ließ 
der Schmertz nach / und erlangte / fo wol / 
als fein Weib / völlige Geſundheit. Wie nun 
| alle vechte Chriſten / in den Schrancken lauffen / 
* an und 















gleichwie er vormalg / von einem Safter zum andren / 


z is 







72 elhiR.jse 
und nicht flille ftehen :_alfo bemühete ſich auch die⸗ 
fer Befehrte/von einer Tugendin die andre zu treten? 


[9 


son einer Suͤnde in die andre /wargefallen. 
Herk brannte ihm / von eyfriger Begier / beyde 
durch treuliche Ermahnung / und heiligen Wan 
del / jederman zum Glauben zu teißen; voraus Die 
jenige/ welche er zuvor / mit feinen verdammten Kuͤn⸗ 
ſten / hatte davon zurück gehalten. (2) Doͤrffte alſo 
dieſer Bußfertige viel andre Chriſten / ja fo gar auch 
giel Beiftliche / befchamen ; die ſich wenig darum be⸗ 
kuͤmmern / ob ſie den Nechſten bejfern oder nicht/und 
mehr darauff tichten / wie fie gelehrt als fromm 
und gottſelig / werden / oder viele zur Gerechtigkeit 


weiſen mögen. 








Die Straffe deß unterlaffenen Morgen⸗ 
Segens. 


Sr der Chriſtenheit / finden fich nicht wenig Leu⸗ 
fe / die es für unnoͤhtig achten / daß man ſich / 
mit dem Zeichen deß heiligen Kreutzes / ſegene. Man⸗ 
che urthellen/ fuͤr gar zu übermachtem Witz / davon 
fo unverftändig / daß ſiees einen Greuel und Aber⸗ 
glauben ſchelten / und gaͤntzlich verwerffen / als eine 
Soche / davon man / in der erſten Kirchen/ nichts 
habe gewußt. Alles iſt falſch. Deun ob man zwar 
deß Kreutzſchlagens fo unaußſetzlich eben nicht beno⸗ 
thiget iſt dag man ſonſt nicht koͤnte glauben / oder 
ſelig werden : folget doch Darum nicht Der Schluß 
es ſey unnoͤthig. Em anders iſt noͤthig ſeyn zu —* 
erer 
(a) P, Alexander de Rhodes lib. a. Hiſtoriæ Tunchineſ. c.39. 
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ſerer Beforderung Dinges; ein anders aber 
abſolut / und alein weſentliches Stuck der Sachen) 
oder als eine Haupt⸗ Urſach derfelben / vonndthen 
ſeyn. Daß wir / im Beten / die Handefalten / oder 
knien befihlt ung Die hoͤchſte Nothwendigkeit eben 
Bit ; denn mancher betet auch erhörlich / auff der 
Reiſe imGehe / Reiten / oder Fahren / mit ungefalteng 
- Dandeundungefniet/jaöft durch ein bloſſes Seuff⸗ 
Ken: fölte aber darum Das Handesfälten/ und knien / 
nicht/in gewiſſer Maſſe / und zu gewiſſen Zeiten nds 
thigfenn? Davidhielt es micht für nothig/fo offt / ale 
ex betete / auff ſein Antlitz zu fällen ; aber Doch für no⸗ 

thig / bißweilen / ja gar offt ſolches zuthun; vorab/ da 
er / um Vergebung ſeiner Blut⸗ Schuld / zu GOrT 
fleheteweil er glaubte / GOtt wuͤrde / an ſolchem Zei⸗ 
chen feiner Demut / einen Gefallen tragen / als an ei⸗ 
nem aüfferlichen Zeugniß ſeiner innerlichen Andacht. 
Denn GOtt will / daß auch der Neben⸗ Ehnſt/ 
durch ünfere aͤuſſerliche Bekantniß und Andacht / 
beydes zur aͤuſſer » und innerlichen Andacht ange⸗ 
leiichtetnierde: Zugeſchweigen / daß der Menſch 
ſich / bey folchen aͤuſſerlichen Geberden / felbften er⸗ 
wmuntert und erinnert / daß er / fuͤ ſeinem Heran / da 
ſtehe / oder lige / als ein Knecht / Unterthan / Suppli⸗ 
crant / ja gar als ein Bettler deß Koͤnigs aller Konige / 
von dem er alle QBolfahrt muͤſſe bitten und erbetteln 
Wie nun das Knien / und Dande-falten / zum 

- Gebet; alfo fehiekt fich die Bezeichnung mitdem D. 
Keeutze / zum Streit wider den Teuffel / und allerley 
geiſtlichen Ubungen. Denn es it erſtlich eine gleich⸗ 
ſam geſchriebene oder fürgebildete auſerliche Be⸗ 
kenntniß unſers Glaubens an den Gefreußigten / 
und eine Erinnerung / daß wir gefreußigte lied: 
halfen feyn muſſen / unter einem gekreutzigten Haupte; 
= Bbb hernach 
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Trutz wider den Satan / der dieſes Sieg⸗ und Tri⸗ 
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hemach auch gleichfam eine ſumm redende zu 
Gott / daß Er ſeines lieben Sohns Kreuß und Ser 
den / zwiſchen uns / und ſein Gericht / wolle ſtellen; ein 
ninph Zeichen der Thriſtenheit ſcheuet wieein uber 
wundener und geflüchteter Feind erſchrickt / wenn 
fiber die Fahnen abermal fchwingen / unter welchen er 
ſchon einmal befochten worden wenn es anders mit 
einem rechten leben digem Glauben wird ängeführt. 
Furs andre / fehlet es fo weit / daß das Kreutz⸗ Zeich⸗ 


nen ſolte was Aberglaubiſches ſeyn / daß es vielmehr 
ein Siegel / ein Siegel / ein Merckzeichen deß Glau⸗ 


bens / und eine Anzeigung iſt / daß wir uns deß Kreu⸗ 


bed Chriſti ruhmen. Wer der bloſſen Figur ein Kraft 


zueignet; der thut aberglaubiſch: aber die Figur/ mit 
der Bedeutung zuſammen vereinigt / mag kein Aber⸗ 
glaube geſcholten werden; ſondern ein Bild und Ge⸗ 
mahl deß heiligen Glaubens / ja! eine Ubung deſel⸗ 
ben. Der Glaube ſagt mancher / kann mid) / auch 
öhne folche Außbildung / oder Bezeichnung / ſchir⸗ 
men. Iſt wahr; ; aber Frafftiger / in Geſellſchafft 
derfelben : weil fie ihn auffmuͤntert / und zu erkennen 
giebt ; bevorab / unter den Heiden/und Unglaubigen. 
Ich Fann aber. ſprichſtdu / meine Bekenntniß mol/ 
durch andre Zeichen ablegen. Frehlich gefehicht ſol⸗ 
ches auch durch andre Zeichen ; durch fingen/beten/ 
neigen / Predigt hören/beichten/ commaniciren: une 
ter welchen Zeichen / doch Feines das andre auffhebt/ 
fordern beftetiger/und ftarcket. Alles unfa Thun und 
Laſſen / ja unfer Zeben und Tod / folleine Bekenntniß 
deß Chriſtlichen Slaubensfeyn. 

Und was fagt man? Soll die erſte Kirche ſich / mit 
dem Zeichen deß Kreutzes / nicht geſegnet haben?Die 
Schrifften der alten Kuchen + Vater weiſen ein 

andres. 
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Hoͤre Auguſtinum. Intereſt plurimum,ubi 
homo habeat fignum Chrilti, utrüm in fronte, an ini 
fronte & corde. Es ligt viel daran /"woder Menſth 

Das Zeichen Chriſti habe; vor der Stirn nur / oder vor 

der Stirn / und im Hertʒen gzugleich. (a) Ambrofiu nm: 
Tune citiusnoftra exaudituroratio; cunı Chriltum, 

quem mens loquitur, etidm corpus imitatur: Alß⸗ 
dvenn wird unſer Gebet geſchwinder er hoͤrt / wenn den 
Cam Kreuß hangenden) Herrn Chriſtum / von wels 
chem der Geiſt redet / auch der Leib abbildet. (b) Er 
meynet aber hiemit Die Außſtreckung der Hande im 
Beten / dadurch der Menfch ein Kreuß/oder vielmeht 
die Kreusigung felbften / fürfteller : angemerckt fol- 
ches feine vorhergehende Mortegeben : Ideo elevatis 
manibus orareprecipimur;utipfo quogtemembro- 
rum geıtu paflionem Domini fateamur, Darum wird 
uns gelehrt / mit aufgehabenen Haͤnden zu beten / daß 
wir auch allerdings ‚mit den Geberden der Glieder / 
das Leiden unſers Beten bekennen moͤgen. Welche 
Bedeutung eben ſo wol / auff das Zeichen deß Kreu⸗ 
zes / gezogen werden kann. Und wie deutlich redet hie⸗ 
von der Verß Prudentii! 

— Paſſio, quæ üoftram defendit fanguine frontem, 

— Eorporeamg; domum fignato collinitote, (c) 

Das Leiden Chriſti febüßt uns unfere Stirn:twir ffreichen 

Idr qu ſein reines Blut / durth ſeines Kreutzes Zeichen. 
Tertullianus / einer der aͤlteſten Kirchen⸗Scribenten / 
bezeugtes gleichfals klat genug / wenn er ſpricht: Caro 
ſgnatur, ut Xanimamuniatur. (d) Das Fleiſch oder 
der Lib wird mit dem Kreuge Abzeichner :auff daß auch 
dieSeele bewahrt werde. Andrer zu geſchweigẽ / die ma 
ſonſt / in groſſer Menge / koñte / zum Beweiß / anziehen. 
ran NE ERBE U re ber 
+.(a) Augufiii.Serm.ä8. deDiverfis. (b) Ambraf. $erm,s6: 

2 Er Prudentins;in Apoch,ad Judæ. (d) DeRefürscä,Fol, 
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Aber heut ift man viel wißiger / alsdiefealte Chrie 
ften ! denen wier doch / in brentiender Andacht /und 
rechtfchaffenem Glaubens⸗ Eyffer / bey weitem / lei⸗ 
der !nich£ gleichen ; fondern / gegen ihrem Schweiß/ 
wie Eys / ſeyndgegen dieſen eilende Hirſchen / in den 
Schrancken deß lauffenden Chriſtenthums⸗ trage 








langſame Schnecken: — 
Vorgelobter heiliger Auguſtinus erzehlet / daß ge⸗ 
gen Oſtern / einem Weibs⸗Bilde / fo den Krebs ge⸗ 
habt im Traum befohlen worden / fie folte von 
der erſten Perſon / welche / nebenft vielen andren / 
wuͤrde getaufft feyn / ihr det Schaden / mit dem 
Kreuße / bezeichnen laſſen. Welches fiegethani/ 
und zur Stundeihre a erlangethabe. Ahr 
Heydnifcher Artzt hatte ihr gerathen / wofern fie noch 
ein wenig langer Leben wolte / ſolte hinfuͤro nur aller 
Kuhr gankmujlig gehen / und nichts mehr braus 
chen: wie er hernach das Blied beſichtiget / und gantz 
friſch befunden / hat er ſehr angehalten / mit Sragen/ 
was für ein Mittel fie doch immermiehr hätte dazu gez 
braucht? und als er vernommen / es waͤre durch jeßtz 
erschlte Wunder⸗Kuhr / geſchehen; hat er /mikeinem 
faſt veraͤchtlichen Blick / daraus fie beforgte / er 
wurde anheben zufpätteln / dieferandachtigen ſchertz⸗ 
orte fich antwortlich verlauten lajfen : Ich gedach⸗ 
sc / du würdeſt mir was groffes und fonderbahres 
fägen: Da ſie nun hierüber erſchrack; fpracher wei⸗ 
ter: Was iſt das für ein ſonderlich⸗ groſſes Merck / 
das Chriſtus hieran verrichtet / indem er den Krebs 
geheilet; da er doch vormals einen /vier TageimGras 
begelegenen / aufferweckt ha? (a) —[4— 
Was die Unterlaffung deß gewoͤhnlichen Kreutz⸗ 
Zeichnens / ſo entweder deß Morgens beym Auff 
ſtehen / oder Außgehen / von andaͤchtigen Chriſten 
/63) Auguftin, de Ciyitare Dei lib,22, cap,8, . ge 


ee 


geſchicht / dem Satan oder feinen Schuppen / den 
Bexen / für Vortheil und Gelegenheit einraumt/ 
seinem folchen Menſchen / der diefesiang Der Acht laſt / 
uſchaden; davon lieſet man unterſchiedliche Ge⸗ 
— — und wuͤßte ich ſelbſt eine / zu meiner Zeit ge⸗ 
ſchehene / zu erzehlen; wenn mich die Weiſe dieſes 
Buchs nicht erinnerte / mit einer außlandifchen 
ſolches zu bewehren und diefelbe/ auß vorgenannten 
| Fr Königreiche Tunchin herbey zu 
uhren, | 
In der fürnehmften Stadt diefes Reichs / woh⸗ 
neteein Weib mit Yamen Monica / ſo vorhin / ehe 
den fie getauft worden/ mit Teuffels⸗ Künften ums» 
gangen /undeinen Wahrſager⸗Geiſt gehabt. Dies 
ſelbe ward / vor ihrer Bekehrung / vom Teuffelge- 
meinlich beſeſſen / und jaͤmmerlich tractirt: ohne 
weiffel auß Goͤttlichem ſonderbahren Verhaͤngniß / 
amit fie eines ſolchen harten Lchr- Meifters / und 
- torannifchen Herrn defto müder werden / und zum 
Chriſtlichen Glauben gelangen möchte. Sie. 
pflagihren Ehe-Mann / wenn der boͤſe Geiſt außihr 
weiſſagete / offt haglich außzuſchaͤnden / und nicht 
allein mit ihrer Zungen / ſondern auch mit Faͤuſten 
und Knuͤtteln zufchimpfen und ziemlich rauh anzu⸗ 
„ greiffen:tote dann folche wahnfinnige Weiber gemei⸗ 
niglich pflegen zu thun : als dieihre Männer verach- 
ten / alſo / daß fie fich nicht einmahlihre Maͤnner / ſon⸗ 
dern nur Diener und Sclaven nennen muͤſſen. 
DieGeiſtlichen von der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Re⸗ 
ligion hatten dieſes / und andre Weiber / ſo durch die 
heilige Tauffe der Gewalt des Satans entriffen 
waren /fehr offt und fleiſſig gewarnet / fie hatten ſich 
für diefem Ertz⸗ Feinde / trefflich genau fürzufchen/ 
und immerdar / mit NT ——— ihrer Hut 
$ | iij zu 


Die Straffe deß unterlaſſenen Morgen-Gegens, 757 


- 





78 40(LIX.)S)e- 
zu ſtehen / daß er ihnen / weil ſie ihm vorhin ergeben 


geweſen / das vorige och nicht wieder auffbuͤnde 


deũ er wuͤrde ihnen nachſchleichen / und fein mögliche . 


ſtes verſuchen / wie er in das Hauß /daraus man ihn 
fo ſpoͤttlich vertrieben hatte / nachdem es nunmeh 
durch das Sacrament der H. Tauffegereiniget un 


geſchmuͤcket oorden/wiederfehren möchte: infonders 


heit aber folten fie/fo offt fie einen Suß auß dem Haus 
fe feßten fich mit ven Zeichen deß H. Kreußes zuvor 


andachtig fegnen/ und damit den unſaubern Geiſt 


‚ sonder Hauthaltn, | 
Dieſes hatdie Tunchinefifche Monica einsmahle 


unterlaffen ; Faum aber die Schwelle ihres Hauſes 


uͤberſchritten; als fie / von dem abfcheufichem vori⸗ 
gen Gaſt gleich alfobald angefallen ‚und ſchändlich 
geplagetward. Er warfffiezu Bodem / verdrehe- 
teihr das Maul / verkehrete die Augen /und verſtelle⸗ 
te den gantzen Leib auffs allerſchrecklichſte. Wer 
ihrer anſichtig ward / dem ſtund alles Haar auff/ 
und war unvonnoͤthen / Daß er ihm eine Zurie ließ 


mahlen:denn alhieharte fie der boßhaffte Geiſt leben⸗ 


dig geconterfeytet, Sie fehrye / oder brüllete viel⸗ 
mehr / als ſteckte fie mitten in dem glühenden Ochſen 
deß Tyranniſchen Phaleris. Es wird alfobald 
ein groſſer Zulauff deß Volcks / inſonderheit deß 


Chriſtlichen. Ihr betruͤbter Eheman / Sohannesz 


laſt ſie / mit Huͤfffe andrer Chriſſen / heimtragen / da⸗ 
ſelbſt binden / und ſpricht ihr mit Chriſtlichem Gebet 
zu: fo nehmen auch andre anweſende Chriſten / nach 
Gewonheit derer von der Catholiſchen Religion / die 
Beſchwer⸗ und außtreibungs Eeremonien mit ihr 
ror: aber umſonſt. Der unverſchaͤmte Vogelkehr⸗ 
te ſich nichts dran / wolte ſich mit bloſen —— 
m 
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! gicht lajfen abtveilfen ; wuͤtete und tobte / im einen 
Sluͤck immer fott. | 


* 
te 






 Alfo laufft endlich der Mann zu den Beiftlichen 
Bin 7 Elagt fein Leydweſen / bittet um Naht und 
Beyſtand. Da machetfich auff der Frantzoͤſiſche 
Jeſuit / Pater Alexander de Rhodes geht dahin / 
 Andfindet das Eldgliche Spectakel vor ſich / das 
Weib raſen den Teuffelwuten / und fo erſchrecklich 
thun / daß mancher ſich hätte furchten / und fuͤr dem 
grauſamen Anblick fliehen mögen. Wie ers aber 
angefangen /follen uns feine eigene / doch von mir 
gedolmetfchtey Worte vermelden. Ich (ſchreibt 
er) faftegleichwolein Hertz / ſetzte meine Hoffnung 
und Vertrauen auff Gott / rieff Gott an ſo eyfrig 
und inbrunſtig / als mir muͤglich war; bandigte hier⸗ 
dechſt den böfen Geift / mit den gewoͤhnlichen Be⸗ 
ſchwerungs⸗ Formularen; rieff hernach Die Monica 
bey ihrem Namen / und fragte fie mit ſanfftmutigen 
Worten / ob fie begehrte / durch die H. Beicht und 
Abſolution Vergebung ihrer Suͤnden zu erlangen? 
Auff dieſe Frage ja auf die bloſe Nennung da Beicht / 
ermuntert ſie fich/ komt wieder zu ihrer Vernunfft 
und Sinnen der Teuffel wich / und flohe für dem 
Namen der Beicht. Monica antwortete gantz ſitt⸗ 
lich / diß waͤre ihr hoͤchſter Wunſch; beichtete / ſtund 
auff / und kam zu voͤlliger Geſundheit: deßwegen 
en: Hergen Danck fügte; und miry 
mit ihr / zugleich; Diemir / nebenſt ihr / für 
Freude / erſtauneten / tiber Die heilfame Gnade 
and Krafft der Beicht / welche nicht allein die See⸗ 
* fen reinigte / fondern auch offt Die Leiber gefund 


machete. " 
* Dbb ii» Die 
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Hiemit wolte gitichwol die Boßheit deß grimmf 
gen Feindes noch nicht zur Ruhe legen; fonderngad 
weiter Anlaß / zu einem neuen Snaden-NBunder. 





Syn dem Haufe Sohannig / war alles Gefindeglau- 
big/biß auffeinen Süngling/twelcher noch den Goͤten 
dienete / und / unter ſolchem Verlauf / ineinem am 


Dren Saal beilelbigen-S aufesrnitgnng andren | 


Danckenumging. Denfelben überfiel der Kuhefur 
chende Beift der Unruhe / fo baldıman ihn / von der 
Montca/aufgejagthatte/alfofort/ undverrichtfeine 
Gegenwart zur Stunde/durch Dierafende&eberden/ / 
deß armen jungen Deiden : welcher gleich anfing zu 
ſchreyen / daß es durchs gantze Hauß ſchallete. Ge⸗ 
ruͤhmter Dater Rhode merckte Die Tuͤcke deß Boͤſe⸗ 
wigts gar bald: man brachte den Elenden herzu / der 
keines außgehenckten Schildes bedurffte / um zu deu⸗ 
ten was fürein grauſamer Gaſt / bey ihm eingekehrt; 
fein gantzer Leib / mit allen Gliedern / ſolches an⸗ 
zeigte, — RENIEN 
Daferrn man aber je einen Schild ya dieſes 
klaͤgliche Wirthshaus haͤtte hencken wollen; konnte 
mans fuͤglich zum bruͤllenden Leuen genannt / oder 
einen reiſſenden und wuͤtenden Wolff —— geſetzt 
haben. Der Pater wolte ihm / mit den gel use 
lichen Mittelnzheiffen : fo vielleicht in Weihe⸗ Waſ⸗ 
er /welches die Roͤmiſche Lehrer / in folchen Noth⸗ 
Faͤllen / bey vergleichen / nochnichtunterrichteten 
Leuten / im Orient / gebrauchen ; wie ich / beym 
Trigautio / deſſen ein Erempelgelefen ; und zugleich. 
in einigen Beſchwerungs = Sprüchen / beftanden: 
aber vergeblich ! feine Mühe fruchtetemeniger denn 
nichts : der Boßhafftige blieb / in feinem neuen 
Neſte / feſt fißen. Biß der Pater dag Gnadenreiche 
Lebens⸗Waſſer ( welches Soft / und NET 
ee en⸗ 
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; Menfchen / uns verordnet hat ) dem geplagten 
Juͤnglinge auffgoß/undihntauffete, Womit der 
unreine Geiſt / im Augenblick / vertrieben worden / 
und Gott der Herr gewieſen / was fuͤr heilſame 
Wuͤrckungen / und Tugenden / in den Sara: 
mienten / ftechen (a) nemlich im denen / die nicht 
— ſondern Er ſelbſt / hat einge 


CZ 7 a 
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Diebefhamte Difputir-Sucht. 


SReenige ſo ſich mit andren / in Diſputation / 
= einlajfenmwollen/haben/neben andren Stuͤcken / 
dieſe folgende vonnoͤthen. 1. Daß fie nicht auß 
unchriſtlichem Ehr⸗Geitz oder Dader-Sucht / ſon⸗ 
dern Liebe ver Warheit / ſolchen Meynungs⸗Kampff 
eintreten. 2, Ein Gemüt mit ſich bringen / das 
eben ſo demuͤtig ſey / fich unterweifen zu laſſen / als 
willig zu unterweiſen. z. Ihren Gegen⸗Streiter / mit 
Gedult und Sanfftmut / fein anhören ; denſelben 
beſcheidentlich / wo es vonnöthen ſcheinet / wider⸗ 
fegen nicht hoͤniſch halten / noch den Grobianum 
ſpielen; ala wodurch fie ihn nur / von ihrer Mey⸗ 
nNnung /deſto weiter abziehen / je verhaßter ihm ihre gro⸗ 
be toͤlpiſche Unart dadurch wird. Denn ſolches 
koͤnnen auch Die Spitz⸗Buben / und geſchicht / biß⸗ 
weilen auch wol / in unſerem Lande / von Leuten / Des 
nen ſolche Ungehaltenheit am allerfchänolichften an⸗ 
ſtehet / zumal wenn fie geiſtlich find und ſolche Perſo⸗ 
nen / von welchen man Chriſtliche Sanfftmut / 
* DBbb v Modes 
(a) P, Alexander de Rhodes lib. 2. niſt. Tunchin, c. 34» 
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Moverationund Befcheidenheit/ nicht Satyriſche 
Stichel⸗Reden / Schmaͤh⸗Worte / und Verleum⸗ 


dungen / zu erwarten haͤtte. Wiewol ein Derftäns 
diger dergleichen folge Phantaften/und grobe Klug⸗ 


dunckler nicht anders als einen ſchreyenden Eſel / bez 


trachtet / fie Feiner Antwort wehrt achtet / ſondern in 


ihrer thörichten Einbildung / immerhin ſteeken laßt 
wol verfichert / daß fie / bey vernünftiger und Mo⸗ 
deraten Leuten / wenig Ehre damit einlegen / und 
nurihreeigene Schande / durch ſo boßhaffte Laͤſte⸗ 


rungen / an Tag geben. Denn / an ſolchen Federn / 


ferner man den Vogel kennen / weß Geſchlechts er 
fen / 05 ein fittfames Gemut / oder Tölpel in ihm 
vergraben; ober eine Taube/ oder eine Rabe deß 
guten oder böfen verleumderifchen Geiſtes Kind ſey. 


Vfft entbloden fich folche bittere Spot Dögel/ihre 


grobe Tölpeley und Laſter⸗ Sucht / mit etlichen übel 
gedeufeten  Erempeln und Sprüchen  heiliger 
Schrift / die bißweilen um Gottes Ehre / einen 
gottfeligen Eyfer bligen laſſen u beſchoͤnen. moͤgen 
aber dem allfehendem Gott Feine Brillen Damit ver⸗ 
kauffen / affen und täufchen fich nur ſelbſt / und laden 
Wwiefachen Zorn auff fichsin Dem fie/ zu ihrer ſchand⸗ 
lichen Berleumdung/ auch noch.den verdammten 
„Migbrauch göttliches Namens / oder heiliger Creme 


el/feken / und gleichſam einen King auff den Ra⸗ 


en⸗Stein warfen. x 
Ein folcher grober Difputator war Der Tprann 
Balilomiß; der / mit den Evangelifchen Pfarrher⸗ 
ren / ſich gern in Glaubens⸗ Sachen / unterredete / o⸗ 
der / eigentlicher geredt / ſie nur ſchmahete / und laſter⸗ 
te / und den Schlu 
Peitſchen / formirte. Als wie / zu Kakenhauſen in 


gieffland / gefihehen : da er ſich / mit einem — 
hen 





zuweilen felbft / mit der Knuts _ 


u, 


an befehämte Diſputir · Sucht, 783 
ſchen Prediger / in ein Geſpraͤch vom Glauben / bes 
* geben / und denfelben um feine Bekandniß gefragt 
\ aber/alsder Priefter geantwortet / er lehre / was der 
Apoſtel Paulus / und Lutherus gelehrt, ihn / mit der 
Knut: Peitſchen / abgefertiget / einen Streich über 
den Kopff gegeben / und mit dieſen Worten abgefer⸗ 
tigt: Geh / Huren⸗ Sohn / für den Teuffel / ſant Paul 
und Luther. Sonſt war er nicht ſtumpff⸗hirnig / ſon⸗ 
dern verſchmitzt genug / eine Schluß⸗Rede zu ſetzen / 
und ziemlich⸗ ſcheinbare Folgerungen zu machen: 
vermengte und ſchaͤndete ſie aber / mit allerhand 
Schelt⸗ und Schmaͤh⸗ Worten. Maſſen ſolches/ 
aus der beydes muͤnd⸗ und ſchrifftlichẽ Difputation/ 

fo er Anno 1570. gehalten mit einem gelehrten Refor⸗ 
mirten Johannes Rohita genannt / in Gegenwart der 
Volniſchen Legaten Königs Sigismundi / gnug⸗ 
ſam erſcheinet. Darinn er gewißlich beſagtem Refor⸗ 
wmirtem Prediger ziemlich auffzuloͤßen gibt/ und 
ſonderlich die Beybehaltung heiliger Gemaͤhlten 
kraͤfftig ſchuͤzet; wiewol in etwas zu weit gehet / und / 
nach der Griechen Weiſe / die faſt aberglaubiſche 
Verehrung derſelben damit befeſtigen will, Aber 
die Schmaͤh⸗Hitze ſeiner Zungen hat alles beſudelt. 
Als wenn er den Rohitam , mit diefen rauhen und 
groben Worten sanfährt : Etenim cum ſis canis, & 
erucis Chriſti hoſtis, nolo tecum multisagere. Denn 
weil du nur ein Hund / und Feind deß Kreutzes Chri⸗ 
ſti biſt; mag ich nicht viel Weitlaͤufftigkeit / mit dir / 
machen. Und bald darauff : Ea vobis tradidit Lu- 
‚therus ; cztera mentiris. Sas hat euch Luther ges 
lehrt: und das übrigelengft du in deinen Zals, An⸗ 
derswo / nemlich im zwoͤlfften Hauptſtuͤck felbiger 
Conferentz oder Diſputatid / laßt er dieſe ION 
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blincken Preter hecautem,pluraibi ex arcanis lies 
rarum S.proferre poffem, quibustu onagernöcrede- 
res:utqui nonaliter, quäm furdaafpis aures obturat 
ſuas, vocem veritatisamonitore accipis. Zu Teutfch:- 
Ich Fönntetiber das noch mehr/auß den Geheimniſ⸗ 
fen beiliger Schrifft herfuͤrbringen denen du wilder 
Wald: Eſel doch nicht würdeft Glauben zuftellen: 
fintemal du die Stimme der Warbeit/ von dem Er 
mähnendeneben fo annimſt / als wieeinetaube Orter 
die ihre Ohren verſtopfft. Solcher Kleinodien der 
Höflichkeit findetman / hinund wieder / in benam⸗ 
fter Diſputation / noch mehr: Die Johannes Laſicius / 
infeiner Theologia Moſcovitica, auß der Ruſſiſchen / 
in die Lateiniſche Sprache / verſetzet und deſo frey⸗ 
muͤtiger widerleget hat / jeweniger ihn deß Baoſilii 
Knut Peitſche erreichen koͤnnen. 

Ferner muß derſelbe / welcher / im diſputiren / kei⸗ 
nem Schimpffeinlegen oder gar zubald den Kuͤr⸗ 
gern ſehen will / den Stand der Frage wol beobache 
ten ‚und die Säße der Schluß⸗Kunſt verſtehen · wie⸗ 
wol mancher von Natur fo fcharfflinnig iſt Daß er 
nicht allein ſelbſt fubtilfragen und folgern / fondern 
auch antworten / und aufflöfen Fann. Jedoch 
bringt gemeinlich derfelbe / welcher mit der Kunſt ver⸗ 
ſehen iſt / den Sieg davon: dafern ihn nicht die Au⸗ 
genſcheinligkeit der Sachen daniderlegt. 
*Dieſes letzten Stuͤcks / nemlich der Kunſt ver⸗ 

nuͤnfftig zu folgern und ſchlieſſen / ſeynd die Japa⸗ 

ner / Sineſer / und andre Orientaliſche Wölcken 7 

unerfahren : obgleich ſonſt theils andre / ſonderlich 

die Ratur⸗ Stern: und Sitten= Lehren ihnen nicht 
unbefandt: weßwegen ihre Bonzier / oder geiſtliche 

Hrofeſſores ‚und Heidniſche Prieſter / deſto leichter 
einbuͤſſen / wenn fie / mit den Patribus Jeſuitis / 
zu 
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M ſtreiten kommen / und offt / von ihren eigenen Ge⸗ 
ehrten / daruͤber verlachet werden. Von den Si⸗ 
neſern / erzehlet Trigautius etliche Exempel; P. Bar⸗ 
tölus aber / von den Conchineſern (oder Cauchine⸗ 
n / wie etliche es außſprechen) und Tunchineſern. 
In Cocincina unterwieß / um das Jahr der als 
Terheilfamften Geburt 621, neben andren / der Je— 
ſuit Pater Buzomius / die Heiden deß Orts / im 
Chriſtlichen Glaubens und bemuͤhete fich / als ein 
treuer Arbeiter in dem Weinberge deß Deran / ey⸗ 
pro’ den Dramen Chriſti / in der Landfchafft Pu⸗ 
dtambis / außzubreiten. Welches denn nicht we⸗ 
nig befördert worden / durch den Zutritt etlicher ans 
ſehnlicher / gelöhrter / und ihrer vermepnten Hei⸗ 
ligkeit halben ho ae Heiden / deren etliche 
auch der Goͤtzen⸗Prieſter waren / und alſo vielen an- 
dren ein Erempel der Nachfolge zum Chriftenthum 
wurden: Unter dieſer glückfeligen Zahl befand fich 
einer/welchen man Saihien, dasift /den guten Prie⸗ 
ſter/ nannte : der hätte fchon zwantig Fahr in 
lediger Keuſchheit und williger Armut / gelebt; in al⸗ 
lerhand Trübfal / in Hunger und Durft/ in 
Schmach und Beleidigung / eine freudige Ge⸗ 
dult leuchten laffen. Welche Tugenden ihm zwar / 
als einem Unglaubigen / zur Seligkeit nichts nuͤtzten / 
und nur an Schatten vielmehr 7 weder der rechte 
Glantz geiftlicher Seibes- und Gemuͤts⸗Zucht waren; 
Aber Doch gleichwol ein folcher Schatten / welchen 
man billig / an einem Heiden /verwunderte, Er 
faßlte aber Die Predigt deß Evangelii fo geſchwinde / 
dag man wol ſpuͤhrete / ihn hätte nichts anders be 
wegt / den Goͤtzen zu dienen / als daß er von den wahr 
‚ten Gott / bißhero nichts gewußt. Denn fobald er 
Buzomium hoͤr ete; erſtaunete er für Frewden — 
it 
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die Herrli hFeitfolcher Goͤttlichen / Gnaden 


ichen 
und feligemachenden Lehre: neigtenicht nur die Oh⸗ 
ven / fondern zugleich fein gantzes Hertz zu Derfel 
und merckte ſo fleiſſig /ſo beaierfich auff/ als ob es lau⸗ 
ter Rubinen und Perlen waren / ſo dem Buzomis 
auß dem Munde fielen: maſſen denn Chriſtus Das 
Himmel⸗Reich einer koͤſtlichen Perl auch vergleicht: 
Nachdem er nun fattfamen Unterricht eingenom⸗ 
men/ vonder wahren Erfenntniß Gottes / vonder 
ewigen Seligkeit / und der Erlöfung / ſo durch 
Jeſum Chriſtum defchehen : iſt ar / in dem Lebens⸗ 
ran! gereiniget / und dem Kern Chriſto neus 
geboren. OO N 
Hierüber feste es / unter ſeinen vorigen Unglau- 
bens-Senoffen / mancherley Reden und Urtheile. 
Etliche/ und zwar die &iederlichften/ fagten /er ware 
in Aberwiß gerathen : wie dern die Predigt deß 
Kreußes der unerleuchteten Bernunfft gemeinlich 
eine Thorheit ift : Elugeund weiſe Leute aber bereif⸗ 
ten es beſſer / und urtheileten / es müßte gewißlich die 
Chriſtliche Lehre viel Gutes / und keinen ſchlechten 
Grund haben; nachdemmal gleichwol ein ſolcher 
Haupt⸗verſtaͤndiger Mann / der dieſelbe grundlich 
durchgeforfchet / keinen Widerſtand mehr bey ſich 
befunden haͤtte / ihrenthalben die ſeinige zu verwerf⸗ 
fen: trugen alſo kein Bedencken / ſeine Fußtapffen 
einzutreten / und der Chriſtlichen Warheit gleichfalls 
bey zupflichten. Bl 
Hingegen widerſetzte fich ein andrer/ mit Namen 
Tubin / deſto harter und verfiockter/ jeverfleinerlicher 
es feiner folge Einbildung daugte / daß er / ein fo ſpitz⸗ 
fuͤndiger / wundergelehrter / und beredter Mann ein 
Außʒug und kurtzer Begriff fo vieler Wiſſenſchafften / 
sin Ruhm und allgemeines Orgeul der gantzen 
vj 








& F Die beſchaͤmte Diſputir·Sucht. >67 
ind Pulocambis / von einem andren ſich noch erſt 
olte meiftern laffen/und derjenigelernen / der zu leh⸗ 
ten gewohnt; dag ADB: C; in den Verſtandniß 
Der Lehre von Bott allererſt ſtudiren / darinn erfchon 
wehr / als Doctor / zu ſeyn / vermeynte. Nun war 
8 
Aallergelehrteſten Ungelehrten / und allerweiſeſten Un⸗ 
weiſen / auch deßwegen überall in hoher Achthar⸗ 
eit. Erphilofophirtegar fcharpfflinnig: der Athen 
‚ feines Mundes / oder füllen Geſchwaͤtzes / bewegte 
die Gemüter Der Zuhören / wie der Weſt Das Laub 
und die Blumen daher alle Zuhörer ihn ehreten / 
als ein Miracul 7 feinen Verftand fur eine Taf⸗ 
fel achteren / daran die Natur ihren letzten und 
vollkomneſten Strich gethan / und in feinen Boll» 
kommenheiten ihr felbften das Ziel gefeget hatte, 
Weil denn dieſer Tubin, in feinen Augen / fo groß / 
. And faft uber aller Menfchen Verftand erhöhet war: 
meynete er / ſein groſſer Nahm koͤnnte / durch andres 
nichtes mehr zunehmen / ohn allein hiedurch / daß 
manniglichen in der That Fund wuͤrde / wie uner⸗ 
maeßlich weit er dem Buzomio / und allen Europdie 
— der Weißheit / Kunſt / und Wiſ⸗ 


fenſchafft / vorginge. Anfangs zwar ſchaͤtzte er ſich 
zu hochrmiteinem fremden Außlander/ der noch tes 
nig bekandt oder berühmt / einen. Dißcurs zu wech⸗ 
ſeln / und feine Berfon fo gemein zumachen, Als 
aber Buzomii Nahm und Schre von Tage zu Tas 
ge berühmter ward / raͤumte er folchen eitlen Ver⸗ 
A ivermien einer andren Eytelkeit / hinweg; fürs 
derte Buzomium auß / beſtimmete ihmZeit und Ort / 
zum Streit deſſen Siegs⸗ Lohn hierinn beſtehen ſol⸗ 
te /daß deß Uberwinders Wiſſenſchafft und Reli 


dioon fun die groſſeſte und beſte geachtet wurde. 







Bußo⸗ 


nicht ohn / daß er / in ſeinem Geſchlechte / einer der 
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Buzomius ließ dieſes fo willig und begierlidh 
alswieein Fiſch / daß man ihn / auß der Ciſtern / Oder 
Kaſten / in einen Strom ſetzt; oder wie ein tapffere 
Rittersmann dewjenigen / der ihn fordert / mit freu⸗ 
digem und unverzagtem Mut im Felde erſchein 
amd zu erkennen verlangt / ob die Fauſt deß Gore 
vers auch / mit den frifchen Worten / übereintrefit. 
Der Profeſſor Tubin zoch auff / Miteiner Begli- 
tung von zweyhundert Difeipeln / und eine‘ meh 
auffgeblafenen/ als ernſthafften oder Gravitaͤtiſch⸗ 
Einbildung : Buzomius ſtellete ſich auch auff den 
Kampffplas/äber allein / und ohn einigen Beyſtand 
als der Warheit / und Schlußerichtigen Vernunfft 
von welchen beyden fein Gegner ſehr weit irre ginge 
Es waren die Fuͤrnehmſte unter den Gelehrten / und 
über das eine un zehliche Menge Volcks zugegen / vol⸗ 
fer Begierde zu horen / wer den Preiß davon tragen / 
Und den Pas behalten wurde welche Begierde auch 
eine furnehme Matron / deß verftörbenen Guberna⸗ 
tors ſelbiger Provintz Schweſter /dieſer groſſen Ver⸗ 
ſammlung eimiſchete: als die / in ihrem aberglaubi⸗ 
—— Bade 
fen / glühete und von ihrem Lehrer Tubin / dei fie 
zum Hchfier refpeetirte/ ihr anders nichts / denn lau⸗ 
ter Palmzweige / einbildete. Herr Tubinus trit 
auff / mit groſſer Zuverſicht und ſtoltzer Verſicherun 
mie feinem Widerſacher bald fertig zu ſeyn; unw 
ſend waß für einen Mann er fuͤr ſich haͤtte und was 
hinter demſelben ſteckte; nemlich daß deifelbe / von 
der Theologifchen Kätheder noch aller warm Und - 
gleichfam glühend / in Cocincina gekommen waͤrt 
Der erſte Angriff geſchahe vom Tubino / dene | 
weiß nicht was für falſche Grund⸗ ſatze von Gott form 
an den Streit ſtellete / willens ſeine ſeltzame ie 
14 

















2 Diebefchättte Difputir Sucht. 765 
- che Orilienund abentheurliche Mennungenvon den 
Göttern darauf feſt zu ftellen;und folchesohneförm- 
lichen Beweiß oder bündige Schlieſſung; fintemahl 
er undandre Gotzen⸗ Lehrer der Driettalifchen inc 
Der /Die Diale&ticam gar nicht Eennen. 
 Dingegen maß Busomiusalle feine Berveißthis 
mer ; nach der, Dernuffts ſchluͤſſigen Kichtfehnur 
hieß ihn nicht. alſo ungesäumt ar 
Pondern ſtellete alles in behörige Form / daß der Yes 
trug feines Geſchwatzes ieichtlich entdecket / und er 
offt gezwungen ward / in fein eigen Schwert zu fal⸗ 
‚den dasift/ ſolche Sachen zu reden Die wider ſich 
Jelbfi firitten ; bald ein Ding gu bejahen/bald wieder 
um zu verneinen. Er fand fich, in allem / gefangen 
und beſtrickt / was er Auch immermehrtwählete: und 
wuſte dem endlichen Harg. Stoß / weichen ihtn die 
Vernunfft⸗Spihe feines Gegen⸗ Streiters / von ale 
len Seiten / drauete / anders nicht / ohn ein 
ſchimoffliches Stillſchweigen / zuentgehen. Hier⸗ 
uͤber begunten feine Lehr⸗Juͤnger / mit zuſammen ge⸗ 
ſtoſſenen Koͤpffen / erſtuich unter einander zu mur⸗ 
ren bald aber drauff lauter, Stimmen ihm zu 
wruffen / er fülte doch antworten. Aber er frug 
nunmehr Die Zunge im Bande der Nerwirs 
tung und Unwiſſenheit: die Schaamröthe überlieff 
ihm fein gantzes Antlitz /mahleteden Anfchauern feia 
| en Sinn und Wunſch Eenntlich genugfamfür/dag 
ihn nemlich Die Erde ihren Rachen bieten / und / ſamt 
dem Leibe / ſeine Schande verſchlingen moͤchte. 
Weiler dann ſo gar verflummete/ und Fein Wort 
fein mehr aus ihm zu bringen war: ward die diſputa⸗ 
“tion endlich aufgehoben / durch ein fpöttifches Ger 
ſchrey / und Gelaͤchter der Zuhörer / welche billig dar⸗ 
Aber lachten / daß dieſer sah AN 
E %%: je 
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der fo Fahl davon kam / und nachdem er mit zwey⸗ 
hundert Perfonen / auf die Wahlſtat angelangt / 
jetzo allein nur wieder heimgieng/ mit fletö nieder ges 
bucktem Haupte / das/für Schande feine Augen 
nicht auffheben durffte. Einen folchen Abzug nim 
gemeiniglich ‘die auffgeblafene Einbildung‘/ und 
eitle Nümretigkeit ; wann ihr eine wol gegrum 
dete Reſolution im Felde begegnet. | ’ 
Den Buzomio wuͤnſchete hingegen jedermann 
Gluͤck / zu der Victori,und gabihmeine groſſe Men: 
ge/ zu wuͤrcklicher Bezeugung ihrer Gunſt / das Ge⸗ 
keit nach Hauſe: ja es begaben ſich auch ihrer viele 
in ſeine Unterweiſung / und traten zu der REDE 
Die cr befante und lehrte, Unter dien war einer von 
deß Tubins fürnehmften Difeipeln / ein trefflicher 
Kopff / deilen Geſchickligkeit die andre nichtbeffer zu 


vergleichen wuſten / als mit der Scharfffinnigfeit 


feines vorigen Lehrmeifters. (a) Fuͤrwahr eine edle 


Beute! Womit Buzomius höher bereichert wor⸗ 


ven / als wenn er alle Schaͤtze deß Orients hatte 
erobert. —— er 
Denn eine Seele gewinnen / iſt mehr / als viel 
taufend Millionen Goldes erbeuten ;wie vielmehr 
denn / wann ihrer fo viel Seelen / auff einmahl/ / 
einem guten Streiter Jeſu Chriſti von ⸗⸗⸗ 


ben zur Beute gegeben wer Bu 2 
den - — — 
78 
1XI.Der 


(a) 2, Daniel Bariolus lib.z. Hiſtor. Aſiat. Num,76.pag.4 44 
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‚Der falſche Wunder Thäter. 
iſt der Mahoͤmetaner 7 und vieler andrer Un 
ubigen Brauch / daß ſie ihres aberglaußifchen 
h8 enthloͤßte Schande / unter dem Sürhange 
fichteter Mirgculn/ zu verdecken fireben ; wenn 
ihnen die Decke ihrer Schein + Vernunfft will zu 
Furs fallen / und ihnen das Liecht der Ehriftlichen 
arbeit gar zuhellunter Augen leuchtet. Mit eben 
dieſem Fuͤrwand behelffen fich auch manchesmal 
je Bonzier in Concincina / wenn ihnen die Schluß⸗ 
eden der Jeſuiten zu hart wollen auff den Hals 
dringen / und fie ſonſt Feine Außrede mehr willen, 
Gleich alfo hat es gemacht einer von deß Tubinide- 
ademie oder. Collegio ; der die Lehre ſeines Meiftersy 
uß der Provintz Pulocambis / in Die Landſchafft Ca⸗ 
janam fortgepflantzet; woſelbſt Franciſcus Pinna/ 
an unterſchiedlichen Orten / den Saamen goͤttliches 
Worts außſtreuete / und nachdem er / vonder in 
kunfft dieſes Gotzen⸗ Lehrers / dem ſeine achtzehene⸗ 
Fahrten und Anhaͤnger eine faft Gottlich⸗ Weißheit 
ueigneten / gehört + demſelben vorzufommen bes 
chloß er möchte gleich Luft/oder Unluſt haben / ſich in 
ein Vernunfft⸗ Scharmuůhel einzulaſſen. 
„Er bat ihn / der an nichts weniger gedachte / 
fieu dlich / er wolte ihm doch ein Stücklein von ſeiner 
Wiſſenſchafft und von derjenigen Lehre mittheilen / 
um derentwillen er eine fo muhfameeife aufffich ges 
omen / und fie/ in Diefes Land gebracht hätte, Sol⸗ 
ches freundliche Erfuchen kunnte ver Bonzier/ ohne - 
be Nach abfehlagen : ob er gleich 
mackte / dab Pinna ſolche Bitte an ihn / auß 
we ge ü keiner ne 
Rouzee 
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Feiner Begierde etwas von ıhm zulernen / gelangen 
lieſſe. Er ſtellete fich im geringften nicht erfchrochen / 
über Diefes unverfehene Begehren ; fonderh fo frey⸗ 
muͤtig und behertzt / als ob ihm nichts Fönnte beges 
gnen / oder fuͤrgelegtwerden  darauff feine Antroore 
nicht alle Angenblicke geſchickt und hereit waͤre: brach⸗ 
te gleich alſobald etwas fuͤr / auß ſeiner Heidniſch 
Religion und Abgoͤtterey. Pinna machte zur Stun 
de einen Gegenſatz / und führte einen ſolchen Be⸗ 


weiß / daß der Bonzier/den Strick ſpuhrend / durch⸗ 
brach / und ſich loß riß / ehe denn die Schlinge ward 
zuſammen gezogen: indem er dem Vinna in die Rede 
fiel / und überlautrief: Sie Worte machens nicht autz 
wenn man / von Gott / handelt: flieffen offt bäuffie 


gerzu den Ignoranten I weder den Gelehrten. 
Wercke und Thaten müffen unsfcheiden. Laß uns 
unfere Sache auff eine thaͤtliche Probe ſtellen und 
darauß das End-Urtheilzichen | Auffdie That beruf! 
ich mich! Hiemitbaumete er fich auff / tratt auff Die 
Zehe / daß er groͤſſer ſchien ale Pinna: zu welchem 
er ferner fprach: Ich thue Wunder⸗Wercke! Getrau⸗ 
eſt du dier nicht / dergleichen thun; ſo biſtu über⸗ 
wunden. Beruͤmſt du dich aber derſelben auch; fo 
müſſen wir verſuchen / wer die gröffeften than 
£önne. | — 
Pinna antwortete / mit lachendem Munde: Ich 
beruͤhme mich deſſen nicht / mas über Die Grengen 
der Natur fehreitet;denn ſolche Macht giebt der Ra⸗ e 
tur Schöpffer und Herr nicht einem jedweden; fon- 
dern welchem er will. Sohab ich denn ( fchloß der 
Bonzier)die Sache gewonnen! Machte fih hiemie 
auff/undging davon / mitfo hoc) trabenden Geher⸗ 
den / als haͤtte er den Pinnam auffs auae 
wider⸗ 


’ 
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uideriegt: Einer von den Chriften hielt ihn zwar 
- einmwenigauff/.mit diefen Spott- IBorten : Kanſtu 
Wunder thun ; fo antworte nurdem Herrn Pater: 
denn folches wird/vondir / alß einem Ignoranten / ein 
großmaͤchtiges Wunder ſeyn. Aber dieſer Abentheus 
ler der / zu ſolchem Wunder-thun/fowenig Willens / 
als Vermoͤgens / hatte / bot ihm den Ruͤcken / und 
hub ſich davon. 
Nichſt deſtoweniger trug das verlogene Geruͤcht 
dieſen wunderlichen Phantaſten und Betrieger im 
Lande herum / fuͤr einen Mann / der nicht allein 
Grund⸗ gelehrt 7 und heilig / ſondern auch mit 
| — thun begabt ware: Wodurch 
ein leichtglaubiger Mandarin / oder koͤniglicher 
Amtmann / verleitet ward / feiner zubegeh⸗ 
ren / daß er ihm Dülffe/ von einer töptlichen Kranck⸗ 
beit. Dieſe iangſt⸗ gewünfchte Gelegenheit riß ex 
gang begierlich zu ſich / als wornach er ſchon lange 
‚ geftanden; um / nebenft feinen achtzehenden Ge⸗ 
ſellen daſelbſt / eine Zeitlang / ſich außzumaften: 
und je beſſer man ihn tractirte / je längerer die Kuhr 
durch allerhand ertichtete Entfchuldigungen / auff⸗ 
hob. Als man ihn aber endlich noͤthigte / das 
Werdeinmalanzugreiffen strater + zudem Fran- 
‚den Mandarin / näherhin / und rieff ſeine Goͤtzen 
‚(oder vielmehrböfe Geiſter) an / mit ungeftümen 
Geplaͤrz / daß fein Zahnbrecher fich hierinn ihm 
vergleichen Dörffte. Seine Sect⸗ Genoffen und 
Lehr⸗Juͤnger fhrientapffer mit / und dem Patien⸗ 
ten die Ohren fo voll / daß dieſer uͤber eine ſolche 


Be, 
—— 








— Arkeney / die viel aͤrger war / 
„als Die Kranckheit ſelbſt / zu let aller ungedultig 
| ward: zumal moeildiefefleifchliche Gefpanfter / mit 
Ihrem Plarren / ihn einen gangen Monat lang / 

F Ece ij ver⸗ 
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verunruhigten / I ! fehier toll und thöricht nrad 
ten. SKeinenüblen Magen haͤtte er gehabt / das 


ſchmeiß auß dem Haufe werffen zu laſſen wenn 


nicht die ſchimpfliche Nach⸗ Rede zurüd gehalten 
die er feinen leichtglaubigen Sreunden / ſo ihm biegt 
gerathen / hiemit wuͤrde verurfachen. Unterdenen 
aber brachten ihn diefeabentheurliche Wunder Mer 
tein ne Ver zweifflung / daß er zulegt ein 
Meſſer forderte / welches ihn / durch einen eigen 
Mord/ zugleich der Kranckheitunddeß Lebens / aufl 
einmal/foltebefreyen. —— 
Hieran merckten allererſt ſeine Leute / was dieſer 
Bonze fuͤr ein ſauberes Thierlein ware: machten fich 


derhalben / geſamtes Hauffens / uͤber ihn / ſchande⸗ 


ten und zerlaͤſterten ihn ärgerlich / ja / ſtieſen ihn uͤ⸗ 
ber Halß und Kopff zum Hauſe hinaus / und v 
urfachten / daß die gantze Stadt welche er / dur 
Hoffnung dieſer verfprochenen Wunder⸗Kuhr /fo 
lange geäffet hatte / uͤber ihn gleichfals die Zahne 
biß: Daher er nichtrabtfamachtete / ſich darinn lan⸗ 
ger aufzuhalten / fondern wieder nach der Provins 
Pulscambis/mit einem haßlichen Geſtanck / und bo⸗ 
ſem Nach⸗Klange eines Betriegers / davon zoch 
Vor feiner Abreiß / begegnete ihm Pinna unges 
fahr /und fragte, ob der Mandarinmare genefen? 
ob. das Miracul mol angefihlagen ? Redete ihm 
endlich / Ehriftlicher Wolmeynung / zu/ in allem 
Ernft / warum er doch durch fo gottlofe Anbetung 
der böfen Geiſter / fich/ und andre/ ins ewige Wars 
Derben zu ziehen /trachtete 2 Aber der halftarrige Bo⸗ 
fersigt unterbrach ihm die Worte /mitdiefen Gegen⸗ 
Worten : An mir hat es night gemangelt / daß das 
Miracul geſchaͤhe: es war in meiner Gewalt :ab 
der Bettrüſtige Menſch ift ihm felbften im Liedyren 
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‚geftanden/ mit feinen groffen Stinden : er war es 
nicht wehrt / daß er / durch ein Wunderwerck/ 
vürde geheilt. Hiemitging er feines Weges : und 
hat: man diefes Wunderthier / nach der Zeit / i in ſelbi⸗ 
— —— mehr geſehn. (a) 


—- 
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‚Die begehrte Wunder + Betvehrung 
J dreß Glaubens. 

— SeſerGeſhiewe de fuͤglicher / zur Uberſchrifft 
| gegeben werden das geforderte Zeichen ; wenn 
| das Miracul / an einem Theil / nur geſucht / und nicht 

zugleich / von derſelbigen Parthey / die ſich darauff be⸗ 
rufft / freywillig anerboten oder verſprochen wuͤrde / 
noch beyde ſtrittige Meynungen daran gepruͤfet 

werden folten. Wie dieſe Bonzier begehret ha⸗ 
ben / von welchen wir einen mit dem vorigen in et 
b — verwandten Außgang ferner wollen verneh⸗ 


obberührter Cochinchineſiſcher Landſchafft 
BVL He war ein fürnehmer Heidniſcher Lehrer 
Chrxiſtlich und Manuel benamſet:wovon vielleicht 
anderswo noch die rechte Deranlaffung / und Um⸗ 
 fiandefolcher Bekehrung / Fönnen gefeßetwerden. 
Dieſes weit - beruffenen Manns Ahtritt gab dem 
Srden der Bonzier def Orts / an feinem Heidni⸗ 
fe ſchem Slanke und Anſehn / Feine geringe Finfler: 
- nie Gie hielten e8 / für einen groffen Schimpff 
ihrer Secte / und hochnothwendig/ daß man den⸗ 
ſelben 7 durch eine offentliche Difputation / abwi⸗ 
[one befehdeten alf@den Pinna kuͤhner / als furſich⸗ 
ae! su einer Streit - Srage von der Keligion ; 
Cec iiij wie 
“ @ Idem I, 04; P:445: 
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geil er Der Föniglichen Srauen Mutter Hofe Prieſt 
und Gewiſſens⸗Raht war; ſolte ſagen / Diefer Bin: 
dinn blinder Leiterund Verführer zur Gruben. Der 
gute Greyß hatte die meifte Zeit im Geſchwatze mit 
den Hoff⸗Damen / diemenigfteim Scharmüßelder 
Gelehrten / vertrieben : warff derwegen das Gewehr 
. bald von fich / und befannte fein Mund waͤre nicht 
beredf genug / dem Vater zu begegn&unterdeflen aber 
darum Die Sache noch nicht verloren / ober ſchon 
diefelbenicht recht außzuführen wüßte: und ließ fid 
endlich verlauten/ Die Warheit müßte/ / durch Mi⸗ 
racul/ bewehret merden ; allermaflen wie der that / vo 
welchem oben gefagt ward. Er forderte man ſol⸗ 
geein helles und liechter Sohebrennendes Feuer ma⸗ 
chen / hernach die Biebeln oder H. Buͤcher beyderlen 
Religionen hineinmerffen : welches Buch denn/son 
der Slamme/ unberührt bliebe ; darinn wuͤrde Die 
rechte feligmachende IBarbeitbegriffenfenn : aus 
dieſem Feuer / muͤßte man den Überwinder lernen kon⸗ 


nen. A 

Als folche ehrliche Anerbietung einer/ mit Namen 
Joſephus / hörte der gleichfals in Heidniſcher Lehr: 
Meifter geweſen nunmehr aber ein Sünger Ehrifti 
war /undeingelehrter Manns Funnteerfich deß Las 
chens nichtertvehren ; gab aber bald darauff dem tho- 
sichten alten Geckẽ ein faures Geſicht / und Diefe Rede: 
weder Wahr oder Unwahrmag/ von Feuer / verzeb- 
vet werden: welches ein Forpörliches Bing / dabin= 
gegen die Warheit eine unbeleibte Sache iſt. 


4 
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Papier wirdzu Afdye werden; es ſtehe gleich etwas 
Beiligesund wahres / oder die allerſchreckligſte Luͤ⸗ 
ten darauff beſchrieben. Solteſt du der für einen 
fo verftändigen Mann gehalten wird, auch Dafür an⸗ 
gefebenfeyn will / wenn man dich / auff vernuͤnffti⸗ 
"ge Weife /uberfoͤhrt / welche aliein das falſche von 
Dem wahren ſcheidet / zum Feuer deine Zuflucht neh⸗ 
men / welches weder Verſtand noch Urtheil hat / die 
Wboarheit zubeſcheinigen?ꝰ Wiewol nun dieſe feine 
Sde noch PatrisPinna Beweißthuͤmer / bey den 
verſtockten Alten / wenig fruchteten: brachte es Doc) 
andren viel Frucht / die dieſer Handlung beywohne⸗ 
- ten/und auß der Niderlage dieſer zweyen Haͤuptern 
ihxrer Secte gar verſtandig urtheileten / Die Bonzier 
waͤren / wenns Erweiſens guͤlte / den Patribus gantz 
gewachſen. Beſagte alte Koniginn ſelbſt / 

ohnangeſehn Sie eine Lehr⸗ Juͤngerinn deß Alten 
woar / da ſie hoͤrete / daß der alte Geck / Miracul be⸗ 
Fehrte / fprach daß kunnt ih wol gedencken! Diß iſt 


Der Bonzier Art und Auß flucht / wenn ſie / mir dem 


Beweiß nicht koͤnnen aufffommen, 
Gleichwo hat die unfuͤrſichtige Princeſſin dieſen 
Siff ihrer Seelen / dieſe Verfuͤhrer / von ihrem Ho⸗ 

fenichi weg geſchafft / noch einen beſſeren Lehrmeiſter 
geſucht Welches dennoch eine andre furnehme und 
reiche Damegethany in der nechſtgelegenen Stadt / 
die um ihrer Seelen Heil fo hefftig beforgt war / daß 
fie alles werckſtellig machten was ihr die Bonzier 
auflegen ; es mogte gleich noch fo beſchwer⸗ und ver» 
- Drieglich fallen. Sie] hatte / aus ihren eigenen 
Mitteln / den Berführern / mit groſſeu Unkoſten / 
in prachtiges Goͤtzen⸗ Haus gebauet : und weil 
fie / als eine Wittwe / mitihrem Gut / nach eigenem 
elieben / hatte zu ſchaffen; erfchnappten Die begieri⸗ 
| Eie 9 gen 
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gen Schlucker einen fetten Biſſen / von ihr / na 
- dern andren / und thaten niemals eine Fehl⸗Bitte 
ben ihr: ihrem unerfättlichem Rachen warff fie ein 
Wolthat 7 ein Stuͤck Geldes / über das andre/in 
den Rachen ; in Meynung / dieſen unvergnuͤgten 
Geih⸗ Halſen den Himmel zu bezahlen: davon die 
Ertzbetrieger doch viel weiter entfernet waren / weder 
fie ſelbſt. Als ihr aber zu Ohren kam / wie Diebey- 
de fürnehme Bonzier fo kahl beſtanden / auch die 
allerweiſeſte und gelehrteſte / ſo wol geiſt⸗ als weltliche 
Per ſonen / um die Wette / zum Chriſtenthum traten: 
fuhlete fie dißfalls / bey ſich /eine Veränderung ; er⸗ 
ſchrack darob / fingan zu wancken und zweifeln / 06 
ihr die Bonzier nicht bißhero einen gantzen Krahm 
von Fabeln / Luͤgen / Betrug / und dergleichen fauler 
Waar / verkauffet hatten / darunter die allerletzte 
vielleicht der ewige Tod / an ſtat deß geſuchten Le⸗ 
bens ſeyn doͤrffte: ſintemal nicht vermutlich / daß / ohn 
ſonderliche Urſache / fo viel fuͤrtreffliche Leute / fuͤr ei⸗ 
nem ſolchen Sauer⸗Teige / ſich nunmehr huͤteten / 
und ihrer Seelen Heil einig allein / in dem Chr ſtli⸗ 
chem Glauben / ſetzten. 

Die Angſt verſtattete ihr keine Ruhe / ehefie stuteh 
getauffte hochgelehrte Cochinchineſer Petrum und 
Joſephum / hierüber hätte vernommen / und ihnen 
ihren Kummer entdecke, Von welchen ihr guter 
Unterricht /von dem wahren Gott / und falſchen Got⸗ 
tern / und von dem Mittler zwiſchen Gott und Mens 
ſchen / Chrifto Jeſu / mitgetheilet ward. Hierauff 
gingen ihr die Patres Syefuita / mit fernerer Unter 
meifung / an die Hand: worüber fie / mit David / 

ſich höher freuete / als über allerley Reichthum / und 
ihr Haupt / mit Freuden / zur Tauffe neigete. Den 
Tempel / welcher den Goten war ee At, 
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- fie ven Bonziern ; ließ ihn / von allem Gößens 
Wberck / reinigen / und den Jeſuiten uͤber. Wie hoch 
dieſes bekehrte Weibs⸗Bild damit tr iumphirte / daß 
ſie einen ſolchen Seelen⸗ Schatz erlangt haͤtte / und 
ein Glied der Chriſtlichen Kirchen worden waͤre / war 
leichter / an ihren Wercken zu erkennen / weder zu be⸗ 


ſchreiben: denn fie ruͤhmte dieſen Glauben / ohn Uns 





terlaß vor aller Welt / ſonderlich vor ihren adlichen 

Verwandten / und andren benachbarten Edelleuten / 
oder hochgebornen und gelehrten Perfonen. Wo⸗ 
durch die Leute der Stadt / darinnen ſie zu gebieten 
hatte / gleichfals groſſen Luſten gewannen / die Chriſt⸗ 
liche Lehre anzunehmen. Ca)! 


Er 





— — — 


* LII. 
| Der auffgeblaſene Difputant. 
ei der Hoffart ihre Herberge fucht ; der forſche 


nur nach dem Quartier der Unwiſſenheit: da 
Fann ex fie bey einander antreffen. Selten wird 


man einen Narren / von folgen Einfaͤllen leer finden, 


Und dieſe Plage druckt manchen eigenfinnigen Ge⸗ 
lehrten / der von den Blehungen ſeines Wiſſens ſo 


x groſſe Noth leidet / daß er / vor lauter Weißheit / ber⸗ 
ſten mochte / andrenur Idioten / und kratres Igno- 
rantie, unerfahrne alberne Tropffen achtet / von de⸗ 


nen er vielleicht noch wol eines und andres lernen 
koͤnnte /wenn es fein Duͤnckel⸗Witz nicht verhin⸗ 
derte. Solche hoffärtige Gecken wollen kurtzum 
recht / und das letzte Wort haben x wiſſen zehen 
Weorte gegen eines / zu ſetzen / und beweiſen / Daß 
es wahr ſey / was jener ſagte: Nibil eſt invictius in- 

doẽ⸗ garrulitate ; Nichts iſt unůberwindlicher 
) dem p.agı. als 


— 
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als die ungelehrte Plauderey. Stellet man ihnen 
ihre Eitelkeit denn ein wenig für Augen; fo beſteht der 
Lohn / in Satyrifhen Stacheln / Schimpff-und Lä⸗ 
ſter⸗Worten : alſo / daß derjenige / welcher diß Pech 
angreifft / ſelten unbeſudelt davon kommt. Das 
Mufter will ich abermal/von den Heidniſchen Bons 
ziern / doch nicht in Cochinchina fondern Zunchin/ 


nehmen / und noch eins den geneigten Leſer / zur Di⸗ 
ſputation / einladen. | —— 
Als der Jeſuit / Alexander von Rhodes / deſſen 





vorhin mehr gedacht worden / in bedeutetem Koͤnig⸗ 


ziemlichen Zulauff bekam: beneideten ihn die Bon⸗ 
zier deßwegen auffs äujferfte : in Sorge / ihrem Geitz⸗ 
wanſte möchte hiedurch Die gewoͤhnliche Fuͤlle abs 


reiche Tunchin: von Edlen und Selehrten ? einen 


gehn 7 ja! ihr fo anfehnlicher Orden gardrübergu 


Boden fineken. Solchem Übel fürgufommen / 
und diß lauffende Feuer der Chriſtlichen Lehr zu 
daͤmpffen / ward / in ihre Verſammlung / dieſer Raht⸗ 


Schluß gefaßt / man muͤßte die Lehre dieſer Europa⸗ 


ſchen Prieſter nur weitlich durchhecheln und verſpot⸗ 
ten / den Jeſuiten / in einer volckreichen Diſputation 
das Maul ſtopffen / und ſie ſo ſchimpfflich halten / daß 
ſie / vor Schaam / entweder davon gingen / oder ſtill⸗ 
ſchwiegen. Solche ſtoltze Vermeſſenheit nahm ih⸗ 
ven Urſprung / von einem alten Greifen / unter ihnen / 
per ſich von allerley Heidniſchen Wiſſenſchafften 


A 


und Sabeln / fo vollhattegefogen / daßerüberheff/ / 


und Lufft fuchte / wie ein Faß / fo mit friſchem 


Moſt gefuͤllet / und viel Buͤcher / von feinem Fabel⸗ 
werck zuſammen trug. Dieſen hochehrwuͤrdigen 


Fabel⸗Hanſen erſuchte man / mit vielfaltiger Bitte! 
er möchte den Jeſuiten dieſe Ehre nicht mißgoͤnnen / 
daß fie/durchihn / einen folchen Stern der BREIT. 

: ich⸗ 


A Der auffaeblafene Difpntant. 2 
lichkeit / uͤberwunden / oder vielmehr erleuchtet wuͤr⸗ 
den. Und damit er deſto groͤſſere Ehre davon haͤtte / 
wurden unzehlich · viel Leute dazu eingeladen / die ſich 
zuch häuffig einſtelleten. Man fertigt etliche Perſo⸗ 
nen ab / an die Jeſuiten / und laͤßt ihnen andeuten / daß 
man ſie / in ihrem Hauſe /oder Collegio / beſuchen / und 
ein Gaͤnglein mit ihnen halten wolle;um zu erfahren / 
ob ſie rechtmaͤſſige Urſach haͤtten / die Bonzier deß 

Ssrathums halber anruͤchtig zu machen / und dem Ge⸗ 
ſetze der Chriſten / allein die Warheit zu zuſchreiben. 
Beſagter alter hochmuͤtiger Bonze ward zum Feld⸗ 
herrn dieſes Streits / unter ihnen’ erkoren / als ein als 
ter Kriegs mann oder Fechter / der ſchon manchen 
Difeipel/ im Difputiren (oder vielmehr Plaudern) 
hatte abgeführt/undin diefer Kunſt / ihrer Meynung 
nach / ein gewaltiger Meiſter war / welcher Zweiffels 
ohn noch etliche geheime Striche fuͤr ſich behalten. 
Er trauete zwar ſeiner fertigen und wolgeloͤſten Zun⸗ 
gen annoch nicht weniger / als feinem ſpitzfuͤndigem 
Roopffe: gleichwol / in Betrachtung feines Alters / 
die Gedaͤchtniß gnugſam verſichern / und ſecundiren; 
ſetzte derwegen ſchrifftlich etwas auf / und verſahe ſich / 
auffallen Sally mit einer weitlaͤufftigen Verzeichniß / 
darinn viel Laͤſter⸗Worte / wider den dreyeinigen 
Gott / wider das Geſetz Chriſti / und wider die Pa⸗ 
tres / zuſammen geſchmiert waren. Mit dieſer ſau⸗ 
bren Zurüftung/begab er ſich an beſtimmtem Tage / 
nach dem Jeſuiter⸗Hauſe: woſelbſt ſeiner / und ſei⸗ 
ner anhangigen Rotte / die Patres / nebenſt etlich⸗ we⸗ 
nigen Chriſten / erwarteten / mit groſſem Verlangen / 
- was dieſer ſo hoch⸗ auffgeſchwollener und kreiſen der 
Goͤtzen⸗Huͤgel doch für ungeheure Elephanten oder 
Syyitzmaͤuſe / würde außſchuͤtten. 
Nachdem er ſich an a 
—* ER m» 
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ihm über/an andren Tifche gefegt ; trat/ auff ſeinen 

gegebenen Winck / einer feines Anhangs / herfuͤr / ins 
Mittel / mit einem Sack; löfetedenfelben gar ehrer⸗ 








bietig auff / und ſchuͤttete einen groſſen Bünpelvon 


alten Briefen und Schrifften / vor feine Ehrnwuͤrde / 
dem alten Herrn Bonzen / auff den Tifeb : wel⸗ 


che er ſelbſt ſtillſchweigends von einander that und 
jedes inſonderheit durchblaͤtterte / als lauter Urkun⸗ 


den / Gedaͤchtniſſen / Beweißthuͤmer feiner Lehre / und 
lang⸗ jaͤhrigen Profefion, Womit ſich die Ne 
benzflehende Heiden trefflich kitzelten / und gewaltig 
groß duͤncktenz als wie manche ſtoltze Soldaten/mit 


alten zerriſenen Fahnen und Standarten / prangen; 


der Zuverſicht / man werde dabey betrachten / wie 
vielmals dieſelbe ſchon geſchwungen worden / wo es 


ſcharff zugegangen und Blut geregnet. 


Mater Rhodes / fehend/daß Diefe Unverſtandige / 


von den alten Schartefen / und abgöttifchen Bes 


fchmier / und zufammen gerafpeltem Plunder / fo viel 
Dei machten ;.befahl hingegen dem Catechiſmus⸗ 

ehrer / er folte die Bibel und andre geiftliche Kir⸗ 
chen⸗ Bücher/ gleichfals herfürbringen welche auß⸗ 


dermaſſen ſchoͤn eingebunden waren / und / mit ih⸗ 


ven fo fein ordentlich geſetzten kleinen Littern / alſo⸗ 
bald aller Augen / auch fo gar der Bonzier ſelbſten / zur 


Verwunderung / und ergetzlichem Anſchauen bemuͤſ⸗ 


ſigten. Denn die Zier der Bücher / womit die Sine⸗ 
fer gegen die Europaͤer / nicht auffkommen / giebt der 
Orten gleich ein Vorurtheil / oder ſtarckes Vermu⸗ 
ten / es muͤſſen nicht ſchlechte Sachen darinn enthal⸗ 
ten ſeyn. Ihre Fuͤhrer und Vorſtreiter ſelbſt ge⸗ 
dachter alter Bonze / beſtuͤrtzte daruber etlicher maſſen 
und beharrete in ſeinem Stillſchweigen. Weßwe⸗ 
gen Pater Rhodes die Perſon des Außforderers ne 
56 


2.2.20. Deräatffaesläfene Difpufant, Be 
en mußte/ und / mit feinen Argumenten / den Goötzen⸗ 
Dienſt auff die Hechel zu ſetzen / begunnte. Wor⸗ 
Auff Dei Alte / entweder aus Stoltz / oder liſtiger Ver⸗ 
Jeidung deß Kampffs / höniſch antwortete: Wer 
iſt du / daß ich dir die Ehre einer Antwort geben 
folte 2? Und anders kunnte mannichts / von dem ftole 
ken Gecken / herauß bringen / als: Ich wuirdige dich 
Feiner Antwort: dm biſt mir nicht gut genug / daß 
ich mit dir reden ſoltel Ich mag mir die Unebre nicht 
anthun / mid) mit dir gemeinzu machen; und derglei⸗ 
N 










den. 

‚Lieber! (ſprach der Pater) fo fange du an zu reden / 
und trag Deine Sache vor / ich will fchweigen / und dir 
auffmercken/ oder ſchweige du /und lag mich veden: 
denn warum ſeynd wir fonft zuſammen kommen. 
chtete alfo deß Alten feiner ſchmaͤhlichen Antwort 
nichts ; fondern fuhr fort / wieer hatte angefangen, 
Die Abgoͤtterey ernſtlich zu ſtraffen / und weidlich herz 
Durch zusichen. Der Bonje that ihm hierauff in 
feine Rede einen Einfall; langte auch zugleich / auß 
feinem Buſem die Laſſer⸗ Schrifft herfür/tvelcheer/ 
wie vorgemeldet iſt / zu Diefem Ende verfaſt hattestrat 
auff die Zehe / um ſich deſto mehr zu erhohen / und hub 
an / mit einer. Donner⸗ ſchallenden Stimme zu re⸗ 


Weil aber gleich der erſte Anfang laſterlich wi⸗ 
der Gott war; ſchrye Pater Rhoͤdes ihm alſobald 
ſtarck entgegen / und verhinderte ihn mit gantzer 
Gewalt : fagte er hatte ihn zu fich in fein Haug 
A 1 gelaflen / als einen Menfihen der son GOtt 











vas zu diſcuriren willens; nicht als einen 
euffel /_ der mit feiner Läfter - Zungen die Goͤtt⸗ 
e Majeſtat angreifen und beleidigen ſol⸗ 
Da hutſchten und veißten den ——— 
ee ſott⸗ 
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KRottgefellen und Lehr⸗ Folger immeran / er folte 
folche Einrede nicht lallen irre machen / fondern 
leſen: weil fie fahen/daß dem ‘Pater Rhodes hiedi 
weh gefihah. Gegentheils droheten die Chriſten pen 
Gottes »Laäfterer / woferner nicht würde einhalten: 
und dörffteder Handel übelfenn abgelöffen ; wann 
nicht / zu ſon derbahrem Glück / von den geheimſten 
und vertrauteſtn Hoffdienern deß Königs einer 
waͤre ins Daußgefommen : für welchem die Bon⸗ 
gier ſich geſcheuet und nad) einander Davon ge 
‚macht ; wiewol unfer einem gefuchten andern Sur- 
wand. Diefem nach gaben fie mit einem leifen 
Gemuͤrmel fo viel zu verfiehen / e8 würde fihon ein 
anders mahl beilere Gelegenheit feßen, / den Chris 
fien rechtſchaffen die Meynung zu fagen / und ihnen 
eines zu verſetzen. Solche Gelegenheit haben fie | 
bald darauff felbft herfuͤr geſucht; in dem ſie zu dem 
Stadt-Dberften oder Koͤniglichem Prafidenten deß 
Hrts hingegangen / bey demfelben Die Chriſtliche 
Religion und Lehrer / mit grauſamen Verleumdun⸗ 
gen fo verhaſt gemacht / daß der unfuͤrſichtige Menſch 
hierauff alſo fort / und zwar unerörterter Sachen in 
Urtheil abgefaſt / darinn er ſie verdammete ſolches 
auch ſchleunig / in allen Gaſſen / offentlich auß⸗ 
ruffen laſſen / dieſes Inhalts: Die Patres waren boſe 
gottlofe Leute / und ihre Lehre nicht beſſer Darum 
folte hinfuͤro keiner mehr zu ihnen ins Hauß gehen / 
fie auch nicht zu ſich in fein Hauß fordern / bey hoher? 
Straff. Allein eine von de Könige Schweſtern 
die eine Ehriftin war / hat folches Edict bald umge 
ftöfen / feinen Diener zu fich vor ihren Dalaft ge 
ruffen / und ihm eine fcharffgepfeffertePrüge- S 
geboten / dafern er ſich geluͤſten lieſſe vie Außru 
noch einſt zu wiederholen : befahlihm er ſolte 9 
der 
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ern fagen 7 wer ihm Die Macht gegeben 7 Tolche 
 zufehlieifen ? ober gröfferm ire/ als der König / der 


Seiner Lehre zu nen ner niemahls ein Wort 
gehöret/vielwenigerverftünde? . 
Biterauff goch der Mandatin/oder Stadt Praͤſi⸗ 
| Bei die Schnaupen geſchwinde ein/beforgend/diefe 
hochvermogl our | 
gen ; ſchickte derhalben den Außruffern gefchivinde 


5 


 nach/undließfiezuruckentbieten/auch an denen His 


ten / da es allbereit außgefchrien war/unter den Leuten 


 Außfrengen / das DVerbott fe tviederum abgerhan: 


Pater Rhodes tellete fich als hätte er nichts von dem 

vernommen / masfürgeloffen / verwandelte feine 
privatlinterweifung/ in eine frey öffentliche / und 
digte taglich / vor der Kirchen⸗Thuͤr / von der ewi⸗ 
n Straffe und Belohnung / ſo der Menſch / nach 
dem Tode zu gewarten hatte / und wie man einig 
- allein / Durch die Gnade deß Heylandes Jeſu Chri⸗ 
7 jener entgehen / dieſer aber theilhafft werden 

ae f 
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Die heilſame Kranckheit. 

einer — man zuweilen mehr / 

enn auß hundert Buͤchern: und wird offt der 

Deitlagerige ſtarck an dem inwendigen Menſchen / 

indem fein duſſerlicher mit einer tödflichen 

Schwachheit / ringet Ein einiger Seiten- Stich 
— Ddd crin⸗ 
) Ideng lib. 4. pag: 5%: 
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u Nr. OR Auffgeblafene Hiſputant BE. 
eeute von der Gemeinfchafft ehrlicher Bürger auge 
Ihnen folche hättenerftattet 2° ABey ihngelehret/ von. 


ögliche Dame durffte ihn in Gefahr brin« 


1 u 
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eerim et uns unſerer Gebrechligkeit / und daß wir / m 
den Blumen / in gleicher Weg⸗Flucht / blühen oder 
welcken / nachdem ung das Verhengniß/ mit einer 
freundlichen / oder rauhen Anmwehung/ begrüßt. Bes 
ſand und ſtarck denckt wenig an den Sarck. Hoch⸗ 
mut und Einbildung find felten gichtbruchig. Das | 
hitzige Bieber ächtetfich Feiner Pracht; ſolte man ihm 
gleich eine Sager-Stäte von Gold und Elffenbein be⸗ 
reiten. Wo die Glieder rege und ringfertig / wo der 
goantze Leib fo frifch / wie ein Fiſch / und alles mit dem 
Strom gehet; da geſellen fich allerhand Wolluſte— 
da hofiret ihm felbften der eitele Menfch am leichte⸗ 
ſten und hat zuſchicken / daß ihm / von hoben ehrgei⸗ 
tzigen Gedancken die Hirn⸗Schale nicht zuenge 
wird: welche er alsdenn für ein ſolches Firmament 
achtet / daran alle Sterne der Vollkommenheiten / 
mit unvergleichlicher Klarheit / leuchten und ihre 
Kraͤffte verſammlet haben. Mit einem Wort / er 
iſt / in ſeinen Sinnen / nicht ſo ſehr ein Engel / als 
ein Goit; iſt der Abgott und Goͤtzen⸗Diener zu⸗ 
gleich : weil er ſich ſelbſten allein  mithoher Verwun⸗ 
derung anbetet / mit allen feinen Gemüts-Rräfften? 
mitaller feiner Geſchickligkeit / Abgoͤtterey treiht in 
dem er groͤſſer ſeyn will / denn er iſt / und feiner Ränge F 
nicht nur eine oder andre Ele / ſondern gar die ner⸗ 
meßlichkeit zuſeten. Wann aber Arme und Bei⸗ 
ne zittern / der Puls jaget / das Hertz Flopfft/ und - 
der ganhe Scib mattift; verſchwinden ſolche PHhanta⸗ 
ſchen und hohe Simnen / wie ein Geſpenſt vor dem 
Anbruch deß Tages: die Sonne der ſelbſt Erfende, 
niß geht auff / und treibt, den verfinftergen Dunckee 
Apık auf. Tria hæc in omni morbO gravia fune 
(Schreibt Seneca) metus mortis, dolor corporis;in- 
termiflio voluptatum. (a) Dieſe drey Stücke find) 
(3) Seneca Epilt,78. pag,m,395+ : bey 
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2 Bey allen Kranckheiten ſchwer die Furcht deß Ster — 


bens / der Schmertz deß Leibs / und die Unterlaſſung 
oder Auff hoͤrung der Wolluͤſte ſt nich unrecht 
geredt ; aber eben dieſe dreyerley machen der menſch⸗ 
lichen Bernunfft fein Raum und Bug; in fich felb- 
ſten zu gehen/unferer Ratur ſchwache Gelegenheit zu 
betrachten / und zubedencken / daß toir Feine Gotter/ 
ſondern Staub ſeynd / und eine arme Afıhe/ die / ſich 
‚su erheben / gar nicht befugt ſeh. ER, ' 
Zum Beweiß / ſoll uns dienen ein Tunchineſiſcher 
Heide / der / bey ſeiner Leibs⸗ Gefundheit / zum groſ⸗ 
ſen Narren / durch Kranckheit aber witzig / ja! gar 
„zur Erkanntniß deß Heils veranlaſſet worden. In 
der Haupt⸗Stadt Caciano der gleichgenannten 
Provintz Caciana, ſo eine Sandfchafft deß offt ge⸗ 
meldten Reichs Tunchin iſt / lebte / vor 50. Jahren 
ungefaͤhr / ein gelehrter Klugdünckler: welchen gleich⸗ 
‚mol Die Patres Sefüitd, / mit dem Zunamen eines 
Philoſophi ehreten weil er feine Schluß- Gründe 
‚fehr nett und förmlich feste. Als derfelbe af ward; 
 überhubihn der König feiner mühfeligenAemter/und 
ſetzte ihn zur Kuhe : die dennoch nicht infauler Muͤ—⸗ 
B. ; ondernin Betrachtung göttliche Din- 
ge welche alleandre Bemuͤhung uͤbertrifft; wenn fie 
Niun auß dem Glauben / ihr Siechtenpfähet, Diefem 
verfinſtertem Heiden aber / dem die Morgen⸗Roͤte 
deß Evangelii noch nicht auffgegangen war / ſchim 
merte noch zur Zeit / anders nichts ohn nur ein Fleie 
nes Scheinlein der Natur: melches doch allein bey 
’ ” tem nicht genug mar / den Schatten feines 
Seidn 














Dnifchen Wahns zu sertreiben 7 der fo dick und 
tunckel / daß er dafur dem Siechte der Yatur / welches 
ns zur Demue leitet / wicht einmal recht Funnte 
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Def er begehrtenur Darum/nach ver Noakury dasift/ 
nuͤchtern / und ſehr maſſig / zu leben / Damit er über 
natürlich ſeyn mochte: Handelte derowegen wider di 
Natur / und verſagte ihr / was fie forderte. Sein 
Semuht deſtomehr zu teinigen / und die Augen dep 
Verſtandes um ſo vielmehr zu ſcharffen; alß er / de⸗ 
Tagesuber/nureinmalein kleines Bißlein gefoch- 
ten / aber ungeſaltzenen / Reifess bißweilen aber auch 
wol nur allererſt nach dreyen Tagen. Durch welche 
Faſten/ und Hunger / der gute Marin fein Gemüt 
und Gehirn dermaſſen purificirte und laͤuterte daß 
endlich alle rechtſchaffene Bernunfft darüber bey ihm 
verſchwandt / under auff ſo hohe Gedancken von der 
Mojeſtat feiner Fuͤrtrefflichkeit gericht ua) | 
gefunden Verttande beyzuwohnen pflegen. Mit 
wenigen geredf; er ward einpur lauferer Par /und 
wahnwittger zh. N 
Dieſe ſeine aberwitzige Thorheit erhoͤhete ſich / von 
einer Stuffen / zur andren. Maſſen die Ehrſucht 
feuriger Artift/und einem Flaͤmmlein ne das. 
immer höher fleiget und fo lange nach der € höhung | 
trachtet / bißer gar erloͤſchet / und verraucht Die 
erſte und vorderſte Stuffe ward ihm hie zugelegt / | 
durch ſeine felbft- betrüghiche Vermeſſung *igener 
Heiligkeit / und der eingebildten Krafft ABunder zul 
£hun welche Einbildung dieſen gelehrten Phanta⸗ 
ſten / und Heidniſchen Schwarmer Jo Fühn undein- 
bildifch machte / Dafer den Patienten Dandfehriffe 
ten zuſchickte Deren blofe Berührung alle Kranck⸗ 
heiten folte heilen : ohnangeſehn / die Kühr billig /bey 
ihm felbften / hätte / am erſten / füllen anfangen; al 
an dem der Wurm⸗Schneider die volle Hand hatte 
Fönnen zu thun bekommen / und ein gut Stuͤck Gel⸗ 
des verdienen. Die andre war ber feſt⸗ eingedruckte 
Wahn / 
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Fuge er-hatte fchon. on die. UnfterblichEei erlangt; 
eildie firenge Faſten alles außgefaubert / undge- _ 
> feiniget /wag/an feinem geibe / bißhero vermeflichy / 
und der Im unterthänig geweſen. Die drit⸗ 






/ und allerh ͤchſte Stuffe der Thorheit beſtund hier⸗ 
inn / daß er glau te/ er waͤre ein lebendiger Gok/oder 
vergoͤtterter Menfch, | 
Über Diefen armfeligen Phantaften hat fic) die 
hoͤchſte Guͤte zuletzt erbarmet / und alle feine Kranck⸗ 
heiten / mit einer einigen / geheiliget. Sie ließ ihm 
dem Allgemeinen Klug-macher / dem Tode / gar na⸗ 
he unter die Zahne kommen / und gabihm die Ster⸗ 
bens⸗ Gefahr ſelbſten zur Lehr⸗Meiſterin / daß er ein 
erblicher Menſch / und von dem alten Bunde / 
enſch du mußt ſterben !nicht außgenommen wa⸗ 
re: ‚erniedrigteihn alfo wieder / von Der eingebildten 
Gottheit / ‚u der warhafften Menfchheit ; von ver 
geiftlichen Hoffart / zu einer vernünfftigen Demut, 
St feitefe ihn aber ferner / durch einen andren Weg / 
der Ewigkeit / auff dieſe Weiſe. Ihm mard 
— ſeiner $eibe- Schwachheit / die Zeitung 
gebracht / daß der hochverſtandige / und ertz⸗gelehrte 
Nann / Joſephus / das Heidnifche Roͤcklein umge 
kehrt / oder / rechter zu fagen / von ſich geworffen /und 
Zeſum Chnſtum / den Gekreutzigten / angezogen hät- 
te / durch Bekenntniß deß Chriſtlichen Glaubens, 
Diet Fam ihm twunder-feltfam / und über Die Maſſe 
fiemdfür, Er fingan / durch göttlicheAnregung/ 
zu er uliren/und nachdencklich zu erregen / ob es 
‚au ) tool vermutlich / daß ein folcher weiſer und 
efehrter Mann / deſſen Marmel⸗ feſte Reſolution / 
eſtandigkeit/ und Gravitaͤt ihm wol bekandt / 
deſen Wechſel / ohn ſonderbahre Erheblichkeit /fol- 
Rt Kr / und /mitBerfehmahung feines väter 
— ii lichen 
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lichen Gottes⸗Dien ſtes fine andre Furcht / nemlich 
die Ehriftliche / zur Richtſchnur ſeines Wandels 
und Gewiſſens / erwaͤhlet haben?Diefer Gedanck vers 
ſagte ihm alle Ruhe und Gedult / ja! lieg ihm das 
Haupt nicht ſanfft legen / bevor er den Sofephum 
ſelbſten hatte gefprochen / und die Urſachen fothaner 
feiner Gemüts> Neuerung vernommen. Derfelbe 
willfahrte / und befuchte ihn / und erzehlete Die fürs 
nehmſte Bewegniſſen / ſo ihn zum Chriſtenthum hate 
ten verpflichtet. Solcher Saam fiel auff ein gutes 
Land / das / mit Kranckheiten / eine Zeitlang wol ge 
pfluͤget / und mit vielen Leibes- Schmerken durch⸗ 
ſchnitten war; verſtehe / recht ins Hertz un —* 
ſo geſchwinde herfür / daß er Joſephum inſtaͤndig 
- batzven Pater Pinna bittlich dahin zu vermögen / 
wolte kommen / und ihn.untermeifen; Damit er fein 
Leben / im wahrem Slauben/und rechter Erfenntniß 
Gottes / möchte fchlieffen ; weil ihm jeder Tod fo na⸗ 
he ware. - SR N 
Gott aber/der diefemMenfchen die Helle deß Gra⸗ 
bes gewieſen hatte / damit er / auß der Hellen der Ver⸗ 
damniß / und Heidniſcher Finſterniß / errettet würde/ 
wandte es anders / und erhielt ihn beym Leben vielen 
andren Leuten zum Exempel der guten Nachfolge 
und Bekehrung. Wovon ish gleich will eines hier 
anhenefen. — 
ach dem er / beydes an Leib und See 7 ge= 
fund worden ; hatihn Dinna getaufftzund Petrum 
grau: er aber die Krafft deß heilfamen Glau—⸗ 
ens / wie ein tugenphaffter Edel⸗ Stein/wiederum? 
auf viel andre / verpflanhet / denẽ ein nicht ſeicht gelehr⸗ 
ter Vonze bißhero lauter Heidniſches Unkraut ge⸗ 
ſtreuet haͤtte; endlich aber / durch Huͤlffe pc 
etri / 


# Dieehan —— HA 








F 
Jetzt beruͤhrter Sarah Heidniſcher Priefter/ F 
"ar eben in vollem Bau eines Tempels begriffen/ 
den er / feinen Göttern zu Ehren / Ilifftete / und vere 
wunderte ſich / daß Joſephus / (von dem zuvor Mel⸗ 
dung geſchehen ) von dieſem Wercke / dazu er vor⸗ 
mals / von Dem feinigem / allezeit ein gewiſſes zu 
ſteuren pflag / feine milde Hand abgezogen; ſprach 
derhalben einmalbeyihm ein / und erinnerte ihn hoͤff⸗ 
ch / der wol angefangene Bau wůrde ihm allen zu 
— /und koͤnnte nicht außgefuͤhrt werden / wo⸗ 
ferrn man ihm nicht unter die Arme griffe. Aber Jo— 
® ephusgabihm zu verſtehen / er mare ein Ehrift/und 
er Goͤtzen Feind worden. 


Wor über der Bonzefehr traurig ward und Jo⸗ 
nr nicht anders anblickte/ als ober einen todten 
 Menfchen vor fich fähe. Ihn fihmerste hertzlich 

der Verluſt / nicht allein eines fo groſfen Wolthaters/ 
fondern auch offentlichen Lehrers /womit biß anhero 
die Sotzen⸗ Furcht gepranget / als einem ihrer aller⸗ 
| anfehnlichften Diener. Er bemühete fich / mitvielen 
Ermahnungen und Schein-Bründen / Diefen vers 
meynten Todten wieder auff zuwecken / von der herz» 
"lichen Sreyheit derKinder&ottes ab-und wieder zum 
abgoͤttiſchen Sclaven thun zu fuͤhren / und nach der 
Schwemme von neuem in. den Kot zu waͤltzen weil 
ab er Miderftand viel zu groß war / und fichs an⸗ 
‚sehn ließ Joſephus doͤrffte ihn leichter / zum Chri⸗ 
ſtenthum; weder er Joſephum / zum Heidenthum / 
* bereden: gedachte er / der Philofophus / (nem⸗ 
ih Petrus ) wurde ihm gewachſener ſeyn / und 
Ddd üüiij 






— J 


und von feiner Vorfahren Andacht/von dem 


 nachdrücklicher hierüber mit ihm handeln Fnnen, 
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Pac) Erfahrung aber / daß Der eben fo wol Die 
Ehriftliche Neligion angenommen ; gieng er traun: 
hend re 1 m ine Kann .B und 
tranck nicht in 24. Sfunden: Kummer / Gra 
und Herkleid waren fein Brod, Mancherl 
— Tan DAB late ED EC 
genihmzuKopffe, Sein gepreßtes Hertz fand ge⸗ 
nug zukampfen / daß Die Ver zweifelung nicht / über 
ihm / die Meiſterſchafft gerhͤnnie 
Unter ſolchem dicken trauer Nebel / und Zweiffel⸗ 
Streit /wußte das allſichtige Auge göttlicher Ele⸗ 
mentz ſchon etwas zu finden / das zu der Begluckung 
deß armen Menſchen / ſich ſchickte. Denn in dem 
er fich/ mit mancherley unruhigen Gedancken / mr | 
tert; falt ihm Zweiffels ohn /auff®ottes Eingeben) 
ein / er wolle / ſobald der Tag anbreche / Petrum bes 
füchen/ ihn / mit allem Fleiß befragen wer denn Doch 
dieſer Gott / was es eigentlich füreine Lehre fey / auff 
was für Gründen dieſelbe beſtehe daß ſie ihn einen jo 
heil. und gelehrten Mann habe konen an fich 
Dienſte 


der HeGoͤtter / abtrennen? Petrus hat ihm hierauf 


J 


gute Gnugthuung geleiſtet vernittelft Ergehlung - 


der wichtigften Urfachen / fo ihn dazu getrieben / dag 
er alfobald gerades Weges / zum Pater Pinna/bin-- 
gangen / fic) zum Glauben befannt /und um Die 5. 
Tauffeangehalten : mit Erbietung / den gebaueten | 
Tempelnider zureifen/ oder/fo mans begehrte / dem 

wahren Gott zu zueignen /auch allediejenige / fo ihm 

bißdaher angehangen / ihm/demPinna 7 zuzus 


meifen. 


In melden Stuͤck ihm feine Hoffnung auch 
nicht gefehlet hat / noch er einige Saͤumniß an ſich 
ver⸗ 















= Dieheilfome Kranckheit. 79 
perfpüren laſſen. Denn nach dem ihn Die heilige 
auffe deß Bunds Chrifti verfichert; hat er offent- 
lich verfünpigtyer hatte in der ChriftlichenXeligion/ 
den unbetrieglichen Zußfteig zum deben angetroffen? 
Den er vorhin/verblendter Weiſe / auff dem IJrr⸗We⸗ 
ge der eitlen / verlogenen / ertzbetrieglichen / grund» 
verderb⸗ und verdammlichen Gotzen⸗ Lehre / geſuchet: 
wolte demnach jedermann / voraus feine Biſcipel / 
hiemit treulich ermahnet haben / daß fie / die ihm biß⸗ 
hero ſo unaußſehlich gefolget waͤren / aguff den We⸗ 
gedeß Verderbens / jetzo / da er ihnen den Wege deß 


Beils nunmehr vorginge / deſto hurtiger feinen Fuß⸗ 


apffen nachſetzen ſolten. Keiner/ unter allen feinen 


1% alle weiſſen undtauffen, 

. Srommen Chriften war es eine hertzliche Luſt zu ſe⸗ 
‚hen/ und suhoren /ijediefer Manyel( denn dieſen 
Namen hatteer/inder Tauffe / empfangen /) fo wol 


in Häufern befonders /und in allen Winckeln / als 


bey offentlichen Zufammenfünfften / andre lehreter 


RL pie a die Bernunfft aus den Augen gefegt / wie 


| 


öchlich die Göttliche Majeftat beleidiget wuͤrde / 
durch Verehrung der Steineund Metallen. Diß 
‚trieber/mit ſolchem Enfer/daß einsmals ein Mägd- 


lein / ſo ihm eine Weil auffgemerckt / von ihrer Mut⸗ 
 terfichverfiohlenZin ein fonderbahres Zimmer deß 


Haufes gefehlichen / welches voll Goͤßen⸗ Bilder 


ſtund / derſelben fo viel / als fie nur erreichen Eönnen/ 


herunter gelkurert! zerbrochen / mit Füllen getreten 
. permaledenet/werfpeyet,und auffs auſſerſte geſchma⸗ 
het. Welches der böfe Feind / zur Stunde anihr 


 gerochen/und ihr eine gablinge Unkrafft oder On⸗ 


macht zugefchickt / darinn fie für Todt/ niderfiel. 
Mann verſuchte mancherley Mittel und Labungen / 
* | DD) 9 fie 


ar chulern/ ſchlug dieſe Nachfolge aus :fichef® 
ſen 
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fie wiederum zuerquicken.: Feines woltehelffen. Big 
Manuel das Kreutz / welches er trug / ihr auff Die 
Bruft legte : worauff fie gleich ihre Augen froͤlig 
auffichlug / und wieder zu fich felbit Fam. Dievon, 
nahm MNanuel Gelegenheit Die Krafftdeg Kreußes/ 
und Verdienſtes Chriſti / noch vielmehr zu ruͤhmen / 
ae. a 








und überall auß zubreiten. (a) SE 
| ee 

LXV. — 
Die vorher angekůndigte Sterben: 
* Zeit. — Ps 


153 


Umelcher Zeit Gott werde fommen/ unduns auß 

dieſer zeitlichen Derbergeabfordern/ ifkfürunfern 
Augen darum verborgen,damit die Lampe ſtets bren⸗ 
ne. Weil wir dieſen Tag nicht willen; muͤſſen 
wir alle Tage fürchten. Wer / von dem kommen 
den Braͤutigam / nicht will außgeſchloſſen ſeyn der 
muß Sicherheit und Verzug / die Verraͤther unſes 
Heils / außſchlieſſen. Diefe Gefahr iſt Feinem nde 
her / als dem / der fie nicht ſcheuet. Mit dem eis 
nigen Woͤrtlein Wacher ! ift allen die Wache be⸗ 
fohlen / und die Ordre von hoher Hand gegeben? 
daß die ganke Zeit unferer Ritterſchafft mit einer 
guten Schildwache / befeßt feyn folle. Nichts de⸗ 
ſto weniger laßt der gütige SOTT / auß ſonder⸗ 
barer Gnade, und um gewiſſer Urfachen willen 7 
bißweilen etlichen Menſchen / durch gewiſſe Zeiz F 
chen / al8Traume / oder Gefichter / die Herbey⸗ 
nahung ihres Stündleing willen: auf daß ſie nicht 
allein / gegen den letzten Kampff / mit —— 

eiſt⸗ 

(a) Idemlib. 3. Num, 78. p. 450. 8 


— 
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geiſtlicher Ruͤſtung / als darinn ohne das ein jeder 
rift alle Zeit zu ftehen verbunden ift / ſich waffnen; 
ndern auch ihr Hauß beſchicken mögen / alles 
1 gute Ordnung ftellen und fchaffen/ wie ſie es / nach 
ihrem Ende/wollengehaltenhaben: 

Mit ſolcher Gnade ward / vor dreyſſig Jahren / be⸗ 
guͤnſtiget ein frommer und verſtaͤndiger Chriſten⸗ 
Mann unter den Neugebornen / das iſt / auß der 
Beidenſchafft zum Glauben Bekehrten / Namens 
Ivxo. Derſelbe fiel eines Tages / vor den Augen 

‚aller feiner Leute / die hierüber hoͤchlich erſchracken / 
- gähling zu Boden: und war Feiner/der nicht ſor⸗ 
gete / er waͤre deß gahen Todes geftorben. Denn er 
lag ohne einige Bewegung / und gabgar Fein Zeichen 
deß Lebens mehr daher alle feine Haußgenoſſen ſchon 
an die Beſtellung ſeiner Leiche / gedachten. Da es 

nun ſchier an dem war / daß man ihn wolte hinaus 
und zu Grabe tragen; ſihe! da wiederholte er ſei⸗ 
ne Lebens⸗Geiſter / Sinnen und Kraffte/ftund auff / 
und verurſachte den ſeinigen anfangs / durch ſolchen 
unvermuteten Anblick / keine geringe Entſetzung. 

Hernach als er ſich recht beſonnen / und feine voͤlli⸗ 
ge Kraffte gefaßt; hat man / von ihm / vernommen / 
was er die gantze Zeit über / in welcher man ihn fo für 
todt und leb⸗ loß geachtet / haͤtte geſehn. Sechs aller⸗ 
ſchoͤnſte Junglinge / fagteer / waren herzugetreten / 
hatten ihn / Durch einen / mit Silber gepflafterten/ 
Weg / meinen herzlich-grojfen Saal deß Himmels 
gefuhret / woſelbſt er einen groſſen Koͤnig geſchaut / der 
auffeinem guldnem Thron ſaß; und / zu beyden Sei⸗ 
ten wo Perſonen / die Ihm an Geſtalt / und Maje⸗ 
ſtat gantz gleich ſchienen / auff gleichmaͤſſigen Thro⸗ 
nen ſitzende / neben ſich hatte. 

Bedeutete feine ſechs Fuͤhrer / gaben ne 2 
n ehen / 






J 


» 
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ſtehen / diß waren die drey Perfonen der hochgelsbten 
— EIIGE EEE das ftunden (feines Berichts) 
in felbigem Majeftat- Saal / noch fehr viel andre 
Thron: Seſſel von Kryſtall / worauff / in wunder 
ſchoͤner Geſtalt / Leute ſaſſen / die ihm gar wol befand? 
und auff freundlichfteroingkten/erjoltefich zu ihmen 
ſetzen. Welches aber feine Begleiter nicht zulieſen 
fondern ihn gahling/von dieſem herrlichem Freuden: 
‚Hrt/ wegrilfen / in eine graufam-fchreekliche groife 
Hole da die liechte Flammen / auß einem glühendern 
Ofen / hoch empor ſtiegen; in welchem Ofen 
me Seelen unaußſprechliche Pein litten, Gegen übers 
wor eine andre Gegend / da es ſo grimmig⸗ kalt war/ 
daß alles Eißlaͤndiſches Eys dagegen fuͤr heiß mochte 
49 achten ſeyn : und daſelbſt klapperte eine unzahl⸗ 

are Menge Volcks mit den Zahnen fo abſcheulich/ 
daß man ihre ſchmertzliche Empfindung daran gnug⸗ 
ſam kunnte ſpuͤhren. Neben dem ſahe man / anders⸗ 
too noch mancherley harte Marter und peinliche 
Hals» Strafen / deren bioffer Anblick einem / vor 
Schrecken / das Haar auffrichteten / und ihm / 
wenn er nur daran gedachte / fehierdie Rede benah ⸗ 
men. Allhie befahlen ihm. Die ſechs Juͤnglinge er 
folte nieder umfehren / zu feinem Leibe / und den 
Seinigen alles erjehlen / was er gefehen : er wuͤrde 
noch im Leben verbleiben/fo lang bißer feinen Aeltern 
zuvor feine kindliche Liebes-Pflicht abgeftatter 7 und 
ihnen Die leßte Gebuͤhr entrichtet haͤtte diefelbe wuͤr⸗ 
den nur noch / biß an den erfien Tag deß Neu⸗ 
Monde / zuleben haben : und wenn er Denfelben eine 
ehrliche Begrabniß außgerichtet hatte ; wolten fie 
wieder kommen / und ihn abermal / in die fi sn 
lichte Gegend /bringeny da ſie kurtz zuvor / mit ihm / 


geweſen waͤren. 








Diß 
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Di Wunder-Geficht fagteer den feinigen alfo 
für / mit allen Umftänden. Daß e8 aber Feine 
Phantaſey / oder Traum / geweſen / fondern eine 
wohrhaffte Prophecen 5 hat der Außgang / als der 
unbetrieglichſte Lehrmeifter / augenſcheinlich erwie⸗ 
fen. Denn / einen Monat hernach / gingen die Ael⸗ 
tern Ivonis beyde mit Tode ab; wurden auch von 

dieſem ihrem getreuẽ Sohn / zu ihrer Leiche und Ruh⸗ 
ſtaͤte / ehrlich befehicfet. Gleich deß andren Tags her⸗ 
nach / oder erſte deg Neumouds war / ahndete dem 
Zeoni / Gott wuͤrde ihn gleichfals bald hernach ho⸗ 
— derohalhen / in ſeinem Hauſe / gute Rich⸗ 

tigkeit; band ſeiner Frauen / und gantzem Haußge⸗ 
ſinde / das Kleinod der wahren Goftesfürchternftlich 

















R- Mattigkeit/ zu Bette / und beharrete / biß anfein 
a Vernunfft/ in göftfeligen Ge⸗ 
"Dann I und brünftigen Gefprächen mit feinen 
BGott daran ihn die Kranckheit im geringften nicht 
verhinderte, Unter ſolcher glaubigen Anruffung/ 
fand ihn endlich der Tod ; und er das Leben, Maf: 


fen denn / auffer Zweifel / ſeine Seele /_ von demjes 


N 


 gedurftethat / zu ſolchen Sreuden / wozu fie allbereie 
vorher / war eingeladen. (2) 


2 un 


® a een worden / nach welchem ſie ſtets 










BR TERN LXVI. 
5 Dienügliche Waſſer⸗Flut. 
Dac die Uberſchwemmuůng / kann der Allmdchtie 
eein Land ſegnen / und ſtraffen nach dem er dem⸗ 
ſelben wolgeneigt ſt. Gleichwie aber die hohe Ge⸗ 
RER MM. - . maller; 
(a)P,Alez.de Rhodeslib.2. Hiſtor. Tunchin,capı47, 


.  einzlegtefid hierauf / auff Empfindung einiger 


* — 
d⸗cc xv.) o- 
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waͤſſer / Ergieſſungen grolfer Ströme / und Ein. 
brüche deß Meers; denen Örten/ wo man ihrer nicht 
gewohnt / groſſen Schaden und Berderb zuflöflen: 
alfo Fommengemeinlich.die Sluten / fo/ zu genoilfen 
Jahrs⸗ Zeiten / ordentlich diefes oder jenes Sand 
einnehmen/ demfelben zum Beſten / und befordern 
vielmehr die Sruchtbarfeit deffelbigen / als daß fie. 
felbige folten ertrancken / und zunichtemachen. < il 
mancheSander müßten ganklid) erdürften und vers 
ſchmachten; weil es groſſe durre / und wenig Regens 
darinn giebt : wenn nicht Die überlauffende Gewaſer 
ſothanen Abgang erſetzten den Bodem tranckten/ 
und gedeylich ſchwaͤngerten. Wer iſt in Lande 
Beſchreibungen / ein fo feltfamer Gaſt / daß hm folte 
verborgen ſeyn / was für Wolthaten der i Strom 
dem Aegpptenlande jahrlich erzeige Durſtes müßten 
alle Selder deß Königreichs £ao8/ (welches mitten 
im Schoß deß mittäglichen Theils von Afien und 
allent halben auff die hundert Meilwegs vom Nee 
entfernet / ligt) ſterben wenn nichtder tieffe Schnee / 
auff den Bergen der Siniſchen Provins Junnan/ 
wofür andre ſonſt das Lang Tibet feßen / die Fiuſſe 
‚im heiſſem Sommer / da er auffgangen/ fo hoch 
auff ſchwellete daß fie alle Felder unter Wpaffer feh- 
ten / und mit überflüffigem Wachsthum 7 vorab 
deß Reiſes / begnadeten: deſſen Halm / mit den 
berlauffendem Gewaͤſſer /(welches zu verwundern) 
allezeit / in Reicher Hoͤhe / ſteiget. Auff gleiche 
Weiſe wird das Reich Siam und Camboya, an 
theils Orten / Durch Das Waſſer / uͤberſchwemm⸗ 
and Durch Die Uberſchwemmung reichlich ge 
gnet. u 





















/ 








In ſonderheit aber iſt merckwurdig Die Eygen⸗ 
ſchafft und Wirckung der Waſſer⸗Flut / womit dag 
Konigreich Cochinchina, alle Jahre / befuchet/und 
auff gewiſſe Art / erfreuet wird / von wegen der Nach⸗ 
barſchafft darinnen es / mit erſtgenanntem Reiche 
Laos, begriffen’ und alſo auch der natürlichen Gas 
ben deffelben hierinn theilhafft ift. Sch fage / mit 
fonderbahrem Fuͤrſatze / natürlichen : weil fonft Diele 
beyde Reiche einander die Augen im Kopffe nicht 
‚gönnen /und eins dem andren immer etwas zu nahe 


h Mit mehrerm der Gelegenheit dieſes Königreich 

Coneincina, oder Cochinchina , ſo wol um etliche 

vorhergangenen / me Erzehlung wil⸗ 
auffe 


len / zu gedenefen; fo lauffen deſſelben ebene Felder / ge⸗ 
gen dem Auff gange / nach dem Sineſiſchen Meer su: 
‚von Dannen benachtbart es fich / nach dem enffften 
‚ Grad ı Südmerts/ mif dem Reiche Campa:: und 
foßt / bey Erreichung deß ſiebenzeheden Grads /ans 


IE 
„17, 
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/ 


Reich Tunchinznimmf mit feiner Lange / ungefähr | 


dreyhundert fechözig Meilen ein / von wegen eines 


gewiſſen herumgeleneften Striche oder Schweiffs / 


Deines / von Porden gegen dem Auffgange / macht. 
Seine Breiterechnen etliche / auff Fünffsig ; etliche/ 
nur auff zwantzig Meilmeges : und Fann ſeyn / daß 
fiebepdenieitsöfecht haben ;in Betrachtung der un: 
t hiedlichen engern oder breitern / Gegend / da ſie 
je Breite gendmmen und abgemeſſen. Dieſes 
platte Sand ift mit hohen Bergen immerfort ver⸗ 
— die zwiſchen ſeiner gluͤckſeligen Ebne / 


Bi 
ff, 








% einer grojfen erfchrecklichen AWüften / ins 
Nitteltretin. Welche Wuͤſteney/ fo wol 4 
* A I 18 
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a EEE 
die unterſcheiden de Berge, ein Anhangvon Cochin- 
Gina finds und doch demfelben fchrer wenig Yrußen 
ſchaffen: angefehn die Wuͤſte / auff 2oo. Meilen / ihre 
betruͤbte Geſtalt / und ſan dichten unfruchtbaren Bo⸗ 
Dem / weiſet; die Berge aber / von wilden Barban⸗ 
ſchen Einwohnern / beſeſſen find / die ob ihrer unge⸗ 
zaͤhmt⸗freyen Wildheit fo feſt und ſteiff halten daß 
ein jedweder ſich / fuͤr deß Huͤgels / oder Waldes 
Herꝛrn achtet darinn er iſt geboren / auch dem Könige 
von Cochinchina ſelbſten keinen andren Tribut / als. 
reundſchafft / zu willen weiß: wie gemeinlich ſol⸗ 
he rauhe Voͤlcker lieber — bringen / und. 
eine geinpfeligfeitüben / fürübrig-grofle Freund 
fchafften ſchatzen. Geſtaltſam er / der König auch 
nichts anders / von ihnen fordren / noch erzwingen 
kann; woferrn ſein Unkoſten und Schade den Vor⸗ 
theil und Gewinn deß Streits ſonſt nicht ſoll uͤber⸗ 
treffen wider ſolche wilde Purſch / die ſeiner / in de 
graͤuſamen Gebirge / nur fpoftet/ ünd wie jener / au 
den Alp⸗Gebirgen / zu dem vorbey marſchirendem 
Keyſer Julio / ſprechen darff : Keyſer! (oder RI 
hig ) ichgebenichts auff dich! Nichts deſtoweniger 
hat gleichwol die Natur dieſe wilde Berge / undgrof 
je beybesnon Menfehen und Thieren unbensohnte/ 
Wuͤſten / den zweyen Königreichen Cochinchina und 
Tunchin / zum Harniſch oder Schilde gegeben wider 
die Waffen der Grentz⸗ Reiche Cambogia und Laos 
ſo leiſten ſie ihnen auch eben das / was der Fuuß Nil 
den Aegyptiſchen Feldern / durch eine fruchtbare Er⸗ 
gieſſung; wiewol noch weit milder und überflüffiger: 
ohne die bequeme Hafen / derer fie / en on 










oben heraby zwerchs durch Die Blach⸗Felder 

dem Meer zugefchickten Strömen / eine groſſe An⸗ 

zahl machen / alſo / daß man auff alle swankig 
| 1113177 


Die hügliche Aaffets Fiut. ai 


F Dreilen) fechegig Meer-Porte / Hafemoder Schift 


Stellungen findet: — SOVERT.N U ORRER 
Es geſchicht aber der Uberlauff folches Berg⸗ 
Waſſers / welches gantz Cochinchina bedect/ im 
Herbſte. Und ob gleich dieſes Fand /unter dem 
reandt heiffen Dimmels-Strich/feiri Sagerhat: ſie 
doch darum nicht unbewohnt wie die Alten vermu⸗ 
tet haben: fondern genießt ſeiner vier ——— 
Die Sonne ſtieht es / mit den Pfeilen ihrer Schun⸗ 
geraden Strahlen / biß fie su ünſrem und ſelbigen 
Wend⸗dirckel kommt und wiedenkehrt Wenn fie 














Den erfilichdie Berge / miteinem fänfften Regen ber 
Hgöffen;läffen hiernechſt fo machtigeviel Regen⸗ Waſ⸗ 
jers/indie Niederung / hinablauffen / daß die fichende 
und flieffende Waſſer damit überfüllee werden / auß 
Den Ufern ſchreiten / und alles uͤberſchwemmen. Wel 
rgieſſungen viele nacheinander folgen / und 
euern/endlich aber/mit dem Meer: Waſ 
jer 1 vernäifihen : fo wird darüber gank Eoeineinä 
en Theildeg Meers / und eineoffene See. Menn 
Dann dei Regen eintöenigeinhält 7 und drei Täge 
- Fapbleibt / ſo faͤllt auch das Gewaͤſſer / und verliert 
fich 7 infölcher Zeit : biß / am vierdten und fechften 
e auch wol oͤffters / der Regen ſolchen kurtzen 
Squuſtand bricht / und gar ſtarck wieder: anfeßt: 
drauf auch Die Waſſer⸗ Flut eben fo offt wieder: 
bomnmt / und das gantze and überall einnimf/ 
alo / daß es / im Herbſte / ftets unterm Waſſer 


Die gantze Zeit tiber / daß das Waſſer alfo über 

‚Den Erdbodem dafelbft hersichet / und ihm denfelz 
ben ünterwürffig marht / beſuchen fich Die Ein: 
ohnet einander fahren hin und wieder / mitibtei 
FAR Eee Schif⸗ 
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Aber dem Nacht⸗gleichen dem Zirckel ſich nahertzmwer: ' 


Mous 

















Schiffen /zu Gaſte / in fehönem zierfichen Kleiders 
Schmuck / wünfchen einander Gluck / und erhuftiren 
ſich / auff mancherley Weiſe; ſonderlich der Konig/ 
famt ſeiner gantzen Hoff⸗ Stat. "Don ſolcher Zeit 
an /. exlefcht die gewaltige Hitze; Die Lufft hebtan 
lieblich zu wittern; der Himmel wird / von den Rorde 
FBinden / außgeheitert; und die Erde / nicht allein 
vermittelſt deß überftandenen Gewaͤſſers / ſondern 
duch deß hinterbleibenden Schlamms und Letticher 
ſo fruchtbar / daß ſie das Jahr uͤber / eine dreyfache 
Eindte giebt. Wiewol dieſe Gluͤckſeligket Die 
Einwohner auch bißweilen ungluͤckſelig macht: als 
dieweil ihnẽ ein ſolcher freywilliger oder unbemuͤheter 
Wachsthum das Getreide in den Schoß ſchuttet/ 
zu aller nothwendigen Arbeit und Kunft die Dande 
finchen laſſen / und in ihrem Müjliggange gar zu ſicher 
ſind / auffder gewöhnlichen Land⸗-Waͤſſerung zu 
viel vertrauen / und Darüber jemaln gar übel zu Fuym 
—fkommen. Denn es geſchicht nicht felten / daß de 
Degen außbleibt / und ein duͤrrer Herbſt erfolget 
Worꝛdurch alsdenn ihre Trägheit haßlich einbüßt/ 
mit Theurung und Hunger gezuͤchtiget wird die/ 
nach ſolcher unfruchtbaren Duͤrre / das gantze Reich | 


- angreiffen / undin groſſe Noth feßen. Manches: 
mal werffen fiedie Schuld folches Mißwaches us 
fich / auff die Ehriften;wenden für / diefe hattendeny 
Lande / durch ihre Stürmerey der Heidniſchen Got⸗ 
ter⸗Bildniſſen / ein ſolches Unglück über ven Hals 
gezogen. Be AERO 
Sonft aber werden / durch folche Waſſer⸗ Stunt? 
nichtallein alle Felder mit reichem Segen an Re 
und andrem Getreide / uͤberſchuͤttet; fondern große 
mächtig fihmere Hoͤltzer / Baͤume 7 und Balder 
den Einwohnern / aller Orten / zugetrieben / die ihnen | 






 _ Bierübliche Wafer’glit_ 805° 
Men ungergleichlichen Bortheil fchaffen.Dennihre 
Wohnung beſtehe auß lauter Holtz/ und flehenauf 
de hoöltzerne Seulen uͤber das bekandte Maß Ze⸗ 








hen deß ſteigenden Waſſers erhaben. Solche Bau⸗ 
Hoͤltzer nehmen ſie / auß ihren Bergen / von der Na⸗ 
tur ſelbſten ſchon dergeſtalt zum Bau bequemet / daß 
Die At und der Hoͤbel / weniger denn nichts / weiter 
daran zu arbeiten finden. Denn die Stamme, 
 Klöke/ oder Balcken / find allerdings gleich / und e⸗ 
en lang und fo gerade / als ob fie waren nach 
der Schnurgemeifen / über Die Maffen dic? / aber 
dochrund / und Seulen- förmig gerwachfen. 
Unter befagten Hoͤltzern / ſetzt es zweyerley edle Gat⸗ 
füngen e:ine iſt ſo ſchwartz / wie Eben⸗Holtz die andre 
örtlich: Beydes iſt ſehr hart / ſchwer / und feſt / vom 
Waſſer ind allem Feuchten unverſehrlich; auch jed⸗ 
Weder erlaubt / ſo viel zußfälfen/ als ihm beliebt. Die 
Bande der Haufe ſind von Taͤffeln oder Brettern; 
Doch alfo zugerichtet / Daß man fie wegſchieben / oder 
auffsiehen Farin / Damit Die Fühle Lufft hereingehe, 
Sm Sommerhebt man fie auch wol gar auß/ und 
fesehölßerne@itter von Rohren an die Stelle / da⸗ 
Urch zwar / von auffen zu / die Lufft ſtreichen; von 
innen aber / der Einwohner nicht geſehen werden 















b Luſt und allgemeinen Froͤligkeit bey dieſer 
Waſſer⸗ Flut wird deſwegen / bey den Leuten / um ein 
ski fie eine offentliche Satzung ha⸗ 

ben daß was ein jeder / als denn für Thiere im Waſ⸗ 
Be ‘7 diefelbe ihm zueigen verbleiben:paher die 

Beute ben guter Zeit Bereitſchafft un Anſtalt dazu ma⸗ 

Ben ſolche vom Waſſer zuſamen getriebene Thiere in 

sicherheit zubringen / che den fie ertvinefe. Dart ſihet 

In/sufölchereitsiefrooo.Nadıe/raufdiefe Waſſer⸗ 
* Er ii Jagt / 







Sagt / auffahren. Nachmahls machen fie 
nach ihrer Wiederkehr / mit ihren guten Sreunden/ 
daheim luſtig / bey ber ge TRLIGEE ZEU nenre Er 
ben fo wohlthätig und milde erweiſet fich ihnen au 
alßdann das Meer :; fintemahl üngahlich viet— 
fihere Böthe / vier Stunde vor Pacht außfegeln 
und/nach dern die Sonne untergangen / mit din 
reichen Sifch- Gange wieder fommeit: | 
Rodh viel höher aber erſtreckt fich./ nach Be | 
deß Gewaͤſſers / der Nutz und hama Gewinn/deh 
Wachsthums / welchen die Uberſchwemmung Dem 
Lande zu wegen gebracht. Denn daßich jetzt nicht 
deß Getreides erwehne / wovon ſie ihre tagliche Nah⸗ 
ung haben; nach der uͤberhauffigen Seſden womit 
fie / auß Sapan./, Bhilippinifchen Inſein Macanı 
Ciampa / Tunchin / Malaca ja auf Sina ſelb⸗ 
ften / (angemerckt die Enfpinchinifche Seide zw aͤr 
gröber, / hingegen aber auch ungleich ftarcker und 
—— iſt / denn die Simſche) jaͤhrlich ges‘ 
waltig⸗ groſſe Geld⸗ Hauffen an ſich jehen und 
dennoch im Lande eine ſolche Fuͤlle derſelben behal⸗ 
ten / daß / ben ihnen / ein Bauer /oder Kuͤh⸗Sut / 
zu keinem Kleide wolfeiler kommt / als zum ſeidenen 
ſo ſchopfft dieſes Volck einen noch groſern Gewinn 
von dem Adler⸗ und Calamba⸗ Holtz davon jenes 
nemlich das Adler⸗Holtz in zimlicher Menge / zu uns 
Europaͤern / heraus kommt; das Calamba aber / in 
geringer. Das Adler⸗Holtz iſt / von dem Calamba / 
indem Alter unterfchieden. : ſintemal jenes gruͤn und 
jung abgehauensund haufig verhandelt wird / dieſes 
aber / biß zu einem hohen Alter / unberührt ſtehen 
bleibt / auch nicht geſucht noch gehauen werden ka 
ohne Lebens⸗Gefahr; ſo wol wegen deß verwachfenen 
Zutritts; angemerckt es / quff den allerwildeſten * 














bu: Die nüglicbe Wafler- Flut. sog 
jebtoegfamften Berge Höhen / in ſtiller Sicherheit) 
‚alter / biß es etwan der Wind abbricht / und die 
Tuͤmmer entweder auff Die Spiken der Felſen / 
oder in folche Thaler wirfft / die von Leuen / Tigern/ 
und Elephanten / hefftig verunfichert find, ef 
wegen die Eochinchinefer ſelbſt dieſes letzteren rech⸗ 
fenıdas ift/deß alten Calamba⸗ Holtzes das Pfund / 
um 16. Ducaten / Fauffens die Japaner aber um 
200, (a) Run iſt aber vermutlich / daß ſolche grau⸗ 
ſame Thiere / noch vor der Flut / ſich / zu gewiſſer Zeit/ 
den Thaͤlern / hinauff ins Gebirge retiriren / und 











den Einwohnern ſichere Gelegenheit geben / Die 
abgewehete Truͤmmer ſolches Calamba⸗ Holtzes / ent · 
weder kurtz vor der Waſſer⸗Flut / oder auch bald nach 
Abflut der ſelben an fich zu bringen / und ihren reichen 
Gewinn damit zu ſchaffen. Iſt alſo dieſes Land / 
908 vielen andren / glückfelig / von zeitlichem Gut 
- abereiner deſto ſchwerern Verdammniß unterworf⸗ 

N res folchen Segen Gottes / mit recht. 
glaubiger Dankbarkeit / erfennet ; fondern 
Die / unter ſich wohnende / Ehriften / manches⸗ 
mal hart genug aͤngſtet und verfolget. Es iſt 
N nichts neues / daß der gluckfeligfte Grund 
und Bodem / von den unfeligften Leuten / betreten 








wid. 
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0 Das wunderlihe Schiff. 

RR ls der berühmte Drebbell/ und. andre / für ſelt⸗ 
ame Muſter von Schiffen außerfonnen ; bin 
| ich jeßtinichttoillens zwerörtern : weil folcher Erfin⸗ 
KR: Eee ij Dungen 
- (a) P. Daniel Barrolus lib,3,p.352.Num.29, & 50. 
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Dungen etliche / Durch den widerigen Abgangloben 
Verſuch zu Schanden worden; etliche aber / vont 
wuͤrcklichen Experientz /noch gar Feine Bewahrin 


Ir 


und Zeugniß überfommenhaben. Unter welchen let 
ten auch deß Englifchen RittergPerrinen-angegeb 
nes Schiff befindlich : welches auß zweyen andeen 
Schiffen folcher Seftalt zuſammen gefeßet/ daß / m 
der Mitte / vermittelſt etlicher Dielen / oder flargke 
Bretter /fo viel Platzes bleibt/ als beyde SchiffBo⸗ 
dem breit find : fintemahl / mit demfelben meines 
Wiſſens / annoch Fein rechter völliger Verſuch gefche- 
‚ben / 0b e8 / wie der, Erfinder zwar verfprochen 7 die 
Probe halte / und fi / ſo wol zum Streit a 
Handiung / gebrauchen / auch Durch die Maht der 
Dam Waſſer⸗Wogen nicht von einander reiſ⸗ 
en aſſe. — her. 
Sondern meine Feder zielet auff ſolche Schiffe 
Arten / die infern Europaifchen Landern nicht ſon⸗ 
ders viel bekandt / ohn nur auß Seefahrender geute 
Bericht / und doch / Durch wuͤrcklichen Gebrauch bi 
denen Volckern / die ſich ihrer ſtets bedienen un⸗ 
zweiffelhafft beglaubet ſind. Als die lederne Schif⸗ 
fe/ womit / etuche Ser-Nauber / unter Dem Pord- 
Strich / nicht allein auff / fondern auch unter dem 
Waſſer fahren ; Geftaltfam Dlaus Magnus / im 
Jahr 1505. dergleichen Schiffe bey Ißland gefehen: 
Darinn die See⸗Rauber / wann das Meer,tobete/ 
gank bedeckt und trucken ſaſſen und die Bellen def 
wilden Meers über hin fpielen lieſſen / auch offt / un⸗ 
fer den Waſſer / groſſe Kaufffahrer⸗Schiffe durch⸗ 
borten / fo verdeckter Weiſe / daß die Schiff⸗Leute ſol⸗ 
ches nicht merckten / bevor das Schiff voll Waſſes 
lieff und zuſincken begunnete. tik * 
Dieſes ziehen manche nicht allein in zweifel: ſondern 
ver⸗ 


. er. so7 
Serhonen es wolgar / als eine Fabel. Sie mögen. 
iber/mit gedachtem Olao Magno / deßwegen ſich 
gergleichen. (a) Die wunderbahre Art derGrunlandi⸗ 
chen Boͤte / oder Nachen / iſt dennoch / durch einhal⸗ 
figen Bericht unterſchiedlicher Relationen / ſo glaube 
f —— die Gewißheit darauff ihren Fuß / oh⸗ 
ne Sorge oder Zweiffel / ſicherlich ſezen mag. In 

der Schiffarts Beſchreibung deß Daniſchen Ad⸗ 
mirals Goͤtzke Lindenau / und eines, Engliſchen 
cri 
nideglV. Befehl / nach Gruͤnland / geregelt / wiewol 
fener / der Admiral ſeinen lauff Rord⸗Oſt der Enge⸗ 
 Lander aber Suͤd⸗Weſt / genommen; und auch au 
unterſchiedlichen deß Gruͤnlands angelanget find) 
wird die Form gemeldter Gruͤnlan diſcher Schifflein 
verglichen / mit einer Weber⸗Sypuhl / und gemeldt / 
Daß fieungefährgehenoder zwolff Schuhe lang / auß 

Salfifch- Beinen / oder Borten / eines Singers dick 

anmen gefeßt/um und um mit Robben» Haufen 
der See⸗Hunde⸗ Fellen und Wall⸗ Ruſſen⸗Haͤu⸗ 
ten). uͤberzogen / und mit duͤnnen Sennen zuſam⸗ 
men genehet ; inder Mitte fo weit offen / als ein 
Menfch darinnenfisen mag; hinden und vorn zu⸗ 
gefpist/ auch im übrigen ſo wol zuſammen gefügt/ 
 Daßkeine Wellen ein ſolches Schifflein Fönnen zer⸗ 
N. | 
In einen folchen Nachen fest fich nun der milde 
 Grünländer/mit ben Fuͤſſen / gegen eine der Spitzen: 
$ u nö was noch offen / bedeckt er/ mitfeinem Koller / ſo 
gleichfals aus Robben⸗ Haͤuten gemacht iſt: ſchnuů⸗ 
 retesüberallwolgu / wie auch fein Gewand/⸗ daß 
Fein Waſſer hinein kann. Wird er gleich/ 

von den ungeſtummen Wogen / uber und 
J a 4; Eee liij über 
.Olaum M, lib. 2. Rerum Septentr.c. 9. 


Das wunderlihe Schiff. 
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über geworffen wie den offtmals feichtlich gefchid 
kommt er doch allegeit wieder auff die Hoͤhe / 9 tzt 
viel beſſer / gegen dem Ungewitter / verwahrt / als in 
einem grofle Schiffe. Sie brauchen nur ein Ru 








der; halten fich Damit allegeit im Gewigt / wied 
Seil-Tanger mitihren Stangen ; und fahren mit 

fo unglaublicher GefehwindigEeit/ fort daß ſie auch 

hierinn / einer Weber⸗ Spuhl mag verglichen werden. 
Als eins mals ein Spaniſcher Ambaſſador / an den 
Maͤrckiſch. Hofe/war angelangt;ließ gedachter Ko⸗ 
nig demſelben zuGefallen / funf Gruͤnlaͤndiſche Wil⸗ 

den / mit ihren kleinen Nachen / auff Dem Meer / ſpie⸗ 
len; auch zugleich einen Daniſchen groſſen Nachen / 
mitfechszehen guten Ruderen / ausruͤſten welche 
DU Bali dem Nachen einegeinigen Wilden folgen 
unnten, ee 

Olearius gedenckt / im dritten Buche feiner Per⸗ 

ſianiſchen Reife Befchreibung / diefer Gruͤnlan di⸗ 
ſchen Schifflein / faſt mit gleichen Umftandensaber 
mit Diefem fernern Zufaße / daß fleintendig Faum 
einer Elen hoch / und in der Mitte / wo das runde Loch 

iſt / dariñ ſich der wilde Faͤhrmañ ſetzet / bey nahe einer 
Elen breitsfonfttheils von Fiſchbein theils von Holtz / 
als ein leicht Geſtelle / zufammen gefuͤgt / und mit ob⸗ 
benamten Bellen über und über beFleidetfeyen. Vor⸗ 
her (a) meldet eben diefer Seribent 7 daß dieſe ihre 
Boͤte gar Flein/nur zu einer Perſon bequem / und jege 
liches / von einem Wilden / Eönne getragen merden. 
Welches aber nur / von jeßt befchriebener leichten 
und Eleineren Gattung alkin/ zuverftehben. Denn 
fonft beglaubt die Schiffart / ſo der Engelaͤnder / 
Martin Forbiſſer / auff Verordnung der Koͤniginn 
Eliſabeth / im Jahr 1578. nach Grünland ange⸗ 
ſtellet / daß ſelbige Wilden / neben den kleinen 
(a) Fol, 107. Edit.novil, Bobs 


— ——— 


3 Das wunderliche Schiff. 209 
Boten ı auch groſſe Schiffe haben / die auß Holt / 
Fi hölßernen Banden zufammen gefügt und mit 
Wallfiſch⸗ Hauten (find vermutlich IBall- Ruße 
aͤute / oder auch von den See⸗ Einhörnern gerver 
ſen) uͤber zogen / von ſolcher Laͤnge Daß20. Maͤnner 
darin ſitzen konnen· die Segel ſeyen eben auß dem 
Zeuge gemacht / darauß ihre Hemder find / nemlich 
auß den Sennen der Robben / oder Ser - Kälber 
Haute: undwierolfein Eyfen an dieſe Schiffe kom⸗ 
wmen ſeyen fie doch ſo feſt daß die Wilden ſich damit / 
auff das volle Meer / wagen doͤrffen, 
Milderen Bericht giebt / von der Form / Gebaͤu / 
und Regierung dieſer Gruͤnlaͤndiſchen Schifflein / 












N 









 Thunes ‚davon mitgetheilet, Diefer Schiff⸗ Ca⸗ 
pitein iſt / im Kahrısse, miteinem Fliſſingiſchen 
Shi e/oon Seeland abgefahren zu Ende dep Frühe 
lings / und am Ende deß Brach- Monats / in die 
. Meeres-EngeDavis biß zu dem 72. Grad deß Aequa⸗ 
tors / gegen Norden zu/gerahten / und ziemlich mit 
den Brunlandern felbiger Gegend / der Handlung o⸗ 
der Waar⸗ Vertguſchung wegen / vertraulich wordẽ. 

Da er denn Zeit und Gelegenheit ſatt bekom⸗ 
men / ihre Schifferderer bey Die ſiebentzig / gleich bey 
feinen erfien Ancker⸗Wurff / ihn / mit allerley Zeie 
chen Der Wolgewogenheit / umgaben / vollfömlich zu 
betrachten sauch davon gemeldten Herrn von Ro⸗ 
chefort / indem Jahr / daerfeine Antilles- Inſeln 
heraußgegeben/ diefenachfichende Nelation gethan: 
Welche ich / mitihreneigenen /in der Verteutſchung 
befindlichen’ / Worten / werde wiederholen. 

Ihre Schifflein (hebt der von Kochefort an) 
— Eee v find, 





810 s(LXVIL)e 


ſſind von Eleinen dünnen Hölkern gemacht/beren Der: 
meifte Theilentitsen gefpalten/mie die Keiffe. Dies 


fe Hoͤltzer find feſt aneinander gebunden mitftarcken 


Seilen / welche auß Fiſch⸗ Darmen gemachet wer» 


den / die fie beyfammen halten / und ihnen die gehoͤrige 
Geſtalt geben / damit ſie / zu dem verordnetem Ge⸗ 
brauch / bequem ſeyen. Von auſſen ſind fie/ m 

Fellen yon Seehunden / uͤberzogen un been 


che fo gefchicktich zufammen genehet/und fo Heiffigra 


t 
F 






den Rahten / mit Dark beſtrichen / daß das Waſſer 


gantz und gar nicht hinein dringen ea. 
Dieſe kleine Bötgen find gemeiniglich von iy. biß 
16. Schuh lang/ und in der Mitte da ſie am dick⸗ 


u 2 u 2 


fen, mögen fie ohngefehr funff Schub im Begriff 


haben. Don diefem Ort an / werden ſie auch duͤnner 


and fhmaler/ alſo daß die beyde Ende in eine Spitze 
außgehen / welche mit einem weiſſen Bein / oder Haut 
son den Meer Einhoͤrnern / verwahret ſind. Der 


ober Thelliſt gank fach / und mit Zellen bedecket / 


gleich wiedas übrige; und derunter Theil ift wieder 
Bauch eines groffes Fiſches geftaltet: Daß fie —9 — | 


bequem find in den Waſſern zugeben. Sie haben 
nur einen einigen Eingang; welcher gerade mitten 
indem gansen Gebäuifl. — 
Dieſer Eingang oder Loch iſt rund umher mit 
einem Rand von Kae erhaben / und nad) 
der Heaaß und Dicke eines Menfchen Leibe gemacht. 
Wann die Wilden / diediefe Art der kleinen chiffe 
erfunden haben ſich derſelben gebrauchen wollen / es 
ſehe daß fie entweder zu fifchen außfahren /oder fich 
auf dem Meer zu erluftigen begehren / ftecken ſie den 
gansen untern Leib zu dieſem Koch hinein / ſetzen fich 


niever/und binden ihren Leibrock ſo feſt an den Raud 
FE dieſes 


Das wunderliche Schiff. — 811 


dieſes Lochs / daß es ſcheinet als waͤren fie auff dieſes 
ee geleimet / und fee Mann und Schiff 
ein: Ding. 2 
Und dieſes iſt was die Geſtalt und den Zeug betrift/ 
a Diefes Fleine Schiff gebauet. Nun wollen wir 
— die Außſtaffierung deß Mannes der es re⸗ 
gieret 
Wann ſie willens find auff das Meer. zu fahrt en / 
b decken fie ſich über ihre andre Kleider mit einem 
/ welcher zu nichts anders als zu diefer Schiff: 
net sebraupennd, € Diefes AWarler- Kleid beftehet 
auß etlichen Fellen / die ohne Hagr / und fo wol bereitet 
und zuſammen geſetzet ſind / daß man meinen ſolte / es 
EN Be ußeinem Stückgemacht. Es bedecfet fie oben 
von dem Kopff an biß unter ven Nabel. Es iſt uͤberal 
I mit einem ſchwartzlichen Gummi beftrichen/ welches 
J a dem Warler nicht zergehet / und daſſelbe durchzu« 
dringen verhindert 5 den Kopff be⸗ 
 Decketifchlieifet unter dem Halß und auff der Stirn 
ſo wol, daß ihnen nichts als nur das Geſichte unbede⸗ 








— Die Ermel ſind an den Haͤnden zu gebunden / 
—* Derumter Theil dieſes Rocks iſt auch an den Rand deß 
Lachs dieſes Schiffs feſt gemacht / mit ſolchem Fleiß 
und&efihieklichFeit-nag der deib / der alſo bedecket / al⸗ 
Kr Tegeit mitten in den Wellen im Trucknẽ iſt / welche mit 
aller ihrer Gewalt nichts / als das Geſicht und Die 

Baͤnde / benetzen koͤnnen. 
Ob ſie nun ſchon weder Segel / noch Maſtbaum / 
noch Steuer⸗Ruder / noch Compaß / noch Ankker / 
doch eing ander Stück von aller der groſſen Zuruͤ⸗ 
ſtung haben / welche zu unfern Schiffen erfordert 
mi / wann fie tuͤchtig ſeyn ſollen auff das BE 
. auße 


| 
| 
| 
| 





Boͤtgen garleicht ven groſſen Schiffen, Diealle ihre _ 
Segel außgefpannet/ und den Wind und die Fluth 


fa 6702.31: 0) SE 
auszulauffen ; founterftehen fiefich Doch nichts Defto 


wenigerlange und meite Reifen zu thun / mit diefen 


Eleinen Boͤtgen / auff welches fie gleichfam genehee 


ind. — 
Sie verſtehen ſich überaus woll auff den Lauff 


der Sterne / und haben zur Rachtzeit Feines andern 


Seleitsmannsvonnöthen, Die Ruder / derenfe 


fich gebrauchen find an beyden Enden breit / wie eine 
Schauffel/ und damit fie deſto leichter Die Wellen 
N koͤnnen / und defto Dauerhaffter feyen / ſo 

elegen umd bedecken fie Diefelbemit einem wmeillen 
Bein/anden Enden des Holtzes; fe faſten auch den 
Rand der Schauffeln damit ein / und machen diefe 
Zieraht daſelbſt feſt an mit Zapffen / son Horn /die 
ihnen.anftatder Naͤgel dienen. In der Mitten find 
dieſe Ruder mit Bein oder Föftlichem Horn / gleich 


wie an den Enden außgezieret zunddapflegen ſie die⸗ 


ſelbige auch zu halten / daß ſie ihnen nicht auß den 


r 


Händen entfallen. Im übrigen führen fie Diefe 


u en. he 


doppelte Ruder. mitfolcher Sertigkeit daß ihre Aiie F 





zum Dortheilhaben/vorlauffen. Sie ſind ſo ſicher 
und kuͤhn in dieſen Schifflein / und regieren ſie mit 
fo groffer Geſchickligkeit / daß ſie auff taufenderley 
Arten dieſelbe herum tummeln / damit ſie denen ſo 
ihnen zuſehen / einen Luſt machen mögen. Sie ſtrei⸗ 
ten auch offt gegen die Wellen mit ſolcher Macht und 
Behen digkeit / daß dieſelbe ſchaumen / als ob ſie von 
einem ungeſtuͤmen Wetter beweget wuͤrden / und 
alsdenn ſolte man fieeher für Meer⸗Wunder anſe⸗ 
hen / welche ſich wieder einander ſtoſſen und ſchla⸗ 
gen / als vor Menſchen; ja / damit ſie zeigen / 9 

ie 


___Bastunderliche@chife: 815 
ſie keine Gefahr förchten/ und daß fie in guter Ver⸗ 
hauligkeit mit diefem Element / das fienehret / und 
Ahnen alles Gutes erweiſet / ſtehen / fo machen fie ein 
Rad in dem Waſſer / tauchen und weltzen fich drey⸗ 
- mahlnac) einander mit dein Bötheherum/alio dag 
5 BIRD: mil vor rechte Lufft und Waſſer⸗ Thiere 
 (eand- ind Waller Thiere mochte ich lieber fagen) 
: Ant: Ei Du rt | 
Hand fievorhabengfindeine längere Reiſe uber 
Gewonheit zuthun / oder warn fi fürchten / daß fie 
möchten auff das hohe Meer durch ein Ungeftüm ges 
trieben werden / fo führen fie in dem Schiff eine 
Blaſſe voll fües Waſſers mit fich ‚den Durftdae 
5 hit gulefchen und in der Sonnen oder Falten Lufft 
 außgedörreteSifches mit welchen fig fich in Mangel 
friſcher Speiſe / nehren. Jebdoch gefchichtes felten, 
daß ſie gezwungen wuͤrden dieſen Borraht hervor zu 
‚langen: denn ſie haben fonderliche Pfeile im Geſtalt 
kleiner Langen / welche an ihr Schiff angebunden) 
und ſolche wiſſen ſie ſo wol auff die — ſie an⸗ 
su schieflen/baßes faſt iemahl geſchiehet / daß 
ſie ohne dieſer Erfriſchung ſich befinden. Sie haben 
keines Feuers vonnothen / ihre Speiſe zu Fochen/ 
weil ſie u Waſſer und Sand ſolche gantz rohe zu eſſen 
 gerwohnetfinds fiettagen Auch fonderliche Zuhne en 
grojlen Sifihen oder Spieslein vomfehndicken Bei⸗ 
nen ben ſich 7 deren fieanftat der Meſſer gehrauchen / 
und die Sifche/ die ſie gefangen / damit außnehmen / 
und in Stucke zerſchneidzen 
Sonſt giebt es keinen Streitund Wider⸗Willen 










Au oh ae 












; 

in dieſemn Schiff / weilein einiger Menfch zugleich 
? Schiff⸗ Patron /. Boots - Knecht / Proviant⸗ 
 Meifter , und Steuͤermann iſt / der das. Schiff 
| nach feinem Gefallen einhalten kan oder der Winde 
Fe und 
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und alien Er übergeben / wann er der‘ us 
be pflegen will / Igegeft feine Kraͤffte wiederum a4 
ſtaͤrcken nötig hat. 
In — ——— bindet er das Ruder alt mit Bu 
men von Hirfch-geder / die zu dieſem Gebrauchgee 
macht / und oben an das Schiff nad) der‘: —9— 
Angeknuͤpffet find : oder er bindet es An inch 
Hafft oder King / ber sornen an feinem, Rock 


Ihre Weiber gebrauchen ſich dieſer vge 
gen nicht/ damit fiefich aber zuweilen auff dem M 
erluftigen mögen / fo führen fie Die es „son | 
denen ſie ſehr geliebet werden / in andren Schi 
in der Groͤſſe ſiind / daß ſie bey so: Daran ge 
Fönnen. ash, 9 — 
Dieſe ſind auß zuſammen ebum Je —* ah en J 
gemacht / und mit Fellen von See⸗Hunden 
wie diejenige ſo vorbeſchr eben find. "Sie Hanne 
ben ftillem Netter mit vielen, Rudern regieret w 
den; mo aber ein — —2 li nt 
fieanden Maftbaum lederne Segel auß: "5 
Bißher gemeldte —— —5 Vo 
aus man erkennet / daß die gro ſſere Schiffe dieſer 
Wilden unterſchiedliche Groſſe haben muſen wei 
diefer Schiff-Dauptmann dieſelbe / so,Perfonen 
fähig/befundens Davorangesogene Englifthe © 













fart nur zwantzig gefeßt.. So viel / für Dißt r al i 
son ir Bringen — F 
14 > S * | 
9 s J N j | 
2 7. I x = 







ns LXVII, 
3 Die gestichtigte Unhoͤfflichkeit. 


9 r Obrigleit ſol man gebuͤhrendeEhrerbietung / 
ef wol als Schoß / Zins / und alle andre Unter 
thanige Gebühr / Teiften. Wer ſolches J 
unterlaßt; der verunehret denjenigen / toelcher die 
hdifche Majeſtaten hat eingefeßt: und iſi man eben 
ſo wol hiemit auch an tyranniſche Herrfchafften vers 
pflichtet. Boffliche und molgefittete Obrigfeiterg 
pflegen die Unterlajfung deß Keverenges / wann fie 
- mehr auß baurifchem Unverſtande / oder Vergeſſen⸗ 
Lit /als trutigem Fuͤrſatze / geſchicht / nicht zu eye 
fern: weil folches / für den meiſten verfiändigen 


Augen / nicht fo fehr ihnen / als dem Ungefchliffe- 
/ und ihrer 


felbften / zu Schimpffe gereicht 
imütigen Klugheit nur den Blank erhoͤhet. 
he aber fuchen ihre Verehrung gern / mit 



















4 
4 


bavifi 
geln / Veitſchen / bißweilen auch mol gar mit 
Sebel ; wenn der Unterthan folche gleich eben 
mit Willen ihnen entzogen/ fondern nur ver: 
1/. oder die Zeit der Ehrerbietung uͤberſehen hat. 
Sinefer haben deßwegen ihre gewiſſe Ceremo⸗ 
Meiſter / welche den fremden Legaten ein eis 


„ bengeben / term Diefe oder jene Revereng 7 und - 


| wie oft / abzuftatten ſey; ihren felbfteigenen: Leu⸗ 


- terthänigen Höfflichkeiten vergeßlich oder faumfelig 
„erfunden tverden folte/. eineviek ehdrffere Unterm 
Jung mittheilen wuͤrden. Die Tuͤrcken deponit en 

‚und behöbeln den Srobianitmun/in folhen Salen 










1 | i 


ten Aber / im Fall jemand in den Dflichten/der uns 


L- 


A. 


Li 
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am Keyſerlichen Hofe / auch ziemlich fcharff: wie 
ſolches / vor ſieben Jahren / der Cziaus Baſſa / wel⸗ 
er uͤber alle Aemter / am Tuͤrckiſch⸗Keyſerlichenn 
hofe / die Auffſicht traͤgt / wuͤrck⸗ und recht empfind⸗ 
lich erfahren hat. Bu en 
Beh der Türekifchen Hof + Stat iftes ein Ge⸗ 
brauch / daß der Sultan) wenn er/aus feiner Burgz 
herfuͤrgehet / ſeine Hof⸗ Bedienten / mit einem Win⸗ 
cke/ am erſten gruͤſſe; als denn der Cziaus Bafla; in 
Kamen aller der andren / ihm Danck ſage / un 


« 
* 
*2 


re... 
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251 
) duͤber⸗ 
aut fchrege : Es lebe der groſſe Herr / ünfer groß⸗ 
maͤchtigſter Keyfer !zc. Als nun / eines Tages / Der 
Sultan / aus der Stadt Adrianopel / —— 
Verfuͤgen wolte; hatte dieſer Cziaus Baſſa feiner 
Schuldigkeit vergeſſen / und dem winckenden ut 
tan / mit gewoͤhnlichen Slücfss Wünfche/ nicht ges 
dancket: weil er sielleicht / in andren Gedancken 7 8= 
‚der Gefchäfften / begriffen gewefen. Der Sultan 
verbiß ſeinen Zorn ‚und ließ ſich nichts mercken biß 
er ins Lager kam; daer dein Groß? Vezier ſolche 
Achtloſigkeit gab zu vrrnehmen. er 
Dieſer ging / oder flog fehler eilends hin/ zu feinen: 
Gezelte / und befahl / deri Suß> Stock herbey zu 
ſchaffen / darinn man denen die Fuͤſſe thut (6 mars 
Atreicheririll.Alber dieſe Ordre / erblaßten alle hohe e⸗ 
fehlhaber; ſahen einander any niit erſchrockenein Ge⸗ 
ſichte / ini groſſer Furcht und Warten / wel Jen) unter | 
ihnen dieſes heiſſe Fuß⸗Bad beſtimmet wurde denn 
fie kunnten leicht erachten / daß dieſe traurigegubereiz 
tung keinem Kammer⸗Junckern / De 
heimen Bedienten / dißmals gölte. Sie wurde 
aber bald ihrer Sorgen befreyet / und gewahr wer 
derjenige waͤre den man dißmal wolte balfamiren. 
Denn nachdem alles fertig gemacht wat dem 
ziaus 


Die gezüchtigte Unhöfftichkeit. ir⸗ 
Cziaus Bafla kuͤrtzlich ſein begangener Fehler verwi 
n/hernad) geboten / ſich nider zu legen/und die Fuſſe 
ander Stock zu bequemen: und damit gab man hin/ 
ff Die Fuß⸗Sohlen / ein paar hundert Streiche/mit 
gewiſſen Staͤben / welche / zu ſolchem Ende / ſo wol am 
Tuͤrckiſchen / als vielen andren Orlentaliſchen / vorab 
Mahometiſchen Hoͤfen / ſtets in Bereitſchafft gehal⸗ 
—— ſes Ungewitter / und Fußk lopffen / vor⸗ 
Sobald dieſes Ungewitter / und Fußklopffen / vor⸗ 
uͤber; fiel dennoch der Cziaus Baſſa, * a Stoß 
Vegier / auf die Knie / wolte ihm den Rock kuͤſſen / und 
ſich / für eine ſo gnaͤdige Straffe / demuͤtigſt bedan⸗ 
Een. Jener aber / ſtellete ſich noch gantz zormg / wand⸗ 
te ihm den Rücken zu / und fprach:du Erg: Bofervigt/ 
im Deine Gebuͤhr hinfuͤro nur fleiſſiger in Acht: fonft 
wird man dirden Strang / zum Hals> Bändlein 
| en / amd will ich Deinen erftickten Leichnam 
an an die Zaune / werffen laſſen / daß ihn die 
Sundefreſſen. Allediefe bittere Pillen fchluckte ver 
gute Tröpffein / mit Fnechtifcher Sedult. Deß an⸗ 
dren Tages aber/präfentirten fie fich beyde wiederum / 
in ihrem Amte: gleich als ob geſtern nichts derglei⸗ 
| chen / wiſchen ihnen / waͤre vorgangen. (a) 
— J SENT: LXIX. 
Die Perſiſche Schau⸗ Luſt. 
VRNwr biebn Thorheiten der alten Roͤmer / war 
nicht diegeringfte 7 daß ſie / in den offentlichen 
Spielen / und Schau⸗FJagten / großmaͤchtige 
n 








- Summen verſchwendeten um / durch ſolche bintige 
ollüfterdef; Wolcks Gunft defto fefter zuverftricke: 
Unſre Europaiſche Döfe ee un 
en | über: 
A) Legatio Calarea ad Portam Otromann, P, Taffeıneri, 
| Pänci.p.24: 
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uͤberpraͤchtigen und hochkoſtharlichen Balleten 
auch manches groſſes Stuͤck⸗ Geldes; richten den 
Eadsallier / Edelmann / und Srauen-Zimmer / eine ſo 
heureLuſt und Gelaͤchter zu / daß dem armen Bauren 
manchesmaldie Augen übergehen /undineinem 
hend vertantzet wird / was Derfelbe/ cin gantzes Jahr / 
von ſeinem ſchweren Pfluge / und andrer ſauren ar⸗ 
beit / erfchwißer hat. Daher ich ſehr zweiffle / ob 
nunmehr den Afiatifchen Voͤlckern dieſer alter Ver⸗ 
weiß Co. Manlii Valfonis ; Hoc Alız ingenium ee 
quos viros accepit, femi-viros facere &c;& fub tam 





blarido cœlo corpora & animos cmolliri: Ze fey Ar 
ſtens Art / auß den Maͤnnern / fo dahin Fommen halb⸗ 
Maͤnner zu machen: weil / in einer ſolchen ſchmeich⸗ 
lenden Lufft / Leiber und Gemüter zugleich erweichet 
würden ; allein zukomme / und nicht eben fs wol in 
unfren Sandenn/ vieler Orten’ Daß finde / und dazu 
noch wol einen breitern denn in Afien. Nicht zwar / 
durch FiebFofung der Lufft; fintemalunfer Europai⸗ 
ſcher Himmel viel rauber denn der Afiatifche:fondern | 
durch Einreiffung def üppigen Lebens /durch Anrei= 
kung der Hoffart / und andrer Lafter;die / zufolchem 
weich - mürigem Pracht / Urfach geben. Sales 
feheinet / alshatten wir fchier / mittheils Afiatifchen 
Boͤlckern einen Tauſch getroffen / ihnen die Ges 
dancken dar Mannheitüberlajlensund hingegen’ von 
ihnen / die alte Ubermaſſe / und Bancketiren / Spielen / 
und Tansen/nebenft andren Ubungen der Uppigkeit / 
eingewechfelt / dieſes iſt einmal unſtrittig / daß ob⸗ 
gleich manche Aſiatiſche Fuͤrſten / für ihre eigene Per⸗ 
fon / der Wolluſt faſt täglich opffern / fo bald ih⸗ 
nen die Sorgen Laſt ver 9— ein wenig Lufft 
giebt; dazu auch / mit der Viel-Beweibung (oder 
Volygamia)befiecket ſind; ſie gleichwol der Sr 
u 









Sle Perfiſche Schau-Luft. SER... 
Luſt das Geldy beymweitemfo-hauffig nichtin den 
Schoß ſchuͤtten / noch / vor Unterhaltung etlicher 
Regimentet / eine prachtige und Furke Kurktweil 
belieben: Die gewoͤhnlichſte und meifte Schau⸗ 
. Spiele / ſo ihnen prafentiret werden / beſtehen in 
Thier⸗Kampfen / und Ningern / wie auch gemeinen 
. Zanßerinnen: welche dem Königlichen Schaß-Ka- 
fen fotieff nicht eingreifen / wie unfere Europdiz 
sche Ballete. Es fen dann / daß efwan / unter 
Mahometaniſchen Potentaten / eine Befchneidung 
ihrer jungen Printzen fürfalle:da fie bißweilen/ ge 
gen etlichen behenden Gaucklern 7 und ringferfigen 
Sruten ihre milde Hand weit auffthun : fürnemlich 
‚ Die Turckiſche Sultanen / und Perfifche Konige 
Auſſer ſolchen Borfällen / werden fie / auff die 
Schau a nien ig Geldes fpendiren / viel- 

weniger Eünftliche/aber doch unnuͤtze Erfindungen) 
wodurch Sftalieri mancher Europdifcher Höfe Se⸗ 
— Schak-Kammern erleichtert / ſo theuer 
SHE: | ° > 








bar oder offentlicherh Marckte / einen Thier⸗ 
 Streitanftellen:dabey/ als das Feft Tafarruceioges _ 
feyret war / drey taufend Perfonen zu Pferde / und 
weymal ſo viel zu Zulfe zuſchaueten / auch deß Ko⸗ 
tige Sohne 7 in einen Fenſier ftunden. Man 
„ führtete etliche wilde Woͤlffe herbey / welchen mare 
einen Suß am Strike fef geinache hatte 7 unD He 
tete fie alle mitten auf den Maickt. Hierauff 
 fprang einer herfür/der Al Ba 
—— — ) 4 u) ne 


then nacheinander / am Srentage, auff dem Mai- 
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tiet war hub die Fauſt auff / und zerreteden Wolff⸗ 
der fich gleich wider ihn aufrichtefe/und bey der Gur⸗ 
gel zu ergreiffen trachtete/aber unifonft: meilder Bez 
xirer ſo behendefich zu Drehen wußte / daß der Wolff 
mit ſeinen Zahnen / nur die Hoſen traff wöfelbfe 
der Schau⸗Spieler / für den Biß Mn 4 x 
verſichert war. Über dieſem Spectacul aber wurden 
manche ‘Pferd fo ſcheu / Daß fie durchgingen / undih⸗ 
re Reuter aͤbwarffen; etliche / an die Erde etliche —⸗ 
ber ins Waſſer welches durch Iſpahan fleußt. Wann 
ein Wolff ſich ermuͤdet hatte ward ein andrer fürs 
geführt / und gleicher Geſtalt verirtr. 

Zu dieſem ſchlechten Schau⸗ Spiel hat der Ko⸗⸗ 
nig auch den Venetlaniſchen Legaten / Joſephum 
Barbarum / einsmals geladen ; nach Endigung 
deſſelben aber / zur Taffel beruffen laſen da denn 
unter waͤhrendem Tractement / etliche wilde Thiere 
her zugebracht worden / welche dem Konige ein In⸗ 
dianiſcher Fuͤrſt geſchencket hätte: nemlich eine Leu 
inn / an einer eiſernen Ketten gebunden: welche aber 
rötlich gehaart / und ſchwartz geflecket / auch/ im Anz 
geſichte weiß und ſchwartz geſprenget war / eine weiſen 
Bauch / und rohten Schwantz / wie die Leuinnen hat⸗ 
te; font aber ſehr grimmig ſahe. Daraus abzuneh⸗ 
tie / daß es eine Leopardinn geweſen. Auff Diefe/ 
folgte ein Leu; und ward / nechſt bey die Leopardinn 
geftellet : Die gleich / ac) dem Leuen / einen Sprung 
thün wolte; wenn fieder Mor nicht / mit ganker Ger 
walt / hätte zuruͤck griffen: Hernach zween Ele 
phanten / welche / auff Zufprechen ihres Negierers/ 
dem Könige / gerade unters Geficht fchaueten / ihre 
Haͤupter gar ſittſam neigeten und ihm Damit eine 
Meverentz machteen. * — 
Der groͤſſeſte ward zu einem u: 2 

9 
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| Die Perſiſche Schau ⸗Luſt. — 
fo alda in dem Garten ſtund / mo die Mahlzeit ger 
halten ward ; und ftieß denfelben / mit feinem 
Kopffe / auff Befehl deß Meifters / bald an diefer/ 
bald anjener Seiten /fo lang / biß er ihn ummarff. 
Diefer Baum fol / wie Barbarus berichtet/ dennoch 

ſo dick gemefen ſeyn / als der Seib eines Mannes 
welches etwas ſchwer zu glauben. Hiernechſt Fam 
‚man ay en Giraffa , oder Camel- 
 Bardel; welches Thier Höhere Sue bat / denn ein 
"Pferd; wiewol Die Hinter» Fuͤſſe kuͤrtzer find als bie 
vordere. Die Hufen find gefpaltenswie an denKuühen; 
die Haare roth / und mitFleinen ſchwartzen lecken 
eingefprengt; der Bauch veiß / und langharicht; Der 
Schweiff einen Efl-Schmwanse/von Daarennicht 
unglei, Es hat kleine Horner / wie ein junges 
Ziegen⸗ Bocklein. Die Zunge iſt eines Arms Dick, 
Aber zugeſpitzt / wie die Schlangen-Zungen womit 
E die Krauter / und Zweige / fo ſchnell verſchlinget / 
daßmans kaum mercken Fann. Der Kopff vers 
gleicht ſich / mit dem Hirſchen; iſt aber zierlicher: 
und wenn es denſelben empor hebt / macht ſeine gan⸗ 
tze Hoͤhe ry. Schuhe die Bruſt falt breiter / denn eines 
Pferdes; der Racken aber ſchmaler / denn deß Eſels. 
Wieſchoͤn un zierlich nun dieſes Thier auch ſeyn mag: 
fohates Doch / zur Laͤſt und Buͤrde / wenig Geſchicks. 
Demnechft brachte man drey Paar Tauben / in 
dreyen unterſchiedlichen Tauben» Daufern / herzu / 
die von Federn weiß und ſchwartz / aber länger ge⸗ 
halſet waren / als die Gaͤnſe; ſonſt im uͤbrigem un⸗ 
ſern Zauben allerdings gleich. Worauß der Vene⸗ 
tianer urtheilete / Daß ſolche Bögelin Perſien / muͤ⸗ 
ſten eine Seltſamkeit ſeyn / weil man ſie ſonſt nicht / 
was beſonders / wuͤrde auff die Schau getra⸗ 
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Endlich trug man drey Papagenen / fonderba- 
ver Groͤſſe / herbey; und endlich zwo Ziberh 
Katzen. — 1— 
Daß dergleichen Schau⸗Spiele / noch auff den 
heutigen Tag / in Perſien / getrieben / und nicht nur ge⸗ 
meiner/ fondern auch fürgehmer Augen / gewuͤrdiget 
erden ; weiſet das zı. Capitel deß vierdten Buchs 
der Perfifchen Reifebefchreibung Dlearii; da der Au- 
thor „von etlichen Schaufpielen in der Stadt Cap 
mwin/alfofchräibet, | Sr, "3 
Der Daruga (iftein Amts⸗Wort / und bedeu⸗ 
tet der Vermutung nach Ah viel als einen Lands» 
Hauptmann) um den ( Holfteinifchen) Geſand⸗ 
ten / mit einer Luſt / die Zeit zu vertreiben ! ſtellete 
ein Schau-Spiel an;Fam/mit etlichen Pferden / bat / 
und führeteung auff den groſſen Maidan : mofelbft) / 
unter offenen Zelten / für Die Befandten / hohe Site 
auffgefehlagen, Ein Theil vom Maidan wurdez 
den Staub zu leſchen / mit Waſſer begoſſen unddas 
Volck in einen weiten Kreys geſtellet. Wir vermein⸗ 
ten / Daß wir was ſonderliches und groſſes wuͤrden 
zu ſehen bekommen. Es kamen aber anfänglich et⸗ 
liche Gauckler / welche nach gemeiner in Teutſchland 
üblicher Art mit Springen ſich ſehen lieſſen / hernach 
etliche die auß der Taſchen ſpieleten / denen folgeten 
drey Paar Springer / welche nackend / und nur die 
Scham zu bedecken / kurtze außgeſtopffte und mit 


VOehl geſchmierte lederneHofen anhatten Gebrauch 


ten im Niederwerffen und Pariren feine Luſt und 
Vortheil. * ER T 

. Damm wurden zween groffe ſtarcke Widder 7 
mit groffen Erummen Hoͤrnern zufammen gelaf 


“fen ; welche eifferig auff-einander fprungen und 
ſtieſſen. 


Nach 
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Nach dieſem brachten fie zween groſſe bunte Voͤgel 
groͤſſer al Papageyen / jeglichen in einem abfonder- 
fichen Keffig. Diefe lieſſen fie zuſammen fireiten / 
waren einander wol gemachfen. 
Zu letzt führten fie mit Paucken / groifem Ge⸗ 
ſchrey und Jubiliren g. ſtarcke Wolffe auff den Plat / 
welche ſie an lange Seile gebunden einen nach dem 
andern unters Volck al lieſſen / und wieder zus 
| * — 
2 —— nme Sans antifleibetuhbiens 
% —— Angeſicht mit einem außgefuͤlleten dicken 
i Polfter behangen / lieff dem Wolff entgegen / und 
in dem er ihm nach dem Gefichtefprang / umfaſſet 
ron ‚mit beden Armen und trug ihn hinweg. 
Sonſt hatte Myıfa Polagi einen Elephanten/ 
welcher in ſolte herzu geführet werden / weil er 
u: noch auff der Weide / und wir in der Die 
nicht langer ſitzen möchten / wolten wir denfelben 
nicht erwarten 4 titten Dermegen wieder nach den 
“2 en. 5 
r — Elephanten ſahen wir in deß Indoſtani⸗ 
hen Fuͤrſten Hofe / war fehr groß und ungebeuer/ 
ergleichen wir in Iſpahan / da derer Doch viel waren / 
cht geſehen; die Hoͤhe übertraff zweyer Mannes 
J ane waren Mannes DieerdieOhrlap- 
yenhiengen einer Elen lang herunter. Er war zu aller⸗ 
Pan unge erichtet / ließ fich von einem Kna> 
+ welcher nn auff dem Halſe ſaß / und 
ke mit einem ſpitzigen Streithammer die Stirn / in 
E welche fie fonft zu hauen pflegen 7 nur ein wenig 
: „ berührete / willig regieren / legte fich nieder / und 
fund wieder auf. Wiederlegte alſo diefes Thier 
E Fmgen / fo da fehreiben / daß ein Elephant 
Sf üij wann 
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mann er zur Erben liege / nichttvieber auffFongmen] 
und daher durch halb abgefägte Baume / wenn 





er fich zu ſchlaffen daran Iehnete/umfielund gefangen: 
‚ Merbenfönte(a) de oe 
„Aber ich wende mich / von dieſen Caſwiniſchen 
Schau⸗Poſſen wieder ab / zu den Aluffzügen /melde 
„ofephus (oder Joſaphat / wie ihn andre nennen) 
Parbarıs weiter gefehen, Ben 
golgenden Tages / welcher gleichfals / gedachter 
Beſchneidung zu Ehren / gemeiner SroölichEeit ans 
‚noch war gewidmet / wurden / wegen Anweſenheit 
per Indianiſchen Gefandten / dergleichen Thiere 
anffgeführf / auch le Spettafel und . 
Siegs⸗ Seprange/ fuͤrgeſtellet. Wobey die Hof: 
cute in gierlicher Kleidung von Atlas / Seiden und a 
Schamlott oder gewaͤſſertem Doppel-Tafft/und 
Tobin / erfchienen, Des dritten Tages / fand der 
Legat den König / auff einem geraumen / in der 
Stadrgelegenem / Felde / welches mit Getreydte 
zwar befaet war / aber jetzo / che es veiffte / von dem 
Koniglichem Hof⸗Lager bedecket ward; um die Feſi 
vpitaͤten / wegen obberuͤhrter Beſchneidung Der bey» 
den Königlichen Printzen / daſelbſt ferner fortzuſe⸗ 
tzen. Denn wenn der Mahometaniſchen Potenta⸗ 
ten Kinder beſchnitten werden; wahret die rg 
langeralsnyreinen over ein page Tage. Jedoch 
lieg der König dem / welchem das Stück Ackers ges 
hörte / feinen Schadengut machen, An demfelben 
Orte / ſtunden bey die hundert Gezelte die der Kd- 
nig dem Venetianiſchen Legaten zu weiſen / und ihn 
darunter herum zuführen / befahl, Er befichtigte 
vierßig davon / nemlich die alterfchönften unterallen, 
Die hatten ihre unterſchiedene Kammern DE : 
1 







—— 


(aJOlear. lib, 4. Itinerar, Perũci Cap,31, ' 
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. flafter / die Teppichte / und Obdecken waren/ 
mit mancherley Farben / gejiert, 

In zweyen Gezelten / lagen vielerley Perfifche 
Kleydungen /und Tücher / auffeinem Hauffen zus 
fammen getragen sgegen über 40, mit Silber reich“ 
Tich gefchmückte Sättel: wormit / an felbigem Ta- 
e Der König feine Hof⸗ Leute begaben wolte. Man 
| geiges dafelbit überdas zwo Pforten / twelheaus 
Sandel⸗Holtze / ſehs Schuhe hoch/ gemacht/ mit 
Golde und Perlen prangten, Tags hernach fand 
; ſich der König / in folche Lager- Zelten / perfoͤnlich 
tin: da frug man acht großmaächtige hoͤltzerne 
- Schülfeln auff zinderen jeder ein Brod von Zucker 
lagg / gcht Pfund ſchwer / nebenft andren Collations 
- Berichten / und mancherley Fruͤchten; welche der 
König /fo wol dem Geſandten / als den fuͤrnehmen 
Bebdienten / ließ außtheilen. Nachſcheinenden Ta⸗ 
98 /5ocherabermal auff / mit einem Gefolgevon 

ehen taufend Männern und nahm ſeinen geſtri⸗ 
‚gen Sitz ein. Ihm warteten ſechs Perſonen — 
uff durch welche er / dann und mann /Diefen oder 
je eneBef hieß ergehn / und / unter andren / Or⸗ 
gab) dag man etlichen Perfonen einige Vereh⸗ 
t gen außtheilete, Dieſelbe wurden / in felbiges 
 Seselt 7 geführt / wo falche Geſchencke in Vawah⸗ 
i —— und empfingen ihrer etliche eine Anzahl 
Kleider; etliche/ Pferde /deren 40. verfchencket wur⸗ 
den etliche / Föftlich - fehöne Neit - Sättel, Wie 
‚Das verrichtet ift eine Parthey Weibs⸗ Bilder auff- 
„getreten / welche getantzt / gepfiffen / und dazu ge⸗ 


jungen, 

Ri: Huf Begehren deß Königs / funden auch etliche 
Dof-Eentenacheinandervon ihrem Sitze zuff /und 
tantzten / für ihm; Wer im Tantze 1 am ge⸗ 


x fo» fehirt- 
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ee ; fondern / beym Ruͤcken / erſt empor zu 







826. lLXXIe 3 
fehickteften ertoiefen/ der bekam die Föfttichfte Wereh> 
rungen; als etwan ein fchönes Pferd / ein Stud 
Schamlot/ Damaft / Baummollen / oder Seidens 
und folcher Tücher fennd Drephundert Stücke auge 
getheilettworden ; von Pferden aber/funffsig unge 
fähr, Diefes Tanken hat gewaͤhrt / big an die dich 
und zwantzigſte Stunde deß Tages. u 
Uber das hat man etlichen Ringern zugeſchauet. 
Darunter zween gank nackt / und einig allein an 
heimlichen Orten bedeckt / fich für den König hinz . 
geſtellet mit Bitte / ihnen Das Ringen zuerlauben. 
Diefelbe trachteten einander nicht gleich zu Bodem 






eben/hernach wie derum dergejtalt nieder zu ſturtzen / 
daß der Geworffene moͤchte auff dem Ruͤcken zu li⸗ 
gen kommen. Ihrer viele lieſſen ſich gern erwi⸗ 
ſchen / und willigheben : damit ſie / im Sallen / ih⸗ 
rem Gegentheil ein liſtiges Stuͤcklein erweiſen ihn 
über ſich kehren / und fein Obermann werden moͤch⸗ 
ten. Neben andren / ſtund / nahe beym Könige, / ein 
Ringer / ſo ungeheures und ſtarckes Leibes/ daß er⸗ 
für einen Rieſen / haͤtte paſſiren konnen. Diefem Kerl / 
der / dem Anſehn nach / dreyſſig Jahr alt war / befahl > 
der Koͤnig / er ſolte einen Mann / fuͤr ſich / außleſen / 
und mit demſelben / auff dem Ring⸗ Platze / ſich in die 
Arme geben. Er aber warff ſich nider / zu den Süf 
fen deß Koͤnigs und bat / man moͤchte ihn doch zu 
dieſem Verſuch / nicht zwingen: weil er / vor dieſem / 
aicht wenig Leute / die mit ihm gerungen / gar zu hart 
angegriffen / und entweder toͤdtlich beſchaͤdiget / oder 
gar erdruͤcket hatte. Wie der Koͤnig ſolches vernahm; 
vergoͤnnete er ihm / deß Ringens ſich zu enthalten. 
Diefes Schau» Spiel endigte ſich / in der andren 
Nacht⸗Stunden. F 5 
nter⸗ 
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Nñnñterdeſſen machte man / in der Stadt / Zube⸗ 
eitungen von mancherley Zierrahten. Etlichen Fuß⸗ 
gaͤngern mar ein Hera auffgefegt / Darum fie die 


MWettelieffen, Das Zieltar auff anderthalbe Wel⸗ 


fd 












gantz entkleidet / und über dem gangen Leibe / mit ei⸗ 
ner Salben beftrichen melche die Senn-Adern ſtaͤr⸗ 
cken folte; fonftaber/ wiegefagt / alle Glieder bloß / 
außgeſondert Die Werckmittel der Fortpflantzung / ſo 
in Leder verhuͤllet blieben. Kam einer denen andren 
vor / und am erſten zum Mahl; ſo gab man ein Zei⸗ 
“chen / daran es die Rachlauffende Fönnten erken⸗ 
nen: Dasgefihahe auch ; wenn er das zweyte / und 
—— ih Mdhler / erreicht hatte, Ber folche 
Renn⸗Ziele am oͤffteſten erloffen / dem ward der 
Diner Krank und das Kleinod / zu Theil, Dies 


27 Lauffer Dieneten dem Könige / fr Sackeyen: gine 





gen / die meiſte Zeit / nackt / waren / zum Lauffen / 
—2 und daurhafft / daß fie, zehen gantzer 
; Br: * e— Lauff kunnten 
fort 
EN Paste folhe Schaufpiele geendigt ; iſt der 
‚König Auffgebrochen / und / mit feiner ganken 
DR Mat) verreifet, (a) Alſo foll meine Feder 
. gleichfalls ı fih / von ihm / und der Perfifchen 
Schau⸗Luſt ( darunter fonft auch die Feuer⸗ 
werke gehörten )ſcheiden. 






rs Ex Itinerario Jofephi Barbari in relar, Fol.m, 4654. 
Kt 466. 
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e Meilwegs weit geſteckt. Die Wettlauffer waren 
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Die ſeltſamen Wunderwercke. 


> N Wunderwercke mag man zwar / fuͤr ſeltſam/ 

achten : weil ſie ſelten / und wider den Lauff dei 
Natur /geſchehn:denn was / in den Kraͤfften der Na⸗ 
tur y ſteckt / dazu auch offt/und ordentlicher Weiſe/ 
vorgehet; Das kann man / unter die Wunder / nicht 
zehlen. Jetzt fuͤrgenommenes aber nenne ich / auß 
andrem Bedencken / ſeltſam: von wegen der Um⸗ 
fallen / daß mans / unter den andren Wundern / 

- bilfig als ein Monftrum / oder Abentheuer / anſihet. 
Denn woferen es der Warheit gemaß : f6 iffes deſto 
rounderfamer/meil es zwiefgeh / und bald darguf / mit 
einem friſchen Miracul / beſtetigetworden; alfo / daß 
es gleichfam Kinder gezeuget: da doch ſonſt di Mon⸗ 
ſtra ſelten gebaren. Solte es aber vielleicht ein Gott⸗ 
feliges Geticht ſeyn; dafür es Dann mancher mol 
annehmen doͤrffte: mag es gleichwol felßambeiflen: 
in Betrachtung / Daß der Eönigliche Spaniſche Hi⸗ 
ſtorien ⸗Schreiber T.ucius Marineus Siculus , ſich 
nicht geſcheuet / daſſelbe feiner Hiſtori / welche er Key⸗ 
ſer Carln Anh der Koͤnigin Iſabella / ſo 
hohen und hochverſtaͤndigen Derfonen / zugeſchrie⸗ 
ben / ein zumiſchen. Meines Theils / werde ich das Ur⸗ 
heil deß Leſers Diſcretion unterwerffen / und untere 
deſſen / hin zur Ergetzung / dieſen wunderſeltſamen 
Handelerzeblen. 

In deruhralten Spanifchen Stadt S. Daminici 
Calceatenfs,wie man ſie ins gemein nennet/nabmen 
ein Paar Chriftlicher Eheleute / die auff der - 

ahrt 





— 






2 Diefeltfattien Wunderwercke. 2:4 
fahrt nach, Compoftel begriffen waren / unteres 
gens ihre Einkehr /famtihrem Sohn / einem from- 
‚men und tugendhafftem Süngling: um dafelbftein 
wenig außzuruhen / bey einem Wirth / der eine 
awachſene Tochter hatte. Diefelbe warff ein 
paar brünfliger Augen auff den fehönen jungen 
Menſchen / undfiel/durch ihreftetige Blicke / der uns 
Zuͤchtigen Liebe ins Netz / nichts feurigers wuͤnſchend / 
als das jungeſchoͤne Mannsbild / mit dem Garn glei⸗ 
cher Begierde zu verſtricken / und ihren Sänger zu 
| Kom Dieſes geyle Weidewerck lief dem jenigen 










vepwillignäch / deresnichtjagte / noch die Wild» 
Bahn betreten wolte/ und zu ſolcher Mafcheren Feine 
Luſt trůg / ihrefreundliche Antragungen fielen in ei⸗ 
nen al en Schnetz ihre Funcken / ins Waſſer: dar⸗ 
innen fie Doch gleichwol nicht erlefcheten ; ſondern / 
gleich etlichen Kunſt⸗ Feuren / auch mitten in der Glut 
fort brennete. Ja fie machte es allerdings wie Die 
Waſeerkugeln / welche nach dem ſie unter dem Waſ⸗ 
fer eine Falte unangenehme Herberge angetroffen / 
endlich, 7 mit ſtarckem Geraͤuſche / nieder herz 
fur wiſchen / und. ihren zornigen Unwillen / 
Dusch etliche Donnerfchläge / bligen laffen. Ihre 
Gu ſund Brunftverfehrte ſich in Zorn und Haß: 
undsweilerihre Roſen verſchmaͤhet hatte; ; beſchloß 
ſie ihn mit Wermut⸗Kraͤutern nunmehr abzuſpeiſen / 
und zu machen / daß derſelbe nicht leben ſolte / der ſie 
icht haͤtte wollen lieben. Derhalben nahm fie ihres 
Vaͤtters Becherund verbarg ihn / in deß Fünglings 
ſeinem Pilger Kleide. Da nun dieſe Walfahrter 
früh morgens ihren Stabweiter zu ſetzen gedachtem 
hub die loſe Schweſter an zu ſchreien / ihr waͤre ein 
Becher geftolen. Wie ſolches für den Stadt⸗Richter 
. Formtsfehieft er nach / und laſt die Pilger zurůck holen 
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da denn das Menſch / in deß Jungling⸗ — 
oder Kappen (wie es der Autor nennet) gar leicht ſi 
den kunte / waß / von ihr felbften / mar hinein pa 


tirt. 
Der Juͤngling wird hier auffgleich —— 
Dieb/ zum Strick verurtheilet / und ohn alle Schu 
gehanckt : diebetrübte Aeltern ließ man en ich u 
auffgehalten / mit naſſen Augen / ihres W ik 
ziehen / auff Sompoftelzu: da fiefich ihres Selnbbs 
durch wuͤrckliche Erfüllung / entbunden und nach⸗ 
mahls wiederum zurück gekehret an den Ort / wo 
man ihren Sohn / amRaben⸗Holtz / perarreſtiret hat⸗ 
9 Die Mutter ging / mit vielen Thranen / wie ſehr 
es ihr auch ver Mann wiederrieht / gantz nahe hin 
zum Hoch⸗Gericht / da ihre Leibes⸗Frucht in der Lufft 
ſchwebete / und ihren Thraͤnen⸗ roten⸗Augen den al⸗ 
lerſchmertzlichſten Anblick ‚gab/ der ihr auff der Welt 
jemähls begegnet war. Indem fie alſo / voll hertz⸗ 
ftehender Schmergen / ihr hiebftes Pfand / unver⸗ 
toandtes Gefichts/ anſchauet; hebt Der Behencktela) 
Sohn an zureden > liebe Mutter! weinet nicht über 
mich : denn ich lebe: Die Mutter Gottes / und S. 
Jacob⸗ erhalten und bewahren mich gantz friſch und 
geſund. Gehet hin / liebſte Mutter /zu dem Rich⸗ 
ter, der mich unbillig verurtheilet hat / und zeigtihm 
an / daß ich lebe / darum alle er mich herab nehmen | 
laſſen / und euch wieder geben. 
Die vorhochbekuͤmmerte Frau weinet vor Freuden 
vielmehr denn zuvor; eilet hin in die Stadt / und 
findet den Richter am Tiſche / der eben einen gebrate⸗ 
nen Hanen und Danne zerlegen wolte; ſagt ihhman / 
ihr Sohn waͤre lebendig/und baht / er wolte ihn doch 
laſſen aufflöfen: Der Richter vermeinete / ihre 
mut⸗ 








()i credere ſas eſt⸗ 
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= Biefeltfamen Wunderwercke. 4 
mütterliche= Liebe hatte ihr vielleicht / im Bl 
-folche Einbildung verurfachet;anttwortete derhalben/ 
‚fac ende Mundes : was fagftu gutes Weib? laß 
dich nicht betriegen: denn wie du hie dieſe Huͤner 
leben ſieheſt / ſo lebt auch dein Sohn / kaum hatteer 
pi en da erhebten ſich Die Hüner auß der 
Sdhuſſel / und lieffen auff dem Tiſch herum! Ja der 
an fing auch alſobald an luſtig zu krehen. Deſ⸗ 
ſen erſchrack der Richter zum hoͤchſten / ſprang auff / 
und ließ die Geiſtlichen beruffen. Der Handel wird 
lauthar / und von dem Schnellfliegen dem⸗ Geruͤcht / 
durch die gantze Stadt / außgekraͤhet: weßwegen ge⸗ 
| Her Bürgerfchafft hinaußgeht / zur Fuftiß / uhd 
T den Gehencken lebendig und bey gutem Muht 
Andet. 
E.r wird deß Stricks entbunden / und feinen 
Eltern außgeanftoortet ; das Paar neu > belebter 
Suner aber / mitgroflem Gepräng/ und Volckrei⸗ 
cher Proceſſion / in die Kirche getragen. Derglei⸗ 
chen Ehre ſonſt woll tauſend andren Huͤnern nicht 
wieederfaͤhret; als die man nur in den Huͤner⸗Stall 


Dagelbſt hat man fie auffgehoben / als rechte 
= ander-Zeugnilfen Goͤttlicher Allmacht : geftalt- 



















fa fie auch alda fieben Jahr lang / leben : weil ihnen 
Spott dieſe Lebens⸗ Friſt hat verordnet. Nenn fül- 
‚che ſieben Jahre ſchier ein Ende nehmen; hinterlaſen 
ſie / vor ihrem Tode / ein paar junger Huͤner / die / 
mit ihnen / gleicher Sarbeund Groͤſſe. Solches ge⸗ 
= us /in felbiger Kirchen / alle fieben Jahre. Doch» 
ſlich muß man ſich verrounderen / daß / obgleich alle 
durchreiſende Pilger / deren gewißlich eine unzehliche 
— ft / von dieſen Hanen und dr Haͤnnen/ 
1. ae “eine 
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eine Feder mit ſich nehmen / dennoch dieſen Huͤnern 
niemaln Federn gebrechen / noch abnehmen (wie 
dort dem Kruge der Witwen / zu Zarphath das 
Del) folches bezeuget der Author, Marineus/ ik 
feinen Augen / und ſchreibt / er habees felbergefehm? 
ſey Auch Daben geweſen / und frage gleichfals ine 
Feder davon bey fich : die Huͤner follen Schnee 
weiß ſeyn: wiewol ihm unbewuſt / wie fiesorhin/che 

fie gebraten worden / befiedert geweſen J 
Das mag ja / fürein Wunder / paſſten ! Doch 

halteſich für ein groͤſſers Miracul / daß der Juͤngling / 

in feiner Kappen / den eingeſchobenen Vocal oder 
Becher nicht folte gefühlet haben. sch will eben 
mcht fagen / daß es eine Unmarhait ; fondern 1% 





dieſes / Daß derjenige, Der es/ ji eine Warheit an⸗ 
nimt / zum Beyfall Feder⸗ leicht / und eines machtig⸗ 
ſtarcken Glaubens beduͤrfftig fey. Vermutlich wer⸗ 
den die Federn / noch auff dieſen Tag weil ſich die 
Huͤner / alle fieben Jahre / in hren Nachkommen ver⸗ 
juͤngen / nicht abgehen: und mer wolte Den guten 
Marineum darum Lügen ſtraffen / oder fein Se 
zeugniß nichtannehtiien; da man Doch weiller Dun? 
ner⸗ Federn /in der Welt / die Fuͤlle hat / und alſo nichts 
unglaͤubliches iſt / daß er eine weiſſe Feder bey ſich ge⸗ 
fuͤhret? Im übrigen/folles / bey dep Leſers Appetit 
und Gefallen / ſtehen / ober die Huͤner lieber neu⸗ 
belebt haben / oder gebraten in der Schul 
ligen laſſen wolle: RN, 2 
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SE LXXI. 

Die gefebelte Unſchuld. 
Er einem Tyranniſchen Herrn untertworffen ift; 
Dem gejchicht ſo leichtlich Gewalt / als Recht: 
ſein Blut wird weniger geachtet / deñ eines guten Hun⸗ 
des Zumahl / wenn DieTyranneihrer Reputation dar⸗ 
durch eine Farbe zu geben hoffen. Wie ſolches ein Pol⸗ 
niſcher Knecht erfahrensder zwar gleiche Anfechtungen 

der Unkeuſchheit / mit dem Juͤnglinge in voriger Erzeh⸗ 

lung / überftanden / auch Darüber einen unſchuldigen 

Tod erlitten; doch nicht wiederumb aufferweckt / oder 
wunderbahrer Weiſe beym Leben erhalten worden. 
Geſtaltſam auch kein ander Hahn darnach gekrehet / 
ohn das Gerücht: welches die Unthaten der Gewalti⸗ 
gen Anfangs / mit leiſer / hernach abet fo bald es uͤber 
die furchtſame Grentzen kom̃t / mit heller und lauter 
Stimme außrufft. 
AUnweit von Uladislau / ſaß ein Polniſcher Herz, 
auff ſeinem Schloß / in ruhigem Stücks: Stande / mit 
vielen Kindern. begabt: darunter eine Mannbare 
Tochter war / die mit ihres Gleichen, ein Paar zu wer⸗ 
 Denfehnlich verlangte; Aber deß langen Wartens hal⸗ 
-ber/-faft überdrufig ward: weil der Vater Feine 
- fchlechten Edelmann zum Eydam / begehrte; und 
kein fürnehmer Cavallier/ in ein ſolches Haus / zu hei⸗ 
"rathenveileteida.der Kinder Bielheit, zu ihrer Außfkeue 
er /Eeinegroie Summen verftatten Funnte, Unter 
ſolchem Warten auff eine Standindflige Heirarh/ 
fingbey der guten Jungfer / Fleiſch und Blut an zu 
meuteniren/und fand von der bloflen Reputation, Felz 
ne Vergnügt 8 ſondern gedachte / mit gemeinem 
Waſſer ſeinen Brand zu leſchen. Ihre verliebte Bli⸗ 
¶e ſorderten ſolche Kuhlung offtern / von ar 
a‘. — 98 
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34 “(LXXI.)s 
unter ihres Waters Knechten ; der Doch folche verbuhl⸗ 
‚te Augen- Sprachediefer gefährlichen Sirenen nicht‘ 
perfiehen wolte / noch Die Laudte zu rühren begchrte 
. Die ſich felbft fo freywilig flimmmete > fondern zung 
‚Schilde / für folche ſchadliche Liebes⸗Pfeile / ſtets das 
Me wachen gebrauchte / und alle Gelegenheit ihres 
Weſpraͤchs abzuwarten / behutſamlich meidete. Aber 
das war ihrein ſchlechter Dienft 7 als die in vollen 
(ammen flund / und dennoch immerzu ihm ihr um? 
eufches Verlangen nachſchickte; ob er ihrergleich aufs 
beftemüffiggieng. i EEE 
cWie eine Knechtiſche Sacheift 8) um die blinde 
Siebes-Kegung ! die / auß Wolgebornen und Edlen - 
Magde machen kann / und ihren Willen einem Sela⸗ 
ven in die Dienſtbarkeit zu geben? bereitift! Es ſchickte 
ſich eines Tages / daß alle die andere Knechte uͤber Land. 
vberſchickt waren / und dieſer allein zu Daußgeblieben: 
da war die Mannſuͤchtige Jungfrau / in der Nacht/ 
yon ihren geylen Begierden / auffgetrieben / daß ſie 
von ihrem Lager / auffſtund / und wie eine bruͤnſtige 
Kamelin / heimlich in den Stall zu dem Knechte lieff 
hoffend allda feinen Willen / durch eine ſo nahe Ge⸗ 
meinfehafft/ leichter zu.erobern / daß erihr ungüchtiges 
Geſuch möchte erfüllen. Aber gefehlt Y wie ſehr dieſe 
Kohle auch glühete /; fand ſie doch fein Stroh) noch 
duͤrres Holtz ſondern lauter kaltes Eyß / fürfich. Ve⸗ 
nusmwarda ; abernicht Adonis / fondern andeffen 
Stelle / ein zuͤchtiger Joſehh. Welcher ſich hochlich 
entſetzte / daß dieſe Verraͤtherin ihrer eigenen Ehre / von 
ihren blinden Leitern / das iſt / ungehaltenen Begierden/ 
fich ſo weit verführen laſſen daß fie zu einer Rachtgan⸗ 
gerin worden/und mitZuruckftellung aller ſchamhaff⸗ 
ten Zucht/ einen fo fehandlichen Mißtritt in fein Betz’ 
tegethan: geftaltfam er deßwegen gahling zum Bette 
| heraußs | 






Die geſebelee Unſchuld. 2 


heraußfprang/ nitandersalsobeinegifftige Schlan- 
geunter ſein Deckbettegefrochen mare; und ihr mit vers 
nunfftigen Worten / zuredele / fie ſolte ſich befinnen/ 
er and ihrer ſchonen / und bedencken / daß ein ſolches 
Verbrechen ihnen beyden das Leben brechen Fönnte. , 
Die Nacht hört fchärffer / und viel geſchwinder / 
denn der Tagꝛ alſo Fam dieſes Geraͤuſch ihrem juͤnge⸗ 
ven Bruder bald zu Ohren. Der deßwegen den Das: 
ter weckte / vermeldend / er hätte ven Knecht auffſtehen 
horen / und Darum ſorge / es waͤren Diebe in den Stall 
gebrochen / die Pferde ſtehlen wolten. Der Wehwod 
geſchwind herauß / und fliehendes Fuſſes dom Stall 
zu⸗ woſelbſt er / mit Beſtuͤrtzung einer viel andern Dies 
binn anſichtig wird / nemlich feiner ſaubern Tochter / 
die dem Knechte feine Unſchuld ftehlen/ und ihn zum 
Diebe ihrer Ehrenmachen wollen. Der. Knecht kunn⸗ 
tenichtsanders7 als die Warheitheraußfagen / fie 
waͤre kommen / und hätteihn um eiwas begrüßt / tel. 
ches weder ihm / noch ihr gesiemete ; weßwegen er fich 
en ihr loß geriſſen und dem Strick entfpruns 
gen warte * 
Sette man dieſen ehrlichen und getreuen Knecht nit 
billig eher in Gold / als Eyſen faſſen follen ihn nicht 
erh halten, und reichlich begnaden / als einen Henn 
feines eigenen Gemuͤths / einen Uberwinder und Tri⸗ 
umpbiver ſo gewaltiger Anfechtungen ? Freylich. Aber 
was chat der Sortlofe IBeytvode? Erfiel / auf derer 
ſten Entſetzung / daß er von feiner Tochter folche ſchö⸗ 
Mahrhören mufte / in einen hefftigen Grimm wider 
Jen Knecht: kuͤndigte demſelben zur Stunde das Le⸗ 
en ab; auff daß er ſich / heut oder morgen / ſeiner Toch⸗ 
erfehandlicher Feilbietung / nicht möchte ruhmen. 
Dnecht fielihm zu Fuß / und hatum fein Leben; 
jerhennte feine Unſchuld / und erbot ſich zu epdlicher 
—J— Ggg ü Die 
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Werſicherung / dieſes ſolte / von gegenwaͤrtigem Ver⸗ 
kauff/fein erſles und letztes Wort ſeyn und niemand/ 
Zeit feines Lebens / ihn mehr Davon reden hören. "Aber: 
Der ehrfüchtige Blund⸗ Hund ließ ſich nicht erweichen 
fondernfagte/er folte Soft feine Seele empfehlenpie: 
ihm jeho / von feiner Hand / muͤßte auß dem Leibegerife 
fen werden· Und dieſes machte er gleich darauff mahr/ 
mit dem Sebel ; den er ihm / als wie ein Scharffriche 
ter / in den Hals ſtrich und das unſchuldige Haupt/ 
wit etlichen Hieben / für die Fuͤſſe ſchlug. Der jungen 
Unzuͤchterin aber geſchahe das geringſte Leid nicht 
Es wird aber / diß keuſche Blut / an jenem groffen 
Gerichtstage / da die Gewaltigen gewaltig ſollen ge⸗ 
firafft werden / nicht ungerochen bleiben Dafen der 
gerechtefte Richter nicht durch ernftliche Buſſe / iſt ver⸗ 
ſoͤhnet worden. Tor 3’ FRE, 


LXXI..3 “ — 
Der bezechte Baͤr. — 
ago Tugenden innen uns / an den Thierenfürgen 
ſiellet werden. Die Tauben gibt ung Der-Deys 
land / zum Beyfpielfrommer Eynfalt 5 die Schlan- 
gen / zum Sinnbilde wachtſamer Klugheit. Aden 
Leuen / preiſet ung die heilige Schrifft Chriftliche®äroße" 
muͤthigkeit / und Kriegs⸗Tapfferkeit. Maſſen Shi⸗ 
flus/ feiner herrlichen Macht / und Uberwindung hal⸗ 
ber / der Leu vom Stammen Juda benamfetwird: 
und wenn David die Staͤrcke und hurtige Rugſer⸗ 
tigkeit Sauls und Jonathans beklagt; ſpricht er daß 
fie leichter geweſen / denn die Adler; ſtärcker / denn die 
Leuen. Der dreſchende oder pfluͤgende Ochẽ gibt das 
Zeichen der Arbeitſamkeit 5 gleich wie Die Biene / der 
embfigen Nahrhafftigkeit : und wenn er / unter der 
Stein ⸗Eichen ruhet 7 welches Ariſtoteles chgentlich 
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2 5 das ſo viel heiſt / als von der Heerde beſon⸗ 
Bes weiden / nennnet / la) bildet er ſo wol die Maſſig⸗ 
eitim eſſen / trincken und Wolluſtpflegen / fuͤr. ¶b) Be⸗ 
genfares finden gleichfals die Laſter an manchem 
hier / ihre Abbildungen : als die Argliftigkeitam 
Suche und ander Schlangen : die Gefrälligfeit/an 
dem Bielfrag und Wolffe: die Voͤllerer an dem Baͤ⸗ 
ren: weſches legzte / mit einer Begebniß / foll beſtetiget 
werden die Olearius auß einem Liefſandiſchen Wild⸗ 
Schuͤtzen Mundeerjehlet 5 ich aber / auß feiner Feder. 
Sm Jahr eo hat / auff einem Dorffe / unfern 
von Ermes in Lieffland / ein Baur feine geladene Haͤ⸗ 
ng8-Tonnegeöffnet / und vor dem Kruge / (oder 
Schenckhauſe) abgeſetzt; um davon zu verkauffen. 
Indem er nun im Wathshauſe / ein wenig verzeucht / 
und einen Trunckchut; kommet ein ſtarcker Bar auß 
dem Buſche geloffenʒ richtet fich über die Tonne / und 
ſrißt davon feine Noth durfft Folgends ſpatziert er in de 
Sol / unter die Perde: und als die Bauren hierauff 
— /ihre Pferde zu retten; hat er derſelbigen et⸗ 
üche nebenſt ven Pferden / beſchaͤdiget / und zu wei⸗ 
Burn ;hernach fich ins Hauß gemacht / und 
en einem drau-KRübel/in welchem Friſches Bier ges 
- fanden’ zu Gaſte eingeſtellet / auch ungendthigt/ fein 
e ‚Berfraulich / getruncken / ja feinen Balg tapffer außges 
fuͤllet / und dick geſoffen. Dabey mangeltces ihm nit / 
an Anffnedrtern : wiewol fie ihm nicht zu nahe durff · 
ten kommen: Dei Dieerfchrockene Wirthinn hatte fich/ 
mit wey Kindern / auffden Bad: Offen geflüchtet; 
toofilbft fie jn ſtiller Angſt / und groffer Furcht / dieſem 
angebotenem Gaſt / und boͤſem Zahler zuſahen /roieer 
| fosapfier sechete. Nachdem der milde Sauff auß fti- 
— Bgg if nen 
ee ‚9.31. (b) Tee Sıradä in Spmbolo 
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nen Wanſt tapffert gefuttert / und den Rachen folang 
außgeſchwenckt / biß er finen Theil / und auß feinem 
auffgeſchwollenen Bauche ein gutes Damburge 
Bier⸗Faß gemachet hatte; wanderte er / mit geboa 
Zeche / in aller Ehrbarkeit / wieder davon / und de Ai 
niß zu. Aber da die Bauren ſahen /Daß er un 
begunte zu taumeln 5, folgten fie dem Trunertubol 
‚nach : und als er auff dem ee / wie ein beſo fen 
Menſch / endlich niderfallend einfchlieff 5 umringter 
fieihn/ mit Průgeln und Arten / machten ihn tod 
‚und. fich mit feiner Haut bezahlt ; wen er kein Geld 
atte ae“ 


h il er 20a 
. Man vermutete) ihm maären etwan ſeine Jungen 
weggefommen. ;, welche zu fuchen/ eralfo eh 
herumgewandert. Haben nicht diejenige / welche in 
Wolluͤſten fich maften / in Laſtern truncken find/ un 
im tieffen Schlaffe dar —6 vo 
len Baͤren einen Spiegel / un He: chr⸗Bild/ wa 
fie für einen Außgang zugemwartn 2. Schleichti 
nicht der Tod hintennach / biß erſie im Schla — 






Sicherheit / da ſie gedencken / s habe keine Noth 

wiſcht / und zugleich umb Leib und Seele bringt⸗ D 
ſo beſtialiſch und viehiſch leben / was iſt es Wunder daß 
ſie auch / wie ein Vieh /einmahldavon fahten 


Xxui J 

Der vergoltene Betrug im Tractament 
Unge Raben / fuͤr Tauben / Füchse» ABolfe-oder 
Danders unreines Fleiſch / fuͤr Wildprett ſpeiſen ſind 
Hoff⸗Poſſen / womit theils Fuͤrſten oder Grafen man⸗ 
chen dunckelwitzigen Edelmann / auch mol bißweilen 
ein Edler den andern uͤberliſten und täufchen-: Damit 
fie.eine Zeitlang / unter ſich / Materi zu lachen / gecken 
und ſtocken haben. Wicwol jemals auch wolblu⸗ 
tige 


— — — — — — — — — — 


ige Rauff ⸗ Handel darauß entſtehen konnen· weil 
derſelbe / der alſo vexiret worden / mit der Wieder⸗ 
Bergeltungfelten außbleibt (mann es ihm anders von 
tines Gleichen / wiederfahren / und die Parthey nicht 
gar zu ungleich iſt) darauff denn gemeinlich eine Ver⸗ 

itterungerfolgt ; tie auß dergleichen fpöttlicher Kurtz⸗ 

weilpflegt/ und endlich die Suchtelaugder Scheiden 
fährt: Denn niemandwill gern geäfftz noch für ei⸗ 
nen Narren gehalten feonzauch fo gar die wilden Bars 
 barennicht wie wir /auß der Nachfolge erfehen Pins 


BAR nr Ag 

10 Aufpden Seekuſten der Caraybiſchen Inſeln / in 
America / fangt man einen Kiſch / welchen Die Spanier 
Manaty ; die Frantzoſen aber Lamantyn heiſſen / und 

zum Borrath behalten; wie wir in Europa’ den Lachs 
und Bolch / oder Labretan. Dieſes Thier nimt in 
- feinem Wachsthum / fo zu / daß esbißtweilen 18., 
Schuhelang/. und mitten am Reibe7. Schuhe dick / 
befunden worden. Der Kopff fichet faſt wie ein Kuͤ⸗ 
bekopff: weßwegen ihm einige auch den Namen einer 
 DMieerfuhesugeeignet.:, Die abgezogene Haut erhärs 
et füch — ſo ſehr / daß ſie den ſtarck⸗ 

ſeen Pfeil Schuß ſicher auffängt/mie der beſte Schild. 
Dieſer Fiſch lebet von Gekraͤut / das / an den Felſen / 
wachſet / und am Meer- Strande / wo derſelbe nur ir⸗ 
gendeine Klaffter tieff Waſſer hat. Das Weiblein 
wringt feine Jungen / gleich wie die Kühe 5 iſt auch mit 
wwo Dutten verſehen / um dieſelbe zu ſaͤugen / fo lange / 
biß ſie / gleich ihren Muͤttern das Kraut koͤnnen abwei⸗ 
den. Dieſes Fiſches Fleiſch wird / vor vielen andern / 
Ahint und trutzet dem beſten Fleiſch eines Lands 
ches: ift kurtz / roͤthlich / mit Fett fein durchwaſ⸗ chſen / 

M wolſchmeckend; und wird fein Fett nimmermehr 
nnckend nach dem es zerſchmeltzetworden. Doch 
gg ws 
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woman das Zleifch swenoder dien Tage im Salke 
figen läßt; ſoll es geſunder / als friſch 7 zu eſſen fen, 
Wen dieſes Fleiſch weiter geluͤſtet; der ſchlage nach 
— Sr —9— — * 
ecchum fc) Benzonem Acoftam,'( e) Johan» 
nem de 1 in feiner neuen Welt⸗Beſchreibung( ) 
bi Nhalegſhe Reiſebeſchreibung (g.) und ander 


dr — 
Wie herrlich nun dieſes Fiſches Fleich auch immer 

mehr ſeyn mag; haben doch vor dieſemn die Volcker in 
den Antilles⸗Inſeln / ſo man Cargyhes nennet einen 
hefftigen Abſcheu darfuͤr gehabt ſo wolals für den 
Schild⸗Krotten und Säufleifch auß faſt aharti 
chen Urſachen; die wir aber jetzt / der Fuͤrtze zu gefallen? 
unheruͤhrt laſſen. Dannenhero ſie keinem Franßoſen 
wann er ihnen heimlicher weiſe / Awas davon zu eſſen 
gegeben/ die Rache nicht leichtlich geſchenckt. Eins 
mahls ſaß ein furnehmer Cacique oder General uͤber 
die Carayber / bey einem anſehnlichen Sransofen/an 
der Taffel’ zu Gaſte / und ward von demfelben 7 zum 
fiherßhafften Poſſen / mit dieſem Lamantin⸗Fleiſch 
getractirt: welches der Frantzos fo Flein en 
cken laſſen / daß es nicht zu erkennen war, Glei 
wol empfieng der milde Feldhauptmann alſobald in 
feinem Wirth ein Mißtrauen und batihn freundlich / 
er wolle ihn doch nicht betriegen. Der verſicherte ihn 
deßwegen / mit vielen ſcheinvertraulichen Wortenz und 
verfuͤhrte damit dieſen Oberſten der Wilden daß er⸗ 
ohn fernere Bedencken/ rare und tapffer aß / nach 
dem die Mahlzeit furuͤber; offenbahrte der Frantzos 
Dem Cacique, und deſſen Gefährten / den Betrug: 
um / zuſehen / wie ſaure Geberden und Worte ſie daru⸗ 





ber 
(a)Fol 60 (b)pag.326.Fxot.(c)Fol.m 323. (d)Lib.2.Fol,mihi 
73.(e)Edir.Germ.fol,5gı. (f) Fol, mıhig. (g) Fol,28. 


Dervergelsene Berg im Tractament dr 
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nfect Jund ergeßliche Kurtzweil dienen folte:.,, Aber 


| een mürden/ welches ihm gleichfam. für ein ein 
3 


| 


Bilden waren hierin fo wild nicht / wie ſie der 


 Srangos vermutete: wuſten fich meifterlich zu zwingẽ / 


ua auf! als ob ſie es nicht fondershoch achteten; 

Maſſen ihr General weiter nichts /.obn dieſe lächlende 
Antwort darauff gab: Wollan Gefaiter! dieſen Na⸗ 
men geben ſie ihren Europaiſchen —**— ) wir wer⸗ 
den davon ehen nicht ſterben. Uniterdeſſen merckte erg 


ihm doch als ein guter Wirth / der wol eine Zeche bor⸗ 


Ir — nekbaheinichtlang hernach / daß der Frantzos 
den Feldhauptma 


ander Wilden wiederum beſuchte: 


der ihn mit aller Höfflichfeitunter Augen gieng / und 


eine gar freundliche Bewirtung leiſtete. Keiner / un⸗ 
erh muftefeyren dem angefommenen 


undguten Freunde / dienſtwillig auffzuwarten. 


— Erbefahl ihnen aber / alle Suppen und Bruͤen / mit 
dem Menſchen Bette der Arovager / welches dieſer 


Wilden Wiederſacher find / zu ſchmeltzen ; Geſtait ⸗ 


ſam die Fuͤrnehmſte unter den Caraybern ſich ailezeit 


damit verſorgen. Da nun dieſe (handliche Mahle 


3*— Ina geſchloſſen war; fragteder Cacique den Frantzo ⸗ 


d feine Leute / mit frölichem Munde / ob ihnẽ die 
eiſen auch wol geſchmaͤckt? Sie lobten das Tra⸗ 


an auffs hoͤchſte / und bevanckten fich der erwieſe⸗ 


nen Ehr auffs allerſchoͤnſte. Hierauff entdeckte er ih⸗ 


ven den Poſſen / vermittelſt deſſen er ſie haͤtte zu Men⸗ 


ſchen⸗Freſſer gemacht. Woruͤber die meiſten unter ih ⸗ 


nen ein fo eckelhafftes Grauſen empfiengen / daß ihnen 


das Arovagner Schmaltz wieder auffſtieß / und eine 
groſſe Kranckheit verurſachte. Womit ſich der In⸗ 


| dianer recht luſtig machte / gs Kerken las 


v chend / 


a N VHLXKIV Je 
sg jetzt waͤre es wett gemacht und egel- 
fen, , 
er folchen Schers außgiebt muß ſich der Bier | 
der⸗Einnehmung nit befremden: und darff imfölchen: 
Fallen / kein Glaubiger forgen / daß ihm chuld⸗ 
ner ‚nicht gewiß genug jet: DER J 
LXXIV. g et 118 ana in 
Das — ige Leben. 
—— theils Voͤlckern ſonderbare Leibekranck⸗ 
heiten gleichfam eygenthuͤmlich ſind; alſo auch 
gewiſſe Seuchen deß Gemuͤts Etliche maufengernzun 
nehmen / wo fie nichts hingelegt: Andern hangedie Hu⸗ 
rerey an: Andren der leichtſinnige Wanckelmut aber⸗ 
mal andren der unertraͤgliche Stoltz Die eine tantzt uñ 
huͤpft: die andre ſpielt ſo offt; die dritte weiß im Trinckẽ 
keine Maſſe / ſolang noch eine Maß uͤbrig iſt Von un⸗ 
fren liebẽ Teutſchen nit zu fage(denn man weiß es vor⸗ 
hin ſchon / dz wir ungern Durſt leiden ) ſo ſind / vor allen 
andern Nationen / die Ruſſen der Vollerey halben am 
uͤbelſten beruͤchtiget. Welche ſonderlich / bey ihr&.offent« 
lichen Solenniteten / als Hochzeiten / Begraͤbniſſen / 
Kind⸗Tauffen / wie auch andrenGaſterehen / in hoch 
fen Grad hereſchet. 

Auff folchen Gaſtereyen eraugnet fich/an Eſſen und. 
Trincken / ein folcher Uberfluß / dag mancher über. zo. 
oder 40. Gerichte auftragen laͤßt / ſo wol von Fiſchen / 
als Fleiſch / ſonderlich von Paſteten / Galrien / Zarie / 
und gebratenen Schwanen. Wo dieſe nit ſcyn; da wird 
der Gaſt⸗ Wirth ſchlechte Ehr einlegen. Zum Trunck 
muß mehr als einerley Wein/ nemlich Rheinifcher/ 
Ungriſcher / weiß uf roter Frantzoͤſiſcher Wein / Peterſi⸗ 
moͤn oder Spañiſcher Wein / Malvaſier / Baandwen 

jaller⸗ 

(h) Roıhefort,img 1. Theil der Antilles-$nfeln/p.3 96.ſeq 
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‚ allelyMerh un Bier / auf fürnehmen odenreiche Tafe 
felnyberaitftehen. , Darinn denn fo mol Weibs⸗ als 
Mañõperſonẽ ſich ſchier erſe uffen un fo unmaͤſſig ein⸗ 
ander zuteincken / dz ſie endlich weder geben noch fichen 
boͤnnen / auch viele daruͤber ploͤtziichums eben Eommei 
m Fahr 1608.gelangte/suStocfholm in Schwe⸗ 
de /ein Ruſſiſcher Abgeſandter an / um bey dem Könige, / 
Karl dem X. einige Sachen zu verrichten. Demſelben 
Vo Abens / allerley Getrancke / von Spanniſchẽ⸗ 

Rein ſchem und andern Weinen / fuͤrgeſceht: wiſche er 
sankbeftialifch hineingeſchuͤttet ; uber das fehr viel 
Brand Weins geſoffen:ungeachtet / etliche Schwede 
















ihn guter Mernung gewarnet / dieſen Beandwein /mit 
Vernunfft zu trincken weil er von Wein / und hit wie 
der Ruſſiſche von Waſſer uũñ Habern / wuͤrde gediſte⸗ 
lirt. Welche Erinnerungẽ er allein dẽ Trunck vergrabẽ / 
und immerdar fortgeſchwelget; biß daruͤber die Helle 
feinenruchlofen Geiſt endlich auch eingeſchwelget hat. 
Denn zu morgens / da der Konig ihm wollte das Ohr 
verleihen / ward er todt gefunden. | 
fh J bewegte damals den Groß⸗Fuͤrſten / zu einem 

| fire en Verbot / daß hinfuͤhro niemand einiges Ges 
ucke / von Brandwein / Bier / oder Merb/folte ſchen⸗ 

„een: ohnalleimmwenn Hochzeiten / und Feſt⸗ Taͤge vor⸗ 
fielen, da man als denn gleichwolnoch zuvor / vom 

" Stathalterreinen Schein hahen muͤſte / wiewol einem 
en zu brauen erlaufft wäre. Lebt jemand ſolcher Ver⸗ 

pri nung zuwidern / und brauet mehr / weder ihm zuge⸗ 

laſſen wordẽ muß er die Ubertretung entweder mit Gel⸗ 
dehſſen / oder mit dam Ruͤckẽ / welchem eine ſchmertz⸗ 
liche Peitfeh su Theil wird, Auch iftihnen bey Sribes 
Sitraffe / ernſtlich verboten / dz / keiner im gange Sande 
einigerley Serräncke/.es ſey Bier / Meth / oder Brantes 
wein darf verkauffen / ſonderꝛn der GroßFuͤrſt allein / der 
an . in 


in allen Städten / Flecken undgröften Dörfern öfe 
fentlihe Bier-und Wein⸗ Haͤuſer halt/vavon er jahr⸗ 
lich ein groſſes erhebt. In dieſen Bierhaͤuſern Ticher 
man einen ſolchen Uberfluß in ſauffen undbancketiren/ 
daß es unglaublich iſt. Denndamdgen fie ſchen⸗ 
men / ſauffen und doppeln / nach ihrem eigenen Wil 
len. Wann einer all fein Geld verſoffen hat / ſo ſetzt r 
nen Rock zum Pfande / und trincket fo viel darguff as 
die Wein und Bier⸗Wirte ihm darauff ſolgen 
fallen. Etliche verſetzen nicht allein den Rock ſonden 
auch die Hauben und Stieffeln / Hemder und alles 
was ſie bey der Seelen haben / und lauffen ho na⸗ 
ckend nach Hauſe. NT RR U 
Man gehst felten diefe Haufe füruͤber / daß man 
nicht eine groſſe Anzahl von diefen Bachus⸗Brudern 
auß-und einlauffen ſiehet / der eine Mutter nacket / der 
ander im Hemd /etliche halb bekleidet / und offtmahls 
fo voll / daß fienicht auß dem Hauſe kommen Pönneny 
fondern bleiben im Schneeoder Koth /auff der Gallen 
ſtecken / und werben auff Karren oder Schlitten gelige 
wie Schweine und nad) Hauß von ihren Rechten 
oder Weibern geſchlept / daruber fich Dach niemand . 
entfeßet. Diefesgefchicht oſſtmahls und ſonderlich 
in der Faßnacht / auch wann ſie ihre Feſte celebriren 
welches nicht allein gemein iſt / unter den Maͤnnin 
von geringer condition, ſondern auch unter den Wo⸗ 
bern / und denen Perſonen / Dievongroffem Stande 
und vermögen ſehn. Wiid aber einer auff de Gap 
‚fen voll ertapt zu der Zeit / ſo einem jeden nicht Aaub 
iſt / Bier zu brauen noch zu trincken / machen fikih 
feſt / und erforſchen / wo er getruncken hat/undfofieers 
— / daß er in deß Großfuͤrſten Schenckhauſe ſich 
tzecht / laſſen ſie ihn ſoß und ledig. Befindt ſichs abet 
daß er anders wo ſich voll getxuncken / wird en 
Ä x | 
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der Trunckene / fondern auch der / foihm Getraͤncke 


— und gegeben /gegeiſſeit/ und müffen darzız 
. gro 


Me @eld-fhraffe geben / daß ſte in ſolchem Fall deß 


Slioß ⸗Fuͤrſten Gebotfübertritten haben. (a) 
7 Stirfolchem alten ſtimmet Olearius / dem Petrejo 


bey; wenn er gedenckt / dDaß/zu feiner Zeit / allenthal⸗ 


ben offentliche Kabacke oder Kruͤge geweſen / da ein 


jeder der nur gewolt / fich hinein ſetzen / und fuͤr ſein 
Gelſd trincken mögen :darinn aber die gemeinen Leute 


: fofeffgefeilenzbiß ſie ihren gangen Verdienſt / ja auch 


Kleiver/und Hembde vertruncken / und nackt / wie ſie 
son Mutterleibe gekommen / heimgegangen. Kurtz 
hernach / giebt er dieſen fernern Bericht / daß / nach der 


Zeit zwar ſolche allgemeine Schenck· Haͤufer / ſo theils 


denm Zaaren / theilsden Bojaren zugehöret; weil ſie die 


Leute nur von ihrer Arbeit abzuhalten / und erworbe⸗ 
nen — zu verſauffen / Gelegenheit gaben / abge⸗ 
ſchaffet; und habe keiner mehr um 2. oder 3. Schillin⸗ 


weoder Groſchen / Brandwein bekommen Fönnen: 


 fondern an flat deſſen / habe der Zaar / allein in jeglicher 
Stadt / ein Hauß verordnen laſſen / auf welchem 


han den Brandwein/nurbey Krügen / undgangen 


- Kannen außſchencke; und beepdigte Perſonen dar⸗ 


über gefeßtidie jährlich unglaubliche Summa Geldes 


 Mrdeh Broß-SürftenSchafammer liefern. Dennoch 
wW hiedurch der täglichen Fuͤllerey wenig abgebrochen? 


— etliche Nachbarn zuſammen legen / eine 
Kanne/oder mehr holen laſſen / und nichtihe vonein⸗ 


- Atider gehen / biß alles außgeleeret / und fie offt neben 


einander niderfallen Etliche kauffens auch ing Groſſe / 
und ſchenckens / nach Schalen / heimlich wieder auf, 
Daher man nun fo viel nackte und entbloͤßte zwar nicht 


| ‚mehr ſiehet aber Doch nicht viel weniger Trunckene / hie 


UN TR ET 
Ti (4) Petre jus / in⸗ Theil der Moſcoviſchen Chronic 
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346 ASS[EXK VI) 
uñ da / taumeln oder ligen. So. achtend auch Die Weis 
ber fuͤr feine Schande / ſich vollzufauffen / und neben 
en Männern niderzufallen. Fallen aber die 
er erſt; fo ſetzen fie ſich oben auff dieſelbe und thi 
ne der andern / auff dieſem lebendigem / aber nunmel 
ſchnarchendem / Seſſel / in Brandtwein ſo lange und 
offt Beſcheid / biß fie neben dem Manne niderge⸗ 
ſinckt / und eben fo wol zu einer fehnarchenden Sau 
wird / als wie er. Was fuͤr ſeltzame Verwechſelun⸗ 
gen dann bey ſolcher Gelegenheit. / vorgehen / wie 
Zucht und Ehre/ bey folchem fallen’ jemaln bewahrt 
wæerden / mag unſchwer zu erachtenfeygn. 1. 7 
Zu Naugard / wird / wie geruͤhmter Seribent-Dleas 
rius / erzehlt / jährlich eine groſſe Wallfahrt gehal⸗ 
ten: da alsdenn der Schencke / oder Wirth / auß er⸗ 
kauffter Verguͤnſtigung / der Metropoliten / vor dem 
Schenckhaufe / etliche Zelten auffſchlaͤget / darin die 
fremde Wallfahrts⸗ Brüder und Schweſtern wie 
auch die Einheimifchen / ſich / mit angehendem Tage / 
alſobald fieiſſig einſtellẽ / und / vor dem Gottes ⸗Dienſſte 
etliche Schalen Brandtwein zu ſich nehmen; ihrer vie⸗ 
le wol gar / den gantzen Tag / ſitzen bleiben / und gegen 
den lieben Getraͤncke ſo heiſſe Andacht erweiſen / daß h⸗ 
nen beyde Backen gluͤhen / Witz und Sinnen aber in⸗ 
dem der Leib mit Geſoͤffe beſchweret wird / unterdeſſen 
wallfahrten gehen / und ferne von ihnen peregriniren. 
An einem ſolchen Wallfahrts⸗Tage / hat ſichs uge 
tragen / daß ein volles Weib / auf dem Schenckhauſe 
kommend / auff dem Wegenidergefallen / und einge⸗ 
ſchlaffen. Ein andrer ſtarckbezechter Ruſſe / der im voru⸗ 
dergehn / ihrer Bloͤſſe gewahr wird / entbrennet alſofort / 
in geyler Begier / und legt ſich zu ihrʒ ungeſcheuet / daß es 
noch liecht⸗ heller Tag / und auffoffentlicher Straſſen. 
Der volle Zapff bleibt auch bey ihr ligen / und rolf 
A neben | 







h Die Aönigliche GeburtssSeyer. 847 
neben ihrein-Dierauff hat ſich / umb diß viehiſche Paar / 
viel junges Volcks in einen Kreyß geſtellet / und eine gu⸗ 
temeilefein Gelaͤchter darauf getrieben: biß zu letzt ein 
Alter Mann einen Rock über fie geworffen /. und alſo 
ihre Schande zugedeckt. Quid non ebrieras defignar? 
Lieber betrachte doch hiebey/ ob die Trunckenheitnitein 
Buß fepjdarinn Schaamund Ehrbarkeit u Gruns 
de ſincken / Schande und Lafter oben ſchwimmen. 







Ber 


BERND Any. LICKV. | 
. Die Königliche Beburts-Feyer, 


2 Sy alle Welt gehet der@ebrauch/dag groſſer Po⸗ 
NXientaten Geburts⸗Taͤge / mit einiger Froͤligkeit und 
mancher Orten auch mit gewiſſen Ceremonien / lolen⸗ 
niſiret werde: Gleichwol meyne ich nit / daß es irgends⸗ 
wo poſſulicher / uñ mit kurtzweiligerm Aberglauben ges . 
ſchehe / weder in dom Aſiatiſchẽ Reiche Tunchin, wo⸗ 
ſilbſt folgende Weiſe beobachtet wird. 

Etliche wenig Tage vorher / bringt man dem Koͤnige / 
auß allen Provintzien deß Reichs / ireffliche Geſchenck: 
um davon ein offentliches Bancket anzurichten wel⸗ 
ches der Koͤnig auffs allerſtattlichſte / allen Generals⸗ 
und andern fürnchmen Perſonen / wie auch der geſam⸗ 
ten Militz / ſpendirt / worauff ſie ihm alle den Eyd der 
Dieuvemeurẽ /auch alle / mit neuẽ Kleidern / beſchencket 
werden. Unter fo mancherley Aberglauben aber / wo⸗ 
mit dieſes verblendte Volck behafftet / iſt dieſer der 
 allergröbfte und eitelſte. Sie halten darfuͤr / ein jeder 
WMenſch habe drey Seelẽ(dz zwar auch / unter den C hri⸗ 
ſten / etliche gelehrte Leute behaupten wollen / und eigent⸗ 
lch / fur ſich allein / kein Aberglaubeziondern vielmehr 
nur eine irrige Meynung waͤre) welche drey See⸗ 
len / von ihnen / Bahon genannt werden. Denn 
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von der gemeinen Unterſcheidung der Seelen / in Die 
natürliche oder erfrifchende / ( vegetantem ) 
finnlicheund vernünfftige / welchevon Den -Ca- 
nimbticenfibus‘, für dreyerley Formen / von ander 
aber nur / fuͤr Kraffteder einigen Seelen’ geachte twer⸗ 
den / wiſſen ſie nichts. Auſſer ſolchen Seelen ſehen ſſe 
auch ſieben Spiritus oder Geiſter / mit Namen Bäivia: 
und verſtehen fo viel nicht / Daß fie dieſelben ſolten unter 
die Seel⸗ und Lebens⸗Geiſter / einbringen. Darum 
wenn jemand unter ihnen / gaͤhling erſchrickt; ſprechen | 
fie/ er verlichreeinen Geift. Den Weibern aber wer⸗ 
den nein Geifter zugeeignet und Chinujabenamfets 
Theils / weil fie ſehen / daß diefelbe furchtſamer Natur; 
theils deßwegen / daß ſie lebhaffter ſnd. 
Auf dieſem Irrchum nun entſtehet der Wahn ihr 
König bekomme / an feinem jährlichem Geburts⸗Ta⸗ 
ge /flets einen neuen Geiſt; nach dem der vorige / wel⸗ | 
cher / das gantze Jahr durch / beh ihm gervefen‘ gange 
lich vergehret worden. BDarwioen führtman hey ans 
ſchimrender Morgenröthe / einen vonder Könige 
Wagen / auffein vom Hofe weit entlegenes Feld mit 
heutigem Geleit beydes der Soldateſca / und deß 
urger⸗Volcks: welche den gantzen Wagen / mit den 
ſchoͤnſten Blumen und Zweigen / auffs aller zierlichſt 
beſtecken ʒ hernach denſelben / mit groſſem Gepraͤnge / | 
wiederum zuruͤck / nach der Stadt / bringen/ganglis | 
cher Einbildung / auff dieſem Wagen fahreder Geiſt / 
welchen der. König auf jetantrettendes gantzes Jahr / 
empfangen werde. — 
Sites genug an ſolcher deß Volcks Thorheit? 
Pein:der Konig muß ſelber auch ein Narꝛ mit ihnen 
werden. Er fährt / zu ſeiner Königlichen Burg her⸗ 
auß / auf einem hohen und ſchoͤngeſchmuͤcktem Praug⸗ 
Wagen / biß auff den Marckt ; um ſeinem Geiſt ent⸗ 
vu 
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Hegen zukom̃en / und fo bald der Geiſt beſeſſene Wagen 
borhanden; ſpringt er hurtig herab/ laufft ſchnell auff 
Den Wagen ju / daer feinen neuen Geiſt vermutet;kuͤſſet 
die Blumen und Zweige / womit der Wagen uͤberal 
eingeflochten ift: der Meynung / er wolle den vermeyn · 
ten Geiſt / mit dem Athem an ſich ziehen / und einſau⸗ 
gen. Dermac) begiebter ſich zurück nach feinem vori⸗ 
Sen Wagen su / und fährt / unter groffem Zuruff und 

Gluͤckwunſchen aller Unterthanen / wiederum nad) 
- feinem Schloſſe / als einer / dernunmehr / mit einem 
heut und beſſerm Geiſt begabet — 
Konigliche Gaſt⸗Mahlzeiten; und thut alles Volck / 
vor deß Koͤnigs Wolfahrt / allerhand Geluͤbde. 
Iſiwol ein echt alberner und lächerlicher Wahn ! 
doch wenn man den Potentaten neue Geiſter anwuͤn⸗ 
hen Eönte/ ſtuͤnde zu wuͤnſchen / daß / bey manchem / 
der alte Ehr⸗ und Blut⸗ duͤrſtige Geiſt möchte vers 
ſchwinden / und dem Geiſt der Gnugſamkeit weichen: 
damit die Welt nicht / mit ſolchem Jammer / noch die 
Helleimit ſo groſſem Hauffen der Verdamten / erfuͤl⸗ 









let wuͤrde. ie | 
| 4 at LXXVI. 

| — Die Ehre deß Acker⸗Baues. 

AN Errechte Grund unſer leiblichen Nahrung iſt Det 
E = Srundfelbft/ ven wir betreten ; nemlich Die Erde. 
- urdediefelbenicht gebauet/und zum Feucht⸗ tragen 
 bereitchsfo müften Menfchen und Dich siemlich ſchmal 
beiſſen. Darum hat Gott der HErrdem Menſchen 
amallererfteden Acker / zur Artzeney deß Muͤſſiggangs/ 
und Befchneidung der Wolluſt / anbefohlen:weil / auß 
Dernfelben / der gröffefte Theil unſerer Nahrung her⸗ 
ſurkommet; als das BIN la 
4 m a) P,Alex. de Rhodcs lib,ı. Hift; Tunchin: cap. 24. 
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beffelben gebaren kann / habendie alte Sinefifche Ko 
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Jahr lang / ungebauet: da wird man ſehen / was auß 
ſolchem Unfleiſſe für Sammer und Noth erwachſe. 
Maͤn ſchaue nur an die Gegend / wo die Pflugſchat 
dnrch Heerſcharen / auß dem Felde / vertrieben ü 
wie wuͤſt und traurig fie liget; wie die Einwoh⸗ 
ner Mehmachten und zagen; wie das ſchwar 
Schwert deß Hungers offt eben fo viel Menſchen / 
ah mehr / danider legt / als Das blancke det 
rieges. — RES NEED = 
gIyn Betrachtung folches Ubels / daß die Nach⸗ 
(äffigfeit im Seld- Ban verurfachen / und deß heilfi 
men Nutzens / melchen Die Arbeitfamen Beftellung 


nige / den Acker Pflug / miteigena Dandsanlegum; 
alle Fahr einmahl / geehret : um ihren Unterthanen 
damit die nahrhaffte und höchfindthige Feld-Arbeit 
defto mehr zu recommenpiren. Nachdemmalas 
ber die alte guldene Einfalt dem eyfernen Stolß Diet 
Testen Läufften außgeroichen / iftfolche Ehre dem A 
cker dafelbit dergeftalt befchnitten worden / Daß Der 
Groß König nicht mehr. alle Jahr / fondernnur am 
Feſte feiner Krönung / und alfo die ganke Zeitfei- 
ner Regierung über / nur ein ‚einiges mal / den 
Pflug bey Auffwartung feiner höchiten Reichs ⸗· M 
niftern/treibet und einen Eleinen lag Durchackert. 

In dem Reiche Tunchin aber / welches fih / vor 
achthundert Jahren / der Sineſiſchen Oberherrſchafft/ 
mit Gewait / entriſſen / und nach ——— 

2 i⸗ 



















Sinefifchen Stathalters über fich einen eigenen Kos 
ig gefeßet / finder man/noch biß auff Diefen Tag den 
fa rauch / in feiner Kraft / und unverruckter 
Übung: nemlich daß alle Jahr / zu Anfange diſſel⸗ 
ben / fo beyihnen gemeinlich / auff den fünfften Hor⸗ 
nungs⸗Tag / faͤllt ( wanmn anders als denn auch nur 
Das Neue Litcht eingangen ift ) der König / am al 
lererſten / die Erde eroͤffne / etliche Furchen ziehe/ 
und damit alle Land⸗ Leute zum Acker⸗Fleiß / eine 
lade, Mit was für Geprange ſolches zugehe; habe 
Ar im Sittn-Spiegel / kuͤrtzlich und nur uͤber⸗ 
haupt / angezeiget allhie ſoll es mit mehrern Umſtaͤn⸗ 
den / uns zur Nachricht gelangen. | 
Wann bemeldte Neu⸗Jahrs⸗Zeit herbey komt; 
fo erwehlen die Stern Deuter / und Wahrſa⸗ 
He derer Weyſagungen und Urtheil dieſem 
Volck für eine Regel gilt 4 einen Tag / und zwar 
ins gemein den „Dritten / nach eingetrefenem 
Neu Jahr / zu einer Verſamlung aller derjenigen 
eſonen / die im gemeinen Weſen / einiges Amt 
bedienen / und alle famtlich / in herzlichen Feyer⸗ 
Kleidern / bey Hofe erfcheinen. Mit Diefen/macht 
fidy aisdenn der König auff / und wird von dem 
Hansen Bauffen darunter ein jeder das Wapen 
and Ehren-Zeichen feiner Amts⸗Wuͤrde in Hans 
den führet / durch die gantze Stadt begleitet. Den 
Morzug hält die Soldateſca: welche / auffs trefflich⸗ 
er gemundirt und bewehrt / in gemaltiger Men» 
goaher marſchirt. Der Author auß welchem ich die ⸗ 
Beſchreibung ſchoͤpffe / mutmaſſet / nach dem Ur⸗ 
heil feiner Augen / daß damahls / mie fein Ge⸗ 
fie Diefem Auffzuge bepgemohnet hat / folcher - 
Marfch der Gewaffneten ungefehr fünffkig tau⸗ 
ee VBhb ij ſend 
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und Schwadronen / folgte Die Generalitet z nechſt 
dieſem Die fürnehme Reichs ⸗Beamten und Der gan⸗ 
tze Adel; alle auff trefflich außgeputzten Rollen: ma⸗ 
che auch / auff Elephanten von ungemeiner Groſe? 
welcher Beſtien der Autor über dreyhundert zehlie: 
Folgends kam der Unter» König (ober vielmehr Ne⸗ 
ben Koͤnig und Reichs⸗Behuͤlff) Thando Vuang, 
bey welchem ver hochſte Gewalt wuͤrcklich gleich mie 
bey dem rechten Erb-Könige nur mortlicd) und dem 
Aufferlihen Schein nach / ftund/ auff einem vergulten 


Wagen hochprachtiaft Dahergefahren : von welchem 


er hernach herunter flieg / und fich auffeinen Elephan⸗ 
ten ſetzte / der ſich fehr zierlichft und gehorſamſt vonihm 
ließ regieren. Auff ihn folgeteein langer Zuch von Ge⸗ 
Ichrten ‚fo wol Doctoren/ als Baccalaurien/in ihren 
Foftbarlichftenlangen Thalaren. Amletzten erſchien 
der Bua / oder Koͤnig / ſelbſt auffeinem groſſen biß auff 
jrandis Schuh erhöhrtem Thron /der/ von vielen 
euten / auff den Schulterngetragentward, Langſt 
welchem zu allen Seiten / die ſchoͤnſte Seidene und 
andre koͤſtlichſt gewirckte Teppigte / herab hingenz 
doch allein Gold⸗Farbe:Denn diefe Sarbebehält ihn 
der Konigalleinbevor, Alle die andern zogen auff in 
Veil⸗blauer Liberey. | 
In folcher Proceffion erhebt fich der König / auß feis 
ner Burg/deren Begriff faft einer groflen Stadt ver⸗ 
gleichlich ift: und thuterftlich feine Fahrt um die gan⸗ 
ke Stadt; hernach / auff ein maͤchtig weites Feld Da⸗ 
felbft begiebt er ſich von ſeinem Thron / und opffert zu 
forderſt dem Himmel: ſchlaͤgt hiernechſt die Hand / an 
einen kuͤnſtlich gemachten / und zierlich geſchmuͤckten 
Pflug / und macht ſelber etliche Furchen: feinen Unter⸗ 
thanen zum Fuͤrbilde / und zu txemplariſcher aa 
ung/ 


u. Die Ehre dep Acker⸗Baues. 35 
I fung’ daß nichts ſchaͤdlichers ſey / als der Ledig Gang; 
ichts belebters noch heilſamers / denn Die Arbeitſam · 
Feitı deren auch der König ſelbſt ſich nicht koͤnne noch 
wolle entſchlagen. 
Sobald dieſer anſehnlicher Ackers⸗Mann ſolcher 
Geſialt / durch fein Exempel / den Pflug autoriſirt hat; 
fallt obangedeuteter Reichs Gubernator/oder Coad- 
jutot, und Neben» König/vor ihm nieder / refpe Ctiret 
ihn milunterthäniger Verehrung / und verſpricht ge> 
horfame Treu: unangefehen/worberichteter mallen der 
Königvielmehr ihm gehorfamen muß/ und in feiner 
- Diredion ſteht / demnechſt wirfft fich auch alles Volck 
‚zur Erden / den König anzubeten / und wunfchet ihm / 
mit allen erfinlichen Zeichen der Huld / Gluͤck und 
Heil. Endlichfteigt der König wiederum auff fet« 
en Thron ; deßgleichen ber Coadjutor auff feinen 
güldenen Wagen : undfehren alfo / in voriger Ord⸗ 
nung / wieder heim. Bey diefer Gelegenheit / legen Die 
Tunch ineſer / alle Jahr / Die groͤſſeſte Ehrerbietung ab / 
geoen hrem Koͤnige. Wicwol ſonſt auch alle und je⸗ 
deMonaten / zweymal / nemlich im Neu⸗und Voll⸗ 
mond alle Doctores / und andre Gelchrte / verpflichtet 
find/ihm auff zuwarten / und als ihrem Patron / ſchul⸗ 
digen Keſpect zu geben ; angemerckt, Er ſelber /der Ko⸗ 
nis die Doctores ernennet / und dem Eranıini fuͤrſte⸗ 
- hetz uͤberdas auch allen Hertzogen und Fürften ihren 
 Ritelfeheneket:doch nit / ſeines willkuͤhrlichẽ Gefallens: 
 fondern nach dem Winck und Maßgeben deſſen / der 
ihm die Larve eines Koͤnigs allein ubrig laßt / die Perſon 
Bor Macht aber eines Koͤnigs ſelber practicirt. Daß 
 alfo der Bual alſo nennet man den oberſten Schatten⸗ 
König ) für feinem Volck / wie eine verguͤldte Orgel⸗ 
Pfeiffe in der Kirchen / ſtehet / Die nicht lauten darff o⸗ 
der vielmehrnicht fan ; ber Calcant gebe ihr denn ei⸗ 
Ohh iij nen 
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‚nen Athen / undder Organift /. durch den Clavier⸗ 
GSiff/eine Stimme. Unterdeffen wird doch dieſes 
. Königliche Bild (denn was iſt ein folcher König) 20 H 
tool anders deffen Seift und Seele/Regung und Ber 
wegung im Kegiment/ nichtbey ihm felbften/fondern 
einig allein bey einem andern nemlich bey dem Ciua, 
oder Coadjutorn, wohnet / welcher den Bua at run —F 
von dem Thron / durch feine Wahl / ſetzen kan) auſſer⸗ 
lich hoch gewuͤrdiget. Maſſen / von dem Tage ſeiner 
Kroͤnung an / nicht allein alle die Jahre gezehlet; fon 
dern auch alle ſo wol offentliche Reſcripten und Bes 
fehle / als Privat ⸗· Schreiben / damit befräfftigetzund 
mit ſeinem Namen bezeichnet werrden. 
Reißt aber eine gemeine Land⸗Plage ein? als e⸗ 
wan eine Sterb⸗ Seuche / Mißwachs / Theurung/ 
und Hungers⸗Noth / und andere dergleichen alsdenn 
wird / im hernach folgendem Jahr / deß Bua , oder 
Koͤnigs⸗Nam veraͤndert: damit ſich auch mit den 
felben / die Laͤuffte andern moͤgen / und Das Ubel auff⸗ 
hoͤren. Und von ſolcher Zeit an I rechnet man die 
Jahre / nach ſothanem neuen Koniglichem Namen; 
nicht anders / als ob ihnen waͤre ein neuer König gege⸗ 
ben worden. Welches / ob es gleich eigentlich zu dem 
Koͤniglichen Pflug / nicht gehoͤret / dennoch / im vor⸗ 
bey fahren / der Feder mit anhaͤngich gemacht / durch 
Veranlaſſung deſſen / was von der verehrung dieſes Ko⸗ 
niges / bey Erzehlung der Königlichen Feld⸗Arbeit / 
gedacht ward. — 
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Die heiligen Schwarg-Künftler. 
Fyasrin den letzten Zeiten / viel Betrieger / durch 
elbſt⸗ erwelte Geiſtlichkeit / Gleißnerey luͤgenhaff⸗ 
fe Wunder und Kräffte / nach der Wuͤrckung deß 
Satans 


— 


Diebeiligen Shwarg-Künftler, 8,7 
Satans / die Welt verfuͤhren / und den Schein ſon⸗ 
Deibarer Heiligkeit damit erlangen / oder beſtetigen 
Berden;hatdas außerwehlte Ruͤſt⸗ ZeugChriſti / Pau⸗ 
lus / lg noſt zuvor geweiſſaget. Solche Weiſſagung wird 
ſttäglich wahr gemacht / durch die Mahometaniſche 
Luͤgen⸗ Propheten fuͤrnemlich / durch ihre mancherley 
3 Derviſen / Santonen / und andre 









—— 


falſche Heiligen: deren aberglaubiſch⸗ ſtrenge Sitten / 
und ſchwartze Kuͤnſte der Teuffel deme thoͤrichten 
Volck /fuͤr lauter hohe Goͤttliche Gnaden⸗ Gaben / un⸗ 
gemeine Heiligkeit / und wahre Miracul / verkaufft; 
den Kot (mit Urlaub zu fehreiben) vor Bieſam: gleich 
wie ſonſt bißweilen etlichen verhurten Buben / welche 
ihm die Geyſheit unter fein Joch geworffen / und zu ſei⸗ 
nem Eigenthum gemacht / ein Wurm · gefreſſenes Aa / 
wie eine wunderſchoͤne Dame / in die Arme wirfftzoder 
einen häßlich »flindenden Schind- Anger / wie den 
 Tieblichften Roſen ⸗ Garten / und henlichtten Pallaſt / 
fuͤrbildet. 
Den groͤſſeſten Schein der Froͤmmigkeit unter die⸗ 
fen Ertz⸗Boͤßwichtern / und heliifchen Heiligen / fuͤhren 
bie enge Kloſter⸗Leute / und Einſiedler / welche Mari⸗ 
buis / oder Morabuten / genennet / und in dreyerley 
Secten zerſchnitten find. Oenn etli che leben / in der Ein⸗ 
- Bde: Etliche halten ſich / Tag und Nacht / in den Mor 
> fcheen/ oder Tempeln / und kommen ſelten unter Die 
Leute: Etliche aber / in ihren Klöftern. Alle uͤbertunchẽ 
das Toden-Grab ihrer geheimen Laſter /mit einer 
; Gleißnerifchen Strengheit im Saften- Doc macht 
nicht allein der Ort oder Auffenthalt / ſondern auch die 
Mennungund Obſervantz / zwiſchen ihnen den Unter⸗ 
» febeid. Die Erſtẽ waͤhnen / der Menſch koͤnne ſich / durch 
allerhand gute Werck / bevorab durch Baften / Der 
- Englifchen Natur theilhafftig machen / und Engelrein! 
=. Hhh üu auff 


Fe 


Wiuckfeelgkeit zu erfleigen / erfordern fiegerwiffe Stufe 












356 A0 (EXX VIE) oo- 
auff dieſer Weltrleben:tweilvermittelft folcher Tugent 
oh Ubungen und cafteyens/daamenfchliche Deut 
aller Unfauberfeit befreyet / und deß Suͤnden ¶ 
fie gan ledig / ja ſo gar neu-geborenwerdezdag 8 
Feine Suͤnde thun koͤnne / ob es gleich wolte Die 


fen von fuͤnfftzigerley Willenfchafften oder Dikiplie 
nen / die einem Mit⸗Gliede ihrer Secte muͤſſen —28 
ſeyn / bevor er darzu gelangt. Anfangs gleiſſen ſie / von 
ſtrenger und ſcharffer Zucht 3 matten ſich ſelbſt durch 
Faſten / trefflich ab: wenden aber zu leg um / und verkeh⸗ 
sen ſich / zu allerley Uppigkeit. Dev Himmel / die Plan⸗ 
ten / und alle andre Sterne / ſind / ihrem Aberglauben 
nach / mas Goͤttliches und mag ein jeder Menſchih⸗ 
res Beduͤnckens alles anbeten / worzu ihn ſein Siun 
meiſten treibet. Ur ur: 
Was / ſonſt weiter für Abentheuren / in ihrer Lehre] 
begriffen; ſoll uns jetzo das Papier / und Die werthere 
eh Im uͤbrigen / verbindet dieſe 
1, Geiſter ihre Ordens⸗Regel / daß ſie ſtets / in gerin⸗ 
ger Bettler⸗Kleidung / muͤſſen einhergehen. Bon 
denen / die in Africa/herum ſtreichen bericht Leo Africa⸗ 
nus / daß fie ſich nicht anders / als unfinnige Mens 
ſchen / geberden (vielleicht den Schein einer Prophe⸗ 
tiſchen Entzuͤckung damit zugewinnen) nackt und 
wild hin und wieder lauffen/bey groſſen Trifften / oder 
Schaaren / wie das Vieh / und das Frauenzimmer / ſo 
ihnen begegnet / ohne Scheu / uͤberwaltigen. Geſtaltſam 
beſagter Leo ſelber eins mahls mit angeſehn / wie zu Al⸗ 
cayr / in Aegypten / da dieſes Geſchmeiß / ſo wolals 
um Algier / Thunis / und andre Africaniſcher Orten/ 
haͤuffig herum laͤufft / mitten auff dem Marckte 7 ein 
ehrbares/ auß dem Bade kommendes / Weibs Bild 
danied er geworffen / und in Gegenwart vieler Leute ge⸗ 
noth⸗ 
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vothzuͤchtiget. Welches ihm das verblendte Volck 

pgar nicht für übel gehalten / daß es vielmehr hauffen⸗ 
wiſe / nach der Geſchandetẽ zugeeyletz um ihr / nunmehr 
belliges / Kleid anzuruͤhren; nebenſt heygefuͤgter Ent⸗ 
ſchuldigung / das ware eigentlich kein Ehebruch / was 
der ſo wehrte heilige Mann da verübte : ſintemal er 
ſolche Suͤnde nicht beginge; ſondern nur zu begehen 
ſchiene Womit ſich auch da Mann deß Weibs su 
frieden gab; a! noch dazu den Ertzbuben einer herr ⸗ 
| chen Gaſt⸗Mahlzeit wuͤrdigte / und miteinigen Ge 
ſchencken / fi / vor den geſchenckten breiten Hut / 


exzeigete. 

Die andre Seele der. Maributen faſtet gleichfalls 
maͤchtig ſtreng ; enthält ſich deß Fleiſches aller lebendi⸗ 
‚gen Thiere: hat ihrebefondre Speife/ und Kleidung: 

errichtet auch / nach dem Unterfcheide / der Monden 

und Tage / zu beſtimmten Stunden / ſo Nachts / als 
Tags / ihre gewiſſe Andacht / im Gebete : tragt gemei⸗ 
 niglich Eleine viereekte Taͤfflein / darauff etliche Buchs 
ſiaben geſchrieben find) mitfich herum.  Diefe Betries 
ger geben fuͤr / daß fie/mit den Engeln / taͤgliche Unterre⸗ 
dung halien / und von ihnen/alles erfahren. Dieſe nen 

net man Cabaliſten. | 
Die dritte Gattung/damit fie defto mehr/ mit ihrer 
 Heiligkeit/ vor den Leuten gefehen werde / verſteckt fich 
in den Wildnüffen; oder foaft an einſamen / und von 
- menfchlicher Gemeinſchafft abgefonderten / Orten / 
- alsin den Graͤbern / und andern ſtillen Hoͤlen: und dies 
E Ungẽezieffer heilfer man die Sunachiten. hr 
- Mahrungifinichts / als Krautund Laub; ihre Ge⸗ 
ſellſſch afft/ die Einfamfeit / außbenommen / wenn fies 
von den Leuten / bißweilen beſuchtund um Offenbah⸗ 
rung verborgener Dinge begrüffet warden. Sieneh⸗ 
men Fi Befchneidung vor / ohn im dreyſſigſten Jah⸗ 
Obh v re: tauf⸗ 
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a 
re: tauffen auch im Namen deß — 
tes. 


Von denen / die / auſerhalb Algier/auff ha Ders 
ge im Klofter/leben/ fagte ver Schauplag De £ 
J. F. daß fie ihren Leib caſteyen barfuß / und bloß 
ſes Haupts / einhergehen 7 und viel Tageı nachein⸗ 
ander faſten; auch / in ſolcher Zeit beten / Gott ( der 
Teuffel bielmehr ) wolle ihnen Fünfftige Dinge inte 
Decken / und durch ihr Gebet Dieentloffene Chriſten⸗ 
Sclaven wiederbringen. Weßwegen fir von Man 
niglichen/toie anderswo die Deren- Meiffer/ und gau+ . 
berer / derer Zunfftfieauch. einvergliedert findyum Kath 
erfragemerden- — 

Fuͤr wenig Jahren / ſoll / beſage eftberährtr Iren | 
lation / in angedeutetem Berg Klofter z ein folk 
faubrer Geſell von achkig Jahren gewohnet habe 
der die Schiffe in der See entdeefen und fehen Bine 
nen : wenn fiegleich noch / unter Alicante / dasift/as. 
Meilen von Algiers / gefegelt: weßwegen er gemeine 
lich die Ankunft der Schiffe / etliche Tage sur 
geoffenb aret. 

Dergleichen Borfagung hat man in Jahr Wan. N 
Känfer Earl der Bünffte / mir einem gewaltigen. 
Schiff⸗ Heer / vor Algier / ankam / von einem unter 
fen zierlichen Heiligen / vrnommen. Dieſes 

Maub⸗Neſt war damals nur mit einer feblechten 
Mauer/ohn einiges Auſſenwerck umgeben / auch gar 
ſchlecht beſetzt / nem ſich mit achthundert Tuͤrcken nd 
ſechs tauſend Moren: welche im Kriege ungeübt / udd 
voller Schrecken waren: Weßwegen fie auch weil das 
Kaͤiſerliche Geſchuͤtz von allen Orten / wider fie don⸗ 
nerte / dag Hertz fallen lieſſen / chenoch Die Maur fiel/ 
ind von einein Accord zu reden begunten. Aber es kam / 

zudem Sommendanten/ Allan Aga / ein Verſchnitte⸗ 
* ner 
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ner (Jovius meldet / es ſey ein Weib geweſen; aber ir⸗ 
)und ermahnet ihn / er folledie Stadt noch 9. Tage 
auffhalten (Andere ſagen nur ein paar Tage: welches 
auch glaubhaffter) denn innerhalb ſolcher Friſt / wurde 
Algier der Gefahr wunderlich entnommen / und Die 
; elagerer in der Flucht ſeyn. 







Diele Wahrfagung ward auch/von der Zeit;befte- 

figet. Denn am 28. Weinmonats⸗ Tage) fiel ein ſtar⸗ 
kerfletsanhaltender Regen : und der Sturmwind 
fieng an / auff dem Meer / dermaſſen zutoben / daß die 
Wclen Wolcken⸗hoch flogen / und bey nahe. alle 
- Shiffer in der Tieffe / begraben wurden. Solcher 
Schiff verluſt / uñ der daran entftehende- Hunger (dei 
Das meiſte Proviand / wie auch Die Munition war / 
ſamt den Schiffen gefuncken)brach dem guten Kanfer 
| einen Mut / zwang ihn von der Belaͤgerung abzuſtehẽ / 
| a nach Sicilien davon zu fahren. Immittelſt nam 
Allan oder (Haſſan) Aga feines Vortheils wahr ; 
feste de flüchtigstweichende Kriegsheer nach/ uñ haufefe 
Daruntertoie der Wolff unter den zerfireuete Schafen. 
Gedachter Eunuch aber iftein Zauberer / oder 
Schwartzkuͤnſtler geweſen / auß dem heilige Orden der 
ehrlichen Maributen; und / als ein Erloͤſer der Stadt / 
hernach hoch beſchencket worden. Die von Algier aber 
wollen nichts davon millen / daß ihre Ervettung folte/ 
dich ſchwartze Kunſt / geſchehẽ ſeyn; ſon dern / dz die Ru⸗ 
inirung der Kaͤyſerlichen Schiffflotte / durch eines ihrer 
Pfaffen Namens Zidi Utica, zu wegen gebracht wor⸗ 
den. Wie ſie deñ den Handel / auf folgende Weiſeer⸗ 
hlẽ Es lebte damals / im Kioſter / ein heiliger Maribute 
welchẽ Gott der Herr hatte / mit einẽ prophetiſchẽ Geiſt / 
begabt ( Teutfch zureden / in Ertzzauberer und Mei⸗ 
fer von der ſchwartzen Kunſt )war Der hatte viel Jah⸗ 
Telang.fich der Leute geaͤuſſert; jetzo aber / da er vernom⸗ 

men 
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men / in was fuͤr Schrecken und Furcht di Stade 
gier / wegen feindlicher Ankunfft / gerathen ware 2 zu 
dem Oberſten Befehlhaber / Aſan Aga / verfügtund 
demſelben ein friſches Hertz eingefprochen 7 / ihn 
cherend / am dritten Tagemürde ein graufamer Stumm 
und Ungewitter ſich erheben Dadurch.der Seind funer 
meiften Schiffe / und zugleich feines Muts/ beraubt? - 
gedrungen wuͤrde / Die Flucht zu fuchen / mifgrojfen 
Einbuß feiner Armee: darum ſolte er der Commens 
dant einen frifchen Mut fallen / und der Widerſacher 
getrofterwarten. Diefe Prophezen ermahnete Den Us 
ſan / daßer/mitfeinen acht hundert Türeken / und 
fünff taufend Mohren dem Feind. Xruß bot. Der 
geweiſſagte Sturm ftellete ſich auch ein/mitfo gewal · 
tigem Effect / Daß dem Kaͤiſer nicht allein hundert und 
dreiſſig Schiffe, fendern auch feine befte Volcker / ver⸗ 
lorn gingen / und der Sefangenenfo vel wurden’ Daß 
eine Zwiebel und ein Chriſt / ingleichem Preiß waren, 

Zu immerwährender Gedachtniß OH 
haben fienachmals/vor dem Stadt Thor / eine Fleine 
Moſchea / oder Kapelle/ gehauet / und der verfluchten 
Wettermacher / als ihren Heiland / und groffen Deis 
ligen / darin hegraben. 

Dieſe Satans» Heiligen laſſen ih gleichfals ge⸗ 
brauchen / verlorne / oder geſtolene Sachen anzuzeigen/ 
oder auch wol gar dem Herrn und Beſitzer wieder zu⸗ 
zutreiben; ſonderlich aber die außreiſſende Chriſten⸗ 
Sclaven zu verhexen / daß ſie nicht koͤnnen von dannen 
kommen / oder quch / ob ſie ſchon weg / wiederkehren 
muͤſſen. Hiervon findet man / in vorber uͤhrtem nachbee 
ſchriebene Exempel. 

in Merken deß 1661. Jahrs / eroberte Capitein 
Johann Brovver, der in Spaniſchen Dienſten / da⸗ 
mals / wie ein Freybeuter / auff die Portugiſen ſtreiff⸗ 
te / ein 











Die heiligen Schwarztünftler, 8sı 
ein Bortugallifches Schiff / und wandtedamit umy 
nad) Brabant zu: verlor es aber / bey Nacht / außden 
Agenzund ward alfo bemuſſiget / daſſelbe wieder zufus . 
hen.Um den Mittag/mird ers. Schiffe / mit Hollan- 
iſchen Slaggen/anfichtig/ roelcyeverlorne Schiff bey 
ſich führten: und fahret mitten unter die Flotte / nicht 
Wweiflend / er fomme zu Freunden. Er befragtefie/ wa⸗ 
rum ſie ſein Schiff zu ſich genommen hatten. Ihm ant⸗ 
 wortefeaber eine Lagelanonen:und ward gaͤhling / von 
weyen Schiffen geentert: Famalfo’meilfein Volck / 
welches ben Mittags: Kuh hielie / in Tuͤrckiſchen Go⸗ 
walt / bevor er merckte / daß er von Tuͤrcken wuͤrde an⸗ 
defochten. 
Zeunverhoffter nun ihu / und die Seinige / dieſe 
Gefaͤngniß uͤberſielʒ deſto mehr ſpornete eine jedweden 
Ber Unmut / nach ſeiner Befreyung zu trachten. Hiezu 
gobauch anfangs ihrer etlichen das falſche Stück einen 
lachlenden Wind. Kurtz hernach landete zu Algiers 
ein Engliſches Schiff an / und gab ſeine gewohniiche 
Schuß ⸗Zeichẽn / worauff die Raubvoͤgel / uͤblicher Bes 
wonheit nach / alſofort ans Schiff fuhren 5 um das 
Volck an Land zu holen:willens / die Segel) ſamt ans 
drem Schiffzeuge / bald nachzuholen. Dieſe Gelegenheit 
eſchnappten 18. von deß gefangenen Capiteyns Mitge⸗ 
fangenen; deß Capitayns Mitgefangenen ſprangen 
bchend in etliche Boͤte / und eileten dem Engliſchen 
Schiff⸗ Borte zu / hieben die Ancker ob / lieſſen die Se⸗ 
—5 bekamen den Wind zum Fuhrmañ. Je⸗ 
erman ſahe ihnen nach in ſolcher Mepnung / als ob 
ſie dieſe Sclaven jetzo am letzten geſehn / die ihnen / bald 
genug auß dem Geſichte verſchwanden. 
Gecchwinde aber lieffen ein paar Tuͤrcken / zu ei⸗ 
nem Morabut oder Maribout hin / ihn zu bitten / 
mochte doch / wo müglich / den Lauff deß fluͤch⸗ 
— tigen 












862 x (LXXVI, DIN 
tigen Shifshenn hemmen: enzund em pfingen/vonihm; den 
guten Troſt · ſie ſolten ihn nur laſſen walten:er wolte ih⸗ 
nen Die Sclaven / ob ſie gleich den beſten Wind /n ach 
Majorca zu / auff dem Ruͤcken hätten / wieder lie⸗ 
fern:fie ſolten nur alſofort ein Schiff Segel⸗fertig ma⸗ 
chen / und die Außgeriſſene wieder zu ſich reiſſein “Sie 
glaubten feinem Verſprechen: holeten Segel uͤnd an⸗ 
dere Zu behoͤr / vom Lande / und beflügelten Damit ein 
Schiff / welches allererſt vom Streiffe war heimge⸗ 
langt / aber annoch das Pulver nicht vonſi ch —5 — 
hatte; und giengen damit / folgenden Morgen/to bald 
es liecht worden / in See. Nicht allein die Chriſten / ſon⸗ | 
dern auch manche Türcken felbft verlachten diefes als 
einen thörichten Anfchlag/ daß man Denen wolte nach⸗ | 
jagen / dieallbereit 16, Stunden mit geneigtem Win⸗ 
de / vorauß( geloffen / und nur eiwa dreyſſig Meilen / 
in allem zu fegeln hatten; weßwegen ſie nunmehr ver⸗ 
muthlich/nicht fern mehr von Majortarfeyn koͤnnten. 
Und / in dieſer Meynung / befräfftigtefie / Die Um- 
ſattlung des Windes / welcher alſofort umſprang ſo 
bald nur das Schiff auß dem Hafen warrr. 
Diſſen ungeachtet / kam / ungefähr nachz oder 4. 
Stunden / das Tuͤrcken⸗Schiff wiederan/undbrad)s | 
tedie Sclaven / ſamt dem Engliſchen Schiffe wieder 
mit ſich zu ruͤck nicht fonder Manniglichen Beſtur⸗ 
kung. Man erfuhr / die Fluͤchtige wären dergeſtalt be⸗ 
zaubert und verblendet worden / Daß ſie gemeinet ſſe 
ſegelten nach Majorca; dahin ſie doch / mit vollen Se⸗ 
geln wieder gen Algiers geloffen / und alſo den Tuͤrcken 
wieder in die Hande geſegelt: derer ſie auch nicht cher an⸗ 
ſichtig / ohn biß ſie von ihnen angepackt /und mit Ge⸗ 
walt zuruͤck genommen worden. 
Manhatbillig ſich hoch zu verwundern / daß der 
Satan ſo groſſe Gewaltund Ma cht hat. Aber us 
ers 
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Verwunderung wird bald verſchwinden ; fomanbes 
chtet daß dieſe Sclaven ihm ſolche Macht uͤber 
fich gegeben: in dem mit ihres Neben⸗ Chriſten / deß 
Engillanders / Schaden und Ungelegenheit/ ihre 
Freyheit geſucht / und ihm fein Schiff davon geführ 
Yet; hernach auch / daß es unter ihnen / beforglich fehr 
ſchiechte Heiligen gefeßt / und fchmerlich einer unter 
dem gefamten Hauffen diefer Verwegenen / ein recht 
andachtiges Vater unſer gebetet; da Doch. / wider deß 
Satans Anfeindung / das glaubige Gebet die einige 
wahre Ruͤſiung iſt. Sreybeuter und ihre Nottgefels 
Ten pflegen fonftunfern Herrn Gott / mitihrem Gebet 

nicht offtüberlauffen ; auch felten ihm Damit ange 
nehm zu feyn : weil gemeiniglich ihre Dande voll 
Raubs: fonderlich wenn fienichtauff den Erb⸗ Feind / 
ſondern auff andere Chriſten ſtreiffen. Noch eines will 
ich dem vorigen auß obbenamtẽ Authore an die Seite 
fügen. Im Jahr 1665. anckerte ein Schif von Livorno / 
uff der Reede vor Algiers: welches nach Außloͤſung ei · 
niger Sclaven / um⸗ oder 3, Tage / wieder zuruͤck ges 
dachte Nun ſtieß dẽ Buͤchſen Meiſter ſelbiges Schiffs / 
am Lande / ungefehr ein Landsmann auf / der fuͤr ſechs 
Monaten / der Rauber Gefangener worden / und ſorgẽ 
muͤſten in langer Zeit nicht frey zu werden / weil er einen 
guten erſahrnen Steurmann gab. Derſelbe bat den Li⸗ 
vorner / er wolte ein Lands manns⸗ Stuͤcklein erweiſen / 
ihn heimlich verbergen / und mitnehmen. Den Buͤch⸗ 
ſenmeiſter bewog das Mitleiden / ihm feine Bittenit 
1 Doch mit bedinge / ſo ferꝛn er ihn heimlich 
konnte ins Schiff practiciren / daß es niemand merckle. 
Deñ wo einiger Menſch daſelbſt / der keinẽ Paß⸗ Zettel 
auffzuweiſen / ins Schiff genommen wird; iſt bey⸗ 
Schlf und Gut / eefallen / uñ wird alles darauf be⸗ 
ſndlche Volck zuSclavẽ gemacht: Deßwegẽ nimt ſich 
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Niemand der gefangenen Sclaven an; folte es gleſch 
fein leiblicher Bruder ſeyn: weil zu förchten 7 egitndg Jı 
offenbar / und Dadurch ver ganke Hauff in Die Stlapes 
sengegögen werden, Einẽ jeden iftfeine Sreyheittuchrer 
darum / ob es gleich einer/für fich allein magenmolle 
geben es doch die andre Schiffgenoſſen nitzu. Sole 
auch gleich ein Schiff / mit einem durchgangenẽ Scla⸗ 
ven frey davon kom̃en; wuͤrde es doch) wenn es wieder 
nach Algiers kaͤme / verarreſtirt / und preiß gemacht 

Weßhalben die Schiffer genaue achtung geben / dz kein 
Slave fi mit hinein ſchleiche. Spuͤhret er aber unters 
wegens / dz das Volck einen Sclaven heimlich verborgẽ 
halte:fo nimt er denſelben gefangen und legtihn zu fi 
vorno / ſo lang in die Gefaͤngniß / biß ſein oderein 
ders Schiff wiedernach Algires reiſetda er denn / din 
Wiederliefferung deß ungluͤckſeligen Sclaven 7 feine 
Unſchuld an den Tag / und fein Schiff auſſer Gefah 


ſtellet. — 
Diefes hindangeſetzt / wagete es dennoch Der guther⸗ 
tzige Schiffmann: nahm den Sclaven / welcher um 
den Mittag / in der See badete und mit ſolcher Mas 
nier unvermerckt vom Lande kam / in ſein Schiff ver⸗ 
mittelſt eines Schiff⸗ Seils / welches zu einer Stud 
Hforten hinauß hing toben fich der Sclav hinauf 
joch. Hievon ward Fein Lebendiger etwas innen; oh 
ber Eonneftabelfelbft:welcher achtung darauffgabzuft 
ihnyin eine Fleine Hoͤle unten im Schiffe vvarfteckte: 

wofelbft er ihm nachmals unvermerckt Kleider und 
Speife gereicht: Dr - a 
Des Stlaven Herr miffere feinen Leibeigenen gar 
bald; fuchte ihn und fand doch nichts/ ohn ſeine am 
Strande liegende Kleider: welche ihm einbildeten Der 
Menſch waͤre ertruncken. Welche Meynung era 
hette behalten; daferrn ihm nit ein ——— 
then / 
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n/er ſolte zu einem Maribout / gehen / und fragen / 
der Sclave hingekommen? Der Maribout begehrt 
DieK leider zu ſehen:die ihm auch werden gebracht. Hier⸗ 
uff giebter nach gefchchener Beſchwerung / zur Ant⸗ 
Ba feyenoch am Leben /und in der Naͤhez 










er ſchwerlich zufinden : jedoch folleman fleiſſig ſu⸗ 
en / undihm wieder Befcheid fagen. | 
" Der Patron / oder Herr / gehthin zum Bafla/ und 
zeigt ſoſches an. Worauf derſelbe alle Schiffe wieder in 
den Hafen holen / und durchſuchen läßt; aber um ſonſt. 
Derowegẽ kom̃t der Patron wieder zu dem Maribout; 
der ihm feinen beſten Fleiß verſpricht / und gute Hoff⸗ 
Nung macht;weil der Verborgene noch nit auß de dan 
‚Er mwiederholet feine Beſchwerungẽ / und aͤngſtet de 
clavẽ fo hart / dz er kaum in der Haut zu bleibẽ weiß. 












ach) Leuen, Baren / Drachen / und allerley ſchreckliche 
geheuer / um ſich / ſo den Rachẽ gegen ihm aufſperre⸗ 
Ahn zu verſchlingẽ · Daher er auß gantzer Krafft / ſich 
ühete/die Fall⸗Thuͤr auffzuſtoſſen / und zu ſeinem 
atron zu kehren: die aber vr Schiffer fo feſt vermacht 
tte /dz es ihm nit muͤglich war. Dieſe Teuffels⸗ Larvẽ 
gte hn Tag und Nacht / alſo / dz er Feine Ruhe fand / 
hr allein die kurtze Zeit uber wenn der Coũeſtabel bey 
nwarıun ihm zu eſſen brachte: da er ihn denn allemal 
im das Juͤngſte Gericht batey er folteihn heraußlaffe: 
welches Doch der Eonneftabel / wol wiſſend / was für 
Sefahr ihm daraußentfichn würde / nit begehrte zu 
vo muſte der arme Menſch / in ſolcher Hertzens ⸗ 
Ingft/enlff Wochen außhalten: weil man das Schiff 
eu wolte fahren laſſen. Hernach war dajfelbe noch 
Wochen unterwegen: Daher er / gantzer 17. Wochẽ / 
miefötchen Hellen-Surcht umringt / geſeſſen / in einem 
ge Soch/mwelches ihm de der Glieder 
7 | ii ver⸗ 


denn wann er allein war; ſahe er (feiner Einbildung 
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verſtattete Endlich erblickt ver Conneſtabel feine Gel 
genheit; läftihn bey Nachzeit / heimlich auß : · und w 
der elende Tropff nicht gehen fonte ; offenbaret erẽ etli 
chen Sclaven melcheübergebracht waren. Diefeliefen 
ihnheimlich in ein Boot/undfuhrenmitihmangand- 
Da cr ihren befennete < wenn er hatte Fönnen loß 
kommen / hette ihn Fein Feuer follen aufhalten / mitten 
durch die Flammen zulauffen / und zu feinem Patron 
zu fehren: Er begehrte / mit der Weife / nicht noch eins 
gu entflichen;. ob man ihm gleich die gange Welt dar 
für / zum &ewinn/anbieten möchte. Hiebeh erkennet 
man daß der Zeuffel doch nit alles hun koͤnne / was er 
gerne wolte. Denn ſonſt wuͤrde er die Thuͤr ſchon auff⸗ 
ger ſſen / und den Sclaven herfuͤrgetriebenhaben. Aber 
fo ferrn erſtreckte ſich ſeine Gewalt nicht. 


Te 
Der unſchuldig⸗ enthaupte Baſſa. 
Sen Urſach / unter eines Tyrannen Derze 


€ ! 
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fchafft,fich groß oder fürnehm zu wünfchen:: denn 
es ergröffert fich zu gleich / mit ihm / die Gefahr daßer 
dermaleing kuͤrher gemacht / und ploͤtzlich zu Bodem 
geſtuͤrtzt werde. In ſolcher Unſicherheit ſchweben inſon⸗ 
Derheit dieBajlen/unandrehohe Beamten deß Türkis 
fchen Keiche ; als denen weder Tapfferkeitinocheinig 
andre Tugẽd / ſondern einig allein deg Kanfers Gunſt / 
den Ruͤcken heilt. Weicht dieſe / von ihnen: ſo muſſen fie 
fallen / wie ein Coͤrper / dem der Lebens⸗Geiſtentwi⸗ 
ben. Ob nun zwar manche / Durch ihren boͤſen Ver⸗ 
dienſt / oder auch einige / wiewol geringe Fehler / folcher 
Känferlicben Gunſt ſich berauben / und Damit um 
Stand und Leben bringen:reiſſet doch auch nicht ſelten 
‚ Ahreretlichen der Geitz deß Örtomannifchen Hauſes / 
oder die Begier/ einen neuen Gunſtling zu beamten / 
| | unver⸗ 
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unverſchuldeter Weiſe / den Kopff ab: un muß allezeit 
das Lam̃ dieſen Woͤlffen das Waſſer betruͤbt haben; 
wenn ſie deß Lam̃fleiſches gelüfter/ un einem alten Die⸗ 
er / deſſen fie muͤde worden / gern in die Wolle wollen. 
Unter ſolche ungluckſelige Zahl gehört Der Baſſa von 
- Gara: welcher daſelbſt ein gemeines Gubernament / uñ 
zwar erblich beſaß. Dei wiewol ſonſt alle andere Baſſen 
Und Veziers ihren Kindern die Aempter und Chargen 
nit anerben; ſondern / nach ihrem Tode / ein andrer dazu 
kom̃t / dem es deß Sultans Beliebung verleihet: haben 
deñoch etliche auß ſonderbarer Gnade / in kleinen Gu⸗ 
bernamenten / dag Erbrecht erlangt / als nemlich die zw 
Sara, Cardislan, uñ drey Sangiacken/dieunter dem 
Baſſa zuDamas ſein / Markiok uñ Turcmã uñ dem zu 
Alepo.Der von Gara, welcher dieſer Erzehlung einige 
Urſach iſt / uñ vor wenig Jahrẽ daſelbſt dag Guberna- 
ment getragẽ/ wird in der hiſtoriſchẽ Beſchreibung deß 
- Sttomannifchen Reichs / billig mit einer Nuhm-Ges 
dachtniß ſeiner Unfhuld/verehretivon wegen deßgrof 
ſtn Reſpects den er der Chriſtlichẽ Religion erwieſen uñ 
ſich Dadurch dem Reich Gottes ziemlich genaͤhert. Die⸗ 
fer redlicher Baſſa trug nichtallein / zuallın Chri⸗ 
ſien insgemein / groffe Liebe und Gunft; fondern auch 
eineungemeineun fonderbare Gewogenheit / zu den 
Chriſten von Serufalem : denen ermanchesmahl mit 
Uberſchickung groſſer Verchrungen / und eineeguten 
Vorraths an Reiß die mildeſte Hand reichte 5 auch 
5 a der Dürfftigkeitihres Klofters / nach aͤuſſerſtem 
Wermoͤgen / beyſprang. Ihm mufte Feine Gelegenheit 
 fürtber ſireichen darbey er ihnen nit groſſe Ehre anthat / 
unalleSreundfchaffterzeigte. Einsmahls / als der 
Mater Gardian deß heiligen Grabs / ihn beſu⸗ 
den wolte; iſt er demſelben entgegen kommen; hat 
hm / weit vor feinem Pallaſt / bevollfommet / 
= SIE Jii ij und 
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und mit gro ſer Ehrerbietung auffgenomen auch auffs 
freundlichttedaheim getractivet. Welches ſonſt / bey den 
Tuͤrcken /eine ungewoͤhnliche Sacheiſt / gegen Diejen 
ge/ welche ihrer Religion nicht verwand ſeson. 
Unter den Geyern / Habichten / und andern daub⸗ 


voͤgeln / ſizen die Taubẽ ſelten ſicher:und wer redlich ſt/ 
den halfen die Boſen. Alſo ging ed auch dieſem gutẽ hr _ 
liche Baſſa denn nach dem er fünf und ſiebenig Jah⸗ 4 
reyin dem Gubernament / welches ihm fein Vatter an 
geerbt/ mitfrommer Auffrichtigkeit zugebracht 5 Dat 
man ihn / Tuͤrckiſchem Hoff-Stylogemäß/ / mit gnaͤ⸗ 
digen Worten / gen Conſtantinopel gelocket; aber da⸗ 
ſeibſi auffs aller ungndoigfte tractiret : ſintemahl ihm 
ohneinige Urſach / oder geführte Klage / der Kopff 
genommen worden; auß keinem andern Bedencken/ 
als daß eine ſo langjaͤhrige Befikung/undgroffein- 
dulgeng den Türcfifchen Staats⸗Regeln Feine 90 
zu groſſe Exception verurfachen folte / hoffentlich wir 
«8 ihmam jüngften Gericht / deftoträglichet ergehen 
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— — 
Die Betrogene. — 
Qungfrauen zu Unehren bringen / fteht keinem uͤbler 
N an/ als dem/ welchen das ganefandamhöchften 
ehret : und wenn folchesgefchicht/unter dem Verſpre⸗ 
heneiner Heirath/ wird groffen Herzen / drobenim 
Himmel ıdascherlihe Ja⸗Wort ſo mol angezeiche ⸗ 
net] als dem fehlechteften Bauren-Knechte, Si —* 
hat vielleicht nicht erwogen / oder geachtet Jacobus 
der Achte Koͤnig von Arragon / und Graff zu Bar⸗ 
cellona; als ihm in ſeiner hitzigen Jugend die ſchonſte 
Tireſia / Johannis Bidauræ Tochter / mit ihrer Zier/ 
Das Hertz hrante / und nach feinem Begehren 7 nicht 
leſchen wolte: wie hefftig er ihr auch / fo mit liebe 
reitzen⸗ 
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reitzenden Huld⸗Worten / als anſehnlichen Ge⸗ 
Wencken / liebkoſete. Dieſe Schöne war anfangs der 
Meynung nicht / welche manche andre ſonſt verbſen⸗ 
det / daß / mit Koͤnigen / oder Printzen / huhlen re ⸗ 
putirlich / und keine Unehr ſey / von dem Geehrteſten 
deß Reichs geſchwaͤchet werden; wolte das edle Klei⸗ 
nod ſo ihr die Natur geſchenckt / nemlich die außbuͤn⸗ 
dige Geſtalt / und den noch viel wehrteren Smaragd 
ihrer Keuſchheit / um feine Gaben / noch gute Worke / 
verwechſeln. Solche Verweigerung und Entzie⸗ 
hung wurden nichts deſtoweniger dem jungen Koͤnige / 
zu lauter Liebes⸗Seilen / welche ihn nur deſto ſtaͤrcker 
dahin gezogen / wo ſein Hertz im Arreſt lag. | 
Erſ ſchlich einmals / bey der Nacht / die der verbotenen 
Liebe gemeinlich ihre Decke leihet / in ihres Vatters 
Hauß / und verſteckte ſich darinn / biß alles im Hauſe 
in den Federn ruhete: und gieng nach Mitternacht / als 
Schlaff aller Augen uͤberwaͤltiget hatte / indie 
chlafffammer der Jungfrauen / für ihr Bette, Ein, 
abdlein / das fich / bey folcher Begegniß / deß 
chreyens enthalten Fan/gibt damit Die Vermutung / 
daß ihre Zucht nicht unübermindlich fey :_ Dat dem⸗ 
nach) Tirefia hierin fehr gefehlt / daß fie den freundlichen 
Feind ihrer Keuſchheit fo nahezuden Auſſenwercken 
der Kungfräulichen Beftung kommen laffen/ und ſich 
mit demfelben in Tractaten eingelalfen/an einem ſo ge⸗ 
Fahrlichen Orte / vorm Bette nemlich / da die Liebe gar 
oft einen falſchen Accord / uñ hinterliſtige Artickel / zwi⸗ 
chen beyden Partheyen / auffſetzt da fie Doch vielmehr / 
"mit höfflichen Worten / den Koͤ nig hette ſollen feiner 
Majeſtaͤt und Reputation erinnern / und um einen Ab⸗ 
writt ernſtlich erſuchen. Siehatden Stachel der Lie⸗ 
be vielleicht fo ſehr nicht gefuͤhlt / als deß Ehrgeitzes / 
wiſchen Ehre und Ehrgeitz / bey ſolcher Ubereylung)kei⸗ 
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nen Unterfcheid zu treffen gewußt; in dem fie Diefem bo» 
hen Liebhaber / der um ihre gehenmfte Vertraulichkeit ſo 
brünftig bettlete / geantwortet / er wuͤrde dißfalls feinen 
Wilien nicht erhalten / woferrn er ihr nicht zuvor 
einen eydlichen Verſpruch thate / daß fie feine Genah⸗ 
lin werden ſolte. ——— 
Dieſer Vorſchlag wolte / anfangs dem Könige 
nicht eingehn : darum verhieß er ihr viel andere har» 
liche Sachen / und gab fo viel zu verſtehn / die Vermaͤh ⸗ 
kung würde nicht geſchehen koͤnnen. Aber ſie wolte / ohn 
dieſe Zuſage / ſich zu nichts verſtehen / und durchauß nit 
bewegen laſſen. Gegen Seits ſtachelte ihn feine üble 
Rathgeberin / Die ungedultige Liebe / denjenigen Ge⸗ 
fährten oder Auffwarter / der auff Der Schudwacht 
ſtund / und auff feine Perſon acht gab / herbey zu for⸗ 
dern / und / in Gegenwart deſſelben / einen Eyd zu thu 
Tireſia / Johannis Bidauræ Tochter ſolte ſein Eh 
gemahl m erden- A — 
Liebe Einfalt! warum hoffſt du ſolche hohe Ehre 
durch Unehre zukauffen ? Warum glaubſt du doch 
dem Geluͤbde / das / in ſo feuriger Hitze / leichtferti 
abgelegt / nach gebuͤßter Luſt aber / uñ erkalteter Brunſt / 
eben fo leicht vernichtet werden doͤrffte? Warum 
fraueft du einer Slammen / die fo feicht verffattent/ 
als plöglich fie ift auffgefahren. Das Woͤrtlein 
Heirath / bat bey folcher Gelegenheit 7 manche ger 
heyet / und ihrer wenige nachmals erfreuet / Die folche 
Geſtalt / mit dem ehelichen Bande aug Schandehe 
auß geriſſen worden. Aber nichts iſt / Das die guten 
Moͤdlein ſo tieff in Verſuchung fuͤhret als eben die⸗ 
ſes Wort. Welches die unfuͤrſichtige Tireſia füreh 
ne ſtarcke ſteinerne Bruͤcke ſchaͤtzte / und gleich dar⸗ 
auff dem erhitzten Koͤnige einen Theil ihres Bettleins 
einraͤumte; als ob die Ehe ſchon hiemit richtig und 
ge⸗ 
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geſchloſſen waͤre / und fie die Erfüllung derfelben 
fo gewiß in ihren Händen / ald den König in ihren 
Armen hätte, AU LE 
as ſie ſonſt weiter / in geheim / mit einander ge⸗ 
handelt; haben nachmals zween der Tireſien juͤn⸗ 
ge Soͤhnlein geoffenbaret / und heraußgewinſelt. 
Die eraber ehrlich beguͤterte. Petro ſchenckte er das 
Schloß Ayerba; und machte Jacobum zum 
Henn deß Caſtells Xericæ, wie auch vieler andren 
VDerter bey Volenza: von welchen Dertern fie auch 
ihren Zunahmen geführt / Daneben Königliche 
Wapen angenommen / und folhe mit ‚dem 
Waben ihrer Mutter / umgeben. Go hat: fie 
auch ver König / feine recht-und Ehemärfige Kin: 













der genannt 3 in dem er feinen legten Willen ein 
Vermaͤchtniß ‚oder Legat und dieſem eine Clauſul 
einverleibt / die ſich mit folgenden Worten / anhebt ; 
- Item hliosmeos, Jacobum & Petrum, quoslegiti- 
me fafcepimusex domina Tircha Ægidii de kidau- 
ra,inftituimusnoftrosheredesin caftris & villis, 
quæ & quas dedimus eifdem cum charta &c, 


rarh behandelt. Geſtaltſam ihrer Diele dem Koͤni⸗ 
eriethen./ undihnauch endlich überredeten / lieber 
deß Kaftilifchen Königs / als Johannis Bivaurz/ 
Geochter zu heirathen 5 welche legte Heirath feinem 
Königlichen Standte gang ungemäß / jene aber 
 nichtallein reputirsfondern auch erfprieglicher ware % 
Weßwegen er feine Legaten / nach Kaſtilie abgefertigetʒ 
um gedachte Königliche Princeſſin zu werben: Tireſia / 
22 Eu Jii iiij daihr 
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thum : ſchickte geſchwind ihre Gevollmaͤchtigte 
Kaſtilien / welche / eben an dem Tage / da Das Verlẽ 
niß geſchehen wuͤrde / offentlich Dawider proteſtiren uñ 
ankündigen ſolten / welcher Geſtalt König Jacoh 
ihr mit Hand und Munde / ja mit einem leiblichen 
Eydſchwur / und gewiſſen Zeugen / bie Che verfpror 
chen. DieAbgeordneten ichteten dieſe hre Come 

miſſion fieiſſig und treulich auß. Woruͤber König Ja⸗ 
cobus fo zornig ward / daß er Tireſiam trachtete zu ſa⸗ 

hen / und wie etliche vermeynen / garzutöbten 3 Dieſe 
Tireſiam nemlich/die ihm vorhin fo tieff im Hertzen ger 

feilen/und zween Soͤhne geboren hatte. Alſo gartyrane 
niſirt Ehrfucht über alle Betrachtungen; auch offtüber 
die Liebe ſelbſten. Es mar ihr aber nichtgelegen / ſolches 
Tractament zu erwartẽ: ſondern machte ſich / bey guter 
Zeit / auß dem Staube / und reiſete / nebenſt einigem Ge⸗ 
folgeihrer nechften Blutsfreunde / auf Rom: ſandie 
von dannen den Koͤnige eine Citation / oder Ladungs⸗ 
Schrifft / dz er daſelbſt / vor dem Papſte / ihres ehelichen 
Anſpruchs wegen / die Sache / mit ihr / außfuͤhrẽ moͤch⸗ 
te. Man hoͤrte zu Rom / beyde Theile zaber/weiles Der 
Tireſien an Zeugen mangelte ( denn der Kriegs⸗ 
Knecht oder Soldat von der Leibwacht / welcher / bey 
der endlichen Zufage gegenwärtig ware gervefen lebte 
nicht mehr) ward fie Sach / fällig und dem Koönigzu⸗ 
gelaſſen / mit der Raftilianifchen Princeſſin Beylager 
zu halten. Auß welcher Ehe / er auch den. Printzen Al 







phonſum / mit ver &leonora erzeuget. — 
Gleich wie aber König Facob ; in dieſem Stuͤck/ 
fein Gewiſſen t und endliches Verſprechen weit auß 
den Augen gefeßtz alfo hat Gott / der oberfie Königs⸗ 
Richter / ſolchen Meyn⸗Eyd gleichwolnicht unge- 
ftrafft.gelaffen ; fondern ihm allerhand Unruhe und 
Wider⸗ 


Die Betrogene. —J—— 
Widerwertigkeit erweckt. Denn nachdem Die Heirath 
ſon laͤngſt vollzogen;und der Junge Printz Alphon⸗ 
18 allbereit erwachſen; ſeynd Er und feine Gemahlin 
allererſt beym Papſt / angegeben / ſie hetten zu nahe ins 
Gebluͤt geheyrathet / und doch daruber Feine Papſtliche 
Diſpenſation erhalten. Der König vermeynte zwar 
durch feinen Legaten / den Papftzu erhitten / daß er 
Die Heirath moͤchte gelten laſſen : nachdem fie je all» 
bereit fo lang vollgogen waͤre: Aber Papft Grego⸗ 
rius wolte durchauß nicht. Man gab zur Antwort: 
Teil König Jacob die arme Tirefiam betrogen(NB. 
- Seßt Euntemanszu Rom fehen und erfennen/ daß ſie 
 beteogen waͤre; zuvor aber nicht ) folgends die Leouo⸗ 
ram welche ihm gar nahe verwand ware/ zur Gemah⸗ 
lin genommen / und hierin den Apoſtoliſchen Stuhl be⸗ 
trieglich hintergangẽ (Wunder! wenn der Papſtund 
ſeine Herrn Eardindle/nicht längftzuvor ſolten gewuſt 
haben / wie nahe Jacobus und Leonora einander bee 
freundet waͤren ) als ſolte ſolche Heirath Feines Weges / 
Durch Paͤpſtliche Authoritet / beſtetiget / ſondern gegen 
Thels hiemit für unguůͤltig erfantauffgelöfetrund auff 
wig geſchiedẽ ſeyn; PrintzAlphonſus aber Doch gleich⸗ 
wolfuͤr ein ehrliches und Ehe⸗ maͤſſiges Kind paſſiret 
werden: Geſtaltſam der Papſt denſelben Durch einen 
offenen Brieff / ſelber legitimirte, 
MNachdem alſo der Papſt dieſe Ehezerriſſein / und 
König Jacobus die Leonoram / auff Paͤpſtlichen Ber 
fehl von ſich geſchafft; hat Printz Alphonfus ſolche ſei⸗ 
ner Frauen Mutter Schimpff / und Verſtoſſung ſehr 
hodh empfunden / wider ſeinen leiblichen Vatter das 
Kriegs⸗Schwect ergriffen / und gantz Hiſpanien 
durch die Waffen erſchuͤttert: biß endlich der Handel 
wiſdee Vatter und Sohn / guͤtlich verglichen/ uf ſamt 
den Waffen beygelegt worden. Balo hernach iſt Printz 
Sid Alphon; 
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AlphonfusmitTod abgangen/un dem KnigJacı obo 
hierauff die Princeſſiñ Ardeira(fonftvödenSpanier 
Hiolefis genant)ehe ich beygelegt: durch welcher ei 
Batter vieler Kinder wordenzaber doch danebẽ mitan⸗ 
dern Weibern / auch noch zween Soͤhne / Petrum — 
dinandum und Féerdinandum Sanctium: unt 
chen jener vom Vater / die Stadt lxar / und deß Kor 
nige von Navarra Tochter zur Ehe 5 dieſer aber die 
Stadt Caſtro zu eigen befommen. So groſſe Ehre 
iſt es / vor der Welt; von Koniglichem Blut erzeuget 
ſeyn; ob gleich die Impffung auff einen wilden 
Baum / auſſer dem Ehe⸗Garten geſchehn das Sech ⸗ 
fe. Gebot mag dazu ſagen was es wolle. Manche 
Groſſe haben vielleicht eine ſonderbare Edition def 
Catechiſen / darin es etwan mit Sch — — 


— ⸗— 










LXXX,- 
Die verziveiffelten Liebhaber. % 
gäbe iſt wie ein lieblicher Wein / der deß Menſchen 
Hertz erfreuet; wenn er in ſeiner Auffrichtigkeit ges 
laſſen wird : hingegen abſtoßt und erflickt / foman 
Gifft darunter mifchet- Ihre —— beſtehet in gu⸗ 
ter Vernunfft: Krafft welcher / ſie dem Menſchen eine 
unbereuete Luſt und Ergetzlichkeit ſchaffet / und gleich⸗ 
ſam ſein gantzes Leben wuͤrtzet Ihre Verfaͤlſchung / 
in unordentlichen blinden Begierden; Durch deren 
Trieb fie/ mit Verſchmaͤhung aller Wolfahrt / ins 
Verderben eilet-Dievernünfftige und unziemliche Lie⸗ 
bemerden zwar beyderſeits ſchwanger: aber Jene ge⸗ 
biert; dieſe mißgebiert / bringt abſcheuliche Wruten und 
ungeſtaltete Wunder / als Neue, Hertzleid / Verach- 
tung / Schande / ja zeitlich und ewigen Sammer: RE 
folk der nicht in die Gruben fallen / der eine wahnſin⸗ 
ni 
(a) Lu Marin Sicul,Lib.X. de Reb,Hifp fol, 582. 5 | 
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nige Liebe zur Leiterinn hat? Wie ſolte der nicht in den 
2 Roraft fincken / der dieſem Irrlichte folget Wehe 
dem Unfuͤrſichtigen / der ſich einem ſolchen Fuhrmann 
welcher ſchon ihrer viele mit ſeinen durchge⸗ 
* henden Pferden / den Hals abgefahren. 

Zu einer ewigen Warnung / fuͤr folcher verblendten 
Riebe/fi het man / in Spanien / de Liebhaber $elfen/ 
deſſen Nam uns einer zwar alten doch denckwuͤrdigen 
Begebenheit eriñert. Ein Spaniſcher Juͤngling war / 
von den Moren / mit welchen Spanien das mal ſtets 
in den Haaren lag ! jadiefesunglaubige Geſchmeiß 
mitten in ſeinem Buſen tragen mußte / im Streit / oder 
auff dem Streiffe/ gefangen worden / und nach Gra⸗ 
nata gefuͤhrt; da er zwey oder drey Fahre feinem Herrn / 
ſo wol in offentlichen Stadt⸗ als abſonderlichẽ Haus⸗ 
Geſchaͤfften gute nuͤtzliche Dienſte geleiſtet Die Toch⸗ 

ter aber im Hauſe entbrannte in feine freudige Geſtalt / 
Verliche Rede / und annehmliche Geberden: Zundete 
ihn auch gleichfalls an / mit ihren Liebe: Wincken / die 
gewißlich von keinen unſchoͤnen Augen gegeben wur⸗ 
den; ſintemal ihrer Wangen Zier eben ſo wol nicht all⸗ 
täglich war. Weil fie denn. beyde Feuer in den Augen/ 
and Schwefel im Dergen trugen / wuchs darauf 
eine heftige Brunft/ dieihnen Das Gemuͤt je länger 
je mehr verzehrte / und deſto gröffere Dein verur⸗ 
fachte / als weniger fie / ihren Liebe wuͤrcklich zuge⸗ 
mielfen / ſich bemächtiget fanden. Denn erwar cin 
Sclav; ſie aber mannbar ; darausdie Vermutung 
folgte, ihre Gemeinſchafft würde ‚durch einen andren 
Freyer / mit eheſtem zertrenner werden: Welches denn 
einer ſolchen thoͤrichten Liebe / die noch mit dem erſten 
Spieß / herumwandert ſchwerer / als der gantze Berg 
eina / auff dem Hertzen zuligen pflegt. Uber das ſtund 
Ahnen auch / in Warheit 7 grofe Gefahr / on 
dem 
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dem Juͤnglinge Das Leben drauff; wenn der 
fraue Vatter Brand riechẽ / und ihnen hinter diesBri 
Formen ſolte. Solchem allen zu entfliehen (oder vielmeh 
dem Verderben Thuͤrund Senfterallererftrecht zuoffe 
nen Jfuchten fie Gelegenheit / wie fiemöchten miteinane ° 
der entlauffen- Welche Flucht zwar dem Juͤnglinge ſo 
hoch nit zu verdencken war: meilerzu den Seinigen 
wolte:ihr aber zur Schande gereichete; weil ſie / von den 
ihrigen / freywillig entrann. Manwolte denn etwan iht 
Die Religions⸗Aenderung / zum Mantel / umhencken / 
und es damit entſchuldigen / dz ſie Urſach gehabt haͤtte/ 





unm deß Chriſtlichen Glaubens willen / Vatter und 


Mutter zuverlaſſen / uñ einem Chriſt⸗glaubigen Mann 
anzuhangen. Waͤre aber dieſer Eyfer ihr Antrieb gewe⸗ 
ſen:und nicht vielmehr die verblendte Liebe: wuͤrden ge⸗ 
wißlich beyde nicht gethan haben / was folget. 
Sie gelangten unterwegens zu einem Felſen: bey 
welchem das ermuͤtete Weibsbild ſich zur Ruhe / la⸗ 
gerte. In dem fie allda verweilen; fiche! da kommt 
ihr Vater / mit etlichen Gefaͤhrten / zu Pferde daher / 
und reitet fo ſtarck auff ſſe an / daß ihnen kaum Zeit u⸗ 
brig blieb / den Felſen / ihre / bey ſolchem Zuftahdezeinige ° 
Zu-und Außfluchthinsangufriechen. Wobey dann 
ihre Haͤnde nicht weniger arbeiten muſten / als die Fuſ⸗ 
ſe / ſo lange / biß fie / mit ſaurer Muͤhe / die Scheitel deß 
Berges eroberten. In deſſen naͤherte ſich der Vatter dẽ 
Felfen/ftund unten am Fuſſe deſſelben / biß DieZahne 
uͤbereinander / und brummete / wie ein Jungen⸗ beraub⸗ 
ter Baͤr; fluchte / ſchalt / und fchändete;hießfieing 
Diebhenckers⸗Namen / herunter ſteigen; oder woſtrn 
er fie durch Gewalt herunter ziehen muͤßte / die aͤuſſerſte 
Grauſamkeit / von ihm / erwarten. Seine Geſellſchafft 
redete / ſo wol demMann / als der Frauen (denn Jung⸗ 
frau ſie nunmehr zu nennen / fällt mißlich ) gleichfals 
zu / 
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au/mit guten IBorten und vermahnete infonderheit 
Die Zochterz rieth fie folten dem Alten einen Fußfall 
hunyihren Schler erkennen / und abbitten ; ungezweif⸗ 
ten Vertrauens / er würde Barmhertzigkeit un 
nade / fuͤr Recht und Rache / einwenden. 









Das verliebte Paar ſich dagegen eben fo unbeweglich er⸗ 
wieß gleich wie der harte Fels / von dannẽ man ſie gern 
herunter locken wolte: fiel der geſamte Hauffe von den 
pferden uf kletterte den Felſen hinan / einer hie der ans 
der dort Dagegen bewegte der verliebte Entführer dro⸗ 
ben alle Siene Erdkloffe / und Holg-Trümmmer/mit 
Ken Krafft / zur Abtreibung folches Anlauffs ; waͤl⸗ 














eihnen ziemlich ⸗ſchwaͤre Laſten auff die Haut z;und 
gab balodiefem bald jenem ein Schreck⸗Zeichen / daß 
eefolte drunten bleiben / oder ungefegnet wiederum 
hinunter fommen/ und mit zerſchmetterter Hirnfchal/ 
dder geknirfchtem Schenckel / abgewieſen werden. Die⸗ 


Jand nit laͤnger ohn biß der verbitterte Greiß ſeiner bey 
fin habende Leureeinen hinſchickte in den nechſten Fle⸗ 
en / und von dannen eine Anzahl Bogen⸗Schuͤtzen 
fommen ließ. 
Da merckten die Belagerte / das Spielwaͤre verlo⸗ 
ten / und ihre Sefängniß vorhanden / als ein kurtzer 
Begriff aller empfindlichen Marter / ein Auffenthatt 
DeßelendeftenLebens der gantzen Welt / eine Ruppelals 
eeinlichen Henckereyen / eine Schlamm⸗Grube als 
Verdrießlichkeiten / ein ſtetiger Wunſch des Todts / 
un Grab aller Lebens: Luft; mo nit der allerſchrecklichſte 
od felbfi. Denn eine Mahometanerin entführd/ mas 
Fünte das anders den Spannier / als einen liechter-lohe 
brennende Scheiter⸗ Hauffen / bedeutẽ; im aller nicht 
—— nach 


Beil abertweder gute noch boͤſe Worte / weder Be⸗ 
drauung noch Verheiſſung etwas erhielten 5 ſondern 


* urcht that ihnen Einhalt, Doch waͤhrte der Still⸗ 


— 
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nach abfcheulicher Verleugnung ihres Staubens/ 
Funfftig/in der Ewigfeit/ brennen wolteeUnd mas fih 
ein Leben hatte hinfüro die jenige zuhoffẽ welche dejln 


Tod erfahren folte/ohn welchen fie feine Stunde zul 
ben begehrte? ie 
Jene 


Aber / O unſelige Entfchlieffung! wenn man, 
Pfuͤtzen auszumeichen / fich in den See ftürgtz die bel⸗ 
lende Hunde zu meiden /einem Wolffe / oder Tıger/ 

gerad in den Rachen laͤufft; die Forcht zu — 
võ der aͤuſſerſten Verzweifflung ein Pflafterentbleihess 
und zu Abwendung zeitlicher Schmad) die cwige ers 
waͤhlet. Sehet!was die Wurtzel einer ſo ungeitigen Lie⸗ 
be für bittere Fruͤchte herfuͤr ſtoſſet. Was thun diefe 
zweellnbedachtfamfte? Weil ſie ſehen / daß die Gewalt 
werde Oberhand gewinnen / und alle Hoffnung ihres 
Entrinnengjerrinet:greiffen ſie / zu der allerſchan dlich⸗ 
ſten Verzweifflung: Kuͤſſen / und ſchlieſſen einander in 
die Arme; werffen fich alſo / in ſolche Umfahung un⸗ 
auffgeloͤſt vonder Spitzen der Abſtintzung / oan der 
Seiten / da der ergrimmte Vater ſtund / hinab/ treffen 
zugleich den Bodem / und den Tod. Allen / die dieſem 
klaͤglichem Fall zuſchaueten / wurden die Augen zu 
Threnen Quellen die Gemuͤter / voll Jammers und 
Mitleidens: um fo viel mehr / weil fie betrachteten / wie 
dieſe zwey Lieben / auch im Tode / nicht geſchieden wart, 
Der alte Saturn allein vergoß fo gar das geringſte 
Zehrlein nicht / daß er vielmehr / in ſeinem gifftigegorn/ 
beharrete / und ihnen nicht einmal die Erde / zur Decke 
ihrer ungluͤckſeligen Leiber vergoͤnnen wolte. 

Die andern aber lieſſen ſich / in dieſem Stuͤck / an ſei⸗ 
nen verboſten Willen nicht binden! ſondern begruben 
ſie beyde allda / auff derſelbigen Staͤte / fo / wie ſie ge⸗ 
kleſdt / und mit geſchlungenen Armen einander verbun⸗ 
den lagen. Der Fels aber hat von dieſem betruͤbtem 
Trauer⸗Fall / hernach obbermeldte Namen empfangẽ. 


Pe, 
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Dielen verzweiffelten Hals⸗ Abftürgern. eine fchlechte 


Ausgang dieſer beyden in etwas: Doch ſchätze er fie deß⸗ 


iing / durch ſolche Raub mehr / denn vorhin auß freyem 
Willen / ſich zu der Flucht entſchloſſen: wodurch er im 
fliehen / ihm ſelbſten / eine Hinderniß / ſeine Verfolger 
zum nachſetzen eyfriger / und die Hoffnung der Ders 
ſohnlichkeit ſchlechter gemacht: Weil auch uͤber das kei⸗ 
ne unter dieſen beyden / in einen Letzten vonder Güte 
Gottes / eine gute Meynung (oder glaubiges Ver⸗ 
trauen)gehabt. Welches Letzte eben das Fuͤrnchmſie iſt / 
wodurch ihre Seligkeit nicht fo fehr in Zweifel / als 
ſchier ihre Verdamniß indie Gewißheit / geſetzet wird, 
- Dennwas für Gnade kan man an dem jenigen / hof⸗ 
fen / der in Mißtrauen / Ungedult / und Verzweifelung 
an Goͤttlicher Errettung / ſtirbt / und noch dazu ſein ei⸗ 










® haffeungeordnete Liebe! 
EEE VERKXI, 


Be. Das Eyfer:S eier. 
Uberhandgenommen / follen ſchwerlich zu lefcheny 


viel bruͤnſtiger und unerleſchlicher bleibt die Glut eines 
Edferſuͤchtigen Mannes: zumal wenn er dabey gähs 
ſvmes gemuͤts. Seine Rachgier weiß ſich anders nit / 
ohn in Blut / abzukuͤhle. Sein Eyfer feuer erlifchet nit/ 


| (e) Laurent. Vallalib.ı de Ferdinando Aragoniz Rege F ol 
540. Tom.l, Hifpani® Illuſtratæ. 


€ zrabſchrifft: weñ er ſetzt: Ihn jam̃ere zwar der Flägliche, 


wegen der Goͤttlichen Barmhertzigkeit unwuͤrdig / weil 
Die Dirne / allem Scheine nach / nit der Chriſtl. Religiö / 
ſondern der Liebes: Brunftnachgangenzun der Jͤng ⸗ 


—* Flammen ſo eh angezuͤndet / wenn ſie 


bevorn er die Aſche d Gebeine fuͤrſichh at/ die ihm ſeine 
Riebe 


J a) Saur entius Valla / d hochgelehrteSeribentmacht | 


N 


gener Mörder wird? Darum, wer ſeine Wolfartliebetz 


und am leichteſten / mit Milch auß zugieſſen ſeyn Noch 


N 


u U —————* 


digten achten / wenn ihr Kerl fo wenig nutz iſt / wie ſieruũ 
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Riebe verunehret / und abſpenſtig gemacht. Geſtalt⸗ 


ſam wir an folgender Begebenheit / hievon das 
ſter haben. N 
Yon Riobamba in Peru / ging der Richter nik 
richtig; fondernnebenauß / verirrete fich DAnımu 
wann in das Hauß eines Manns / deſſen Weib ſcho⸗ 
ner / als keuſcher war / und den füllen Kirſchen gleich ſo/ 
vonden voruͤberfliehenden Voͤgeln / am liebſten gepickt 
und geſchnaͤbelt werden. Die Schnoͤde ſcheuete ſolches 
Laſter darum deſto weniger / weil ſie wol wuſie / dz ihr 
Mañ gleichfalls nit viel Schatzes wehrt / ſondern man⸗ 









chen falfchen Tritt gethan / und das Band ſeiner eheli⸗ 


chen Pflicht mehr / als einmal / zerriſſen: wodurch ſie ge⸗ 


reitzet ward / Schande durch Schande / Untreu durch 


Mißtreu / zu raͤchen / uñ eine ſolche Gleichheit zu treffen / 


d fie einen bequemen Deckelzu einemfolchen Geſchir· 


gaͤbe / und daſſelbige wuͤrde / was der Mann ſchon war. 
Wie es denn wol mehr Schand⸗Dirnen ſo machen / 


die ſich / bey ihrem ſchaͤndlichem Laſter⸗ Leben / ben ſich 
ſelbſten / damit verantworten und ſattſam für entſchul⸗ 


weil er feine Gaͤnge geht / fich eben fo wol ihrer Schli⸗ 
che befugt halten / ja! fuͤr billich und recht ſchatzen / daß 
fie einen andern ins Neſt laſſen / ihr Hauß ⸗ Han auff 
einem fremden Miſt ſcharret / mit einem Worte / daß 


ger worden. 
Aber dieſer Peruaniſcher Spannier wolte es nicht 
laſſen wert ſeyn / noch fuͤr bekandt annehmen / daß ihm 
fein Weib eine ſolche HirfehEroneaufffeßere. Erver⸗ 
barg ſeinen tödlichen Anfchlag / unter dem Schatten 
einer falſchen Nothwendigkeit zu reiſen: wie ſich Die Ka⸗ 
tze mit eingezogenen Klauen / in dem Winckel verſteckt / 


wenn ſie die Maͤuſe / auß den Loͤchern / will her⸗ 


für 


6 


‘ 















fie teichtfertige Huren warden /weil er ein Huren⸗ Ja⸗ 3 


Das Eyfer⸗ Feuer. Si 


ürlöchen Der Richter /welcher nicht andere gedachte? 











hierauf geſchwind zu deß Verreiſeten feiner Frauen / uñ 
fand ſie in dergleichen Gedancken / deren ſich jene/ ge⸗ 
gen ihrem Buhlen / in der Demmerung / mit dieſer Re⸗ 
de / vernehmen ließ: Komm ap uns genug bubs 


be pflegen! Dann der Mann iſt nicht daheim: 
 erifteinenfernen Weg gezogen. Er hatt den 
Geld⸗Sack mie fich genommen ; wird erfi/ 
auffs Feſt wieder kommen. (a) 

Sie wurden miteinander der Sachen eine / in den 
nechſtgelegenen Mayer-Hof zu ſpatzieren: nicht fo ſehr 
auff Anleitung ihrer unzüchtige Begier / als auß Goͤtt⸗ 
licher Schickung / welche ihnen daſelbſten die Straffe/ 
fur ihre begangene mißhandlungẽ / bereitet hatte / uñ die 
ſelbe dennoch gleichwol / mit groſſer Barmhertzigkeit / 
Herniengen wollen. Denn es kam gleichfalls eben das 
hin ver Prior deß Auguftiner- Kloſters in Riobambaz 













fen Perſon Beicht hören ; Goͤtt aber / daß er dieſen 

beyſpringen ſolte. au —E 
Es ſteht nicht lange an / fo kommt der eyfrende 
Mann / mit einer Rotte dahin geflogen und ſchreyet 
Dem Prior zu / er ſolle zu dem Hofe herauß gehen. Ge⸗ 
gentheils baten Die drinnen gar inſtaͤndig / cr wolte ſie 
nicht verlaſſen ohnangeſehn ſie noch nit recht wußten / 
wie uͤhel es der wuͤtende Menſch/ mit ihnen im Sinn 
heite Ohn den Pater Prior / Richter und deſſen ehebrus 
ige Schleppe befanden ſich über das in dieſem Ho⸗ 
 ferder Ehebrecherin Mutter / ſamt ihren bey den Soͤh⸗ 
m deßgleichen eine Ind ianerin mit ihr ẽ Sohn: deren 
sr ſich 
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feiner Brunſt märehiemit Lufft gemacht; eylete 


len / biß an den Morgen! und laß unsder Lied 


welchen der Richter dahin beruffen / daß er einer gewiſ⸗ 
Beyden in ihrer letzten Noth / mit geiſtlichem Troſt / 


begehrte. 
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fich Doch der Enferer fo wenig / als wie lauter Spreuer/ 
achtete/uni nur allein / deß Ordens mañs zu verſchonen / 
| Weßwegen er ihn audy/ zum offtern vet 
mahnte fich von der andern Geſellſchafft zu fcheiden 2 
geiler ihm gaͤntzlich fuͤrgeſetzt den Hof mit Seueran- 
zuſtecken. Reterirt euch(ſchrie er mehr alseinmal) 
mein Vater! denn ich habe unwiderruff ich 
beſchloſſen / diß Hurẽ · nnd Buben Geſchmeiß/ 
— — n Aſche verwan⸗ 
deln! Weil aber der Religios hoffte der wuͤtende / 
Zorn deß Manns ſolte ſich / durch den Verzug / allge⸗ 
mach verlieren; auch ihm nit einbilden kunte / daß der 
Kerletwas dergleichen beginnen Dörffte/folange er / der 
Unfchuldigerin der Gefahr noch mit begriffen waͤre; ů⸗ 
berdas von den andern Erſchrockenen / noch immerzu 
bittlich auffgehaltẽ ward:verzog er / hinauß zu tretẽ; biß 
er deutlich genug merckte / dz der Berbitterte/ mit keiner 
Bitte u erweichen ſtuͤnde. Und darum waͤr er endlich 
davon gangen; wenn ihn nicht die mit einander einge⸗ 
ſperrte Fläglich gebeten / er wolte ſie doch / in dieſer du ſe— 
ſien Todes⸗Noth / nit verlaffen/bevor ſie ihm gebeichtet. 
Unterdeſſen geht das eingeworffene Feuer auff/ an 
den vier Ecken deß Haufessmelches doch der gutefroms 
me Prior nicht achtetezweil das euer Chriſtlicher Lie 
bein feinem Herkenbrannte/ und er nurdarauff ber 
dacht mar / wie die arme Seelẽ / von de Feuer der Hellen / 
möchte gerettet werdẽ Er hoͤrte aller anmefend®Beicht; 
außgenom̃en dreyer kleiner Knaͤblein / derer zarte Fur 
gendnoch für unſchuldig gehaltẽ ward. Kaum marer/ 
mitder Abſolution / fertig 5 als ihn felbften die allberdit 
herzfchende Slamme ergriff /_ und) famtden ande 
Perſonen / deren in allen fieben waren / verzehrete, 
Sein Drdeng- Kleid aberfolldennoch ſo gar nicht / 
von der Flammen / ſeyn verſehrt worden / daß * auch 
| einen 
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| * einigen verſengten Faden geſpuͤhrt. Welches 





die Spanniſche Ordens⸗Leute / fo dieſen Soll beſchrie⸗ 
ben /alfo deuten / als ſey es / auß einem fonderbaren Pri⸗ 
- Hilögio der Auguſtiner⸗Kutten / geſchehen; in dem der 
-Hirtimelesfür eine Unbillichkeit / geachtet/ daß ein ſol⸗ 
bes Kleid 7 womit einefo erßechriftliche und liebrei⸗ 
che Bruſt bedeckt geweſen / verbrennen ſolte. In welchẽ 
letzten Punct / ich meine Schwach⸗Glaubigkeit beken⸗ 
ne / und nit ſehe / wenn das Kleid / durch den Leib / wel⸗ 
chen es bedeckte / geheiliget worden / warum nichtviel- 
mehr der / ſo Chriſtliche Leib ſelbſt ſollt brandfrey ge⸗ 
weſen ſeyn / weder das Kleid? Hie fuͤgt fich je auch die 
Frage unſers Erloͤſers: Iſt nit der Leib mehr/ dann 
die Kleidung? Aber gleichwie dieſes nit wol zu glau⸗ 
ben:alſo verwerffeich Dennoch nit / was / von dem Au⸗ 
hore / weiter wird hinzugeſetzt: Es habe in zwiſchen / dz 
der Prior / im Feuer gelegen / und gebrennet / das Kloſter 
fo hefftiggebebt: daß Die Ordens⸗Leute nicht anders ge⸗ 
 meynt/aß fie würden allevergehen / und von der Er⸗ 
den verſchlungen werden. Denn es feßt der Orten oh⸗ 
ne das gar offt und viel ſtarcke Erdbidem:dergleichen / 
zu Diefer Zeit/vielleicht auch geſchehen / und zwar na⸗ 
ürficher Weiſe. Oder im fall es nit natuͤrlich geweſen; 
bnnte der Satan / als ein Schadenfroh / leicht ein ſol⸗ 
ches Erdkrachẽ und zittern angerichtet haben. Wie es 
denn nichts neues / dz / in den Kloͤſtern / un andren Stif⸗ 
en / wenn ein Abbt / Prior / Biſchof oder Prada, ſtirbt / 
———— geſchehen. Gewißlich bebt und wancket / 
über dieſem Erdbeben / die Glaublichkeit bey weitem fo 
hart mit; als wie über der Brand-Privilegirung deß 
Fleides. Welches mol ein rechter Brand / oder artlicher 
Zuſatz / und feines Legentlein / ſcheinet. Doch mag ein 
der machen was ihm belebt ichs gebs um den Preiß / 
warum ichs habe / und ſuche Feines Hellers Gewinn 
daran. Bel 


’ 
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In zwiſchen machet uns diefer fündhäffte. Richter 
abermanle.etlicher Warnungs-Sprüche deß weiſ⸗ 
ſten KRönigsgevencken : Der mit einem Webe 
die Ehe bricht / dei iſt ein Narr: der brinz 
ker fein Leben ins Verderben.. Darz 
ihn Plage und Schande und feine Schand: 
wird nicht aufßgerilget. Denn der Grimm deß 
Manns eyfert/ und ſchonet nicht / zur Zeit de 
Rache: und ſiehet keine Perſon an die da vers 
ſoͤhne / und nimt nicht an/ ob du vielſchencken 
wolteſt. (v) — * 
—— Ru, 
Er Das Meer⸗Wunder. J 
NZ Eil die Veränderung / ein Berrahrungs Mike 
= teltwider den Eckel / im lefen ift: wollen wir, mit 
den menfchlichen Begebenheiten und Gefcbichtenvein 
kurtze Weil einhalten/und in zwiſchen etliche IBumdı 
Rifche betrachten. Das Wort Meer⸗Wund 
wird in geraumen Verſtande / allen ungeheuren un 
groſſen Sifchen zugeeignet ) deren man nicht offt 
ſichtig wird / und Die / entwweverdurchihreungehet 
Groͤſſe / oder felgame Geſtalt / unsabentheurfich für« 
kommen: ob fiegleich / fo wol als andre Fifche/ alte 
fangs von Gott erfchaffen find’ auch fich / gieich vie 
andre Waſſer⸗Geſchoͤpffe / in ihrem Gefchlechte/ ots 
mehren. Sonſt kann man / in beſonderer Deutung/ 
auch diejenige Wunder⸗Fiſche ein Meer Wunder 
heiſſen / die man in gantz ungewoͤhmlcher / und vor dem 
niemals erhoͤrter Geſtalt / ſchauet und Die groſſe War 
aͤnderungen dieſem oder jenem Reiche vorher anu⸗ 
deuten pflegen:melche auch kein ſonderbares Geſchlecht 
machen ; ſondern vermuthlich / alsdann erzeugt wer⸗ 
den / wann etwan bißweilen eiliche andre großmäch⸗ | 
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tige See⸗Fiſcheſi ch miteinanderflreichen ; ; oderauch/ 
ug dem Sifch-Leich und Saamen. verfchiedener 
Bunte und Land⸗Woſſer⸗Thiere / die pie - 
nde Natur / jemaln etmasherfürbringt, Welche 
Be Art man / zum Unterfcheide nicht unfüglich 
Areer/Abentheur / heillen konnte. Wiewol die 
Weer⸗Wunder der erften Art / an den Orten / da 
ie felten ſich laffen antreffen und nur durch ungefähs 
re Zufälle dahin getrieben werden / eben fo wol fuͤr 
SR afer-Abentheur / paſſiren / auch gemeinlich / 
an penicnigen Kuͤſten / wo ſie angeſchwummen kom⸗ 
men und gefangen werden / eine groſſe Kriegs ⸗ Empoͤ⸗ 
ing weiſſogen:ob fie gleich/mitten im Meer / ſonſtihrẽ 
geroöhnlichen Auffenthalt und gewiſſes Geſchlecht ha⸗ 
ben. Zu ſolcher erſten Gattung gehören Die Walfiſche / 
See Einhoͤrner / Fiſch ⸗Menſchen / oder Waſſer⸗maͤn⸗ 
ner/unddergleihen. Der Walfiſche zehlet man man⸗ 
cherlen Geſchlechte; deren wir ein paar ſeltſamer Gat⸗ 
ungen unter dieſe Uberſchrifft zu bringen willens may 
theilet ſie gemeinlich indie groſſe un kleinere Art / die groß 
follengemeinlich vaub ſeyn / und / wie etliche fchreie _ 
en doͤrffen / ſich auff 4. Zagwercke Feldes / jedes Tag⸗ 
ee zu CCXL.Schuhenach der. Lange; und CXX. 
Ach ver Breite gerechnet/erfreckentwelche Srdffe doch 
ft unglaublich iſt. Andre / ſo der Fleinern Art / baben 
me ebene glatte Haut: werden / in der Weſt und Nord⸗ 
See gefunden / voñ unterſchiedlicher Groͤſſe; Theils 
4theils viertzig und etliche / theils ſechtzig / theils gar 
Auffacsig Schuhe lang. Wiewoi dieſe letzte vielmehr 
zu Der gröjfern Art / gexechnet werden muß. 
aus Magnus befehraibt_eine gewiſſe Gattung 
Ion Walfiſchen / Die einen groſſen Rachen / 2. oder 14. 
Schuhelange haben’ voll ungeheurer Zahne / deren 
‚etliche ſechs oder Be 12. Schuhehoch ;varunfer 
— SEE I Die 
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die zween Hunds-Zahnedeßunterften Kiefers länger 
denndieandren/ und wie ein Dorn / nach Arkder 
Waffen eines milden Schwein / oder Elephanteng 
geformet-Und diefer Walfiſch Fan feine Speiſe kauen 
In dem weiten Begriffe eines jeglichen feiner Augen / 
Fönnen fünffschen Menſchen / ja bißweilen gat wan⸗ 
tzig / fiken/und noch mol mehr 5 nach dem DiesBeftie 
groß. Er hatüberdas ſechs oder fieben Schuhe lan⸗ 
ge Hörner, CCL.über jedem Augefisen welche fo 
hart / wieandrer vierfuͤſſſger Thiere Hoͤrner und die 
der Fiſch ſo wol vor-aldruckwerts menden / erheben 
oder niederlaffen kann Solche Hörner bangen anein⸗ 
ander: zu einem Schirm der Augen / wider den Sturm 
deß Meers / oder Anfall eines andern ſtreitbaren See 
Wunders / ſo mit ſolchem Walfiſche / irgend in geind⸗ 
ſchafft leht. Und iſt kein Wunder / (ſchreibt Olaus ſer⸗ 
ner ) daß ihm fo viel Hörner / wiewol beſchwerlich ge⸗ 
nug / an der ee 





beyden Augen! ein Kaum von ı5. oder 20. Schu 
auch drüber zu (a), befinden. 
Sm Db- Monat deß 1532. Jahrs / hat die Nord⸗ 
See einen todten Walfiſch an den Strand gewonf⸗ 
fen/bey Thinemutswelchen ein Englifcher Edelmann? 
folgender Maifen/befchrieben. Diefer Fiſch iftvonun. 
geheurer Groͤſſe geweſen / und fchon gröffern Theile 
zerriſſen: Gleichwol findet man noch ſo vielübrig/ alß 
hundert der allergroͤſſeſten Fracht /oder Fhurwagen 
kaum möchten wegfuͤhren. Diejenige / welche den Fiſch 
am erſten geſehen / und fleiſſig abgebildet / beglauhen/d 
er anfangs dreyſſig Elen in der Lange gehabt / welche der 
Author auff 90. Schuhe rechnet: vom Bauche / biß an 
den Ruͤckgrad / welcher in den Sand eingeſenckt lag 
ungefehr 8, oder 9. Elen: unfehlbar hat man fole 
ches nicht Finnen willen. Denn’ am 27: Auguſti / 
(alOlaus M. bin 


L ee: Das Eyfer⸗Feuer. 886 
Bin ich felber (find befagten Engelländers Wort ) all- 
ba zugegen geweſen; als derFiſch allberit fo ſtarckroch / 
dag man Geſtancks wegen / kaum dabey bleiben kun⸗ 
fe Manmutmaffet/ der Ruͤcken ſtecke / drey Elen 
tieff / im Sande; — derſelbe täglich / 
Horn den fandigten Ufer- QBellen / angefallen / und be⸗ 
decket wird. De Laͤnge deß Rachens hält ſechs Elen / 
Ind ein halbe: die Kinbacken machen achthalb Elen. 
Anden Seiten hat er zo. Rieben / derer die meiſten zı, 
ESuhe lang / und in der Rundung anderthalb Fuͤſ 
ſemachen. Er hat drey Bauche / fo mie tieffe und weite 
‚Holen anzufehen:und dreyſſig Kehlẽ / darunter 5. groſſe: 
wo Floß⸗Federn / jedwede 15. Schuhe lang / und ſo 
woa / deehẽ Ochſen fie ſchier nit kunten fortſchleppẽ. 
DerGaumen war gleichſam / mit Blatten von Horn / 
übergogen/undan einer Seiten rauhhärig: Die Lars 
gedeß Kopffs / vom Anfange biß zum Kochen / begriff 
7. Elen. Bon der Zungen melvet man unterfchiedlich: 
der meiſte Theil will / fie fen fieben Elen lang geweſen. 
Sein Erzielungs⸗ Glied follin ungeheurer Groͤſſe ſich 
befunden haben Als einer daſſelbe zertrennete; waͤre er / 
bey einem Haar / weil er darüber in den Bauch deß 
Fiſch e8 hinab fiel / ertruncken: wenn ihn nicht eine er» 
oifehte Niebehetteerhalten. Der Raum / zwiſchen den 
Augen war von ſechs Elen; die Augen ſelbſt / wie auch 
die NRaßlacher / iner ſolchen Leibes⸗ Laſt / gar nicht eben⸗ 
maeſig angefchaut ſie nicht anders / als an dem RNind⸗ 
zwiefaͤltig oder zweyzinckicht / 
und ſag⸗ ſpitzig oder eingekerbt / in einer Breite von 
fiiben len. In dem Haupte hatte ex zwey groile 
Rocher :wodurd) / allem Vermuten nach / dieſes Meer⸗ 
wunder einen hauffen Waßfer ſpritzet. Er hat aber keine 
— man ſchleuht/ es fen Fein — 
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ſches / einige Horn harte Blatten gefunden. ca) 

So viel auß beſaglen Englaͤn ders / Xelation/beybor 
gemeldte Olao Magno. Welcher die Nachtrich ¶ 
dz/obgleich Die Engländer dieſen Fiſch Damals /fürein 
Wun derʒeichẽ angefehn / vontmege feiner ung ohne 
Tichen und ungeheuren Groͤſſe Derfelbe dennoch / and 


bern tool befandt ſey. Das aber dieſer Fiſch darum nit 
unter die Walfiſche gehöre foltesmeiler mitkenegah- 


hen / verſehn geweſen ¶ wie oberwehnter Englifcher von 


Adel gemeynetʒ iſt gefehlt: maſſen hernach/außder Bez 
ſchreibung eines Americaniſchen Walfiſches / wird er⸗ 
ſcheinẽ. In dem Eyß ⸗Meer werdẽ beſage der Relation 
von dem tandeSpitz ·Bergen / ſo man u n and 
rechnet / viellerley Wallfiſche gefund®/undinfebroarz 
ze oder weiſſe abgetheilt. Der Schwarhen giebt es 
wiederumb zweyerley: etliche mit ziweyen Lufft⸗Roͤh⸗ 
renʒetliche / nur mit einer. DiefonureineLufft- Röhre 
baben/findt man, in der Groͤſſe nicht fonders unters 
ſchieden / noch ungleich ;undin ihrem Kopffe/ die Ma⸗ 
teri/fo man bey den Materialiſten Sperma Cerinens 
net. Die mit zweyen Röhren ſind mancherley Goröfles | 
woyon der befte uũ gröſſeſte Grandbay benamet woird, 


Der Fleinern von den Zwey rohrichtn zehlet man wol 


fuͤnfferley Arten / ſo gleichwol allebterinn uͤbereinkom⸗ 


men / dz ſie keine Finnen / das iſt / Floßfedern auf - 
Ruͤcken haben. Eine beſondere Gattung / ſo damit 
verſchen / und dahero Finn⸗Fiſch genanng wird / iſt 


mager / und ſehr grimmig: darum fich Feiner leichte 
lich an ihn reibet / noch die Walfifih-faher ihm zur 
zuſetzen begehren ; wenn fie nur jonfl-einige Hoff 
ung 


| u 
(3 ) Apud cundem ex Relatione d. Nobilis Angli, 
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ung haben / die ihneihre Schiffart/und Bemühung 
ihr Maſſen belohne, Die weiſſen Walfiſche wer- 
den deßwegen alfo genant; weil ihre Mücken mit vielen 
Heinen Mufcheln / von Natur befegerfind Wiewol 
ich der Meynung bin / es habe ihnen nicht eben Die Ma⸗ 
tur ſolche Muſcheln gleich Anfangs auff ven Ruͤcken 
gepflantzt; ſondern vielmehr die Gelegenheit ihres La⸗ 
gers in der Tieffen: da es voller Muſcheln iſt / die ihnen 
mit derZeit/ankleben/und zwar ſo feſt / als ob ſie daran 
gewachſen waͤren. 
Dem Grandbay wird / por allen andern / am mei⸗ 
E ſten nachgetrachtet: als welcher wegen ſeiner Groͤſſe 
und Fettigkeit das meiſte Speck gibt / auch wegen ſei⸗ 
ner Ungeſchicklichkeit und groſſen Tumheit am beften 
zu fangen iſt: Dann dieß Thier fo ungefchicft/ fo groß 
und ſtarck es iſt. Der dritte Theil ſeines Leibes iſt faft 
Haupt. Hat mitten drinnen kleine Augen / ſo nicht 
gröffer als Ochſen⸗Augen / und iſt der Apfel darinnen 
nicht groͤſſer als eine Erbſe / die Ohren ſeind zwey Locher / 
ſoklein daß man ſie kaum finden/unmiteinem Stro⸗ 
halm areie-flechen fan 3 inwendig im Daupt aber 
ind ſie weiter und wie Ohren formiret / doch has 
er icharff damit. Oben auffdem Haupt hat er 
ey Locher/ dardurch ordinari nur Lufft auß und ein⸗ 
gehet / und das Waſſer fo dieft8 Monttrum , durch 
Anziehung deß Athems / in feinen Rachen eingenom⸗ 
men / in von ſich Stoſſung deſſelben mit groſſer Men⸗ 
* Gewalt hoch indie Lufft wieder außgeſpruͤtzt 
wird... In dem Maulhat er eine Zungt 18. Schuh 
ang und 10. Schuh breit / hat am Gewicht bey sooo. 
 Pfundimwann fie auff dem Lande liegt / kan kein Mann 
Darüber hin ſchen; ſelbige liegt in einem weichen Bette 
von Daarenals Pferd haaren / ſo an den Barbaie 
en oder Walfiſich⸗ kiefen (gemeiniglich Fiſchbein 
J — genant 




















— 


- 


ne tee 


R 


I 





890 æc (LEXXIL) 
genant) hangen : felbige Barbainen find inwendig 
deß Mauls ben 800. Flein und Hroß 5 auff beyven 
Seiten oben formen die Breite und Dicke/ aber u nter 
die dünne und ſchmale Ende zuſam̃en / darinnen folte 
die Zunge gleich als auff ſcharpffen Schwerte n lie 

gen /wann nicht die Haar uͤber die ſcharpffe Balaine 

lagen und der Zungen ein weiches Bethe macheten 
keine Zaͤhne hat er in dem Sachen / und findet manin 















feinen Leibe nichts als etliche Hande voll Meer ö 


Spinnen /und etwas von dem Meer⸗Graß / das aus 
dem Grunde herfuͤr komt; und iſt glaublich daß dieſe 
Thier weder von dem einen noch dem andern fich er⸗ 
kalten / fondernnurvon dem Meer ⸗Waſſer/ welches 
‚auch die Spinnen und das Graß herfuͤr bringt Doch 
Yes ein gewiſſts Zeichen eines guten ABalfifcher 
Fangs / wo man viel folches Unziefers antrifft/ dann 
die Walfiſche fich gern allda aufhalten’ und ift dad 
Meer untermeilen ſo voll davon / Daß esallesfrime 
meltungmwimmelt, Seinen Rachen Fan er bey vier 
pder fünff Klaffter tieff auffthunvift nicht zugeſpitzet/ 
fondern mit Dicken breiten Lippen -/ fo woll 6000, 
N fundhalten. Seine Geftalt ifi faſt wie der Gau 
töpffe/ fornen fehr dick und breit und ſchmaͤlert ſich | 
allgemach biß an feinen Schwan / welcher ihm nicht 
wie andern Fiſchen / gleich zugeſpitzt ſtehet / ſondern die 
Vinnen daran ſtehen auff beyden Seiten auß wie 
den Krebſen / und beweget er im ſchwimmen denſelben 
alſo mit auff ⸗· und zufchlagen/fähret damit davon / wie 
ein Pfeil Er iſt hinden bey 27. Fuß breituft anderthalb / 
in zwey Schuh dick von ſtarcken Binnen / damiter 
groſſe Krafft thun kan / und beſtehet auch alle feine 
Staͤrcke darinnen. u 
Das Männlein hat auffen feine Geburtösglicher? 


foie ein vierfülfiges Thier der Zageloder die Sehnen 


davon! 


| 


— Das Meer⸗wunder. 891 


— — — — nn 





dDavon / iſt bey 14. Schuhlang / und wo er am dickſten 
dinari viel groſſer als das Maͤnnlein / und hat fein 
Geburts ⸗Glied ungefehr mie die Weibs⸗Perſonen / 
fo nady Gelegenheit auff und zugehet. Iſt nechſt 
ben den Brüften an dem Ort deß Leibs / wiedem 
- Männlein feines fichet : trägt auff einmal nur ein 
Dunges / welches feiner Mütter überall nachfolget / 

und an den Bruͤſten (deren das Weiblein zwey hat) 
ſauget (a) Die Jungen / welche die Weiblein alle 
- Bone ſeynd gröfler/als eine Kuh / ein 
ſlcher junger Walfiſch hält ſich immerzeit unter der: 
Mutter Floß⸗Federn: und weichet niemals von ihr / 
ohn biß er eutwoͤhnet iſt / und wenn es hart ſtuͤrmet; 
verbirgt ſie ihn in ihrem Maul; damit er nicht wider 
die Klippen / oder Untieffen geworffen werde. Die 
Weiblein haben zwar keine außwendige Bruſt⸗war⸗ 
ben; aber gleichwol die Bruͤſte und Zitzen voll Milch / 
a bißweilen dieſelbe dermaſſen angefuͤllt daß man / an 
dem Meer⸗Ufer / in Guyenne, einer geſtrandeten 
Walfiſchinn / zwey groſſe Wein⸗ Faͤſſer vokabmelefen - 
bonnen: Wie Rondeletius / der ſelber zugefchen / bee 


Die gantze Länge eines Walfiſches iſt biß in 70, 
oder 80. Schuh / an jeder Seiten hat er eine Vinne 
oder Floß⸗Feder / einer Klaffter lang / und eine halbe 
breit / feine Dicke iſt bey 3. Klaffter. 

Man ſagt Wunder / was der Walfiſch / zu ſeinem 
Weibe fuͤr eine bruͤnſtige Liebe trage: und ſolches hat 


man im Jahri577.augen ſcheinlich beobachtet; als ben, 
dem Hollandifchen Dorff Terbeide 14. — 
er } $ 1 
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Ka) Auf der XVI Riderlandiſchen Schiffatt. 
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fich fehen. Lajfen / und ausdem gangen Hauffen it $ 


Weiblein / auffde Grund /feſt zuſitzen Fomen. Deniz a 
hat das Männlein feiner Frauen / aus aller Krafftiviel 
Waſſers zugeblaftn; und aufferfie Mühe angewandt/ 
derfelben loß zubelffen. Weil aber alle Muͤhe vergehen⸗ 
war / und feine Mannin fchon allzutieff in Schlamm 
lag; ſchwang er ſich endlich ſelber nach ihrhinvalsen 
getreuer Ehemann / Der Gluͤck und Ungluͤck mit feiner 
Ehegattin gemein zu haben begehrt/ geriet darüber/ ſo 
— Sie / auff den Grund und den Fiſchern in 
die aͤnde. — —* — m, 
Daß Fleine Fiſchlein Truſck ſoll dem Wallfiſch ge⸗ 
wogen ſeyn / fort vor demfelben berfehwimmen / und 
ihn warnen / daß er den Felſen oder feichten Hertern / 


nicht zu nahe komme: teil er feiner ſchweren Augenli⸗ 
der wegen / zuweilen blindſelt. Hingegen findet er auch 
unterſchiedliche Feinde / als den Tonein / Delphin und 
Schwert⸗Fiſch. Unter welchen der Letzte hn am ge⸗ 
waltigſten bekrieget und am gewiſſeſten toͤdtet. Man 
nennet ihn gemein iglich den Schwert⸗Fiſch / einiger 
Orten auch den Vinn⸗Fiſch. Erfollnur oder 
Schuhe lang; ſolcher feiner Groſſe nach aber/ doch 
ſehr ſtarck / und nicht wol zu fangen feyn Ob man ihm 
gleich einen Pfeil in den Leib wirfft 7 wiſchet er Doch. 
Slügel-fehnelldavon / fleugt unterdem ABafferfort/ 
wie ein Pfeil /und fchleppt offt ven Fiſcher Vrachen ſo 
weit mit ſich / daß man endlich die Schnur abhaurn / 
und ihn gehen laſſen muß. Guilielmus Piſo ſchrubt⸗ 
der Braſilianiſche Schwert⸗Fiſch habe ein gutes 
Fliſch / deſſen Geſchmack keinen andern kroſpelichtem 
Fiſchwerck etwas bevor gebe; wenn es ahderg molzle 
gerichtet / und der Fiſch noch jung iſt. Deß Brafilig- 
ners Haut( vermutlich auch anderer Schwert⸗Fiſche) 
hat keine Schuppen; iſt doch gleichwol kharffundhart 
anzu⸗ 
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Anzurühren. Die Zähne figenihimnichtim Maulfon- 
dern auff dem harfunfichendem Schwert. Der Kopff 
N zuſammengedrungener oder compreſſer Sigare/und 
at hinter den Augen / zweh Lufft⸗ Föcher/dadurch der 
R Birch Abhffrrson ſich ſpritzet. Am untern Theil deß 
LTeibs / gegen dem Schwut zu / eraͤuget ficheinebran- 
chiafifche Subſtantz wodurch vermutlich dag 
Schwert regiert und gefuͤhrt roird angeſehn / der Au⸗ 
fang deſſelben allda verborgen ſteckt. (2) Und kan man 
ſoolches Schwert nicht unfůglich ein Säg-Schwere 
heiſſen / toeiles gleich ſam völler Zähneift/ oDer einem 
 Jolchen Gewehr zu vergleichen / welches etlicher Zeuts 
ſcher Orten in Morgen⸗Stern genantiird; Yicl« 








leicht um der eiſernen Naͤgelwillen / die wie Stralen/ 
darin ſteckẽ Wiewol man ſolche Kriegs⸗ Fuſtrument⸗ 
bequemlicher mochte den Abend-Sternheilfeh: ſime 
males demſelben / der von feinen fpißigen Stachel» 
- Stralen getröffen wird / zu der langen Yacht def 
- Brabesleuchter/und ein böfer Unſtern ift, Doch ftecken 
Die Stadeln der B genannten Moigen-Sterne/ oder 
Bi ſungfern / und gel: Kolben / offt Creutzweiſe / bey 
mander ; dieſe Schwert: Stacheln aber, wie groſſe 
dicke Nadeln gerade empor, — 

Diß Gewehrſteckt dem Flſch / am Ende deß obern 
J innbacks in der Breite eines groſſen Schwerts / wel⸗ 
eds zu beyden Sciten / mitgedachtenfpißigen Zah⸗ 
nen/beftacheltift. Dran finder etliche die er diſche/ wie 
Rochefort berichtet) bey denen ſolche Wehr5. Schuhe 
lang unten ſechs Zoll breit / undauffj edweder Seiten 
 mit27. weiſſen und feſten Zähnen gewaffnet. Erhat 
nen Leib von rechtmaſſiger Groſſez einen platten und 
 Kbeuklihen Kopff / in Geſtalt eines Herbens auff dein 


Ri cken eine graue; -aberunter dem Bauchy weite 


A}. 3,9 R . F b : Haut; 
*  Suilielmi: Pifo lib. 3. Hift, Natural. Occident.fol,$4. 
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Haut / welche fo rauh und fcharff/ wie eine Seile; auff 
jeder Seiten / zwo Floß⸗ Federn z zwo andre auffd en 2 
Mücken: und eine / anden Schwanß; in allenıa ſo 
ſieben mit einander. 
Dieſer Fiſch ni / wie geſage / iſt dem Walfiſche ſchrge⸗ 
faͤhrlich / und fürchtet er ſich nit andersfuͤr ihm als wie 
Die Kuhe und Pferde für den Bremſen und Home 
fenz dann fiefommen mit Schaaren umeinen Wal⸗ 
fifch herum / und zwacken inner ein Haar oder Bin⸗ 
nen nach dem andern auß feinem Schwantz herauf 
toelcher unter deſſen gewaltig um fich fehläge/und wie 
ein Pfeil fortfchieilet. Wann ſie ihm nun alle Bin 
nen außgezogen / und ihn älfo feiner Staͤrcke beraubet | 
haben / fo Eriechen fie ihm ‚in den Rachen / freſſen feine 
Zuͤnge darauß / und findet man bißweilen viel ſolcher 
odter Walfiſche / auff dem Meer ſchweben/ denen die 
Zunge außgefreſſen. (a) Andere ſprechen / Der 
Schwert⸗Fiſch rige dem Walfiſche suförderft den 
Bau) auff/ Eriecheihm darnach zumachen hirteiny 
und zerbeiſſe die Zunge. Andere gebenauß/ / er werde 
von dem IBalfıfche verſchlungen; ſchlitze demſelben 
aber inwendig den Leib auff / und lege dieſen groſſen 
Feind alſo auff den Ruͤcken. —— 
Er mache ie ers tolle; diſt er gewißlich deh Wal⸗ 
fiſchen Meiſter / und fuͤhret unter den Zifchen das 
Kriegs ⸗ und Siegs⸗Schwert. J ee; 
Aber ich muß/ von den Walfiſchen noch etwas 
mehr reden. Das Americanifche Meer unterhält 
gewaltig viel und ziemlich groffe Walfiſche. Erliber 
Gegend aber / fonderlich bey den Berundifchen In⸗ | 
feln / feßst es fo fchnelle und grimmigmütende,vaßman 
den Walfiſch⸗Fang / der Orten von langen Fahren 
ber / hat muͤſſen gareinftellen. Doch ift/lauteines 
Englifchen Tag Buchs vor etlichen Fahren / gleich⸗ 
(2) Auf der XXVI, Niderländifchen Schiffart. 
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"Schiffer / welcher dem Bang felber beygewohnet / vor 
nicht gar langer Zeit/ glaubwürdigberichtethat/ daß 
nan / als er / zum letztern mal / felbiges Meer befchiffte/ 
wey alte Walfiſchinnen / und drey junge Walfiſche / 
gefangen. Eines von ſolchen Walfiſch⸗Weibern line 
geteſich vom Haupte biß zum Schwantze / auff 88. 
und der Schwantz erbreitete ſich / auff drey 
und zwantzig Schuhe 3 die Floß⸗ Federn / auff ſechs 
und zwantzig. Die Ohren waren drey Schuhe iang 
Der ſehr lange Bart reichte / von dem unterm Theil 
der Naſen / biß an den Nabel. Schier am Ende aber 
Der hinterſten Theile ſaß / auff dem Ruͤcken / ein Kam; 


den Speck⸗ Seiten nicht ungleich, N 

Das ʒzweyte IBeibliche Meer-munder / oder Wale 
fiſch⸗Weib / iftungefähr 69. Schuhe lang geweſen 
unter den jungen Walfifchen aber/das erſte z3. die bey⸗ 
den andre bepläuffigas.oder26. Schuhe lang. Dieſe 
ht Fiſche gewinnet/ gegen dem Ende zu / einefolche 
sigur / die ſchier dem öberflen Gipffel eins Haufes 
ah nlich fihet. Zu beyden Seiten deß Kopffsgehen viel 


Puckeln over Hogger herfuͤr. Der Ruͤcken ſihet gan 


ſchwartz; der Bauch aber weiß. 

Unbegreifflich ſchnell und hurtig ſchieſſen dieſe Wal⸗ 
fiſche fort. Als man einem derſelbenden Schiffhacken 
m Leib geſtoſſen hat er das Schiff / daran der Hacken / 
mittelſt eines Dicken Seils feſt gemacht war / in 


wegs mit fich fort geriffen. Diefe Walfiſche machen ein 
ſchrecklich grauſames Geſchrey / wenn fie verleßet more 
den als deñ lauffen alledie andre zu / welchen der Schall 
Ohren kommt / und ſtellen ſich ein / an dem Ort / 
bo der Verwundte ſich auffhalt : fügen doch gleich⸗ 


glücklichen Sortgange.. Geflaktfam ein Englifcher” 
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Der inwendige Leib war mit Bert angefüllet / welches 


dreh viertheil Stunden , über ſechs oder ſichen Meile 
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wol niemanden einigen Schaden zu: Einsmalsı eis 
ner alſo geſpieſſet worden; den man hundert & ıh 

lang geſchätzt. Man glaubt Diefes Americanifch | 
Waͤlfiſch⸗ Sefchlechrfalledenen/ welche may bart 

nennet / allerdings gleich. Sie haben feine Zahnnefend 
zwar laͤnger / denn dieGruͤnlandiſchen Walfiſche aber 
nicht ſo feiſt. Ihre Nahrung iſt das Sce-Gras/foam 





abgeſchnittenem Magen oder groſſem Sack den Au⸗ 
genfchein genommen: angeſchaut / in denſelben zween 
oder drey Koͤrbe voll gruͤnes Krauts gefunden worden 
Man N fpricht Die Engliſche Relation daß vor 
den groſſen Walfſchen ſieben oder 8. grofe Tonnen 
Oels (oder Trahns) ausgezogen werde wenn anders - 
gute Buͤtner vorhanden / fo die Fäͤſſer wol zu binden 
wiſſen / (Durch dieſe Tonnen toarden vielleicht groſſe 
Vaͤſſer verſtanden. Denn ſonſt waren acht Ton⸗ 
hen viel zu wenig) Die fo mannliches Geſchlechts 
find / geben das wenigſte Del 3 und zwar ein ſol⸗ 
ches / Das mehr einem zaͤhen Söleim gleich / wie 
dereinem Del. Das Fett aber von denalten Wale 
fehinnen befteht nicht anders/ denn Sau-Schmalk? 
und iſt ſehr bequem / eine Flamme zu — 
jenige / welches / aaß dem Schmaltz oder Schmeer/ 
reitet wird / iſt ſo lauter / wie eine dͤnne Milch. Ra 
manaber / aus dem Magern / womit das Speck - 
Mendig durchwachſen iſt bekomme; erhartet ſich wie 
ein Unſchlitt; und ſpratzelt / wenn es angezundet wirde 
Das fo aus den Speck Seiten bereitet wird Eoms 
met / mit dem Schweinen Schmalßeruberein. Die 
ſem Oelwird ſonderbare Krafft zugeſchrieben. Deun 
ob es gleich noch fo hefftig im ſieden / ſtrudelt; kan man 
doch die Hand / ohne Schaden / oder Brand Ver⸗ 
letzung / hinein ſtecken. Es heilet gleichfalls ee 
- den 
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“Den / wie auch vielandre Schäden / und Gebrechen: 
fo mansdem fehadhafften Theil applicirt. 
Die gemeine Mutmaflungift / daß ſolche Beſtien 
ihr Lager / in grafichten ABaffer- Holen oder Gründen 
deß Sioridanifchen Seebuſems / haben ; vom Ende 
deß Mayens an biß zum Merken : Weil man unter 
oicher Zeit/ indem geroöhnlichen Meer⸗ Striche / fie 
nicht fpühret:: weil auch/fo wol über den Floß⸗Federn / 
als Schwaͤntzen / viel Flebrichte sähe Materien ſitzet / 
darauf viel groſſe Aufter ⸗ Schalen gefunden werden, 
Worauß dasjenigeeinen Schein erreicht / was ich 
oben gedacht ) daß dergleichen Schalen manchen 
Walfiſchen vielmehr feſt anfleben / als natürlicher 
Weiſe angemachfen. 

— — "LXXXIM 
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SEHUHE ohne Verſtand muß endlich zu Grunde ge⸗ 
Hhen. Deſſen Fann der Bröffefte unter allen ie 
den / ein Fuͤrbild ſeyn. Eben der jenige / nemlich/ 
a vorhergehends gedacht worden. ie heilige 
rifft gibt dem Walfiſch das allerglaubmürdigfte 
niß der Staͤrcke / unter dem Namen de Le⸗ 
ans: in dem es die Gewalt und groffe Macht 
yellifchen böfen Geiſtes / unter demfelben / beo 
ibtz uͤber das auch / von dieſem ungeheurem Fio 
her einen folgbaren Schluß ziehet / auff die unver⸗ 
gieichliche Almacht Gottes: indem der hoͤchſte 
Schoͤpffer / zum Hiob unter andern ſpricht: 
emand iſt ſo kuͤhne / der ihnreitzen darff: 
Wer iſt denn der fuͤr Mir ſtehen Fönne 7 (a), 


) Job. 41. 
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Und gewißlich 7 wi / wenn diefeBeftie rer graufumen 
Stäreke ſich wůſte recht zugebrauchen / wid ihre 
Verfolger 5’ Eönnte fie alle Schiffe in den G ni 
werffen / dienachihrem Tode ſtreben / und würd 
Feine menſchliche Gemalt derſelben beftand ſeyn. 
Welcher Seharnifchter würde fo kuͤhn ſeyn / und in 
ſolches Ungeheur zum offenbaren Streit / außford I 
dörffen ? Aber Verſtand / Bortheil/undsift/fa abe 
überroältigen und tödten ihn / daß ihn Die Seſ \ 
ſchafften zufchneiden / under unter die Kauff- leute zn⸗ 
theilet wird. — 
Solches außzurichten / brauchen — 
WVoͤſcker/ unterſchiedene Griffe / und Mittel, Un 
Gruͤnland / bey erwehntem Dirt Spitʒbe a 
es / folgender Maffen angefangen. So — 
vom Lande, oder Schiffen eines Walfifchesgemahr 
worden; feind.alfobald drey Schaluppen oder Na⸗ 
chen auß / in derer jeglichen fechs Männer ſitzen Date 
unter einer fo darauff beſtelt den Fiſch iutreffen den 
nennet man den Harpueniter / wegen deß Harpuens 
oder Pfeils / damit erden Fiſch anfaſſet. Diefelbedrey 
Nachen rudeen fo geſchwind als müglich auff den 
Walfiſch zu / doch mit folcher Fuͤrſichtigkeit / daß ſie 
nicht zu nahe an den Schwantz kommen: Denn mit 
dem ſelben fehlägt or erſchrecklich um ſich ʒ auch muͤſſen 
fie/ wann ſie nicht garmeit mehr haben / mit den Ru⸗ 
‚dern ſtill umgehen / damit der Fiſch das Gerauſch 
nicht höre / und ſich in den Grund ſencke: welche nun 
am erſten dabey kommen / und ihn der Harpuenir ge⸗ 
traut zu treffen / ſo wirfft er ihm ein Wurff⸗Pfeil oder 
Harpun mit aller Macht in den Leib / derſelbe Pfeil 
iſt ohngefehr bey drey Schuh lang / auff beiden Sei⸗ 
ten mit Widerhacken / damit er nicht wieder herauß 


lupffe 
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up ; hinten daran ift ein hoͤltzner Stiel darein 
gefteckt) um deß Schwungs willen / wieauchhinten 
an dem Pfeile eine Schnur feſt gemacht/ welche bey 
wer hundert Klaffter lang / in einem Faß ordentlich ges 
egt / auch in dem Nachen iſt; dann ſo bald Das Thier 
etroffen / begibt es ſich mit ſolcher Schnelligkeit nach 
Dem Abgrunde zu / Daß bie Schnur / fo an dem 
Rand deh Nachens anſtreifft / gaͤntzlich rauchet / ja 
Aud gar Feuer fangen ſolte / wann man nicht immer 
Waffer darauff goͤſſeʒ bey Dem Faß iſt auch allzeit einer / 
der der Schnur ſort hilfft / damit ie ſich nicht verwi⸗ 
eledann in ſolchem Sally muß man fie nur ges 
ſchwinde abhauen / ſonſten wuͤrde ſie den Nachen ſamt 
allen Leuten umreiſſen. Wann auch eine Schnur 
nicht gnugſam / ſo ſeind die in den übrigen Nachen 
gleicher / und knuͤpffen die ihrigean die andre: Doch 
wuͤrde dieſes alles wenig helffen / wann die Natur deß 
Fiſches alfo beſchaffen wäre / daß er fich lange unter 
dem WRafler aufhalten Eönte : aber / wann eretliche 
Hundert Klaffter tieff hinabgefchoffen/ muß er wieder 
Herauff / um Athen zu holen / dann gibt er durch Die 
Rufft-röhren einen foldyen Lautvon fih / Daß mans 
Tauff eine halbe Meil Weges hören Fan / doch fchallet 
per.eine härter als der andere. Sobald er nur wieder 
proben, fahren die Nachen auff ihn zu / und weiſet die 
Schnurihnenden Weg dazu. Der am erſten wie · 
der an komt /ſchießt ihm noch einen Pfeil in den 
Reib. / darauffer noch einmalbinab fehießt ; wann 
er aber fich noieder erhebt / geben fie ihm Feinen 
Harpoen mehr / fondern fie haben. Spiefle / 
welche von denen / Die fie brauchen’ Lenfen genant. 
erden und diefer feind zweyerley / Wurff- Len⸗ 
— sit fen 
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fen und Stoß-Lenfen. Die Wurff⸗ £enfen ſind faſt 
gemacht / wie Die Pfeile / werden auch auff felbe Mia 
niergebraucht / nur daß fie Feinen Wider⸗ hackenpas 
ben’ darum fie auch nicht ftecken bleiben /fondern wies 
der koͤnnen herauß gezogen werden / und werdenge⸗ 
braucht 7 den Fiſch durch viel Wunden und Arbut 
muͤde su machen / biß man mitden Stoß-£enjen an 
ihn kommen Fan ; dann folang er noch ſtarck iſt/ darf 
man ſich nicht woll an ihn wagen / weil er mit feinem 
Schwantz und Binnen gewaltig ſich ſchlaͤgt und 
was er in ſolcher Furi antrifft / muß alleszuttummern 
gehen / wie dann bißweilen geſchicht / daß er fornen 


- einen Nachen erreichet / denſelben zutruͤnmern / und 


die Leute hoch in die Lufft hinauff ſchlaͤgt. Wann ee 
nun muͤde und matt / daß ſie getrungen naͤher anzu⸗ 
kommen / fo gebrauchen ſie die Stoß⸗Lenſen / welche 
lange ſpitzige Pfriemen ſeynd / wieeine lange Picque / 
welchefiein den Fiſch fo tieff hinein ſtoſſen als fie ge⸗ 
ben / fonderlich oben bey den Binnen oder Sloß- 
Sedern / dann da fühlen fieesam beiten ; und dieſes 
treiben fie fo lange, biß Lung oder Leber verleßet wird / 
und der Fiſch durch die Lufft «röhren Blut au 
wirfft / wie einen Strom / und fohochalsein Ma 
baum/ alsdennlaffenfievonihmab / und Da fange 
der Fiſch erft an zu toben und zu wuͤten / Daß das 
Meer gank ſchaͤumigt wird / wie ein Seiffen- ABalfer/ 
ſchlaͤgt mit den Vinnen wider ſeinen Leib / daß man 
den Schall auff einehalbe Meile hoͤret und wannen 
mit dem Schwantz ins Waſſer ſchlaͤgt 5 iſt es nicht 
anders / als wann ein Stück Geſchuͤtz abginge: Wel⸗ 
ches toben und kampffen mit den Menſchen und den 
Wällen/ fo ein wunderlich Spectacul iſt daß Die 
jenigen/ fo jabrlich darnach zufahren/ und es — 
aben 


— Der Wallfiſch⸗ Fang. _ sor 
haben / bekennen / dag fie ihren Luft nimmermehr 
' gnug davon buffen fönnen. 
ann nun der Wallfiſch alfo lang gnug geto⸗ 
bet 7 in welchem Wuͤten er die Nachen bißweilen 
woll eine Meyle oder zwo mit fich fchleppet / fo faͤngt 
er an endlich ſchwach zu werden / und ſich auff die 
Seiten zu legen / bißergartodr / undauff dem Rücken 
ſchwimmet 7 alddenn wird er allgemach nach dem 
groſſen Schiffe (oder dem Lande zu / wofern Die 
ahrt dafelbft gefchicht) geogen / an einem dicken 

Larcken Seil feft gemacht / biß er fich fo hoch erhebt/ 
daß man ihn füglich entweidenfan ; denn den erften 
Tag iſt er faft gang unter derd Aßaffer ; den andern 
- Fomteretwan eines Mannes hoch herfür 7 und den 
Dritten fo hoch / dag man gerade von dem Schiffe 

auffihn lauffenfan, 

Auff dem Schiffeift einer darzu beftellet / welchen 
 manden Speckſchneider nennet/ derfelbe hat befondre 
as dazu an / undeingroffes langes Schneid⸗ 
meſſer / gehetarftlich oben auffden Fiſch / und öffet 
- Den Bauch / welcher den gleich mit groſſem Frachen 
 aufgberftet und von ſich ſpruͤtzet dag der Mann gantz 
Davon beſudelt wird / und gibt einen unleidlichen 
Geſianck von ſich; deffen ungeachtet/mußjener nur 
fortfahren und auffenden Speck mit groffen Stü- 
een /wey in drey hundert Pfund ſchwer / abſchnei⸗ 
den / von dannen wird er in das Schiff oder ans 
j BD aoden / undallda ferner zu Fleinern Stücken 
gehackt. Das Dackbretift deß Fiſches Schwantz / 
welcher voller Nerven / ſtarckund hartiſt / viel begue⸗ 
de für die Hack⸗Meſſer I als wenn es Holtz 
"wäre. * 

Wann er nun ſo klein geſchnitten / wird er von de⸗ 

nen / ſo gar nach Spitzbergen fahren / gekochet / das 
geil iij Fette 
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Fette / ſo davon kommet / und Traen / oder Fiſch⸗ 
ſchmaltz genennet wird / in darzu bereitete Faͤſſer oder 
Tonnen gethan / und alſo heim geſchiffet: diejenige 
aber / welche nicht nach Spitzbergen fahren / ondern 
in der offenen See dem Walfiſche nachfpühren 7 
müffen den gehackten Speck unterdeilen in Salleı 
einfchlagen / biß fienach vollendeter Fahrt den Tram 
zu Hauſe darauß Fochen Fönnen 4 melcher aber wie 
zuvor que) gemeldet / ftärckern und unfreundlicheen 
Geruch von fich giebet/ als der Traen foalsbalı 
und frifch außgefocht wird. Don einem Fiſch be 
komt man / nad) deme er großift/ 60. 70.biß 100. 
Duarte Eben oder Tonnen Traen/ von welchem eine 
(nach dem viel oder wenig erobertworden) 10. 12.6 
38. Neichsthaler gelten mag. Don einem jeglicher 
alfifchetelcher bekommen wird / erhalten insge- 
mein/ die Harpuenir / derer drey auffeinem Schiffe 
feind/ bey 40. Reichsthaler / und wann der Fang gut/ 
koͤnnen 10. oder mehr Walflſche auff einem Schiffe 
erobert merden. (a) : = 
Saft auff felbige Weiſe / follen auch die Japa⸗ 
ner / unter Korea , deß Walfiſches fich bemächtigen- 
Wiewol fie/ laut der Befchreibung Arnoldi W2on- 
tgni / an das oberite Ende deß Seils / Daran Die 
Harpuhn / oderdas Aßurff- Eifen / hafftet 7 eine 
Tonne feſt machen / und derfelben nachfahren 7 fo 
lange fie oben bleibt. Bemeldtes AWurff- Eifen 
aberift / nach Angeigung der XXI. Niderlaͤndiſchen 
Shiffart / faſt wie deß Neptuns See » Gabel for⸗ 
mirt/und mitgeraden / aber nicht nur Dreyen 2 ſon⸗ 
dern ſechs Zancfen oder Stacheln / die bey der uns 
terften Spigen / ihre Widerhacken haben / * 
en 


(a Auß der Spitzbergiſche Relation von dem Walfiſch Fang. 


__ Derwalfieb-gang: * 


Den Stitfch » db « Pfeilen : Sm Sallanders nDers folche Buff» 
dabeln / aller Orten / gleiche Sormehaben/ als wie 
den Portugallern, 

Die Samogiten wi iffen gleichfalls den groffen Wal⸗ 
“ pen gararzlich den Bang zugeben. Ihrer 20. oder 
ſetzen fichin einen Pachen /und nehmen ein langes 
Seil zu ſich von zwey oder drephundert Klafftern/ 
daran ein Dacken:den fiermit fonderbarer Geſchicklig⸗ 
Feitiin den Leib deß Walfiſches werffen / hernach ges 
ſchoind davon und dem Lande zu-rudern : Wenn 
nun der Walfiſch feine Ber fühlt / (difet erfi — 
fuͤhren / und folget dem Seil: welches die Leute / wenn 
ie auffs Land kommen / mit Gewalt zu ſich ziehen: 
pi Biemwol es feiner übrig + groffen Gewalt bevarff : weil 
‚de Fiſch faſt gutwillig folget / biß er gar auff den 
Strand zuligen Fommet. Wenn darnach die Flut 
das Meer» WWBafler abgeführet hat 5 fehlagen und 
fehiefen fi eihn vollends zu Tode, und jerhauen ihn zu 
Stuͤcken. So bald aber die uf wieder anlauffty 
eer noch gaͤntzlich zerſtuͤcket worden; hefften fiedas 
b —— Stricken an; Dainit es nicht möge 
‚Davon fliefen : machen alfo viel Filh-Schmalges 5 ; 
hun felbiges in Haute und Selle von andern Thies 
N und verhandeln ed den Moſcowitern: (a) deren 
Botmaſſigkeit ſie nunmehr untergeben/ und deß Ruf 
| nn une worden ſind. 
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Das Waſſer⸗Einhorn. 


Reyxerley Einhoͤrner werden / von den Natur⸗ 
* kundigern beſchrieben: Eines / das auff dem — 
20 


Fi D Ans der Nider laͤndiſchen Schiffart. 
ell üiij 
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Das Andre / ſo im Meer: und das Dritte / —— 
Natur / in der Erden / an theils Orten / wie eine mi 
raliſche Materi / bereitet wird / zu der Geſtalt 
Horns. Das Erſte wird / von vielen gar geleugne 
und fuͤr eine Fabel geachtet (wie recht oder w 
magichhienicht erörtern) das Letzte hat vielmehr 
Rormenur / weder Die Subflangeins Dorns. Daß 
Mittelfte wird, von niemanden geftritten und h 

in dr Nord See / fürnemlich gegen Grühnlandzu) 
‚angetroffen. Was die Seftalt Diefes Wunder⸗ Fi⸗ 
ſches / fo mol auch deſſen Horn / belangt; will ich ſolches 
lieber / mit deß Rocheforts, als meneregaerzoe 
beſchreiben. 

Man findet (ſpricht dieſer Ausher) in der Nord⸗ 
See eine Art von Einhoͤrnern / welche sutveilen von 
dem Eiß / an die Inſel Ißland außgeftoffen werden, 
Diefe find von fo felsamer Lang und Diefe / daß der 
meifte Theil der jenigen / die Davon gefchrieben / ſolche 
unter die Wallfiſche zehlen. Sie ſind mit keinen 
Schuppen bedecket / ſondern haben eine ſchwarte 
und harte Haut / wie die Meer⸗Kuͤhe. Sie haben 
nur zwo S[oß- Federn auff den Seiten / und ein ngrofe 
ſes breites flachlichtes Gefieder auff dem, IV 
weiches in Dem es in der Mitte etwas niedrig ift /eine 
zweyfachen Kain machet/ diefich folcher Seftalt in Re 
Hoͤhe thun / daß fie das Waſſer zu zertheilen fehr 
quem find. Sie haben drey Löcher als wie Lufft⸗ 
Löcher / vornen an dem Ruͤcken / durch welche fie 
das uͤberfluͤſſge Waſſer / dag ſie in ſich gezogen / 
wiederum von ſich in die Hoͤhe werffen / gleich 
wie die Wall fiſche. hr Kopff gehet in eine Spike: 
auß / und auff der lincken Seiten deß si 

ins 
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Kinbackens haben. fie ein Horn / welches überall 
weiß ift mie der jungen Elephanten Zahne / und 
waͤchſet zumeilen von fünffzehen biß fechzeben Schuch 
ang auf dem Kopf. Dieſes Horn ift an es 
lichen Orten gedrehet / und überal mit Eleinen Pers 
len⸗grauen Strichen durchzogen / welche nicht al- 
lein außwendig find / fondern auch Die inwendige 

Söubſtantz durchdringen / die biß auff den dritten 
| zu hohl iſt / und durch auß fo feſt / wie Das haͤrte⸗ 
ſte Bein. 

Es wollen etlich / daß dieſes herfuͤr ragende 
Weſen vielmehr ein Zahn als ein Horn ſey / weil es 
nicht auß der Stirn gehet / noch oben auß dem 

Kopff / tie die Ochſen und ABidder-Hörner/ ſon⸗ 

ix dern auß demobern Kinbacken / in welchem das En- 











deeingefaſſet 7 gleich wie die Zahne in ihren Gruͤb⸗ 

lein oder Sefächlein. Dierfo dieſer Meynung find/ 
‚ fagen ferner’ daß man fich nicht verwundern Darff/ 
' warum diefe Fifche nur einen einigen langen Zahn 
- haben / weil die Materi darauß noch andre wer⸗ 
den können zum volllommenem Wachsthum dies 
ſes Zahns gank erfchöpffet iſt der fo lang und 
dick / daß wol hundert andre darauß koͤnten gemacht 
werden. Es mag aber dieſe ſchwere und wunder⸗ 
bare Wehr / mit welcher dieſer Wunder-⸗Fiſch ges 
woaffnet / ein Zahn oder Horn genennet werden; fo 
iſt es gewiß / daß ſie ſich deſſelbigen gebrauchen / 
wenn fie mitden Wallfiſchen flreiten / und in der 
Nord⸗See das Eiß / in welches fie fich offt verwir⸗ 
ren / damit zerbrechen. Daher e8 kommen ) daß 
man zu weilen etliche gefehen / welche / in dem fie 
ſich 5 mit groſſer Gewalt / mitten in diefen Eiß ⸗Ber⸗ 
gen bemuͤhet durch zu brechen / und fich loß au ma⸗ 
N; — hen / 
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chen/ micht allein Die Spiße / dieſes natürlichen Spiefe 
fes ſtumpff gemacht ; fondern denſelben auch zerbro⸗ 
chenund in Stücke zerftoffen haben. a) 
D.Dapper befchreibt das See⸗Einhorn / in ſenem 
Africa / alſo. Es iſt ein ſehr leibiger und wol un⸗ 
terſetzter Fiſch / ohngefehr achtzehen Fuͤſſe lang / wolf⸗ 
fe breit / und gleichet mit dem Kopffe dem Karpffeno⸗ 
Der Baarſche / das Horn / das uͤber dem Maulhin a⸗ 
get / ſchieſſet auß den oberſten Backen»Beinen 
von einander gaffen / nicht recht in der Mitte / fon 
dern ein wenig nach der lincken Seite zu / herfüur. 
Die Haut iſt dunckelbraun:darunter ſehr viel Speck 
lieget / welcher im Kochen zwar überflüffigen Trahn / 
der aber ſeines Geſtancks wegen wenig geachtet wird / 
von ſich giebet. Dee Ruͤckgrad hat (ehr ſchwache 
Wuͤrhel⸗Beine. Der Schwantz iſt zwey⸗ inckicht/ 
und zu beyden Seiten mit ſtarcken Stacheln beſe⸗ 
tzet: Das Horn gantz gerade / ſehr hart und weiß 
ja rund herum / mit Schiefen und ziemlich tieffen 
Zügen / fo zierlich außgedrehet / daß es fcheinet/ aß 
wann es der kuͤnſtlichſte Drechſeler auß Elfenbein 
gedrehet. Die Länge deſſelben erſtrecket ſich auff 
neun! jehen! ja su weilenauff zwoͤlff und mehr gufe 


e. (6) — 
Herr Pater Kircherus iſt der Meynung / daß alle 
die Einhoͤrner / ſo in den Schaß-yund Kunſt⸗ Kam⸗ 
mern hoher Potentaten / zuſchauen / keines Weges 
von einem Land-Thier / wie man zwar darvor hält; 
ſondern nur / ven dieſen WBaffer - Einhörnern ı 
befcheiniget auch feine Mutmalfung/ mitziemlichen 
Sarben : darunter nicht Die geringſte dieſe iſt 
Daß ein Land⸗Thier / welches nicht gröffer / denn 
(a) Rachefoit ine. Theil der Antilles-Xnfeln. 


(b) D. ©. Dapper am 25, Bl, der Africanifchen Ber 
fhreibung. 
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ein Pferd/ ſchwerlich ein ſolches Gewigt von Horn’ 
vor der Stirn / wuͤrde tragen koͤnnen / als fich/ an den 
Einhoͤrnern der Raritet Kammern / befindet : weß⸗ 
wegen alle ſolche Schatz⸗Stuͤcke nur fuͤr lauter Fiſch⸗ 
Ruͤſſeln anſihet. (a) 
ESdolche Mutmaſſuug erſtarcket nicht wenig / von 
dem Bericht welchen die XXVI. Niderlaͤndiſche 
Scifatt ertheilet / vermittelſt nachgefügter Erzeh 


lung. 
"" Ordenland hat allegeit derer Hörner viel herz ». 
> fürgebracht —55 Einhoͤrner genennet 
weden:und findet man / ſonderlich in Dennemarck/ »> 












etliche gantze / ziemlich viel groſſe deßgleichen einen . 
Bauffen kleiner Stuͤcker: ſo daß ſie allda nicht un⸗ 
gemein find. Wenn man fraget / was Denn dieſes für »> 
Boörner ſeyenʒ ſo iſt u wiſſen daß fie denen Hoͤrnern 
| welche / an andern Orten / für Einhoͤrner gehalten. 
und gewieſen werden / in allem gleich ſeyn. Und» 
hat fonderlich der König in Oennemarek / zu Frie⸗ 
- Dricheburg/eines/melches viel gröffer iſt als das zu ;» 
Sidenys in Franckreich. Sie werden auch guttvi- >, 
- Dar Gift gehalten: kommen aber von einem Wall⸗ 









en hr 


ſiſche / ꝛc. 

Womit ich dennoch / meines Theils / die wahre Be⸗ 
findlichfeit der Land⸗Einhoͤrner nicht permerffe : 
 obfehon befagte Hörner / in den fürnehmen Rari⸗ 
tet⸗Gemaͤchern / vielleicht anders nirgends ber / ale 
don dieſem Fiſche / ſeyn moͤchten. Erſt beruͤhrte 
Schiffahrts⸗Erzehlung zeucht ferner an einen Send» 
Srieff deß gelehrten Manns Wormii: dariun derſelbi⸗ 
ge meldet/der Dennnemaͤrckiſche Reichs⸗ Cantzler ha⸗ 
be ihm einegroſſe Hirn · Schal holen laſſen / an welcher 
F ein 









(a) Vide Kircher, lib. 8, Mundi Subrerran, Fol. 65, 
| 
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ein Stuͤck von einem folcyen Horn gehafftet 7 fo Diet 
Schuch lang war: welches ar/einegute Weil/ mit al 
lem Fleiß / durchgeſchauet. Die Hirn ⸗ Schale varglicch 
ſich einem Wallfiſch⸗Kopffe gantz und gar: hatte 
zwey Loͤcher / ſo in den Nachengingen / und jt 

vhn die zwo Röhren ſeynd / wodurch Der Fiſch Daseins 
geſchluckte Waſſer wieder außſpritzet Das Dormitsie 
mans meinet / ſtack oben in den Kinbacken/auffdee 
lincken Seiten. Diefer Fiſch wird von den Splandern 
Narvvall geheiffen : welches einen TRallfifch bedeutet, 
der vom todten Ans Iebet: denn Wall nennen fieeinen 





Wallfiſch / und Nar ein Aas. 

Weil nun verſtandener maſſen / das Sorn Dem 
Fiſch im Kinnbacken fißet: wollen vieledaraug —* 
ſen / es ſey vielmehr einem Zahn gleiche. Welches auı 
Armgrim Jonas / in feinem Buch/Specimen Islandi= 
cum genannt / beſtetiget: in dem er / bey Erzehlung 
nes Schiffbruchs / welchen / in Jahr ına. ein Grünes 
laͤndiſcher Biſchoff / ſo nach Norwegen geſchifft in 
gedenckt / es ſeyen / neben andern auffgefifcheten Sacher 
auch koͤſtliche Walfiſch⸗ Zaͤhne gefunden /die da 
wieder an Land gemorffen/und die 
und unaußleſchlich⸗ angeleimten Buchftaben bezeich- 
net gensefen ; Daben ein jedweder unter den Schiffleufe 
Die feinige möchten kennen. Db aber diefer Beweß ge 
nug ſeh / das Horn in einen Zahn zu verwandeln /odar/ 

deutlicher geredt/zu behaupten! daß es kein Dorm/lons 
bern ein Zahn feysftele ich andern /zu weiten Beden- 
cken / anheim. — 

Chriſtoff le Blon / ſetzet in feiner Vorrede uͤberge⸗ 
meldte XXVI. Schifffahrt / ſein Bruder / — 
Blon, habe / zu Amſterdam / von den Bewindhebern der 
Groͤenlaͤndiſche Compagnie / auß ſonderbarer Gunſt / 
um ein gewiſſes Stuͤck Geldes / ein ſolches ir ers 

| angt 
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ängt/daran noch das / wiewol faulende und finckens 
dessleifch gefiebt: welches Horn / ſamt dem bereit 
‚halb verzehrten Leibe / am Gruͤhnlaͤndiſchem Ufer def 
Meers gefunden war /nachmals von dem verweſen⸗ 
Dem Sleifch abgeiondert/ u nach Am ſier dam gebracht 
war / da manden Schiffleufen eine gute Verehrung 
verſprochen hatte / wenn fie dergleichen gantzes Horn 
würden mitbringen. Der Kopff faß noch gang daran/ 
ohn einigen Mangel: und ward das Horn fo weiß und 
ſchon befunden / daß ihm an Sauberkeit /und Zier / kein 
Helffenbein vergleichlich.Die Länge deſſelbẽ machte 4. 
Werck Schud/un9.Zöll; die daran hafftẽde Hirn⸗ 
Schale. Schuch und io. Zoͤlle. Welches zuſam̃en ges 
technetrin allem eine Laͤnge von 6. Werck⸗ Schuhe / uñ 
8.Zollen / gibt. Olcarius gedenckt / im dritten Buch der 
Werſianiſchen Reife ⸗Beſchreibung / dieſer Einhoͤrner 
gleichfals nemlich daß weyland Koͤnigliche Majeſtaͤt 
uDennemarck / Friederichs deß Dritten / GeneralZoll⸗ 
Verwalter / Henrich Muͤller / ſolcher Einhoͤrner et⸗ 
liche mitgebracht: wovon eines / neben der Gruͤnlaͤn⸗ 
der Fifcher-Geräihe und Boͤthen / wie auch ihrer 
Kleidung / und dreyer Grünländerinnen Konters 
ſchien / in der Hettzoglichen Kunft-: Kammer zu Gote 
-forffl befindlich. - Das Horn ift weiß / 8. Fuͤſſe / 
"und 2.3ollylang/achtschen Pfund ſchwer. Hoͤchſt⸗ 
‚gemeldier Koͤnig aber hatte eines / das noch 6. Zoll 
länger- Er meldet ferner / daß die Wilden / auß 
hanem Horn ihre Harpunen / zum groflen Fiſch⸗ 
dang / und Spitzen an den Pfeilen / auch etliche hau⸗ 
ende und ſchneidende Inſtrumente / machen / Die 
ſie / an den Steinen / ſcharff zu wetzen wiſſen. 
Man will daß dieſe Hoͤrner denen andren fo ges 
nanten Einhörnern / welche hie da gewieſen und 
Föftlich boch geachtet werden / beydes in Der Geſtalt 
* und 















91ö 6 (LXXXIV.)S@ 
und Tugend/allerdings gleichfeyn. Welches vos 
zeiten Die Dänen / zuihrem Bortheil/gegogen 7 und 
groſſen Gewinn damit getrieben / fih wolfürfthendey 
an den Tag zu geben / daß gedachte Dorner von 
Fiſchen / und nicht von dem fo berühmten / aberfele 
ten gefehenem(leBlon feht niemals geſehe nem wel⸗ 
ches dochetlich der neueſten Scribenten wider ſprechen) 
Einhorn waͤren. Die Grünländifhe Eömpagnit 
zu KRoppenhagen hat ihrer Factoren einen/ / mit vielen 
Stücken von Einhorn ı nach Moſcovien abgeferti- 
gef : welcher unter andern / ein fehr groſſes Stuck bey 
fich geführt / Daß der Großfürſt zu Fauffen Luft ge⸗ 
habt; abervorherfeinen Döctorn folches?: zur Pro> 
be/ untergeben / ob es auch gut waͤre. Einer derſel⸗ 
ben / toelcher ein wenig mehr / ale nur was gemeines) 
wußte, verftändigteden Großfuͤrſten / daß es nur von 
einem Fifcherund nicht von dem ſo beſchrehetem Ein» 
horn · Alſo mufte dergute Factor / unverrichtee Sa⸗ 
chen / mit einer Horn⸗ langen Naſe / wieder abziehen. 
Weßwegen er / ben feinem Principalen / ven Doctor‘ 
verfluchte / und hart über ihn klagte / daß ihm Derfelbe 
ſeine Wahr beſchrien / und allen Marckt verdorben 
hette. Worauff ihm einer geantwortet: Du biſt wol 
eineinfältiger Tropff! kunteſtu Narꝛr nicht dem Do⸗ 
ctor ein paar hundert Ducaten in die Haut ſtecken/ 
und ihn daben überreden / daß es rechtes Einhorn waͤ⸗ 


re? 

Ich halte aber / der Doctor habe das Hom nicht 
darum verachtet / daß er es etwan ohne Tugenden 
hätte befunden : ſondern weil es nichts Seltenes 
noch dem Land» Einhorn in der Raritet / vergleichlich 
gervefen. Denn die Seltenheit fest alln Sachen 
den Preiß höher / und die Gemeinheit wolfeiler. 
Daß es ſonſt vom Wald⸗Einhorn / mit beilfamen 


tif 





— 









\ 
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Wuͤrckungen / nachenfere; wird / von manchen / beſte⸗ 
figer. Erſt⸗gedachter Olearius ſchreibt ihm ebenmaͤſ⸗ 
ige Krofftund Wuͤrckung zu / als tie dem andern 
Sinhorn : und beruft fich / auff gewiſſe Proben ; 
Deren eliehe der brruhmte Daͤniſche Medicus zu 
Koppenhagen / Dlaus Wurm / verfuchet habe; et 
liche aber unlängft’ zu Gottorff / an etlichen Hun⸗ 
den / die Bewehrung gegeben/ daß diß ABaflerhorn/ 
wider Gifft / diene. Welcher Meynung gleichfalls 
- D.Dapper / infeiner Africaniſchen Beſchreibung / 
Beyſtand leiſtet;in dem er ſpricht: Die Wuͤrckungen 

deß See⸗Einhorns ſeynd eben fo kraͤfftig / als dieſelben / 
ie den Paturfündigern/ dem Land-Einhorn 
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‚ zugefchriebet werden / ſo wol im Außtreiben der Ma⸗ 

ſernund Pocken (oder Kindsblattern) als im Vers 

treiben der boßartigen Fieber. | 

Daß diß See⸗Horn mehr für einen Zahn / denn 
für ein Horn / zu halten ſey; hab ich andern zu beur⸗ 


B 
> 


heilen laſſen. Meines Bedunckens aber iſt diefeg / 
daßes auß dem Kinbacken herfuͤr raget / oder / wie O⸗ 
learius ſetzet / auß dem Fiſche ) vorn zur Naſen herauß / 









feder Hoͤrner zu verſtoſſen. Denn es folget gar nicht / 
daß ein Horn eben fo nothwendig muͤſſe an der Stir- 
heſitzen. Die Natur Fan ſolches auch mol andere 
Orten hefürbringen. Trage mit der Rhinocer 
ein Dom / auff der Naſen; und dennoch gleich, 
ol einrechtes warhafftes Horn ? Zu dem verbeut 
Die Gorm deſſelben / «8 für einen Zahn zu halten, 
Die Zähne der Wallfiſche find Sebel-förmig / 
wie das Gewehr eines wilden Schweinß / oder Eles 
phanten⸗Zaͤhne; als wir vorhin haben verfianden : 
| dieſes Dorn aber gehet gerade fürfich; ift überdag zier ⸗ 
lch gedrehet / geſtreiffet / und läufft ſpihig zu; be⸗ 
Ma | quemet 


ai 
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bequemet ſich auch gar nicht zum kieffen oder Fat 
und zerbeilfen oder zerhauen / welches eigentlich De 
Sahne fuͤrnehmſtes Amt ift : fonderneinig alleinzu 
ftojfen und foieflen ; melches der Hörner Weriche 
fung ift. Auch geherder Schluß nicht von J 
Das Waſſer⸗ Einhorn hat ſonſt Feine Zähne mehr 
(wiewol ich folches nur / auß obangefuͤhrter Befhrer 
bung deß Herren von Rochefort/mutmaffeundnicht = 


eben für gewiß ſchreibe) derhalben muß dieſes beiner⸗ 


ne Gewachs deſſen einiger Zahn ſeyn / daran Die 
Natur alle Materi / worauß viel andre hetten wer⸗ 
den koͤnnen / verbraucht hat. Venn wiebiel Walk 


Fiſche findet man doch / die gar Feine Zahne haben! 


gu dem hat das Americanifhe SerEinhom viel 
Zahne im Rachen / und nichts defloweniger ein 


anfehnlichelanges Horn / recht vor der Stirn: Dare 
auß leichtlich zu ſchlieſſen / ob gleich Die Natur die⸗ 
fen Dieer-YBundern die Hörner? nach Gelegenheit 


der See- Gegend / inetwas von der Stirn weggeruͤckt/ 
undauff die Naſe / oder Kinbacken verſetzet fieihe 
nen Doch flets daſſelbe / fuͤr ein Dorn / und nichtgue 
nem Zahn / ſchencke. 

Weil aber das Americaniſche Einhorn einiger 
Maſſen vonden Iß⸗ und Grün: Laͤndiſchen / in der 
Geſtalt / unterſchieden: ſoll uns nicht verdrieflen/daß 
ſelbe auß der Beſchreibung vorangezogenen Roche 
forts zu beſchauen / welche derfelbetvondem Deren au 
Montel, als einem Zeugen / der den Fiſch ſelbſt geſchen 
hat / entliehen. 

Als man zehlete 1644. ward / an das Ufer der In⸗ 
ſel Tortuga, welche unfern von der Inſel S. Domingo 
liget / diefer twunderfeltfamer Horn⸗ Fiſch außgeworf⸗ 
fen / in dem er eine Carangue verfolgete / welches eirk 


mittelmaͤſſiger Fiſch iſt / mit ſolcher ka 7° 


; 


Be Das Waſſer⸗Einhorn. 913 
Feit) daß / in dein er nicht gewahr würde / daß er ei⸗ 
es tieffern Waſſers zum ſchwimmen benoͤthiget wa⸗ 
Fe/er ſich biß auff die Helffte deß Leibes im Truckenen 
fande / auff einer groſſen Sand⸗Banck / von deren 
nicht wieder in das ticffe Waſſer kommen Fönnen/ 
und daſelbſt von den Einwohnern der Inſel todfge- 
ſchlagen worden. Diß Einhorn war ohngefehr ı8, 
Schuhlang / und andem gröften Theildeß Leibes fo 
dick als ein Faß von anderthalb Ohmen. Es hatte ſechs 
groſſe Floß Federn / welche auff die Weiſe geſtaltet / wie 
unten die Galeen⸗Ruder / deren zwo hinter den 
‚Ohren flunden / und die vier andere in gleicher, 
Weite auff den Seitendeß Bauch: und diefe hatten 
eine hochrothe Farbe. 
Der oberfie Theil feines Seibes war mit groffen 
Schuppen /bedecket / die fo breit als ein Thaler/ und 
- don blauer Farbe wahren / und ſcheineten / als ob fie 
mie filbernen Slintern beſetzet waren. Anden Haiſe 
flunden feine Schuppen enger bevfammen 1. und 
| atten eine braune Farbe / welches ihm gleichfam 
einen Halsband machte. Die Schuppen unter 
en Bauch warengelb: der Schwanßgetheilet: der 
Kopff etwas gröſſer als eines Pferdes Kopff / und faſt 
ingleicher Geſtalt. Dieſer war mit einer harten und 
—— Haut bedecket. Gleich wie das Land⸗Ein⸗ 
horn auff dar Stirn ein Horn hat 5 alſo hatte dieſes 
Meer⸗Einhorn auch ein ſehr ſchoͤnes / vornen an 
dem Kopff / welches neun und einen halben Schuch 
fangmar. Diefes Horn / war gankgerad/und von 
ber Stirn an / da es ſeinen Anfang hatte / wurdeed 
immer dünner biß andas Ende / das fo fpiß war / 
‚daß wo man Gewalt gebrauchen wolte / man die 
haͤrteſte Sachen damitducchftoffen Eönnen. 
Das dicle Theil / welches an Stirn war / bat, 
mm 
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te ſechzehen Zoll im Begriff ı und von. da an“ 
auf zwen dritte Theil der Länge Diefed wunder 
chen Horns / war ed wieeine Schraube/ oder We⸗ 
lenweiß / wie einegedrebete Seule geftaltet / ohne daß 
die Höhlungen allezeit gegen dem End ji vr 
fielen / biß Daß fie ſich endlich verlohren durch 
anmutige Ebene / twelche zwey Zoll uͤber dem pienten 
Schuch fi endigte Be 
Diefes gantze untre Theil war / mit einer Afchens 
Sarben dicken Haut / übergogenjbie überall mitfurs 
gen und fanfften Hadrlein bedecket war / ald ein 
Haar farbiger Sammet ; darunter aber war es fü 
weiß / wie Helffenbein. Belangend das andere 
Theil / welches gang bloß ſchiene / war ſolches von —* 
tur glatt / hatte eine ſchwartze glaͤntzende Farbe / mit ei⸗ 
chen weiſſen und gelben Strichen bejeichnet und ei⸗ 
ne ſolche Därte / daß man mit einer en Fei⸗ 
ſchwerlich ein duͤnnes Pulver Davon abbringen 
nnen. 
Es hatte Feine erhabene Ohren / fondern sie 
groffe Fiſch⸗Ohren / tie andre Fiſche. Seine Aue 
gen waren fo groß als ein Huͤner Ey. Der Auge: 
Apffel welcher Dimmelblau und mit Gelb gezieng 
war / hatte einen hochrothen -Kreyß umher / auff we 
chen ein anderer heller / und gleich vera Kımyftall‘ 
glaͤntzender Kreiß / folgete. * 
Sein Maul war ziemlich weit / und mit viel Zah⸗ 
nen verſehen / deren die vorderſten uͤberauß ſpitzig und 
ſcharff waren / und die hinderſten in beyden Kin 
cken / breit und mit kleinen Puͤcklein erhaben. 
hatte eine Zunge von wolgeſtaller Länge und Dickey 
diemit einer rauhen und. hochrothen Haut bedecket 
war. Sm übrigen hatte dieſer ſeltſame Fiſch K 
au 
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auff feinen nem Kopff / etwas ais eine Krone/ meld twelcbeohn- ohn- 
gefchr zwey Zoll hoch über der Haut erhaben fiundey 
Fenglicht rund war / und zum Ende in cine Spitze 
ausging. Es haben mehr als drephundert Men: 
eben derfelben Inſel / fehr viel von dieſem Fleiſch 
geilen / und es uͤberauß delicat befunden. Dies 
fes Fleiſch war mit einem weiſſen Fett gleichfam ges 
vicket / und wann es gekocht worden / loͤſete es fich 
Schuppenwei e von einander wie der frifche Bolch: 
‚Aber es hatte vieleinen beſſern Geſchmack. 

‚Die jenige fo diefen raren Fiſch beym Leben ge⸗ 
fh und in den Ruͤckgrad mit aroffen Hebeln 
entzwey geſchlagen harten / ſagten / daß er ſich maͤch⸗ 
i9 bemuͤhet habe / fie mit feinem Horn zu durch⸗ 

ſſen / welches er mit unvergleichlicher Geſchicklich⸗ 
and Behendigfeit drehete und wendete / und wann 
‚er Waſſer genug gehabt hätt / fich zu beſchuͤtzen / 
und nur eintinig fort zu ſowimmen / fo hätte er 
alle geſpiſſt. Als man ihn außgenommen / far 
je man wol 7 daß er fi) von dem Raub nehrte/ 
Rn man fand fehr viel Schuppen in feinem 


die abgesogene Haut diefes wunderbaren Thiers / 
suderlich der Kopff und dag Föfllihe Horn fo 
3 ftunde / find fait zwey Jahr lang / in dem 














achthaufe / der Inſel / hangen blieben / biß der 

012 Vafleur , welcher Gubernator dafelbft war / den 
Herien Tranfarts einen Edelman auß der Landfchafft 
AR e, der ihn zubefuchen kommen war / mit dem 

m beſchencket. 

“Als aber der Author dieſer Relation kurtze Zeit 
Ed ſich auff ein Fliſſingiſches Schiff begeben 
Ani dieſem Edelmann der dieſe koſtbare Raritet 

MAMmm ij in ei⸗ 
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in eiriem langen Kaſten hatte / ift ihr Schiff ı 
an der Inſel Fayal ; welche zu den Acoren-Fyn 
fein gehöret / alfo zu feheitern gangen daß fiealleih 
Sachen/und IBaaren verlohren. Und Diefer&del 
mann beflagte vor allen Dingen / den Verluſtſin 
Kaftens (2) Wie denn folder alich Klogensmikdie 
geweſt. 


—— 








LXXXV. t ‘ 
Der wunderliche Fiſch. 

Roſſe Herren laſſen ihre Zier Garten ie 
mancherley Blumen und Pflantzen zuriche 
ten: alfo hat die Hand deß Allmächtigen 7 fomor 
den Eidbodem 7 ale dag XBalfer 7 mil © ö 
Geftalten / belebten and unbelebten außgefchrnuckt/ 
und wiederum in beyderley fo mol Itbendigen als. 
feblofen / Gelchfchöpffen / die reiche, Bielfältige 
Feit erwiefen : Damit der Menfeh mehr als einge 
leh Bananen Göttliche ABeisheit und. Altacht 
antraͤffe. 

Richt allein die Kraͤuter und Baume 3 fon- 
dern auch Vögel und Thiere / find gleichfan Tau 
ter ſtarcke Fadem / dadurch unfere Betrachtung mag 
über fich gegögen werden / und bewogen Den unende 
fichen Verſtand anzubeten / der ung. mit 
de begabt / auch die Gnade und Faͤhigkeit ge 
cket hat / über feiner Hände Wercke ung flets zu 
verwundert. Solches Bermunderii find Die®e 
fehöpffe / ſo beydes zu Lande und Waſſer Ieben/keir 
ne geringe Urfache. 


(2) Rachsfore im 1. Theil der Antilles, Inſeln. 
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— 
Wir wollen dißmals das See⸗Pferd / die Meer⸗ 
älber / See⸗Hunde / Meer⸗Schildkroͤten / Fluß⸗ 
oſſe / Krokodilen / oder andre Land · Waſſer · Thie⸗ 
laſſen voruͤberlauffen und allein den Ammerica⸗ 
iſchen wunderlichen Fiſch Turckle fuͤrlegen: deſ⸗ 
en ſeltſame Natur und Art die Engellaͤnder / von wel⸗ 
chen er den Namen Turckle empfangen / windig 
— der Summers⸗Inſel Beſchreibung init 
inzuverleiben: Maſſen er / felbiger Gegend / haͤuffig 
gefunden wird. in 
Er ſiehet / an feinem Leibe / einem Krebs gleich/ und 
bat vier Sifch-edern? iftfogroß / daß vier Männer 
ihn ſchwerlich Fönnen tragen, Der oberfte Theil 
dieſes giſthes wird bedeckt / von einer groffen Scha⸗ 
Ten / welche harter als ein Bein / und fünffgig 
fund wiege. Das Fleiſch / welches folcher Schalen 
Anbangig / hat einen. guten Geſchmack / undgibt 
gute Pahrung/menn es gefotten ift, 
Unten am Bauche / hat er wiederum eine Scha⸗ 
le: Die aber etwas weich / und mann fie zur Spei⸗ 
s bereitet wird / fehr gut zu eſſen if. Solcher 
l 








Fiſch gebraucht das Meer / und hält fich im Fruͤ⸗ 
ling und ein Theil im Sommer um folche Inſel 
auf / die übrige Jahrs⸗Zeit begibt er fich anders⸗ 
ms hin, Was den Kopff und Halß betrifft ſihet 
er bey nahe wie ein Vogel / fonderlich aber wie Die 
" Sndianifpen Hüner mit gefpiegelten Sedern / hat 
auch einen’ Doch nicht gar fpigigen Schnabel. Sol⸗ 

er Birch wird auß Eyern gebrütet : Er ift ven 
Dieren gleich in dem / daß fein Fleiſch wie Kalb 
Zleiſch ſchmaͤcket / iſt aber etwas harter : Seine 

Speiſe ift Graß 7 welches auff dein Grunde De 
Meeres waͤchſet: Fan nicht länger unter dem Waſ⸗ 
Mmm ii fir 
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fer bleiben / als er den Athem auffhalten Pan, 
Und wiewol die Alten. auß Gewonheit iem · 
lich lang unter dem Waſſer bleiben Fünnen 7 je 
doch vermögen folches die Jungen nicht‘ / und 
ſeynd deßtoegen leichtlich zufangen : Denn Abe 
zu fchöpffen muͤſſen fie miederum bevor * 
Waſſer; kurtz nach ihrer Ankunfft pflegen fie‘ 
paaren»/ und zuſammen zuhalten / und wann 
fie. ſolcher Geſtalt leichen Fan man fie in Den 
Schiffen nicht von einander bringen. / wann man 
gleich mit Stecken auff fie zuſchlaͤgt. BL >: 
Nach diefem allem begibt fi das XBeiblein in 
Die Erde oder Sand / dahin deß Meers-Slußnihe 
kommen Ban / machet allda mit ihren —— | 
ein Loch indie Erden / zweyer Schuch tief 7 Ieget 
darin feine Eyer / verfcharret und bedecket fie foarte 
lich mit Sand / daß man fie gar ſchwerlich fine 
den Fan. Solche Fiſch⸗Eyer fein fo groß ais 
fere Huner-Eyer / aber fo rund wie ein Ball 
pflegt Das Weiblein folcher ungefehr hundert zu 
legen / folche Ener werden hernach von dem Web 
lein durh Hülffe der Sonnen «Hiße fehr bald 
außgebrüfet = Der Engelländer / tmelcher Diefen 
Fiſch befchreibt / fpricht er habe einen folchen Kifch 
fo groß als eine Fauft gefehen ; welche andre Fir 
ſche auffzufreſſen pflegen : fie wachſen gar lang« 
fam und leben ziemlich lang : fie fchlaffen auff dem 
Waſſer / und da das Land noch nicht fo o 
reich war / fehlieffen fie auch 'auff der Erden 
Wochen lang Fönnen fie ohne Speiſe auff Der 
Erden leben / werden aber in folcher Zeit gar mas 
ger: ann fie auff dem Rücken fiegen / Eönnen 
fie nicht wiederum auffitchen : Wann fie fich auff 
Die 


L Der Wunderliche Sie: 8. 
Die Erden / zu gebehren und zufammen zu halten / 
geben / koͤnnen fie gar. feichtlich gefangen wer⸗ 


"Etliche andre pflegen fie auff dem Waſſer auff 
jefe Mannier zu fangen Oeß Nachts fahren fie 
Mir einem Schiff auff dem Waſſer / und führen 
groſſes Licht ben fich / welchem Licht. fie fo bal⸗ 
de nachfolgen. Alsdan ift einer da / mit eineny 
Fleinen Spieffe / welcher fornen eine eiſerne Spike 
tl und flicht ſolchen Fiſch damit: an ſolchem 
;pieß haben fie ein Seil gebunden / welches fie: 
3 Schiff behalten / und in dem der Fiſch ſich im 
Vaſſer alfoabmergelt / Fönnen fie ihn gar leichte 
Hp mit dem Seyl an das Ufer bringen: Wann 
m ſchon der Kopff ift abgehauen / Fan er noch 
er und zwantzig Stunde leben / alfo daß mann 
van das Fleiſch theilet / oder auch nur mol ane 






























m. Kein Fleiſch verfaulet langfamer  oderfann: 

nger guterhalten werdenzals eben dieſes / es fen gleich: 

falgen/ober niht.(a) —— 
Deer See⸗Menſch. 


Ott hatt den Menſchen / zu feinem Bilde ges 
ſaffen / uñ andrer Geſchoͤpffe keines ſolcher Ehre 
yürdige. Es wird auch keines / unter alle Thieren / ge⸗ 
Funde welches dem Menfehen: in alle Stücken/märe 
sich gebildet. Etliche treten mit der aͤuſſerlichen Leibs⸗ 
J Mmm ij Geſtalt 
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hret / es anfaͤnget zu zittern und fich zu bewe ⸗ 


0 WLXKRVL) SE 


Seflalt er ihmgiemii giemlich nahe, aldi als die ——— 
Affen und Meer⸗Menſchen ; ſind dennoch 

ben ſo wenig rechte Menſchen / als — fi 
eben fo wol Der Vernunft als wie andre Thiereyerman- 
geln: welche Gott der Herr dem Menfchen allein/ala 

ein Scepter gegeben hat + Krafft deſſen er überandre | 
beleibte Geſchoͤpffe / ſoll hereſchen Inzwiſchen ifigleiche 
wol gewiß / daß der Menfchfaftnirgendseine 
Gleichheitfeiner leiblichen Seftalt findetzalsim Meer 
anden Fiſch⸗Menſchen Dee oe unter 
allen See⸗Wundern / für das. Wunderharſie ſcha⸗ 
tzet / und mittiefffler Verwunderung anſchauet | 

Solcher See Menfchen aber findet man man« 
cherley Sattungen 3 maſſen etliche von Haupt zu guß/ 
einen rechten Menfchen (Singer und Zeheaußgenom- 
men/die gemeinlich/ auff Gaͤnſe und Enten Art / mit 
einer Haut aneinander gefuͤgt und zum ſchwim⸗ 
men bequemet Jähnlich gebildet ſnd; die Meiftebins 
gegen nur / halben Theile 7 iienfchlich. Z und im 
übrigen einen Fiſch⸗ Eörper haben: Dievon zeu⸗ 
gen alteund neue Seribenten / mit vollem Munde, 
Aelianus ſchreibt; (a) das Meer um Taprobane( wel⸗ 
ehes ohnzweiffel Zeilan iſt) zeuge ein Gefchlecht von 
Fiſchen / fo den Wald, Menfchen oder Ziegenmäns 
nern / allerdings gleich geftaltet; und daſelbſt gebe es 
groſſe Sifche / Die von Angefichte/tie ein Weib er⸗ 
fcheinenzaber für Haare / Stacheln haben. 

Denen Roͤmiſchen Känfern Augufto/undZiberio/ 
hat man ſolches / fuͤr ein Wunder /erzehlt 7 daß man⸗ 
in dem Meer⸗Strich bey Cales / viel Nereides oder 
Meer⸗Nymphen geſehen; wie Plınaus beglau⸗ 
bet. (a) Alexander ab Alexandro / Perrus 

Sil- 
(a)Lib. ı6.cap. 78. 
Cb)Lib.9.can. g. 


Da Serien am 


| 


Gillius / Petrus Hiſpalenſis / undandrefegten mehr, 
ls ein Exempel derſelben etlicher zu gedencken / fo er⸗ 
ehlet erftbenanter Alexander (2) daß / in Epiro / un⸗ 
fern vom Ufer deß Meers / an einem erhabenem Ort / 
ein Brunn / und unter ſolchem Ort eine Hoͤle geweſen / 
darinn ſich ein Meer ⸗Mann verkrochen und auff die 
Weiber deß Orls / ſo den Brunnen zuſchoͤpffen / das 
yingekommen /gelauret; alsdenn leiſe zu der Hoͤlen 
heraus geſchlichen; die Weibsbilder ruͤcklings um⸗ 
fangen: / und wenn er ihrer können Meiſter werden / 
mit Gewalt entfuͤhret / hernach ſeine geylen Willen an 
ihnen veruͤbt; Dieſen hinderliſtigen Weiber⸗Raub 
habe er ſo offt und lange Petvieen biß man / durch ge⸗ 
legte Fallſtricke feiner maͤchtig worden : da man denn 
befunden, daß er mit allen feinen Gliedmaſſen / einen 
Menfchen abgebildet serhabe.aber alle gereichte Speiſe 
verſchmaͤhet / und ein paar Tage gehungert; Zuleßt/ 
gar das Leben perloren : Zweifels ohn / aus Kummer 
und Unmut 5 wie denn auch darum / Daß er zu lange 

aus dem Waſſer geblieben; 
Derfelbige Author gedenckt noch eines andern 
Meer: Menfchensy welchenman aus Maurtianien 
nach Spaniengebracht/undein Diaconus / Namens 
Bonifacius Neapolitanus / mit feinen Augen geſe⸗ 
hen Der hatteein menſchliches / doch etwas runtzelich⸗ 
£e8 Antliß / ein krauſes / himmelblauen und faſt glin⸗ 
tzendes Haar und Baart; auch im uͤbrigen / alle Glie⸗ 
der / wie ein Menſch; doch ungleicher Groͤſſe / und in 
dieſem Stuͤck veraͤndert / daß ihm die Natur etliche 
Heine Fluͤgel oder Floß⸗Federn gegeben; womit er im 
ſchwimmen / das Waſſer getheilet. Scheinet alſo / Die: 
fer Zweyte / habe die Form deß menſchlichen Coͤrpers 
nicht ſo gat vollkoͤmmlich fuͤrgeſtellet / als wie der Erſte 
Mmm dv Gleiche 

(a)Lib ‚3. genial.dier.c.8, 
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Gleichwie auch der jenige nicht / den man / zu 
Zeiten Papſts Eugenii deß Vierdten / bey Der 
Stadt Sibenico , in Dalmatien ertappfzalsereben 
einen Knaben erwiſchet harte /und Denfelben ing Meer 
fchleppen wolte: Woruͤber ihn die Zuſeher wmit 
Steinen und Knuͤtteln hefftig verwundet / und wieder 
zuruͤck 9— Sand geriſſen. Seine Geſtalt iſt bey 
nahe menſchlich; aber die Haut ſo glatt und ſchlupf⸗ 
rig / als wie eines Aals gerwefen. Auff dem Kopffe/ 
ſaſſen ihm zwey kleine Hoͤrner An den Haͤnden ſahe 
man auch nur zween recht formirte Singer und die 
Fuͤſſe endigten fich gleichfam mit zwey Schwaͤntzen⸗ 
von welchen ſich gar zarte Fluͤgel oder Floß⸗ Fittichen/ 
biß nach den Armen zu / erhuben / als wie an den 
Flatter ⸗ Maͤuſen. (a) 
In Gallicia / iſt ein gantzes Geſchlecht / welches ſich 
Marinos oder Marineos ( die Meer⸗eute) nen⸗ 
nen / und es ( wie Torquemaba fchreibt) fuͤr eine Ehre 
halten / daß man ihren Urſprung / von einem ſolchen 
Tritonen / oder Fiſch⸗ manne / herrechnen / wil Ges 
ſtaltſam mancherley Reden davon gehen / als von eiz 
ner alten Sachez die dennoch in dem alle überein tref⸗ 
fen / daß / mie einsmalsein Weib / unter einem dick 
ſchattigtem Baum / am Meer / daher gegangen/ ein 
Meer⸗Mann ploͤtzlich herfur gewiſcht umd aufs 
Land geſtiegen das Weib mit Gewalt ergriffen / und 
geſchwaͤcht; hernach wiederum davon / ins Meer ge⸗ 
wandert; auch ofſtmals wiederum dahin gefommen/ 
Die Frau zu ſuchen; endlich aber’ nach Vermerckung 
daß man ihmnachitellete/ausgeblieben : Unterdeſſen 
ware die Frau ſchwanger worden / und eines Kindes 
genefenz welches recht vernünftiger Art geweſen und 
habe fih Dennoch wahr befunden /daßy ihrer Auflage 
gemäß 
[#)Fulgofus lib.1.cap.6, 
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gemaͤß der Meer Mann ihr folches zugerichtet hatte, 
oieroen etwa ein frifcher Schiff: Enech / der irgend 
‚neben dem Ufer her gerudert va Meer- Mann gemwefen 
waͤre / welcher vielleicht aus dem Bor geſprungen / und 
ben dem Weibe ein folches Memorial abgelegt. ? die 
Gedancken lauffen hiebey Zollfrey vorüber, Doch 
"wollen wir dem guten Weibe zum Nachtheil / nichts 
gewiſſes / allhie davon ſchlieſſen; fondern den geneig⸗ 
ten Leſer Jan den Diſcurs verweiſen / welchen angezoge⸗ 
nier Torquemada ſelber daruͤber angeſtellet. Ca) Laßt 
uns aber ſolche ungewiſſe Sachen an die Seite ſtel⸗ 
len / und den Gewiſſern ferner Gehoͤr geben. Im 
Jahr 1403. hat man / indem Harlemer Meer / ein 
See⸗Weib gefangen / welches der Sturm ang Land 
geworffen. Dieſe Waſſer⸗Frau ward / indie Stadt 
- Darlem/gebracht:und ließ ſich / weil ſie nacket war / klei⸗ 
den aß Brod / Milch / und was man ihr ſonſt für 
- Speifen reichte; lernete auch ſpinnen / und allerley 
Haus ⸗Arbeit verrichten / wie eine Dienſt⸗ Magd,im- 
gleichen / fuͤr dem Crucifix mit zierlicher Andacht / die 
Knie beugen 7 und alles thun / was ihr ihre Frau 
ſchaffte. Sie hataber doch niemals geredt ; ob fie 
gleich viel Jahr lang gelebt. (b) Iſtviel! aber noch 
mehr/mas der gelehrte Ludovicus Vives fchreibt: man 
babe zu feiner Zeit/in Holland / einen Meer · Mann 
Er undalldalänger/ dann zwey Jahr / auffge⸗ 
halten: der ſey ſtum geweſen; habe doch endlich ange⸗ 
rn » nachdem ihn en die Peſt 













‚angegriffen‘ 5 ſey er wieder ins Waͤſſer gefebt / 
und deſſen fehr froh worden / ja mit Freu. 
* davon geſprungen. (c) Etliche vermey⸗ 


nen/ 
-  [a)V.Torquemad.Colloqu. p. 122.6 ſeqq. 
Msjol in Colloq. de pifcibus fol. 140, 
= (e)L.Vives de Verit,Fid Chriſt. lib.2. 
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nen? dieſer letter fen einvechter vernünftiger Menſch 
getvefensmweilergureden angefangen; habefi * das 
Meer fo ſeht gewoͤhnt / daß er / in der Lufft allein 
Janger/auffer dem Waſſer / bequemlich leben 
— — eben ſo wol — 
wuͤrffen und werigkeiten / unterworffen 

wir allhie nicht moͤgen eroͤrtern. Die Hiſiori von dem 
Cola piſce Nickel⸗Fiſche / oder einem unifi 
Waſſer ⸗treter / iſt mu zwar befandf/aber venmweitan- 
dern Umſtaͤnden / und reichet lange nicht zu/ 
behaupten / daß der redende Meer⸗Menſch in Sol⸗ 
land / gleichfalls ein rechter naturlicher Mann und 
nicht vielmehr ein Meer⸗ Aff geweſen der etwan mit 
der Zeit / nachdem er der Leute gewohnet worden an⸗ 
gehebt ihnen den Klang etlicher Worte nach umur⸗ 
meln. Doch übergebe ich das ee 
mehr der Weile haben / der Sachen reiffernachzufin 

nen. Es ſoll auch / im Jahr 1526.in and cn 
Ser Mann ſeyn befommen worden der 

harthgaricht geweſen / als ob er ———— 
re;wenig Jahre / doch allezeit ſtumm gelebt / und endlich 
ander Peſt geftorben, 

Deß gleichen hat man / Anno ızzuben dem Norwe⸗ 
giſchen Staͤdtlein Kleboch / einen Waſſer 
gefangen (der gleichfam einen mit der S$infelgegierten/ 
Biſchoff repræſentiret und dem Rönige Sigiemun 
do in Polen verehret worden; aber nach Dreyen Tagen) 

eſtorben: wovon Silbertus Horftius/und —— 
— ———— Nom außfuͤrlichen ge 
than: wie der Bifchoff Majolysbezeuget. Sch permuss 
ee / dieſer Meer⸗ Mann fen einer auß n Se Mündar 
geweſen / deren es / nach Angeigung def Bichoffs Dar 
Magni (Libat. e.r.) in der Norwegiſchen Stedie 
Fuͤlle giebt: und die ein menfchlichesQingefi at 
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bes gleichſam eine Muͤnchs⸗ kappen / auff Dem Kopffe / 


fragen.» 
Jetzt berühmter Dlaus ſagt weiter / man finde der 
Tritonen / oder Meer⸗Maͤnner / und Meer Srauen/in 
der mitternaͤchtigen See / eine ſehr groſſe Menge: und 
woar nicht allein ſolche / die halb Menſch / halb Birch; 
ſondern auch ſolche / die ͤber den gantzen Leib / vom 
| Kann Fuß / menfchlic) erſcheinen / uñ ſich gern auff 
die kleinẽ Schiffe ſitzen / auch wol bißweilen etliche der⸗ 
ſelben / durch die ſchwere Laſt ihres Leibes / ſincken ma⸗ 
hen; alſo / daß / wofern man dieſe Meerwunder nicht 
bald hinauß treibt / die Schifflein untergehen muͤſſen: 
Item / daß ſie auch zuZeiten / in die groſſen Schiffe / ſich 
 einfchleichen 5 nicht eben / Schaden zu thun; ſondern 
nur / aus neugieriger Verwunderung / zuſchauen / was 
es da zu thun gebe. Eiberichtetgleichfalld : Daß et⸗ 
liche die ſich alfo in ein Schiff begeben / gantz beſtuͤrtzt 
underſchrocken geſtanden / auch etliche mal druͤber son 
den Leuten gefangen worden. Wiewol der Wirth 
dieſe Gaͤſte nicht lang auffhalten darff; ſondern fie 
bald wieder von ſich laſſen / oder / ſamt ihnen / ins Meer 
inunter muß. Denn fo bald dieſe Waſſer⸗Men⸗ 
en fich gefangen ſehen; heben fiean zu feuffgen und 
erfchrecklich zu fehreyen : worauff unzehlich viel Andre 
ihres Geſchlechts (angemerckt fiegemeinlih Schaars 
Weiſe / und wie ein Kriegs heer / fich beyſammen fine 
den) mit einem graͤulichen Zetter Geſchrey / ſo grau⸗ 
fan ſtarck / antworten / daß / wer cs hoͤret / davon ers 
en möchte, Alsdenn erſcheinet / auff dem 
Waſſer / eine groſſe Menge Koͤpffe von lauter Trito⸗ 
nen) in Geſtalt eines gantzen Kriegsheers: woruͤber 
Denn vermittelſt ihrer hefftigen Bewegung und Ges 
aͤuſches / die Wellen ſo auffruͤhriſch werden / und ders 
eeſtalt braufen / als ob ein ſtarckes Ungewitter ſie / 
— zu 
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zu ſolcher Meuterey / hette auffgewiegelt. Welches denn 
ein Zeichen iſt / daß dieſe Meer Wunder immer mit 
einander ziehen: ausgenommen / wenn bißmeilen etliche 
ſich / von der Gemeine / abſondern / und drüber um ihre 
Freyheit kommen. ——— 
Der Schiffmann geraͤth hierüber in groffe Beftüre 
kung’ Borcht und Schrecken ı zumalweil vielmalß 
auch andre Meer wunder aledenn mit dazu einflime 
men / und gleich ſam einhällig den Gefangenen zurück 
fordern. Er muß beforgen fie dörffengefamterDracht7 
auff das Schiffeinen Anfall thun / und ihnine Wars 
derben ſencken: eilet demnach / was er kan / ſich de Ger 
fahr zu entladen / und ihnen ihren Mit: bruder lohuge⸗ 
ben. So bald derſelbe / nun wiederum / ins Mergers 
laſſenziſt den Dadergefchlichtet der Malcontante deauf 
beſchwichtiget / und zu Frieden geſtellet Maſen alle 
Meer · wunder ſich darauff wieder unter das Waſſ 
begeben / und den Schiffer / oder Siicher/aller fernen 
Furcht / oder Sorge / quitiren. Inſonderheit haben ſch 

die Norweger fuͤrzuſehen; dz ſſe den gekappten Bruderz 
oder Muͤnch und Biſchoff⸗Fiſch / von welchẽ ihfung 
zuvor geredt nicht lang in Arreſt behalten weil fonftfei- 
ne Ordensgenoſſen ein fo graͤßliches Geheul nd B 
in Wuͤte erregen / als ob das Meer gen Himel fliegen? 
und hingegen der Himmel herab fallen wolte worüber 
den Schiff und Fiſcher⸗ Leuten alfobald Die Hände 
erſtarren; alſo Daßfie weder ihre Netze / noch Angel noch 
Ruder / noch Segelrichten koͤnnen / fuͤr groſem 
Schrecken und Furcht / dag ſolche Kappenträgernicht 
geſamter Macht das Schiff anfallen und iumſt 
tzen moͤgen. Weßwegen ihre / der Fiſche Ordnung 
und Geſetze allda vermag / wenn ungefaͤhr ein foldyer 
Fiſch· Menſch auff den Angelgefallen / und mit her- 
aus gezogen worden / alfofort Die Angel Schnur ab» 
zu⸗ 
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uhauen / und ihm ſeine Freyheit wieder zugeben / im 
ſie ihnen ſelbſten nicht ein Ungluͤck / und das Ver⸗ 
derben erfiſchen vollen. 
Die Aegyyter tragen gleichfalls / aber aus aberglau⸗ 
biſcher Wahn⸗Sucht / Bedencken / einen SeeMen⸗ 
Sehen zu toͤdten / oder gefänglich zu behalte: fintemal fier 
mit derthörichten Sorge behaffter find. dag ſie / ſamt 
den ihrigen / innerhalb Jahres Friſt / müßten deß Tor 
des ſeyn / wenn man ein ſoiches Meer⸗ Geſchoͤpff um⸗ 
brachte. Daher man nichtes / von den tiſchen 
Sttand · Leuten am Roten Meer vor Fein Geld bes 
kommen fan: ohn angeſehen / in ſelbigem Waſſer / die 
See⸗ maͤnner und Meer⸗maͤnninnen / gang gemeiny 
und faſt taͤglich am Stran de / geſehen werden · Bay 
‚ber Siadt Roſette / hat man / Anno 1631. im Ril⸗ 
Strom / einen lehendigen Menſchen Fiſch gefangen: 
welchen ein Venetianer / fuͤr fünff und zwantzig Pins 
ſter / oder Reichsthaler / gekaufftz aber doch nicht behal⸗ 
‚ten mögen angeſehen der Statthalter den Fiſch⸗ mañ 
zur Stunde wieder wegnehmen 7 und in den Fluß 
werffen laſſen: da denn deß guten Venetianers Geld 
mit Davon geſchwummen; indem der Mor ſolches 
ohnezweiffel behalten hat. 
Man lieſet / in der Eissländifchen Ehronic/ von 
drehen groſſen und ſchrecklichen Meer⸗ wundern / fo 
wan in dem Gruͤnlaͤndiſchen Meer gefchen. Das 
Erſte iſt / von den Norwegern Hakftram genannt mors 
den, Daſſelbe thut ſich aus den Meer / mit halben Lei⸗ 
be herfür: hatte die Geſtalt eins Manns biß auff den 
Bürtel/ mit Zungen / Naſen und Kopff / welcher aber 
ehr hoch und fpikigwar / hatte breite Schultern / an 
denſelben zwein Arm ſiumpff ohne Dande. Bi 
Auf den Gürtel hat man es allezeit gefehen / 
aber niemahle darunser / feine Geflalt mar 
| wie 


’ 
# 
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— — — m me 


wie Eiß. Es bedeutete allezeit Hroffes Ungenoitte 
ſo offt dieſes Geſpenſt ſich ſehen ließ. Das 
Meer s under hieß Matgu vver ; war biß 
die Guͤrtel geſtalt als ein Weib mit Bruͤſten an⸗ 
gen Haaren / und fornen an ſeinen Armen Singer 
ß wie Gaͤnß Fuͤß zufämmen gefpännt waren. Ma 
at bißweilen gefehen / Daß es Sifchein den ge⸗ 
haften/und felbige verſchlungen Bar gleichfals in 
Zeichen eines groſſen und herbey nahenden U it⸗ 
ters. Wann dieſes Geſpenſt ſich mit dem Angeſcht 
gegen dem Schiff ſenckete / war es eine Anzeigung/ 
dag man Schiffbruch vermeyden werde kehrte & 
äber im Niedertuncken den Rücken zu / ſo waren fie 
herloren. Has dritte Meer» under wurde 
Haf — genannt / mar eigentlich zu reden 
Fein Neer⸗Wunder / ſondern diey Wellen / 
und gleichſam vom Ungewitler @ örffene 
Meets Berga Die Schiffe,(o wiſchen Diefen Triane 
gelhinein kamen / blieben gemeimglich alle/ und Fon 
ten derer wenig entrinnen, 

Has‘ fd genannte Meer⸗ Wunder 7 entftunde 
aus den Wirbeln und nwiedermertigen YBinden 7 
welche die Schiffe ergriffen und. verfchlungen. 
Ehen daſſelbige Bud fchreibet 53 daß bißmeilen 
Eißſchollen wie Bilder einer frembden Geftalt für« 
mieret/ allda angetröffen werden, 

Die Schwärgen/in der Nider⸗ Aethiopiſchen Rei⸗ 
he Angolaf (fonftDongo genannt) fcheuenfichfo gar 
nicht / gleich wie vorbemeidte Norwegiſche Fiſcher ei 
nenSee-Menfchen zu fahen / daß ſie noch Dazu denſel⸗ 
ben tödten und aufffreſſen. Denn es halten ſich ſo wol 
indem Angoliſchem Meer / als in den Flug Quanfa, 
nebenſt vielen andren Wunder -Thieren auch die 
Fiſch⸗ menſchen auff / welche võ ar eses 

oO 


ei 
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2 Mouller benamfet werden. Die Geftalt derfelben 
entwirft. Herz D. Dapper / da er don Nider⸗Aethio⸗ 
Spienhandelt/mit folgenden Worten: 

Es ift fowol das Mann⸗ als Weiblein / acht 
Spannenlang / und auff das meifte vier Spannen 
breit: Die Arme ſeynd Furß; aber Die Finger an den 
Handenziemlichlang. Diefe / ob ſie ſchon drey Ge⸗ 
beencke haben / konnen ſie nicht wol gantz zu thun / ſon⸗ 
dern nur ein wenig beugen. Die Finger ſeynd eben / 
wie die Pfotſchen der Enten und Schwane / durch ein 
ittel⸗ dell an einander feſt gebe: Der Kopff 
- iftlänglichtrund / mit einer erhobenen Stirne über 
den Augen; welche klein und langlicht rund ſeynn Die 
Hafe iftplat; der Mund ziemlich groß / doch ohne 
‚Kin: An fat der HH das Zell an derfelben 
Stelle etwas dunne / dadurch fie zu hören feheinen. 
. Die Männlein haben ein Ziel- Glied wie die Yfer⸗ 
- de und andre Land⸗ Thiere / und inwendig zwo Geis 
len : die Weiblein sivo Bruſte / welche ein wenig er⸗ 
hoben ftehen: Im Waſſer Fan man fie zwar von ein⸗ 
















inder nicht unterſcheiden Beyde ſind dunckel⸗grau / 


hun niemand deyd / und kommen hie auff das Land. 
Das Sleifch iſt wie Speck/ fuͤnemlich am öberften 
Leibe: Dann unterwerts werden fie magerer. Es 
ſchmecket und riechet auch nicht anders / als Schwei⸗ 
ne-Slefih / und iſt den Einwohnern eine angenehme 
Ba tonbeet aber wann fiets auff dem Roſi ge⸗ 
Han fanget ſie mit Retzen· darinnen ſie don den 
Schwartzen mit Wurff⸗ Pfeilen und Hacken / in dem 
je / als ein Menſch heulen und meinen / getoöͤdtet 
werden. Sie haben ein Eingemende eben tie ein 
Schwein. er; ER 

> Nom Im 
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Im Kopffe finder man ein Bein gleich alsiniden 
Koͤpffen ver See⸗Kuͤhe: welche / fonderlich daſſel⸗ 
- bevoneinem Maͤnnlein / wann es geſchabet / und mie 
Wein eingenommen wird / eine krafftige Arkenen if 
wider den Stein oder Grieß. So pflegen auch die 
Portugaller das Ohren⸗Bein / oder Das Bein wel⸗ 
ches an derfelben Stelle — da die Ohren ſeyn 
len / vor eine böfe£ufft ſehr gut zu halten und. bey fi 
zutragen. Von den Ribben macht man in An 
Roſen⸗Kraͤntze: welche das Blut ſtillen und auff 
ten follen. /- fonderlich wann ſie von der lincken Kiebe 
feynd / welche nächſt dem Hertzen lieget / von dieſen 
Ribben macht man auch Armbaͤnder; welche für Die 
Guͤldene Ader und Gebrechen deß Maftdarıs wie 
nie Portugaler befunden / ſehr gut gehalten wer⸗ 


Den. ; i A ee 
Dieſe Wunder Thiere fangt man auch bey So- 
fala / welches am Africanifchem DE Strandelieget:- 
von dar man ihreingefalßenes Sleilh/an andre erz 
ter fuͤhret. Aber. man iſſet es fehr ſelten weil es ſo über> 
aus ftarefund Frafftig ift ; ſonderlich auff Der See) 
da esfehr fehadlich/als auch für DEE bie zu den 
grande en und dergleichen Gebrechen geneiger. 
ein fo bald fie es eſſen / fehlagen fie davon auß/ 


1uiR fiehen in Gefahr / in kurtzer Zeit zu ſter⸗ 


en. 
Es giebt / wie ich anfangs erwehnt habe / der Ste 
Menſchen mancherley Gattungen : geſtaltſam 
ſelben / amı413. und folgenden Blaͤtern deß In⸗ 
dianiſchen Lufl-Gartens/unterfchiedliche angezeigee 
worden. Wir muͤſſen aber anjeßs die Meer- Bun 
der einmal fahren laffen : Damit die Berwunderung 
ſich nicht /in einen Eckel / verwandle. * 
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Der zwiefache Menſch. 
Gwie die Patur unterweilen etliche Edelge⸗ 
feine 7 unterfchiedener dirt aneinander fügt; 
Ad in einer Nup- Schalen marichesmälsiveen Kere 
he verbirgt / Dderzioeen Aepffei zufainımen wachſen 
Ma t/ und auff einen Stengil ein paar Kirſchen feket: 









ne 

 alfo hatfiedie Seelen der Menfchen fö lieb / daß) - 
wenn nicht Kräfte genug vorhaͤnden / wih gank 

vollkommene und abfonderliche Leiberihnen zu zuei⸗ 

‚genen / und Paar Zwillinge alis echt zu fegen / dies 

elbe einen zum Theil gemeinen / sum Theil heſon⸗ 

dern Leib / von ihrer 4 uld / erlangen / und alſo beyde / 

u ihrer Wohnung / ein ſpiches Gebau uͤberkom⸗ 

men / welches zwar oben zween Giebeln / und un⸗ 

terſchiedliche De unten aber/ einen allgemeinen 

Boden und‘) after hat / darauff es ruhet. Man hat 

hievon u ver ſchiedene Weit⸗ auften einige wunder⸗ 
bare Muſter geſehn als die aan Oeapachfeh 

Zwillin gs⸗Knaben / ſo / ih der koͤniglichen Schotti⸗ 

ſchen Hoff- Eapell/unter den Muficaniteni, mit auff⸗ 

gewartet: welches zweh⸗ kopffigen Jungens Geſtalt 

und Weiſe Hector Boethius und Buchananus 

pre undic) / außihnen / in meiner swwentert 

Schau⸗Buͤhne / fürgeftellet habe, 

— 








Eltwas anders aber war gebildet Lazarus Col⸗ 
redo / in Benuefer / der / zu unferen Zeiten unge: 
- fahr vor fieben und zwantzig ahren / viel Europai⸗ 
ſche Laͤnder durchgerenfet, un ſich / als ein ag 
DS nn ij ; 


‚fehauen / gebervetefich / nach sierficher Hofflichkeits 
Aber feiner lincken Seiten warein Männlein ı 
hieß. Beyde ſeynd zugleich auff die Nele 
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zu beſchauen der Welt fürgeftellet hat; Er war/ 
von Statur / nichtunanfehnlich / noch fonft rgend 
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etwas mißförmiges / oder hapkıches ; an i 
und feyn ferfiggutes Maul Funnte mol plaudern. 


Nee ra 






born / den er feinen Bınderzund Johann X 


men; vermutlich auch zugleich empfangen / umdir 
Mutter ⸗ Leibe gebildet wie Zwillinge Nach der 
Geburt hat man einen jeden befonders geta 


in der Romiſch⸗ Eatholifchen Keligion unterwieſen 


ohannes hatte einen Köpff dien Ameveine 
lan einen einigen Fuß. Der Nabel war | 
an ihm / nicht su fpüren ; und von dem ungern <heil 
de Bauchs / atıch gar wenig Seine Dande 
hatten ihre Bolffommenheit nicht 5. fondern je: 
wede nur 3. Singer; und der Suß nur 4. 2eht-Sein 
Haupt und Bruſt neigten fich nidenwerts Doch alfo/ 
daß er das Angeficht / zuruck gewandter IBeife/dem 
Lazaro zuwendete. Die Augen waren —— 
denn er kunnte die Augbrauen nicht von einan 
thun. Sein Haupt war / mit (S. V. Rot ange 
füllt : der ihm auch / durch die Naſen / herauß floß. 
Solchẽe nach war er halh im Schlafe / halb lebend 
undhalbtodf:hatte doch gleichwol die Eigenſcha 
ten oder Qualitäten eines Gefühle : und bewegte 
unterweilen den Fuß re 

Sperlingius / der weiland gelehrte Profeifor zu 
Wittenberg / welcher Diefes vereinigte Mienfchen 
paar / im Fahrısay.amaıy. Merken/gefehn /hat 
einen unter ihnen gefragt/ob er den Unterfeheid Der 
Actionenvin feinem eigenem/ und dem andren auper- 
ssibten / Körper / ſpuͤhrete? Welches er bejahete — mit 

** er⸗ | 


„_Der zwieſache Menſch./⸗ 
Sermelden dʒ ſie bey de weder zugleich fchlieffennoch 
wachtẽ / noch ſonſt andre Sachẽ zugleich thaͤte. Bey⸗ 
ebegufite ver Bart zu wachſen. Johannes hatte einẽ 
röſſern Kopf / weder das Ebenmaß der andren Glied⸗ 

maſſen erforderte. Seine Lippen ſchloſſen nicht fein 
zuſammen ;fondern ſtunden ziemlich weit von ein an⸗ 
der / daß man die vorderſten Zähne blecken ſahe. Wie⸗ 
ol das Zahn⸗Gebiß ihm nicht zu Nutze Fam : weil 
er / mit dem Munde, Feine Speife zu fich nam; ſon⸗ 
Dern alles Nutriment / von dem Lazaro / empfing, 
‚Er hatte feinen befonderen 5 Schlag / oder 
Duiß; den man beydesfehen / und fühlen Funnte: 
and errichtete die Wuͤrckungen dep Lebens (aktia- 
nes vitales) vollfommencr / als die natur-und finn- 
liche. Weder in dem Magen / noch in der Leber/ 
fand ſich / bey ihm / die geringfte Dauung; aber /in 
Den andren Thrilen / ward einige Concodtion ver⸗ 
 pührt:alfo / daß allein Die dritte. Verdauung da 
| var: Die eriterund wehte aber mangelten.Die Puls / 
Athem undlandre Lebens- Kraffte / entbrachen ihm 
nicht: "Unter den Samen / empfand dag Gefühl 
ri Die übrigeruheten. Anden 
Fluß craugte ſich etlicher Maſſen / Die Kraft fortzu- 
ſchreiten (loco⸗motiva) 
Das waren die / zwar geringe / Wuͤrckungen die⸗ 
ſervernunfftigen Seelen/ die von der Seelen Lazari 
unterichieven, Dem Weſen nach war fie vollfom- 
men ; vollfommen auch / nach den Vermoͤgenhei⸗ 
ten oder Sacultäten sin den Wuͤrckungen aber / mit 
vielfältigen Mängeln behafftet; auß Mangel der be- 
hörigen Werck⸗Gefaͤſſe und Inſtrumenten. So 
sieh ligt daran / daß einer feinen gefunden und r ch! 
m geibhabe!(a) 
4 | Mun ij Eben 


| (a)fohannes Sperlingius ib, 1.Anthropologizc.r Quæſt.i. 
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Eben Ihe RBerwunderung hat rim Jahr 1664, | 
in Engeland / nahe bey der Stadt Salisbury, eines 


Stallfnechts Weib erregt ;_indern fie erftlich. ein 
Maͤgdlein geboren / und eine Stunde hernach me 
eines / daß zween gerade gegen einander ſtehend 
pffe vier Arme / und gleich fo viel Hande 
aber nur einen Bauch /und zween Fuͤſee. Man ae 
anfänglich /.eine gute Weil / gezweiffelt/ ob man 
dieſe Kreatur tauffen folte ? Nachdem aber das Ur 
theil gefallen / fie waͤre zwiefaͤltig hat manıhr die 
Tauffe / und die Yamen Mariz. und Marthz gege⸗ 
ben. Die Nahrung betreffend; hat das menftrum | 
dieſelhe / vermittelftbeyder Daupter/anfich ogen; 
auch den Außwurff (oder Stuhl/an gewöhnlichen 
VOrte / verrichtet. Ein Angeficht dieſe geboppelten 
Tochter fahe frölicher / Denn dag andre, "Die gange 
Mißgeburt lebte aber nur zween Tage, Marthas 
die niemals fo lebhafftverfpühretward /als die Ma⸗ 
1a; iftam erften verblichen 5 Alaria aber / eine 
Viertheil Stunde heinach, Beyde find / vonei- 
nem Medico, zergkiedert worden: Der zwey allerdi 
vollfommene Daupter /und gleichfalls eine dop | 
völlige Bruſt angetroffen ; Hingegen nur einen 
Bauch darinn ſich das Gedarm / bey dem gemei⸗ 
nem Bange/ vereinigte ; eine Blafe/ und auch nur 
eine Mutter; zwo Lebern / zwo Milgen / und ween 
Magen. Dieſes monitrum ift gebalſamirt und 
aufs allerverwarlichft aufgehebt worden, Wie 
man / von Oxfurt auß Engeland inbenamtem Jahr / 
Denen Medieis zu Pariß zugeſchrieben. (a) 








86 
Ca) Teſtantibus Eruditorum Ephemerjdibus , Ephemer, 
7-9. 
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88 Enn wir betrachten / wie unſer gantzes We⸗ 
en alles was wir ſeyn / und vermögen / auß der 
Guͤte deß Allmaͤchtigen herflieſſe fo erſtaunen wir 
* = darüber / daß ein Mienfch konne gefunden wer⸗ 
den /ber ſolchen feinen Schoͤpffer / von dem er alles 
"hat/in dem er lebt und iſt / BR imunktrahreiiben 
vobens und Anbetens / fürfeßlich koͤnne beleidigen / 
& nd ergörnen. Noch härtere Erftarrung folte ung 
dieſes verurfachen ı d5 derundanctbare Knecht ſeinen 
 Heran / und höchften König der Ehren / der / für 
ihn / Rechts Geſtalt /Streiche / Creug und Tod / 
‚angenommen/mitden alterfihrecklichftenLäfterungen 
ngreiffen/und aufs neue verwunden kann: Aberuns 
gleich tieffer entfeßet fich meine Derwunderung/über 
einen ſolchen Abgrund göttliche Gute und Elementz/ 
die ſolche /auß der Hellen biß an den Himmelrei⸗ 
6 Miſſethaten dennoch verſchlingt wie dag 
tieffſte Meer einen ſchweren Muhlſiein/ ohne Hinter⸗ 
laſſung einiger Spuhr /verbirget; und für die hoͤchſt⸗ 
& yer diente ewige Verdamniß / eine ewige Gnade ein⸗ 
wendet! Bird Die Majeſtat eines weltlichen Poten⸗ 
Be "taten 1 mit ſchimpfflichen Worten / von geringen 
Leuten) berührt / und verleßt; fo wackelt der Kopff / 
und der Derleker iſt / alsbald der toeltliche a mihn 
nur fann erreichen/ ein todter Menſch. Ja! wenn 
auch nur mittelmäffige Leute / unter uns 7 mit 
irgend einem rauhen Woͤrtlein / werden veruns 
Hlimpffsnoieerbittern fie ſich! wie lauffen fievor Naht 
I und Rabe: zuͤnden fie nicht fehier Die gantze Delle / 
mit ihrer Rachgier / an; ſchaͤrffen fie nicht Federn / 
Nun iiij Schwert / 
































936 =s(LXXXVIIL )3e 
Schwert und Zungen (die offt feharffer / 
sefihneDige® Geht if) um den Chi 
init deß Aiderfachers Blut / oder Guf/ oder 
tendem Leumut / abzumifchen ?2QBohinaus? 
elen der Menſch — brechliche 
J 
nender Du ſchnaubeſt / vor Zorn / au 
Feuer / fpeneft/ mit den erboſten Drachen / J 
Wette / lautel Olckutne IB re / AUT DENE : 
den Bruders und Nechſten Leben/den Rachen / nicht 
Leuen⸗nicht⸗ Tiger⸗ nicht Krokodilen⸗ fondern Del 
lein-mweitauff. Eile doch / und übereile Dich / nicht 
fo ſehr! Siehe Dich einmalum Wie langfam eilet 
 Derjenige zur. Rache / deß Die Mache ift! Der zum auf- 
ferften beurfachet wird / fichfletsy wider uns mis 
Blitz und DonnersKteilen fertig zubalten/der-Der2) 
welcher Urſoch hat zu fihelten/ ja !.hohelitfach zu ver- 
dammen / undin die Delle zu werfen; beut Gnade 
an denen, die fginen feurigften Zorn verbienet haben; 
fo bald fie ſich nur / in Neue und Glauben 7 zuibn 
menden ; ja! ehe ſie noch kommen / ufft/lockt/reigt/ 
und zeucht er ſie / und giebt ung allen miteinander den 
groͤſſeſten Fug / mit dem H. Auguſtino / zu beken 
nen: Univerta falus noſtra magna tua milericordia 
eft: O Berz | alles unfer Yeil (nemlich fo wol der 
Anfang alß dag Ende. dejfelben) ıft deine groffe 
Barmbergigkeit. Oder / mit dem Eöniglichen Pro- 
pheten : Wo ift ein ſolcher Bote / wie du biße ‚der 
Sünde vergibt; underläge die Mifferhar? zc, Die 
irdifche Götter / Koͤnige / und weltliche Herren 
zeihen bißweilen auch wol einẽ mittelmälfigenehler: 
aber die grobe Beleidigungen übergeben fie dem lt- 
theil und Gerücht; ftraffen fie/mitSchwert/Strie®/ 
und Feuer. Wie viel hoher waͤre deun Gott berech- 
wier SD —J 











und alfo niemand auch höher beleidiget wird / 
Gott! deñoch verzeiht/vergibt/vergifter. Iſt es gnug? 
I ach! nein : fondern ertröftet auch /und begnadet / an 
Stelle der Straffe / mit der Seligkeit denjenigen/der 
—5 Unſeligkeit verwircket hatte. Uberwindet 
und vͤbertrifft glſo alle Götter / nicht allein in der 
- Dachtund Gerehtigfeisfondenauch/inder nn 
U NR 
Ein jeder wird zwar das Exempel / von ihm felb- 
— — konnen / wenn er feinen £ebens-Lauff ein 
‚ penigregiftrirt: und Urſache finden / fich / mit dem 
Tertulliano /junennen Peccatorem omnium nota- 
‚rum, neeullirei, nifi peenitenti narum (2) einen 
Sünder / der ſich allerSünden/vor&ort/muß ſchul⸗ 
Dig erkennen und zu mehts anders allhie geborn iſt / 
Denn zur Bulle ; aber doch iſt der Spamſche Kriegs 
Man Orofcoein deſto ſondetlichers Deyfpielgutt 
icher Erbarmung worden / jelpäter ihn Diefelbe/Fur® 
‚vor dein lehten Athen / auff feinen Sterb- Sager/ 
noch angetroffen und jegröberer Lafter- orte die: 
fehed erfundigte griegs Gurgel / wider Die göftlie 
che Majeſtat / vorhin qußgegoſſen. rl 
Derſelbe war ein guter von Adel; vermutlich aber 
mit unedlen Gemuts⸗ Eigenfchafften behafftet weil 
erfonft/ alsein Edelmann der fo offt einen Degen 
angehenckt und unter den Genarniſchten geftanden, 
feinelegten Seuffker mirde außgehaucht haben /in 
dem Spital zu Potoſi / in Peru. Die arme Seute 
- machen helfen ; muͤſſen offt ihr Leben / unter den 
Armen / ſchlieſſen. Wiewol ELLE FDA 
S ne KULT RER * ‚N ; £ 
(a) Tertullian. in fine libride —— ER we 


nen: NOWAE Lv 
Seiten zu ftellen: weilniemand hoher iſt / denn *9— | 
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felbigem De die Bewirthung / nad) Gelegen⸗ 
heitder Francken Perſon / nicht fchlimmfalle: Dem 
es fest / der Orten / in den Saft» und Armen- Haus 
fern / weit ein beiferes Tractement / für Die Patienten’ 
weder mancher Erfden/inZ.eutfchland:alfordaßau 
wol fürnehme Perfonen dafelbft ihr gutes Atome 
movement finden. Daß aber Dennoch der Edel 
mann Hroſco nicht Der beften Haare gemefen/ Deus 
tet der Peruanifcbe Hiftoricus Damit an / in dem 
er fehreibt / Oroſco habe einen feiften Lab 7 und 
trußiges Gefichtgehabt. Daraußdie Vermutung 
entſtehet / er habe ihm nichts laffen abgehen ; fon- 
dern fein Guͤtlein reuteriſch Durch die Surgelgejage/ 
biß ihn endlich die Dürfftigkeiting Hofpitalgejagt/ 
und feinen erfranckten Leib der offentlichen Mildig- 
Feit dieſes Hauſes unter die Dandegefchoben. Das 
unbefrieglichfte Kennzeichen, feines verkehrten Se⸗ 
muͤts aber wird / auß den goftlofen Reden zu mercken 
ſeyn / die er daſelbſt außgeſchuttet wie Waſſer. Denn 
er that ſein gafter-Maulauff/ wider Chriftum/ und 
geine Deiligen, — 
Man meynete anfangs / er thaͤte ſoſches auß Aber⸗ 
witz / und Zerruͤttung deß Haupts: aber — 
Auffmerckung fand endlich / Daß ein andres dahinter 
ſteckte / denn man hörte jemanden innerlich mit dem 
Kriegs⸗Mann / reden; dieſen aber/lauter Stimme/ 
darauff antworten / mit ſolchen Worten: Waswile 
du weiter von mir haben? Thue ichdoch / was duvon 
mirbegehreft / undhabemein Berfprechenerfüller: 
Du aber haft mir vielverfprochen; aber das Gering- 
fie nicht geleifter. Kr‘ 
Hier auff ward / von denen / die folches hörten’ 
der Author diefer Hiſtori Pater M. An # [a 
Nr al alan⸗ 


RK 
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C lanchav Aug ner Ordens/ dahin berufen: ‚Der 
fi) auch wenig faumete / und / ben feiner Ankunfft⸗ 
den gottlofen Menfchen mitten in folchen Lafterun- 
n fand/ Daß alle Umftehenden Ohr und Hertz da» 
für itterten. Seine erſte Bemühung mar / ihm zu 
ufprechen / und / durch vernünftige Sürftellungen/ 
einen andren Sinn zu machen / vermittelſt göttlichen 
Beyſtands / als. der allein / in dem Menfchen/ 
ein reines Derkfchaffen / und ihn von allem folchem 
Seelen Unflat / reinigen Fann ; er ward aber / durch 
den gar zu groſſen Zulauff deß Volcks / verhindert: 
Welches nachdem dig Geruͤcht erſchollen / fo hauf⸗ 
fig hinein drang / und ein ſolches Getoͤß machte / 
Daß weder der Geiftliche / noch der. Lafterer / fein 
\ jgenes Wort dafur hören Funnte / und die Obrig⸗ 
eit /_ mit Gewalt / dem Poͤfel das Gemuͤrmel / 
SeruffundBefchren / zuvormehren mußte, Auff 
Diele erfolgte Stille / hub Pater Antonius wieder/ 
zu vermahnen ;der Soldat hingegen / zu lättern: 
Maſſen er / nebenandren / diefe fchreckfiche IBors 
te gegen dem Geiſtlichen / heraußwarff: Was bemů⸗ 
heſt du dich umſonſt? Chriſtum verfluche ich Zuͤr⸗ 

enicht / du hochgebenedeyte Majeſtaͤt / und Se 
en aller Volcker!daß ich dieſe Abſcheulichkeiten er⸗ 
ehle / und ſothane greuliche Safterungen dieſes Boͤ⸗ 
ſewigts wider deinen glorwuͤrdigſten Namen / mit 
der Feder berühre: denn es geſchicht einig allein / dei⸗ 
ne unbeſchreibliche Guͤte / Langmut / hohe Gedult / 
und Gnade / der Betrachtung dep Leſers deſto au⸗ 
genfcheinlicher fürzuftellen) und willihn verfiuchen / 


eb verdammt bin: und ſehe ſchon / von dieſem Bette / 
dar⸗ 


— 


nEwigkeit! Ich weiß doch einmal gewiß genug / daß 
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darinn ih lige /die Schwefel: $lamma / fomirin 
Bellen / bereiterift. Sind je nicht menfch 
ſondern recht teuffli che Worte! Wie ſie denn / 
Zweiffel / der Teuffel / dem böfen Menfchen/a 
angeſpeyet / und dieſer wiederum außgeſpeyet 
von ſich gebrochen. SIEH + 
Alle Bermahnungen / ſo der Beiftliche Dagegen 
feste /fielen gleichfam ins Waſſer. Wenn mandie 
fem Laͤſterer das Krucifig zeigete; verſch ers / 
und wandte / mit zornigen Geberden fein Geficht 
abwerts aler riß es zuletſt dem Pater auß der Hand⸗ 
und warffs einer dabey ſtehen den grauen ins Biſier⸗ 
nicht fonder Verlegung ihrer Stimm. Worüber 
diefer / und noch ein andrer Geiſtlicher / auff Die Men- 
nung kamen / er ware beſeſſen und Deßtwegen anfınz 
gen / den böfen Geiſt zu beſchweren. Er aber ſchrie⸗ 
ohn Unterlaß / dagegen ; er hatte nen Teuffel / im 
Seibe; ſondern / zu feinem. Haurt Kuſſen einen ſte⸗ 
hen /der ihn / durch betrügliche Schmeicheley / und 
Fügen /hintergangen / und sn feinem Eigenthumg⸗ 
macht: derhalben folten fie ihm nunmehr nicht weis 
ger beſchwerlich fepn ; daer fehon / zur heltifchen Pein 
aller wegfertig waͤre. Pater Antonius unterließ / an⸗ 
dren thals /nichts/ was die Hoffnung auff Gottes 
Barmhertzigkeit nieder auffrichten / und deß Sa⸗ 
tans Verblendungen dem armen Kerlentdeckn 
möchte: gabihm/mitsielen Troſt · Sprüchen/zuners 
fichen / es waͤre / in dieſer Onaden » Zeit / nimmer zur 
fpaf / die Gnade Gottes Neu: und Buß <fertigans 
zuruffen : was der Satan ben Gedancken dawider 
einfpeyete / müßte man verachten. Unter ſolchem 
Zureden und Tröften/ fiel er bißweilen dem Paterin 
die Worte/ und bat / er folte}doch den erßbetrieglie 
chen Delfen = Dieb tapffer außfehanden : bald aber » 
| v 







er⸗ 
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berfehrte er ſich wiederum zu den. vorigen Gottes⸗ 
ſterungen. Dielleicht hat auch diefes der Satan 
bft dem verblendten Menſchen eingegeben / daß er 
en Ordens Mann bitten folte/ den nn Send 
wacker außzupußen ;damit nemlich in zwiſchen / un« 
ter ſolchem unnuͤtzen Schelten und Außſchanden / die 
ree Zeit verftriche/ und dein hochverſuͤn⸗ 
Digten Patienten Die Auffmunterungen sum glaubi⸗ 
gt H ANAL hiedurch den Augen geraͤumet 
1. 4a... —— BR 
Endlich machten ſo vielvergebliche Bemühungen 
‚den P. Antonium faft ungedultig/ und bewegten 
ihn / etwas ſcharffere Saiten auffsusichen/ alſo / daß 
erden Kriegs⸗Wanſt ehſt mit dieſen rauhen 
Weorten / auff das verſtockte Hertz griff. Pfuider 
Schande! Seidlihr ein Mann / von ſo edlem Ge⸗ 
ſclechte geborn / im Cacholiſchen Glauben erzogen / 
und fdyämt euchnice) mit den verächtlichften Thor⸗ 
heiten der liederlichften Leite / als Jůden / und andret 
- Unglaubigen / eine fo unfinnige Beineinfchafft zu 
 baben:jalno&bviel naͤrriſcher zu chun / denn fie! Mein! 
agt mir / was iſt die Urfach / daß ihr auff dieſe ſchaͤnd⸗ 
liche und thoͤrichte Phantaſey Fommer? , 
Dahub er an / fo laut / daß es der gantze Umfland 
leichtlich serfiehn kunnte / folgen der unfinniger Wei⸗ 
ſe / zu reden. Chriſtum haſſe ich / und bin ihm Spin: 
ne⸗ Feind? weil er ſchlechten lumpen-Leuten viel 
Reichthůmer inden Schoß ſchüttet; mich ehrlichen 
"Edelmann aber / der ich doch / ſotieff in Schulden 
ſtecke / mit unertraͤglicher Armut drücket ; auch/ 
auß groffem Neid (fchäme dich / du Unſinniger! 
Mas edeſtu? weſſen bezuͤchtigeſt du den Brunnen 
ber, Onade / und Das Hertz Der Siebe ? Jmir.offt- 
mals 
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mals ‚wieder genommen / was ich harte gewo 
nen 7 C vielleicht Durch Pluͤnderung Deraubs 
und Tribulirung der arınen Bauren / öder auch, 
bey einem luſtig⸗ fluchenden Karten Spfe 
mir zerſtreuet 7 was ich gefamler, SG hab 
Kur einmal beobachtet / daß / eben bey folder Gele 
genheit deß Profits / wodurch andteraustihrem Staus 
be und Elende/zu Reichthuͤmern geſtiegen ich hinger 
gen’ auß einem vorhin leidlichemm Wefen/ ingröffere 
Elend gefallen. So hat er andy fein Mireliiden mit 
meiner einigen / trofliofen Tochter : um derenrwils 
len / ich in dieſe Americanifche Lander / Über dag wilde) 
verdrießliche / und eckelhaffte Meer / gezogen bin ; wel- 
che das Getücht / in Spanien/fo Gold» fd Silber. 
reich / und Avar mit nicht unwarhaffter Srimmeraus> 
gefhrten : um allhie zwey tauſend Defog / zu ebrficher 
Ausfteut meines Kindes /und adfhundert / iur Ders 
anigung meiner Glaͤubiger / gu erwerben. Aber aller 
meiner Muͤhe und erlittener Gefahr Srüchte find un 
fruchtbarkeit / und betrogene Hoßnung. Niemand 
iſt auff mein Gluͤck niemand auff meine Toter) 
und meine Ehre / fo mißgüinftig / als Chriftue I Ach! 
Bas? Sol id nun alſo mıt Spott und Schambe 
fiehn ? ſolte ich nicht meine gegebene Parolhalten /und 
gegen gefegten Termin meine Schuld nicht abtragen? 
Solte ich mich /vonfo vielen Leiten / laffendurd die 
Mäuler herumſchleppen / für einen Falltten/und Be 
trüger ? meinen redlichen Namen fölte ich alfo zurück 
laſſen / und eine ſolche Unehr / ein folder Schand. 
Fleck und Schimpff meines Geſchlechts werden 
undnimmmermehr ! Sieber mag miichdie Helle Der 
folgen ; ale die Welt / für einen Derritger / 


halten! 
Ach 
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cch deß unſeligen Adels / der / durch kurtze und 
Atle Weit⸗ Ehre ı mehr / denn auff einerley Art / 
berbiendetwird / lieber Gott den Herrn / als die 
Menfchen/zu verachten; hoͤher der Mehfchen wur 
ufchäßen / den deß Herrn aller Herren ; lieber fi 
ewig: verloren / als + in der Welt / ungerepus 
fire / zu wuͤnſchen / und zwar bei Feinen recht 
weiſen / fondern folchen $euten nur / die mit glei⸗ 
cher unfinniger Nareheit / und thörichter Einbilz 
ng / angefteckt find! das! das ſind Die Sorgene 
Dorner der Welt / darunter der Saame göftlicher 
ehre erſtickt! Es geht nicht anders / wer Die 
Belt nicht will verachten ; der muß den Him⸗ 
mel verachten : Wem das Zeitliche ftets im 
Kopffe fteckt 5 der. hatfchon deß Ewigen vergeſſen. 
er hie kurtzum will geehret ſeyn; der hat dort 
Sch ande zu gewarten / und die Krone jener Ehren / 


fürdemeitlen Blumen Kraͤntzlein dieſer Erden / ale 


| v 
TeAugenblicke/ feil. Er ift geartet / wie Die Säue / 
welche ſich lieber / mit Eicheln und Traͤbern / ja 
‚gar mit ſtinckendem Unflat / denn mit faubern / 
reinen / und niedlichen Billen / fättigen. Die 
finckendel Eitelkeit viecht ihm / wie Der edelſte Am⸗ 
bea / und laͤßt jihm keinen Geruch der unverwelcklichen 
Paradeys⸗Blumen zuwehen. 
Pater Antonius hieß ihn gutes Muts ſeyn: ſagte / 
as waͤre eine ſchlechte Summa / die nochwol / 
jach allem feinem Wunſche / koͤnnte geſammhbet wer⸗ 
Ze geringer fie iſt / (verſetzte jener) deſto mehr 
verdreußt michs: und habe mich darum / von dem 
fo unbarmhertzigem / fo hartem Chriſto / abge⸗ 
kehrt / zu dem Teuffel. Aber gleichwie mich Chriſtus 
— | Ma 8 
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art und übel —— habe ich / im Ge yeil/ 
en Teufel einen Lügner befunden ; der mir güldene: ne 

Berge verſprochen / und doch nicht ein Kormeinge⸗ 

geben; mich auch über das allhie gebunden haͤlt — 











GBottsläfterung und Verzweiflung zwinget } fpres 
hend / es werde — nach ſo grofferD 
fundigung / keine Buſſe mehr helffen; ſondern ich von 
nun an / in der Ceuffei Geſellſchafft / und helliſcher 
Glut ſeyn / die er mir weiſet. Diß geſagt / ſchwieg er 
ſtill / und wendete das Angeſicht nach der Wand zu: 
Ihm ward aber hierauff / von Dem Geiftlichen / sur’ 
Antwort: Es mare je ſpoͤttlich / und eine groſſe 
Schande / daß er / aufffeinenfrommen und getreuen 
Goit / ſo gar kein Vertrauen feßte : er ſolte die began⸗ 
gene Sünden nur hertzlich bereuen / und an Die Tieffe 
deß Reichthums beydes der Weißheit und der Er⸗ 
kenntniß Gottes —— der ihm / und ſeiner 
Tochter / die Armut / ohne a cr Zweiti — 
keit / nuͤtzlicher befuͤnde / weder den Reichthum Es 
waͤren auch diejenige nicht eben alle reich / welche man 
dafuͤr anfahe; ihrer viele prangeten / mit Schulden 
und geliehenen? Gelde: der Reichthum twuroent 
nicht allen / von Gott / befcheret: 5 _fondern vielmals 
durch Schinden und Schaben/ Stelen / Rauben 
Morden/ Vervortheilung und Überfeßungin Dan? 
delund Wandetl / Betrug/ Hilpers: Griffe hinter 
liſtige Vertraͤge / Abdringung / Preilung / Cemalt/ 
Tyranney / und dergleichen unrechtfertige Stucklein 
zuſammen geſcharret Hernach kam er auff die Luͤgen 
deß Satans / der ihn / zur Verzweifflung reitzete 
Unterdeſſen funden ſich Chriſtliche Hertzen weſch⸗ 
den Oroſeo / Wett⸗ weiſe / Die — Summa an⸗ 
boten (wer thuts / unter ſo vielen heutigen Wort⸗ 


Ehriften ? ) quch dabey verſprochen / ſolches Gede 
914 


Die Begnadung deß Gofts-Läferers. zig 
 Auffihren Koften und Gefahr nach Spanien juüe 
> bertvechfeln. QBelches fie auc) sur Stundeodrfeie 
nen Augen / werckſtellig achten ; uͤberdas noch ein 
ut StuͤckGeldes nach Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Wei⸗ 
ſe / zum Meß⸗Opffer für feine Seele (d fromme Ein⸗ 
falt) dazuthaten. ie IE EFT 
Dieſe Chriftliche (obgleich in etwas irrende) Lie⸗ 
be — ven Oroſco / daß er feinen fchändlichen 
 Meyn-Eid / und Abfall von Goͤtt / verfſuchte / und 
fragte / ob es moͤglich daß Gottes Baͤrmhertzigkeit 
ſolte / Durch ſo groſe Sünden / nicht gantzlich Bun 
| gehoben / und nochein Gnaden Troöpfflein Chrifti 
Zluts / für eine fölche Lafter-Zunge/übrig feyn? Da 
ſie nun alle ſamtlich hierauf ja ! antroorteten ; fehrie - 
er : Jast den Teuffel von mit / dermicherflickenwill! 
Weiche! Hebe dich vonmir du Berrieger und graus 
färtier Mord s Geift ! Es ift alles erlogen / was du 
fagft. Du haft nichts mit mir zu ſchaͤffen : "Ich bin 
ein Gefchöpffe Gottes /und mit Chriſti Blur erlöfer: 
zu welchem ich mich / von gantzem reuigem Hertʒen / 
hiemit wende; dir aber gaͤntzlich wiederum abſage. 
Siernechſt gab er auch deutliche Zeichen einer recht: 
ſchaffenen Relie / und empfing dieAbfolution: Uber 
wenig Stunden hernäch / n ihm die Sprache: 
‚Doch drückte erfeine Lippen Nagel⸗ feft auff die offne 
Seite deß Krucifixes; eben diejenige Lippẽ / mit welche 
kurtz züvor feinen Heiland hatte geläftert : gleich 
ls ob er dem Herrn Jeſu / die Barmhertzigkeit mit⸗ 
ten au Dem verwundten Hertzen ſaugen woͤlte: blieb 
auch mit dem Munde / unverruckt daran hafften/ big 
ihm die Seele weggeruͤcket ward. 
Dieſe Schaͤcher⸗Buſſe hilfft den ſchwer⸗ und 
en Suͤndern bezeugen / daß der Grund⸗ 
gitige Gott auch dem Bm —— ei⸗ 
2 
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nes groben Mißhaͤndlers nicht zuruͤcktreibe waren 
derſelbe / auß einem zerknirſchtem und glaubigenz 
Hertzen / herfuͤr gehet. Gleichwie die vorhergehe 
Laſterung eine Warnung an die Hand gibt/ für 
füchtige Einbildung / welshemanchen fo fehrbefist? i 
daß er lieber / fur Gott / als für den Menfchen/ willig 
Sihandenmwerden / unddrüber /,mitdem drgfen 
Schand⸗ Geiſte / dem Satan ſich in Dertraulichkait = 
einlaͤßt Dernach auch / für Mißtrauen und Unge⸗ 
dult / bey entſtehen der Truͤbſal / Armut / und allerley 
Roth; darinn man dem garſtigen Speicheldeß B⸗ 
fewigls / denen böfen mißtrauigen Gedancken fag 
ich /) kein Gehoͤr noch Beyfallgeben ; ſondern mit 
gantzem Vertrauen auf Gottes gnaͤdige Vorſchung / 
und vaterliche Fuͤrſorge / anckern muſe; Damit ung 
der Arge nicht in Verzweiſlung Mißglauben/und?? 
welches nicht fern Dass iſt / wige Yardammıp/ftürge 

Es dienet aber gleichwol um erer Schwachheit bey 
dergleichẽ Gnaden⸗ Fallẽ / bey fo fonderbarenErepelnt 
Goͤttlicher Sanftmut uñ gnadiger BerföhntichEeitz 
auch ſtets die Erinnerung jenes gottſelgen Ordens? 
mans: Noli abuti clementia,ne potentiaopprimaris, 
(a) Su joltder Gütenicht migbrauchen | damit dich) 
uichtdie Gewalt überfalleund Zerfchmertere. Ma fol 
mit dem Nazianzeno / bevencken/ Viram hoftramefle 
quafiimereatum ; Cujus dies cum abierit , tempus 
ampliusnönfore emendi, quæ velis, unfer Leben ſey 
gleich ſam ein Jahrmarckt; nach deſſen Darfliefung? 
feine Zeit mehr ſeyn werde / zu kauffen / was man 
fe. Je laͤnger die Buſſe geſpahrt jemehrden Zorn 
Gottes gehauift: jewerter die Bekehrung verfchoben; 
je naher der Diellen'gerueft. Dominum o 

gnoveris, timeas ; fimul infpexeris , revercaris. (b) 
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(a) D. BeinhardusEpift, 531, (b)Textull, de Poenitenzia, 
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So bald man Sorrerfanntbar : foll man ihn furch⸗ 
ten : So bald mim feine Macht und Gnade ver⸗ 
fanden : foll man 3b / mit Ehrfurcht gehorchen / 
ind ja das Hertz nicht verſtocken / wann Die Oh⸗ 
ren feine Stimme gehort. Denn Erx hat keinem 
Siegel und Briefe darauff gegeben / daß Er Seiner 
arten wolle / biß auff den letzten Athem — 


RIESEN —— 
Ben Der öhnmächtige Teufel. 
Eichen Ehriften das Ungluͤck einemTartern zur 





Ar) 

FI Beute ſchenekt; derdarff nicht forgen / daper 
berwahrloſet / oder auß der Acht gelaflen werde ; er 
mag ſeines Vaterlan des und fiebften Angehörigen/ 
nur kecklich ſich auff lange Zeit / verzeihen / und der 
Freyheit gute Nacht ſagen Der rauhe Barber bin⸗ 
detihn / mit verſtrickten Handen / auffs Pferd; und zů 
Nachts / wenn der wilde Reuter / wegen deß gethanen 
ſtarcken Ritts / mit den Rasen in die Weite ſchlafft / 
und zwar ſo feſt / als bbihm der Schlaff die Augen 


Lerriegelt und verfigelthätte / muß der unglückfelige 


Gefangene / mit Handen und Fuͤſſen an ein Reuter⸗ 
Speer oder Lantze / wie ein Kalb oder Schaff / zus 
ſammen gebunden / ihm zum Haupt⸗ Polſter dies 
a nen / und fi) / von dem ſchnarchendem Unmen⸗ 
ſchen / faſt unertraͤglich layjen vrücken : zu dem Ende/ 
damit der Armfelige/ unter det Sinfterniß / da dieſe 
Raub⸗ Voͤgel ſo Steih-hartfehlaffen / fich nicht loß 


fihanfter faßt aber der helliſche Tarter / und Seelen⸗ 
Raͤuben / die jenige ms Auge / welche von ihm / mit Ket⸗ 
ten der Sinftermß / mit Banden deß Unglaubens / 
gebunden find. Ihre Sinnen und Gedancken / ihr 

Dertz und gantzet Will / allesihr Thun und Laſſen / 
a 00h find 


vircken / und ihnen wieder entrinienmöge. Noch viel 
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Amdihm unterreörffen : und zwar deſto härter 7 
ihm / ober gleich täglich / laut feiner eigenen Bekent: 
niß / umherdurchzeucht / niemals ein Auge zufale 
Er verbindet ihnen nicht fo fehr Hande und Full 
As Augen / und Bernyafft: daßfie den IBeg ihrer 
Erloͤſung nicht finden / fondern /mit ihm / Inden 
wige Dienftbarfeit gelangen mögen. — 
Wie fleiſſig nun dieſer grauſame Parthey⸗ Ganz 
ger/und ſtarcker gewapneter ſeinen Naub beobachtet; 
wie feſt er ihn auch imermehr/in feinen Klauen /halt; 
wie mancherley Rencke / und argliftige Dindernilfen/ 
er auch allen denen entgegen ſetzt / die ihm denſelben 
wiedrum zu entführen bemuͤhet find : muß er doch 
gleichwol / wenn der Stärckereuber ihn Fomt / den 
Gefangenen/ohn allen Dancklajfen fahren / und da 
mit bekennen /daßerunter einer hoͤhern Gewalt ſte⸗ 
he / und für Derfelben zittere : ohnangefehen er / 
gen feinen Ktiechten /folche feine Gelegenheit / mit 
allerhand ertichteten Furwen dungen / jeder Zeit gern 
bemaͤnteln will. Diß hat man damals) als Pau 
den Namen Chrifti nennen hörete/ faftuberall/in 
allen Landſchafften felbiges Amerscanifchen Keichs/ 
mehr als einmal erfahren : da er gewißlich feynd Auf 
ferftes verfuchte / Digenige/ fo in feiner Macht/ Das 
iſt / im Sinftern und Schatten deß Todtes fül 
nicht zuverlisren; und Doch endlich / / wiewol grau 
ſam ungern/ folgen lajlen mußte / mas Gott / u li 
nen Reich begehrte. Viel Seelen waren allbereit 
einer Tyranney entriffen 5; als annoch / bey dem 
ebirge de la Barranca, viel Dorfferunterfeiner 
Contrihution ſtunden / under / durch feine Diener) 
die Zauberer /felbige ferner zu heſitzen ſtebte. 
der dieſes Geſchmeiß aber ſtritte der loͤbliche Ee 2 
Patris Franciſci Martinetz de Biedma , gang Er 
N. 
| 
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ich: ohnangeſehn fie ihn wacker in die Bet - Schus 
etrieben/ und / vonden unfaubren Seiftern immer 
angefrifchet wurden / ihn zutrußen / und moͤglich⸗ 
er Gewalt zumiderftehen. Denn / indiefer Ges 
end wurden nicht allein die verworffene Engel) ın 
den Sökens Bildern / verehrt: fondern hatten auch 
gewaltig viel Menfchen / mitder Zauber-Kunft ans 
gefteckt / Erafft welcher fie / zu ihrer Liebe bewegten / 
‚zu denen fie Luft trugen; und Diejenigeumbrachten/ 
welche ihnen zumider waren. Diefen verdamm⸗ 
ten Goͤtzen⸗Dienſt / dieſe verfluchte Luſt / dieſe ver⸗ 
dammteMittel der Rachgier ihnen zu nehmen / ſchien 
eben fo ſchwer / als wolte man ihnen die Natur 
ſelbſten wegreiſſen und umkehren. Den etlichen 
zwar / fruchtete fein bemwegliches Zufprechen et- 
was : fonderlich weil feine Lehre / von flrengem 
Wandel / und vienfthaffter Leutſeligkeit / im⸗ 
merzu ward begleitet : Daher einige ihm gewonnen 
gaben / undfich zur Tauffe einftelleten : womit 
Der Prediger infonderheit die jungen Kinder von 
ihrem Erb⸗Wuhſt ſauberte. 
Aber den Zauberern und Deren / welches Gie- 
meiß / mit dem Satan / in genauere. Der 
bimdniß eingeflochten war / wolte Diefe froͤlige 
Sotſchafft micht anders Flingen / als wie Das ya- 
gerhorn den wildenen Thieren: da man fie Doc) 
leichwol nicht / zum Weide⸗Meſſer; fondern im 
die feione Netze der himlifchen Liebe /_ lockte. Das 
Wort der Gnaden flanck ihnen zu / mie den 
Sauen die Roſe; Ja! Diefe Kinder der Finſter— 
miR / und fiheugliche Nacht» Enten / Funnten 
den Anbruch folcher ‚fieblichen Morgen ⸗Ro⸗ 
fe fo übel vertragen / daß fie ihn ; Durch ihre 
dammte Kunft / zu toͤdten / draueten / daferrn 
Be. Ooo iij er 
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er nicht gblaſſen und von ihnen wegziehen wurde 
Seine Zuverficht aber anckerte auff einem feſteren 
Grunde / und getröftete fich eines viel höheren Bey⸗ 
ftandes als dag ihn ver böfen Geiſter /und ihres an⸗ 
hängigen Geſips Drohungen folten/ von feinem 
Töblichen Beruf / abſchrecken / und er diejenige forch⸗ 
ten / die er / als ein Diener Chriſti / zu verhoͤnen und 
vertreiben Eommen war. Darum verwieß er den 
Zauberern die Schande und Abſcheulichkeit ihres 
Widerſtrebens / mit dem Anhange / daß / wofern fie 
nicht / von ſolcher verfluchten Boßheit / abſtunden / 









undauffhörten / andre / neben ſich / in deß helliſchen 
Mörders-Dienften zu verſtocken /ſolches nicht allein 
der Herr Himmels und der Erden / mit ewiger ſon⸗ 
dern auch Die Spaniſche Obrigkeit / mit zeitlicher 
Straffe/ rachenwürde. Aberdie Ohren dieſer tau⸗ 
ben Ottern blieben verſtopfft / ſo wol zu guten / als har⸗ 
ten Worten; zum Locken / als Schiecken 
Darum griff ers anders an / und ſolgete Der Ans 
weiſung deß H. Auguflini redete / für ſie vielein 
mehrers / zu Gott; denn / von Bott I zu ihnen: (a 
und erlangte / durch fein eyfriges Gebet fo viel/ daß 
Gott etlichen Zaubrern das Hertz erweichte und fie 
die H. Taufe annahmen. Dieſe befannten/der 
der Teuffel Regiment / und Truß/ marenunmehr/ | 
der Oerter / bey weiten fo ſtreng und ungeffum nicht. 
mehr / wie zu vor:man hoͤrete ſie nicht mehr fo pochen? 

und traͤuen / ſo ernſtlich zu gebietẽ / wie vor mals ſie ga 
bens jetzo viel naͤher gaben die ſchoͤnſten Worte und 
baten nur / man wolte doch von ihnen/nacheiner fo 

langiährigen Freund⸗ und Kundſchafft / nicht treulo 
außfeßen-: ſagten /der Spanier Gott waͤre ihr ge 
ſchworner Feind und aller Schimpff / alle Schna 


(2)Multo plurapro illis ad Deum, gquäm mis de Deo dice- 
bat Augullin, ib, de Carechizandis Rudibus,_ 


Ve 


0, Derobnmöchtige Teufil. — asr 
' fo ihnen/eine Zeithero widerfahren/ auf Befehl Je⸗ 
ſu Chriſti / ihres abgeſagten Wider ſachers / geſchehen. 
Dieſe der Hexen⸗Meiſter Bekenntniß feuerte 
Franciſcum Martinetß noch mehr an / den Feind 
menfchlicheg Geſchlechtz noch hisiger und mutige 
zu verfolgen / durch dieſe Anſtalt. Er predigte / ſchier 

su allen Stunden’ die Kinder⸗Lehr / und fürnehmile 
Atickel deß Glaubens (6 daß mans / ben ſolchem 
guͤldnem Grunde / hernach ſtets verbleiben / und die 
Spreuer dahinden liefe!) exorcizirte Die Oerter / wo 
ie teuffliſche Verſam mlungen gehalten wurden;feß- 
“ Lauf alle Hügelund Berge / wo er wußte, daß die 
SGoͤtzen verehrt / oder ihnen geopffert würde / dag Tri⸗ 
3 des H. Kreutzes: welches die Rotte 
































‚der helliſchen Tartarey / in ſelbigen Landen / niemals 
leiden kunt. * 
Als die an dem Satan noch beharrende / Trud⸗ 
ner⸗Zunfft geſehn / daß man ihren Goͤtzen ſolchen 
Spott anthate haben ſie / gantz ergrimmt auff ven 
Teuffels⸗Verachter / angeſetzt /mitdiefer ungeflü- 
men Forderung er ſolte den Hochmut unterwegen 
laſẽẽ ſolte die auffgeblaſene Predigte / wider ihre Got⸗ 
ter / einſtellen / und ihnen weiter Fein Beſchwer damit 
machen; ihrer Götter Freund⸗ und Demeinfihafft ſey 
n/big auff dieſe Stunde / wehrt und, viel zu lieb / 


o ſo herrliche Rache wider ihre Feinde / verſch afft / 
undalle verlangte ſuſſe Luͤſte verbehen hatten: ſolcher 
= Behaglichkeiten konnten ſie / ohn derſelben Sunft 
und Hülffe /nichegeniejfen noch froh werden : wol⸗ 
ten verhalben ; mis ihm ı als dem freveihantn 
> 3 er Ooo il Laͤſterer 
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aͤſterer ihrer hülffreichen Schutz⸗ Geiſter / nichte 
zu fchaffen haben :um fo vielmeniger) teil Diefe ih 
rer Gotter / von feiner Zukunfft an /fic) % nwil⸗ 
lig und zornig gegen ihn geſtellet hatten. Alſo grum 
geten dieſe Schtoeine/ daß man fie / von ihren fur 
len Mifthauffen auff-in den Gnaden-Sluß Der fir 
chen zur Schwemme treiben / daſelbſt abwaſch 
und in Schnee⸗weiſſe Laͤmmlein verwandeln molte 
Ihre falſche Einbildung machte fie den Unfinnigen, 
gleish /welche / wider denjenigen toben und wuten/ 
per ihrer rafenden Thorheit widerſtrebt / und nicht 
glauben will / daß fie / ihrem aberfinnigem Bedun⸗ 
ckem nach / auff Roſen tanken an dem Orte, da 
ihnen Kette und Bande dag Grentz⸗ Mallegen wor⸗ 
über ſie nicht reichen noch fehreiten mülfen > oDerdars 
über lacht / wenn fie ſich / fur hohe — und 
gluͤckſelige Perſonen / außgeben weil er ſhet / daß 
fie leider! in ihrein eigenem Unflat ſecken / und ſol⸗ 
che Blumen um fich her geftreuerhaben / dafür man 
die Naſe zuhalten muß. b —* 
Aber Defehnhaine fanden fen Ohr weder / für 
ihrem Pochen / erſchrocken; noch / zu ihrer Bitte/ 
geneigt / ſo viel Worte / fo viel Wedel A8cherund 
Dlafebalge gaben fieihm / das euer feines gottfe 
ligen Eyfers damit noch brünftiger anzuflammen. 
Einer unter dem Hauffen dieſer Satans⸗Sclaven 
ühermand alle feine Rott⸗Geſellen / an grauſame 
Kunheit / und verwegenem Ubermut weßtwegen ihn 
nicht allein die Indianiſche Fürften / fondern aud) 
feine eigene Mitgenoſſen /fehr fürchteten / und hoch 
wuͤrdig achteten. Denn er Funnte allerley Geſtal⸗ 
ten annehmen / in der Gleichheit unterfchiedlicher 
Thiere erſcheinen / umbringen / welche er wolte die 
Wolcken zuſammen treiben / Regen und Dan . 
reu⸗ 


= 
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fchlechte Kunftzund hätte vielleicht mancher Teufels⸗ 
Kuͤnſtler ihn koͤnnen Meifter nennen /mancher zau⸗ 
berifcher Lapp noch was von ihm lernen Finnen; fo 


auff der Schule deß Satans /doctorirt. Bey die 
ſem Peruaniſchem doroaſter / half weder Ermahnung 
noch Bitte ſein Hertz mar fo dick / und taub / wie ein 
Be fein Hertz ſo hart / wie ein Kiefel- Stein ; alle 
feine Gedancken voll Galle und Sifft /feine Sinnen 
voll Peſtilentz alles fein Trachten anders nichts / denn 
ein Fuͤrſatz Schaden zuthun / und eine rechte Ertz⸗ 


anders als ware der Teuffel fein leiblicher Bruder. 
Der ſuͤſſeſte Zucker und Honigfeim def Evangelii 
verkehrte fich / bey ihm / in den allerbitterften Wer⸗ 
muth, Jemehr Tropffen heilfamer Belehrung der 
bemuͤhete Ordensmann außgoß / um dadurch Die &ie- 
be deß boͤſen Feindes in ihm außzuleſchen; je mehr 
dieſer lebendiger Kalch fich erhitzte / und mittoͤdtli⸗ 
chem Daß gegen feinem Wolgoͤnner entbrannte:al- 
außidem Wege zu räumen / beſchloß. Zumelchem 
Ende / er ſchon vorhin das Hauß / da Er der Au⸗ 


ſtreuet hatte/ dagegen man die Peft fihier füreine Ars 
Feney achten möchte ; auch / vermittelfteiner Hexen⸗ 
Salbe / bald wiederum / in unfichtbarer Perſon fel- 
ber dahin zu kommen. Als er aber dahin Fam /und 
zum Hauſe hinein wolte; widerſtund ihm ein Ges 
ſpenſt welches ihn / miteinem Holtze / tapffer ab⸗ 
ſchm ierte/ braunete / blauete / und gang blutruͤnſtig 
mahlete. Weßwegen er / aller verwundt / davon 
fohe/ nach Dem Berge zu / da der Teufel ſich / auff 
4 Ooo v einem 


ars 


Hefchickt war er / Ubels zu thun / fo fürtrefflich hatte er / 


Feind ſchafft wider Gott / und fein H. Wort: nicht 


fo gar / daß er / auß hochverbittertem Mut / denſelben 


guftiner auffhielt/ mit einem fo gifftigen Pulver ber 


# euen / Donner und Blißerregen/warihmnureine 















954. 
einem Thron zu prafentiren pflag: und beklagte ich 
allda/ über die Gewaltthat des Geſpenſtes / Das ihr 
fo viel doͤcher gefchlagen/und verwehret haͤtte / im de 
Prieſters Hauß zugehen: Woher / und auß waslir 
ſache ihm dieſes wiederfahren / noüfteer nicht 7 bate 
aber/ er / der Goͤtze / ſolte lhn wieder heilen undbeven 
cken / daß erihn bißhero gleichwol Goͤttlich Hattenudh- 
ret und bedient auch behülfflich ſeyn dem fo feinditr 
ligem Fremdling redlich dafür außzuzahlen. 
Der verblendte Tropff hatte lieber eine Kröte mo⸗ 
gen / um Artzney / begruſſen: Welche ihm vielleicht ib- 
rem Stein fo ſehr nicht würde mißgonnet haben als 
wie dieſe höllifche Schlange ihm den gebetenen The- 
riac. Wer nicht gardes Teuffels iſt derend ihn 
nichteinbilden / daß. der Teufel einiges Menſchen 
Freund / oder ihm langer im geringften zu gefallen ſey⸗ 
ohn biß er noch Hoffnung hat / unter folcher ger 
mahlten Sreundfchafft / feine geſchworue Seind- 
fehafft gegen des Neibes Saamen zu verſtecken 
Keinem Sterblichen. würde a / mit einem, eir 
nigem Waſſer⸗Troͤpfflein / dienen ; fondenn biz 
fieber allen Schwefel und Pech / ja die gantze Glut 
der Hellen / auff eines / wenns bey ihm ſunde in den 
Hals fhütten: So er gewiß vorher wüfte 7 Daßein 
folcher Menſch fich dermahleins wuͤrde z Gott ber 
Fehren/und felig werden. Dieſer Tyrann 
fet Feine Treu noch Dienftwilligkeit/an feinen Sir 
pen: unddaß.er ihnen zuweilen / in zeitlichen Oa- 
chen / hilfft / geſchicht auß Feiner andren Begir/ als 
ihnen / an der Seelen / deſto höher zu ſchaden.. 
ſiet keinen / (wiewol ihrer wenige fett von werden) 
ohn allein zur Schlachtbanck. Seine 


ſind die gefährlichite Wunden; feine Rtung 


trettungen; feine Dülffe /. das Berverben. a! 
Wenn 


| 
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TEE EEE re er 
wenn er fpüret / daß GOtt / mit feiner Gnade nicht 
weit / den Menſchen feiner Belials-Eifen und Ban⸗ 
den / durch die Befehrung/zuentfihlagen ;lebt er des _ 
rer ihm wiewol zur Ungebuͤhr / erzeigten Dienfte / fo 
ſchlecht eingedenck / daß er vielmehr alsdenn / von 
freyen Stücen/beginnetifeine Diener zu täufchen/ 
u äffen / fieauff Galgen und Rad zu liefern; oder 
aufs wenigſte felbft ihnen leiblichen Schaden zu 
hun. Solchen Tuͤck bat er aleichfalls dieſem fei- 
nem fo gehorfamen Knecht ertoiefen / auf Dermerz 
ung / daß eine höhere Handihm wolteCingrieff 
thun / und dieſen Hilfen feinem verfluchten Rachen 
entwenden. Er applieirte vemfelben gewiſſe Kraͤu⸗ 
ter zwelcheihm vormahls / ſo wol/ algandren Zaube⸗ 
rern / hatten gehoiffen ; ietzo aber zu diefen Wunden / 
ein rechtes Gifft waren / und dieſelbe viel aͤrger mach⸗ 
ten. 
Der Zuuberarfühltemof /. die Gewalt des Ubels 
waͤre groͤſſer denn daß ers uͤberwinden / und nicht 
vielmehr den Hals daruͤber einbuͤſſen moͤchte: Bat 
demnach den Teuffel gar inſtandig / er ſolte doch nicht 
ugeben / daß er eher ftürbe / bevor der fremde Pfaff 
feinen Reſt vom ihm haͤtte bekommen. Aber der 
Teuffel entſchuldigte ſich / ſprechend / er moͤchte nichts 
ſchaffen haben / mit den Dienern Chriſti / welchen 
 ripar feinen Bruder und guten Freund / hielte. Das 
wuͤrde nur (verſetzte der Zauberer) von den Chriſten / 
verſpottet / die ſolches eine erſtunckene Lügennenneten: 
UN fagte ferner. Laͤſſeſtu mich jetzt hůlfloß; fo giebſt du 
damit an den Tag, deine Macht koͤñe / wider die Chris 
ſten / nichts außrichten. Da bekannte der Boͤſewicht / 
Zweiffels fern / durch einem heim lichen Zwang genoͤ⸗ 
thigt)es waͤre wahr / daß er keine Macht uͤber ſie haͤtte. 
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Ich muß (Fprach er ) je geftehen/ daß mir / von den 
gprieftern der neuen Peruaniſchen Lehre / Die Hin e 
gebunden: und wir haben nichts / fiber fie / zu gebieren 
Der Heyenmeifter —* : Was iſt denn dasfürein 
Holt welches mir ſo viel Wunden geſchlagen? Der 
Bofe antwortete : Es iſt das Kreuß / welches der 
Pfaff / auff den Platz hingefteller hat : gebe hin / und | 
verbrennefoles: fowirftdu deine vorige Geſund eil 
ungezweifelt wieder erlangen. Er machte ſich — 
feiner helliſchen Obrigkeit Befehl und Raht nach zu⸗ 
ommen; ſammlete noch felbige Nacht / Hol und 

iegte es rings um das Kreutz ber / zundete die Hoͤltzer 
anund erweckte ein groſſes liechter Flamme ennen⸗ 
des deuer: wovon aber das Kreutz im geringſten nicht 
verſehret ward. J RE 

Durch fo viel Exempel gewitiiget 7 und verfichere/ 
daß fein Abgottein Betrieger/undrechterohnmach- 
tiger Göße waͤre / der / wider Die Chriſten / nichts ver 
mögte/ fehlug er endlich in fich / und verweilete Die uͤ⸗ 
brige Nachtzeit auff demſelhigen Platze / da cr das 
Kreugeinzuaftbern verfucht hatte:vorhabens/fo bald 
der Horgen anbrache / dem Franciſco Martinekale 
les zu entdecken / und bittlich zu belangen/ daß er ihn / 
auß ſolcher Dienftbarkeit wolte erretten. Welches er 
auch / bey fruͤheſter Tages⸗Zeit / vollenzogen 7 mit 
außführlicher Erzehlung / wie ihn Der Teuffek bepder 
Naſen herumgeführet. Daneben verdammeteer fein 
bifshero geführtes Suͤnden ⸗ Leben; und grobe 
handlung / bittend / ihn der heiligen Tauffe zu wur⸗ 


digen. 

Nicht zu befchreiben war deß guten Franciſci Marz" 
ine Sreude/über folche unverhoffte Voſt· Tinteimal 
erhoffte/ weil dieſe furnehmſte Seule der teuffliſchen 


Abgoͤtterey deß Orts alſo danider geworffen; würde 
die 





————— 
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Ficht gegeben ; aber Die Betrachtung feiner hefftigen 
Verwundung / und der groſſen Schwachheit / fo 
Der betriegliche Teuffel ihm durch Aufflegung fehade 
licher Kräuter/hatte verurfachtmachte ihn forgen/ er 
wuͤrde nicht lange leben: derhälben erklärte er ihm nur 
Fürsglich Die Haupt > Articul / und Bedentung der 
Dauffe hat ihn auch / nachdem er nochmals zuvor 
ei Teuffel abgeſagt / ſeine groſſe Suͤnden⸗Laſt er⸗ 
kannt und bekannt / bald darauff getaufft. Uber ein 
paar Stunden hernach iſt der Getauffte / unter vielen 
ang 
Ghaden⸗Wahl / gantz Ehriftlich verfchieden. 
In denſelbigen Tagen / riß die Gnade Gottes dem 
Satan noch ein Weib/auß den Stricken eben zu der 
Zeit / da die Schnur ihres Lebens ſchier reiſſen wolte. 
Dieſe Indianerinn war / ſchon vor langer Zeit / ge⸗ 
taufftsabernichtihr Hertz / ſondern nur die Haut ge⸗ 
waſchen: weil ſie eine Hexe / und ſolchen Verſtand mit 


hatte: Als der Pater Martinetz / eines Tages / von 
‚einem Dorffe zum andren reifetesfchickte ſie einen In⸗ 
dianer zu ihm hin / mit Bitte / ec möchte fie doc) der 
Einkehrung wuͤrdigen. Er ſchlug es nicht ab; ver⸗ 
fſuͤgte ſich zu ihr hin mit Freuden. Da hebt ſie an die⸗ 
fer Maflen/zureden: Ah Herz! ic bin eine Zauberinn/ 
ſchon von vielen langen Jahren her: und habe / von allen 


heim und beſonders / in guten Geſpraͤchen / und Ber 
mahnungen von goͤttlicher Furcht und Willen / vor ge⸗ 
ſagt / das Geringſte nicht zu Hertzen genommen / noͤch 
von meiner Zauberey abgelaſſen. Aber jetzt empfinde ich 
F Ki 


Di > ganke Saft degübrigen Gebaues bald hernach zu 
Srundefincken. Gernhätteerihm / in den Lehre 
Stücken deß Ehriftlichen Glaubens / voͤlligen Unter⸗ 


einer ernſtlichen Buſſe / und goͤttlicher 


der Hellen / auch nach der Tauffe / immer fortgeſetzt 


dem / was man mir / ſo in off entlicher Prebigt / als da ⸗ 
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eineinmerliche ſtarcke Bewegung / und verlange fehn? 
lich die fo häufige und graufame Mißdandlu 
meines übel’gelebten Lebens / durch hergliche Reizum 
DBekennenig/ auß zuſchuͤtten / und hinfüro zu lebenimont | 
mei RENNEN * — 
Der Prieſter gab ihr eine ſcharffe Vermah 








ſolche begangene Tod⸗Suͤnden /in rechtem 
zu haſſen / zu meiden / von gantzem Hertzen zu 
en / ihrem Verſprechen Gemaß hinfüro 7 int 
Fruͤchten wahrer Buſſe / einen rechifehaftenen 
Eyfer zu erweifen / und den guͤtigen — to in⸗ 
bruͤnſtiger zu lieben / je groͤſer Güte und Barinberz 
—— an ihr / haͤtte erwieſen Sie folte/ fagte er] 

eträchten/was fuͤr eine groſſe Gnade es ware d 
Gott ihrer Buſſe fo lange gewartet; was dieſes et 
klares Zeichen feiner Huld zu ih daßfie zugleich 
waͤre / mit einem ſonderbaren Verlangen / mit einer 
ſehnlichen Begierde zu beichten berührt worden umd 
eben einer zugegen / der ſolche ihre Bicht horen und 
ſie ihrer Suͤnden entbinden fönnte Dafnsfiean? 
mit wenig / aber doc) ungefälfchten und von Deren 
gehenden Worten / Gottes Güte zu praiien und 
ſprach: Welch ein güciger Gott iff db mein Bere 
Zefus Chriftus! ab ! welch ein güriger Gore iff Er! 
Diß war gleihfam die Borrede: Aprauff alfofort 
ihre Beicht / und Abſolution folgete. Weldje ihr 
Faum der DU gefprochen ; als fie (auff n 
Catholifihe Weile) nach Erſuchung de 
Gottes» Gebaͤrerin / ihre Seele Söttbefahl 7 und 
unter hertzlicher Anruffung Chriſti verfayied. @) 

So weiß Gott dem — ſeinen Raub zu neh⸗ 

men: und darff ihm dieſer Tartariſche Raub 
nichts auffhalten / was er haben will. 


XC. Die 
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Diie wunderbare Bekehrung. 
tt bekehret allein ; der Menſch iſt viel zu gering 
N und unvermoglich dazu / daß er / mit ſeiner Bered⸗ 
ſamkeit einem andern den eingewurtzelten Irrthum 
amd ſchadlichen Wahn folte gus dem Hertzen reiſſen. 
Der Finger des heiligen Geiſtes muß dazu fommen: 
fonftarbeitet der Tagloͤhner/ in dem Weinberge des 
HErrn / mit heyden Handen / umſonſt. Paulus 
flantzet / Apollo begeuft : aber GOtt giebt das Ges 
Denen dagus ihm hat man zu dantken/dag der Saam 
auffgehet / und herrliche AßeigensGarben darauf er> 
wachſen Salans feiner Gnaden ⸗ Hand hat man 
eben fo wol auch den Saamen/und die Samanner/ 
welche Doch gleichwol nichts ſtetes 7 nach ihrem 
Wunſch / erndten / und / bey mancher verſtockten Ste 
fen 7 ihren getreuen Fleiß umſonſt ſchwitzen laſſen; 
weil GOtt / auß gerechtem verborgenem Gericht / ſel⸗ 
bige / in ihrer Verſtockung / ſterben laͤßt / daß fie ſehen / 
and doch nicht glauben ; Ohren haben / zu hoͤren / 
und doch nicht hoͤren / noch folgen. Bey ihrer etlichen 
ſchlaͤgt die Artzney / ſo ihnen der Seelen» Art rei⸗ 
het / lange nicht an : Der Prediger ſolte ſich wol 
druͤber zu Tode martern / und eyfern / cheer den harz 
ten Diamant / der ihnen / an ſtatt eines beweglichen 
Herkens/in der Bruſt ligt / auffloͤſete und erweichte: 
Wenn mans aber am wenigſten vermuthet / ſo komt 
ißweilen (bißweilen / ſag ich; Damit niemand ſeine 
uſſe dahin ſpare / und auf einen ſonderbaren Trieb / 
mit dẽ Schwaͤrmern / warte: ſondern der Stim̃e Got⸗ 
tes ſtehendes Fuſſes folge / ſo bald er fie/in feinen Die⸗ 
nern horet) die nade deß Allerhoͤchſtẽ / nimt das ſtei⸗ 
nerne Hertzweg / und giebt ein —————— 
X 


3 4 


960 a (XC.)3e — 
ſich ſchlage / und die Hand zwinge / in ihren Buſen 
zugreiffen; um zu fühlen / wie es daſelbſt ſey be 
fen ; ob keine Wunden darinn verborgen / Dunch 
ve Tod und Verdammniß herein fchleichen 
nnten: 2 | 
Darum feuffket jener heilige Mann : BeFebredu 
mich Herri ſo werde ich bekehrt. Undder Hom 
ſende Kirchen⸗Lehrer (a) befennetfeintündheraup: 
pᷣrofectò Lex Domini convertitanimäs,nonego&c, 
Laudaturdebonaliter&totnaturä manus; noncala- ° 
mus. Warlicy ! dis Geſetz deß Herrn befebre die 
Seelen ; Schicht. Wegen eines 
Buchſtabens / rühmet mandie Sand; undnichtdie 
eder: Gott iſts / derung fein Geſet ins Ders ſchrei⸗ 
et; und nicht die Lehrer: denn Diefe find nur der Grif⸗ 
fel; fein Geiſt aber der Singer/und die Dand. Wie⸗ 
wol ich unter deſſen nicht leugne 7 daß der Griffel ſel⸗ 
ber / ordenitlicher Weife / auch das ſinige dabey thun 
muſſe; nicht ſtumpff / foridern wolgefpißt ſeyn ges 
ſpitzt / nicht auf hoͤniſche und Sathriſche Stih Ire ° 
den / oder auff die Verwundung unſchuld ger Mens 
feben, mitunverdienten Lafteringen und Schmabz 
Worten (wie / zu dieſer Zeitimancher Gewiſſen oſer 
wol pflege zu thun) auch nicht auff Ruhm und Ehrz 
geitz / auff bloſſe praͤchtige Worte : fondern auff 
tes Ehre/und feines Keichs-Dermehrung / auff die 
beiferende und baueride Siebe deß Nechſten auffdie 
Durchborung harter unbußferfiger Herten ABozu 
in ſonderheit ein enfriges Gebet dienet / und bepnebft 
an unfträffliches geben / für Gott und der TBeltswie 
auch / drittens / ein ordentlicher Beruf, - XBelhe 
drey Stücke den riffel/in der Schreib-Schule Dep 
heiligen Geifles / vechtbereiten. Und wenn — 
nu 


(a) Berahardus Lpiſt, 1344 
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Unter ſolchen glückfeligen / und ‚wimderlich gleiche 
ſam ungefihmelgten Menfchen find nach befchrieber 
ne Perſonen / zu feliger Stunde / mit. begriffenwor 
den: auß welchen wir / weildem Alter die Ehreg: 
buͤhrt / zween im Heydenthum vergraueten / aber un⸗ 
ferꝛn von ihrem Grabe wiedergebohrnen Greyſen 
billig den Vortritt laſen. Der erſte hat /zu Augu⸗ 
ſtini Zeiten / gelebt; Darum ich auch deſſen Wunder⸗ 
Bekehrung / auß dieſes heiligen und Hettfeligen 
Manns Feder / den Umſtaͤnden nach / erſehlen wer 
de: der andre / in den erſten zwantzig Jahren Depje 
tzigens Welt Alters (oder ſæculi) deſſen ſchleumge 
Wiedergeburt gleichfals eben (o unvermutlich als 
ſpat / geſchehen iſt. — 


Martialis fühlte die Beſchwerlichkeiten deß ho⸗ 
ben Alters mehr / als die Laſt der Schulden / womit 
der natürliche und unwiedergeborne Menfch ver 
hafftet ift:: und ſtack deſto fieffer inder Gefahr def 
eigen Schuld» Thurns / da die Bezahlung Do 
himmermehrerfchrien wird / weil die. vordber ge 
De Gnade dep Verzweifelten Heulens und Zahnklap- 
perns alsdenn nichtmehr gehtet: begehrte auch nicht 
zu folgen denen / welche ihm die. Mittel sorfehlu- 
gen / wo durch er jich fülcher Salt konnte entbürden: 
weil der Ehriftliche Glaube feinem Heidniſchem un⸗ 
glauben jeder Zeit ein Greuel war: ohnangeſehn er 
einen Sohn und Eydam hatte / Die beyde waren 
‚glaubig worden. — 
Dieſe lägen ihm vergeblich in den Shreny bag a 
doch feinen Heidniſchen Irrthum ablegen 7 amd 
Ehriftum anlegen molte. Er Batteohn Zmeiftell 
von der Ehriftlichen Religion; gleiches Gefühl zale 
wie Cornelius Tacitus / von dem Deran © —* 
oder von den Levitiſchen Ceremonien der Fudem/ wie 
er morem abſurdum ſordidumque hennet/ (2) eine 
, @)lb,5,Hıllonc.gz; unget 
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ngeräumteund garftige Weife ; und hingegen die 
nfinnige Verehrung dep Abein > Gögene Bacchi 

illiget; . Und gleich mie derfelbige Tacitus das Juͤ⸗ 

iſche Volck deßwegen gentem füperftitioni obno- 
iam, religionibus adverfam,fürein aberglaubifches 
olck da den Neligionenfeind wäre / fchalte;dars 

An Daß fie nicht viel Goͤtter / fondern einen einigen 







öchiten und ewigen Gott glaubten / und der geſche⸗ 
henen Wunder⸗Zeichen halben 7. Feine Heidniſche 
Verſohn⸗ Opffer thun wolten. Als endlich dieſer 
alte Africaner kranck ward ; hielten beſagte zween 
ekchue mit inſtaͤndiger Bermahnung / Bitte] 
und Thranen / bey ihm an / er ſolte doch ein Chrift 
- werden ;richfefen Doch eben fo viel auß / als wie vor ⸗ 
binyerfehlugsihnen rund ab ja ward zu letzt zörnig / 
und gab ihnen einen rauhen Abſcheid. * 
Sein Gotts-fürchtiger Tochter⸗ Mann / begiebt 
ſich hierauff indie Kirche S. Stephani / denſelben / 
Der aller Menſchen Hertzen in der Hand hat / mit ge⸗ 
faltenen Handen und gebogenenKnien / um die Er⸗ 
Teuchtung feines Schwähers/zuerfuchen Damit dies 
ſer nicht möchte im Tode entſchlaffen / fondern ı noch 
Ho feine Ende / die Erkeñtniß deß Heils erlangen. Er 
betete hefftig / und klopffte ſehr ſtarck / an Die Him̃els⸗ 
lorten /mit feuriger Andacht / und Gewalt⸗ brau⸗ 
chenden Stoß⸗Seufftzern / von Hertzen begehrend / 
Sottwolte denn Alten ein gutes Hertz ſchaffen / und 
verleihen / daß er nicht laͤnger verzöge / an den Henn 
Chriſtum zu glauben. Ja er verrichtete folches/ 
mie ſolchem Flehen und Seufftzen / mit ſo heiſen 
Thranen /mit ſolchem Brande reiner auffrichtiger 
ebe und Gollesfurcht / daß ſeine an daͤchtige Geber⸗ 
den / un Bewegungen / den Mahlern hatten / zu einem 
dollkommenen Muſter dienen koͤnnen / die wahre An⸗ 
dacht eines gottſeligen Chriſten / in einer Perſon fürs 
Ppp Ra 


ſjubilden. ij 
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Pach ſoſchem dem Himmelangenehmen Bei 
— hin / nimt eine Hand voll Bu⸗ 
men vom Altar / und legt ſolche ſcinem Schwah⸗ 
bey Nachte/heinilich oben zu deſſen Hauyte Der 
tefchläfft ein; erwacht aber noch eher / als Die 
gen Rote / und rufft / man folleeilends hinl 
zudem Biſchoff weicher Damals nicht 
ſondern eben bey dem Auguſtino / in der S 24) 
yo / war. Als ihm folche deß Biſchoffs Abweſen⸗ 
heit hinterbracht wurde; begehrte er / daß die Aelteſten 
Prieſter denn kommen folten. Denen gaber zu ver⸗ 
benzer glaubtean Chriſtum: und ließ fich mit hert⸗ 
licher Erfreuung der ſeinigen tauffrfr . 
Ssoo lang dieſer Alte noch lebte fuͤhrte er ſtets die 
fen Seuffher im Munde: Chriſte nim meinen Geiſt 
auff da er Doch nicht wußte / Daß dep 9 
Stephähi/ als er / von den Fudengelläinigeworden/ 
legten Worte eben fo (Herr Jeſu nin meinen Geiſt 
äuff!) geläutet: Wie denn gleichfals auch feine 
feßtewaren. Denny nicht lang hernach hat Gott 
ihnabgefordert:(d) . 1 BL ——— | 
Wouͤrde diefeGeſchicht / von einem heutigen Ser? 
benten / erzehlet; ſo doͤrfften ſie ihrer viele unter die 
Fabeln rechnen: ſoiche Leute nemlich / den unſer Serꝛ⸗ 
Golt / iht em Bedüncken nach / Rechenſchaft ſchuldig 
iſt / warum er jemalen etwas ungemeines und 
alles / ohn Unterſcheid / als was Aberglaubifches/ners 
werffen / das etwas wunderlich lautet und mehren 
kraͤfliges Vertrauen zu GOtt / mehr einen ſarcten 
Glauben / weder einen Aberglauben / um Grund t 
Der andre Alte, von fünff und achtig Fahren? 
welcher fich Dein erſten / in vielen Stücken/verglichen? 
Denn dieſer gab gleithfals ſeinem Sohn / a 


(=) Auguftin, ib,22,;de Civirate Dei cap: 8 
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um Chriftlichen Slauben/molte bereden AlleBittt / 


Für die ewige Pein alles Locken sun Doffnung der ewi⸗ 
gen Breuden/ward/von dem verhärtetem Alten ver⸗ 
Achtet/alsein leeres Geſchwatz und Geticht:er hatte ei⸗ 
nen eiſernen Naeken eherne Adern / und kein Gelenck / 
den Hals unter das freymachende Joch Chriſti zu 
bücken. Dochrührte diefe feine Flucht der IBarheit 
nicht fo fehr her / auß einiger Ruch loſigkeit / als tiefein⸗ 
gerijfenem Heidniſchein Wahn daß feine Meynung 
recht und ſeine Merckefräftiggenug wären / ihn / für 
degleichen helliſchen Straffen zu bewahren. Fuͤhrt 
der Sohn ihm zu Gemüt/dag auf der Ervigkeit/kti- 
nem der —— eff / auß der Hellen Feine Erlo⸗ 
fung ahoffen ſtunde fo ſchuͤttelte der Werek⸗heilige 
Water feinen Kopff / und antwortete: Mein! welcher 
ter allen Goͤttern / im Fall er anders ein frommer 
und gerechter Gott iſt / wie den Goͤttern denn zu ſeyn 
geziemt / wird mich doch / zu einem ſolchen brennen⸗ 
8 em Pfahl / rerdammen / davon du mir ohn Unterlaß/ 
und in einem Stůcke / vorleyreſt; wenn ic) alfo/zu le⸗ 
ben / fortfahre / wie ich bißhero gelebt habe? Er mag 
eich noch ſo ſtreng richten / noch fo ſcharffexamini⸗ 
noch fo genaue ſcharffe Rechenſchafft fordern : ſo 
pird er mich doch weder einen Codtſchlaͤger / Blut⸗ 
ſchuldner / nobh Sieb / noch Ehebrecher / als von wel⸗ 
Laſtern mein gantzer Lebens⸗Lauff frey 7 und fo 
wenig damit / als die Sonne mit Pech oder Kohlen? 
"Shwärzerbefhmitzer ift/finden ; ſondern / im Ge⸗ 


5 


Faften und Walfabrten zugethan / undeinen Liebha⸗ 
ber der Bonzier (oder Sineſiſche Prieſter.) 
ge u O arme 
— e 


i 


T Fhriftlich mwarveben fo wenig Gehoͤr / als derſelbe ihn / 
Falles treuliche Vermahnen / Schrecken / und Warnen / 


T. enfarze / Fromm / gottsfürdptig / barmhertzig dem | 


ſenheit fich rein genug ſchatzt. Weiſſ 


‚brechen: der eltern / auch an den Kindern / 









S arme Blindheit ! w 
der Warheit / und die vor Soft geletde® 
Deinen verfthloifenen Augen / fo tieff verborg 

ie Sonne und alle Sterneny find nicht rein für 
Demjenigen/ in deſſen are Derimefe 
proben alles / nach einer viel andeen Sie 
mejlen wird / denn hier unten? Solteftt | 
betrachten / / daß aroffe Könige ein Haupt⸗ ” 
gewiſſer Mate / abnten ; zumal / wenn Die Kin, 
der zu gleicher Unart geneigt ſeyn 


F 


fie nicht 
leichtlich den Sohn eines Rebellen — af 


fel würdigen ? Vor dem weltlichen Gherichte / 
allein Die Bahr vor dem Goͤttlichem; auch der Be- 
dancke / ein Urtheil zu fuͤrchten Hier ſteht das 


Werks; dort auch der IBill/zuverantworten. Die 


heiſt die Zauft;dortauch Die Zunge / und buchafie 


Neigung ; Todtſchlaͤgerinn Dierhatder Leib ; Dort 
auch der leichte Blick + die Ehrederheiligen Ehe ge 
fehandet/und das Geluͤſten gehuret. Dier Enupfit 
man Dieberey und Raub anden Galgen;-Dortaudı 
den Wunſch deß Diebens und Raubens Abermag 
Fann der Menfch ſehen / dem der Herr die Augen noch 
nicht eröffnet hat? * 
Der Sineſiſche Phariſeer blieb A in ſolcher feiner 
ſtoltzen Heiligkeit / Nagel⸗ feſt hafften und getröftete 
ſich feiner eigenen Wercke ebẽ fo fehr/als hingegenfein 
gottsfuͤrchtiges treues Kind/deg Vatern wig 
derben beweinte / und täglich mit Thraͤnen 
für eine fo unſelige Hinfahrt vorbittlich. 
Nach dem ungefaͤhr 20. Tagefolcher Seftalt 7 d 
ungen Gebet / und deß Alten Deidnufcher Enyfer/ag? 
gen einander gefirikten : hatfich Sottzuber den Lie 
— 


Die wunderbare Befehrung. 967 
eig-mit einem gnddigen-Strahf / erbarmet und 

das Hertz geruͤhrt / daß er ploͤtzlich andres Sin⸗ 
es worden /alſofort von freyen Stucken dem Sohn 
ſich geruffen / und geſprochen: Wenn Fein andrer 
Degzum Himmeliſi / ohn der Chriſtliche wie das 








icht einen Chriſtlichen Lehrer zu mir herein / der mich 
uff ſolchen Lebens⸗ Weg leite / damit nicht Leib und 
Seele detz ewigen Todes ſterben? Weiſtu nicht / daß 
E mit mit faſt auff Die letzte Steige gekommen / und 
en Abſcheid vorhanden? 

- Liebe und Freude beflügelten ſo wol den Sohn / 
als den Jeſuiten / P. Nicolaum Trigautium ;der/ 
auff deß kaum verfchnauffenden jungen Menſchens 
Bitte ſchnell zu dem Alten ging / und denfelben gantz 
umgewandt gantz anders fand / weder er ihn vor⸗ 
hin gekennet hatte. Die einige Heiligkeit / die ein⸗ 
"gebildten Verdienſte gegen den Goͤttern und an⸗ 
pre Heidnifche Thorheiten / lieſſen fich mit keinem 
Wort mehr hoͤren; ſondern hergliche Bezeugun⸗ 
zen daß er ſeine Hoffnung auff Gott ſetzte / in Chri⸗ 
fo feiner Seelen Heil ſuchte / und mit dieſem / durch 
die Taͤuffe / in einen Bund zu treten / wunſchete. 
Dergute Pater Trigautius freuete ſich / daß dieſem 
bißhero Verblendetem die Schuppẽ deß Unglaubens 
olcher Maſſen von den Augen gefallen: willfahrete 
ihn beydes mit einem kurtzen Unterricht; und mit 
Der Tauffe. Dem Getaufften fing hierauff an fein 
Sertz / vor Freuden / zu ſpringen / alſo gar / daß ar dar⸗ 
über:aller der Schmertzen / ſo ihm der näher ruͤckende 
od /. mit feinem Stachel zufügte / / vergaß. Er 
gratuliste ihm felbften »vorallen / ſo wol Ehriften/ 
As den die ihnbeſuchten. Lieber feberdodh(fprach 
ſeher doch das Wunder meiner Glůckſeligkeit an! 

3 © pp Ich 
























268, 6c 
Ic bin einChrift! Ab! ein Chriſt bin ich !Ser 
— Bimmel ift aud mein Berr ! Und 
Sohn! Jefüo Ehrifius, iffmein Zeiland! * 

a 
daß ihm die rechte $lügel getoachfen amiter Fonnte, 










aufffahren/ zu dem/ der / um ſeinet 
bernider gefahren ! Folgends hielt — Gott / in⸗ 
merfort ein ſuiſes und andachtiges Geſp achtbiß ihm 
Die Sprache / ſamt dem Athem/ verſchwaud ( 
DDiß iſt /3uSamhay ; einer Stadt — 
Provintz Honan geſchehen; aber noch denckwuͤrdi⸗ 
gu ein anders /fo in der Mogtey Fokien vorgelof⸗ 
fen. Daſelbſt erwieß en fuͤrnehmes Ge⸗ 
ſchlechts / ſo wol, als ſein Sohn / einige rioſität/ 
den Grund der Chriſtlichen Lehre /zuerfe — 
welcher fie beyderſeits / ſchon offt / mit Luſt eines d 
anders hatten gehört. Aber ſolche ihre Iöbliche Bez 
gierde zu lernen/ ward / mit der Zeit/ emlich kalt und 
ultcht? wie beg manchem /denndiegähe Hitze der 
Andacht fich gar leicht verleurt/ undau Hs wird. 
In folder, Tragheit verweilten beyde; biß Gott 
auffmunterterund ihnen wie fällen — 
pern / das Spieß Rutlein gab; indein er den Sohn 
mit harter Rranckheit lagerich / und zugleich ihm die 
Gedaucken machte/diefe toͤdtliche Schwachheit wa 
re ein Verweis feiner verdammlichen Sau ſelig⸗ 
Feit in dem Wege der zur Seligfeit führete ; und 

zott wolte ihn jet mit einem fruͤhzeitigem Tode 
Rraffen / darum / daß erden Raht / Chriſtum 
feiner £ehre/aufzunehmen, bißher im̃erzu verſchoben 
und zuruck geſtellet. Sein Gewiſſen Elagte ſich ſelb⸗ 
ſten ſolcher Verachtum any verdammte / und be⸗ 
weinte ſie ſchmertzlich und wolte ſich faſt nicht un 
| ——— 





















(a)P. Danie] Bartol, Jib,3. Afıat, Hiſtor. * 467. 














| e wunderbare Bekehrur 969 
röften. "Stets höreteman diefen jungen Kranich 
winſeln / und feine Unbeſonnenheit begirren / daß er 
die guldne Bekehrungs- Zeit fo liederlich vorbenflie- 

en laſſen / und nicht mitallen Federn feiner Gedan⸗ 
‚en fich nach der Gnade gefehtwungen haͤtte / die nach 
dem Tode/nimmer wieder anzutreffen ſtunde / nach⸗ 
dem fieeinmal verzielet wäre, Gleichwol ließ er der 
Q ermeifling nichtvölligen Platz noch den Hoff 
nung⸗ Stab gar auß der Hand wegfallen: fonden 
wandte fich zu dem / von welchem er ſo lang außgeblie⸗ 
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lange nur das Lehen zufriften/bißer / mit dem Waſ⸗ 
fer deß Heils / befprenget/und anal: wuͤrde. 

Was geſchicht? Indem er alſo hertzlich ſeine Traͤg⸗ 
he fo bitterlich weinet / ſo inbrunſtig zuGott 


geſtellet 7 mit bekandten Sineſiſchen Buchſtaben/, 
Aber bon einer unbekandten Hand an die gegen ihm 
1 ber stehende Wand geſchrieben. In der erſten Zei⸗ 
vermahnte Gott ihn er ſolte ſein / das iſt / ein Chriſt 
erden und verhieß dazu feinen Beyſtand. Mit 
Der an dren / machte er ihm cin mutiges Hertz / alle Be⸗ 


Jen getroſt zu übertwinden:und verſprach / es wuͤrden 
ihrer viele ſeinem Exempel folgen / deß blin den Goͤtzen⸗ 
Dienſtes ſich entſchuͤtten / und auff die Bahn zu der 
wigen wahren Freyheit treten. Die dritteZeile tro⸗ 
ſtete ihn mit gewiſſer Zuſage eines herzlichen Gutes / 
welches. ihm dien Fahre hernach / widerfahren 
Eſſtlich ward er / über folhe Wunder⸗Schrifft / 
einwenig beftürgt; bald aber / als er ſie geleſen / ſo auß 
dermaſen ſroͤlich / als einer/derfih / nor Freuden / 


biß 


en / nemlich zu Gott / und flehete demuͤtig / ihm ſo 


J 


chrenet ; wirden ihm / im Gefichte 7 drey Zeilen fur⸗ 


rer darinn möchten entgegenſte⸗ 


nicht zu laſſen weiß. Ergelobte Gott gehorſamlich / 
FAN, P p p v 4 











2 BANN: os (XC.) so ki h 


biß an fein Ende 7 zudienen / und Ihm fich gank 


zu ergeben :,gelangte hieraufk / von Der Todes- 
Schwachheit / ſo ſchleunig su Krafften / daß er) dep 
dritten Tages / in Begleitung fines Vaters / zus 
nem Ehriftlichem Priefter der Societet Fam: Don 
dem er/in der heiligen Tauffe/ der Kamen iicach - 
empfing; der Vater aber Matthäus genenner ma. 
Daß folches. aber ein.rechtes Geſicht / und Feine 
bloſſe Einbildung/oder Traum, viel weniger ein er⸗ 
tichtes Fuͤrgeben geweſen; hat nachmals die wurck⸗ 
liche Erfüllung Deutlich genug zu erkennen gegeben. 


Denn dieſer bekehrte Diichael brachte hierauf fein 


gankes Haus / und gleichfalls / an andren Orten niet 

Seelen / zum Chriſtlichen Glauben. Sein Bater/ 

Matthaͤus / feyerte / in dem Weinberge Chriſt eben 
fo wenig; ſondern machte vielen Aeyden den Weg 

zum Leben fund; dem Chriſten aberfeinen Wandel⸗ 
zu einem Mufter aller Ehriftlichen Gebühr und Wol⸗ 
ftandigkeit. Am Gebet ſchien er lauter Seuer zu 
ſeyn; ward auchofft / in zeitlichen Dingen / feiner 
Bitte geehrt. Einsmals entſtund eine Seuerss 
Brunſt / fo die Daufer / welche feinem Palaft am 
nechften waren / ergrieff. Diefelbemolten BEE Nach> 
barfchafft fielen. / und dem’feinigen das Unglück 
allen Anfehen nach / um ſo viel gewiſſer mittheilenneik ' 
ſich der Wind erhub / und die Flammen deß Nechſten 
Hauſes / welches ſchon in vollem Brandeftund/auf 

ſeines / mit gantzer Gewalt / zutrieb alſo daß man⸗ 

niglich ſolches gleichfalls / fuͤr verlohrn / ſchaͤke Da 
fiel er auff ſeine Knie / mit dem Crucifix inder and 
und rieff zu Gott / er wolte ihm Doch ſein Hauf r 





dem Feuer / erhalten. Fort darauff wandte ich der 


WBindyführte die Fla mme von ihm ab / auff das ge⸗ 
gen über ſtehende Gebaͤu zu / das bihher / von den: 
euer 
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euer noch nicht angefreifen war. Dierüber äng 
er fich nicht weniger / denn zuvor : wolte nicht gern 
mit feines Nachbarn Verderben / das feinige be- 
huͤtet fehn :; wiederholte demnach fein flehenfliches 
Gebet / und ſeufftzete hertzlich / um die Erhaltuug feis 
nes armen Pechſten; leſchete auch / mit ſolcher feiner 
glaͤubigen Andacht / das Feuer / ſamt dem Winde / zu 
gleich auß Solcher Gottlicher Gnade und Wolthat 
‚eingedenck/hat er folgends / in ſeinem ganken Hau⸗ 
fezeine Faſten / auff etliche Tage lang / angeſtellet ſich/ 
mit Kaſteyung des Leibs und Gemuͤths / für feinem- 
Bott gedemůtiget / und darauff bey dem Tiſche des 
HErm eingefunden. — ea 
WMWichaelfuͤhrte/drey Jahre nach einander / ein fo 
die Chriſten da ſſelbige / den 
- Nahkömmlingenzum Benfpiel / offentlich allent⸗ 
eh ‚außgebyeitet / als einen Schauplas aller . 






















‚Ehriftlichen Delden- Tugenden. Nach Verlauff ol⸗ 
cher dreyer Jahre / nahm Sort ihn / durch einen fels - 
gen Tod / von der Welt / und ließ ihn ſehen das un 
ausfprechlich-grofe Gut des HErrn/ im Lande der 
r ER ihm Die Schrifft/an der Wand/ 
vorhin wiewol mit etwas tunckeln Worten / hatte 
eweiſſaget / und verſprochen. 2) |... 
* Bit) 8 findallediefe Sefchichte anders. / als Bes 
weißthumer / daß GOit / auch wol ausden Steinen/. 
dem Abraham koͤnne Kinder erwecken / Die Schne⸗ 
cken zu Dirfchen machen ; auch dem Aenfchen / mit 
> feiner Ongde/zuvorfoimme : von tvelcher wir allein 
Das ewige Leben / alsein Geſchenck empfahen : Doch, 
Au Dedinge/daßunferellndanckbarfeit und Miß- 
brauchungderfelben / ung folches Geſchencks nicht 
- untoirdig machen. = 














F 2 (2) Idemlib,cod,p,462 feq. ! 
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4 XxCI. id AB 
Dasfehnlidy- verlangte Vaterland. 
a8 Daterland/fagte Jener / iſt da / 100 seinem. 

wol gehet. Solches Fan inder Warheit befkchen? 
wæenn es / in Demrechten Daterlande/da man d Ele 5 
Milch und Lufft gefogen/übelgehet / undeiner Dar 
felbft/an Fluͤt oder Blut / gefahret oder fonft owel 
nicht trackiret wird / als wie fremder Orten, Denn 
ein Duͤrfftiger rechnet / fuͤ fein Baterland 7 ige. 
Erde/ welche ihn am mildeften naͤhret: Ein] Et 
tiger/den Hof oder die Stadt / wo ihm der Gunfe- 
Rind des Koͤnigs oder der Gemeine /-Diegröflefte 
Wuͤrde und Reputation zumehet: Ein Beishalg/ 
den Ort / wo er am meiften wuchern und fehinden 










Fan: Ein vollbratiger Bielfraß und Schmaroktey 
die Tafel / ſo am hauffigften/ mit Schuͤſſeln ange 
füllet:£in guter Zech⸗ Bruder und Wangen⸗ Jub⸗ 
ürer / das Weinhauß / wo der Rheiniſche am auff⸗ 
richtigſten geſchencket wird: Ein Huren⸗Bock — 
dem Nutterlande / da es viel Vater ſetzt; nemlich m 
den Winckeln Pfuͤtzen / Kloaken / und Pfühlen Der 
Unzucht: Ein wahrer Ehriſt nirgends auff Diefers 
fondern allein in jener Belt. — | 

Solte aber jemand .an allen Enden der Welt glei⸗ 
che Vortheile und Bequemligkeit zu hoffen haben: ; 
Wuͤrde er ungezweiffelt dennoch lieber/in feiner Das 
mat/vor den Augen aller feiner Verwandten under 
kandten / ſolcher Gleichſeligkeit zu genieſſen wunſchen 
weder in der Fremde. Denn die Liebe des Vaterlan 
des / wird von uns / nicht erfterwahlet; fondernung 
angeborn; und nicht / ohn erhebliche Bewegnſ 
oder Bedencken / uͤberwunden. Solches — 

0 heinet 
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J Das fehnlichsverlangte Vateriand· 373 
- fiheinet manchem / nachdem fich fein Berftand ers 
ſteckt / groß und wichtigob es gleich gering und leicht: 
dder leicht und gering; ob es gleich wichtig und groß: 
Und darauß entfichet die Beranderung ode Manche 


- faltigkeit der Sinnen und Urtheile von erſtgeſetztein 


- Sprüch : Patria eft, ubibene et: Womir wölıft; 


groß fürforimt; dag verachtet jener : Was diefem 


da iſt mein Vaterland; Was dieſem herrlich und 


riecht / wie eine Roſe; ſtinckt einem andern zu /wie 
Teuffels⸗Dreck. Uns eckelt / für der wilden Bar⸗ 
bern Sitten und Speiſe; Sie hingegen / für diellnfe 
rige. Doch weiß immer einer hierinn fich leichter und 
beſſer / mit der Zeit/gu finden/denn ver andre; Gleich 
wie etliche Kinder fich Der muͤtterlichen Zitzen gedul- 
tiger entwoͤhnen laſſen / denn Andre : alfoerträgtauch 
ein Sremdling die Entbehrung feines Geburt⸗ Lan⸗ 
des leichter / denn der andre / und giebt ſich eher zu frie⸗ 
den: Zumahlmwenn/an dem fremden Oit / da er ſich 
muß auffhaltenydie Lebens. Art/ von den Sitten feis 
nes Vaterlandes / nicht gar zu weit entfremdet find; 
voder etwann die Liebe / oder ſonſt eine andreihm gefaͤl⸗ 
lige Ergetzlichkeit / alle Etinnerungen des Vaterlan⸗ 
des uͤberwindet / und außleſcht. 
Viiel ſchwerer aber wird ein ſolcher die Zufrieden⸗ 
heit erlangen / ünd fein ſchwuͤriges Hertz ſtillen; der / 
nachdem ihn die wilde Freyheit erzogen / nachmahls / 
Durch Gewalt aus ſeinem Vaterlande / und von aller 
feiner Freundſchafft / entriſſen / und hinweg gefuͤhret 
wird / an weit abgefernete Oerter / da er weder Spra⸗ 
chenoch Leute keñet / und dethalben Feine gewiſſe Ver⸗ 
muthungen ſchoͤpffen kan / daß mans gut mit ihm 
meyne. Begegnet man ihm noch fo freundlich; fo. ligt 
ihm doch feine Geburts⸗Erde / Freundſchaff / und dig 
Hemwaltfame Entführung, ſtets in Gedancken — * 
na) aute⸗ 
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BE ECHT 
lauter Wolcken der Schtoermütigkeitimelche E 
Sonnen⸗ Strahl pollfommener, Freude in fen 
Herg/läft durchdringen. Er verſiht ſich im | 
des AÄergſten zu denen/ die ihn feines freyen 2 . 
beraubt jsihn felbften geraubet haben und weiß 
nicht von Hertzen frölich zu feyn/an dem Drte/ da € 
keme Hertzens⸗Freunde ne oder Da 
fiebfte Angehörige ſolcher feiner Sreude nicht Fönnen 
theilhafftwerden /. weil Te 
wird die Freyheit hoͤher / als alle S-chaße/geachtet/ 
und mit Feinerley SiebEofungen guuglam be — 
Derſelben muß er entbehren; ob man ihm u. 5 
Fuß frey laßt / und weder mit Ketten noch Spring 
perwiiret:. Man ſchencke ihm die Erlaubniß su ges 
hen wohin er wolle / ju han deln and wandeln Funde 
und Gemeinſchafft / mit Diefem/oderjenem/zu pfle⸗ 
gen : cr ſchatzt es doch für kin eit;fondern für 
einen fangen Zügel der Dienftbarteit/ und lich fü 
einen Vogel / welchen, man zwar die Lufft nicht 
ganklic) verbeut ; aber doch / vermittelſt einer: ungen 
Schnur / zur Wiederkunfft verbunpenhalt, Das 
ganhe Land iſt dem jenigen eine Gefaͤngniß / der dar⸗ 
auß nicht darff wegziehen. — 
Solcher Meynung haben auch die aus ihren 
Vaterlande / weggefuͤhrte wilde Grunlander den 
Königlichen Denne marckiſchen Reſidentz⸗ Or o⸗ 
penhagen / ſtets / als ihren Kercker /betrachtet ohuan⸗ 
heſehn man fie daſelbſt nicht übel gehalten zund der⸗ 
wegen lieber den Tod gewuͤnſchet als das Leben auf 
fer hrer Heimat: nach Art mancher Thiere die Fein 
gereichtes Butter anzuruͤhren begehrens fondern fich 
iu Tode trauren und hangern : wofern man ihnen 
ie freye Wildniß nicht wieder ſchenckt. Reit 
1) 


Das fehnlich-verlangte Baterland. 575 
Wie Gehaben aber gemeldter Gruͤnlaͤnder ſoll uns 
elegenheit machen / etwas weiter mit der Feder / hin⸗ 
uß zu gehen / und zuforderſt von der Erfindung / wie 
auch offtermahligen Beſuchungen des Gruͤnlandes / 
eines oder andres zu melden. Se 
Recht unter dem Bär⸗Kreyſe / und Falten Welt⸗ 
Gurtelligt die Inſel Grunland / gewaltig weit/ nach 
 Hormii Furgeben (a) über der fe Ißland; nach 
uſſage aber einiger dahin gefegelten Daͤniſchen 
Schiffe / nur etliche so.Meilen hinter demſelben / und 
wWar im En Meer. Andre nennen das Land ai 
duſſerſten Norden / welches fich von Mittage gegen 
Oſten lencket / von dem Capo Farvvel durch das Eys⸗ 
Meer / biß nach Spitzbergen und Nova Zembla. Et⸗ 
lichen will es nicht ein / daß es ein Eyland; ſondern 
vielmehr ein Anhang der Tartarey ſey / und eines 
Theils an America ſtoſſe. In welcher Meynung 
auch Olearius ſtehet; welcher am 16 4. Blat feiner 
Perſiſchen Reiſebeſchreibung / ſchreibt / t8 ſey glaub⸗ 
lich / Grunland ſtoſſe / an der Oſt⸗Seiten / an Tarta⸗ 
rien; und / ander Weſten an America : wiewol ſol⸗ 
ches / am 178. Blast (neueſter Edition) umgekehrt / 
unddeſagt wird / Gruͤnland muͤſſe / mit der Oſt⸗ Sel⸗ 
en an America / und auff der Weſten an Tartarty 
ſtoſſen Iſt vielleicht ein Druckfehler : wodurch Oſt 
und Weſt leichtlich Eönnen ihre Stelle verwechſeln. 
Son ſt aber befefliget gedachte Dlearius feine Meh⸗ 
nung /daß die Srunlander Nord⸗Americaner feyn/ 
an geseigtem 178. und folgendem /Blate / mit ziemli⸗ 
hen Muthmaſſungen ohnangeſehen / in der 
SRXVI: Schiffait le Blonds gefagt wird / es 
ſeyungewiß / daßes gar an Tartarien ſtoſſe Es 
habeigegen Oſten / das Eys⸗Meer; gegen Mittag. 
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HN (a) Vide Orbem ejusImperäntem,p;2 37« 
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976 — 169.10], Sr .- 
vie offenbare Sessgegen Weſten / die Enge H 
Dadurch es von America / werde geſchieden nd dee 
Glaublichkeit der Abſonderung erhelle aus der Da⸗ 
niſchen Relation des Capiteyn Johann Heun 
welcher bey der Meer⸗Engen Davis , einen Dur 
gang gefücht/Undgroffen Schein gebe 7 esfepdt 
Anierica gankabgeirennet:Gegentheilstepfieirthl 
auff niehrgemeldfer Dlearius / es fen dur ne 
Meer⸗Enge noch niemand gekommen / und Dafelbf 
vielmehr nur ein Meer⸗Buſſem / deren es allda mehr 
gebe / und die / als ſtehen de Seen / wegen Umgriff des 
Landes / leicht haben befrieren konnen. 
Wir wo llen hie ſolchem Streit uns nichteihimen- 
gen. Gruͤuland ſey gleich anAmericaoderZzantarieny 
hHder an beyden zugleich / oder an keinem / feſt gehefftet 
fo kan ihm doch darum der Anmeiker Snfel 7 een. 
Weg wie dei andern/bleiben a a | 
„gröfferen Theils / von dem 5 iſt. Die 
Antiquität ſchweigt von Diefer Inſel Mau fill: 
Weil ihr die Erfahren heit nichts davon in den Mund 
gegeben. Unter den Chriſten aber hat in Porwes 
ger mit Nahmen Erich Nothaar diefelbe anı erften 
cutdeckt / und Däsu nacherzchlende Veranla ſun bee 
kommen. Er / und fein Bater/Zoreoaldein Mann 
gutes Geſchlechts / aber böfes Gemuͤts muftennach 
Ißland flüchtig gehn wegen.eines Mords/ den fie/ 
in Aorwegen / begangen: Woſelbſt Törcaald der 
Natur bezahlte/ was er dem Bann Richter fi 
geblieben. Wie aber-die Dande/ ſo inn mit 
Blut beſudelt / ſich wol öfters vergreiffen Ufo mache 
tees der junge unruhige Kopff / Erich in Ißland 
beſſer; ſondern that Dafelbfigleichfallseine Nie der la⸗ 
ge: Weil ihn nun die Furcht plagte / arund der Hate 
cker durfften hieruͤber einander zunahe FommenzBes 
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zur Das fehnlich. verlangte Baterland. 1.57% 
J er / Sicherheit halben / ein Land zu —— 

man Gundebiurn nannte / und IBeft weits von 
Iſland lag; fand auch ſelbiges (ih Fahr 982. nach 
Be feligmachendin Geburt oder laut der Daͤniſchen 
 Ehronie 770.) und ländete bey einem Eingangean/ 
welchen zwey DBorgebirge machten: deren , eines/ 
5 vom feſten Lande / vorn an einer Fhfel; dag 
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nörey in dem felten Sande { liget. Ben der Inſel 

fuhr. er /zum erſten an / und beharrete daſelbſt Durch 
den gantzen Winter. Im Fruͤhling machte er ſich 
hinuber an ‚dag fefteSandt/ weiches er Groenland 
hennete / weil er Gras daſelſten fand:dem Hafen; da 
‚er anlandete / gab er den Namen Erichsfiorden/ und 
nicht weit Davon bauete er einen Platz Oſterburg 
von ihmgenant; Im Herbſt gegen Weſten einen 
J——— Gegen den Win⸗ 
ter begab er ſich wieder nach Erichſund / und das fol⸗ 
—— Roenland Voͤrdwerts / biß 
aneinen groſſen Felſen / welchen er Schneefiel nen⸗ 
hete fande auch alda einen Hafen Ravensfiorden 
(alfo hannte er denſelben) wegen der groſſen Menge 
Raben / ſo er alda angetroffen: . achdem er ſich 
ins dritte Jahr daſelbſt auffgehalten / nahm ihm für 
vider nach Ißlan d zu kehten / und damit er die Iß⸗ 
lander Dazu bewegen mochte / ihme nach Groenland 
folgen / gab et WBunver - Dinge vor von ſeinem 
Heuien Lande / wie es fo fchöhe Weide und trefflicheg 
Rich haͤtte / auch guten Sifch ind Bogelfang:brachs 
ters Auch. dahin / daß er mit vielen Schiffen und 
| fo ihm folgeten / wieder in Sröenlandane 
 „Erhatteeinen Sohn / Leiff genant / ſo mit feinen 
N nach Groenland / und danach wie⸗ 
Berta Ißland gefahren I. Diefer fabı nor 
N gg Alte 
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278 (XCI.) 
dannen nach Norwegen Damals regierte 7 

die Ißlandiſche Chronick berichtete / König De 

laus Trugger / welchem obgedachter Leiff von dem 
erfundehen Groenland zu wiſſen that. Dieſer Fo⸗ 
nig in. Norwegen hatte unlaͤngſt den Chriſthen 
Glauben angenommen. Ließ auch den Leiffen dar⸗ 
innen unterweiſen und tauffen /und ſandte ihn den 
folgenden Sommer wieder zu feinem Vatter mit⸗ 
tem Briefter/ welcher das Volck aida in dem Chrifte 
Tichen Glauben unterroeifen folte. , Als Leif nun 
wieder nach Groenland gelangte’ wurdeervonden 
Einwohnern Leiff der Hepne dr das iſt der 
Gluͤckſelige / weil er in derſelben Reife groſſe Befahe 
außgeſtanden hatte; aber feinem Vater warer nicht 
fehr willfommen / weil er Fremde mit fich brachte 
Diefe Fremde waren etliche arme Boots-Leute7 die ” 
er auffeinem Durch Ungewitter zerfchlagenem Schiff ° 
— und auß Mitley den mit fi) genommen“ 





atte. Nun beforgte Erich Sremdewürben das 
Land außfpahen / under molteeshingegen nicht 
derman befafit machen;aberder Sohn bracdhtefeinen 
Vater dahin / daß er nicht allein u ni war/ / 
föndern fich auch mit allem feine Volck tauffen Teile, 
Befage der Danifchen Chronie / haben fich /nach 
der Zeit/ Erichs Nachkommen vermehrt / Den es 
meiter ins Land gefeßt / Darinn auch einen fruchtfelle 
gen Bodens Wieſen / und friſches Waſſer gefunz 
den. Das Groenland theilten fieabin Off» und 
Weſt⸗Land / nach der Theilung die Erichmitfeinen 
zweyen Haͤuſern Oſterburg und Weſterburg g 
macht hatte: Anden Theil nach Oſten baueten fie 
eine Stadt/welche fie Garde nannten / alldahin füge 
die Ehronick / jaͤhrlich die Norweger mit allerhand 
Kauffmanfchafft apfamen und mit den Einmwohr 
| nern 


Aas ſehnlich· verlangte Vaterland. 9 
nern handelten. Ihre Nachkommen iengen noch 
weiter / und hauetẽ eine Stadt / welche ort nañten / 
und weil bey den neuen Chriſten der Eyfer groß war⸗ 
baueten ſie auch ein Cloſter / nicht weit von dem Meerz 
— hten S. Thomas, Die Stad Garde war. 
Die Biſchoffliche Reſidentz / und die Kirche zu S. Ni⸗ 
eolaus / welcher ſonſten der Schiffleute Patron iſt / 
in derſelben Stadtwarder Thum, — 
Bon folcher Zeit an/hatdie Kron Norwegen fich 
deß Srönlandes immerzu angemaffet/ von demfele. 
ben Tribut genommen, und Das Cinfommen / von 
felbigem Lande ihrer Königlichen Taffel zu geeigniet, 
Weßwegen hinfort feinem Schiffmann ‚mehr er⸗ 
laubt war /fonder Vergunſt / nad) Grünland zufahs 
ten / bey Verluſt deß Lebens, Nun hatfich aber zus 
getragen’ daß / im Yahrı389. als diedamalsregies 
rende Königin Margarita (welche beyde Königreiz 
ide Dennemare und Norwegen unter ein Daupt 
gebracht hatte)einen Reichs⸗ Tag in Fuͤnen hielte / 
uff welchem auch ein Biſchoff auß Groenland ers 
ſchienen; etliche Kauffleute angegeben worden/ als 
ann ſie den Zoll verfahren / und ohne Unſaub nach 
oenland ege die Königin hielt ſelbi⸗ 
etentefehr hart / hatte ſie auch mit dem Strangeges 
afft / wann fie nicht einen leiblichen Eyd auff dem 
vangelien Buche abgeleget hätten / Daß ſie / wider 
ven Willen / durch Ungewitter dahin verf chlagen 
worden / guff welchen Eyd manfie denn auch loßge= 
laſſen Aber die groſſe Gefahr /darinnen fie geweſen / 
nD das ſcharffe Damals wiederholte Gebott / oh⸗ | 
ne Erlaubnuß nach Groenland zu fahren / afchreck⸗ 
fe Die Seute Dermaffen / daß niemand / weder: 
Schiffer noch Kauffman 7 mehr Luft ‚zu fols 
er Sahrt Hatte. Nicht lang darnach fihickte die 
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Königin felber etliche Schiffe dahin / welche feitherd 
hnichtwiedergefehen worden und Zweiffels Ohmeup? 
tergaͤngen ſeyn werden welches Fran Die alter 
ootsleutenoch mieh2abfehzeckte/baß fie fich AufDaf 
felbe Meer nicht mehr wagen wolten geſtalt dan au 
die Königin/ndelche zur felben Zeit mit Dem Kriegge: 
gen Schboeden ſon derlich viel zu thun hatte 7 wen 
—— Kan, Sagen / undfoldegahregar 
au der Ac t gela 8, * JDJD— Ser: 
| ar mebe De Den Chroie Ba älins | 


1406. der Biſchoff zu Truntheim in Norwigen 
Ind genannt. Einen / Namens Andreas nachs 
(andgefandt / zu einen Rachfolger deß Sifchoffe 
Heinrichs / man erettvantodfrodre/öderfoermod) 
‚im deben / Zeitung bon ihm gu haben & Dann feither 
feines Abfihieds / von dem Reichstage /. hatteman 
nichts von ihm vernomen; Aber duch Diefen Andreas. 
hat man / als er zu Schiff gieng / Das letzteinahl geſe⸗ 
hen / und niemahls erfahren koͤnnen / wo er⸗ oder Bi⸗ 
{hört Heinrich geblieben. Und ft Diet OHR ie 
{hoffgewefen / ſo von Norwegen auß nach Grome 
land geſandt worden. 
Die nachfolgende Könige zu Dennemarck a 
ſich theils gar nichts / theilsumfonft bemmhee / "Das 
serlorne Grünland wieder zu finden. Ehriftian der 
Ander / ſehwur / bey ſeiner Kroͤnung / | 
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tert / daß Grünland wieder möchte herbey gebt 
fverden : verlohr aber feineeigene Laͤnder (-atd 
geſeht / und mußte zum Keich hinauß fliehen. Sein’ 
Rantler ı Erich IBalckandor ( oder Salckendarff) 
der gachmals Bifchöff zu Truntheim worden 
iin Werck / die Wiederfin dung deß alten Grünlan- 
des ſu befördern ; warbd abet vertrieben / und DE 
König Briedrichiden Erſten / der jhn —— 


J 


— 


a: Anfehlägen verliört. Chriſtian / der Dritte / ließ 
"Die Fahrt auff Gruͤnland verſuchen / aber Die dazu bee 
ſtellt wurden / kuntens nicht finden / welches Den Kö⸗ 
— ebote ſeiner Vorfahren 
auffzuheben / und jedermann die Fahrt auff Groen⸗ 
Eur zu laſſen —— war dazumahl ſo 
R' *— an Schiffen / und andern Mitteln/ daß es ihnen 
t moglich war / vielgedachte Schifffahrt anzu⸗ 
2 — 
Königriderich der Andre / folgte feinem dern Bas 
ter / bey des in der Regierung / und Furhaben; Er ruͤſte⸗ 
teeinẽ Namens Magnus Heñingſen auß um Groen ' 
land zu entdecken / und dafern deme / mas die Chro⸗ 
nick fchreibet/ alfoift / muß eine heimliche unerforſch⸗ 
üche Urſach ſeyn die dem Vorhaben von Entdeckung 
Sroenlandes gaͤntzlich zu wider ſeyn ſcheinet. Denn 
dieſer Magnus Henningſen / nach dem er lang in vie: 
Tem Ungewitter umgeſchwebt wurde endlich deß Lan⸗ 
des anſichtig / konte aber nicht anlanden / denn ſein 
Schtiff / mit ſeiner hoͤchſten Entſetzung / mitten im 
Meer/daestieff genug/und Fein Eißwar / ſtille ſund / 
daß er alſo / weil er nicht weiter kunte / wieder umkeh⸗ 
ren / und feinem Konige ſeine Abentheur erzehlen mu⸗ 
fie; legte deßwegen die Schuld auff die Magneten die 
im Abgrundedeß Meers verborgen/fein Schiff auff- 


"hielten, e 

* Etliche Jahre zuvor / hatte die Engliſche Koͤniginn 
Elifabeth einen mit Namen Moartin Forbiſſer / mit 
3 eyen Schiffen / dahin geſandt:welcher das Land ent⸗ 
 Deckte,melches jetzo Neu⸗ Gruͤndland benamfettwird. 
 Derfelbefuhr ab / auß Engelland im Jahr 1577. um 
— ——6 zu ſuchen / bekam es auch ins Geſichte / 
Fonte aber wegen deß vielen Eiſſes und hereinfal⸗ 
enden Winters 7 nicht anlanden / ſondern muſte 
ER. Day iij vor 
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or dieß mahl wieder nach Hauß kehren / allda er der 
— regierenden Königin Eliſabet feineBa 
richtung ergehlete ; welche ihn den nechftfolgende 
Srühling wieder mitdrey Schiffen außfandte/daßer 
endlich in Sroenland anlandete; Die Einwohnerlief- 
fen / ſo bald fie der Engellander anſichtig wurden/auß 
ihren Huͤtten vder Zelten / ſich hieund Da zu nerftecken/ 
etliche fliegen gar auff die Klippen / und flurgten fich 
ins Meer. —. Fe 
Die Engelländer/nach dem ſie ſich lang vergeblich 
unterftanden/die Wilden bandig zu mahen 
ben ſich endlich nach dere Huͤtten zu / wwelcheseigente- 
lich Zelten waren / von Hauten der Robben oder 
See⸗Kalber / wie auch von Wallfiſch⸗ Haufen 7 o 
über vier grojfe Stangen gelegt/ mit ven Sehnen der 
Thiere artig zuſammen genahet waren. 
Ihre Huͤtten kunten gegen Suͤden und Weſten 
auffgemachetwerden/aber gegen Oſten und Worden 
welche Binde die ftrengeften/maren fie feft vrtmache 
Syn allen Diefen Zelten / fanden fienurein althaßlı) 
Weib / welches ein Fleines Rind bey der Hand hatt 
das Kind namen fie auß der Alten Hand mit/ wel 
jammertich Darüber heufete. Don dannen fuhrenfi 
neben dem Ufer hin / und fahen auß dem Meereinen 
Kopf hervor gutzen / miteinem ſpitzigen Horn forn 
am Munde / wolanderthalbElenlang / landen 
endlich wieder irgend an / funden das Land dem Er 
beben ſehr unterworffen und Selfen übern Hau 
uff ver Erven/aud) Sand welcher dem Soldegl 
glankte / davon fie Dreyhundert a. 
Allen Fleiß wendeten fie an / mit den Wilden in 
Kundſchafft zu gerathen / diefelbeftelleten ſoac 
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Dog febnlich-Berlangte Vatenant· g9⸗ 
ls wenn es ihnen ums Hertz ware / gaben mit Zei: 
en zuverftehen / mann fie nn Fluß alda etwas 
4 öherhienauff fuͤhren / wuͤrden ſie fin den / was fie ſuch⸗ 
ten. =. 







Martin Forbiſſer machte fich darauff miterlichen 
ihm folgen / ruderte alfo das Waſſer hinauf / und fahe 
hie und da viel Wilden auff ven Bergen / derwegen 
er nicht mol trauen wolte ;.fie aber die Wilden’ und 
ſonderlich drey auß ihnen / einwenig anfehnlicher 
und beifer bekleidet als Die übrigen / gaben mit Zei⸗ 
- chen zu verftehen/daß er anlanden folte: erinoeiler Die 
drey nur allein nahe fahe/ und Die andren weit von: 
dannen / wolte es endlich verfuchen : aber die Wilden 
warteten nicht lang/fondern lieffen mit Hauffen her⸗ 
zu/daßer alfo wieder abfuhr / doch lieſſen die Wilden 
nicht nach die Engellander anzulocken wurffen ihnen 
viel roh Fleiſch zu / als wann fie Hunde waren: 

} id ul: ankommen / erdachten fie einen andren 
Sie trugen einen anß Beftad / als wann er lahm 
waͤre / und feiner Glieder nit maͤchtig / lieſſen ihn allda 

legen / und giengẽ wieder davon / es ward auch Feiner 




























N 
dachten etwan / die Freinden wuͤrden ſich hergu na⸗ 
hen / den; Lahmen auffzurichten oder zu fangen: 
Aber die Enalifchen traueten nicht / fondern lieſſen 


einen Schuß auff ihnabgehen/ darauff der Wilde, 


Steinen und Pfeilen auff die Engellander traffen / 
| Di ii wel⸗ 
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4 
| Soldaten in die Schalup / und hieß feinez. Schiffe. 


gefehen/ als ob ſie gantz und gar hinweg waren; — 


ford) lahm geftellethatte / miteinem Sprung auff⸗ 
unddavonmilchte da haͤtte man follen fehen / wie 
Die Wilden in groſſer Anzahl.anfielen / und mit y \ 


— 


B. fie aber endlich fahen 7 daß Die Engliſchen 
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Elche aber nicht viel Darnach fragten / fondernfi 
p it dem Geſchuͤtz alfo begrüften / I Rh Wilde 
(glei) auß dem Graube/ und ei yon Dane 


machen muften, | in 
König Chriſtian / der Dierdte/hatdie Srünlän 
bilde Sabrt hernach mehr beenfert de ne | 
fahren und/ zu den Ende / auß Engeland/ eine 

fahrnen Steutmann Fommen laſſen der Diefer Der 
ter guten Verſtand hatte /und mit dem ſelben unter 
dem Admiral Goͤtzke Lindenau/ einem Danifchen E+ 
delman / drey Schiffe außgeruͤſſfet. Weſche An- 
101605. mit dem Sommer auß dem Sunde abfürhe 
ten/ undeine Zeitlangbeny enazbe blieben / bi 









2. 


Engefänder feinen Lauff Sud. Xbeftnam /um da 
Eiß zu vermeiden, Aber der Admiral hielte feinen 


auf Nord-Oft/un kam allein in&roenland an. Er. 
hatte feinen Ancket ſo bald nicht geworf die ZRIE 
den Famen mit Hauffen in ihren Fleinen Sciftlein 
am fein Schiff herum / wurden auch) von ihmemit 
einem Trunck Weins bewillkomt "aber Die Bilden 
hatten feinen Gefehmack darinnen/fondein rum 
en die Naſen / gleich als ob ſie was fauresgetrund 






aͤtten: als ſie aber ungefehr Traen fahenyb 
fiees / und thaten einen guten Zug auß der. Ki 
Sie hatten viel Fuchs⸗Peitze Baren-umdR 
Däute mit ſich gebracht/auch groſſe und Heine’ 
gke Einhorner/diefie gegen Nadel/Meiler/ Spiegel 
Hefftlein und dergleichen Zeug vertaufchten. Gold 
und Silber achteten fie nicht /aberiwas von Staat 
war / hielten fie fehr werth / gaben alles dun 
nen lieb war / ihre Bogen Pfeile / Schiffer Rud 
und wann ſie nichts mehr hatten / gar hhre 
Goͤtzke Lindenau / der Admiral bfieb Drey F 
alle 
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allda ſull liegen / wiewol er mit ſo wenig Volck nicht 
frauete ans Land zu ſteigen. Den vierdten Tag 
hub er wieder feine ancker 7 behielt aber zween Wil de 
‚ben ſich im Schiff / welche groſſen Gewalt anwand⸗ 
en / loß zu kommen / alſo daß man fiebinden mußte; 
Ba, alg fieihre Gefellen fahen gefangen weg⸗ 








“ 


ihren machten ein erſchrecklich Geſchrey / und lieſ⸗ 
fen vie Pfeile und Steine auff die Danen abgehen / 
wurden aber bald von einem Schuß auß einem gro⸗ 
- ben Stuͤck abgeſchreckt undvertricben. Es iſt auch 
 Diefer Admiral Gotzke endlich allein in Dennemarck 
gluͤcklich wiederum ankommen. | 
Der Englifche Steurmann/ ländege mit dem ans 
dern Daniſchen Schiff auff der andern Seiten von 
- Broenland,an /fand unterfthiedliche gute Haͤfen / 
- ein gutes Land und viel gruͤner Wieſen. Die Wilden 
des Oꝛts fauf tẽ auch mit ihm/wiedieanden Wilde 
mit Gotzke Linden au gethanhatten / waren aber viel 
1 Dachrfimer und — ſie hatten von den 
- Dänen eitvas fo, hald nicht befommen / ſo lieffen fie 
Damitnach ihren Schiffen zu / als wann fie es geſto⸗ 
t {m hatten: Die Dänen waren begierig/. auch. das 
- Sand zu betreten Arüfteten fich wol auß / und fanden 
- ein gutsand/doch,.aber ſteinigt / wie das in Rorwegẽ. 
uk dem Dampff / der.an etlichen. Orten auß Der 
‚ Erden fteigt/urtheilen fie/daßes Schwefel⸗Gruben 
haben müßte / fanden auch viel Silber. Ext / davon 
fieetlihesmitin Dennemarck gebracht / deſſen hun⸗ 
dert Dfund / gaben 26. Unken Silber. Che fie 
wieder zu Schiff gingen/nahmen fie auch vier Wil⸗ 
den mitfich / außmwelchen einer fich fo widerfpenflig 


—2 — 


> anftelleter Daß ſie lhn mit Mußqueten todt ſchlugen/ 
Und dadurch / Die andren in folche Forcht brachten? 
\ Dog v daß 
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daß fiewilligmitgiengen : aber die übrigen Bilden/ 
fammleten fich zu Hauff / ihre Gefangene sun le er ⸗ 
andihres Geſellen — hatten auch den 
Daͤnen allbereit den Weg abgeſchnitten win den abe 
durch das Schieſſen beydes vom Land und ve 


Schiffen bald zerſtreuet kamen alſo die Dan 


der zu Schiff / und folgends nach Hauß / allda fi 
König die drey Wilden / welche fie — Karten] | 
pröfentirten + Die waren wolgeſtalter und viel ge⸗ 
ſchickter / als diefe / fo Lindenau mitgebracht hatte, / 
unterfchieden —** in Sitten Sprache und 
Kleidern. 

Der König fo init Din Seidl zufrieden war / 
ruͤſtete deß folgenden Jahrs / nemlich Anno 1806. - 
unter obgedachtem Goͤßke Lindenau 7 miederfünff 
Schiffe nach Groenland auß. Diefefuhrendeng. 
May auß Dennemarck und nahmen mit fidy die 


drey Wilden/ welche der Englifhe Schiffinan/auß | 


demFreto Davis , mit fich gebracht hatte, |i * Dol⸗ 
metſchen zu gebrauchen ı deifen ſie dann ſeht froh wa⸗ 
ren / einer aber unter ihnen ſtarb auff dem Schiffey - 
und wurde uͤber Bort geworfen. Lindenau hielte> 

ben den Strich / den der Engelander gehalten hatter 


- und Fam endlich den dritten Augufti in Sroenland - 


mit vier Schiffen an / Dann eines war Durch 
twitter von ihnen verfchlagen worden. “Die Wilden 
lieſſen ſich nit Dauffen an dem Ufer fehen/ mwoltenas 
ber nicht handeln / und ie fieden Danen nicht 
en / alfo traueten ihnen Die Danen wievrummiche: 
fondern huben die Ancker auff/ und füchten emen ans 
dren Hafen, fanden aberdie Wilden allda eben 
fo befchaffen / wie die erſten wurden übel von ihnen 
angefehen / als mann fie im Sim 7 = 
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chten / fobald die Daͤnen wolten and Land kom⸗ 
men. Die Danen / welche mit ſo wenig / gegen 
fo einen Haufen Wilden / es hicht traueten zw. 
wagen /fihifften neben dem Ufer hin/und die Wilden 
fuhren in ihren Kleinen Nachen / hinder und neben ih» 
ten ber alſo daß die Daͤnen zu etlichen mahlen biß 
auff ſechs folcher Wilden mit ihren Eleinen Nachen 
und Fahrzeug ertapten 7 und in ihr Schiff nah⸗ 
nen. N Per" J 
Eins mahls als ſie wiederum in einem Hafen an⸗ 
gelaͤndet hatten / bathe des Goͤtzke Lindenaus Kam⸗ 
merdiener / ein guter Soldat und kuͤhner Waghalß / 
ſeinen Herrn ſo fehr/ ihme zu erfauben / auffs Sand 
zu ſteigen / er wolte ſehen / ob er mit den Wilden in 
Handlung gerathen konte / oder ſich doch ohne Scha⸗ 
den retiriren / daß er es ihm endlich erlaubete / aber er 
hatte das Land ſo bald nicht betreten / ſihe / da wurde 
er von den Wilden gefangen / erwurgt / und in Stüs, 
cken gehackt welche ſich darauff mit dent Flucht da⸗ 
von macheten / wovon ſie ihre Sebel und Meſſer ma⸗ 
chen; nemlich vom Einhorn; iſt ſchon / vor dieſem / 
unter dem Titul des Waffer-$Einhorns / erwehnet. 
Weil alſo der Admiral ſahe / daß / wider dieſe Wilden / 
nichts außzurichten: wandteer Die Segel wieder ge⸗ 
‚gen Dennemarck zu :dadenneiner aus den gefange⸗ 
nen Wilden über den Abſchied von feinem Vaters 
lande foungedultig war / daß er fich ins Meer ftürste/ 
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und erträndte. De 
Nach vieler uͤberſtandener Mühe und Ge: 
fahr. / find endlich alle drey Schiffe / weiche einen 
gantzen Monat lang von einander verſtreuet geweſen / 
zu Kopenhagen wiederum angelangt. Si a 
J RN 5 Mu zuͤrs 
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Fuͤrs dritte mahl / hat dieſer König einen Hoffe 
Karo Richardſon / mit z groſſen Schiffe 






in gefchiekt: Welchen aber das Eys ſo einget 
arcker / als das andre / vor Gruͤnland ligt / abg 
Sen * > Voss toieder Davon zu fi 
genoͤthiget 3— — 
Nach dieſem haben etliche Kauffleute in Copp 
hagen zufammen/auff en Koften/2.& 
gerüftet/und im Jahr 1836.ngıhSrunlandgefehickt: 
welche auch/bey der Meer-EingenDavis (fo vonSyo- 
hann Davis/ Anno 1588. erfunden morden/) ange 
ländet/auch mit den Wilden gehandelt 7 und zwocen 
von denfelben an den Maſt feſt gemacht / und mit 
nommen. Doch. nicht mit in —— 
Denn als man die Gebundene/nachdem man etliche 
Meilen yon Grünland zurück gefegelt/ mitten in der 
freyen See auffgelöfet s hat ihnen dieLiebeihres Va⸗ 
ferlandes ein folches ungeftümes Verlangen erregt/ 
dag fie geſchwind ins Meer gefprungen / und nach 
Norden zu geſchwummen / aberwieDlearius mut 
maſſet / ertruncken. Daran doch noch zu stoeiffelm: 
teil dieſe Wilden / auff das Schwimmen) trefflich 
abgerichtet/und hieiinn/mitdenSifchen/fchierenfeny/ 
Dazu auch gute Waſſertreter geben ; jolhem nach noof 
ein paar Meilen überftreben Fönnen. nd x&& Ve 
Schiffart wird gedacht / daß damahls Wilden auf 
die Schiffe gelockt worden / und als ungefahr am 
Schuß auff dem Schiffegefehehn/mieder hinundery 
einer hie/der andre da / ins Meer. gefprungen 7 auch 
nichteherihre Köpffe / ohn biß Tiewol zwenhundert 
Schritte davon waren / — Kl Darauf 
unfchmwer abzunehmen / daß diefe Barbern / gleich 
die Braſilianer / im Schwimmen / weit ein mehras 
vermoͤgen / als unſere Europaifche , 

as 


Das ſehmich / verlangte Baterland: 585 
Das Mah l/ da vorermeldter Hollſteiner nah Gꝛuͤn⸗ 
and geſchickt / rechnet ſo wolle Blon, als Hlearius / 
ar das Iehte / ſo auff Befehl hoͤchſtermeldten Rode 
igs / geſchihn. Wilches aber nicht ſeyn Fan : weil / 
Die nachmals le Blon ſelber erzehlet Anno 1619. auch 
och der Capiteyn Johann Munck / nach dem Fretö 
Davis wieder abgefertiget worden Von deſſen Ver⸗ 
richtung / unter der Uberſchrifft der übel⸗belohnten 
Muͤhe hernach umſtaͤndlicher Bericht folgen ſoll. 
Angehend nun die vier erſten / und fuͤnff letzten 
fen fo in den zweyen erften Bahrten ivaren 





ommen worden / iſt zu wiſſen / daß / der König eige⸗ 
je Perſonen beſtellete / welche Acht auf ſie nehmen ſol⸗ 
ten / doch möchten ſie hin und wieder / wo fie wolten / 
gehen. Ihre Speiſe war Milch / Kaſe Butter / ro⸗ 
bes Fleiſch / und rohe Fiſche / wie fie ed in ihrem Lande 
gewohnt waren / an das Brodt aber / und an gekoch⸗ 
te. Speife kunten fie ſich nicht gewohnen / noch diel we⸗ 
niger an dem Wein, Truncken nichts liebers als 
Wallfiſch⸗ Schmaltz / oder Thran. Offtmahls wen⸗ 
deten ſie ſich gegen Norden / und ſeufftzeten fͤr Seh⸗ 
nen nach ihrem Vaterlande / alſo dag einmahl / da ih⸗ 
ee Wachten nicht fleiſſig Achtung auff fie gaben / etli⸗ 
he augden Wilden fichihrer kleinen Liachen bemach⸗ 
‚tigten/und damit auffs Meer begaben / aber ein Un⸗ 
gum warff ſie gehen oder zwoff Meilen son Dem 
Sund in Schonen ans Land / da ſievon den Bau⸗ 
fen gefangen und wieder nach Coppenhagen gelief⸗ 
fe murden: muſten alfo ihre Waͤchter fie hernach 
sefer in Acht nehmen. Aber fie wurden nacheinan⸗ 
Der Eranck/undfehntefen ſich zu Tode. Nur fünfftons 
‚ren ihreinach am eben / als beym Koͤnige in Dennes 
marckein Spanifcher Legat ankam : Dem zuGefal⸗ 
n / der König ſie mit ihren kleinen Nachen / An | 
% Reit 


DIN |; A a (XCI. )e Sanue = 
Meer / hat fpielen laſſen: maſſen ich.allbereit Hiebenor? 
unter dem Titel des wunderlichen Schiffs ehler 
habe. Dem ſelben machten ſie / mit ihren 
foͤrmigen Schifflein allerhand Kurtzweil vor 
bekamen / von ihin / zur Verehrung / ein Stut 
des: davon fie ſich auff Teutſch lieſſen Fleiden/ 
und Sporn — auch Feder⸗ Buͤſche a 
ten / und dem Könige ihre Dienſte zu Wferde anbor 


ten. F 
Aber dieſer gute / Muht waͤhrte / bey ihnen nicht 
lange: fie fielen alle wieder in ihre —— Melancho⸗ 
ley / und trachteten nur / tie fie wieder in hr Baters 
land gelangen möchten. Zween aus denen welche 
das Meer ſchon ein mahl wieder außgeworffen hakte/ 
und welchen man, derowegen es am — 
trauete / daß ſie ſich auffs neue in ſolche Gefahr bege 
ben ſolten / nahmen ihre Schantz in Acht erreichten 
zween ihrer Nachen / und machten ſich davon Ih 
nen wurd nachgeſetzt; aber nur einer wieder — 

men / der ander kam davon / das ift/kamum/bennihe 
vermuthlich / daß er Groenland habe erreichen 
nen. a 
Man hattein Acht genommen / daß derfelbe/ 
ſo offterem Kind in feiner Mutter Armen geiehehz 
gefeuffget und wol gar gemeinet has darauf zu fhlief? 
fen/daßerin feiner Heimat Weib und Sindernah 
melchen er fich ſehnete / muſſe gehabt haben Die 
en / wurden deſto genauer bewahret / welche 
ehnen nur mehrete / daß fieendlich nach einander 
biß auff zween vor Betrübniß dahin flurben. 
Die zween / ſo noch überblieben / lebten nach — 
Geſellen Ableiben / noch sehen oder zwoͤlff Jahr 
gabihnen mit gllerley Gutthaten zu verfiehen / dag 
jr alle Traurigfeitfolten fahren lallen /_ man PR 
| 
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et actiren Ale wann ſie daheim waͤren welches ie 
endlich ſchienen etlicher maſſen anzunehmen. u 
Dem Ehriftlihen Glauben kunte man fie nicht brin⸗ 
$ — — I weil fie ha — Sprache nicht begreiffen 


— — nen umgiengen / namen in Acht / 
Daß fie offt ahls en Augen gen Himmel bus 
bi Her: ffgehende Sonne anbeteten. Einer 
f — ſtarb iu, — / weil er im inter, 
Di rien 
ei Bam die Muſcheln 7 welcher am Strand 
amd im Meer gefunden / und allda in grojler 
Y * geſiſchetwerden / haben gleichſam Perlen 
Sand in ſich / welcher auch / wann man ſie iſſet / unter 
den nn hnen knirſchet / Darunter findet man bißweilen 
erliche/die ziemlich groß und fchön ſeynd Dieſer 
rdenlander hatte zu verſtehen geben / daß man in 
feinem Lande Perlen fiſchete / und daß er fich mol dar⸗ 
Auff verſtumde; Darauff ihn der Amptmann zu Kol⸗ 
dingen mitnahme / und ihm darinnen zu thun gabe: 
Der Wilde trieb es ſo wol / daß er fein mahl auß der 
Tieffen wieder herfuͤr kam / da er nicht Perlen⸗Mu⸗ 
fibeln mitgebracht + Dahero der Amptmann ſchon 
gebachte / die Perlen mit Mesen aufzumelfen : 
aber der Geig verführteihn / daß als der Winter 
anEame/under foviel &edult nicht hatte / biß auff 
— zu warten / ſondern Den guten ars 
ilden / als einen Waſſerhund immer durchs 
Bin die Tieffe ſchickte / derſelbe ſich endlich eine 
ran heit auf den Halß lude / und aus dem Leben 


Sina Fun, fi über feinen Tod nicht zu 
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frieden geben / fande auch Mittel d de 
Wing ehe InEr SACDEIE RBB 

den Sund/eheman feiner vermmiſſete 
nachgeſeht / ober / weil er Km auf 
man ihn erſt / als er uͤber drey ſig Meyhlen € 
war nan gabihm ——— zu Ir 


das Öroenland nicht wurde angetröffen habe· 
üngesmeiffeltin Den /TFen> Bellen ha — pet» 
fincten : Er aber zeigte hinivieder an / dag 
Norwegen /ſo lang biß auff eine gewiſſe 
darnach über zwerch Durch / ſich nach ven Star 
richten d/ wolte gefähren habe: nad) 
wurde er gebracht / da er nicht I 
lic) auch zu tode kummerte. Wiele Bi den 
 RRVI. Schiffart / diß alles mitniehrermmseitläufftig 
— er bitter iſt dieſen armen Wilden Dası 
Eri sum fuürgekohmen .; —— or m 
König riedrich ber 1 DAR 
land / wieder um einige Gedaucken gſetzt an 
fallen la ſſen daß der gerötferte Generäl Zolfoerwalte/ 
Heinrich Mulier / den erſten Berſuch nach 20: 
ren / wieder dahin gethan / und mit einem apitey 
wolgetuͤſtetes Schiff / Anno 1652. dahin bef 
Und weil ſolche Reiſe wol von ſtatten gangen : "hat 
ſelbiges Schiff / noch zwey Jahre nad) einander ba2 
hin lauffen muͤſſen: iſt auch alfemahlglackhthriener 
heim gelangt, Won der Fahrt / ſo d im Jah 
i654. dahin verrichtet ind wie man etlichhe 
babey machtig worden / ertheilet Olearius di 
ticht.Sie/ (namlich die Deñemarcker) ſind 
ling aus Coppenhagen gelauffen/uindim Außganı 
Dis Heymonats vor Grünland ol angekommen, 
und zwar aneinem ſolchem Orte da fie Das Land 
beller Klippen / hohen mit Schnee bedeckten —* 
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gen / und den Strand noch mit zimlichem Eiß beleget / 

angetroffen: Und weil ſie wegen des felſichten Grun- 
des ihnen nicht getrauet zu anckern / haben fie daſelbſt 
etliche Tage nur getrieben. “2 


Dlie Wilden fehnd alsbald mit ihren Eleinen Na⸗ 
chen bey 150. um ihr Schiff gekommen / haben zwar 
erſt nicht rauen noch an Börtfommen wollen / da 
man ihnen aber freundlich zugewincket / und ſich ale 
Is Guten erbotten / ſeynd fie kuͤhner worden / auffs 
Schiff gekommen / und ſich zur Handlung beque⸗ 
met: Sie haben auch unterweilen etliche Weibs h⸗Uö««,— 
Perſonen mit an den Bort gebracht / Luſt halben / die 
freiden Voͤlcker zu ſehen / und auch Durch derſelben 
Gebrauch von den Fremden etwas zu gewinnen. 
Maſſen ſie ein hitzig Volck / und zur Hurerey ſehr ge ⸗ 
neiget / und bey ihnen fein Berbot dardieder fyn 
fol. Dadurch find auch ihrer erlicheoon den Dänen: 
gefangen worden. Dann als zuletzt / da das Schif: 
> wieder fort gewolt / unter andern Handelsleuten 
auch etliche Weibsperſonen fich mit auff den Schife 
fe befunden / und eine unter ihnen gern ein paar Meſ⸗ 
fer von einem Botsmann erhandeln wollen { ihm. 
Ste: Hunde Fell darfür geboten / eraber folche zu 
geringe gefehäßet/hat fie mit Geberden und Zeichen 
 angedeutet/und zunerfichen gegeben / ob ihm etwa 
gelufteteihr lebendiges Zell zu gebrauchen ? Als der 
| Bontsmann ja gewincket / hat ſie ſich alsbald für ale , 
len Seuten niederlegen wollen. Da aber dr Boots⸗ 
mann zu verſtehen gegeben/ daß ſichs nicht geziemet / 
ſolche Werck öffentlich zu thun / ſondern fie ſolte mit 
ihm hinunter in den Raͤum gehen / fraget fie ihren 
Bater / welcher zugegen war / wie fie. &8 machen / und 
96 fiedem Bootsmann folgen fol, Der Bater bes 
—— Rrr williget 
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williget e8/gehetaber neben noch zwo alten | auen / 


einem Knaben und einem Maͤgdlein mit hinunter) 
am zu fehen nieder Handel ablauffet. a3 
In dem ſie aber kaum hinunter / wird die Lucke ⸗ 


gemachet / die Segel dem Winde gegeben / und da⸗ 


von geſchiffet. — * 
Als die Wilden geſehen daß ſie beruckt ſeynd ent: 
ſtehet in und auſſer dem Schiffe ein und jdn 
merlich Geſchrey / die noch auff dem Schiffefren/har 
ben ſich geſchwinde davon und zu ihren ge⸗ 
machet. VE — 
SIhrer viele ſeyn d auff ihren Schifflein dem Schif⸗ 
fe auff etliche Meile gefolget in Meynung ihte Ge 
fangene wieder loß zu beko mmen. Der Kinabeiftfo 
wild und behende geweſen / daß er einem Boots man / 
der ihn gehalten/anfangs die Kleidetinden Danden 
gelaſſen / und fich heraus gemachet/ und hernach fich 
ſelbſt / als er ihn bloß angefaſſet / aus den Danden ge⸗ 
drehet / und durch das Loch / durch welches das An⸗ 
cker⸗ Seilgehet / ſo etwas weit geweſen gedrungen/ 


ins Wajfer gefprungen / und davon gefehwummen, 
Noch gar ein alt Weib / welches mitgefangen 


worden / hat man nicht behalten mollen/ fondern den 
andern auff der See zugewincket / daß ſie ſelbige wi⸗ 
der zu ſich genommen. - Sind alle vier P 
von den Wilden im Schiffegeblieben z- nemlich ein 


Mann / zwo Frauen / und ein Maͤgdlein / die ſch war L. 


anfänglich übel-angeftellet / teil man ihnen aber ” 
freundlich zugeredet / guͤtlich gethan und zu verfichen 


geben / daß man ſie wolle wieder in ihr Land bringen? 


haben fie ſich etwas zu frieden gegeben. Als fie nach 
Bergen in Norwegen angelanget/hatfich der Mann 
gar luſtig und mutig angeftellet / und einer fürnehr 
men rauen / welche neben andern die — 

* auen 


— Das febutich „verlangte Waterland. 55% 






Auen gekommen / nach den Knien greiffen wollen. 
r iſt aber hernach Re Demeareerton 
nen/auff ben Schiffe geltorben. 
_ Seine Töchter da 1 ge en / daß nunmehr die 
Seele aus ihm gehen wolte / hat ihm das Angeficht 
n fein Kleid pl ugeſchnuͤret und alfo fterben laſſ 
Kach etlichen Stunden / als ſie ihn mit — 
chrey heweinet / iſt er alſo eingeſchnuͤret über Bort 
jervorffen worden, Sein Nahm iſt geweſen / Ihiob. 
ie uͤbrigen drey aber ———— mit heraus gekom⸗ 
nen. Die Aelteſte ein Weib von 45. Fahren hieß 
tüneling/hatte2. Rinder zu Hauß gelaſſen. 
Die Mittelſte von 25. Jahren / Kabelau. Dieſe 
par/ Durch welche fie alle gefangen würden. Die 
sungftevoniz.Sahren/ Sig: 
- Man hat diee Wilden ſehr wol gehalten / und 
neldet der Author meiter der Koͤnig fen entfchloffen 
jeiwefen/fie/ mit allerlen ihnen belieblichen Sachen/ 
dteder in ihr Vaterland zu fchigken : damit fie Die. 
Wolthaten / beyihten Landsleuten hätte zu rüh? 
nen 08 etwa die Gruͤnlaͤnder moͤchten dadurch ber 
bogen werden/ndher zu treten 7 Handlung zu trei⸗ 
xn und die Chriftliche Religion anzunehmen: Ob 

in folches wuͤrcklich geſchehen fen;iftimir verborgen: 
ber dag die Srünländernoch biß auff den heutigen 
gg, 7 — Heidenthum ftecken ; ſchließt man 
us Der Rochefortiſchen Befchreibung daraus eines 
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eelanders /. welcher Annd- 1656: dahin gefegelt/ 
öndfichen Bericht 7 die Art und Manier Diefer 
nen ausführlich erzehlet 7 und / unter ans 
eimsdiefes gefekt wird :: Die Grünländer befüms 
nern fichnicht / andere Länder / ohn ihr Vaterland} 

ſehen: Und wann es ſich zutragt Daßfievon dem - 
a Mr ü unger 
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ungeſtuͤmmen Wetter / oder aus andern 
anein fremd Land getrieben werden / fo feuffBen 
ſtaͤtig nach ihrerlieben Geburt: Stätte / und 
nicht/biß fie wieder dahin gebracht werden : 
man ihnen aber diefe Gnade abſchlaget oder di 
Willfahrung zu lange auffſchiebet / founzerfiche 
ſie ſich mit Gefahr ihres Lebens dahin zu Fomimen/ 
durch Hülffeihrer kleinen Nachen / intvelchen fiefih 
alten Gefahrlichkeiten des Meers untermerffeny und 
Teinenandern Geleitsmann oder Führer haben / als 
Die Sterne / auff welche fie fich wol verſtehen / und den 
Lauff ihrer Schiffart darnach richten. 7 
Gehet es demnach dieſen Leuten tie den Schne 
ee ihren Schalen / nicht lange zuleben 
wiſſen. — — 
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Die růhmliche Beftändigkeitim 
Glauben. bin 


gzerheilungund Drauen gebraucht der Teufft 

zu Marter-Zangen/ wenn er Die Befenner des. 
Glaubens zwicken / und ſie von dem wahren De 
abziehen will. Bald Echrter das Mathe / bald das 
Schöneherauß/und wechſelt oft Damit ab/ aus den 
Enchen Rohr⸗Stabe zumachen / undden Chrifte 
das Kleid ihrer Gerechtigkeit zu eritwenden. "Dee 
Erempel find alle Zeiten der IBeltvoll; toerden audy 
wol nicht ermangeln/ als lange die Welt * und 
der Fuͤrſt dieſer Welt darinnen Gewalt Pe: 
folgungen anzurichten. Diele zwar 7 Denen das 
Exilium / das a a 
nichtanfteht/bringter zu feinem 2Bille < m * 






EN y 
Die räpmliche Befländigkeit im Olauben. 997 
eben fo viele / wer nihtmehr/durch fein Hæc tibi da- 
o,durch Beförderung zu zeitlichen Ehren/und Gu⸗ 
fern. Das findaber die fd auff den Felß geſaͤet find/ 
d nicht Wurtzel / noch das Unfichtbare recht für 
Den Augen des Glaubens haben gleichwol wird er 
uch. / anmanchem/zu Schanden / und muß den 
Fürgern siehen s wie ihm folcher Spott / von nachger 
‚festen Perfonen/mwiederfahren. 
Als man zehlteis99. fihickte der Ruſſiſche Zaar / 
Boris Gondenau / zween Geſandten / einen nach 
Thorn in Preuſſen / den andern nach Riga in Lieff⸗ 
land / mit groſſen Gaben und Geſchencken / an des 
Foͤnigs krici XIV. in Schweden Sohn / Guſtavum / 
die ihm rahten/ermahnen und bewegen folten/ daß er 
nicht laͤnger in der Welt von einem Ort zum andern 
herüm terminiren / und groſſe Armuth und Elend lei⸗ 
den / ſondern ſich nach Reußland zu ihm begeben ſol⸗ 
"fe 7 er wolte ihn nicht wie ein Groß Fuͤrſt oder Koͤnig / 
ſondern wie ein Vatter / mit einem Furſtlichen Unter⸗ 
halt verſorgen / ſo lang er lebete / und es ihm gefiele / fo 
ferne esihm aber nicht geiele/folte es ihm frey ſtehen / 
mit feinen Dienern / alem Bermögen/und Bagaſi / 
wieder hinweg / wo es ihm gefiele / zu reiſſen / ſchickte 
ihm daraufffeinen Geleits⸗Brieff / welchen Printz 
Guſtavus zu Riga bey einem fuͤrnehmen Buͤrger / 
als er hineinreifeterin Verwahrung ließ. 
Als nun Printz Guſtavus dieſe Zuſage und Ge⸗ 
feithätte/begaberfihim Rußland / ward anfangs 
mit groſſem Proceß prachtig empfangen / nad) der 
" Muffou —— mit Eſſen und Trincken un⸗ 
terroegens koͤſtlich tractirt. Wie es einem Koͤnigli⸗ 
chem Bringen gebuͤhret / Er verehrte ihm und feinen 
bey ſich haben den Dienern nr hundert Ducaten/ 
wi: ee RN rr 
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allerley koͤſtliche Seiden und Sammet / Atlaß Das 
maſt / gulden Stuͤck / ſchon herzliches Sewandur 
| N ey and ſchoͤnes Peltz Here 
an Zobeln/ Martern/ Luchſen und Suchs-Balger 
darzu auch Pferde/ Sattelund Zeig / und zulek 
neganse Fürſtliche Taffel Schuifel und Tele 
Kannen und Eredenker daß ihm nichts ab 
allem das zu einer Furſtlichen Taffel und 2 
halt erfordertmurde. Dieſe Groß⸗Fuͤrſtlie 
digkeit daurte in Die zwey Jahr / hiß daß der 
Fuͤrſt ihm anmuthen ließ / daß er ſeine Religion 
firen / fich laſſen um tauffen und’die Keupif 
nehmen ſolte / fo wolte er jich gegen ihm 
wie ein Vatter etzeigen und hme eine 
Gemahlin geben / ſondern auch he ch fen 
König über das Königreich Schweden sumerben. 
Hierzu wolte der Löbliche Han dem Groß- en 
Das geringftenicht bewilligen und ließ ſch offentlich 
verlauten / dafern er nicht au — N nte eine 
Frau befommen/ als mit gſeiner 
ion / und ſeines lieben Vaterlands Ruin, molteer 
ein lebenlang unverheyrahtet bleiben / — 
ſamſten Todes ſterben / forderte — sbal 
* 
uͤ 












ſeinen Abſcheid und Erlaubnuͤß auß dem 
ben / und weil er quff deß Groß Fuͤ 
Brieff / Verſprechen und Zuſage fehrtroßte 7 
nichtmehr ſo hoch geachtet worden / als vorhin 
Unterhaltung nam von Tage zu Tage ab und 
der Groß⸗Fuͤrſt practieirem mit feiner Diener an 
gebuͤrtig von Königsberg’ Namens Jacob Eule 
daß er fein Inſigel ſtahl und machte einen Dricff 
in deß Prigzen Guſtavi Ramen / an den Bugern 
Riga, daß er ihm den Brieff unverzuglich en 
% u 
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Die ruͤhmliche Beſtondigkeit im Slauben >: 995 
ſte welches er auch that der Meynung / es fen fein 
ill geweſen / teil er feinen Brief und Siegel 


 fahe. — 
Da der Groß⸗ Fuͤrſt dieſes ins Werck gerichtet / ge⸗ 
dachte er / Printz Guſtavus wuͤrde ſich gewißlich nach 
feinem Willen bequemen 7 feine Religion anneh⸗ 
“ men /und fich nach feinem Befehlrichten. Aber es 
wolte nicht beiffen » fondern der Printz ſagte / daß ein 
— Konig oder Furſt folte haben / wie Baldus ſchreibet / 
 ( Conl, 327.) Unum calamum & unam linguam. 
Quia fcriptumelt, quæ proceſſerunt de labiis meis 
non faciamirrita, Das iſt / er ſoll keines Weges zu⸗ 
nichte machen / was ſein Mund einmal geredet hat / 
darzu gebühret aucheinem Könige und Potentaten 
das zu obferviren / daß König David im 62. Pſalm 
ſchreibet / Semelloquurus eft Deus ; damit er will zu 
erkennen geben / daß ein Keyſer und König das ge⸗ 
Keulich halten ſoll/ was er einmahl verheifen und zu⸗ 
geſaget / ja es ſoll unwider ſprechlich ſeyn / was ein⸗ 
wahlverſprochen iſt. Dieſes aber hat nichtes bey dem 
Barbariſchen Herren gelten konnen / daruͤber ſich der 
Printz Guſtavus fehr betruͤbte brachte feine Zeit / 
mit fleiffigem Studiren / und der Alchymiſterey / zu / 
daß er ſehr ſchwach im Haupte ward. Nahm un⸗ 
 terdeilen Fein Blat furs Maul / ſondern ſagte offent- 
fich Hevauß/ (inſonderheit da er bezechet / und ſtarcken 
Wein getruncken) bißweilen in Schertz / und bald im 
Ernſtwie es ihm ums Hertzewar. Einsmahls / da 
er mit deß Groß⸗ Fuͤrſten Medico ſchertzete ließ er 
dieſe Rede in Kurtzweil fahren. Wenn der Groß⸗ 
Fuͤrſt ihm nicht auß Dem Sande su ziehen erlaubete / 
wie er ihm zugeſagt und geſchworen hatte; fo wol⸗ 
‚te er die Stadt in Brand ſtecken / und gleich- 
wol entrinnen. Was geſchicht ? ber Sue 
; rr iij of⸗ 




















soo Bl XCH.)we 
offenbahret folches den. folgenden Tag einemdeß 
Groß⸗ Fuͤrſten Raht Namens Semen Michit- 
vwitz dieſer gefehtminde dem Groß-Zürften. Dar 
ber der Groß⸗ Fuͤrſt dermaſſen erbittert worden 
er zur Stunde durch einen groſſen Deren / Stephan 
 Wafiiwvirz ihm allefein Silbergefehmeid / Kleider 
und Geraͤthe / und was er ihm zupor gefchenckernel 
men ließ ihn mit einer ſtarcken Guardi bemachen 
— ihm in etlichen Tagen weder zu effennod 
trin ken. — "u ® 
Darnach aber als der Zorn fich Iinderte/ und 
liche Tage verfloffen waren / raumte ihm der & 
Furſt das Fuͤrſtenthum Uglig ein / alda zumohn: 
und feine Auffenthattung zu haben/ doch nit 
Beſcheid / daß die Reuſſifche Herren e jihm aufi- 
zuwarten mitgegeben waren / Das Landregieren/das 
Einfommen von den Bauren auffnehmen amd. 
ihn ſo viel Davon mittheilen foltenyals er zu feinu d 
feiner Diener Hoffhaltung vonndthen hätte) da er 
auch/ fo lange ver Groß⸗ Fuͤrſt lebete gebhlieben iſt. 
Da gber Griſka Trepeja der erfle falfche Demetrius 
das Regiment bekam / iſt er nach der Stadt Jaroſia 
geſchicket / da er nicht anders / als ein Gefangenen if 
gehalten worden / allein der Urſach halber/daß er mel | 
‚ dem Könige in Schweden CaroloIX.al8 Demßd- 
nige in Polen Sigifmundo,diefes Namens dem Drite 
fen {ft gewogen gervefen. Nach dem &rife | 
pejg / als ein Betrieger / ums Leben gebracht worden: 
hatihn der neue Groß⸗ Fuͤrſt Zufki,von dannen / nach 
der Stadt Calin ( oderCalan Jfühten / undeinmoe: 
nig beſſer in Eſſen und Trincken halten — 
ſelbſt er auch ſo lange verblieben biß ihn / im Jahr 
1607. der Tod von feiner zeitlichen Bahn . 
in Die wige Celigeit / abgeholet./ und ınan ih 4 | 
- or k au | 
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Aulfen vor der Stadfin einem fhönem Birdenem 


 Mallfahrt- Holkebegraben.(a)- - 

Wiewol es groffen Derren faur und ſchwer an⸗ 
- Fomme / dergleichen Schmach und Belbimpfun. 

‚gen mit Gedult zu überwinden ; auch nicht viel Teich» 

er / die angebotene Ehre diefer Welt / dazu fie ſich / 

\ ohne das / geboren zu ſeyn / beduncken laffen/ und ivo- 

hin ihnen ſonſt gemeinlich der Mut guch ſtehet / um 

deß Gewiſſens willen / zu verſchmahen; und dent 

nach dieſer Printz billig hoch zu rühmen / daß er / kei⸗ 

nen hohen Borfchlägen zu Liebe / den Irrthuͤmern 

beypflichten / noch die ——————— mit 

dieſem Bedinge heyrathen wollen / daß er der War⸗ 

heit ſolte einen Scheide⸗ Brieff geben sift doch feine 

Verſuchung noch nicht gar ans Leben gangen /wie 

dem redlichen Schweitzer / deſſen Beſtandigkeit an 

Chriſto Adamus Olearius / im vjerdten Buche ſei⸗ 

ner Perſiſchen Reiſe beſchreibet / mit dieſen beygefug⸗ 

ten Umfländen, | Wr 

An dem Königlichen Perfifchen Hofe wartete ein 

Uhrmacher / Namens Rudoiph Stadler / von Zürich 
auß der Schweitz huͤrtig und ein Mann von z8. Jah⸗ 
senden Schach Schefi auff / und war dieſem Koͤni⸗ 

ge trefflich wol befohlen wegen feiner Kunſt. Die⸗ 

fer ware gern / mit dem Holſteiniſchen Geſandten / 

Brugman / als ſeinem Schwager / gern wieder heim 
in ſein Vaterland gezogen / nebenſt ſciner / in Perſien 

geehlichter Frauen; weil ihm / nach einer fuͤnffjaͤhri⸗ 

gen Auffwartung / deß Perſiſchen Hoffs gnug hatte: 

hielt derhalben an um feinen Abſchied. Der Koͤ⸗ 

nig aber / der ſeine Kunſt liebete / verſprach / ihm vier 
hundert Reichsthaler zu verehren; daſern er noch 
zwey I hle wolte bleiben. Das Verlangen aber 
e; Me 19 2 ya = deß 
(a) Petrejus parte 2.der Mofcovit,Chronic, p, 273 ſeq. 

















hinaus. Der Enfer aber bildete ihm ein 7 ex hätte, 





SE XCIE)se 
des Des Vaterlandes” Funte. hiedurch Dem Uhrmache 
nicht benommen werden: darum heßer ferner 
Die ürftlich-Holfteinifche Legäten/umgnc dige Be 
urlaubung’anhalten. Unterdeſſen bricht machtlic 
ein Dieb. bey ihm ein : vielleicht in Meynung/derk6 
+ dieverfprochene Berehrung altbereit ausg 
ahlt 
Der uhrmacher ertappt ven Dieb / — 
mitetfichen Wonden / und ftöße blutig zum Haufe 







dem, verftolenen Raben die Federn noch nicht recht 
gesupfft; und riß ihn / mit der Sur 1 zudi 

zornigen Entſchluß / daß er geſchwind eine‘ — — 
wiſchte / dem Diebe nachlieff / und ihn 

cher Straſſen / damit einſegnete in den. eigen. 
Schlaff und Fluch. 

Das Eommt ſtracks für des Entleibten —— 
die deßwegen Angeſichts hinlauffen / zu dem — 
chen Richter / und klagen / Daß det Uhrma⸗ 
cher / als ein Unglaubiger einen el 
mordet / begehren derwegen / daß der Th — 
Tode verurtheilet und ihnen N 

möchte. Dertihrmacher wird/in dem er feiner Ge⸗ 

wonheit nach auffjumarten nach Hofe reiten till | 
auff der Straſſen hinweg genommen / und ins Ge⸗ 
fängniß gelegt/an Halß und Arm in einen 
den fie palenk nennen / geleget / und fehr — 
ctiret. 

Es lieſſen die Sefandten zwar unterfißiedfihe: 
mahlfürihn bitten/ aber auff'inftändiges Anhalten 
der Klager / und Beförderung des Sedders oder 
Geiftlichen Oberrichters (welchen bit TUrsEEnRaRe | 
ti nennen)ift.er sum Tode verdammet Worden/j 
Doch mitfolcher Gnade des Koͤnigs / daß / wenn er 

| wolte 
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3 Dierüpmliche Beſtandigkeit im Glauben... koag 
wolte befchneiden laffen » und den Perfifchen Slaus 
ben annehmen/ihm das Leben fokte geſchencket ſeyn 
Rudolph aber erwaͤhlte lieber zus fterben · Daher die - 
Chanen und groffe Herren / dieihm feiner Kunſt Balz 
ben gerne Das Leben gegönnet/ und mit Anerbietung 
groffer Königliche Gnade / Derrligkeit und Reich⸗ 
thumsfo ferneer nur / wo nicht von Hertzen / doch dem 
Könige zu Gefallen / ſich wuͤrde beſchneiden laſſen / in⸗ 
ſtaͤndig an ihn ſetzten / nichts außrichteten. Dann er 
getroſt geantwortet: Um des Koͤniges Gnade wolte 
ernicht Chriſti Gnade verſchertzen. Der Leib / wel⸗ 
chen er zu Dienſt dem Koͤnige untergeben / Eönte 
dem Könige zufommen/aber nicht die Seefe / fon 
dern Ehrifto/. der fie mit feinem Blut theuer ertöfer/ 
dem wolte erfie aueb im beftandigem Glauben durch R 
- fein Blutvergieffen wieder auffopffern. Darauff hat 
man ihn zweymahl für die Pforte des Schloſſes auf 
den Maridan jur Schlachtbanckgeführt / und doch 
wieder eingezogen / ob er etwann wann Ernſt geſpuͤh⸗ 
xet wuͤrde / aus Forcht möchte gewonnen werden. 
Unterdeſſen beſuchten die Catholiſche⸗Muͤnche gar 
fleiſſig / und troͤſteien ihn ; bemuheten ſich auch / ihn 


auff ihre Religion zu bereden Welches letzte aber | 


—* 


r 
j 
e 











nicht angeben wolte. | 3 | — — 
Endlich als die Perſer ſahen / daß fie einen unbe⸗ 
weglichen Felſen vor ſich hatten / davon alle ihre Zu⸗ 
muthungen abſpruͤngen und zuruͤck pralleten / wurde 
Stadler des Entleibten Freunden / ihrem Gebrauch 
nach / uͤbergeben / welche ihn mit vier Sebel hieben / 
und zwar den erſten in Nacken / den andern in die 
Stirn / und zween mitten durchs Angeſichte hin⸗ 
‚richteten. Er iſt freudig: und getroſt zum Tode 
gangen / und hatim Niederfnien gefagt : Hauet 
nur getroſt in Chrifti Namen / zu Darauf ift 
illet 000 % 
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1004 ss (CAII.)sos | 
einer mit Ungeſtuͤm zugefprungenrüber hin gehauen? 
und einen Nebenflehenden ins Bein verwundet eig 
ander hauet indas Palẽk / welches er als ein 
Halfetrug. Deß dritten Streichs gienge erſt 
den Halß / daß er ſincken mußte / darnach hiebandı 
andern getroſt zu. Hat alſo der gute — 
rechter Beſtaͤndigkeit deß Glaubens an Ehriftum: | 


feinen Geift auffgegeben. — En 
SS af gau ic at groieln. DI fr DD | 
ſey / von demjenigen / an Dener geglaubt / und umdeh 
willen er auch das zeitliche Leben verachtet hat u der 
ewigen Glori erhoben worden. Weil er aber gleich⸗ 
won eines Theils / den zeitlichen Tod Durch eine ums 
zZiemliche Eigẽ⸗Rache / ihm felbfte/außlibereilung deß 
Zorns / unfuͤrſichtiglich auf den Hals g dunckt 
mich folgender Japaniſcher Chriſten Ende fen für 
triumphirlicher zuachten / Dieunebenffoielen andren) 
im Jahr 1624, zu Zindao in Japan / nicht un: 7 
‚einer Niderlage / fondern einigallan um Der Be 
kenntniß Chriſti willen / gemartert undgetödtet 
worden. 7 
Unter denſelben fanden ſich etliche / die / man eine 
lange Zeit/nebft andren Leidens ⸗ Genoſſen / auff dies 
lerley Art/geplagt/von einem Ort zum andren/purdh 
rauhe unbarmbhergige Lüfte und Wege gefehleppty 
ins Gefängniß geworffen / gegentheild auch 7 mif 
manchen füllen Worten und Barfprechungen rum 
Abfall gereißts abermenigerdenn Nichts / von ihnen 
erhalten, Uberall wo man fie zur Marker führte, 
( denn man hatfie mehr / als einmal’ in En=Ealtes 
Waſſer geſetzt) hingihnen ein langer angeheffteter 
Zettel ander Schulter/darauffan ftatder Urfachih- 
rer Straffe/gefihrieben ftund das Wort: EHNF 
STERN! D der feligen Schmach! 5 Def glor 
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ODie rũhmliche Beftändigkeit im Glauben. i1065 
duͤrdigen Schimpffe ! der herzlichen Uberfchrifft/ 
Der aller — 55 weltliche Titeln weit weit uͤber⸗ 
höher! Zuletzt ward ihnen / in der Stadt Rindao 
gauſamlich Das Leben genommen: Etlichen / durchs 
— ap Faites Waſſerʒ Etlichen durch 
en See Reh For 
-  Unterdiefen/ die dafelbft gemartert worden / ſeynd 
Marcus Cafroje / und feine ehliche Liebe + jekoauch 
Leidens = Gefährtinn/ Maria / mitbegriffen und 
von ihrem ABohnhaufezu Omura, gefaͤnglich abge⸗ 
holet worden. Was ſag ich aber abgeholet? da ſie 
ſich vielmehr freywillig eingeſtellet. Denn als die 
Gerichts + Diener dahin kamen / nach den Ehriſi⸗ 
Glaͤubigen zugreifen : traten etliche deß Marci gute 
Freunde und Verwandten / fo noch Heiden waren / 
In den Inquiſitorn und Schergen / und bildeten ih⸗ 
nen ein/ Marcus / und ſeine liebſte / waͤren ſchon vor⸗ 
langſt wieder vom Chriſtenthum abgetreten. Das 
glaubten ſie / und wiechen von feinem Hauſe ab. Als 
> aber dieſe gottſelige Eheleute ſolches erfuhren; danck⸗ 
ten ſie es ihren Freunden / als eine Feindſchafft / und 
Feine Freundſchafft hielten Dafür/ daß ſie / mit gu⸗ 
tem Gewiſſen / ſolches nicht dabey lajfen koͤnnten / ſon⸗ 
bern denen Abgeordneten von der Obrigkeit fchuldig 
woren / ihres Glaubens halben/auffrichtigen Bericht 
zu thun Diefelbe waren fehon ziemlich fern von 
ihrer Wohnung weg : darum befahlert fie ihren 
- SKnechten die Hauß⸗ Sorgen / und wie es fonft/ inei- 
nem oder andren / foltegehalten werden / Auff den 
SAU daß fie nicht wiederfamen ; giengen den Ger 
chts⸗ Dienern nach/und offenbarten ihnen die rech⸗ 
te Beſchaffenheit. 
Dieieſe gaben ihnen einen rauhen Willkomm / zo 
gen ſie auff offentlicher Gaſſen / nackt auß / und 
























ljeſſen 










186... ER 
— ———— — 
Son ER Schaufpiel’ / mit nicht 

Spt und Hohn / bekleidet: wiewol ihnen Das Reis 

8 Heilseine unfichtbare Decke gab,  Meilmz 
br diß / an ihnen / nicht wolte zum Abfall verf angen: - 
ſchickte man fie weg / gen Kindao: MBofelbfider 
Gubernator alſofort ein Urtheil über fie fellete Kraft 
deſſen man fiezuforderfi ſolte bey offentlichem vorz 
herſchallen dem Poſaunen⸗Klange duch a 
Gaſſen der Stadt führen / und der Stadt Knecht 
por ihnen — ſie waͤren zum Tode ver⸗ 
dammt / weil ſie die Lehre Chriſti nicht wolten 
ahren laſſen endlich aber ſolte man fielebendig vers | 
rennen. 

Sole Herumfihleppuiig warm 172 1 Benni 
Perfuchung / ob man fie nicht noch! em 
chen / und zur Verlengnung b cm 

„demfie alſo werden herum geführt eier, 
wird Marcus abermal/voh einem geilen Deiden/ 
beweglich angeredt/ von fee 
und das geben zuretten: mit Verbeifung / ern 
ihn algdenn loß bitten. Marcus aber amw 
feiner vorigen Sprache / mit gewohnicher 
hafftigkeit· Yiesu kann mich die aa Moartee 
8er gantzen Welt nımmernnshr bewegen : denn 
das Leben der Seelen ſchaͤtze ich weit höher 5 als 
deg Leibs. 

Wie wan / an die Gerichts⸗Staͤte / mit Ihn 
welches den 1. Hornungs⸗ Tag 1624: | 

: ward Marcus / an einem Pfal/bey ei 
He Glut / unter immerwaͤhrender An 
— ſo lange gequaͤlt / biß ihn de Schmauch" 
erſtickte 
Noch hoͤhere Verwunderung erregte a Frau 














| 


5. Die rübımliche Beftändigkeit im Glauben ) 1005 
Mariaymitihren Thranen / die fir am Feuer vergoß / 
Ind den ah begeugte/ daß ihr ſolche Feine 
inaft noch Schmerg / ſondern eine hertzliche Sreude | 
ußtriebe; indem fie betrachtete / was für eine Wol⸗ 
hat und Gnade ihr jego 7 von Gott würde verlie⸗ 
en / der fie ſo viel würdigte / um der Bekenntniß 
hriſti willen zu fterbeh. Weßwegen fie auch im⸗ 
nerzu7 mitten inder Flamme / Gott lobte / biß Er 
hren Geiſt von ihr nahm. (a) ° .  ...;. 
Welches meltlichen Helden Großmuͤtigkeit ſteht / 
nit dieſer Beftändigkeit/ zu vergleichen? 
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EN 
2 Der Tunchineſiſche Hiob: 














in eill/ die Roſe behalte Glantz und Krafft viel 
Klaͤnger / ſo man fie zwiſchen Brenn: Neffellegt/ 
[8 wenn man fie zwiſchen lauter Blumen thate; | 
dieran finden Die fürnehmfte Tugenden der Chris, 
en/ihre Bergleihung : Denn eben alfo bleiben fie 
iſch / unter Kreutz und Trubfals verwelcken / unter 
m Blume ſtets waͤhrendẽ Gluͤcks und Wolſtandes. 
die Fruͤchte deß Glaubens werden / in dem Acker der 
edult / am beiten herfuͤr / und am ſicherſten zur Ern⸗ 
gebracht. Darum fühlen gemeinlich diejenige 
18 vaterliche Zucht- Ruͤhtlein Gottes am meiften? , 
elcheihm am liebftenund zu dem unverganglichem 
be der Kinder Gottes / von Ewigkeit her / erwah⸗ 
find: Er wufft allefeine Roſen zwiſchen Die 
Fenn⸗Neſſel. Das Kreutz dienet auch dem Men⸗ 
ven / Für einen gewiſſen Probier + Stein / dar⸗ 
fer fich felbften prüfen kann / ob erim Glauben ſey / 
feine Hoffnung und Vertrauen recht auff Gott ge⸗ 
ndet Denn die Schein⸗ Deiligen und Deuchlar/ 
Er | ’e 


Ex liretis P,Joännis Fxdes ð.), ad P,Mutium Vitellefcum. 
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ſo bey guten Tagen ſich deß Chriftenthums/ mit vol- 
iem Maul, und auffgeblafenen Backen » ruhmen / 
fallen ab / zur Zeit der Anfechtung ; wie/wom St rm). 
‚vie Blaͤtter von den Baumen. Ungefärbte Chiſten 
bleiben ſtandhafft alsdenn / bey ihrer Gottesfürcht/ 
werden Föftlicher / denn Föftliches Bold / erfunden? 
und triumphiren defto herrlicher /je harter ihre Ge⸗ 
dult verfuchet und beFampffet worden. Diß find 
die Palme Zweyge / diß dier orbeer⸗Kraͤntze der Gott⸗ 
ſeligen / daß fie allem Unfall / zu Trutz mit Paulo / 
in Truͤbſal / ſich frolich erweiſen / und mit Hiob ſpre⸗ 
chen: der Herz hats gegeben / der Herr hats genom⸗ 
men! der Nam deß Herrn ſey gelobt! nichts ſtheili⸗ 
gers (ſchreibt Chriſoſtomus) alg dieſe Zunge / wel 
che / im Ungluͤck / Gott Danck füger; — 
iſt nicht geringer / denn die Zunge der Märtyrer: ie 
ne wird ſo wol gekroͤnet / alsdieanöre(a)  —  ; 
Mit beyderley Kronen hat die Göttliche Gnade. 
ohn Zweiffel Cajum befchencket / einen getduffe 
Chriſten / ım Xeiche Tunchin, Denn Diefen hat 
man erſtlich um deß Ehriftlichen Glaubens willen 
ins Sefängniß geworffen / hart gefaͤſſelt und gepe⸗ 
niget; er hingegen ſeinen Peinigern und Quaͤlernun⸗ 
ablaſſig den Glauben verkuͤndiget / undfiein der 
HEN ve kn — —— 
andigkeit Ihnen zu letzt obgeſieget: geſtaltſam fie 
ihn endlich feiner Banden befreyet / und 0 dal 
Aber Gott fuͤhrte den tapffren Rittersmann baldheı 
nach / an einen friſchen Kampff : griff ihr az mit 
einem abfcheulichen Außſatze welche Seuche feines 
gantzen Leibes ſich bemachtigte/und Denfelben fo haß- 


C(a) Chryfoft, Tom,4. Hömil, 8. inc. 3. epift, ad Golol 
Nihil hac linguäfandtiuscft, quæ in adverfis Deo giatiasa- 
gir. Certeuoneft inferior liogua martytum: utraque pari-, 
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k i ‚Der Zunchinefifche Hich. ' 1008 
bb ftincken machte / daß man ihlin Betrachtung def 
Seruchs / füglich eine lebendige Kloack nennen / und 

Alle die feinigen /vor unleidlichem Geſtanck / ſchier 

nicht bey ihm bleiben kunnten· Hiob und Lazarus 

vohnten hie gleichſam / in einer Perſon / beyſammen / 

und ſchien / als ob ſie ihte zeitliche Truͤbſal dieſem Ca- 
jo hätten erblich hinterlaſſen / auff daB fieihm / gleich 
wie ihnen / die über alle Maſſen wichtige Herelichkeit 
echteſchafeed 

In ſolchem Elende /underbarmlichen Jammer⸗ 

"Stande /hielterfeinem lieben Gott auf / mit groffer 

Sedult / uͤberwandt alle Schmertzen / allen Gewalt 

und Plage diefer ‚Seuchen / mit unglaublicher 

9 Als aber das Fleiſch ſchier außgefreß⸗ 
























ſen / und der faule Leichnam / der einem todten Aas 
ähnlicher 7 weder menſchlichein Körper ſahe / feinen 
Saft / den edlen Geiſt / auß einem ſo unſauhern 
Wirthshauſe nunmehr ſolte Fähren und abſcheiden 
laſen wandte er ſich / mit einem freundlich Blick / 
zu feinen Soͤhnen / und ſagte: Meine hertzallerlieb⸗ 
ſten Binder! Nehmt zu Ghren die leiste Vermah⸗ 
hung eures ſterbenden Vaters! Sißz iſt meine einige 
nd hoͤchſte Bitte an euch: liebet / ach! lieber meinen 
Serrn JZeſum / ergebt allen euren Fleiß / ja euer gan⸗ 
EB Leben / ſeiner Liebe / zum Kygenthum. Sieſen 
reinen abſcheulichen Leichnam ſollet ihr / ohn einiges 
&cprängetind Ehren⸗Folge / deren ſich auch mein Fe: 
fus willig verziehen hat / in eine ſehr tieffe Grube ver⸗ 
Sraben;damirer die Lufft / durch fein gifftigen Wuhſt 
In Ester / nicht verunreinige | 
Hiernehitbrah er auß in ein ſuͤſes und anmuti⸗ 
8 Geſprach mit ſeinem Gott / das von bruͤnſtiger 
An dacht gluͤhete / und führte zuletzt dieſe Rede: Suͤſ⸗ 
efter Zefu! wenn werde ich dahin Fommen / daß ich 
Be * Sff dein 


1, 
NE 












dein Angeficht fhanerwasiverzenchft du doch 
Bnechtes herzliches Derlängen zu vergnügen / der. 
nad dir fo ſehnlich ſeufftzet / und nach deiner Umfeh⸗ 
ung / õ mein Bräutigam! fo begierlich brennet⸗ Mit 
dieſen Worten / befchlößer fein Leben / rechter zu ſa⸗ 8 
gen / feinen lebendigen Tod (denn was iſt ein ſolcher 
ſeuchichter deibwol anders / als ein belebter Sarg? ): 
und flogmitfolchen Seuffken feine gottfelige See 
hinauff / zu ihrem Erlöfer. (a) ne 
Wer hätte gedeneken follen / daß auß Diefenn/mit 
ſo garſtigem Miſt geduͤngetem / Acker / ein ſo außerle 
ſen⸗ſchoͤnes Weitzen⸗Kornlein Chriftt 7 erwahſen / 
und zu den Scheuren deß Himmels ingeſuhret 
werden ſolte? Und wann wir dieſen igen / 
in der ewigen Freude / mit Gottes Huͤlffe / damalen | 
antreffen: doͤrfften wir nicht unbillig ung verwin- 
dern / daß / voneiner fo rauhen Mutter I nem⸗ 









N 







nem⸗ 
lich auß dem Dorn + Strauche deß zeitlichen — 
lendes / eine fo ſchoͤne Tochter / die Roſe folcher um 
ſchreiblichen Herrlichkeit / (Durch Chriſti Werd 
und Gnade) geboren worden. 
de: | Ki ——— 
N; * 
XCIV, y . 1 — F 
Die uͤbel⸗belohnte Muͤhe. 


ae welche das Meer durchpflügen 7 und uns 

Ä ter den Wogen eine Furche ſchneiden / begegr ee 

die Mühfeligkeit und Gefahr mitgröfferem Hauffen/ 

als denen / Die den Acker mit dem Pflug fern 

bewallen. Diefen kann weiter nichts Ohr etwa 
- bißweilen ein Mißwachs / den Genieß ihres Schwe 


(a) Hiſtot. Tunchin. Patris Alex..de Rehod, lib.a,cap,as, A 


- 






























Freyheit / der Schiff⸗Bruch das Gut / jagardas 


einsverfchlingen: - | 
J Sleichtwolhöret man felten/ daße ein Schiffer, ob 
ihn gleich mehr als einmal das Meer in Todes», 
# Be geworfen / darum Waſſer⸗ſcheu werden / 
Br dem Eatone bereuen folte / daß er jemals: 

aſſer gereifet 7 wohin er zu Lande gelangen 


3 mal Schiffbruch gelitten / und doch zum vierdten 
‚Mat Die See beſuchet hat; aber auch zum Letzten: 
- fintemal er ſamt Gut und Blut geblieben : da er 


kommen gemeinlich, überein 7 mit jenes Seefah⸗ 


4 Sihiffende waren nur 7 ein paar Finger breitz 
vom Tode geſchieden / antwortete : Wann man 


das Gurgel⸗Gras abmehet ; ſo ſeyd ihr auch nur ei⸗ 
nen Finger breit vom Tode / undin deß Barbierers 
Hand: Ich aber bin / auf dem Meer / in Gottes Hand / 
E on Barmhertzigkeit groß iſt und feine Hand weit 
maͤchtiger / denn der Menfchen: 

4 Was Funnte ‚gefehickter und beffer zur Ant: 


iſt / in der au ferften Ste- Gefahr fi ficherer in der Hand 


Gottes / denh auff Dem Lande / inder Hand eines 
3 irdiſchen Gottes / oder groſſen Koöniges Dieſes 


wird uns der tapffre / aber unglückfelige Capitein 


a Shan min, A A? 
\ Rörmweggnehmen ; ; jenem aber win  See-Rduber Die: 


Leben 7 wegreiſſen / und alleihre Hoffnungen auffs - 


b. Een: Ich felber habeeinen gekannt / der etliche . 


fonſi daheim hattefein Aufkommen gehabt: Und 
ſolcher Sinnen hat Holland die Menge / weiche 
ſchier eben fo ungern/alsein Fiſch / oder Meer-Noßr / 
= der, See indie fange entbehren. Ihre Gtdanden 


renden Manns: : welcher; als ihm einer fagte /. die 
J euch den Bart putzet / und mit dem Scheermeſſer 
ort gefügt werden ? Es ifemahr : Mancher 


4  Sobann: RE = ei feinem traurigem Auß⸗ 
Si ü aange/ 


J 
4 
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gangewaht machen: Der gervißlichmehr als eine® 


Lebens⸗Gefahr / und manchen unfreundlichen Win⸗ 
de / auff feiner Schifffahrt / unter Augen gangen; und 
dennoch / nach muͤhſeligſter Uberſtrebung ſolcher rau⸗ 
hen Zufälle / allererſt zu Lande an der Koͤniglichn 
Gnade) welches bißhero der ftärckfte Wind geweſen 
war / ſo ihn hatte zu Waſſer getrieben / und — 


kugfeich a feinem Seben/ Schiffbruch gelitten: IBie 


beymle Blond aufffolgende Weife / folches alles bez hi 


fehrieben wird! 


Was Chrifkiar der IV; König zu Dennemarck 
vor unterfchiedliche Fahrten auff Grünland ange. 
ſiellet ſt vorhin angezeigt: Nachdem dieſelbe wenig 
gefruchtet; hat er doch noch eins dem hocherfahrnen 
Eapitain Muncken Ordre ertheilet mit. Schiffen 
nad) der Engen zu gehen / welche Hudſon hatte 


gefunden ; um zu derſuchen / ob er allda keine Durch⸗ 


fahrt nach Indien finden möchte: Dieſer fubrauß 
Dem Sunde / den ts. May / Anno 1619: hatte zwey 
Schiffe / auff dem einen waren 48. Perſonen auff 


dem andern fo nur eine Fregat / war is den 2o. Juni 


kam er auß Capo Fervvel. Dieſe Capo ligt im zwey 
und ſechtzigſten und einem halben Grad / iſt bergigt 


voll Schnee und Eiß. Von dannen wandte er ſich 
Nord⸗ Weſt nach dem Freto Hudſons zu / Galſo 


— 


hieß der Capitain welcher vor dem Muͤncken dieſe 
Meer⸗Enge am erſten entdecket hatte) fandunte 


Weges viel Eiß / aber weil er im weiten Meer / kunte 
er demſelben entloeichen. Er hatte unter andern Zur 
fälfen den g. Julii deß Nachts eine ſolche Kalte mit 


groſſem Winde / daß Die Seiler an den Schiffen 
soll Eißzapffen hingen / und man fie wegen um 


bandiger Harte/nicht biegen Eonte / aber gleich deß 
udern Tages hernach / wurde es nachmittag ſo + 


dA 


¶ Dieübelbeloßnte Wühe, 10013 
lich ihre Kleider aufsichen/und in Dems 













dern gehen muften. | 
Den. Julii erlangfeer das gedachte Fretum, 
oder die Enge Hudſons die nannte er feinem König 
J Ehren die Enge Chriſtians / oder Fretum Shui 
an. — RN: 
Er: —— da er anlaͤndete gegen Gron⸗ 
land zu; Dafelbftfchickte er etliche Kund ſchaffter auß / 
— dieſer Gegend zu erkuͤndigen / und felbige zu ent⸗ 
decken; welche zwar Feine Menſchen / aber wol derer 
Fußſtapffen ſpureten. Deß folgenden Tages her⸗ 
nach / ſtieſſen ihnen eine Anzahl Wilden aaff / wel⸗ 
che ſich über dem gelingem Geſichte der Dänen ent⸗ 
ſetzten / racks hinlieffen 7 und ihre Waffen hin⸗ 
ter einen Steinhauffen / fo nicht weit davon war / 
 perbargen, Machten fih darauffherbey / undgrüf- 
 feten die Danen auffihre Weiſe / namen aber forg« 
faltig in Acht / Daß die Danen nicht zwiſchen ſie und 
ahreüftang kamen.» 0.0. 
Aber die Danemärcker giengen folang um / biß 
ſie endlich den Vorſprung kriegten / und bey dem 
Steinhauffen fid aller der Wilden Waffen be- 
maãchtigten. Die Wilden welche über ihten Berluft 
ſich fehr betruͤbt erzeigten / baten mitdemutigen Ger 
berden um ihren Gezeug / Deutende / daß ſie nurvom 
Sagen lebten / und derer nicht entrathen koͤnnten / bo 
ſhen ihre Kleider darfuͤr an: welches die Danen be⸗ 
wegte / ihnen nicht allein ihre Ruͤſtung wieder zu ge⸗ 
ben /ſondern noch etliche geringe Waaren dazu / wel⸗ 
ches Die Wilden zu Danck annamen und jenen hin⸗ 
wiederum vielerley Voͤgel / wie auch allerhand Fiſch⸗ 
Speck verehrten. 
Enner auß ihnen hatte einen kleinen Spiegel er⸗ 
— Sif ij wiſchet / 
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FR. 








1014 — as(XCIV. son, 7. 
toifchet 1 und fahe mit groſſer Verwunderung 
Geſtalt darinnen / ſchub ihn inden Bufem und 
eilends Damit von danne. 

Die Danemarcker / ſo deſſen nur lacheten maı 
den noch mehr dazu bewegt / als ſie ſahen / wie die 


den einem auß ihrem Hauffen fo ſehr liebFofeten. 
Denn er war wie fie/von ſchwattzen — a 
gelbunter dem Geſichte / und miteiner flachen Yoafen) 
dahero die Wilden ihnen vielleichteinbilveten/daßes - 
ethan einer auß ihren in vorigen fahren entführ ⸗· 
ten Lands⸗Leuten ſeyn muͤſte; welchet Handel bep 
den Danen nicht wenig Lachens / aber noch vielmehr 
Vrꝛxirens Nuff der gan Reiſe verurſachte. 
Den 19, Tag des Ehmonats / ließ der Capitein ge 
Munck die Ancker heben / fuhr son dieſer Inſel wie⸗ 
der ab / und wolte weiter fahren / konte aber wegen Dig 
Cifesmichtfortfommen / fondern muſte moiederm 
ben vorigen Hafen einlauffen: und obergtonrfeinen - 
müglichiten Fleiß ammandte / koͤnte erdoch feinen ı 
Einlander wieder zu feben befommen. 
Sie / dieDänen / finden meben dem 
Garn außgefpannet / daran hangeten fie ?e 
Spiegel / und anders Dockenwerck/ die ilden das ⸗ 
mit an zulocken / aber Feiner Fame wieder/obfiefichge- 
foͤrchtet haben / oder es hnen vonirgendeiner Sbrig- - 
Lande verbotten worden / kunte man nicht | 
wiſſen. N an Re? 


Weil nun Capitein Mic? Feine Menfehen an 
traff / leß er etlicher ReinsoderXennthier fehieffen/E 
Hauffen⸗weiſe allda liefen / nennte auch. die Inſel 
nach ihrem Namen Rein⸗Sund / undden Hafn? 
daer innen lag / nach fich Münckeneg, ae 
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Dice 


— — — 


Dieſes Land liegt in der Elevation or· Grad [ 20, 










J 


Stangẽ / und N den 32. Jul. Hatte 
"aber fo böfes © 

Eiß / daß er denag. gedachten Monats zwiſchen zwey 
Inſeln einlauffen mufte / allda er alle feine Ancker 
außywarff / und die Schiffe ans Land brachte / dem 









der Sturm auch indem Hafen anhielt. 
WMit der Ebbewaren ſie auff dem Trockenen’ und 
die Fluth brachte ſo ein Hauffen Eiß / daß ſie ſo ge⸗ 
fäaͤhrlich aglda waren wie im Meer felber / wann fie 
nicht mit groſſer Sorge und Muͤhe darauff Ach— 
tung geben hatten. — 
Zwiſchen beyden dieſen Inſeln war ein groſſer Eiß⸗ 
ſcholl / wol zwey und zwansig Ellen hoch / der loſete 
ſich vom Lande in zweh Stucker / welchemitgroffer 
Ungeſtum ins Meer ſancken / daß bey nahe ihre Scha⸗ 
luppe mit untergangen wäre. Keinen Menſchen 
ſbhen fie auff dem Lande/ aber wol Fußſtapffen und 
- Fünlice Zeichen daß Leute alda wohnen muften/ 











oder doch alda ſich hätten aufgehalten. 

Sie funden auch Erkalda/undunter andern ei⸗ 
nen Haufen Talk / von welchen fieerliche Tonnen 
vollfuͤlleten. Es hatte etliche andre Juſeln umhet / 
welche vielleicht bewohnet waren / aber Die Daͤnne⸗ 
maͤrcker Fonten nicht darzu Eommen / meildie An⸗ 


zo. Meileinwartsinder Enge Hudſons / oder wie es 
Munck nante / Chriſtians. | j 


Den Bay oder Einfuhrt nennete er Hare⸗ 


furt / oder auff Teutſch e / weil er viel 





Br. —⸗ 


2 Dielibelbelopute Mühe: reis. 


Min. Er pflante feints Königs Wapenauff einer, 
etter / und fließ.fo offt gegen das 


“ furth / ſo rauh und wild / als fie jemahls angetrofz . 
1 Her Bert | * 
Dieſe Inſeln liegen in 62. Grad / 20. Min und 


iiij Haſen 


1016 ⸗ecxXcv oo 
Hafen alda gefunden ; feste feines Herrn Dep. 
nigs in Dehnemarck Wapen und Zeichen aldı 
a ©. 4. welches ſo viel iſt als Chr 
Viertee Fe 
Den neunden Augufti / fuhr er 
nen nach SET Sup-aBrlymieinem Nord⸗ We 
ften Wind / und Fame den zehenden zur Suͤden d 
Engegegen awerica an eine groſſe Inſel Diem 
Schneeland / weil ſie gang mit Schnee bedecket war⸗ 
nannte, | E 
Den 20. Auguſti richtete er feinen Lauf Nord- 
Weſt; aber Wind und Schneewaren fo ſcharff 
daß fie Fein Land fehen Eonten / wiewol die Enge 
da über 16. Meilen nicht breitwars darauß zu —* 
fen / daß es an andren Orten breiter ſyn muß. AG 






— 


Et 
wieder von Date 


| 


Diefer Enge gelangteer ins Hudfons Meery welchen 


er einen andren Nahmen gab / oder zween füreinen: 
dann Das Theil gegen America nennfe er mare no- 
vum „das Theil gegen Gruͤnland oder Grönland; 
wie es die Seefahrende /auff Yider-Teutfch / aufz 
forechen ) wann es anderft Sroenlandift nannten 
Mare Chriftianum; hielte feinen Lauf fo lang QBelt- 
Nord⸗Weſt / bigerauffsz. zo. Gradfamıdaer 
zwiſchen Das Eißgeriete/und den Winter uͤher alda 
verbleiben mufte. Den Hafen dar liegen bliebrhieß 
er Muͤnekens Winter⸗ Dafen/und nanntedasıgand 
Neu⸗Dennemarck. In der Nelation gedeckt 
zweyerley Inſeln in dem Mare Chriftiano / melchert 
Die zwo Schweſter nennet: Diefe Enge dumchzufhil 
fen /muß man ſich ſo viel möglich in der Mitte hal 
ten / wegen der fchnellen undmwiderwartigen Bat 


deß Meers / fo auf dem Refluxu , over ABieder-iSiut > 


beyder Meere entftehen / und in welchem fo dicke 
ſchollen ſeynd / Die auch fohart gegen einander one 
da 


| Die ivel-beloßnte Frühe — 
Daß die Schiffe ß darzmeifchtn —— nothwendig 

frümmern gehen muͤſſen. Reflux oder Zu: 
uff deß Meers Ehriftian / ift der Relation nach re⸗ 


ufirt von fünff zu fünff Stunden ! und gehet nach 
Dem Lauff de Monde. 























‚bi achtenach etlichen Tagen / feine Schiffe an einen 
Dit] da fi e vor dem Eeſe verfichert waren. Sei» 
e Geſellen waren für allen Dingen forgfaltig /fich 
egen den. benorfichenden Winter / und der heran 
dringenden Kalte / mitguten Hüften zu verſchen. 
Der Hafen lag an dem Mund einer Rebier / wel⸗ 
che im October noch nicht zufrore 4 obakie dag 
Meer damahls voller Eiß war. Den Siebenden def- 
felden Monats wolte Capitein Munck auffwarts 
Denfelben Fluß fahren /Fonte aber wegen vieler Stei⸗ 
ne / fo die Fahrt ſchloſſen / nicht uͤber andert⸗ 
halb Meyl fortgelangen ; derwegen nam er eine 
9 arthen. Volck und marchierte drey oder vier Mei⸗ 
i 9 ins Sand / ob er etwan Menſchen antreffen kon⸗ 


| len. 

x Als or nun durch einen andren Weg wieder zu⸗ 
ru Fam / fand er) einen breiten erhabenen 
Stein / auff welchem ein Bild gemahlet war / wie 
der Teuffel / greulich mit Klauen und Hoͤrnern: bey 


S huhen / mit kleinen Steinenumfchloifen auff der 
nen Seite dieſes Platzes waren viel kleine flache 
$ ife- Steine über. einander. geleget / und Mooß 
von den Baͤumen darzwiſchen / auff der andren 
warein flacher Stein / auffzwen andren Steinen 
Sfi » Al⸗ 


J Den 7. Sept. kam Cavitein Minein den Hafen 
an / ruhete allda ein wenig mit feinen Leuten auß/und 


: Aber da wolte ſich niemand fpüren oder blicken‘ 


ae Stein war ein vierecfigter Plak von acht 


‚1018 } We (XCIV. )sos. 


Altars ei e / und darauf drey Eine Ei her 
Kreutzweiſe übereinander. | 
Und vergleichen Altarefanderim Herumm yanderre 
viel/auch ben jeglichen Sußilapffen/toienool erfi nen ü 
Menfchen fonte zu Geficht bekommen. Vermuth 
lich iſt / daß Die — allda mit dem Feuer / ode 
dem Feuer felbft o — ern: Dann allenthalben lager f 
‚auch abgenagte Beine bey den Altaren Die etwan 
von den geopfferten Thieren geweſen / und von den 
Wilden auff ihre Weiſe / das iſt / rohe und ungekocht 
verzehret wor den. 
So ſahe man auch viel abochauenre mit 
Eiſernen Inſtrumenten gefallet. Uber das fand er 
Hunde die gemaulbaͤndet waren. Und das noch 
mehr Mutmaſſung gabe / daß das Land alda Se 
wohner haben muſte / war dieſes Daß man an 
Orten Zeichen fande/ wo fie ihre Zelten —— 
ger hatten / funden auch allda Stückeroder Lapper 
von Baren⸗Wolffs⸗Hirſch⸗ Hunds⸗ und Mer⸗ 
kalber⸗ Haͤuten / mit welchen die Zelten bedeckt 
toefen : Daher es fcheinet/als ob felbige Wolcker/toie 
die Tartern und Lappen / ein umfchweiffendes eo r 
führen müffen. Be. 
Die Danen / ſo bald ihre Hütten fertig / — 
groſſe Proviſion BoD andholtz / fchoffen auch au 
Wildprat. 
Der Capitein Muͤncker legte nicht lange nad ke 
ner Ankunffteinen weilfen Bären mit eigenerDandy 
welchen er und feine Geſellſchafft vergehrte /_ und, 
Abreibter außdruͤcklich / daß er ihnen ſehr mol bckom⸗ 
men. 


Sie A auch viel Haſen / hed Buna ‚and 
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eVbogel defgleichen vier ſchwartze Fuchſe und 
e Zobeln. Ann, Nov. faheı 





















D. er ‘ Nas zer ae, An — 
- Den 1o. Decemb.alten Calen, warum g Uhr su 
Ibas eine Mond- Finſternuͤß; und in Defelben 
Nacht war der Mond zwo Stunden lang ma einem 
jellen Eirckelumgeben / in welchem ein Kroutz war / 
welches ven Mond in zwey theilte. Welchta + wie 
dieſer Schiff⸗Relation⸗Verfaſſer urtheilet / in Bois 
dot oder Anzeigung des Ubels / ſo dieſe Schiff⸗ Leute 
jachmahls überfallen ; wovon nachgehende Grzeh⸗ 
ungumfiändlichen Bericht ertheilen wird. 
Es ward dieſer Winter dermaſſen hart und dalt / 
daß es Eiß frore zoo zoo. Schuch tieff / alles Blier/ 
Wein / ja der ſtaͤrckſte Brandwein / frore durch und 
durch die Fäſſer zerſprungen / und lieſſen das Ge⸗ 
räncke in ſich ſelber ſtehen / welches man mit Beilen 
erhauen / ſchmeltzen und ſo trincken muſte. Die 
innerne und kuͤpfferne Gefäß / in welchen man 
us Berfaumniß deß Abends etwas Waſſer gelaf- 
en hatte / waren deß Morgensan dem Ort va das 
Waſſer gefroren zerfprungen,. Die fcharffe Kalte, 
peiche ver Metallen nicht verfchonete / ſchenckte es 
Biel weniger ven Menschen, SR Ä 
- Die Dänen wurden alle Franck / und je mehr 

je Kaͤlte zu nahm / je mehr nam auch ihre Krand- · 
itzu. Sie bekamen den Durchbruch / welcher ſie 
Ihtehe verließ /biß fie den Geiſt auffgeben hatten. 
Einer ſtarb nach dem andren / und ſo haͤuffig / daß 
art dem Anfange deß Martii / der Capitein / 
uß Mangel der Gefunden / felber = der 





wie auch den as. Januar, depfolgendpr Schr 


childe 


o ſie dann augenfcheinlich abnahmen / wurden 





















2 MX) 
Schildwacht ſtehen muſte. Mit dem Srüling fc 
 bieStrangfbeitnoch mehr zwalleihre Zahnemizda 
loß / und das Zahnfleifch gefchtvollen. / Funten ih 
Brodtnur im Baifer geweicht eſſen. In Dem pa: 
jo war der Durchbruch fo groß / und empfund 
fo grofen Schmergen und Stechen in allen Slie- 
Dern/als ob fie mit Aadeln geftochen wurden: Daher 


Armen’ Beinen / und den gantzen Leibe ſo lahm un 
biau / als wann fie greulich waͤren geſchlagen worde 
welches gemeiniglich der Scharbock genennet wird] 
Seefahrenden Leuten / mehr Denn zu viel bekann 


Die Todten konten nicht begraben noerdenlirfäch 
weilvon den übrigen niemand ſo viel itte / de 
er etwas tragen konte. Letztlich begunnten e au 
Mangel an Brod zu bekommen muften unter Dei 
Schnee herfür fuchen eine Art Dindbeer 7 vonwe 
chen fie fich noch etwas erhielten, Sobald man fit 
fand / muften fie vergehre werden I Denn unter den 
Schnee blieben fie friſch und wurden fo bald fie ei 
wenig gelegen welck. Den zwölften April’hazte 
fieden erften Regen nach fieben Monaten OR 
dern Frühling Eamen allerhand. Vogel aa 
man den gangen Winter nicht gefehen hatte 
faheim Majo wilde Ganſe Enten’ Schwant 7 
Schwalben/ Feldhuͤner / Raben / Schnepfen 
cken wie auch Adler; aber wegen Leibes⸗ 
heit / kunten ſie von den Dänen nicht gefangen 
den. Endlich ward Capitein Münc den wi 
unit auch kranck / das er vier Tageohne Spaiht 
Franck in ſeiner Dutten blieb.; erwartete den 
und machtefein Teftament/in welchemer bath 














Die ůbel· beiodnte Mühe. oꝛt 


seftvanınallda ankommen möchte ihft begraben / 
das Journal oder Tag-Regifter Dieferfeine 
Hfe / dem Könige in Dennemarck zuſtellen wol⸗ 


each vier Tagen befand erfich ein wenig beſſer / 
eng aus feiner Hütten zu ſehen / wer von feine Ge⸗ 
Ufchafft noch übrig ware / ‚fand nur noch zween im 
eben von den 2 fo er anfänglich mitgenommen 


. Diefe jtocen waren fehr froh / daß fieihren Capitein 
licht mehr bettlägerich fahengiengenihm entgegen/ 
ind führtensihn zu ihrem Feuer / da er fich ein ivenig 
quickte. , Sie fprachen einander ein Derk zu / und 
eloloivten fich / das Leben zu erhalten / wiewol ſie 
icht ſahen womit: Endlich gruben fie ſo lang im 
chnee/biß fieeine Wurtzel funden / welche fie fo wol 
jehrte und ſtarckte / daß fie in wenig Tagen wieder zu 
echt kamen. Das Eiß fing auch am zu fchmielgen/ 
D Funten fieden 18. $uniitoieder filchen / fingen 
uch unterfchiedliche Sattungen / als Salmen und 
dellen / durch welche Fiſcherey und Jagt ſie wieder⸗ 
‚gang friſch wurden / daß ſie furnahmen / wo mög? 
über alle dieſe wilde Meer / wieder nach Denne⸗ 
late: 
Gegen ſelbigeZeit fing es an warm zu werden / aber 
Us dem Regen entſtund eine ſolche Menge Schna⸗ 
fen daß fie nicht für ihnen bleiben kunten. Ihr groſ⸗ 
BE Schifflieilen ſie dahinden / und begaben ſich in ih⸗ 
Feegatte / den 16. Juli fuhren erſtlich nach Mun⸗ 
8 Hafen/und funden unterwegen viel Eißſchollen 
hweben verlohren hren Nachen / und hatten 
thunm daß ſie ihr S if erhielten / denn Das Aus 
ei zerbrach weil ſie cin neues machten / haften I | 
= | — 































ci &6 Berg it gemacht) 
Der ee 9/7 md das 
an zerging das Eiß bald und 
dae chenwie⸗ 
— sehen Tageverlohr Hr ) * 
| —— bi 
beri —— welches 19 
ren und Ban fteinen — um den ant 





abwechſelte Endlich kam er wieder dur Di 
Mn ge 9 Aal Capo en orbi 
Öceanum, hatte den dritten Septen 


ches Ungewitter/ in welchem er bald ham mtfeine 
felfen unifommen ware; denn ſie wurden endlich 
Nude / Daß ſie alle Arbeit muſten inftellen/ \ 
den? Ungewitter ergeben : Die Segel fan 
brach / und das Seg fiel ins Men 
es mit hochſter Muͤhe wieder ho nund 
ten. Letztlich gelangten fie 
Portoder Hafen in Norwegen an [hatten 
alte von einem Aneker ubrig/ be 
hätten nunmabr alles uͤberſtanden 
Sturm Fam aupallda fo ———— daß ſie i 
groͤſſerer Noth waren / als zuvorje; funden zu auen 
Gluͤck einen Ort hinter den Klippen 7 Alloa fie f 
falsiren und erquicken Eunten 7 bißfie nadyerli 
Tagen gar in Daͤnemarck anland en. ® 
reiſete Capitein Muͤnck zu dem Könige/ ihmeftiner 
Verrichtung wegen Rechenſchaft zugeben/te cher! 
weil er ihn ſchon lange tod geſchatzet hatte / ihn de⸗ 
ſto lieber bewilllomm 

Wer ſolte nun ni ehnen / dieſes wuͤrde alles 
das jenige geweſen ſeyn was diefer redliche Capi 
außzuſtehen gehabt Aber kai ein noch 


"575, WDieübelbelohnte Mühe . 3 
er Stoß dep mißgünftigen Gluͤcks darhindeny 
welcher ihm den Gäraußgemacht / wie weiter folgen 
> Etliche Jahr hernach / als vielgedachter Capitein 
in Dennemarek verblieb / überdachte er offtermals 
Diefefeine Reife / was ihme gemangelt haͤtte quß Un⸗ 
rfahrenheit der Oerter / und was ſonſt zu einer ſol⸗ 
hen Reiſe gehoͤrig: und weil er ſich beduncken ließ / 
e ſolte noch wol ein Durchgang zu finden ſeyn / nam 
er ihm fuͤr ſein Heil noch eins zu verſuchen. Weil 
er aber darzu allein nicht machtig genug war / hrach⸗ 
eer zu wege / daß viel furnehme Leute ſich vereinigten / 
und Be Schiffe außruͤſteten / Darüber er commans 
RT DEREN ER ER \ 
Er hatte ſich auch auff allen Fall wol verſe⸗ 
ben. 7 und war an dem / daß er nächſter Tage zu 
Schiff gehen ſolte da begibt ſichs daß der Konig 
wegen dieſer feiner Raſe / mitıhm in einen Diſcurs 
= gerdeh ; im welchem er ihm unter andren vorwieſe / 
daß er in der vorigen Reiſe durch feine Unvorfichtige 
* ee Schiffe zu fihanden gemacht und verloh⸗ 
Weil nun der Capitein vielleicht nicht / wie 
er ſollen / geantwortet / und den König hierdurch 
au Zorn bewogen / gab er ihm mit feinem Stabe / den 
er trug / einen ziemlichen Stoß auff die Bruſt:wel⸗ 
che Schmach dem Muͤncken dermaſſen verdroſſen / 
daß er von der Stelle nach Hauß gieng / ſich zu Bet⸗ 


telegte / und innerhalbes. Tagen für Unmurh un 

_ Hunger den Geiſt aufgeben. © p 

Welches dann das erbarmliche Ende Diefes uns - 

- glückhafften und doch mol verfuchten Capiteins 

 gervelen : und das hat mancher zulest von alerfeir- - 
ner Mühe 7 in diefer Welt. Doch folte ver- 

we, er 


rk 

























1614 03 DV 
mutlich dem gufen Muüncken folcher Schi 7a 
Unmut nicht zugeftölen ſehn ; da er fo wol Die Zum: 
ge / als das Schiff/ hätte wiſſen zu regieren tlche 
wahrlich / in der Stgenwart eines Königs / ‚eben 
groſſe / wo nicht groͤſſere / —— we⸗ 
der ein Steuer/mitten unter den gefaͤh — li 







—— | — — 








XCV. —* 
Die verwerff und löbliche efte. 
NE ich dieſes auffſetzte / war es in der Kaften web 
che Zeit mich bewegt / Diefer rühalichen. eibs⸗ 
UÜbung zu Ehren / etliche Zeilin zu machen 
Das Fallen wirdentiveder genommen / für ei 
nüchtern und mälfiges Peben ; wozu alle SD iſche 
verpflichtet find: oder fuͤr eine Enthaltunigioon aller 
Speile auff gewiſſe Friſt ſonder Vernachth 
der Geſundheit: darinn ſich — 
fertige Ehriften freywillig üben ! teil es Der We⸗ 
ſtein iſt / daran die Andacht geſcharffet wir d./ und ein 
Zunder / welcher ihre Funcken am leichteſten fäng Fu 
cin Zaum der Uppigkeit; eine Geiſſel der Bo Luft 
ein guter Zaum ver Geylheit; ein GOtt wolge 
ges Zeichen der Demuth und Bußfertigkeit/ und 
darinn Befcheidenheitgebrauchetroird/eine heilfanmı 
Bekrafftigung der Gefundpeit: fintemaldas Sapktı 
den Magen offt viel beifer kuriret wwener die Fofkbarz 
fie Argenen Mittel der Apotheken: Drittens 
durch, Die Faſten / bedeutet eine Medung geb 
Speifen’als die Enithaltung vom Fleifche/ um der⸗ 
gleichen. Alſo enthaͤlt ſich ein Roͤmiſch⸗ Catholiſch 
in der Faſten / alles Fleiſches; mancher Orten auch 
der Eyer / und Des Schmaltzes; und andre and 
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Speifen / nachdem:ihrer Religion Sakungen ber 
fchaffen. Wovon andre gar fondern es / fuͤr 
"eine neu⸗ auffgebrachte Menſchen⸗Satzung / halten: 
in Betrachtung / daß alle Kreatur GOttes gut / und 
nichts verwerfflich iſtz wenn es / mit Danckſagung / 
wird genoſſen. Wiewol ein Unterſcheid zu maͤchen / 
zwiſchen dem / welcher ſich gewiſſer Speifen / zu ge⸗ 
wiſſer Zeit / enthaͤlt; nicht der Meynung / als ob ſie 
ſuͤnd⸗oder verwerfflich waͤre; fondern weil fie den luͤ⸗ 
ſternen Leib zu muthig macht; wie der Habern die 
Hengſte ſticht: und zwiſchen dem / der Fleiſch⸗eſſen / 
fuͤr eine Tod- Sünde ;nichtzejfen /- für eine unver⸗ 
 meidlichehohe Nothwendigkeit / und einem goͤttli⸗ 
chen Gebot gleich ſchaͤzet. Der erfte Zweg begreifft 
nichts verdammliches / fondern vielmehr was Tu⸗ 
gendhafftes und Chriſtliches / in ſich. Dann wenn es 
keine Suͤnde / ſondern eine heilſame leibliche Zucht 
and Vorbereitung ift/fo man bißweilen gar faſtet; 
wie vielweniger mages Stunde ſeyn / fich eineroder 
" andren Speiſe / wodurch das Fleiſch (geftalten Sa⸗ 
> chen un Gelegenheit der Perſon / oder Temperaments 
nach) zu übermutigmerden kan / eine Zeitlang zu aͤuſ⸗ 
ſern doch ohne Verachtung eines andren / der ſich nicht 
uſſert? Iſt es Feine Suͤnde / ſich des Weins unter⸗ 
weilen / zu Verhuͤtung der Sünden / und Kaſteyung 
deß Leibes/ zu entbrechen: wie ſolte es denn unrecht ſeyn / auß 
emeldter Urſach / dieſe oder jene Speiſe eine Weil zurüde 
ſchieben? Wiederum: wie kann gegentheils die Oenieſſung 
deß Fleiſches in der Faften-Zeit / eine Sünde / oder die 
Nichtgenieſſung eintwefentliches Stüd des ©ottesdienftes 
eyn: da man doch anietzo / laut der wochentlichen Rela⸗ 
fionen/am Rhein / ſonderlich wo die Frantzoͤſiſche und Kuhr⸗ 
 gollnifche Volcker im Quartier ligen/ wegen Theurung der 
Fiſche / das Steifch-effen zugelaſſen? Was Sünde ift/ Fan 
Aloe in Ewigkeit nichtzugelaffen. werden : was aber ein 
efentliches Stüd des Gottesdienſtes ift / mag und foll 
nicht unterlaffen werden. tt Daß 





















4026 alle) 
Das aber gleichwsoldieviersigtägige Enthaltun: 
vom Fleiſche folte eine neu erfundeite oder Horkimg 
hundert Jahren allererſt eingeführte Menfchen& 
hung ſeyn ſtreitet / die Warheit zu bekennen wider 
die hiſtoriſche Walheit. x ch wil hie nicht faom 
daß der Prophet Dahiel ſpricht / er habe Feineniedl 
Speiſſe geſſen Fleiſch / und Wein ſey in feinen‘ 
nicht gekommen / biß die drey Wochen fuͤ 
ven: ſondern nur von Den Zeiten KENT 
Gewiß iſts daß die Chri — on 
erſten funffhundert Jahren / hicht allein die di 
gige Faſten gehalten ; ſondern auch Des lei / 
ſolche Zeit über/enthalten habe sroie man deſen den 
alten Kirchenvätern / vorab ii Ya 
und Auguftino/-überflüfige / und klare Nachricht 
finde. 3 h —— — 
Allein iſt dieſes eben fo gewiß: daß man michtnur 
allein das Fleiſch / ſon dern auchalle velicate Seticht⸗ 
wie auch liebliche Geträncke/füriehmlich den Wein 
a ya — alfo / mit dem 
Faſten / keinen Schertz / oder duſſerlichen | 













— — DE een — 
aften des Gemuͤts die Enthaltung 96 

im fleifchfichen Lüften / ohn welche das auıferliche 
lauter Heucheley und Greuelfür EOTT IE/gchal 
tenzundfölche /. Durch eine ftrengeleibliche Zuchtiu 
befordernunderhalten/gehrächtet: 

| — — a nem⸗ 
ich eine Enthaltung aller Speife 7 auff gernume 
Zeit : deren ſich Fein Menfch ’ ohne 3 | 
Verſuchung /gus ſelbſt/ erwaͤhlter Andachf/an 
Eekann; als Mofis/Elid/Chrifti/ und — 
Perſonen / dr GOTT/wunderbarer Weiſe ur 


’ 
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ie die berühmte Jungfrau zu Moͤrs (da anders 
en Seribenten hierinn ficher zu glauben ) ohne 
Speiſe / viel Jahre lang erhältenhat: 
Das Faſten ſoll zwar feinem auffgedrungen wer⸗ 
den / als ein Joch / zum Nachtheil Chriſtlicher Freh⸗ 
heit; ſondern aus gutem freywilligein Hertzen / ges 
ſchehen Unterdeſſen berbinde doch gleichwol einen 
jeden fein Gewiſſen / der Dbrigkeit/oder Chriſtlichen 
emen die zu gefbijfer Zeit Buß-und ga Tägey 
aus väterlicher Vorſorge / anſtellet / zu gehorſamen / 
ach der Ordnung derer Kirchen / darinn er fich bes 
findt / dißfals gemaß zuleben/und nebenſt andren die 
Faſten mitzuhalten: ſonderlich zur Zeit/ da die Chri⸗ 
ſtenheit das bittre Leiden unſeres Heilandes / andaͤch⸗ 
tig zu betrachten / ſich rüftetund bereitet: * 
Es wore denn / daß ſoiche Faſten⸗ Hrdnung / mit 
Aberglauben / oder Deucheley / vermiſchet: welche 

Faſten man mehr zu meiden / als zu halten / ſchuldig 

18; Als wie die Ruſſiſche Faſten⸗Weiſe: Kraͤfft wei⸗ 
cher die aberſinnige Thoren ſich allerdings auch des 
Zuckers enchalten nicht. darum daß es ein leckeres 
amd liebliches ©ehbür/tvelches Die Ballerühten und 
den Leib verwehnen kann / wenn mans unmaſſig ge 
brauchet in welcher Betrachtung es nicht unrecht 
 iwdre/fo wol den Zucket / als allen Uber duß / und Naͤ⸗ 
ſcherey / von der Faſten Zeit außzüſchlieſſen ſondern 
weil / vorwenig Jahren / ein außlandifcher Kauff⸗ 
 mand/Namehd Bock / um Patriarchen geſagt / daß 
man den Zucket / mit Eher⸗Weiß / reinigte. 
Weßgßwegen nunimehr auch der Zucker / fo wol / als 
alles andreas vom Fleiſche her kommt / ihren Tiſch / 
in den Principal Faſten / nicht —— darff — 
J ij es 
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ches ein ſchandlicher Aberglaube/und mitkeiner Sa 
be zu befehönenift; fondern auß difem Albernemund 
groben Irthum entſteht / als ob daß Sleifch-ejfen in 
der Faften/ ſchlechter Dings Sünde / folgends auch 
Mm vom Fleiſche gekommen / unrein / und ii ht 
eſſer ſe rs a re — 
Eine merckliche Heucheley begehen fie auch de 
inn / daß fie / an den wochentlichen alt= Tage 
kein Fleiſch ſchmecken wollen; unterdeffen Doch /am 
it woen / und Sreytage/ die beſte und koſtlichſe 
Fiſche fpeifen / fo ihnen der Seckel nur immermehr 
verſtatten wili. Mit welcher Gleißnerey allerdings 
auch diejenige / fo am froͤmmſten ſeyn wollen ſich ber 
ficken. Noch groſſere Heucheley verüben Diemeifte 
Ruſſen / wenn fie die Vorbereitungen der Faſten 
mit dem Unterſcheid der Speiſen machenzundge 
gentheils allerhand ſtarckes Getrancke 7 mitfolchem 
zugleich auch allerhand ftarcke und grobe Suͤnden/ 
in fich fauffen / wie Waſſer. Wobey zu rinnen 
daß fie mehr als eineriey Faſten haben: nemlich die 
wochentliche / die Vorbereitung zur Daupt- Safleny 
und die Principal⸗Faſten: welche wiederum / indreye 
erley Jahrs⸗ Zeiten’ unterſchieden iſt. Daher die 
Rufſen / durch das Jahr / mehr Faſt⸗ als andre Tag 
haben / an welcher fie mögen Fleiſch eſſen. Wie ſoi⸗ 


ches Petrejus / durch folgende Beſchreibung / zeuge 











* 




















Die Reuſſen halten / deß Jahrs / viel Faſten in⸗ — 
ſonderheit eine groſſe und Haupt⸗ Faſten ohndie 
Wochen Faſten / und deß Freytages / wieauch elie 


cher andrer Tage / welche fie ſtrenge halten / mit Ent 

haltung der Speiſe / aber nicht deß Trancks Die - 

erſte Faſten ſeynd Die 8. Wochen vor Oſter 

welcher Zeit / inſonderheit die 7. Wochen ſie kein 
Bleiſch / noch Milch oder Eyer eſſen —— 

it 
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Die andre Woche aber fo für den 7. Wochen her⸗ 
gehet / heillen fie die Butter⸗Wochen / darinn ſſe eſ⸗ 
ſen Butter) Eyer / Kaß / Milch / aber weder Fleiſch 
noch Fiſche / und trincken fo ſtarck / daß fie ſich nicht 
wiſſen zu regieren. iii 
1. Die andre Woche/fo diefer folget und bey ung die, 
E rechte Faſtnacht iſt / eſſen fie Feine Sifche/fondern Ret⸗ 
tige / Knoblauch) / Aepfel / Pflaumen und Brodt / 
gehen indie Badſtuben / ſchwitzen und badens wie⸗ 
der auß / was ſie die vorige Woche getruncken / und 
geſchwermet / trincken auch nichts als Waſſer und 
Covent / und gehen Tag und Nacht in die Kirche. 
In den andren. Wochen / ſo hernachfolgen / eſſen 
ſie nichts als Fiſche / mit Eſſig / Hel und Gewurtz ges 
kocht / ihr Tranck iſt als dann bißweilen Bier / Meth 
und Brantewein. Diefegaften halten fie gar ſtren⸗ 
ge / daß wenn einer gefunden wird/ fo gottloß lebet / 
ſchwermet / ſaufft / doppelt / huret oder bubet: oder ſich 
ſonſten mit ungebuͤhrlichen Handeln beſudelt der 
wird von den Moͤnchen / und Pfaffen hart geſtrafft / 
und muß eine groſſe Buſſe thun / nach dem er geſun⸗ 
diget hat. Dieandregaften fänger ſich an den Mon⸗ 
tag nach der H. Dreyfaltigkeit / und waͤhret biß auff 
S.Petriund Pauli Tag / welche von ihnen ©. Pe⸗ 
ters Faſte genennet wird. Denn dieſer Apoſtel wird 
von ihnen Porn Ehren und Wuͤrden gehalten/ 
dieweil er / toie fievorgeben / ein Thormwarter feyn 
und den Schlüffel zum Himmel haben fol, 
Die dritte Faſten geſchicht der Jungfraue Ma⸗ 
rien zu Ehren / und fänget ſich an den erſten Auguſti / 
endiget ſich den 14. Tag deſſelben Monats. Weñ S. 
Petrund der Jungft. Maria Tag auf ein ẽ Mittwo⸗ 
chen oder Freytag fallen / ſo faſten fie dieſelbige Tage / 
ſonſten nicht. Die vierdte er S. Philippi Saflen 
tt inn ge⸗ 




















Chiiſtage 


Geſchicht nach ihrem Eat 
aͤhret ochen biß 


32, Novemb, und waͤhret 6. Wochen 












- Sie faften keinen Tag vor den Sa 
die Römifch + Catholifche thun- / außgengmit 
‚den Tag oder Abend) fo vor der Enthaubtung X 
ee welches gefchicht den 28, Auguf. 
Bann einfürnehmer Seftag in ihrer Saften einfak- 
let / als der Tag Mathie, Berfindigung Marid, 
Nicolai 7 Andrei oder andre / mache fie eine 
Saſtung von diſchen / und trincken fich voll bey 
Maͤnner und Weiber / Geiſtliche und Wiltlie 
von allerhand Getrancke / daß fie offterma 
der fallen / und auff der Gaflen I ben, 
ches doch hey ihnen für Feine Suͤnde ger wir 
wenn fie ſich nur nicht mit Fleiſch befecken wel 
es ihnen verboten if, S eo Faſte ſo 
— OcnanJAlE die groſſe Die für Oſtern ges 
icht Haie 


weder 






Dan — die Bin * — 
mit Verheiſſungen / noch Drohen wingen 
fie haben eimenAbfcheu 
fie ein Meifer/ damit Sleifch seien Kt 
len anrühren / welches fie für diegröfte Sündehal- 
ten / die fie begehen Fönnen. Die Mietropoliten/ 
Difchöffe-Aebte/und Münchemüffen fire en 
als die Prieſter /_ und vie Weltlichen Denn fie 
müffen ſich in der Faſten mit Sal 7 BxoDdund 
einem geringen Trünck begnügen laffen/ 1öelcher zus 
ſammen gemifcht ift von Waſſer / und einwenig 
rocken Meel / und ftehet fo lang biß er auer wid 
duͤrffen in der Faſten nichts anders trincken 
Bier /Meth oder Braut⸗ Wein 7 daferir fiemwolkn 
ungeftrafft bleiben. Am Samflage in der sam 
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 ‚dörfften fie Fiſche eifen / ſo wol die Geiſtlichen als 
Weiltlichen. Wann Feine Zaften vorhanden, md» 
gen Weltliche fo wol als die Priefter Fleiſch eſen⸗ 
aufgenommen Mönche und Nonzen / fo in den 
Kloſtern ſeyn / welchen erfaubet ft 7 Milch Butter / 
Kaß und Eyer zu eſſen /auch Bier / Meth und Braut⸗ 
wein zu trincken / ſo viel ſie wollen / wie fie denn fehrgu 
den Trunck geneigt ſind / und ſich alſo bezechen / daß 
ſie weder gehen noch ſtehen konnen. Wann die Fa⸗ 
ſten angehen / ftehen fie deß Nachts zwey oder drey 
ahl auff und freſſen fo viel dleiſch Dagihnen der 
Bauch wehe thut daſſelbige thun ſie auch / wann die 
Faſte auß / und ihnen wird erlaubet Fleiſch zu eſſen 
alßdaũ freſſe fier4. gantzer Tage nacheinander nichts 
anders ſo wol am Freytage / als andern Tagen. (=) 
Die Urſachen und Grůnde ſolcher Ruſſiſchen Fa⸗ 
ſten hat der Tyrann Baſilowitz / in feiner ſchrifftli⸗ 
ben Difpufation / wider den Johannem Roſitam / 
mit dieſen Worten begriffen. Was du / von den Fa⸗ 
fin / ſo ſchaͤndlich leugſt ( mercke das ſchoͤne Klei⸗ 
dod der Ruſiſchen Hofflichkeit wiewol man der⸗ 
gleichen bißweilen auch wol hie zu Lande findet / die/ 
An ſolcher Schmahfucht kranck ligen / und mit Auß⸗ 
chlieſſung aller Chriſtlichen Beſcheidenheit / ſolche 
delgeſteine auß dem Bergwercke deß Herrn Gro⸗ 
- Biant/ihrem Sathriſchem Geſchmier hin und wieder 
anmergen /) dag erklaͤreſt du gang fall. Dann Chri⸗ 
fing hat ſelbſt / fo bald Ervondem Waſſer ſich weg⸗ 
begeben’ 40. Tage und Naͤchte gefaſtet. So zeugen 
auch Marcus und Lucas / in ihren Schrifften / was Er’ 
von dem Berge der Erklärung herab kommend / zu fei« 
nen Juͤngern geſprochen / als das Volck einen Beſeſſe⸗ 
nen der ſtumm war / zu ihnen aebradirzc. Da der Herr 
ee a ge 
Ca) Auf der Moſcowitiſchen Ehronie Petreit. —8 
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geantwortet / dieſe Ar: der Teuffel Fönnte anders nic 
außgerricben werden / ohn durch Saften und Ber: 1. 
welchen Urſachen auch mir ( Kullifche) Chriftnm 
ferm Herin Chrifto zur Nachfolge 40. e faſten/ 
auch dabey fein heiliges Leiden und Auffer ſte hn berrans 
ten. Hernach halten wir die Faſten der Apoſtel/ ſo 
teuſcher Enthaltung wegen / befohlen worden 7 fr 
willig. Wir faften gleichfalls der heiliaften 
Gebärerinn zu Ehren. ( Amice ! quis juffit?) Gleich⸗ 
wie die Apoſtoliſche / alfo feyren wir nocheine andre] 


vor dem Chrift-Feft ; haften über das die jähr- ( Dder 


vielmehr wochentliche) Faſten / am Mirtwochen/und 
Freytage: weil man / anjenem / fiber den Herrn der 
SHerzlichkeie gerahtſchlaget / Ihn zu toͤten; am Dielen. 


Ihn ans Kreutz genagelt: darüber wir ung verwun⸗ 


dern / Gott loben / und / wieder Heiland / umnjerer 
Seligkeit halben nad der Verfehung den Too er: 












— on 


litten / ernſtlich betrachten ; von Nergen ums darüber 


berrübende / daß das Geſchoͤpff an den Schöpfer die 
Hand legen doͤrffen. Die groͤſſere und ſrengere 
ſten ſeynd geordnet / um der Keuſchheit und Beu⸗ 
bung def Leibs willen. Denn fo ſpricht der Roſt 
Ich lauffer nicht als der in die Kuffe reicht; fondernich 
besähme meinen Leib / und beräubethn. Alfo zieler auch 
unſer Faſten dahin / dz der Leib gezäumee/undde meet 
unterworffen werde / und wir aller. goͤttlicher Serechi 
keiten moͤgen faͤhig werden. Denn gleichwie eine dicke 
Wolcke uns die Sonne auß dem Gefichee nime : alfe 
kann ein Leib / der mie Speiſe überladen/und vieldce 


77 


4 


iſt / denn eine Wolcke / die goͤttliche Gebete nich 
ſtehen / noch Chriſtum / die wahre Sonne/fehen2c. Der 
Men ſch / welcher durch Faſten / recht nuͤhtern worde 


wird geſchickter zu allen guten Wercken und zur Der: 
aͤndrung ſeiner ſuͤndlichen Begierden / zur Mildiakeit 
gegen 
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gen die ar — 
br faſten; koͤnnen nichts dergleichen chun atc. () 
Reine und unreine Voͤgel/ Warheit und Ir⸗ 
um / fliegen/ in folchen Beweißthuͤmern / unterein⸗ 










nder, Und wie fchön / die / in obgeſetzter Erfläs 
Fung angegebene / Intention werde zu Wercke ges 
sogen wie herzliche Vorbereitungen. der ehrbare 
Moſtcowit dazu mache / was für Gefraß und Saͤu⸗ 
eren/nach dem Beſchluß ſolcher Faſten / folgerhat 
uns oben Petrejus allbereit erzehlet. Olearius weiß 
8 gleichfals/ der Gebuͤhr nach / zu ruͤhmen / da er 
chreibt / daß ſie / in der / ſo genannten’ / Butter⸗ Wo⸗ 

en (Maſlani⸗za) das iſt / in der erſten Vorbereitungs⸗ 
Wochen der Faſten / alle Tage / mit Brandwein / 






A 
e 


Meet / und Bier / alfo anfüllen/und mitdem Trin- ⸗· 


Een legen / daß fie von ihren Sinnen nicht wiſſen: 
voruff denn allerleyiiippigkeit und Leichtfertigkeit er⸗ 
olget / und vor dieſem viel Mordund Todſchlag ber 
jangen werden. Seynd Das nicht fchöne Praͤpa⸗ 
atorien ? geht angezogener Scribent thut hinzu; 
aß fiealle/in der Woche nach IBeihenachten / biß 
ſeeuJahr / Fleiſch eſſen / und Feiner es daran fehlen 
iſe / wer nur Fleiſch bezahlen Fönne; auch deßglei⸗ 
yen: / alle Feſt- und Sonntage / thun ; fo feran fie 
icht jn Der Saften einfallen ;davor haltende / es fen 
Funde / wenn fie afsdenn nicht Fleiſch alfen ; weil 
uſt der Apoſtoliſchen Regel / fo Clemens / ihrem 
Zorgeben nach / fell beſchrieben haben daß keiner / 
1 Sonmnfage/ oder Sabbath, faſten folte / zu wi⸗ 
in gelebt wurde. In der groffen Faſten / wenn es um 
eeit kom̃t / daß fie beichten ſollen / kauffen etliche ei⸗ 
Anzahl Voͤgel / und laſſen ſie wieder frey in die Lufft 
egen vermeinen an ſolcher Vogel Erloͤſung / ein gu⸗ 
3 Werckzu thun / und daß Gott fie auch / von ihren 
Sünden Aalſo loßmachen ſolle. Mit 
)LafıciusinTheol;-Mofc.c,ı0. Quzft.Theol, Joan. Batılii, 
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Mit welchen aberglaubifchen Dögel- Werbier 
ſten ‚fich gleichfalls die Türcken und manche Haide 


behelffen;denen DieXuifen/in ihrem Zaftern / ziemlich 
nachaffen. Wiewol die Türcken e3 gleichmahliel 

gröber machen / und / in der Zeit ihrer Se n/dehte 
esuber Menſchen / deß Nachts Saue find: m 
e/mitgefraliger Fuͤllerey { algdenn Doppelt noiett 
einholen / was deß Tages übers verabſaumet worde 

Zugeſchweigen / daß ohne Das ihre Fallen lauter 
"Sünde ; meil fie weder auß dem wahren Glauben 
flieifen/noch in dem rechten ©lauben gefchehen. 
| — — Faſten iſt 
ben unterfchiedfichen Scribenten / zu hat 





en 
Burg und 
fienoch unlangft M. de Bourges Der Reiſe — 
ſchoffs von Beryte miteingefuͤgt / darinn man fol 
gendes hievon lieſet. — | 
Ste € die Türken ) enthalten fich Eiens und 
<uinctens/den gantzen Tag übersEklicheder Enfrige 
ſten und Andachtigſten / in oiefem Abergfauben/ hats" 
fen dieſe Safte mit fo groſſer gurchtdaß lie ein Stück 
duͤnne Tuch fürihrAngelichte hangen/aufdaßtwanın 
fie Athem holen / nicht eine Fliege / oder mennesre 
gnet/einen Tropffen Waſſers in fich giehen mörhten, 
Andre / die es noch genauer nehmen / Dünffen ihren 
Speichel nicht in ſich ſchlucken. bs alfo zu 
halten befteijfigen fie fich mit anbrechendem Tage, 
Und ihre Lehrer haben / zu diefes Gebots Erflarung/ 
verordnet/daßderTag/ und folgends die Safte/ ame 
gehe / wann es alſo licht iſt / daß man die Farbed 
Barus / an die Lufft gefeget/unterfcheiden Fan 7 um 
felbiger Regel zu Folge / daß das Faſten und, der Tag 
auffhöre/mann das Alugeden Unterſchied der Farben 
deß Garns nicht mehr machen Fan. Wiewol nun 
dieſe eyfrige Mahometaner den Tag in ſolcher thum⸗ 
men 
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 Enthaltung hinbringen/ fo tragen fie dennoch 
EN fig fich bey Nachfe was zugutethun und 
6 apabens erholen ;benn (8 fie bie garben micht 
ehr Finnen unterfeheiben I it nenerlaubt / dag 
Raul auffzuthun / ju eſſen + und groſſe Mahlzei⸗ 
n zu halten / ſo die ganhze Ha wahren und das 
it groͤſſern Koſten und Zuhereitungen / als zu eini⸗ 








x anderer Zeitim ahre, Und darum befiehlt der 
lcoran / daß zu ſolcher Zeit ein jeder fein Geld de» 
en jenigen /die es benothiget / folf leihen / und mil: 
iglich mittheilen / nebenft mehr andern Motiven’ 
m es auch ver fich felbften anzuwen den / undfich 
utlich zu thun — zu ſehen / daß dieſe Mahl⸗ 
iten bey der Na £ allerdings weſentlich zu Diefer 
aſte gehören: und nicht meniger verdienen / als Die 
‚nthaltung der Speife bey Tage. | 
Man hörefdieganke Nacht durch anders nicht3 
8 Sangerund Trommelfchlager Trompeten und 
Feiffen und andre Inſtrumenta / um die Zeit ſo viel 
‚licher hin zubringen. Diefeihre Gottes dienſtliche 
ppigkeit ut fo uͤbermaſſig groß / daß fie ein groß 
Stücke deß Tages / als im Schlaffeerfoffen/durch- 
ringen. Ig wann fie fra / daß die Dampffe 
rer groſſen Mahlzeiten nicht Erafftig genug / ſo neh⸗ 
ven fie das Opium zu Huͤlffe / und bringen alſo 
in groſſes Stuͤck vom Tage mit Schlaffen hin / um 
lſo ihre ſtrenge Faſte zu lindern, IS se 
Bey folcher ihrer Seyerhaben fie gleichwol zu weis 
n dieſe Ungelegenheit inemlich weil ihr Romadan / 
Rameſan ) oder daſte jahrlich um 10. Tage fort- 
uckt / und Dadurch zu weilen in den Sommer falt/ 
aß ſie wegen der langen Tage. und groſſen Hitze / bey 
ahe unerträglich moird.: Doc) fie find fo furcht⸗ 
am nicht / und halten ihre Faſte / wann , ſie ieh 
— a da 









aber fo aufs genufir und nach ber Strenge ihres 
Gefekes mwolten falten / würden im Sommergmig 
außzuftehen haben. | 
Hier Fan man leicht anmercken Die nichtersindt- 
ge Dbfervang der Mahometanerz indem ihre Ge 


mitlern Weg zu beobachten. Bey der Mahl Zi 
leben fiein aufferfler Unmaͤſſigkeit und wegen i 
ven Sinnen nichies; Bey Tage aber in aufferfter Un: 
empfindlichfäit und Saulheit ; alfe daß ihre alten 
vielmehr eine Vorbereitung zum Fraß iſt als eis 
ne redliche und nüßliche Todtung der Begierde, 
Man findet in folcher Zeit Faum einen Menkben 
Der arbeiten will / weil die Handwercker als dann 
gar leichtgeborget Eriegen. 
Und dannenhero weil dieſe Faſten fich in ray Ex- 
trema qußftrecket / die aber beyde fehand-und fhade 
lich / nemlich zum Mürfiggange und zur Unmaf 
figfeit / auch Urfache zu vielen Laftern und Sum 
den / die zu der Zeit hauffig getrieben werden 7 gie 
bet / fofanmannichtfagen / daß Sottein St 
ter derfelben fen / aldieweil ihr Zmecknichtiftdiezue 
gend / die doch das einige Ziel/ Daß der wahre Got⸗ 
tes⸗Dienſt ſich ſelbſt vorſtellet. —— 
Und auß diſer Übung allein / die die 
Staffel der Tugend bey denen Nachfolgen 
Mahomets zu feyn feheinet / Fan man wrrheilenz 
fie die Irrthuͤme undandre Excefle derer jenen bes 
fchaffen / die fich zu ihrem Aberglauben befenne 
So meitder von Bourges. | — 
Dieſe Faſten⸗ Heucheley aber verftellet ih 7% 
mancherley Art. Etliche folcher Gleißner faſten aufferz 
lich; und nicht inwendig: Etliche/wederrecht au 5 
10 

















3 7 Dieverkderff und löbliche Faſten. 1697 
eb innerlich : Etliche/mit einem Srathum/und fal⸗ 
em Wahn. In welchen dreyen Stuͤcken / heydes Die 
uſſiſche und Tuͤrckiſche Faſten uͤberein treffen / wie⸗ 
dennoch auff unterſchiedliche Weiſe. Gleichwie 
ch / in andren Chriſtlichen Landern / ihrer viele / 
ewol auff andre Manier / die Faſten alſo miß⸗ 
zuchen. Noch groͤber iſt es geheuchelt; wenn 
anche Gleißner lange und unglaubliche Wunder⸗ 
iſten fuͤwenden / und damit die Verwunderung 
d Ruhm deß Volecks an ſich zu ziehen. Derglei⸗ 
n hat ſich einer auch / unter den Mahometanern / 
funden ; der eine Lift erdacht / wie er deß gemeie 
n Manns Gunft / famteinem guten Reichthum / 
‚fich bringen moͤchte. 

Er machte ihm / durch feine gaͤntzliche Entbloͤſ⸗ 
ng/und nackteseinherzgehn/ einen groſſen Zulauf: 
maß fich/ 40. Tage zufaften / und den Mahomet 
das Volck zu bitten : begehrte verhalben / man 
te ihn vermauren : wann denn benannte Friſt 
rüber ; molte er frifch und gefund wiederum here 
kommen / und verfündigen/ was ihm der groſſe 
:ophet hatte aeoffenbahret: Zu wuͤrcklicher Er⸗ 
lung deſſen / ließ er Stein und Gips/fo man’ bey 
ven / an ſtat deß Kalchs / gebraucht / zufammen« 
gen / hat davon gleichfam einen runden Thurn 
figeführt/ / und ſich Darinn vermanrer. So bald 
vierzig Tage verleffen ; riß man die Mauren ni- 
/und jedermann die Augen weit auff / über Diefen 
under Mann / daß Derfelbe noch lebte. Einer 
ter dem Hauffen aber fpührete /in Dem Gemaur/ 
en Geruch vom Fleiſch: welches / weiter nachzu⸗ 
ben; Anleitunggab:und fand man endlich / unter 
Erden / ein Roͤhrlein / wodurch er beydes Eſſen und 
incken / von einem feiner Vertrauteſten / heimlich 
pfangen hatte, | De 



























638 BE NOT Zu ee 
"Sa Sof Türck 7 fo balder fü 
fahren / hatden ehren Bropbreitind ET 
J daßer/ 
Diefes Netz / ein Stuck Geldes — en 
nebenſt feinem Gehulffen / zu To 
Iſt / für einen folchentapffren Saftet/ c 
afteg eweſen. 
erße heüchel⸗ Faſten muß fü 
Waͤlt dieſes erkennen; wenn man gu De Zeit / we 
che der gottſeligen Brtrachkungfößleße t fer 7 
zwar Fein Sleifeh in feinen Mund iterde 
aber /mit blutigen Gedanckenfichtägt F fü let; 
un den Erdbodem mit Krieg und BlurSt in 
gen zu uͤberſchwemmen. Dieſe ünſelig — K ter doich 
anders geſinnet / als der König Stephan 5 ih Un 
Harn: der dem Hertzog Heinrich in 
eherfich wider ſeinen Hin Brunden, den Rdn: 
fer / mutwwillig emporet und 7m er Nider 
lage/ in Ungarn geflüchtet hatte] ——— 
ge /Fleiſch auff ſetzen ließ. Woſu Iren 
Stbfcheii beeligtes aber / von Kon 
Verweiß / drüber geftraffet ward; — 
eine groͤſſere Sünde Fleiſch eſſen / alafeinen 
chen Brüder beleidigen? welche Rede der D 
zu Hertzen faſte ind feinen Bruder 7 den 
darauf um Verzeihung bat:(b) — 
&ieichtvie na ſolche Heucheley alles aufferli 
zu lauter Sünde mache alſo handelen bingegendn 
jenige freventlich/reider Gottes⸗ Ordnung 
fallen / die / wenn eine Chriftliche allgenaenne gap 
aͤbgekundigt / und jederman Dabey zu öiner um 
tichteten Reute / ermahnet wird / vorauß zur Zeit 


€) | Referente Jofapharo Barbaro in Hift, Turg; . 
(b) Albert: Grasız.1i4. 6,10, 
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gender Pallions- Betrachtungen /  folchesin ven 

Wind fehlagenzund fich gut aehüg entſchuldigt ach> 

en / mitdiefer Yußrede/ Gott habe Feine Faſten ge⸗ 

oten; ſolchem nach’ aller loͤblichen Anordnung zu 

Trutz /alſo faſten / daß ihnen Der Bauch möchte pla⸗ 

zen: Gott fordert zwar / von niemanden / Gebots⸗ 

Weiſt / daß man ſolle faſten er recommendirt den⸗ 
noch ein ungeheucheltes nuͤtzliches Faſten mit Wor⸗ 
en und Exempeln / ſo wol deß Herrn Chrifti / als der 
H.Apöftel/durch deren Mund er / im Gegenſatz / dieſe 
eibliche Ubung / wenn ſie / von der geiftlichen getren⸗ 
neift/ für unnutz erkennet. Er fordert auch / von 
ins einen Gehörfamgegen die Obrigkeit / und Kir 
he/in allem /mäg feine Sunde iſt:alſo übertritt denn 

in ſolcher Verächter das vierdte Gebot indemm er 
veder feine- Ober⸗ Herren noch Seel-Sorger höret/ 
noch diefem ihrem guten Naht folget / da durch ſie ihn / 
u einem nuͤchternen / und andachtigen Wandel / lei⸗ 
en wollen: Außgeſehzt diejenige / deren blode Ge⸗ 
undheit fie daran verhindert: _ Majfen denn Auch 
niemand je/ mit uͤbermaͤſſiger Strengbeit / dißfals 
efchtweret / ſondern ihm nur eine kurtze Entziehung / 
per Abbruch / an die Hand gegeben wird. Andre 
neynen ihre Ruchloſigkeit / unter einem andren ftrd 
jenen Schilde zu verdecken / fuͤrwen dende / weil ihrel 
iele nur Damit heucheln und gleiſſen; fo ſeyen fie 
deß Faſtens gar nicht befugt: Denen antwortet 
Nuguftinus Eleemofyna , Oratio, jejuhiüm , eum 
JonoAanimoin veritate fiunt ; propria ſunt ovibus 
jeftes;cum autem thalo in errore; non aliud quatm 
upostegunt: Sednonideo debent ovbes odifle ve- 
tinehtam fuum;guia plerumque illo ſe occultant lu⸗ 
si. Allmoſen / Geber ; und Faſten / wenn fir/ 
son einem feinem guten Hertzen/ un in def 
BEE Wars 


u 
Br : 
— 





Warheit / geſchehn / feynd eigentlid der ©: 
Kleider: aber mit falſchem Wahn / und böfen Frafal/ 
‚werden fiezu nichts anders / alslauter Decke | 
Wölfe Die Schafe müffen dennoch vege 
ihre Peltze nicht haſſen / daß ſich gemeinlich auch di 
Wölffedarunter serbergen.(a)So nun dieſe Berach⸗ 
ter Chriſtlicher Ordnungen / Aergerniß gebenzwiesieb. 
mehr diejenige Epicurer / welche / auß der Faſten⸗ 
eine Schwelge⸗Zeit / ein Bachus-Feft/ ei 
marckt der Wolluſt / eine Gauckeley und i 
machen / ſich dem Teuffel gleich mahlen welche 
ohne das / mit ihrem frevelhafften Beginnen 7 gar 
ahnlich ſind und in mancherley Derlarsungherums- 
ſchwaͤrmen / wie ein verirates oder wutendes Wich/ 
oder fonftallenlippigkeiten das weitefte Senftr auf 
fperren nicht anders/ als ob die Saften — 
oder davon benennet wären / daß alle Zucht und 
barkeit alsdenn feyren / oder verſchmachten md 
der Mutwill in voller Weide gehen ſolte oder 
wenn die alte Heiden toiederum auf der Mellenhars 
fürgeftiegen wären / ihr Saturnifches Feſt ; 
fetzen: womit doch viel ernfihaffte und ta eis 
den felbft nichts wolten zu fchaffen haben/weilsihnen 
Die Bernunfft heimlich ins Ohr bließ/daßeın folhes 
ruchlofes Weſen einem ehrlichen Wann nicht ane 
ſtaͤndig. Was urtheilete Seneca / von folcherie 
finnigfeit und Süllerey/ darinn die Stad Rom? 
December / wenn man folche fchöne Geyer Eiger 
dem Saturn zu Ehren / beging /nicht Knie-fondern 
Gurgeln- tieff ſteckte? Multo fortius * | 
an feinen Lucilium) ebrioac vomitante pop a 
cum ac fobrium efle. (b) Viel tapfferer tehts 
man / wenn das Volck befoffen ift/ undfpeyer/ 
truckenem Munde fein nuͤchtern ſey ie 
(2)D. Aug. la. de Serm. Domini in moare,(b)Sen,Epilt,1$. 


Die verwerff⸗ und (öbtiche Faten. 194% 
ie Weiſe muß begangen feyn; (fprichf mancher) - 
Bifteine kurtze Freude. Freylich wol einefurke/ / 
egen einem ſo langen Leide / welches Gott ſolchen 
aſtnachts⸗Bruͤdern bereitet hat! Und öder raſen⸗ 
m Freude / auff eine kurtze Zeit dem Teuffel fuͤr ei⸗ 
en Narren dienen / ja gar deß Teuffels Knecht und 
ußhadern ſeyn! Seine Kappe um den Hals / ſei⸗ 
e Schellen an den Ohren / ſeine Stricke um den 
als tragen! und inzwiſchen die Gedaͤchtniß der 
Sande / der Börner und Geiſſeln / ſo der Herrfuͤr 
Knecht getragen / von ſich werffen! Wie Him ⸗ 
el weit ſcheiden ſich dieſe tolle Faſt / Nachts⸗Bruͤ⸗ 
r / in ihrem Verhalten / gegen jenem edlen Cochin⸗ 
ineſer / mit deſſen Faſt⸗Nachts⸗Ubung ich dieſen 
aften-Difeurs befchlieffenwilt! | 

Unter den fürnehinften Raͤthen dep Koͤ⸗ 
a8 von Eochinchina war ein Mann darin/' 
er gelehrter Edelmann / der in feiner heidni⸗ 
en Philoſophia manche aufe Stunde verdorben 
id aroffes Derlangen hatte / zu. erforfchen/ was es 
ch /nach dem Abfchiede aus dieſein Leben / mit dem 
euſchen für einen Zuſtand und Gelegenheit ha⸗ 
u würde? Einsmals / da ihn eben dergleichen 
edancken ängfteten 3 machte ſich einer zu ihm / 
a welchem der gemeine Irrthum außſtreuete / er: 
inte felig machen / welche er wollte / und dieſes 
andarins Gemuͤt / lang gewuͤnſchter maſſen / mit 
mer Klarheit und ruhiger Stille Vergnügen. 
ieſen Gaſt nahm er auf / als einen Engel vom 
immel/ mit möglichtter Ehren ⸗Bezeugung; und 
£ / en möchte ihm doch etwas / vonfeinen Lehre 
atzen mittheilen. Jener war willfährig > begehre 
aber / daß der Anfang deß Unterrichts / nemlich 
modem erſten Urſprunge der Welt / in einem vers 

Do» borge⸗ 
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borgenem Winckel / gemacht/ und alte Fenfter/ ja 
ſo gar die ——— zuge ſperrt würden: 
vieleicht damit das freffliche Geheimniß | 
der Alchumiften Mercurius/ Flůgel gewo 
Schlot hinaus floge / und gar zu kundbar iv 
Daſelbſt langte er aus ſeinem Buſem / cin Gösn 
Bild herfür / hieß den Mann darin nieder | 
and im Namenfeldiges Gottes / einen theuren Em 
fihtweren/ daß er feinem Menfchen wolte vertrauen 
das groffe Geheimniß / fo er ihm jetzo wuͤrde emfder 
den, Rechſt ſolcher Berſicherung deß Schweigens / 
formirte der Phantaſt ein Dry Eck aus drey 
Splittern / und fagte: Diß iſt der Anfang und 
Das Ende alles wahrhafften Weſens von 
welchem ich allen VerftandderKeligionbas 
be/ die dich einig allein zur Seeligkeit brin⸗ 
gen mag. TER: 
Hieran Fnüpffte er fernendiefe fanbre Rede: 
Der Himmel / die Erde / das Moeer / und alles⸗ 
was in der Welt iſt / ſind mit nichten von 
Ewigkeit her: ſondern dieſer Gott Telo(deir 
fen Bildlein der Narr in der Hand hielt) hat te 
alle gezeuget / allerdingsnachder wie 
die Menſchen ihre Kinder erzielen: Und ſol⸗ 
ches kunte er nicht eher zu wegen — 
vor er ſich in einẽ Priapum (oder folhesQBerd- 
mittel / das wir lieber decken als nennen; wiewoldie⸗ 
fer unzeitige Sarfthamel fein Blat fuůr ſein ſcham⸗ 
ioſes Maul genommen) verbildete. Bielande⸗ 







re Sachen / ſo der Schamhafftigkeit gantz nicht un⸗ 
befand waren / ſetzte der Garſtige weiter dazu und: 
beleidigte damit die Gedult deß ernfthafften Man⸗ 
Darinsfo hoch / daß er ihm weder Auge noch Ihr 
mehr leihen wolte/ ſondern ihn ſchweigen hieß m 
m 
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4 mit vielen Sthelftworten / denen bey einem Haar 

der Prügel gefolget waͤre / ihm zeigte/ was der Zim⸗ 

maermann offen gelaſſen. Letztlich / nach Dem er noch 
viel andre weitlaͤufftige Schrifften der Heiden 
durchgeblaͤttert; Fam ihm die Chriſtliche Kinder⸗ 

Lehr unter die Haͤnde / und ſo üahe ans Hertz / daß 
er dieſelhe etliche mal leſend wiederholte / und ſich 
alle Wellen bey ihm legten. Geſtaltſam er auch/ 
bald darauff/ von einigen Geiſtlichen / weitere Er» 

klaͤrung gefucht/ und mit unbeſchreiblicher Wonne 
in den heiligſten Tauff⸗-Bund getreten 5 da man 
ihm den Namen Paulus zugeeignet. 

Wie verhielt ſich aber dieſer nunmehr Chriſtli⸗ 
che Mandarin / wann der Cochinchineſer Faſtnacht ⸗ 
Taͤge einbrachen? Legte er auch etwan / gleich wie 
ſehr viel Rahm» Ehrifien / unſerer Europeiſcher 

Derter / zufdunpflegen / den angesogenen Harn 

Chriſtum ab / wie eine Mummerey / oder Komoͤ⸗ 
diauten⸗ Roͤcklein / damit er Hingegen die Maſqua⸗ 
rade deß Sataus anlegen möchte ? Tantzte er denn 
nicht auch auffdem Kopffe/ wie die verkehrte Welt / 
Die dein Himmel ihre Serfen / und der Erden / jal 

arder Heilen / das unfinnige Haupt zuwendet? 

itnichten ! Erhätte zwar der Faſten⸗Luſt feines 

Volcks / mit etwas geringerem Einbuß der Erhar⸗ 

keit / beywohnen moͤgen; wann nicht ein falſcher 
heidniſcher Wahn ſolchen Ergetzungen / wie zuwei⸗ 
len eine gifftige Spinne den Blumen / anhaͤngig 

‚ware. Denndie Fuͤrnehmen und Gelehrten deß 

Dits verimehren fich alsdenn nicht / mit unziemli⸗ 

—————— nicht mit übermäffigem Eſſen 

und Trinden ? ſondern halten freundbare Gaſte⸗ 

en erluſtiren ſich dabey / mit einem freundlichen 
—* Aber diß 8* vergifftet / fo wol bey 


es 


rey 
Boy ij Groſ⸗ 


u 





pa er Dei N 
Groſſen / als Geringen/ dieſer Umſtand / Das 
nicht allein / von Gaucklern und Schaufpielen/ 
ihnen alsdenn allerhand Fatzpoſſen und Mar 
theiduugen / laſſen fuͤrſtelen (sonst fie Dem 
ihre Reputation fo weit nicht von ſich laſen 
wiemanche Leute in Europa / Die fich ſelbſt/ md 
Mummerey/ zu Narren machen ; viele 
Trinckgeld / fo fiefonft andreingeben müßten/ 
fparen / fondern auch „ vermöge ihres Abergla 
bens-/ zu; ſolchen ihren Sat-Nachts-Mapkzeiten/ 
und — Seelen der Berftorbeneneinl 
den / und denenfelben einige Tractementen fürje- 
serrlaffen 2 womit endlich einige Lebendigevorih ' 
nehmen / und der Abgeleibten Geifter Stelleritter. 
lich vertretten. Welche Faſt⸗ Rachts⸗Feyer ſich 
jährtich / bey ihnen / mit dem Bolmond / auhebt/ 
und gautzer füuffzehen tage waͤhret. Unter we 
zeit Dennoch auch mancher cin Vollmund wird 
fonderfich der gemeine Ze / der don Mundund 
Magen weitlich / mit Speifen/ füllet 3 gleich wie 
es unfere Faſt Nachts Purſch felber auch bey denn 
(erftenoder andren) Viertheil / bewenden 
einen gantz neuen Kalender hat / darinn Das leufe 
SED EL UND DEF SORUNIUND ne 
‚men ſtehn. | “ | 
Solchem nach enthielt ſich der tuaendhafte 
Mandarin alter Faſt⸗Rachts Gelagen Teyente 
doch gleichwol / die gantze Zeit uber / auch? aber 
wie?mit Faften und Beten. —— je au⸗ 
a 














fehnliche Freundſchafft Hierunter / D 
ten / daun und wann eine Berftöhrung machten? 
ſuchte er einen ſolchen ——— dahin / 
bey gegenwaͤrtigem vieltaͤgigem Luſt eſte nie 
mand zu folgen verlangte ae 515 
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Begraͤbniſſen und todte Cörper lagen, Allda be⸗ 
trachtete er ſtets dieſe Zeugniſſen feiner Sterblich⸗ 
keit; uͤberſchlug bey ſich die Mengeder Graͤber; er⸗ 
nnerte ſich bald dieſes / bald jenes weiland fürtreff⸗ 
lichen Manns / deſſen Leichnam nunmehr der Sara 
verſperrete: fragte offt feine Gedancken / wo ihr 
Seelen nunmehr ſeyn müften: und / nichtanders/ 
als ob ſie ihm / mit klaͤglicher Stimme / ſelhſt/ aus 
der Erden / haͤtten geantwortet / daß fie In der ewi⸗ 
gen Berdamniß/ und ade Hoffnung der Seeligkeit 
mit innen vergraben läge / entſetzte er und betrüihte 
fich darüber hertzlich / ja! vergoß offt bitlerliche 
Threnen. Ach! (‚redete erbey ihm ſelbſten) iſt 
es muͤglich / daß einer / der dieſes ſo gewiß 
weiß / den Gaſtungen / Komoe dien / der Mu⸗ 
fie’ und anderer Kurtzweil / anjetzo noch bey⸗ 
wohnen kann? J—— 
ner. Vorfahren ſo ſchmertzlich / daß ein Zehrlein das 
andre uͤbereilte. Sich ſelbſten preiſetder hingegen 
feltg/ daß Gott ihm / vor ſo viel tauſend Menfihen/ 
die Gnade ſeines Erkenntniſſes geſchenckt / und ihn 
zum Glauben kommen laſſen; weſwegen er auff die 
Knie / offt auch gar auff ſein Angeſicht fallend/ mit 
ausgeſtreckten Händen, / feiner göttlichen Barm⸗ 
hertzigkeit demutig danckſagte; und hernach / mit 
einem feurigen Eyfer / wieder zuruͤck wach der 
Stadt kehrete / uͤber die heidniſche Tempel/ Gö⸗ 
tzen / und Goͤtzen⸗Prieſter / die Zähne hiß. 
Erndlich / nach dem die zwo Faſtnacht / Wochen 
vorbey; ſtellete er andren Mandarinen/ und Ge⸗ 
sm eineherrliche Saftereyanz um ſich dabey/ 








gegen. ihren / Höfflich zu entſchuldigen / warum er 
JJ gar 
anſehnliche un eruſthaffte Perſonen jederzeit Bey⸗ 
Vyvv iij ſtand 
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ftand geleiſtet feine Gegenwart hätte engogenzund 
gab ihnen zu verſtehen / ſie wuůr dens eben fo gemacht 
haben / wenn ihnen die Gluͤckſeligkeit begegnet 
re/ eben ſolche Sachen von Gott zu hoͤren / Die erg 
hört. Womit erzugleich Gelegenheit anemmen/ 
von Gott / von den ewigen/ nach dieſein kurtzen 
Leben / und von der Heiligkeit deß Chri ums/ 
ein edles Gemuůts⸗ Traetement fürzuſetzen. Welche 
innen ſüſſer / als Honig / fuͤrkam / und groſſen Appe 
tit erweckte / den Pater Pinnam hierüber weiter Re 
hören. Fa! fiemurden hieraufffo begierig/ daß die 
fes Berlangen/ unter ihrem Hauffen/ twiceiinlat f 
ndes Feuer / herum eilete/undfehrviel an dremi 


entzuͤndete. Bey die drey tauſend verſamleten fie 
und hatten nicht uͤblen Luſten / von den Goken/ 
zum Hr. Chriſto uͤberzugehn: aher ein le iger 


Bogelfchreckte fie/ auff deß Teufels Ei 
von ab/ in dem ſie eben am fle nat ten. 
Denn.der verfluchte Boͤſewigt ing an/ überlauf 
zu ruffen / fiefolten fich in Acht nehmen. Für Diele 
Heyen Meiſter / der alle /die ihm zuhoͤret — 
feinem bloſſen Athem / bezaubern / und ihr 

jo gar entmaͤchtigen konnte / alles zug /und 
zu thun / was ihm gefiele. Damt n on 
Erinnerung / für einen rechten Ernft,/ ade 
genommen ? verwahrte er ain euere 
riſches Maul / mit beyden Händen / und 
Auditoris hinaus. Worauff ihm auch 


der gröſſeſte Theil folgete: weil man / anfelbi 
Orten / da es der Zauberer die Mengegiebt/. 








Zauberey gar leicht⸗glaͤuhig ſich fürchtet. , Zu di 

war der Mandarim Paulus / nach feiner Bekeh 
rung / gleichſam ein andrer Menfch worden : Dar 
her ihrer gar viele ln 
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uch den Pater Pinna/alfo verhext / als durch die 
drafft dep Glaubens fo wunderbarlich verwandelt / 
(fo daß hie wol redlich der heilige Spruch feine 
Stoffe fand; Der natürliche Menſch vernime 
ichts/wasdeß Griftes Gottes ift:esiftihm 
ine Thorbeit / und Fans nicht begreiffen : 
aber auch dort etliche Jüdiſche Spötter / Die 
Ssnaden- Gaben / fo die lieben Apoftel vondem ER 
Heift empfingen / fir eine Wuͤrckung de ſuͤſſen 
Weins / ausſchrien. Dreyfig waͤhlete hm Got/ 
nter einem ſo groſſen Hauffen / allein aus / die zu 
hrifto trafen : da hingegen andre ſich lieſſen ver⸗ 
ten; woſerrn Paulus nicht / innerhalb Jahres 
riſt / wegen feines Abfalls von den Goͤttern / ſicht⸗ 
arlich geſrrafft wuͤrde / wolten ſie ihm glauben. Maſ⸗ 
n ihm dann der Teuffel vielmals gedraͤuet mit Der 
Rache :dieaber von dieſemn eyfrigen Chriſten / mit 
inem ie Gebet / fo ritterlich abgetrieben / daß 
an augenſcheinlich püren müſſen /Gott hielte 
nderlich uͤher ihm ſeine Schuß-Hand. (2) 
Zweifels frey hat er / ſolche Pfeile dep Satans 
efto ritterlicher abzutreihen/ nebenſt dem Glauben / 
nd andren geiſiuchen Ubungen / auch feinen Leib 
ach / wie vor / mit Faſten / gekaſteyet / und ſeine 
eiſtuche Ruͤſtung Dadurch deſto beſſer gepolirt, 
enn ob gleich der Glaube / auch wol ohne Faſten / 
eftebenfann ſiehet er doch / nebenſt Dem Faſten / 
(Heimen Huiff · Meittel zur Gottfeeligkeit (wie es 
erfelige Herr Oockor Gerard nennet) feſter und 
— nn a — 
er Richt Ambroſius / die Faſten Caltra Chri- 
ee ‚ der Chriften Lager-Mall tituliret/ 
8Boev ARE | ICHEBELSRL, 11. 
a) ‘P. Dan, Bartol..lib, 3, Hiſt. Aliat; Num, 87, feq: p. 
52» feqg. 9 8 ⸗ 
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- Dir Treu Eyd. —J 
As Gewiſn regt ſich Dan een 7 won 
Trummelund Pfeifen sund 


ten / die / zum Blut ·ſt 
vermutet man wenig Go % | 
nifchen Berſes Nulla Fides pietasque vi 
fequuntur. Leute / die dem? 
ben weder Erew noch 
gleichwol läßt ein jedweder Soldat 
pruch nicht paffiren / his Br ed 
nifchen Poeten druͤber einen 2 
derſelbe ſolchen wolte für allg 
nicht manchen auffrichtigen * 
ſchlieſſen / der ſeinen RA | 
als mancher haderſuͤchtiger / ſto von 
ſucht ſtinckender Phantaſt ſeine gender —* 
nicht weniger / denn daß der Kriegsmann wann es 
Beutemachens gilt / oder eine 
—— mag ich nicht ſagen — 
aͤtzung / befrifft / fein en —— 
nimt / ſondern / ſondern als einen 
they Gaͤnger/ und bellenden Hund zuruck wor 
dem Dorff / oder hinter der Kirch⸗ Mauren 
laͤßt/ oder gar verſpahret/ biß es irgend ein 
dewird/ und der gute gerteder Weite hat/ daſ 


(ä) Ambrof. Serm a4. DONE ieitur el Chriftiano jejuniem 
inekpugnäbilis diabolsjintikriggeffiilikinitfäcen Quiscaim 
ungquam Chriftianorumje junavit, & captuseft ? 
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in wenig anzuhören : fo muß doch gleichwol ein 
joher Potentat / ja! ein jedwedes Meich / auff 
as Gewiſſen deß geſamten Kriegs Heers fich ſteu⸗ 
en / und hoffen / der Scheu. oder die Schande deß 
Meyn⸗Eyds / werde den groͤſſeſten Hauffen in der 
Treu erhalten: Ohnangeſehn bißweilen dieſer oder 
ener einen Wetter⸗ Han im Schilde führet / und 
richt fo ſehr dem Keyſer / als dem Glück / ſeine Treu 
chweret. Wo der Reichthum und Geſchencke den 

ni ein / und abſehen; da vergeſſen auch wol gan⸗ 
se Armeen oder Negimenter offt ihrer geſchwornen 
flicht/ und gehn/ mit ſamt den Bahnen/uber zum 
einde ; als wann ihre Treu alsdenn unbefleckt 
jebe / wenn fienur das Panier mit Davon brin⸗ 
yen/ daranfie ihren Ken gebertit aben, Welches 
ie meifte alte Hömifche Keyſer wuͤrcklich erfahren/ 
and noch heut zu Tage / unter barbarifchen Bol 
fern/ die das Gluͤck mehr/ als den Himinel / forch⸗ 
en / den groſſen Haͤuptern nicht ſelten begegnet. 
Heſſen ungeachtet / begibt fich Fein mächtiger / er 
ey Cpriftlich/oder heidnifch/miteinem nnbeeydig- 
em Kriegs Bolck/ zu Felde ; vertrauet auch feinen 
Leib feinem Soldaten / der ein/ mit Eyden unver» 
nindenes/Gewillendaksn- =... 2a; 
Der alte Römer legte feinen Krieg End ab/ 
wirt dreyerley Art 3 weil eine Nomifche Arınade/ 
off dreherieh Manier gerichtet ward. Die erfte 
ießSacramentum; die zweyte Tumaltus ; Die dritte 
vocatio, Das Sacrament war cine recht or⸗ 
entliche Zurüftung deß Kriegs / dabey jedtveder 
Soldat infonderheit ſchweren mußte : Der Tu⸗ 
mulc, eine: aähling-entftandene ehe in 
Italien oder Franckreich / welcher / weil die Gefahr 


der Nähemwar/ nichtgeftattet/ dakmanvon ei 
‚ilor, 2. Bun PD Ne 
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nem jedweden den Eyd abfonderlich forderte 
wegen die Berfamlete miteinander auffeinsfän 
ren mußten. Und ward diefe Erpedition Conjuneo, 
oder die Zufammenfebwerung, enannt. Dan 
der/ fo die Armee / ſolte führen/ machte ib auffine 
Capi tolium / ſteckte daſelbſt wo Fahnen hera 
nemlich eine roſinfarbe / für die Sinfanterie/ ode 
Fußvoͤlcker ; undeine Mesr-oder Hinimel-blaue? 
für die Reuterey: und rieff dabey U erlauft YX er 
deß gemeinen Wefens Molfahre ſucht Der 
folgemir !Evocatio, oder der Auffbot (wie mat 
nd teutſchen) geſchahe/ Mm 
ſchiedener Orten / unterfihiedliche Kriegsh 
ſammen z0ge.Denntie heutiges Tagesyı 
bot / genannt wird / wanıt en das gantze 
Land / oder eine gewi lee Herde 
fe &c. Mann aufgefordert wird als kann man 
auch die in folcher unterfehiedlicher Rö⸗ 
miſcher Armeen füglich / Ah gen mer 7/6 y 
der Evocation / gleichfalls | 
Mengevon Roͤmern en 
Servins (*)undBudzus (**) we 
In Theils Drienfalifchen Kan | 
in re Reich 
der Treu⸗Eyd dem Koͤnige 
zum een erneuert / und abgelegt. 
geſchicht folches / bey dem Ein r | 
Bondeis/verauffunfren Au ana, | 
denn werden alfe Sordaten/Dberind Unt 
cierer / zuſammen gefordert / den König / 
friſchen Eyd⸗ leiſtung/ ihrer Treu vonn 
ſichern / und deßwegen in den fürnemften 
der Königlichen Heft denke Stadt / den 


Cyadlib, 8. Eneidi (Fyadl. "1.9414 #E-Depofiti, 
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ſlern deß Neichs-Altäre auffgerichtet: Die man 
htigfchmuchet/und die gewoͤhnliche Eyde For⸗ 
mi groffen Littern geſchrieben daran henckt. 
elehe war in ſo weit untadelhafft / as fie dem 
niae Treu und Gehorſam verſpricht; aber dar⸗ 
goltloß / daß die falſchen Goͤtter dabey zu Zeu⸗ 
deß Eydes und Raͤchern der Untreu / Anger 
fen werden / woferrn der Soldat feinen Eyd 
che. Den jedwedem Altar ftehn die Doctores 
am / von den Graduirten werden daſelbſt Die 
nehmfte Aemter bedient Jum / don jedivedem/ 
‚End infonderheit zunehmen. Und damit eine 
he Menge Bolds/ineinem Tage/den Schwur 
Treu/ mit guter Mufe/ ablege; werden der Ab 
edefto mehr geſetzt: vor deren jedem etlicheOber⸗ 
‚nie ihren Compagnien fich Hinftelien. | 
Sie ſchweren aber ade: auff dieſe Weiſe. Der 
enſte ſpricht / am erſten / die Worte deß Eydes; 
ach feine gantze Compagnie; und ruffen alle 
Aaut. unterdeſſen merckt der hiezu verordnete / 
yetor fleiſſig drauff / mit was fuͤr einer Stimme! 
r laut ein jeder das Formular fpreche : und 
bt denen / die mit heller wol vernemficher - 
fimine geredt /. einen Approbafions Zeiel/ 
auf Min das ift / laut oder hell 7 geſchrie⸗ 
iftebt, _ Worauf etliche ſtaunend / Oder 
hefam / die Worte dep Endes fürgebracht ; 
Dihnen / auf ihren Zettel / das Merckwort 
min Cundentlich!) gezeichnet. ‚Denen / 
"fo zinfich laut und Deutlich. /. oder mittel⸗ 
ifliges Sants/ geredet / wird Das Woͤrtlein 
ran, fpelchesfoviel/ als ordinar / bedeuftt/ 
gefehrieben. Diefe Denck⸗Worte bleiben nicht 
r ; fondern bringen den. Soldaten 56 
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eß Koͤnigs often / alsd 
ei Wer Aerd eugni 
— 35. dev bekennt 
Bene dweileſten Kleidern. rımu 
kuͤrherer und etwas —— ur * 
nehinen; nach dem 


gewogen iſt: und e * J 
99 den Kieidein⸗ wa⸗ — ai Ire 
ern, Fr b/ nr Q De 2, 


59 Kann IR 
/bey diefer$ eyerfichfeit/Die nun 











———— — 
gut fauffenlaffen/under/ ı net iſt ſeine 
eſellen / zu dem heydniftben Ship: 
ford Klee Bet ine | 
goͤttiſchen Altar 
— ich / zudem un 
denten / und Huldigungs-Cifie 
wit Vorbeygehung deß gewbn ich: 
alſo: Ich ruffe an zu gent 
Gott / den HErrn Himmels und der E 
Be Sohn / und heiligen Geiſt all 
liſche Geiſter / und das gantze 
Himmels daß ich/ —— 
#ebens/ wolle treu fen / meinte F 
ThaudoUvan, Diß gelobe ich hi — 
mit einem. leiblichen Eyde * 
liege; ſo muͤſte der wah rn 
mels und der Erden 
Seelle fer affen und alle Ele Genf 
außſenden / mich zu pe 






















2 Ben ers 
Dieſe ydliche Erflärung des Soldatens / 


t 


.@0/ mit einer vefaluten und ſarcken Stimme/ 
a fich aab/ gefiel dem heydnifchen Praͤſidenten 
en £ idm alfofort dem allerreputirlichſten 
ei ertheilete. 

Der Königvon Siam/ ob er gleich auch alle 
hr ihm die Huldigung / vorauß von den 
embd > oder Einfömmlingen/ verneuen laͤßt; 
ifentire er doch dabey feine eigene Königliche 
vion/fisend auff einem Stuhl / der von Golde 
d Edelgeſteinen blitzet; und empfaͤngt alſo den 
d Weichen ihn ein jeder/nach feinem Stande/ 
acer Drdnung/ leiſtet. Hierauf wird dem⸗ 
gen/ der den Eyd gethan / ein ae zu trin⸗ 
ngegsben/welches fie das Eydwaſſer heiffen/ 
dfür gar heiligachten: maſſen es auch, vonden 
kendienern/ mit vielen aberglaubiſchen Cere⸗ 
nien/ wird bereitet / indem ſie die Spitze eines 
gens in ſelbiges Waſſer ſtecken / und maucherley 
che / wider die Meyneydigen / daher hrummeln: 
‚eingebildten Wahns / Daß alle die fo dem Kö⸗ 
enſcht / mit auffrichtigem Herken/die Treue ger 
en. / zur Stunde andiefem beſchwornem und 
yenhetem Waſſer erſticken muffen/ weiln man 
v/nach diefer Handlung / gleichwol feinen ver» 
en ſihet: muß entweder das Waſſer der Rache 
pt mächtig/odereinjedtweder Trincker deſſelben 
auffrichtig ſeyn. | 
BER NRCVIL 
Deas veinliche Hal Grit, 
a DdassBöfenicht abgethan / nach. außge⸗ 
Y Sreuter wird/ da kan wenig Gutes wach. 
ſen. Menſchen / und TORTEN, I 
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cken einander leichtlich an; diefe/mit der 
jene/ mit ſchaͤdlichen Creinpeln: Bendedinffte 
miteinander verderben ; da man Diefe michi 
von den Anfälligen abſonderte; jene/Durchlirite 
und Schiwert/ trennete. Moͤchte ein jet 
rochen thun / was er wolte 5 fo wurden ihrer 
nigethun/mwas fie folten. Raub⸗Meſter und Min 
der- Grubenfüllefen das gantze Land; wañ das € 
richt nicht den Diebſtal / Raub / Mord / und ander 
grobe Frevelthaten mit dem Heucker belopnet 
— 9 0 ohne Betracht 
er Juſtitz / gewißlich viel unſicherer u wohnen 
feyn/ als bey Leuen und N... Sariın bat 
Golies uͤberſchwengliche Gnade auchden Unglaue 

bigen diefes Bernunft-Fundklein noch ubrig ar 
laſſen / daß Feine Gemeine / noch Regiment bef | 
koͤnne / wo die Serechtiakeit/nebender ABage/nicht 
‚auch. das Sıhivert/inder Hand/fühtel, 

- Dannenper billig zu veridundern/dag vormals 
die Geiſtliche in Engelland den jenigen/ melcher ei 
nen Geiſtlichen umgebracht / dem ichen Arm 


der Gerechtigkeit / durch einen fonderbaren | 
entzogen / indem fie diefelbeinden Bann | 
Aa 

















und vonder Kirchen Gemeinschaft ausge | 

Denn wie die Tag⸗Buͤcher der Gele 
aus einer Epiftel Petri Bleſenſis angemercft io 
bat man / in befagtem Königreiche/vor Alters 
allein die Todſchlaͤger weltlicher Leute m 
Tode geſtrafft; wegen der Geiſtlichen aber 
mit der Excommunicirung; ‚unter dieſer 
ſteckten Larven / als.ob die Ereommunication 
Übelthaͤter viel eine gröffere Straffe waͤre 
der Tod. Andre ſuchen andre Lumpen 
damit fie dieſein Hürkinde ein Maͤutlein 


ſa) Ephemerid,Erudit, p. 678. 
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men ftücen mögen: fprechen 5 teil die Kirche 
mmerzu / für dem Blut / Abfchenen getragen; 
yabe fie/mitkeiner andren/ als geiftlicher Ruten / 
ieſenige wollen gefchlagen wiſſen / fo einen Seife 
ichen erfchlagen. Aber gemeldfer Bleſenſis deck 
iefer Heucheley die Larve fein auff; wann er ſetzt / 
ie rechte Urſach ſey dieſes geweſt: daß Die geiſt⸗ 
iche Richter in Engeland/um ihre Authoritet / fo 
Jefftig geeyfert und deßwegen nicht leiden fönnen/ 
aß in denen Sachen / deren gerichtlicheErkeuntniß 
ie ein Mal an ſich gebracht / die weltliche Obrigkeit 
hre Hand miteinmiſchete: daher ſie den Tod⸗ 
chlaͤger alfobald. excommunicirten; damit: der 
veltliche Richter ferner nichts Gerichtliches/in der 
Sachen fürnehmen möchte: unter dieſem Fuͤr⸗ 
vand/ es waͤre unbillig / daß / um einer einigen 
Melthat willen / jemand folte zweymal geſtraf⸗ 
et werden. Es heißt # Verflucht ſey/ der 
ein Schwert auffbäleızc. Weber Fluch 
uch diejenige trifft die / mit fo fiftigen Stricken/. 
er Juſtitz / aus lauter Ehrfucht/ den Arm binden. 
sort hat / fuͤr Die Todichläger/den Tod/und nicht 
en Bannzfurleibliche Ubelthaten / leibliche Straf 
en / geordnet. Ein anders iſt wenn man einem / 
er / durch Ubereilung deß Zorns / in eine Blut · 
Schuld gefallen / das Leben fuͤrbittlich zu retten 
sche : welches aber weltlichen beſſer / dans geiſt⸗ 
chen Perſonen / anſteht: es ſey denn einer oder 
in Umftand/ welcher einen jeden. 
hriften/fonderlich den Freund deß Beleidigten / 

de Ye Baer. ag — 55 Area 
mg deſſen Jugend / Fuͤrbitte einzulegen. . Lind. 
Emdie Englifihe Cleriſey aus: gleicher Urſache/ 
der wegen der Bermahnung Chriſti / Bittet für 
14 eurer. 
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e Seinde! (Aethe Sortedenno HirGe 
rehtiatiig um Race fondern von Zu 
äffiger Fürbitte / verstanden werden müſſen 
den Todtſchlaͤger eines ihres a 
bitklich eingelange wäre; ftünde es beffer zu 
ſchuldigen / als daß ſie ihn / durch liffige Pra 
cken / Mißbrauch deß Banns / und 
deß Obrigkeitlichen Gerichts ⸗wangs dem i 
Schwert entnommen. Unter dem Schein Dir 
Heiligkeiten verdecket fich manche Unheiligkeit 
erckwürdig ift/ was ich / vonder Tumd 
he in der 9 
ri deß Pater Rots / gefinden. Das Nic Zu ji 
chin / nachdem es fih von Sina / abgeriffen /bat/ / 
in einem und andren/wasdie Reichs Satzu 
und gerichtliche Derfaffunaen / / eine 
Aenderung gemacht: fonft konte mich Der indem 
Sitten-Spiegelfürftettige / Sineſiſche Gerichts⸗ 
gro fowol der Rechts⸗als Hals⸗Sachen / Der 
une entohnigen von dem Hals⸗Gerichte der 
Tunchineſer etwas zufchreiben. 
Erſtlich / muß man wiſſen / daß der Königin 
Tunchen zwar/ mit einem freyen unbefchrand- 
tem Arm / berriche / und fein vollmachiiaer 
Wind allen Sachen einen ee Er 
Dennoch aber / in wichfigen Handeln feine gewiſ⸗ 
fe Raͤthe mit zu Rath und Sfimmen ziehe? 
welcheman / aus allen Provintzen deßs Neiche/ 
mag appelliren; aber weiter nicht. In 
Provinßtz / ſitzt ein Guhernator / oder Landpfleger/' 
der die Macht hat Gericht zu halten / auch in 
Sachen, Wann aber ſolche Gubernafores/zune 
ferrn vom Königlichen Hofe / fich befindenz / 
langen ale Capital⸗Sachen / an den A 
Raht / (oder Hof⸗Gericht) BEER J 
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Alein / das Blut⸗Urtheil zu fprechen/ gebuͤhret. 
Solcher Gubernatoren aber der Provintzen find 
weyerley Gattungen. Eine aus den Gelehr⸗ 
en / welche die Geſetze erklaͤren müffen/ und Van 
enamſet werden / allezeit in langen ſchwartzen 
alar⸗Roͤcken Doch unbewehrt / gehen; ausbes 
ommen / wann ſie fuͤr dem Koͤnige erſcheinen / da 
hre Tracht Beilbraun iſt; der Hut aber allezeit 
hwartz / und hoch. Die zweyte / aus den Age 
Iberften / Vu genannt: welche hiemals ohne Ger 
ehr gehen müſſen / und aus der fuͤrnehmſten Rit⸗ 
rſchafft genommen werden ; ſintemahl es lauter 
eldherren / und Fuͤrſten deß Reichs / ja! Printzen 
om Gebluͤte ſind / als deß Koͤnigs Sohn / oder 
zruder. Gleichwolwird dieſen hohen Cavalliern 
lezeit einer von den. Ooetorn zugegeben / nach 
fen Einrahten alles guberniret / gerichtet / und 
ſchlichtet werden muß. — * 
Aufßſſer jetzt⸗ beſagten Gouvernoͤren / hat es / in 
glicher Provintze zween Tribunaͤle / deren Autho⸗ 
fet ſich / ũber die gantze Provintz / erſtreekt. Der 
ſte Gnari genannt / richtet die ſchwerſten und hoch⸗ 
igtigſten; Der andre / welchen man Goa huyen 
iſſet / die geringere Sachen. Beyde ſind doch 
Achwol / mit lauter geſtudirten Leuten / beſetzt. 
hu jetzterwehnte zween Provincial Gerichte/ 
nd noch andere Nider⸗Gerichte / ſo einander vor⸗ 
er nachgehen / und unterworffen. Das nidrig⸗ 
unter denſelben iſt einem jeden Dorſſe / oder Fle⸗ 
n zugeordnet: und beſteht allezeit ans Den Aelte⸗ 
wide Orts; Welche die Strittigkeiten und 
anck⸗Haͤndel / zwiſchen den Bürgern und Baur 
eiden; wiewol mit Zulaſſung einer Ap⸗ 
Uation an das Gericht Gna huyen, das zehen oder 
J Xxx zwoͤlff 
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en rn — ——— ——— —— ——— 
woͤlff Land⸗Staͤtdte / unter ſeinem 
begreift/Die man Huyen nennet. Diefe Silit 
haben einen Schultheiffen von bemeldfen 
fehafften/ der deßwegen Cahuyen henamſet 
Don diefem beruft fih der Beſchwerte auf den 
andern Dber Nichter/ oder Ober⸗S 
Namens Caipha: von welchen ferner Feine 
pellationaehet / als unmittelbar an eines von din 
Dipden allgemeinen Provincina« Gerichten. 








So viel von’ den 53 und Dichten, 
ra Sacen/ 


— 
rifftliche Handlung geſtatten; 
Sachen ſelten. Denn fo b —— einer 
Ubertretung bezuͤchtiget wird ʒ fuͤhrt man ihn 
gleich hin für den Michter/ —— Zum 
gen / welche der Richter / wider ihm / abbir 
re. Mofern diefe ihn überzeugen 53 fo war⸗ 
tee man fonft auff nichts weiter? fondern die 
Richter wenden ſich zu der geflagten Perſon / 
und fragen / ob fie noch etwas ferner / zu 
ihrer Nothdurfft und Derantivortung/ bey zus 
un habe ? u . Is $ ——— 
einer Compagnie Soldaten 
geben: um wegen der Klage klarern Ber 
richt einzunehmen. Unterdeſſen werden dem Ge 
fangenen zwey dicke laͤnglichte Höltzer 
Ark einer Leyter um den Halsigethan / ſo auf 
beyden Schültern gleich⸗wichtig ligen und mit 
vielen kleinen Staͤblein ſo hart zuſammen 
benfind : daher ſie dem armen Menſchen 
Kopff und Hals dermaſſen drengen / 
und zivicken/ daß erifich Feines Weges 
(08 machen Pan. Denn / bey dieſen Wölckern/ 
weiß man von feinen Fuß ⸗ Eyſen. Den Geſmn⸗ 
genen 


& 


1 


Das peinlihe Halß⸗Gericht. 1059 


genen kommt diefes bißmweilen/wenn er arın iftzauch 
etlicher Maſſen / zu Nugen ? weil die Huͤter kein Be⸗ 
dencken tragen / einen / ſolcher Geſtalt beklemmten / 
auff den Gaſſen herum zuführen; um Almoſen zu 
betteln. Daher es ſelben jemanden / in den Gefaͤng⸗ 
niſſen / an Lebens⸗Mitteln / mangelt. | 

"Die Weiber / ſo einer — halben Flagbar 
worden / ſtrenget man auff andre Weiſe an. Man 
wirfft ihnen einen Strick an den Hals / deſſen heyde 
Ende / durch ein ablanges / ausgehoͤletes Holtz / nach 
der Länge/alfo gezogen ſind / daß ein Ende deß Hol 
tzes dem Weibe den Hals gar hart preſſet; und 
amGegen⸗Ende ſolches Jochs oder hoͤltzernen Kra⸗ 
gens / die beyden Ende deß Seils herfür hangen:wo⸗ 
bey man das elende Weibsſtuͤck hart ſchleppt wie 
der Schinder einen Hund / und eben dabey auch zum 
Todeführt. 

Nachdem die geklagte That/ entweder / durch 
klare Gezeugnuͤſſen uͤherwieſen / oder durch Beklag⸗ 
tens eigeneBekenntniß auſſer Zweiffel geſtellet wor⸗ 
den(man pflegt aber ſolche Bekenntniß / Durch eine 
ſehr wolgemaͤſſigte Tortur / dem Beſchuldigtẽ abzu⸗ 
foltern)alsden ſtelltman ihn wiederum für die Rich⸗ 
ter welche denn daruͤber nochmals die Stimmen 
einſammlen / und endlich zum Urtheil ſchreiten: 
und dieſes / fo ſerrn es nicht an den Hals geht / 
wird unverzuͤglich vollenzogen. Als wenn ein 
Mäuber/zum erſten mal / eines ſchlechten Raubs / 
oder geringen Diebſtalls / uͤberfuͤhret wird: 
ſo hauet man ihm den Zeiger aus der rechten 
Hand weg. Wird er/sum andernmal/ peinlich 
eingebracht; ſonimt man ihm Das Leben. Mit 
welcher: Leibs + Strafe auch derjenige angefehn 
wird / der hundert Dusaten, wehrt geſtohlen / 

i Xxxij oder 
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oder auff dem Buſch und Strauch geritten. Wenn 
derhalben die Richter Jemanden Das Leben aba 
ſtinimet / und den tödtlichen Senteng außgeſpio⸗ 
chenzwird Verurtheilter / von der Kriegs⸗ Rotte / in 
den Kercker geleitet und dir Execution den Not 
meifter/ Korporat/ oder Leutenant/ anbefohlenz 
doch allezeit auffgeſchoben / biß an den Abend, Fur 
zwiſchen geſtattet man einem Jeden / Den armen 
Sünder zu beſuchen / und zu troͤſten. Denn er 
mag verwircket haben / was er wolle; ſo lommen 
fein Weib / und alle Berwandten zu ihm / und bes 
zeugen ihr Mitleiden auffs aͤuſſerſte ss 
Unter den 5 nlheoeiaipe/fiiambereRe 
die gemeinftesumd ſolche geſchicht / folgende 
Nachmittags um 4. Uhr / bringt man den armen 
Suͤnder / welcher obbeſchriebene Leiter⸗ formige 
Laſt noch/wie vorhin / am Halſe tragt an den be 
ſtimmten Ort / in Begleitung einer gantzen Com⸗ 
pagnie Soldaten / deren Hauptmann voran gehet. 
Wenn man die Stäte/daer fol abgethantwerden/ 
erreicht; ziehen ihm die Kriegskuechte die Leiter ab⸗ 
und Fichten einen Tiſch an / mit den allerbeſten 
Speifen ; ſprechen ihm zu / er ſolle eſſen/ und 
greiffen. Man findt aber ſelten einen⸗ — 
chem Zuſtande / Hunger oder Ourſt hat: die 
richte möchten gleich noch fo koſtlich ſeyn; das boſ 
herbe Bißlein / fo bald hernach folgen ſoll beraubt 
ihn deß Appefits, Endlich wird der Tiſch wegge⸗ 
ruͤckt und von dem Hauptmann mit einem Gi 
lein / aufftraurende Art / das Zeichen gegebendaß 
man dem Verurtheilten ſolle fein Recht thum 
Worauff der Soldat / welcher dazu benrdref wo 
den / fein Schwerd außzeucht / und nach dem er ſi 
gegen die vier Theile deß Erdbodens / gar tieffg 


Ir 
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get / den Kopff / ineinem Striche, herunter putzet. 
Der Leichnam wird gleich alſobald den Freunden 
uͤberantwortet zur Begraͤbniß: Daferrn das Ur⸗ 
theil nicht ein anders vermag / und der König et 
wan wegen Groͤſſe dep Berbrechens / befihlt man 
ſolle denſelben anffeinem offentlichem Platze / etliche 
Tage unbegraben ligen laſſen. Welches doch ſel⸗ 
ten geſchicht. J —VV——— 
Widerfaͤhrt einem Gnade / und der König 
ſchenckt ihm das Leben ; wie er denn offt thut: ſo be⸗ 
fihlt er dem Berurtheilten / an ſtat dep Kopffs das’ 
Haar abzuſchneiden. Darum muß der Begna⸗ 
digte nachmahls alle Zeit / mit beſchornem Haupte 
gehen? um ſich hiebey feiner Mißhandlung / und 
der Be op Amine zu erinnern; 
auch zu wiſſen / daß er hinfuͤro dem Pe mit 
—— ““ zu dienen verbunden ſey. 
Weder in dem Reiche Tunchin / oder Cochin⸗ 
china / wird jemand / der deß Ehebruchs überzeugt 
worden / am Leben verſchoni; es ſey Mann / oder 
Weib; ſondern / wenn das Verbrechen offen⸗ 
bar; wird der Eheſchaͤnder auffs Feld hinauß ge⸗ 
ſchleppt / da etliche Elephanten in Bereitſchafft 
ſtehn welche auf die Execution abgerichtet find, 
Derfelden einem gibt man ein Zeichen: worauf er 
alſofort, mit feinem Schnabel oder Ruͤſſel den ar 
men Siinder / als wie mit einer Hand ergreifft⸗ 
och indie Lufft empor wirfft / ihn wiederumb auff⸗ 
ngt und durchhauet mit feinen Zaͤhnen; endlich 
den alſo halb getoͤdteten Menſchen mit Fuͤſſen zer⸗ 
trit / und jaͤmmerlich zerſtückt. So hald er todt 
iſtz wird der andre / ſo ſich ſeiner Mißhandlung 
thalhafft gemacht / auff gleiche Weiſe von dem 
Elephanten / hingerichtet. 
EN Xxx ih Gehn 
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Gehn demnach dieſe Orientaliſche Boͤlcker / in Hand» 
habung der Gerechtigkeit / weit Dr 
Precopenſiſchen Tartern/ die / von Recht und 
richte nicht viel Weſens machen, Denn wenn / 
ter ihnen / einer dem andern heimlich efivasınk 
wendet / und darum befprochen wird 5 anftwordekt 
emeinlih? Ich hatte es vonnsthen; Darum 
abichs genommen, Dumagfteseinander- 
mal mir wieder ſo machen / woferen ich dir et⸗ 
was geſchadet. Will der Beſtohlene damit nicht 
friedlich ſeyn / ſondern verklagt ihn bey der Obris ⸗ 
keit: erhaͤlt er Doch Beinen andern Beſcheid / als die⸗ 
fen / er ſolle jenen / mit gleicher bezablen/ 
undihm wieder ſo viel nehmen. es aber einen 
fo harten Hader / unterihnen / Daß einerden an 
dren drüber erwürget; und der Todſe wird / 
aufffrifcher That / ergriffen: fo nimt der von 
ihm ſein Pferd / Kleider / und — ihm 
gleichwol ein geringers Pferd dafun/ I damit 
von ſich; und ſpricht: Behel packe dich nun bin. 
weg lund ſchaue zu / wo du wiederum etwas 
erwerbeſt. Welches fo viel geredf/als: Reite lap 
fer auff die Mauſerey herum / und behilffdicheinine> 
nig mit ſtelen und rauben / wie einem ehrlichenZar- 
tern wol anſtehet. Es geſchihet doch gleichwoſe 
daß ein Tarter den andern erſchlaͤgt: woſerrn 
Myrſen / oder Fürften/und Sultanen nicht efiwanı 
untereinander ſelbſt / uneins werden Spinnet aber 
einer / wider ſeinen rechten Herrn / Berraͤthe 
oder Auffruhr an und wird daruͤber erwilcht: fo 
wird er / ohn alte Gnade amLebengeftrafft/ mit 
Feuer / Waſſer / Eyfen ; oder auch wol auff einen 
Pfahl geftoflen: nachdem das Derbrechen ber 
wandt iſt. (a) 
(a) Petrejus im exſten Theil der Moftowie. Chron. 
Die 
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DieMahometanersfonderlichTurdfifehe brauch? 
nGerichte⸗Sachẽ dreyerley priefter/Eadelefther/ 
Muffti/und Cadi: unter welchen Der mittelſte in 
Reichs/ Sachẽ mehrentheils in Reltaions· Sachen’ 
gleichfam die Stek eines höchſten Biſchoffs ver⸗ 
eritt/ doch auch in hochwichtigen Reichs, Sachen/ 
undandren Falten/fürnemlich in ſchweren Rechts⸗ 
und Gewiſſens⸗Fragen / zu Raht gezogen wird. 
Die Eodeleſcher ſprechen urtheil und Necht: und 
wenn von ihnen appeluret wird/ ergehet die Appel⸗ 
alion an die Muffti. Der Cadi / welcher in Ehe⸗ 
Sachen / und fonft in etlichen gemeinen Zanck⸗ 

ändeln/nur urthellet / berathſchlagt fich mit dem 
Eadelefcher / wenn ihm was fürfaͤllt / das ein reif⸗ 
fers Rachdencken erheiſchet. Wird alſo / durch die · 
ſe dreyerley geiſtliche Richter / durch die gantze Tuͤr⸗ 
cher das Necht adminittriget/und in allen Sachen/ 
ſo groſſen / als kleinen / welt/ als geiſt ⸗ but er⸗ als 
peinlichen / geſprochen. Wie der Genueſer Jo⸗ 
hann Anton Menavin/ im andren Theilvon dem 
Mahometiſchen Glaubewn / Geſetz / und Religion 
3c, berichtet... Weicher aber die Aemter folcher 
dreyen Richter offt fehr irrſamlich verwirret. Der 
Auihor deß Ottomañiſchen Zuſtandes redet davon 
am deutlichſten und gewiſſeſten. Beſage deſſen / iſt 
deß Muffti Macht nicht ſchwere Sachen zu bezwin⸗ 
gen / ſondern auffzuloͤſen / und in allen dreyen / Civil⸗ 
Sriminalımd Stants-Sachen/zufprehen. Die 
Ansforuche/foer thut / geſchehen fchrifftlich = nach 
dem die Frage zuvor wol erwogen / und auff Papier 
geſetzt worden: darunter er fein üriheil durch ein Ia 
oder Nein / oder mit andren kurhen Worten / ſetzet 
welche man Feita,dagift/Ausfpruchernefiefinechft 
welchen Worten / er dieſe hinzu ſetzt: GOtt weiß 


es beſſer! 7— 
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Der Groß Bezier/ eygnet ihm gemeinlich 
deß Muffti Nechkzu; frage nurden — 
Kriegs⸗ oder Friedens Handlungen/zumSch | 
heufiges Tages/mehr um Raht; mit Borbehalt/ 
die Gloſſa darüber / nach feinem Gutdůncken Hr 
machen und foll nunmehr/in Staats⸗Sachen 
der Muffti bey weitem nicht mehr fo Dielgeften/iie 
voreinigen hun dert Fahren. Dennoch banniftzt der 
Groß Türek fehier feinen Bezier / oderfeßt einen 
Baſſa von feinem Amt / oder nimefonft wichtige 
Geſchaͤfte vor / ohn deß Muffti Ausfpruch*dieveit 
man dafuͤr Hält / es ſey washidigers/von den 
theil eines ehrbaren Manns/alsvon der 
menen Gewalt deß Fürſtens / zu gewarten, Gar 
ſelten bringt man einen Nuffti ums deben/ fo lang 
er in dem Amte ſitzet: und wann es e zuweilen ge⸗ 
ſchicht; fo ſetzt man ihn ab/ ehe man das Urtheil 
volziehet. Wann er aber eines aroffen Werbrer 
chens wegen / ‚oder einer Verrätheren angeklaget 
wird / ſetzt man ihn in einen Mörfel/welcher zudem 
Ende zu Conſtantinopel iſt / darinnen er zerſtoſſen⸗ 
und ſo lang gequetſchet wird / biß Haut und Bein 
gantz zu Breh worden. Ya 
Nach dem Muffti kommt der: Caditefchen/ 
oder Richter in Krieges-Sachen. Der ſchlichtet 
alte andere Gerichts⸗Haͤndel/ fie ſeyn wie ſie wol⸗ 
len; Denn da zu Rand haben die Soldatenfür. ale 
len andern UnferkhanendieFreyheit / im Striß' ⸗ 
Sachen dor niemand als ihren Offieirern zu er⸗ 
ſcheinen / und durch ſie gerichtet zu werden. Der 
Muffti muß hotwendig zuvor Cadifefeher geweſen 
ſeyn / und dieſes Amt mit Ehr und Ruhm verwal⸗ 
tet yaben/ che er zu folchem hohen Ehren⸗Stande 
gereichet. Daraufffolgtdas Motpa . ne 
elben 
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felben aber find zwenerley 5 das eine iſt von 00. 
Afpern /und das ander von 700. und unterſcheidet 

man ſie ander UngleichheitdesSolds-Dievon dem 
erften / find Die oberfte Richter in den Fleinen Pro⸗ 
vintzien / und haben nur den Cadisinden reichen. 
und vornehmen Oertern zu befehlen. Dieſe Leute 

gelangen ſehr offt zu deß Muffti Amt: ſie müſſen 
aber durch viel unterſchiedliche Staffeln darzu 
kommen / und muͤſſen an Orten da der Sitz deß 


Reichs geweſen / als zu Praß, und Adrianopelzune- 


fehlen gehabt haben / wornach fie Cadileſcher und 
bißweilen Muffti worden. Diefe Leute fo woll als 
Die Cadis „ welches die geringſte Nichter find / kan 
man unter die Zahl der Geiftlichen ſetzen. 
Wir haben jetzo die Richter geſehn. Wobey 

Doch zu mercken / daß beſagter Author deß Ottoman⸗ 
niſchen Zuſtandes deß Cadileſchers Amt zu genau 
einſchrenckt / in dem er demſelben nur den Spruch/ 


In Kriegs⸗Sachen / zumißt: da er doch eben ſo wol⸗ 


auch über Bürger / zu ſprechen hat; und zwar in al⸗ 
len Recht⸗Sachen / fuͤrnemlich in Peinlichen. Wenn 
fuͤr dieſem Ober-Michter/ oder Cadileſcher/ zwo 


Partheyen kommen / oder gleich nur eine allein/ 


etwan um Schuld / oder auch Todſchlags willen / 


oder wegen andrer Mißhandlungen; fo hoͤret 
er / ob gleich die Sache noch ſo flar ı/ Fund und 


offenbar waͤre / nichts deſtowemiger Klage und 
Antworte: gehet nachmals kurtz durch/ 
und ſpricht das Recht / nach Anweiſung 


der Bücher, Im Fall aber die Sache Dein» ' 


‚Tich 3 fo verweiſet er C befage vorgemeldten Ge⸗ 
nuefers ) diefelbige / fo lange noch kein klarer 
Beweis verhanden ift/' an den Subafei/" das. ift/ 


an den weltlichen Michter 2 welcher den 
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Beklagten/ mitder Marter/zur Bekenntuiß an⸗ 
firenget. Wenn mun derfelde die That adflan- 
den / und es entweder Dieberey/ oder Naub/ane 
trifft ; wird er zum Srange (ja vielmehr zum 
Haken) verurtheilt, at er todtgeſchlagen; 
fo wird er enthaͤuptet. Der/ welcher vom Be 
feße abweicht / oder gar gröblich dawider ſund⸗ 
get / mußtebendig verbrennen. Die Berrähr 
fer und Rebellen ſteckt man auf einen Spieß 7 
oder fchindet / oder vernehet fie lebendig in eine 
Kuͤh⸗ Haut / darinn fie müſſen verfanfen. Et⸗ 
fiche werden auch wol dem Noffe anden Schweiff 
bunden / und zu Tode gefhleifft. Hätte 
onft jemand dem andren ein Glied werderbe / 
oder ein Auge verbiendet 5 muß er Aug um Au⸗ 
ge / Hand um Hand / laſſen. Wobey der 
Sadelefcher weiter nichts thut / ohn daß er mim 
das ürtheil feet 2 nach welchem der Subaltı 
alsdenn / milder Execution / fo 
ein Cifirter halßſtarrig außbliebe 5 hat der Es 
detefcher Macht / ihm feine Naſe abzufchneiden/ 
und alter Rechte / fo er vermeynte zu haben⸗ ihn 
zu entſetzen. u r 


ſetz 

Wo ſich (ſchreiht angesogener Genueſer be⸗ 
findt / daß die Zeugniß eines oder beyder / 
falfch und unrecht ſeynd / und der Zeuge/ durch 
Gunſt / oder Geſchencke dazu vermöcht / oderfonft 
Dazu aedinget worden / wider die Warheit su 
zeugen/foläft ihn der Caldeleſcher bald auffheben 
und fahen / biß auffs Hemd abziehen / alsdanmik 
ſchwartzer Dinten / Kienrauch / oder dergleichen/ 
ihnendas Angeficht fehtwärken / fie werdengefehf 
auf Zaum ⸗Roſſe oder Efel / hinterwerts Ragihe 
Geſicht nach deß Saumthiers Ruckẽ gewandt/ und 
an 
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an ftat eines Zaums / geben fie ihnẽ den Schwantz in 
ie. Hand / werffen um ſie allerley ſtinckende abge⸗ 
ehundene Haͤute von verrecktem Dieb / Ochſen 
der Pferden / daß ihnen auch zu zeiten das Einge⸗ 
veid uͤnd das Gedaͤrm annoch um und über die 
ichſeln hangen / an die Stirn deß Zaum⸗ Roſſes 
der Eſels / darauff er fitzt / hefften ſieeine Schrifft 
it groſſen Buchftaben / daß jederman auch von 
ernen woll leſen kan / daß fie falfche Zeugnuß gefuͤh⸗ 


ch 
Ja es thut ihnen die Straffe ſelbſt noch der 
Schaden / nicht fo wehe / als die Schande / und der 
Spott. Wann fie wieder heim kommen; brennet 
ran ihnen ein Zeichen / wie bey uns / mancher Dre 
en / den Ubelthaͤtern; und zwar an dreyen Orten; 
die Stirn / und auff beyde Haͤnde / und wann fie 
znicht wegen der Chriſten unterlieſſen / wurden fie 
uch uber das Maul gebrand. Aber dieweil dieſes 
zeichen die Figur eines Kreutzes machte / verblieb 
s/danı den Ehriften / oder welche den Gekreutzig⸗ 
n anbeten / gönnen fie nicht fo viel Ehre / daß ſie ih⸗ 
on Ubelthaͤtern ein Creutz zu Gefallen brennten: 
Wang ſie nun alſo gezeichnet / und ſolche Schande 
ußgeſtanden / laͤſt man fie wieder ihres Dinges 
arten / aber feiner wird nimmermehr zu Zeugen 
uffgenommen. 
Der Cadi-ift wicht. allein Richter in Eher 
Sachen: fondern hat auch Gewalt / auff man 
erley Wiiſe die jenige zu ftraffen/ welche fich/ 
3 gebuührlicher Zeit / nicht in. der, Moſchea 
finden / die Saften brechen /_ Wein trin⸗ 
en fluchen / oder fehelten, Welche Uber > 
eler er / nach Gelegenheit der Perſon mit Fuß 
Streichen / züchtigen läßt / ber das. auch wol / 
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zu doppelter Strafe / für jeden —— 
Aſper von ihnen nimt. Ermagauchiwe | 
fehaffter aufs Land ſchicken / und auff die jem 
fen ftreiffen/ welcheden ABandersmann / wid 
nen Danck / erleichtern / —— die Straf 
verunfichern. Wenn auch feine Kundſch haften 
nige Mannoder WeibsPe onen an 'effe en / | 
nicht leſen Fonnen : ftraffen fiedie ach Ge 
buͤhr; und ſchneiden dem Mann / zu d 
Schande den Bart hinweg. Ob he 
noch heufiges Tages / wider die/ fo —— 
nen / gebraucht werde; Daran zweifle ich ſehr 
mute auch nicht / daß es / zu deß | 
— genau von jedermann kat wie er 
roidt, 

Bon dein Gewalt deß Stadt Rich 
Subafii giebt er dieſe Nachrit 
baſei hat in feiner Bertvahrungt 
die / fo gefangen liegen / a | 
Bürgerlichen Sachen. 
ſich auch über die —— 
und ſonſt alerhand belthaͤter 8 Su 
ſtoſſen / diefelbe Yu ——— — und 
lich einziehen. Er hat auch 
ſen der Stadt / daß ſie von —* — 
„halten werden / ihm iſt ein Capitein mit 

Geſinde und Knechten untergeben / —— 
Baſcia, welcher Tag und Nacht durch die Gaffen 
der Stade herum ftreifft/ und Acht auff die 
giebt / ſo etwa nach Unglück ringen / Kat 
ſeyn Schaden zu ftifften / warnet —— 
den / der ihm auffitöft/ für der Straffe/ SE 
aus Forcht der ſelben / ſich von — und 
dern Laſtern moͤge enthalten, — 

un 
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Wann fie bey der Nacht irgend jemand an» 
feffen/ der fich in ein Hauß verfchlupffen will / und 
erverdächkig ift/ fahen ſie ihn alsbald : befinden 
edaß rein Dieb oder Mörderift/ ſo wird er deß 
genden Tages gehaͤnckt. ft er aber ein Buh⸗ 
t / deretivan wegen eins ABeios bey nächtlichen 
yeileumd zu verbotenen Zeiten uber die Gaſſe und 
ein Hauß alenge / werden fie beyde auffgehaben/ 
nd am Morgen fur den Subafci gebracht/ dag er 
nen ihr Recht ehe / welcher alsbald Das Weib 
uff ein Saumthier ſetzen laͤſſet / und herum führen / 
ie von den falſchen Zeugen erwehnet worden / ihr 
erden auch ein Paar Hirſch⸗ Hörner auff den 
opff geſetzt / und der Buhler führt das Zaum⸗ 
toß/ oder den Efel / welchem die Augen gefaͤrbet 
yn / verhönen und beſchimpffen fie alfo/ blafen mit 
örnern/ und werffen zu mitfaulen Pomerantzen / 
er dergleichen / und führenfie alſo inder Stadt 
rum. Wann ſie nun heim kommen / muß das 
Beib noch zu ihrem ardffern Derdruß die Reute⸗ 
h und das Saum-Noß bezahlen / und dein Buh⸗ 
gibt man 100, Streiche/ muß uber das / für ei⸗ 
jeden Streich / einen Alperzahlen. Der Ehe⸗ 
sch aber wird bey ihnen alfo geſtrafft / den Ehe 
cher wirft man ins Gefaͤngniß / nach etlichen Mo⸗ 
ten muß er ſich mit Gelde abloſen / die Ehebre⸗ 
rin wird eine Eſelin gebünden / und in der 
Fade durch alle Gaſſen nackend gefuͤhret / gegeiſ⸗ 


und gefteiniget / und mit Kuͤh oder Ochſen⸗ 
ri 


ehaͤngt. 
es Subalcı Leute beſuchen auch die Garků⸗ 
eht⸗und alleandere Verkauffer / ob fie auch 
te Maß und Gewieht geben / wann ſie es nicht 
befinden / fahen fieden Ubertreter / und kn 
ihn 
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ihn nach Gebühr. Alto befuchen fie auct 
cien / ob das Brod / ſo ſie verkauffen fein Oki 
habe / und recht außgebaclen ſey wann ſich hie 
nen Mangel befindet / nehmen fiees alles binken 
und bringens den arınen Gefangenen, Finden 
einen / der feine Waar nicht umeinen billigen 


verkaufft / ſo fuͤhren ſie ih ftir den Subafei x 
henckt au Strafe und Schande/ eine * 








an den Halß / daran viel Schellenhangen/ 
weil fie hell klingen / Urſach geben/ daß 
Gaſſen das Volck zuſammen laufft/ führen ih 
herum / ſonderlich an ſolche Derter/da deral 
Kauffleute / die ſolche Wahr verkauffen 

Und wann fie mit ihm nach Haufe 10 
fie ihm zwansig Schlaͤge / muß auch für einen jeden 
einen Aſper zahlen. (a) nz. 


Mit der Juſtitz aber / fo der Su Di / 
über verurtheilte fürnehme Bed Korn 
giebt es diefe Auſtalt. © der Sulta Au⸗ 
dientz gegeben / oder auch einean He — 
hält 5, laßter feinem fuͤrnehmſten ein Kleid- 
von guͤldenem Stud prafenfiren/ Diefem vouro⸗ 
ter / jenem von grüner / einem andren von audrer 
Farbe, Waͤre aber ein Baſſa oder andrer Be 
fehlhaber darunter / der bey ihm irgend ei ie 
fethat/ oder Untreu/ beruͤchtiget worden und 
Tod verdienet hat; laͤßt er deinſelben ein 
Sammiten Kleid reichen / und ſolches anlegen. 
Daraus alsdenn einjederlächtiich abnehmen 
daß derfelde ohn einige Gnade müflefterben. | 
nun die Mahlzeit verrichtet ( vielmals ı 
die Prafentirung dep ſchwartzen Kleides auch.ale, 
fererit nach dem Eſſen / indem beften a 


(2) Anton, Menariaus im 2, Theil, 
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md der Groß⸗Tuͤrck allen andren/ heim zu gehen / 
rlaubt; wird der Schwartz⸗gekleidte / durch die Die⸗ 
jer / angehalten / und in Gegenwart deß Sultans 
welcher dennoch durch einen Vorhang zuſihet) von 
en Gellers, (foeine gewiſſe Art von Scharffrich⸗ 
ern/undgemeinlich ſtumm / aberfehrftard find) 
ach kurtzer Erinnerung feiner Miſſethat / ihm fein 
Recht gethan. Iſt es recht was Fuͤrnehmes; fü 
vuͤrget man ihn / mit einer ſchwartz⸗ ſeidenen 
Binden: 3 und nachdem er erſtickt worden; 
chickt man ihn / auff einem Pferde / welches mit 
chwartzem Tuche bedeckt iſt / heim in ſein Haus. 
She aber die Viener/ mit dem Pferde / au das 
Haus kommen; geht einer voraus / mit einem 
chwartzen Stabe / ſo ungefehr s. Spannen lang: 
in welchen Stecken vorn ein ſchwartzes Tuͤchlein 
ingebunden / welches er uber das Thor (oder 
Pallaſt⸗Pforte) deß Gerechtfertigten ſteckt. Damit 
eſſen Diener / nach Erbliekung deffen/ alle entge⸗ 
zen kommen / und denkeichnamannehmen. Diefe 
Shre / und Strangulirung / widerfaͤhrt nur groſſen 
und anſehnlichen Perſonen. Geringern ſchlaͤgt man 
as Den ab ; trägt fie hernach zum Serraglio/ 
der Kenferlichen Schloß / hinaus / und legt fie da⸗ 
elbſt / auf eineausgebreitete Decke/nider. Msdenn 
mögen diejenige / fo fichihrer wollen annehmen / 
en Korper hinwegtragen / und begraben laffen. 
ch zweifle aber / ob auch hierinn / fonderlich 
wasdiedegrabniß / und Auffſteckung dep ſchwar⸗ 
Er Zuͤchleins belangt / nicht eine Aenderung / 
it deß Genueſers Zeiten / ſey vorgegangen. 
Denn den Groß⸗Vezier Naſuff Baſſa haben die 
Nach Arbeiter muͤſſen / auſſer der Stadt/im Felde 
einſcharren; wie ein verrecktes Dich, Jedoch kan 
es 
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esordentlicher Weiſe / nach def Genuefas Ba 
ſchreibung / wol ra und — ee — 





















chens hißweilen auch den 

VDie Tuͤrcken zu Algier in der Bar 
fich / in Erdenckung allerhand grauſamer 
Arten / womit fie die Verurtheilten hinrichten, 

Wie J. F in feinem Stlaverey Schau 

‚durch "unnterfehiedliche Syempel/beinäbirt, bewährt. 
wollen ein Paar nur davon außlefen / —— 
aber dieſes / was er / unter hey —* 
gen Vergnůgung / vonder Marter derer anden 
3 geworffen merden / ——— 

hrung derer / ſo man hencken ann —— 

Henn man zu Babel Sund (wie 
Author nennet. —— in ſei⸗ 
nem Afriea / Baba-fon : und iſt eines von den fir? 
nehmften Stadt⸗Thoren; nemli —— 
der Oſt⸗Seiten ligt) hinaus 
oberhalb dem Thor / in der 
liche eyſerne Hacken/ —— lee One 
ſe⸗Hals / und Elenslang/ en. In ſolche 


erden die Mißthaͤter von oben herab gworfen 
Nach dem nun der Hake eine Parthey angefroffen/ 
folget der Todt langſam oder geſchwinde. Damt 
aberder arme Patient nicht fo balde ſterbe —— oder 
ihm der Ruͤcken breche/ —9 heben ſie mit einem Stri⸗ 

cke den Kopff und die Fuͤſſe etwas in Die nahe 


durch den / wie zu erachtẽ / ſein Schmertz 
und gelaͤngert wird. Es S ſich für ae 
ren zugefragen / daß ein Schlav von 


bürtig / um ſchlechte Hr. drin 
den/ welcher am dritten Tage noch —— 
erbeten / und wieder geheilet worden. W 

Raͤdern nennen / das geſchicht bey een dur ei⸗ 
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im Haminer/ womitdem Sünder Arın und Bein 


 zerfninfchet werden. Das verbrennen ift bey ih⸗ 
nen ſehr gemein/ wird aber durch Neife-Bufchlein 

verrichtet / dannenhero Das Feuer lange Weile be⸗ 
darff / ehe es fo mächtig wird/ daß esdem Menfchen 

das Leben benehmen Fan/ wodurch es groffe Mars 

ter verurſachet. Neben diefem gebrauchen fie das 
Pfaͤlen / einmauren/ Sack ſtecken / und dergleichen 
grauſame Marter. Auch haben ſie eine Art deß 
Creutzigens / welches alſo geſchicht + Sie nageln 
den Suͤnder mit Hand und Fuͤſſen auff eine Leiter/ 
und haͤngen ſolche in den Hacken uͤber die Maur 
| hinaus. Mit dem haͤncken fucben fie einefonders 


bahre Hoffart / fie meinen es gehöre allein ihnen den 
Tuͤrcken und Moren zu / ein Chriſt aber ſey ſolcher 


Ehren nicht werth. Wann nun ein Türck oder 


Mohr ſoll gehencket werden / fo wird er dureh die 
Stadt geführet / und die Chiauſſen oder Gerichts⸗ 





Diener ruffen auß die Urſach ſeines Todes. Der 
erſte Schlav der ihnen alsdenn begegnet / wird ge⸗ 


griffen / und muß die Executivn thun. Vor Zei⸗ 


ten haben ſie fuͤr ihre Arbeit allemahl einen halben 
Meichsthaler gehabt/ da denn / weũ viel Perſonen 


ſind abzufertigen geweſen / mancher noch ein Stück. 


Geldes verdienen koͤnnen; iſt aber nunmehro ab⸗ 


geſchaſſet / aus folgender Urſach. 


Es ſolten 10. oder 12, Mohren gehenckt wer⸗ 


den; und die Chiauſſen ertapten einen Teutſchen / 


der ſolte die Execution thun. Dieſer laͤgte Hand. 
und Fuͤß zuſammen / und bath / man moͤge ihn mit 
dem Handwerck verſchonen / Denn er verſtehe ſich 


auffs haͤngen und hencken gar nicht. Jene wolten 


ihn zwingen / und er bath auffs beſte / fiemöchten 
ihn verſchonen. Sindeffen ſich die Chiauſſen mit dem 
Yyy Teut⸗ 


Hr 










den Moren fol esrecht ſanfft thun / weun fiehe 
ihm gehencket werden, : Alſo kam der Ten 
frey / undder Engelsmanngieng mit nach 
Sund / und verrichtete das Werck 
Hurtigkeit : Denn es gieng ihm ſo 96 
der Hand / daß man ſolte geſchworen haben / er 
te das Hencker⸗ Handwerck recht auß dem 
ment gelernet / und etliche Jahre für M 
Knecht gedienet. Sn Summa er erhielt de 
eines ſertigen Henckers. Wie Die —— 
richtet: / wolten ihm die Chiauſſen fo viel halbe 
Reichst haler geben / als er Perſonen geheucket 
Er aber ſchlug ihnen ſolches auß groſſer Hof 
ab/ mit dom Erbieten: Wenn gantz Als 
giers wolte heucken laffen/ fo mode nes gerne ver⸗ 
richten / und begehre nichts dafuͤr; ſondern wolle es 
umb Gottes willen thun. Ungeachtet aber 
dienſtfertigen Erbietens war niemand der ihm 
gehrte Arheitzugeben ; Er hingegenbefanm eine 
Haut voll Schläge / und die Schlaven verlohren 
ihr Accident / und müſſen es noch heute zu Tage 
offters wider ihren Willen / umbfonft und und 
Gottes Willen verrichten. (a) ' “ 
Sept will ich ‚einige fonderbare Exempel der 
Exeeutionen / verſprochener Geſtalt / hinzu 
Fur einigen Jahren / hat zu Algier ein: / 
Namens Hifie/igelebt/ welchen die ganse Nach» 
barfchafft/ feiner Frömmigkeit wegen / Gy: 
umd Die Armut betvogen / daß er / da ſo u 


(a) 1.F, Im Schau⸗Platze der Sclaverey/ IM 161. Dt, 


o 
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Nahometaner mehr Weiber nehmen koͤnnen / 
ch / mit einer Frauen / heholffen; die ihm zween 
Söhne 7 und eine Tochter / zur Welt getra⸗ 
em. Die Söhne fuͤhrete er zeitig an / zu ſei⸗ 
em Handwerck / Die Tochter aber mußte / nach 
ilgieriſchem Gebrauch / im Schatten. feiner 
Zuͤtten bedeckt / und den Augen der Manns 
Bilder / wie das Feuer dem Schwefel / vor 
nthalten bleiben. _ Aber eine Dirne / die nurges 
wungener Weiſe zuͤchtig lebt / hufen / und 
en huͤpffenden Floͤhen nachgehen. / iſt gleiche Ar⸗ 
it, Sie war Faum von einem Welſchen Sclar 
en / einsmals ungefähr erblickt / als. gleich 
erfelbe Auſchlaͤge machte / ihrer zu genieſſen / 
md ihre Sclaͤvinn / fo eine Morinn war / zur 
dupplerinn brauchte / und vermidelft derfelben/ 
ey der Chahbah , (fo hieß deß Fiſchers Hife 
rochter ) fo viel erhielt / daß fie ihm / in ihres 
Daters und Bruder Abfeyn / einen freyen Tritt 
ihr Haus und Bette gab / und ihre Jungfrau⸗ 
chaffe liederlich auffopfferte. Mit der Zeik fand 
ichs / das fieden Krank verſchertzt / und ihre 
chre vondem Hamender Unzucht / erhaſchet 
haͤre Dann ſolches deutete ihr natuͤrlicher Ger 
hwulſt mercklich genug. Worüber Dater und 
Brüder fo verbittert wurden / daß fie ihr den 
odedräueten. / auch gewißlich den Hals gebro> 
yen hätten / wann fie. nicht waͤre enkloffen/ und 
cheine Zeitlang hatte verborgen/: bißjene/ Nah⸗ 
kunahalben/tviederzur Scemußten. . - .. 
Nichts defto weniger ſpeyete ihr Die Ver⸗ 
weißlung ein böfes und verzweifeltes Fuͤrneh⸗ 
nen ei / jenfiveder ſich zureien / ‚oder nicht - 
hne Rache zu fterben, Gehet demnach Hin/ 
—— — Dh mie 
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mit ſo verteufſeltem Borſatze / zum DBafla/ und 
klagt demſelben / mit heilen Zehren / ihr leibliche 
79. jähriger Vater ſey ihrer Ehrengetvaltfamer 
Schänder / und fie von ihm fchtwanger. Der 
Baſſa er grimmet über dieſen Greuel 7 umdiase 
den Vater / fo hald nur derfelbe einen Fuß an 
Land geſetzt fesen. Welcher / bey Anhorun 


ng 
der falſchen Anklage / über feiner Tochter Boßheit 
anfangs erftarret ; nach wieder Erholung feines 
Muts aber / Himmel und Erden / und zufor 
dert feine Nachbarſchafft zu Zeugen feiner 
Unſchuld / rufft. Geſtaltſam ihm auch die Nach⸗ 
barn ins geſamt / auff geſchehene Nachfrage das 
Zeugniß gaben/er häftejederzeit alſo — J95 
Verleumdung ſelbſt ihm nichts-wurde ſurwerſ 
koͤnnen: zeigten danebenſt an / es doͤrffte viellei 
ein Italiaͤniſcher Selav / der in dem Haufe offt 
auß⸗ und eingegangen/der Thäterfeyn, So 
gen auch an der Chahbah Geberden / wider fie/ zu 
zeugen / und den Ungrund ihrer Klage zu verach⸗ 
fen. Weßwegen der falfch beſchuldigte Bater 
dig gefprochen ; Sie hingegen / zu geblührender 
Straffe/ verurtheilet ward. Manfchlachfetesmen 
Swaffe / und ſtůrtzte der Schand ⸗Hirnen das Ein 
geweyde deß erſten ; der Magd aber/ ale Kupp- 
lerinn / deß andern Schaffs / Gedaͤrm mita 
Miftund Unflat / uͤber den Kopff; feste ſie aifo 
ings auff Eſel / und leitete ſie durch die Stadt; ın 
dem der Chiguſſen einer voruͤber ging / und die u 
ſache ihrer Straffe offentlich außrieſf Nachdem 
man / mit ihnen / vors Thor/ Babel-haud/ hinaufß 
gefommen/twurden ſie in Saͤcke aeftoffen/ins Meer 
geworffen / und erſaͤufft. | 
Den Selaven aber verſteckte ſein Patron/der 
Eh nicht 
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ticht gern das Loͤſe⸗Geld verlieren wolte: anderft 
olte derſelbe gewißlich ziemlich warm gehalten wor⸗ 
en ſeyn / und auff den Scheiterhauffen ſein Bette 
efundenhaben. Denn ſo ein Chriſt ſich / mit ei⸗ 
ter Türelinn / befleckt; muß er entweder brennen / 

der den Mahomet bekennen. | 
Fuͤr die Sclaven aber / werden Die allerhaͤrte⸗ 
te Straften ausgeſucht; wie / aus nachgehendem / 
vird erſcheinen. Im Jahr 1637. zwang ein rei⸗ 
her Tuͤrck / zu Algier / feine Selaven / zu ſolchen 
ibſcheulichen Oingen / die weder zu nennen / noch 
u ſchreiben: und wer nit mit wolte an den Reihen / 
er mußte den Prugel auffs fehrocklichfte fühlen, 
Inter dieſem ungluͤckſeligem Haufen / waren 
war drey Renegaten: welche aber eben fo wol/ 
urdiefen Greueln/ einen Abfcheu trugen / und den 
Borfchlag thaten / daß man diefen beftialifchen 
Unflaͤter vom Brod thun / und hernach zu entrin⸗ 
ven trachten müßte. Hiezu gaben alle die andren/ 
ihrer find aber 24. beyſammen geweſen) ihre 
Stimme. Sie mercken fieiſſig drauff / wann eine 
Barque / oder Fiſcher⸗Schifflein / möchte am 
Strandeligen: willens / alsdenn den Anfihlag ing 
Werck zuftellen/und ſich mit dem Schifflein zu ret⸗ 
fen. Als ſich nun einsmals Gelegenheit fand/und 
der Tuͤrckiſche Sodomit fie wieder/ zu Beruͤbung 
poriger Ereuel-Thaten / zufammen forderte : 
erfchienen fiezivar 5 aber / zu feinem Verderben: 
griffen ihn an / und ſchnitten ihm die Gurgelab/ 
twickelten den Körper in eine Dede / und 
iengen davon, Zu allem Ungluͤck / waren 
ie jo ficher / daß fie erſt in das Scheuck⸗ 
Haug giengen / und fih vol truncken; 
| Yo, fliegen 
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fliegen hernach über die Mauren nach der Barca 
zu. Es iſt aber der Gebrauch / wenn eine Bang 
aufs Land gezogen wird: / Daß die Fiſcher die Din 
pallie wie fiees nennen / das iſt ein Brett am Bo» 
dem einen Fuß lang und einen halben Fuß braf 
drauß nehmen / ſo daß die Barcy ein groß Loch hat/ 
und nicht kan ins Waſſer ohne Sincken gebracht 
werden. Ob nun wol dieſe Fluͤchtige ſolches vor 
her wol wuſten / fo hatte ſie doch der Trunck ſo ſehr 
eingenommen/ daß ſie nicht daran gedachten/ und 
ſolches Loch etha durch Kleider oder fonftftopfften? 
ſondern friſch die Bareq angriffen / und in See lauf⸗ 
fen lieſſen / da fie denn augenblicklich u Grunde 
ſanck. Sie holeten fie zwar wieder herauff/und Das 
thatẽ ihr beſtes das Waſſer aufzubringen/und" 
Loch zuftopffen / verlieſſen ſich auch darau Kia) 
man bey der Nacht keine Thor öffne/aberfiefunden 
fich betrogen. Denn das Haußgefinde hatte den 
Körper gefunden/ und war beym Baffa dewefen/ 
und gebeten / daß die Thaͤter werfolget wurden. 
Weil nun wie gemeldet dieſelbe zu —— 
fo konte es nicht ohne Geraͤuſch abgehen/dannenber 
ro ſie verachten würden / und es begab ſich INS 
che/die nicht geſchehen / ſo lange Algiers geftanden/ 
nemlich BabelBahar ward in der Nacht geoöſfnt— 
und fie wurden gefangen genom̃en /fo daß nur wiere 
von ihnen allen entkamen: von welchen mannicht 
weiß ob fieerfoffen ſeyn / oder weggekoinmen OH 
20. Gefangene wurden frühe morgens für d 
BaffaundDivan gebracht/da fie zwar verhofften/ 
es folte die Urſach ihre That entichuldigen/ und 
ihnen Schuß leiftenz aber vergebens! Sie wu 
den zum Tode verurfheilet und folgender Geſtalt 
hingerichtet. Man führte fie Durch die rn 
un 
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nd jeder hatte in der Bruſt zwifchen Fell und 
leiſch zwey brennende ABachs-Lichter ſtecken / wo⸗ 
urch ihnen Haar und Fleiſch am Kopffwegbraute. 
yernach wurden ſechſe aus ihnen indie Hacken 
eworffen; ſechſe geraͤdert / oder mit Hammern 
rn und Bein zerknirſchet; ſechſe wurden geereu⸗ 
iget oder mit Haͤnden und Fuͤſſen auff eine Leiter 
enagelt: zwey aber wurden auff der Muly an dem 
yaufelein/welchesnahe ander Pforten ſtehet / biß 
nden Hals eingemauret / von welchen der eine kurtz 
ernach geſtorben / der ander aber ein Hochteutſcher / 
tam dritten Tage erbeten / und wieder euriret wor⸗ 
en / welcher bekenuet / er habe ſolche Angſt und Her⸗ 
ens⸗Bangigkeit in der Maur empfunden / daß er 
ermeinet / Himmelund Erden laͤge ihm auff dem 
eibe/ und glaͤube er nicht / daß groͤſſere Angſt koͤnne 
der Welt gefunden werden. rin 

| ahr 1663, gieng zu Algier eingeborner 
Schwede / welcher daſelbſt auch im Selaventhum 
eckte / über die Gaffen/ mit einem ftarcken Rauſch. 
Hemſelben begegnet ungefehr einer feiner Lands⸗ 
sute/ welcher aber abgefallen war zum Mahometi⸗ 
hen Unglauben; und beut ihm / nach etlichen rau⸗ 
en Worten/Schlägean, Der andrefragt/ was 
rmit ihm zu ſchaffen habe / er ſey ja fein Selave 
icht/wenn es ſein Herr leyden konne / fo habe er ja 
ucht noͤthig ihn zu fragen / ob er trincken wolle oder 
licht. Der Kenegat zuckt die Fauft und ſchlaͤgt ihn 
nus ae er taumelt / der Sclav gedenckt / er 
ſtehe ihm dieſen Frevel nicht / zuckt alſo das Meſ⸗ 
ktundverfef dem Renegateu einen Schmitt uber 
dennrechten Auge. Der Renegat gehet alfo blutig 
ir den Baffa/ und der Sclay wird auch gefangen, 
dahin gebracht / ſtehendes Fuſſes zum Tode verur⸗ 
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kheilet / und folgender Geſtalt hingerichtet. Eriwuir 
de nacket abgekleidet mit den Fuͤſſen einem Maui⸗ 
Eſel an dem Schwantz gebunden / und etliche 
Stundendurd die aange Stadt gefchleiffet / das 
der Kopff graufam zerriſſen / die Hande abgerifien 
worden / umd die Knochen zum Ruͤcken außſtun⸗ 
den / darauff brachten ſie ihn zu Babel Wed hinaus 
und verbranten ihn. Weil aber nicht Buſch⸗ 
Reiſer genug vorhanden / gieng das Feuer dreh⸗ 
mahl auß / und er lebte noch 2. Stundein dem Few 
er: Endlich erbarmten ſich zween Menegaten/ 
holten einen groſſen Block / und warffen ihm ſolchen 
auff die Bruſt / wodurch er ſeinen Geiſt auffga 
Murat / ein Araber/ ward nicht gelinder tra» 
efirt/fondern noch wolelender : wie ers denn auch 
beſſer verdienet hatte, Ermachte/ milden Spa 
niern/einen Vergleich / daß fie iym/fürjedePerfon/ 
ein Gewiſſes geben folten: fo wolte erihnen fo viel 
Moren zu Sclaven bringen/als fie mochten begeh⸗ 
ren, Solcher Zufage die Erfüllung zu geben/ 
machfeer ſich etwas tieff ins Land / unterdie arme 
Bauren oder Alarben: Er beklagte ihren elen⸗ 
den Zuſtand / mit Bermelden: daß es ihn jamerte 
dieſes Orts ſolche wahre Mufelmanner/foein.en 
barmliches Leben führen zu ſehen; dahingegen in 
feiner Heimat/ alles von fich felbervolauftwächfe/ 
und Fein Mufelmanarbeiten dorffte fonderm die 
Gaurs / oder Chriften/einen ernähren muften,. 
Summa_/ er bildete den einfälfigen Leuten Das 
Schlaraffen Land ein/ und beredetefie/ daß fie mit 
ihm zogen. Wann er dann 20. Stud oder wol 
mehr zu ſammen hatte / brachte er fie den Spar 
hiern in Perion de veles / daß fie. an ftal der ge 
fuchten Glückſeligkeit eine elende Sclaveren fun 
den. 





Daspeintihe Hals⸗Gericht. __ soßt 
en. Diefes tried Murat etliche Fahr mit gu⸗ 
em Gluͤck / erfuhr aber endlich/ daß der Krug fo 
ang zu Waſſer gehe / hiß er bricht / und ein Betrie⸗ 
jer endlich anlaufft. Denn Murat ward durch ei⸗ 
ven Alarben / der heimlich auß Perion entloffen/ 
rkennet und verrahten / alſo ward er gefangen / und 
olgendet Geſtalt hingerichtet: Die. Chtauffen 
ührten ihn mit Stricken durch die Gaſſen zu Ti⸗ 
uan / und der gemeine Poͤfel lieff bey 1600. von 
ten Ecken zu/ und haften Cannas oder zuc efbißr 
e Hiſpaniſche Roͤhre in den Faͤuſten / mit to chen 
vurfen fie als mit Wurffpfeilen auf Murat / biß 
r feinen Geiſt auffgab. Weil nun dieſe Roͤhre 
eine Eiſen / ſondern nur Hölserne Spitzen hatten / 
Dgiengenfie nicht durch / ſondern machten nur 
lane Flecken / verurfachten aber durch Die Menge 
nd lange Zeit dem Murat nicht alein undleydliche 
Schmertzen / ſondern auch einen lanafamen und er⸗ 
chrecklichen Tod / denn fein gantzer Leib war ſchon 
vmuͤrb als ein Gemuͤſe geſtoſſen / ehe ſeine boßhaff⸗ 
Seele deuſelben verlaſſen kantfe.— 
In dem Reiche deß Abyſſiniſchen Knigs / erwei⸗ 
ten ſich Die Gerichtsherren gleichfalls ziemlich ſtreng 
and ſcharff/ wider die Ubelthaten. Wer nur einen 
Fuß breit vom Glauben weicht / und andre Mey⸗ 
tungen hegt; der wird geſteinigt. Wo er aber 
en. / einmal angenommenen / Chriſtlichen Glau⸗ 
en gar verlaͤßt / oder / wider Gott und die Heili⸗ 
igen laͤſterlich redet; den verhrennet man eben⸗ 
ig. Den Dieben ſticht man die Augen aus/und verz 
dunet ihnen hernach etliche Selaven deß Reichs / zu 
Wegweiſern und Leitern: mit welchen ſie / durchs 
—— sehen /un ſingend oder ſpielend 
hr Brod erbetteln doch aber länger an einem Orte/ 

i Yyr nicht / 
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nicht /dennnureinen Tag/ verbleiben mogen / bey 
Straffe Leibes und Lebens. Die Morder werden 
deß Umgebrachten nechſten Freunden übergeben? 
um ſich/ nach Belieben / an ihnen / zu raͤhen "Als 
denn verkauften. etliche folche ihre Gefangene/ 
fir Sclaven; aus Geitz und Geldſucht: Erlihe _ 
aber/ denen mehr mit Blut / als Gut / gedienet/ 
richten dieſelbe hin / mit einem langſamen peint⸗ 
chen Tode / und machen ihnen denſelben Durch 
fanatwierige Marter / recht bitter und ſchmertzlich 
Geringere Mißhandlungen werden / entweder mit 
dem Bann / oder Staub⸗Beſem/ (oder Peitſchen 
ſelten aber mit Gelde / geftraf. "7° 
Der Königin Monomotapa befeſtiget die U» 
theile feiner Gerichts ⸗Peamten / und laßedie Toner 
Schuldigen/ nachdem man ihre Ankläger an 
den Zeugen/ verhoͤrt / enr 
Denn fo bald jemand was verbrochen / wird 
auffdem Felde/ geftraft, Iſt aber die Mifferhaf 
alſo beſchaffen / daß der Mißthaͤter etliche Tage 
muß bewahret werden; ſo laͤſſet man ihn Dam 
er feine Straffe um ſo viellanger fühle / unterer 
nen Baum binden / und allda aus Mangel der Ge 
fangnüffe / bewachen; dergeſtalt / daß der UbeR 
thäter/ in dem er Beine Gelegenheit hat zu entfün: 
men / kein beffers Mittel ſiehet / als ſich zu vergeben? 
damit er durch einen geſchwinden Tod /der ram 
famkeit einer langen Straffe intgehen mochte, 
Wann. jemand einem andern ohne "Lrfacy 
Unrecht thut / derſelbe wird nacket auf Die 
Erde gelegt / und überaus unbarmherkia/ 
mit einem. Strict vol Knoten / gefhlagenz 
Welches ihm gleichwol zu Feiner unc 
Fgereichet. Dann dieſer Straffe ſeynd ns 


Das yeinliche Date Geridt. r08; 
Richter unterworffen. Fa der König legt ſie den 
zröffeften Herren und Dbrigkeiten ſelbſt auff wie 
wol in Geheim / und infeiner Gegenwart / mit 
Beriuftipres Amts) — | 

Bon der peinlihen Gerichts> Drdnung der 
Ruſſen / ertheilet Petrejus / auß den Großfürft- 
ichen Statuten / dieſe Uberſchrifft. 

Ein offentlicher Rauber / der auff freyer Strap 
en / und friſcher That ergriffen / für Gericht ges 
tellet / auch mit Warheit und gutem Beſcheid⸗ 
einer Miſſethat wegen überzeuget wird / Der fol 
uff ein Rad geleget / doch erftlich gefoltert fwerden® 
Ber Kirchen und Klöfter beraubet / und auff der 
That ertapt wird / fol lebendig ohn alle Gnade/ 
uff einem Pfahl geſpieſet werden / (welches 
ingreuficher Todt iſt: Denn etliche / ſo geſpie⸗ 
et werden / leben bißweilen einen halben oder gan⸗ 
en Tag/ ja auch woll zweene / wenn der Henker 
nit dem Pfahl nicht das Herketrifft / wenn ſie nun 
odt ſeyn / werden fie mit dem Pfahl für das Stadt 
hor gebracht / zu Aſche verbrandt / und mit Sand 
nd Erde beworffen.) Alle Verraͤther / Mord» 
renner / auch die Haͤuſer und Schloͤſſer / ohn alle 
ſtoth / dem Feinde auffgeben / ſollen ohn alle Gna⸗ 
e amLeben geſtrafft werden. Wer ſeinen eigenen 
errn ermordet / und wil heimlich aus dem Lande 
hen / und mit warhafften Zeugen deſſen kan uͤber⸗ 
eſen werden / ſoll ohn alle Gnade am Leben 
eſtraffet werden. DHL 

ger einen Dieb ergreift auff friſcher Thaf/ 
sfeinem eygnen Haufe / daß er eine groſſe Sum 
1a Geldes geſtohlen hat / ſchlaͤgt ihn todt / und 
xingt ihn fuͤr den Richter / der ſoll / von dem | 
’ PN | . r 
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ter / exkaminirt werden. : Spricht der Michter 
Diebfrey ; (oderdaß ihm zů vielgeſchehen 
der Beftolene Geld geben, / erfennet er ihı 
ſchuldig / ſo ift der frey / der ihn erfchlagen hat. Qt 
nur einmahi geſtohlen / und in-keine Kirchen de 
Kloſter gebrochen / der ſoll nicht am Leben 
werden / ſondern Geld gehen / und mit * | 
das Gefäß gegeiffelt werden/ und fol fein Di 
zwiſchen derjenigen Beine ſtecken / die er beft 
hat: komt er zum andernmahl wieder / und mirdine 
— a | 
ers Dem Kläger / dem ers geftohlen/ foiederge 
und dem Richter doppelt ſo viel/ dazu mit der Pete 
fehen gegeiſſelt / und in einen Kercker gelegtn | 
nachdem der Diebftall groß gevefen it: Kane 
nicht ſo viel zu wege bringen: ſo wird er mie Dem 
Tode geſtrafft / doch nicht gehänekt/ fondern mit et⸗ 
Bart ——————— geſteckt und-im Waſſer 
er rali > ut > 

Wenn einem ein Diebſtal zugemeſſen / und in 
der That ihm nicht kan erwieſen werden fo mußer 
Buͤrgen ſtellen und wann er keine bekemnen kan⸗ 
muß er das Kreutz kuͤſſen / und den — 









ableinen: Diefes alles ungeachtet/ Teynd fie 
deſtoweniger geneigt zu ftöhlen/alfo/daß fiedaffelb 
nicht wollaffen fönen/ und folches thun nicht allein 
fchlechte und von geringem Stande/ ſondern auch 
die hohes Anfehens fayn.  ABerein Ehemeibbe- 
ſchlaͤfft und ihr Mann nime fie wiederzufih/ 10 
muß der Ehebrecher den Mann mit Gelde b 
gen/und mit der Peitfche vom Nabthaufe an/ Bif 
zu deß Mannes Hauß /. auf den bloſen 
aehanen werden. Will aber der Mann Das 
Weib nicht wiederhaben / foleniprdie Haarab» 
Qt 
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jefchnitten werden / und fie ins Kloſter gehen/ 
er Mann fol wieder ein ander Weib nehmen / 
— Ehebrecher eine Summe Geldes ges 

en. (a 

Es iſt aber/feit dem / in etlichen Stücken / eine 
Aenderung fuͤrgangen: wie ich / im Sitten⸗Spie⸗ 
el / angedeutet. 

Der Tyrann Baſilius hat uͤberdas noch aller⸗ 
and andre Grauſamkeiten erſonnen / alſo / daß man 
nit Fuge ſagen kann / fein Kopff ſey eine rechte 
Werekſtat der Heuckerey geweſen. Unter andern 
einen ſchönen Erfindungen war auch dieſe / wie 
nan einen Menſchen an vier Raͤder binden / und 


uff vier Stuͤcke zerriſſen koͤnute. Diß gab er alſo an: — 


aß eine Hand und Arm / an ein Rad; Dieandre/ 


ndasandre; ein Fuß und Bein/ an das dritte; 
er andre Fuß und Bein / an das vierdte Had/ mie 
arcken neuen Hanff⸗Stricken / fuͤnffzehn Elen lang 
ebunden werden und einen jeden Strid fünffzehen 
arcke Kerls / mit aller Macht ziehen folten / biß der 
rine Verurtheilte in vier Theile zerriſſen würde. 
Bey ſolchem Speetaeul / war er ſelber zugegen/ gab 
en Henckers⸗Wuben Anleitung / wie ſie es machen 
nuſten dlobte als denn ihren Fleiß und Arheit / und 
achte dazu von Hertzeu. Und wer daruͤher ſeuffzete; 
er kam in gleiche Gefahr. Oiß Kunſt⸗Stücklein ſoll 
r / zum erſtenmal / an deß Cantzler / Cazarin Du- 
rvvski, unſchuldigem Sohn/ haben probiret. 

Mit ſeinem Schatz⸗ uUnd Stallmeiſter / hat er eine 
ndre invention fuͤrgenomen. Man muſte fie auf ſei⸗ 
e Anordnung / gantßz nackt abziehen an zwey Pfaͤhle 
indẽ / und jetzt mit heiſſen / jetzt kaltem Waſſer eins 


ins andere begieſſen / dz beydes Haut uñ Haar weg ⸗ 


iengẽ. Solcher Geſtalt würdẽ ſie / mit uUnaußſprech⸗ 
licher Pein/ 
2) Peitejus im 5. Theil Der Moſcowit. Chronic. 
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Pein / zu Tode gemartert. Weil aber de 
Echahmeiſters Frau / als er-fie,/ gleich hierauf 
befuchte / ſich von Hergen befmibt-und jamm 
uͤch anſtellete: ließ fie der Teuffelsfopff auffeins 
ſchmalen Strick fegen / welcher von ſcharffen Haar 
gemacht / zwiſchen wo Waͤnde binden / vonden 
Henckern fo lange ab⸗ und zuziehen und reiffen/biE 
das Blut herfür rieſelte / und Das — 
hinweg war / daß man die bloſſe Knochen fehen Fun 
fe / und fie alles ihr Vermögen ausweiſete. Die 
Tochter / fodiefen Schmergen der Mutter / mit 

eulen und Zittern/ bejammerte / wolte er gleich⸗ 
ats alfo laſſen hinfeilern: aber ſie ward / durch i⸗ 
nen Sohn / der ihre Schoͤnheit zur Beute begeht» 
fe/ erbeten. Es wird aber Zeit ſeyn / daß ich die 
Feder/vonfolchen But, Händein/einmalabziehe/ 
und zu andren Sachen verſetze. FE 


J 


* 
—— 
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Die vertriebene Vertreiberin der ſtudirenden 
Armut. AS. 


Feind ift / an dem zeitlichen und ewigen 

Fluch reich zu werden begehrt 5 der ſey n 
Feind der Armen: Denn daran fan ers am erſten 
amd leichteſten verdienen. Solches wird nachber 
ſchriebener Ausſchlag zum Theil erweiſen. es 
Seit dem Dennemarcl denChriſtlichen Gl 
angenoinen /iftder Chriſt⸗loͤbliche Brauch Dafelbft 
aehalten / das man arıner Burger oder La 
Leute Kindern / die fih indie Schulezum Stu 
ren begeben / erlaubet hat / ihre an 


OF feiner eigenen Wolfahrt geſchworner 
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Mittel /fürden Thuͤren / durch ein. Panem propter 
Deum!zu ſuchen. Wie auch / noch heutiges Ta⸗ 
ges / mancher Orten / ſo wol in Teutſchland / als 
Dennemard / geſchicht. Und ſolchen armen 
Schuͤlern pflegen Chriſtliche Haͤnde deſto lieber ei⸗ 
nen Pfenning/ oder Stuͤcklein Brods / zu reichen; 
weil man weiß / daß auß ſolchen / vielmals fürtreff⸗ 
fich-gelehrte Leute werden / die nicht allein Fürften 
und Herren / ſondern auch / und zwar zuforderft/ 
Kirchen und Schulen nützliche Dienſte Fönnen 
khun. Sie. wurden aber nicht/ ohne Unterſcheid/ 
indie Schuleauffgenommen : fondern der Schul. 
Lehrer examinirte ſie zuvor / und probirteihr Inge- 
nium , oder natürliche Lehrſamkeit. Fanden fich 
nur einige mittelmaͤſſige Zeichen / an ihnen / dar⸗ 
auß man eine gute Hoffnung ſchoͤpffen moͤchte / daß 
dermaleins wackere Leute dorfften aus ihnen wer⸗ 
den; ſo wurden ſie zugelaſſen zum Unterricht in 
freyen Kuͤnſten: widrigen Bermerckens / wieß man 
fie ab / und reicht ihnen / ein gutes Handwerck zu ler⸗ 
nen. Damit aber / in allen Staͤdten deß Koͤnig⸗ 
reichs / wo es Schulen hatte / die Buͤrger ſolche ar⸗ 
me Schul⸗Knaben / vor andren Bettel⸗Buben / 
önnten erkennen, 3 hat man ihnen ein befonders 
Kleider Muftermachenlaffen ; nemlich einen lan⸗ 
gen Rock / der die liucke Schulter. / wie auch den 
ganzen Leib / vorn und hinten / bedeckte: außge⸗ 
eseden rechten Arm; welchen der Sinabe mußte 
ey behalten/ um die empfangene Altmofen Damit 

inden Sad zufihieben.. 
Iyhre Haupt ⸗Decke war ein rundes / aber rin 
ges umher gedoppeltes Kaͤpplein / bald von dieſer / 
baldvoniener / gemeinlich doch ſchwartzen / Far⸗ 
be aber langſt dem Nacken ſchleppte ein N 
' erab/ 
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herab / fo viel / und zwar gar fteife Falten hatte 
Unter folchen Falten / ftunden / auff beyden S⸗ 
ten/ ihrer zwo eftvas höher empor/ denn dieuibriges 
um hiehey diefen Knaben zu bedeuten / Daß / bepm 
erften Eintritt deß Chriſtenthums in Dennemard/ 
die Dähnen zweymal wieder umgeſattelt und 
vom Glauben zur Abgofterey gewichen * dam 
umb Sieihnendiefes Erinnerung’ Zeichen folfen 
zur Warnung dienen laffen/ die Chriftliche Lehre 
Stuͤcke mit gröfferm Ernit zu ergreiften / / und mit 
gutem Unterricht / wider alle Ketzereyen / ſich eo 
zu ruͤſten; auch den lieben Soft fleiffia anzumuffen/ 
daß Erfie/ und ihre Nachkommen /fürdergleichen 
Seelen⸗Finſterniß / anädiglich woltebehüiten, Zu 
Diefem Ende / war/ von den Bifchdfen/ und ans 
dren gofffeligen Kirchen⸗Lehrern / ſolche Mleiderz 
Form erdacht. — 
Aber wie leichtlich koͤnnen deß Teufels Werc 
zeuge/ ſichere und gottloſe Menſchen / deu lobwur 
digen Berordnungen der liehen Alten einen Stoß 
geben / ja dieſelbe gar verſtoſſen! Eswar/ zu Kr 
nigs Chriſtierni deß Andren zeiten / ein Hollandie 
ſches Weib /am Hofe/ ſo mehr / bey dieſem gran.” 
niſchen Koͤnige / galt / denn der gantze — 
Raht / und feinen Willen dermaſſen zu ihrem 
lieben geneigt fand / als ob ihre Zunge und ſe 
Hertz / unauffloßlich miteinander verfuupffe une 
ren. Dann der Konig hatte ihre Tochfer/ ee 
Dirne / dieeinpaar herkzundender Fackeln ander 
Stirnetrug/ gebuhlet; wodurch die Mutter feiner 
Gunſt ſo fieff war eingeniftelt / daß er auch na 
Abſterbung der Tochter / fienicht anders / alseıme 
heidniſche Sibyll / oder wafelgebende ABahrfage 
rinn / hoͤrete. Wie man fie dann auch / * 
e 


Die vertrieb: Vertreiberinder fludir: Armut. "1085 
einnlicher Berftändniß mit dem Satan / verdach⸗ 
ggehalten. - ——— 


Als dieſe ſaubre Mutter / bemeldte Schülen/ 
ihrer beſchriebenen Tracht / nach der alten Ma- 
ier/ alfo ſahe herein gehen / und für den Thuͤren 
je Allmoſen bilten; ſchrie die Betiel / es waͤren an⸗ 
ers nichts / dann lauter Diebe; weil ſie lange Roͤ⸗ 
e truͤgen; denn das Geſtolene zu bedecken / und 
erſtecken / haͤtten ſie ſolche Kleider in Bereitſchafft: 
he Zeit wäre es / daß man dieſe Bettel⸗ſuͤchtige 
mge Lang⸗Roͤcke aus den Städten hinweg jagte/ 
n die Feld⸗Arbeit / auff den Acker; und fie zwuͤn⸗ 
ihr Brod von einem redlichen Angeſichts⸗ 
Schweiß zu ſuchen: und wann ſolches nicht bald ger 
haͤhe; würde die Stadt Kopenhagen / ehe mans 
ermeynete / mit Dieben angefuͤllet werden 
Vieſen hoͤlliſchen Verleumdungs ⸗ Gifft behielt 
e Boßhaffte auch nicht lange bey ſich allein; ſon · 
rn lieff / als wäre fie unfinnig worden / nach dem 
Schloffe zu 3 fihlug die Hände zufammen / und 
huͤttete deuſelben /i durch ihr heiſeres rauhes 
Feplerr daſelbſt gleichfals aus / vor dem Koͤnige: 
rte auch nicht eher auff / ohn biß ſie / von demſel⸗ 
en erhielt / daß ſich Dan ale Schuler / fo 
icht / auff ihren eigenen Koften/ ftudiven Fönnten/ 
ten zur Stadt hinaus machen; Unter dieſem ar⸗ 
en Haͤufflein / waren damals viel fchöne Ingenia, 
je feine Gemuͤths⸗Gaben / und freffliche Zei⸗ 
pennleuichten lieſſen / die Kirche wuͤrde / heut oder 
jorgen / Herrliche Lichter an ihnen haben / oder 
onſtdas gemeine Beſte merckliche Dienfte von ih⸗ 
Jen empfahen, Aber der feharfte Befehl deß Th⸗ 
annenriß ade folche Hoffnungen / fie ein gählin- 
er Sturm ⸗ Wind die ſchwache junge Frucht⸗ 
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Bäume zerbricht / zu Grunde / und bließ febon 
einander. Siemuptenfort/ und eiieaus man? 
sun dienen 5. Andre zum Handiverf 
reiffen. enge br a 
a ‚Aber das alte Naben Vieh Hat Damikanden 
ichts / alsdie Vergeltungs⸗Rache ihr /bey © 
ausgewirckt. Denn nach dem fie/mitdiefen/umd 
vielen andren verderblichen Anſchlaͤgen den Kür 
nig / bey alten Ständen / je langer je verhaſter ge⸗ 
macht : iftderfelbe/ durch fein böfes — 
drungen worden / aus dem Reiche zufliehen 
er dann / als ein verblen dter Herr / der den Grund 
oder Brunnen feines Verderbens nicht erfennen 
kunnte / nach Zuruͤſtung einer Flotte welheihin/ 
und feine Gemahlin / ſamt den Königlichen Sir 
dern/ in Sicherheit führen folte/ noch ummdiefealte 
Schand-Beftie/ ſchier mehr /denn um feine eigene 
Sicherheit / befiümmert war / wiefit/ a 
s war 


Haut / moͤchte davon gebracht werden, 

ihr fehon/einige Zeit zuvor/ ein Vorhot deßgeimeir 

nen Haſſes / begegnet, Dann als einsmals der 

Konig/ zum Lager / vordie Stadt hinaus 

ten ;folgfe fie ihm alſofort nach / und zwarzu 

in Begleitung einer Magd, Dafie nun eben uns 

terwegens / bey dem Armen Haufe oder ed 

zu ©. Surgen/nebendem See/dervonden 

lern feinen Namen hat/ marfchirte/Famen einpaar 

besechter Soldaten von der Stadt herauß / Die 

teichfalts ins Lager wolten / und mitten auffdem 

Wege anfie gelangten: Kaum twaren fieihrer 

fichfig worden / als einer ;zu dem andren 13 

Schaueanerad!dahabewirjegodie alte 

leichtfereige Vettel / für uns auffdens Kelder 

allein die durch ihre böfe Rarbiläge * 
ren 


Die vertrieb: Vertreiberin der ſtudir Armut. 109: 
ven Aönig bißber jo ſchaͤndlich bat verlei⸗ 
et. Siewirdnicheeher auff hoͤren / die alte 
Donner⸗Hex / und verfluchte Wettermache⸗ 
im ohnbiß ſie ihn um Land und Leute ge⸗ 
Aacht. Woll verſetzte ſein Spießgenoß: Laßt 
msdas Diebs-Vieh erwürßen ! und unſern 
Rönig folcher Gefahr entreiffen: | 
Mode / und Angriff folgten unverweilt auf 
inander. Sie fielen / als gang befoffene Gefel- 
en /auffie. Die Magd ſetzte es auffs Lauffen 
Die Frau aber ward erwiſcht / zur Erden/ und her⸗ 
ach /wonihnen /in den See geworffen. Hiemit 
ingen fiefort/ und lieſſen die alte Wetter⸗Mutter / 
in Wajfer/ tweitlich arbeiten. Zu ihrem Gluͤck / 
vfäpre der Koͤnig ſolche ihre Roth bald / von den 
Bauren: eilet in vollem Galopp nach dem See zu/ 
ind Find feine ehrliche Mathgeberin noch auff dem 
aſſen Element flieffen 5 laͤßt fie Heraus ziehen/ und 
irr einem Wagen heim / In ihr Haug / führen, 
Wieman / mitihr /vors Thorkomme 5 loͤſet eine/ 
afetoft von Roiſchild angelangfe / Compa⸗ 
nie Soldaten die Musfeten auff ſie: deren Doc 
eine traff/ ſondern theils Kugeln durch den a 
en/ theils/ und zwar Die meiften/uber hingingen, 
ven deyden Soldaten hat der König die Köpfe 
vegſchlagen laflen, Si mal 
Sp fie num gleich dieſe Gefahr felbiges Mal/ 
äberftrebt; ift fie doch bad hernach / von dem Lande/ 
ans außgefpenetworden; als obberührter waffen 
Der König mußte fliehen. Weil dieſer in Erfah 
gebracht / daß ein Theil der Buͤrger in der 
Stade fich heimlich/ aufihren Tod / verſchworen; 
beforgte er/ fiedörfiten / mit ihr⸗ eine Divifion be⸗ 
ginnen/ und ſie zu un reiſſen. er 
— ss leß 
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ließ er ſie in eine Truhe ſchlieſſen / and alſo heimli 
auß dem Schloſſe / ins Schiff bringen 4 dx 
von niemanden geſehnwürde 
Alſo hat dieſe Armen-Verfolgerin/ 
ſelbigen Stadt / daraus ſie ſo viel unſchu 
Kuabenhatteverkichen/verftohlener Weiſ 
fen entrinnen / und zwar ſo ſchleunig / dag ihr 
einmal Zeit gelaſſen / ihre gute Freunde / Diedurd 
ihre Gunſt befordert waren / zu wu (ausm 
Stoffe einer nur Die Armen fort; fo 
gewißlich fein Stuck verftoffen/ and dazu / ieh 
das Schwerſte ift / von Gott auß dem Himmelge 
fioffen werden, Welches auch ohne Ziweifeld 
feindfeligen Alten widerfahren; im Fall Goft 
nicht etwan eine Chriftliche Reue geſcheuckt 
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Die Wunder Rettung aus dem Wall 


I a en a 
Augaͤpffel ſeynd / ſoll uns eines Si 

= frommen Knabens Exempel beftefigen help 
en. * 

In der Provintz Fokien, hoͤrte ein Tugend» 
haffter fünffzehn⸗ jahriger Knabe der Predig dub 
Evangelu begierlich zu⸗ und lieff in das Meg dep 4 
Geiftes, durch deſſelbigen Autrieb/ ein/ alsennE 

nes junges Glauhens⸗Fiſchlein wie heftig ibm 
auch feine Heidniſche Acktern widerftunden, Si 
vermeynten / vafend zu werden/ alser ipnewang 

te/ daß er Chriſto angehoͤrete / und die peilige up 


(3) Seyaniagius kb. 1, de Chriftierno I]. cap, A in fine 
AD Zu 
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genommen hätte; wer ens ihm ſtets fuͤr / als einen 
egangenen Frevel / und lieſſen ihns redlich fuͤhlen/ 
o offt ihnen der Wurm in den Kopff kam: ja 
ichten vielmals Urſach ohne Urfach an ihm; fan ⸗ 

| 3 hei A ge bey ihm / da⸗ 
jeim / welche in ihm ſchien zu wachſen/ je mehr fie 
vuͤteten. Er gehorſamte ihnen / in allen gezie⸗ 
nenden Sachen / noch zehen Mal williger / denn 
ori / und betete ohn unterlaß zu Gott / daß Er 
er Aeltern wolte zum Glauben erleuchten/ ward 
uch endlich erhoͤrt. Sintemal ſeine Gedutt / und 
Seufftzer / in dieſem Kampffe / endlich ſo weit obge⸗ 
jegt / daß ſie gleichfalls zum Glauben getreten / und 
elbſt bekannt / ſie waͤren / nicht ſo ſehr durch ſein off 
eres ungeſtuͤmes Zureden / als ſeinen auffrichtigen 
ind ſehr tugendhafften Wandel / gewonnen und zu 
Aeſer Lehre geleitet worden. Tot 
Ditſer lebendige Tugend⸗ Spiegel / oder En⸗ 
zel⸗fromme Knabe / gehet eines Tages hin/ nach 
einer Gewonheit / zu fiſchen / in dem Strom / der 
einer Aeltern Hauß vorbey lieff: in dem er aber das 
Res auswirfft / und ſich zu tieff / uber den Rand deß 
Rachens/hinab buͤcket / faͤlt rüber Kopff ins Waſ⸗ 
er; da es noch zwo Stunden bis zum Untergange 
42 Sonnen hatte. ‚Als nun die Nacht herbey 
uckt / Fommt fein langes Auisbfeiben der Mutter 
D verdächtig fir, / daß fie geſchwinde hinguß zum 
Waſſer eilet / ſich nach dem Nachen / und ihrem 
nde/ aͤngſtlich umſihet; feines Sohns / aber wol 
KFetzes im Waſſer anſichtig wird. Hierauff 
A klaͤglich u heulen / nicht anders glau⸗ 
end denn er ſey ſchon hin; laufft weiter den Fluß 
yinab 5 um zu ſehen / ob ſie etwan noch einige 
Spuhr ſeines ertrunckenen Körpers koͤnnte antref⸗ 
ſen. Sie war noch ſo Se weit nicht — / 

» W $ 
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als ihr. — zu Geſichte kommt / nichts 

vom ————— und vi F 

in den Schoß — 

mert. Sie ruffet ihm 9 1710 er 

lebe. . Worüber er auffwacht 

und umdbher ſchauet/ endlich au 

Wer bat mich doch 

Tieffen wieder herauff g ihre; 

Zals und Ropff hinein fiel? & — ig 

weder vonder Stelle/ da er © af 

ne R — 3 noch / — l 

geſchlaffen hätte. (a — 
Allhie a Noheh erfuͤllet vo: 

liche Berheiſſung: ch bir * x 

du durchs Waſſer gebeft/ dichd 

me nicht erſaͤu Ha | B sr 

der Hiftorifche Berlauff feine Nichfigkeie hakz toi 

ich denn Hoffe: weilman der Erempel 

derlichen — der Kindertwol — 


te) ar 
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Das ſchoͤne Ende. 


Er Unterſcheid derer / die das Betiche/ ode 
Ewige/ te / entdeckt am 
adfermeiften / wenn das Ziel unfers 

in der Nähe iſt fuͤr weichen da 
erſchrickt und zittert; der Geiſtliche ader/getroftit 
Manchen bebet das “ auch nur von dem 
Gedencken / an das ; voraus denen/ Dede 
dem Ehriftlichen Glauben entfreindet find. An 

dem 


(a) Bartol, lib, ;, Hiftor. Afiat, P. 463. 








Das höne Ende. 1095 
m Hofe desgroffen Indianifehen Mogols/ darff 
anden Tod / in Gegentvart diefes qroffen und 
uͤckſeligen Monarchen nicht nennen/ noch fo durr 
raus fagen/ es ſeh Diefer oder jener geſtorben: 
nn diß iſt dem Munde folcher Welt Groſſen ein 
Vermuth⸗Woͤrtlein / und ihren Ohren ein Eu⸗ 
neGeſchrey: ſondern man muß / mit verbluͤmten 
teden / ſolches anzeigen. Gleicher Geſtalt wird/ 
n Hofe deß Konigs in Tunchin / der Nam deß To⸗ 
s/ niemals recht außgeſprochen: weil mans für 
ne ungluͤckliche Bedeutung achtet: ſondern mie 
idenen Worten / beſchrieben: Damit das zarte 
of⸗Ohr / uͤber ein ſo rauhes Wort / nicht erſchre⸗ 
e. BDannenher verwundert man ſich / Daß / vor 
nigen Jahren / ſebbiger Koͤnig den Pater Regium / 
icht allein von Gott/ und der Seelen Unſterblich⸗ 
it / ſondern auch vom Tode / gar fleiſſig / und mit 
egierlicher Aufmerckung / zugehoͤrt; unangeſehen 
rein Heide geweſen. Demſelben hat jetzt genann⸗ 
r Pater den Tod alſo beſchrieben / daß er wäre eine 
Saat derUnſterblichkeit / und Eingang zu der wah⸗ 
em Gluͤckſeligkeit; wen anders der Glaube an 
EHriftum/ und ein Ehriftlich-geführter Wandel / 
ein Tode Gefährten gaͤben: widriger Begeben- 
eit / koͤnnte der zeitliche Tod anders nichts ſeyn / 
enn eintrauriges Borſpiel deß ewigen. Wol ge⸗ 
mtwortet! Und hat dieſe Autwort eine genaue 
Berwandenig mit Kaͤyſer Friedrichs deß Dritten 
einer: Welcher gefragt/ was dem Menfchen/ in 
iefemLeben/am beten wiederfahren koͤnnte / geant⸗ 
vortetr: Ein ſeliger Abſcheid. In der Der 
—— der Tod der letzte Caſus / nem⸗ 
fich Ablativus/ und indeelinitlich: aber in der 
Glaubens⸗Gram̃atie / Dativus oder ein ſolcher Ab- 
F 333 Wi lativus 
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Jativus, der uns nur diellnbolfor 














unfer Dot » welcher uns aleichfam aus Der Taufe 
end rn ea 6 De Todes 
—— Behurts⸗Tag 


in hoch 3 ſreit. 
— —3*8 
m — en * > 
Gedaneneben fo ern einen Todten⸗Ko 
nen Pomerantzen⸗ Hat 
in ihrem Lebens⸗Lauffe⸗ 






digen und feligen Hinfah | 
reiche Exempel: aber die Ark Dief 
erinnert mich/ etliche außlandifd 
bige/ Jo N uftanngeden Sonn‘ / undv 
illage / zu holen. N ARE —[ —[ 9 
Derumverdroffene Jeſuit / Pater Mieolans 
Trigautius / welcher die Expeditionen Chrifkianam, 
gefihrieben / und uübher z2 tauſfed d | 
Welt herumgeʒogen / Die Ber | 
in Sina zubefordern;. hat / im FahrısıB, vom 
Liſſabona in Portugall eine Anzahl junger Leute 
feines Ordens zu Gefährten mit fich —— 
genommen; aber auff Moſambieo 
muͤſſen; da die Lufft den Eurprern ſeh 
iſt / und ſelbiges malhey de Chiſten⸗ 
da auckerten / in Spittaͤle verwandete 
noch dahin kam / und man kaum di⸗ 
Kuſte er ſegelt hatte / fieng eine Seuthean/ 
nen Reiß⸗Gefaͤhrten / zu tyranniſiten und 
fünff junge wackere Perſonen hinweg: die — 
ge 
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ends im Meer hegraben muͤſſen. Unter dieſen 
nffen ward inſonderheit Pater Petrus Cavaval⸗ 
ua / von Bononien aus Welſchland bürtig / mit 
inem ſchoͤnem Abſchiede / beſeliget. Er gab einen 
uten Mathematicum; und fürchtete fich / etlicher 
Maffen/auffdie Indianiſche Neife / die ihm anbe⸗ 
ohlen war; ihm gaͤntzlich einbildend / es wuͤrde die ⸗ 
e Reiſe ihm eine Reiſe auß der Welt verurſachen / 
he er noch Indien zu ſehen bekaͤne; und in Ita⸗ 
ien vielleicht der ſtudirenden Jugend noch nüßzlich 
eyn koͤnnen. Gleichwol ſetzte er zuletzt fein junges 
Fleiſch und Blut hinter die Thuͤr / ergab ſich dem 
Behorſam; und verſchwand ihm dieſe Sterbeng» 
Scheu / ſo bald nur Europa war zuruͤck gelegt,’ 
Seine Bermutung iſt auch nicht falſch gewe⸗ 
en/fondern/ wie gehoͤrt / durch den Tod bald er» 
uͤllet worden; aber nunmehr zu feinem ſonder⸗ 
jaren Beranigen, Denn Gott hat ihm / an ſtat 
origer Furcht/ gleich mit dem Antrikt feiner Leibs⸗ 
Schwachheit / eine ſuͤſſe Begier zu ſterbẽ geſchenckt / 
ind den Wermut⸗Geſchmack in Zucker verfehrt: 
Trigautius wolte F troͤſten / mit der Hoffnung / 
feine Kranckheit ware noch nicht zum Tode; noch 
ſo gifftig / wie der andern Patienten ihre, Aber er 
amntwortete: Es ſey fuͤr eine Kranckheit / was 
wolle; ich ſterbẽ gantzʒ gewiß! Welches 
er / mit ſo froͤligen Geberden ſagte / daß Trigau⸗ 
fiusdadurch beweget ward/ zu fragen/ woher er 
ſolches wuͤſte? darauf er ihm in Vertrauen / ent 
deckt: Als man an deß Paters Terentii Auffkom⸗ 
men verzweiffelt / haͤtte er Gott gebeten/ er ſolte ihn/ 
für dieſen Mann / der noch mehr Rutzen der Kirchen 
ſchafen konnte / denn er hinnehmen; wuͤſte / daß 
Gou ſolche ſeine eines doch nur ſo nichtigen Men⸗ 
Ja 334 9 ſcheus 
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ſchens Erbietung in Gnaden angenommen / und 
feinen Wunſch bewilliget haͤtte. Er lag ſechs 
ge: darinn er ein ſo hertzliches Verlangen nach dem 
Tode ſtets an ſich verfpünrentaffen / daß 

tius geſchriehen / er habe nie einẽ Menfcheng 

(wir haben aber Soft Lob! derſelben / bey un⸗ 
geſehn ) der / mit ſo gewiſſer zuverſicht 

ln ie Seligkeit gefreuet. Wie e8/ mit 
einer Natur und dem Tode / zum letzten Rampffe 
kam; frat Trigautius hinzu / und wol w 
womit er dieſem Sterben, Ringer welcheinnun. 
mehr die Sprache fihon vergangen ivar/ "Die.beite 
Ergetzung geben Fönte/fangihm/ —— 
me ins Ohr / das Jubel⸗Lied deß heiligen 
hards Jeſu dulcis memoria dans —— 
gaudia&c, Deß Hertʒzens wahre Wo 


dein füfler Nam / HErr Jeſu Chr Di 
e 


wunderſuͤſſer Nam munterte ihn 


daß er wieder anhub ſeine Stimme ar 0 zwin⸗ 


gen / und dem Fuͤrſingenden / mit feinenfterbenden 
Lippen / ſo lange / wiewol mit efvasfı 
doc) allen Umbſtehenden vernem ichen Laute/ 
froͤlig nachzuſingen / big ihm Stimme und Seele 
zugleich entwichen. (a) Le 
Nicht allein aber frölig und getroft / fondern 
auch wunderlich iſt geſtorben ein Sinefifher 
Ehriftineinem groffen Oorffe fo von ziwölfftanz, 
fend Seelen bewohnet wird. DemfelbenhatGok 
nicht allein den Chriſtlichen Glauben / ſondern 


ein ſonderbares Ende verliehen. Denn wie 
nes Tages / in der Tennenfeinesgroffenundivoh 


gelegenen Hauſes ſaß; ſahe er / daß ſich der 
mel ploͤtzlich auffthaͤte. Woruͤber er / mit 
nenden Augen / und bruͤnſtigen Blicken / anſn 


(a) P, Bartol. lib, 3. Hiſtor. Aſiat, p. 4059. ſeq. 


ze 


Ba... Deelüöende 1099 
| um: Ad! was fehe in? rs wid die 
Thuͤr zumparadeis auffgethan! Ja fiewir 
ben larieh! Und fie! GOtt 
zuffemir 1 Begehrſt du meiner? Herr! Wol 
biebin ich!Und wil gleich kom̃en: Es fey dei 
ur dir (ſprach feine liebe fromme Einfaltferner) 
gefalle / nur ein Eleines Bißlein noch zu ver- 
veilen / biß ich etliche wenige Sachen nur 
vor moͤge anordnen. So bald das Geſicht der 
ſchwunden ; gehet er hinein / zu ſeinen Leuten/nime 
von ctuthen ſeinen Gaͤſten Urlaub / und beſchickt 
einige Angelegenheiten. Deß andren Kr als. 
er / gleich um diefelbige Stunde /auch.ander elbigen 
Stelle / mit feinem Weibe und Kindern / fund; 
fagte en/ihm kaͤme wiederum eben das geftrige Ge⸗ 
ficht für/und hiemie wurde er zugleich von Gott ab⸗ 
efordert/inssparadeis, Gleich darauff ſprach er?, 
Ich mußeylen! Und mitdiefem Worte / ver⸗ 
chied er, auff der Stelle. — 
vBagnonius / der ihn hatte / hat ſei⸗ 
nen Leichnam auff Chriſtliche Weiſe/ begraben laſ⸗ 
fen: welchen aufangs die Frau / welche noch heyd⸗ 
niſch war / und dem Heydniſchen Gepraͤnge andrer 
eichen nichts bevor laſſen wolte den Bonziern zu 
ůbergeben um denſelben nach Landes Gebrauch zu 
beftatten / entſchloſſen war· Aber ſihe! der Ber, 
blichene kom̃t ihr / zu Nachts / für, im Traum / gieht 
ihreinen sch arffen Verweiß und befiehlt / ſie ſolle die 
Zeuffels» Diener Augenblicks zum Haufe hin⸗ 
ausfihafen und alle folche Anftalt abthun: Er ie 
be/in der ewigen Freude: dahin fievergeblich zu 
Eommen trachte; woferrn fie nicht auch den Chri⸗ 
fien-Staubenannehme, Hiedurch it das Weib 
hefftig froh / die heidniſche BRUNEI NEN 
' er 


2100 - 1 dd une ı 
dert / und fie/ nebenft Dielen andern / Denendag’ 
WunderEnde deß Manns zu Ohren kommen/ 
Ehriftlich geworden. (2) A an 
Joachim ein Tunchinefer bauete a | 
Chriſto eine perzliche Kirche; ward auch / umfn 
nes Namenswillen/ins Elend verjagt / oft 
gen geſetzt / und gegeiſſelt. Welches Dennoch alles 
feiner glaubigen Gedult unter den Fuͤſſen igen 
mufte/ als einer ſtandhafften Uberwinderin Sm 
achtzigſten Jahr feinesAlrers/ftard ereines fanftten 
Todes. Kurkaber/vor feinem Abdruck / da er 
merckte / daß feine Söhne/nach der Weiſe deß Lan⸗ 
des / wegen der neuen Kleidung/ 69 — er⸗ 
wieſen / redete erihnenalfozu: Ey lieben Kin 
der was bekummert ihr euch viel um den 
Schmuck und Pracht dieſes unfers fEin- 
ckenden Sleifches / welches doch den Würz 
mernsurSpeife dienenmuß ? Wolt ihr mir 
wasKiebesermweifen? fü wendet alle eure 
Sorgenund Gedanden / Sail die Außſta⸗ 
firung der. Seelen ı daß diefelbe fich ruft? 
und ſchicke / zu dem Rock der UnfkerblicbEeit: 
nach welcher ich jego fkerbend / mich von 
Mergenfehne, Hiemit hörete er auff bey: 
des zu reden / und zu leben. ( b 
Lina / eine Tunchineſerinn iſt werth / daß wir 
ihres Endes gleichfalls / mit wenigem / gedeucken 
Dann ihr wird der Nachruhm gegeben/daßfie17. 
Jahre / nach ihrer Tauffe / ſehr Chriſtlich gelebt/ 
und andren eine rechte heile Leuchte Ehriftlicher 
Zugenden/ mit ihren Exempeln / fürgefragen/ in 
fonderpeit den Armen fich fo wolthaͤtig bezeigt/ daß 


e 
(2) Idemlib.4,p. 541. (b) P, Alexand,. deRhodeslib, 3, 
Hiſt. Tunchinenf. cap, 46. 


| Das (höne Ende, N 


——— 


| fe von denfelben anders nicht / als eine Mufter ge 
da 






ten /undgelicht worden. Diß Tugend⸗Weib / 
 Daes merckte/daß der Lauff vollendet / und ihr das 
Grab nicht weit mehr wäre ; brachte Tag und 
Nacht auffihrem Siech- Bette / mit Gebetenzu; 
vermahnete auch alle Chriften / fo um ihr Bette 


ſtunden / gar eyfrig / zu. rechtfchaffener Gottes, 


Furcht, Wie nun ihr ührlein gekommen war; 
dezeugte ſie / vor alten Umbſtehenden / daß / weder ih⸗ 


re Kinder / noch einige Sache der Welt / ihr die ge⸗ 


ringſte Berhinderniß machten / mit ſehnlicher Hero 


tzeus ⸗ Freude abzufcheiden : Fondern (fagte fie ) 


mich verlangt einig allein bey meinem ſüß⸗ 
geliebten Herrn Jeſu zu feyn. Diß gefaat/ 
war fieauch bey Syn : Dann ſie ſchlieff damit zu⸗ 


gleich ein Cd) 


Der Anfänger und Vollender unfers Glau⸗ 


bens / verleihe mir/ und allen / die feine Erſchei⸗ 


nung lieb haben / ein fo ſchoͤnes 
cd) Idemlib, 2. cap. 47, 


\ 
BES yon ESU NESF nn OWERENN 
SINE 
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Der geneigte Leſer belicbe die übrigen mit feinem befferm > 

Verſtande zu erſetzen; ſonderlich weñ hatte für bätte/dennob 
für demnach / ein für eine verwechſelt worden welches —* 
ſelten geſchehen. Deßgleichen wolle er fichdie/nit a 
chene faliche Schreib Art mancher Worter Zale umb/ 
febwören/ergögen/Idfchen/mir/ ftats und dergleichen 7 fü 
um/nicht/ ichweren/ergeken/lefchen/ftetS/noch daß fehr Dirk 
adjettiva oder bepffändige Woͤrter mit einem groffen Buch 
ben angefangen warden/nicht irrenlaffen Die diltin tiones 
find auch durchgebends garofft verruckt/ und gemeiniglih 
vor ein Semicolon , Signum Jarerrogationis gefeßf, - 
chem allen ich mich. zu einem jedweden Beſcheidenem eins 
beffern Nachſinnens verfebe- 
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